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Dem 
Sohn Sürften und Herm, 


GERN 


Briederic, 


ron Bringen in Preuſſen, 


Marggrafen zu Brandenburg, Prinsenvon Ora⸗ 
nien, Neuffchatel und Balengin, zu Magdeburg, Geldern, 
Eleve , Juͤlich, Berge, Stettin, — , der Caſſuben und 
Wenden, zu Medien urg, auch in Schleſien zu Eroffen Hergogen, 
Burggrafen zu ER Karlien & Halberftadt, Minden, Camin, 
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— — Ratzeburg un rafen zu Er ur, Enge, © Ruppin, 
er Mare, — „Hohenſtein, Tecklen ug Lingen, Schwe⸗ 
u Bühren und Lehrdam, Marquis zu der Vehre und Vliek 


fingen, Herren zu Ravenftein, der Lande Roſtock, Star: 
gard, Lauenburg, Buͤtow, Arley 
und Breda, ic, 20. ꝛc. 


Meinem gnädiaften Henn, 
2 Durch⸗ 





Surhlauhigfer Eon Bi, 
RGnaͤdigſter Sürft und Her! 


Ver Königlichen Hoheit werden 
nah Dero preiß- würdigen Leutſee⸗ 
ligfeit mein fühnes Unternehmen gnaͤ⸗ 
digſt entfchuldigen. Ich unteritehe 
mich Euer Foͤniglichen Hoheitden . 








Speil meiner Saltzburgiſchen Emigrations⸗ Ge⸗ 
ſchichte unterthaͤnigſt zuzuſchreiben. Er hatt 
delt: von Preuſſen, und. von der liebreichen 
Aufnahme der Salsburgerin Preuſſen. Und da 
der Erſte Theil dieſer Geſchichte Dero DL 
lerdurchlauchtigſten Heran Vater/ dem 
Großmachtigſten Foͤnige von Yreuſſen 
allerunterthaͤnigſt zugeſchrieben, wer hat denn 
zu dieſem Zweyten Theile wohl groͤſſeres 
Recht, als eben Euer Foͤnigliche Hoheit, 
der Zurchlauchtigſte Vron⸗Nrintz don 
Preuſſen? Sie find: vor dreyen Jahren 
Selbſt in preuſſen und Litthauen zugegen ge 
weſen, haben den Zuitand der Salsburger zw 
gleich mit in Hohen Augenfchein genommen, und 
vor dad beſtaͤndige Etabliſſement diefer Leute 
 guadigfbgeforget; "Diß find Umſtaͤnde, die mir 
eine gewiſſe Rothwendigkeit aufgeleget haben, 
23 dieſem 





Zuſchrifft. 
dieſem Zweyten Theile Dero hohen Nahmen 
vorzuſetzen, und meine Arbeit niemand anders 
as Euer Königlichen Hoheit zu widmen, 
Wird nicht mancher den gegründeten Schluß 
machen: Hitorifche Nachrichten einem Herm 
zuzuſchreiben, der von der Wahrheit derfelben 
ein Augen Zeuge geweſen, Fan nicht anders, 
als vonder Gemwißheitsderfelben zeugen 2 Und 
werden nicht hierdurch. die in der Welt ausge 
ſtreuete Läfterungen von dem üben Ergehen un: 
ſerer Preuſſiſchen Salsburger auf das bundig: 
ſte widerleget werden 2 Zwar die Geringſchaͤ⸗ 
tzigkeit meiner Arbeit hätte dennoch meine Bloͤ⸗ 
digkeit zuruͤck halten mögen. "Allein eine gerin⸗ 
ge Bemuͤhung feine Pflicht zu erfuͤllen iſt ſtarck 
genug von Euer Koͤniglichen Hoheit einen 
groſſen Gnaden Blick zu erhalten. Sie find 
gewohnt, die Handlungen Dero getreueften 
44 Ver— 





Zuſchrifft. 
Verehrer nicht nach dem Ausſchlag, ſondern 
nach dem Willen zu pruͤfen, und wenn jener es 
nicht verdienet, wenigſtens dieſen in hohen Gna⸗ 
den Ihnen gefallen zu laſſen. Iſt gleich mei: 
ne Bemuͤhung und Arbeit geringe, fo iſt doch 
die Sache, die in diefer Gefchichte abgehandelt 
wird, defto wichtiger." Die Emigration um 
ferer Salsburger iſt eine Begebenheit, die feit 
der Apoſtel Zeiten ihres gleichen nicht hat , und 
die auch die ſpaͤteſte Nachkommen bewundern 

werden. . Und da GOTT dieſes fo geoffe und 
wichtige Werd duch Euer Königlichen Ho⸗ 
heit Mlerdurchlauchtigſten Heren Bater; 
ausgefuͤhret, und die.meiften von diefen geuten 
in Preuffen aufgenommen find; werden Die; 
ſelben fonder Zweifel darinn den Zinger, ja die 
allwaltende Hand: der. Himmliſchen Borfehung 
bemercken. Nichts iſt hierinn von ohngefehr 
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geſchehen. Vielmehr iſt es alles anzuſehen als 
eine Schickung des allregierenden GOTTES. 
In dieſer unterthaͤnigſten Zuſchrifft ſolte ich nun 
zugleich die Vollkommenheiten vorſtellen, die 
die Welt in Euer Koͤniglichen Hoheit ver: 
ehret. Der Berftand, Tapferkeit, Leuſeelig— 
feit, Großmuͤthigkeit und Gütigkeit, die bey 
Euer Königlichen Hoheit um den Vorzug 
ſtreiten, würden mir auch dazu Gelegenheit an 
die Hand geben, wenn Euer Königlichen 
Hoheit fo gerne ein verdiented Lob, als die 
Stimmen der Hulfsbedürfitigen und Nothlei⸗ 
dendenhöreten. Darum bin ich jegt zufrieden 
die grünenden Vollkommenheiten in Dero ho⸗ 
hen Perſon ſtillſchweigend zu verehren. Es 
werden gefchicktere Federn fich finden, Die EUrr 
Königlichen Hoheit verdientes Lob bey der 
Nachwelt verewigen. Ich will nur noch die 

| ſes 


| | Zuſchrifft. 

ſes ſagen. Das hohe Haus Brandenburg iſt 
von GOTT dergeſtalt geſeegnet, daß es Stuf⸗ 
fen⸗weiſe, von einem im zwoͤlfften Jahr⸗Hun—⸗ 
dert nach maͤſſigem Anfange der Grafen von 
Hohenzollern bis zu der Chur⸗Wuͤrde im 
H. Roͤmiſchen Reich, und endlich zur Koͤnig— 
lichen Crone und Majeftdt in Preuſſen, 
empor geitiegen. Ich hoffe gewiß, GOTT 
werde die erreichte Höhe diefes gefeegneten 
Hauſes in Ener Königlichen Hoheit,un: 
ſerm theureſten Cron Printzen, beitändig 
handhaben, und im Zunehmen ohne Abnehmen 
im Aufgehen ohne Untergehen, erhalten. Der 
HERR gönne nur Seiner Königlichen Maje— 
Kt von Preufen, Dero Großmaͤchtigſten 
Herrn Bater, Euer Königlichen Hoheit 
ſelbſt, und allen Ihnen gehorfamit ergebenten 
Gemüthern die gewünfchte Freude das fort- 

| KiKa wach⸗ 


Zufchrifft. 

- Wachfende Gluͤck Dero fämtlichen Peuſſiſchen 
und Brandendburgifchen Landen bald in einem 
Durchlauchtigſten muntern Pringen zu 
erblicken. Ich werde dedhalben ſtets ein bruͤn⸗ 
ſtiges Hertz und andaͤchtige Hände für Sie gen 
Himmel erheben , und fo lange ich lebe, mit der 
unterthänigiten Ehrfurcht ſeyn | 


Durchlauchtigſter Vron Wrintz, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Gere, 
Vuer KWoniglichen Goheit 


| ort, den 1 Sul 
| SE — und treueſter 
ER — — Goͤcking. 
Geneig⸗ 
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Geneigter Leſer! 


Urch GOttes Gnade uͤberliefere ich hiermit den 
Zweyten Theil meiner Saltzburgiſchen Emigra⸗ 
tions⸗Geſchichte. Einige Hinderniſſe, die weder 
meine Herren Verleger, noch ich, aus dem Wege 
zu raͤumen vermoͤgend geweſen, haben verurſachet, 

daß dieſer Zweyte Theil dem Erſten nicht ſo bald 

folgen koͤnnen, als ich Anfangs vermuthete. Und waͤre nicht die 

Begierde allgemein, und das Verlangen gar zu groß, zu erfah: 

ren, wie es unfern Preuffifchen Salgburgern gehe, fo wuͤrde ich zue 

Ausarbeitung diefes Theils bis diefe Stunde die Feder noch nicht an- 

gefet haben. Denn die beften Nachrichten , die zur reiten Voll⸗ 

kommenheit dieſes Werds noch vieles beytragen koͤnnen, lauffen jetzt 
erſt nach und nach ein. Und ich — * den geringſten Zweiffel, 
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Vorrede. 


daß nicht in kurtzem noch weit ein mehrers einlauffen ſolte, welches 
von der maͤchtigen Vorſorge GOttes uͤber dieſe Leute, und von ihrer 
herrlichen Einrichtung in ihrem neuen Vaterlande zeugen Fan. Doch 
folte den Läfterern , die ven erwünfchten Zuftand der Preuffifchen 
Salgburger micht elend genug befchreiben fönnen, benzeitendas Maul 
geftopfft, und das Verlangen der Freunde unferer Salgburger, die 
von ihrem jegigen Ergehen gewiſſe und zuverläffige Nachricht zu ha⸗ 
ben wuͤnſchen / nicht gar zu lange aufgehalten werden , fo habe ich 
den Beſchluß meiner Arbeit machen müffen , als ich damit den An- 
fang hätte machen follen. Und dig ift der Grund, warum man ein 
und das andere nicht in der Ordnung finden wird ‚, darinn es beſte⸗ 
hen würde wenn ich diejenigen Sachen gleich im Anfange bey eins 
ander gehabt , die ich mitten unter der Arbeit erft gefammlet habe. 
Diß Fonte nicht geztuungen werden, Denn ich mußte , laut unfers 
Accords die fertig Habende Bogen meinen Herren Derlegern von Zeit 
zu Zeit einſchicken, damit der Abdurd nach Gemaͤchlichkeit beforget 
werden konte. Offt kamen Nachrichten ein, wenn ein Stüd meis 
ner Arbeit bereits abgegangen war. Golten diefelben mit beyge- 
bracht werden , ſo konte id) es damit nicht machen , wie ich wolte, 
- -fondern ich mußte es machen, wie ich konte. Indeß hoffe ich, daß 
daffelbe dennoch ftets auf eine foldye Art gefchehen , die ein billiger 
und geneigter Kefer gut heiffen wird. Der Sache felbft ift damit 
niemahls Gewalt gefchehen. Was wird denn daran gelegen feyn, 
ob dur in-diefer oder jener Ordnung fie liefeft ? Genug wenn du Die 
Sache vor dir findet. Du findeft aber in diefem Zweyten Theile 
hauptfächlidy eine hinlängliche Nachricht von dem jegigen Vater: 
der meiften Salgburgifchen Flüchtlinge, ich meyne, vom Ad: 
nigreich Preuſſen. Die mehreften Salgburger haben dafelbft den 
Ort ihres Unterfommens gefucht und gefunden. Folglich wars bil 
lig, daß davon auch vornemlich gehandelt worden. Unbillig * 
waͤre 


Vorrede. 


wäre es geweſen, wenn man dabey die Geſchichte der übrigen Salßz 
burgiſchen und anderer Emigranten mit Stillſchweigen ͤbergan⸗ 
gen hätte. Darum überreiche ich dir hierinn zugleich eine Geſdich 
te von Saltzburgern, Berchtolsgadern, Böhmen und andern 
Emigranten, die nad) Berlin, ins Sannoͤverſche, nach Holland, 
und nad) der neuen Welt gegangen find. Don allen wirft du in 
diefem Zweyten Theile gehörige Nachricht antreffen. Dein Ver: 
langen zu erfahren , wie es einem jeden feines Orts ergehe , wird 
demnach hoffentlich geftiller , und die von ihnen ausgefprengte Laͤ⸗ 
flerungen und Umwahrheiten werden mit Rachdrud hierdurch wi⸗ 
derlegt werden. Wird nun der Mahme des Hochgelobten GOttes 
durch diefe meine geringe Arbeit auf foldye Weiſe verherzlichet , umd 
der Nuten meines Naͤchſten befördert, fo foll mir diefelbe nie ge: 
reuen. Schon in der Vorrede des Erften Theils habe ich erinnert , 
daß bey dem Drud einige Fehler eingefchlichen , die am Ende folten 
angezeiget werden. Es ift diß aber in der Druckerey dennoch nicht 
beobachtet worden , ob ich gleich die Fehler felbft , fo viel mir von 
dem Abdrud zuhanden gefommen war, herausgezogen und überfchi- 
det hatte. Die Entlegenheit des Orts , da es gedrudt wird , ver; 
urſacht, daß man für dergleichen nicht Bürge ſeyn Fan. So ift auch 
im Erften Theile p. 329 die Gefchichte mit eingerücket, die ſich mit 
dem Knaben Balthafar Brandftedtern zugetragen. Die muß 
nothwendig von dem gefchehen ſeyn, dem die Correctur anvertrauet 
gewefen. Allein dig war gang unnöthig, denn fie ift mit allen Um⸗ 
ftänden p. 664. $. 4. angeführet. Damit mir num diefes nicht zur 
Laft geleget werde, fo bezeuge ich hiermit öffentlich , daß die an ob: 
gedachtem Orte befindliche Stelle wider mein Wiſſen eingefchoben 
fen. Hingegen hat man eine andere Erzehlung, worauf ich mid) an 
einem Orte bezogen, weggelaffen,, ich meyne die Nachricht von Ru⸗ 
dolph Toblern ; welche ich alfo in dieſem Zweyten Theile wieder mit 
on i einge: 


gen 
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Vorrede. 


—— — — — — 7ccc5c5—c55c 
eingerudiet habe. Ich lebe aber Der Hofnung, man werde diß Ver⸗ 
ſehen dadurch wieder gut machen, daß am Ende dieſes Zweyten 
Theils die vornehmſten Drud Fehler aus dem gantzen Wercke bemer⸗ 
det werden. Ubrigens wirſt Du, geneigter Leſer, an den Titel die⸗ 
fer Buchs , da es vollkommen genennet wird , did nicht ſtoſ⸗ 
ſen. Ich bin unſchuldig daran. Es heißt im Manuſcript: Emi⸗ 
grations· Geſchichte. Wer das Wort vollkommen hinzugeſetzt 
hat, weiß ich nicht. Eins weiß ich, daß, da alles in der Welt un 
vollkommen ift, meine Emigrations ⸗Geſchichte auch gewiß nicht volk 
fommen feyn wird. Sie mag aber vollfommen oder unvollfommen 
ſeyn, fo erfülle nur der GOTT aller Gnaden meine Hofnung, und 
faffe meine Bemühung zur Verherzligung feines Reichs und Nahmeng 
dienen. Friſtet mir GOtt das Leben , fo Fan es leicht gefchehen, daß 
zu diefer Emigrations- Gefchichte dereinft auch noch ein dritter Theil 
hinzugethan wird, Der HERR mitdir! Warnſtedt, den 1. Julii 
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Gerhatd Gottlieb Günther Coding. 


Das 


VErſte Buch 
Geſhichte 


Von dem 


Konigreich Hreuſſen, 


In welchen 
überhaupt eine Veſchreibung 
von Preuſſen gemacht, 


- und infonderheit 


Die Geſchichte voriger und jetziger Zeile. 


abgehandelt werden. . 


Dnunhalt 
Dieſes Erſten Buchs. 


Das erſte Capitel. 


Von dem Urſprung, den vornehmſten Schickſaalen und Veränderum 
gen des Bandes preuffen. ven ER 


Das zweyte Sapitel, 


Don der Eintheilun tüffen , vornehmften Städten Markt, 
Sieden, Orten pi — und Rera wiurdigkeuen des 


reuſſen. 


Das dritte Capitel. 
Don den Behersfchern des Landes Preuſſen. 


Das 


Das erſte Kapitel 


Von dem Urſprung / den vornehmſtenSchick⸗ 
ſaalen und Br des Landes 
reuſſen. 


6, I * 
Reuſſen ift das Land, darinnen jet viel tan In Praffen 


fend Seelen in erwuͤnſchier Bewiffens + Steybeir les die verjage 
ben, die noch vor Furgem in ihrem ehemaligen Vater⸗ en mx 
Iande, dem Er: Stifft Salzburg , in unchriſt⸗ 
lichem Bewifjens-3wang ſchier vergehen müffen, Wie 
freuen ſich nicht unfere Preuſſiſche Sal burger , daß fie in ihrem nuns 
mehrigen Daterlande einen Ort der Sicherheit gefunden, den fie in ih⸗ 
rem vormaligen Baterlande fo lange vergeblich gefucht haben. Die 
Wahrheit des —— den der Weiſeſte unter der Sonnen ge⸗ 
than, vechtfertiget fich felbft ben ihnen, undfie erfahrens in der That, 
daß ein Berichte Rraut mit Liebe beffer fey / denn ein gemäfterer 
Ochſe mit Haß / Sprühm. Sal, 15,17. Ya, mas nad) mehr! der, 
der weifer if ‚denn der Weiſeſte, ag fie augenfcheinlich 

daß er erfüllen Eönne, was er Marc, 10, 29. verheiffen, wenn er dafelbft 
richt : Es ift niemand , fo er verläffet Haus, oder Brüder , oder 
chweſtern, oder Vater , oder Mutter, oder Weib, oder Kinder, 
oder Aecker, um meinetwillen, und um des Evangelii willen, der nicht 
hundertfättig empfahe jetzt in Diefer Zeit Häufer und Brüder ‚und 
Scheitern, und Mütter ‚und Kinder, und Aecker mit Derfolgungen, 
und in der zufünfftigen Welt das ewige Leben. Die Salgburger des 
Boͤnigreichs Preuffen können getroft vergeffen der Fleiſch Töpffe 

des Er, Stiffis Salgburge, W⸗⸗ ſie dort in Unruhe und Um 
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Don bem 
Ylabmen 
Preuſſen. 


Die älteſten 
inwohner 
in Preuſſen. 


3 LBuch, J. Cap. Bon dem Urſprung, den vornehmſten 


heit genieſſen und endlich gar verlaſſen mußten, haben ſie hier wieder ge⸗ 
funden, und koͤnnen es genieffen in Ruhe und Sicherheit, Die dort 
mit unbefchreiblicher Sitterkeit ausgeftoffen, find hier mit unbefchreibs 
—* Liebe aufgenommen. Iſt nun in dem erſten Theile dieſer 
Befchichte Nachricht von dem Urfprunge , Befchaffenbeit , 
Schickſaalen und Deränderungen des Erg: Stiffts Salsburg 
gegeben , von warnen unfere Emigranten als Reger verftoffen ‚ 
warum folte dieſes nicht auch in gegenwärtigen andern Theile von 


Dreuflen geſchehen, alwo fie als Glaubens + Brüder aufgenoms 
men worden? 


$, 2 

Es fället ſchwer das mahre von dem falfchen zu unterfcheiden, wenn 
man ben Urfprung des Nahmens Preuffen entdecken, und die Älteften 
Einwohner diefes Landes benennen toill. Alles hiervon ift in der 
geöffeften Ungerißheit. Das ift ausgemacht, daß der Nahme Preuß 
fen vor Ehrifti Geburt gang unbefandt gervefen. Aber im zehenden 
Jahr⸗Hundert nad) Ehrifti Geburt * man bereits Spuren von 
dieſem Nahmen in den Geſchicht⸗Schreibern felbiger Zeiten. Zu En; 
de des zehenden Jahr⸗Hunderts ſchrieb ein Gelehrter, der ſich aber 
0 nicht nennet, des Adalberti, eines Preuffifchen Märtyrers, Les 
ens-Lauff. In demfelben benennet er dasLand, wovon hier jest die 
Rede ift, Preuffen (*). Und diefer ift der erfte, der * Nahmens 
gedencket. In den Schrifften derer aber, die in dem eilfften, zwoͤlff⸗ 
ten und folgenden Jahr⸗Hunderten gelebet und geſchrieben haben, 
koͤmmt dieſer Nahme haufig vor. Doc) die erften Gefchicht-Schreis 
ber nannten es nicht Prufliam oder Preuffen , wie wirs jetzt nennen; 
fondern Pruzziam oder Pruszen , welches aber mit der damaligen 
Mund: und Schreib-Art überein kommt. Wolte man fchreiben Waſ⸗ 
fer, fo fhrieb man Wazzer: effen, essen: heiffen, heizzen und ſo 
ferner. Folglich bleibes dabey, der Nahme Preuffen ift um das Re 
ende Jahr» Hundert entweder erſt aufgefommen, oder doch auswaͤr⸗ 
tigen Voͤlckern erſt befandt worden. Woher diefer Nrahme entſtan⸗ 

den, iſt ſo ungewiß, als unnöthig es ift hier auszuführen. 


$. 3+ 
Diefes Land ift nun ſchon in den allerälteften Zeiten, — 


Siche des Caniki Le&. Antig. lb, V. allwo dieſe Lebens / Beſchteibung befindlich. 


Schickſaalen und Beränderungendes Landes Preuffen. 3 


we vierhundert Jahr vor Ehrifti Geburt bewohnt geweſen(*). Man 
ar nicht nöthig bey ungewiffen und * Sachen ſich aufzuhalten. 
Wem waͤre damit gedienet, wenn man bey Fabelehen und Ertichtungen 
ſich aufhielte? Die aͤlteſten Einwohner dieſes Landes demnach, von wel⸗ 
chen etwas gewiſſes geſagt werden kan, waren die Wenden. Hernach 
aber, zu Taciti Zeiten, wohneten an der See-Cüfte die Oſt ⸗Gothen 
ein Teutfches Volck: die Sarmatifchen Dölcker aber hatten das uͤbri⸗ 
ge im Beſitz. Doc das Teutfhe Volck, die Oft; Gothen, verlohren 
fich gar bald: und die Sarmatiſchen Völcker hatten ſich dergeftalt auss 
gebreitet, daß der Teutſche Orden bey feiner Ankunffe in Preuffen 
nicht eine Spure vor fic) fand , daß jemals ein Teutfches Volck das 
ſelbſt gewohnet. 
5. 4 
Und eben mit der Ankunfft der Teutſchen Ritter in Preuſſen Ankunft der 
fängt ſich nun auch die völlige Gewißheit im der Preuffifchen Geſchich⸗ Dreufen, 
te an._ Diefe Ritter kamen im dreyzebenden Jahr⸗Hundert allhier 
an. Die nody heidnifche Preuffen kunden bey hundert Jahren unter 
ber Poblen Botmäffigkeit , von welchen fie ſich gerne entfehüttet häts 
ten. Sie verheereten Daher das ihnen benachbarte Königreich Pohlen, 
und in demfelben infonderheit die Fürftenthumer Coja und Mafau, mit 
euer und Schwerdt zum öfftern (**), und thaten den Pohlen alle ers 
nnliche Drangfanl an. Und Diefes feindfeelige Beginnen hatte die 
alte Fein dſchafft zwiſchen beiden Voͤlckern zum Grunde. Einige Pol⸗ 
niſche Könige und Fuͤrſten hatten vorzeiten mit den Preuſſen ſchwere 
Kriege geführet, und fie in denſelben offtmahls uͤberwunden. Dis 
mochten bie Kein nicht verfehmergen. So offt fie demnach die ges 
zingfte Urſach gefunden zu haben ſich einbildeten, griffen fie zun Waf⸗ 
en, und griffen die Pohlen feindlich an. Hertzog Conrad in Mafau , 
er insgemein am meiften darunter leiden mußte, ward hierdurch bes 
wogen einen befondern Ritter⸗ Orden wider fie zu fifften. Diefem 
bauete er an der —— — er eine Feſtung, die er Dobrin nen 
nete. Und. von diefer Feſtung hiefien die neuen Kitter Brüder von 
Dobrin, Doc) diefe neuen Ritter waren den Preuffen nicht gewach⸗ 
fen, und dem Hergog Conrad geſchahe nad) Stiftung diefes Ordens 
vielmehr Schaden, als jemals vorher gefchehen. Folglich mußte er 
auf ein ander Mittel ——— war das Geruͤchte von den = 
2 ern 


S. Chriftoph Hartfnochs Alt und Neues Prenffen p. 11. fegg. mofelb er dieſe 
x gründlich — 2 bewieſen. Preuſſen p. 11.fegg. woſelbſt cr dieſcs 
¶ ) ©, Petr. de Dusburg p. 2. c. 1» 
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— ffe. Der damalige Hochmeiſter dieſes Ordens, Hermann von 

alge, ſchickte demnach zwey Brüder dahin, Die einen Vergleich zwi⸗ 

ge ihme und dem Hertzoge aufrichten mußten. Und nachdem der 
ergleich getroffen, zog Dermann Balck, der erfte Land - Meifter im 
reuffen, im Sjahr 1230. mit einer An ahl Ritter uf Voicko nad) 
reuſſen, da fie Die erfte Feſtung Bogeltang einnahmen, 


5. 5. 
Die Ritter Diefe Ritter nun brachten zwar ganz Preuffen unter ſich. Aber 
—— je mußten doch bey drey und — deshalb Krieg führen, 
Preuffen. enn fie fanden gewaltigen Wideritand. Die ungemeine Tapfferfeit 
der alten Preuſſen, die morafligen und ungebahnten Derter des Lanz 
des, und der Gegenftand des Hergoges aus Pommern, Schwante⸗ 
pols, machte ben Rittern unerhört viel zu fehaffen. Und es würde 
Mühe gefoftet haben die Preuffen zu bezwingen, two nicht der Papft 
das Creug wider dieſe Ungläubigen hätte predigen laffen. Aber hier: 
durch gefchahe es, daß den Rittern aus Teutfchland gantze Armeen 
u Hülffe kamen. So wol die Koͤnige in Dennemarck, Boͤhmen und 
ohlen als auch die Hergoge in Sachfen und Marggrafen zu Brans 
denburg ſchickten ihnen Hulffs-Völder. Einige Herren reiferen in eis 
gener Perfon dahin , und halfen den Rittern das Land erobern. Und 
was noch mehr; der Schwerdt⸗Bruͤder⸗ Orden aus Lieffland begab fich 
unter den Teutfchen Orden; wodurd denn die Macht diefer Ritter 
iemlich verftärcket wurde, Folglich konte es nicht anders ſeyn, die 
itter mußten sulegt Das Feld behalten, und die Preuſſen mußten uns 
terliegen. Die Ritter hatten inzwifchen fo viel Land in Diefem Kriege 
eingenommen, daß fie die Schlöfler, Thorn, Culm, Althaus, Nas 
rienburg, Elbingen, und noch andere erbauen konten. 
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Die Ritter Sn den folgenden Bere bäuffeten fich die Kriege mehr und 
fübren 6 mehr. Die Preuffen fielen noch zu ziweyenmalen wieder ab, und bemüs 
abgefalles heten ſich das Joch abzumerfien. Nechſt dem aber führete der Orden 
— auch mit den Littauern, Pommern und Pohlen ſchwere und er unaufs 
Seen fhwe, hörliche Kriege. Und bey allem ihrem Vornehmen waren fie fo gluͤck⸗ 
ve Brtege. lich, daß ihr Land fich endlich Längft der Oſt + See von den Ingrifchen 
Graͤntzen an, bisandie Oder erfirectte. Syn der gröffeften Gluͤckſeelig⸗ 

keit fahe fich der Orden zu den Zeiten des Hochmeiſters, m von 

ngils 
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Jungingen, der vom Jahr 1395. bis 1407. regierte, Denn er befaß 
in Preuffen fünf und FH Städte, acht und viertzig Schlöffer , acht⸗ 
ehen taufend drenhundert acht und rdis ‚Pfarr: Dörffer , wey taus 
Kend Deep: Höfe, und achtzig taufend Rheinifche Gold -Gulden an ors 
dentlichen Einkünfften. Dieſe groffe Macht aber machte den Orden 
siemlid) übermüthig. Er ließ ſich endlich gar einfallen , Litthauen felbft 
unter fich zu beingen. Darüber aber Fam es im Fahr 1409, zwiſchen 
dem Hochmeifter , Ulrich von Fungingen r und dem Könige von Poh⸗ 
fen zum Kriege. Und in dem folgenden Jahre, nemlich am 14. Julii 
ward auf einem weiten flachen Felde zwiſchen den beiden Dörfern Tanz 
neberg und Grünwald eine entſetzliche Schlacht gehalten ; wovon das 
Andencken durch einen jährlichen Gottesdienſt in einer auf der Wahl⸗ 
ftatt erbaueten Eapelle noch bis auf den heutigen Tag erhalten wird(*), 
Don beiden Seiten blieben mehr als hundert taufend Mann auf dem 
Page (**). Doc) die Ritter mußten dabey das Feld räumen, und 
— von Pohlen Uladislaus behielt den Sieg. Sie lebten aber 
Faum zwölf Jahr mit den Pohlen in — ſo gieng der Lerm ſchon 
wieder an. Dazu gab ſonderlich Die Stadt Nieszewa Anlaß, die Poh⸗ 
len erbaueten diefelbe an der Weichſel vier Meilen von Thorn. Man 
gab demnach vor , diefe Stadt feye der Stadt Thorn fo mot, als dem 
Drden, zum Nachtheil angelegt , der Hochmeifter jerftöhrete alfo die * 
neue Stadt in den Grund, und verwuͤſtete Cujavien. Die Pohlen 
machten e8 dagegen in dem Culmiſchen eben fo grob, und verheereten 
Das gange Land. Und diefe Feindjeeligfeiten Daureten , fo lange der 
König Mladisiaus Jagello lebte. Endlich aber erfolgte im Fahr 
1436. zwiſchen beiden Theilen ein ewiger Sriede; wodurch alles wies 
der auf ben alten Fuß gefegt wurde, 


6. 7 fa 
Doch der Ubermuth und die Uneinigkeit der Ordens⸗ch erren Die Xitter 
unter einander nahm uͤberhand. Die unruhigen Ritter konten nicht in werben un 
Ruhe leben. Daher gefchahe es, daß fie umter ſich felbft verderbiir keine Dat 
hen Krieg anrichteten,, als fie vor auswärtigen Feinden Frieden hat- ten aber 
ten. Das Land und die Städte aber mußten am meiften Darunter lei⸗ (Hlehter 
den. Ein gut Theil derfelben that daher zufammen, und machten im davon. 
Im 1440. zu Marienwerder einen Bund. In demfelben verfpras . 
en fie zwar dem Hochmeiſter * den Ordens⸗Gebiethigern den See 
43 ıgen 





8 S. Hartknochs Alt und Neues Preuffen p. 307. 
) 8. —— — Tom. IV. p. 391. und folgenden, alwo dieſe faft nie 
erhoͤrte groffe Schlacht weitläufftig und misallen Umftänden befchrieben i 
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digen Gehorfam. Aber fie vereinigten fich auch zugleich vor einen Mann 

Reben ‚ und. Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, wenn wider ihre 
Erenpeiten ihnen etwas angemuthet, oder ihre Nechte ihnen gekraͤncket 
würden. Diefem Bunde nun hatten ſich die vornehmften Städte, 
ulm, Thorn, Elvingen, Brunsberg, Königsberg, Dangig, Kneips 
hof, und mebr als ſechzig andere, unterfchrieben. Der Hochmeifter, 

ul Belliser von Rußdorf, nebft neun und dreiſſig Ordens» Leuten , 


! —* zwar dieſen Bund. Aber die andern Gebietiger widerſetzten 


emſelben, festen den Hochmeiſter ab, und drungen mit, aller 
Nacht.auf des Bundes Aufhebung. Kanfer Friederich ILL. befräfftige 
te diefen Bund auf Verlangen der Städte. Aber hernac) entfräfftete 
er. denfelben wiederum, Doch die Städte kehrten fi) daran nicht. 
Sie ſchickten im Fahr Mit den Drdens > Herren einen Abfag- Brief 
zu, riſſen ihre Convent⸗ Häufer nieder, und ergaben fich gar an Caſi⸗ 
mir, Den König von Pohlen. Dis gefchahe im Jahr 1454. und zwar 
am Dienftage nach dem Palm + Sontage. König Caſimir nahm fie 
willig auf, und ertheilete ihnen folgende Freyheiten: 1.) Bekräfftigee 
er ıbnen alle —— die fie vorher genoſſen. 2.) Derfprach 
er neue zu ertheilen ; wann jemand um die feinigen gefommen 
wäre, 3.)Aub er alle Zölle zu VWVaffer und Lande in Preuffen 
aufs 4.) Derfluchte er das Strand: Recht, welches die Hoch⸗ 
meifter bisher eingefübrer hatten. 5.) That er ibnen die Bnade, 
daß alle Aemter , Städteund Seftungen im Lande allein mit Lans 
des: Rindern folten befent werden, 6.) Derordnete er, daß alle 
wichtige Sachen ‚ Die dieſe Länder angiengen, durch geift» und 
weltiche Räthe , durch den Adel und groffe Städte im Lande 
felbft abgethan würden. 7.) Dewilligte er, die alten Brängen uns 
verändert zu laffen. 8.) Erlaubte er, daß eine jegliche Stadt fich 
desſenigen Rechts bedienen möchte, welches vorber bey ibnen 
gebräuchlich gewefen ift. 9.) Defabler, daß auf Unkoſten der 
Stände zu Thorn / Danzig, Zlbing und Königsberg Münge nes 
prägt würde, doch mit des Königs Dildnis, Nahmen und Tis 
tul, fo lange der Krieg waͤhrete. Nach erlangtem Frieden aber 
wolte der König zu Thorn und Dantzig muͤntzen laffen. Doch folte 
weder am Gewichte, noch Schrot und Korn etwas Daran vers 
zingert werden. 10.) Erklaͤrete er fich, daß er das Land durch 
ſolche Wänner wolte regieren laſſen, die denen Ständen gefie⸗ 
len, wenn er felber weit entferner wäre, 11.) Dergönnete er des 
nen Preuffifchen Rauff- Leuten, daß fie ibre YOaaren frey nach 
Poblen bringen und auch in andere Länder durchführen moͤch⸗ 
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ten, wenn fie auf der Land-Straffe blieben , und den gewoͤhnli⸗ 
chen Zoll bezablten (. Darauf gieng der aroffe dreyffirjäbrige 
Krieg an, Syn demfelben ward mit abwechſelndem Gluͤck unfäglicher 
Schaden verurfacher. Es follen , befage der Regifter , auf beyben 
Seiten bey dreymal hunderttaufend Mann geblieben ſeyn, ohne was 
nicht einmal aufgezeichnet worden. Endlich ward im Jahr 1469, ein 
ar geſchloſſen; jedoch mit —8* Vortheil der. Ordens Herren 
ie mußten nemlich nicht nur Pommerellien, Culm, Michelau, Erm⸗ 
land, Marienburg und Elbing mit allem Zubehoͤr den Pohlen uͤberlaſ⸗ 
ei armen aud) das übrige von Preuffen ; das fie noch behielten, von 
er Erone zu Lehen nehmen, Folglich befamen die Pohlen vermöge 
dieſes Friedens alles, was noch heuriges Tages Das Poblnifche Preuß 
fen heiffet : und die Ritter bebielten alles das, mas man jest Das Roͤ⸗ 
nigreich Dreufjen nennet. Der Schluß von diefem Frieden war fehr 
merkwürdig. Es folte nemlich weder Papſt, nody Concilium , noch 
Kayſer, noch andere Fuͤrſten über diejen Friedens-Schluß zu urtheilen 
haben. . Das ärgfte be war, daß die Ritter das Ihrige, mas fie 
nod) behalten hatten, von Pohlen zu Lehn nehmen mußten. Es war 
ausgemacht, daß ein jeder. Dochmeifter ſechs Monath nad) feiner Wahl 
fc in Perton vor den König ftellen, und ihm den Eid der Treue in die 
nde ſchwoͤren folte. Alle Länder der Heiden , die fie auch auffer 
veuffen erobern würden , müßten mit Pohlen vereiniget pe den 
ohlen müßten fie in allen Kriegen beyftehen, und ihr Stück auf alle 
eiſe befördern. Der Orden hingegen folte Davor Die Ehre haben, 
daß der Hochmeifter des Reichs Oberſter Rath, und Die Großgebieti⸗ 
ger Reichs: Aöche genennet würden. Zwar anfangs wegerten ſich 
die folgenden Hochmeifter diefe Huldigung zu leiften. Aber endlich 
mußten fie fich Doc) bequemen, und ſich dem Könige unterwerffen. Der 
Drden war allzufehr geſchwaͤcht, und die Pohlen waren alumächtig. 
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Darauf glaubte der Orden, er Fönte fich nicht beſſer rathen, als die Soch⸗ 
ann er aus einem mächtigen Zaufe fic) einen Hochmeiſter erwaͤh⸗ meter mob 
lete. ga Weiſe Dachte er wieder zu feiner vorigen Hoheit ine ven 
zu gelangen. Die Wahl fieldemn De 1498. auf Sriedrichen — 
Hertzogen zu Sachſen; welchem aud) der König in Pohlen gen wohl 

wolte, Aber als Diefer erft gersählet war, wolte er Dem Könige von 

Pohlen wider Verhoffen nicht huldigen. Der König Albertus —— 
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übel damit zufrieden. Er ruͤſtete fi zum Kriege, und wolte den Hoch⸗ 
meifter mit Gewalt zwingen den Eid zu leiſten. Und als diefer daruͤ⸗ 
ber hinftarb, und fein Bruder Alerander zum Könige ewaͤhlet wurde, 
rief Derfelbe im Jahr 1504. den Hochmeifter nach Marienburg, den 
Huldigungs- Eid abzulegen, Aber Friederich erſchien nicht, ob ihn 
leich der Papſt dazu anmahnete. Er verlieh fich dabey auf des Kay⸗ 
ers und des Reichs Huͤlffe. Diefe aber blieb zurück. Daher fahe er 
wohl, daß mit Gewalt nichts auszurichten war. Er gieng demnach 
aus Aue wieder fort, verordnete daſelbſt einen Statthalter, und 
hielte die Pohlen bis an fein Ende mit allerley Unterhandlungen auf, 
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Mernmef Nach Hertzog Friederichs Tode erroählete man im Jahr 1510. 
a zum Grogmeifter den Marggrafen zu Brandenburg, Albrecht. Diefer 
darzu, weigerte ſich gleichfals von Pohlen die Lehn zu empfangen. Der Ks 
nig von Pohlen, Siegmund, forderte Denfelben durch harffe Befehle 
ur Huldigung. Aber er fieh ıhm zur Antwort wiffen: weder er, noch 
eine Ordens: Brüder wären länger willens die Pohlen nad) dem Tho— 
refchen Frieden vor ihre Dber-Herren zu erkennen. Endlich aber fahe 
[" er fich doch genöthiget, Dem Könige zuhuldigen. Denn der König that 
N den Borfchlag: Marggraf Albrecht pa das Land als ein Pohlnifches 
— Lehen erbiich beſitzen, und feine Brüder und deren Nachkommen ſolten 
die Mit: Belehnung haben. Dieſen Vorſchlag nahm Albrecht air, 
renfete felbft nad) Eracau, und ſchloß im Fahr 1525. am 9. Aprileinen 
eroigen Frieden. Die vornehmften Puncte deffelben waren folgende: 
Das Land, fo jekt das Hrandenburgifche Preuffen genennet wird, 
folte der Hochmeifter von dem Könige in Pohlen, als ein Hertzogthum / 
u Lehen nehmen. Ya nicht allein er und feine männliche Nachfommen, 
oben aud) feine Drey Brüder, Georg, Caſimir und Fohannes, und des 
ren männliche Nachkom̃en folten zugleich mitbelehnet werden. Und wenn 
F alle Nachkommen diefer vier Marggrafen ausgegangen, alsdenn folte 
4 das Lehen erft wieder an Pohlen fallen, Der neue Hertzog folte in 
ee den nächften Plas nach dem Könige haben, u. f. f.(*). Die 
9 lehnung ſelbſt erfolgte den 10. April, da denn der —** zum Wa⸗ 
8 en bekam einen ſchwartzen gecroͤnten Adler mit dem Anfangs⸗Buch⸗ 
Raben des Nahmens Sigifmundi S. auf der Bruſt. 





rue * — 
ET 


HE | — 
(*) ©, den Staat von Preuſſen, Cap. 2. BL. 39. u. ſ. 





Schidfaalen und Veränderungen des Landes Preuffen, 9 
— — — — — — — — — — 
4 5. 10, > * 

So bald dieſes geſchehen, änderte Albertus nicht allein dem Ti⸗ preuſſe 
tul und die Tracht eines Hochmeiſters in einen Hertzoguchen fondern Se, a te 
auch Die Religion. Er befannte ſich nemlic) zur Lutheriſchen Lebre, Zun ver, 
von ber er ſchon im Jahr 1522, zu Nürnberg einen Begriff befom- —— * 
men hatte. Und im Jahr 1527. vermaͤblete er ſich mit ber Daͤniſchen Zerso 
Pringeffin Dorothea. Die Ritter nun mochten hierzu fagen, was fie wird Zuam 
molten; die Sache war gefchehen, und fie waren nicht im Stande ſich FF" 
darwider zu fegen. Die meiften von ihnen giengen fort, und erwaͤhl⸗ 
ten einen neuen Hochmeifter , der Walter von Eronberg hieß: Etliche 
von denfelben blieben im Lande, welche fo lange ernähtet wurden, als 
fi lebten: und die übrigen machtens, wie der Hergog: fie nahmen nem⸗ 

ich die Evangelifche Religion an, und errählten ben Eheſtand. Bon 
diefer Zeit an ift nun Das Land Preuffen ein wektliches Hertzogthum 
gewefen, 

§. 11. 

In ſolchem Zuftande blieb es nun, biß Friederich Wilhelm bet geieperia, 
Broffe zur Regierung Fam. Zwar als Churfürft Johann Sieg» Wilhelm er⸗ 
mund mit dem De Preuffen belehnet ward , ſchrieb man dem: Deeuffen bie 
felben verfchiedene harte Bedingungen vor. Die Nachfolge mard Suveränis 
nemlich niemand, als feinen Brüdern und deren Söhnen verfprochen: * 
das Lehen folte er nicht, tie eine Zeit her geſchehen, durch Geſandte, 
fondern in Perſon, und zwar Fniend , empfangen: über dem, mas er 
ohne dem geben mußte, folte er noch drenflig taufend Gulden erlegen, 
den Gatholifchen Ealender annehmen, und Der Papiftifchen Religion 
in dieſen Landen die freye bung verftatten, Aber als Frieberich Wil⸗ 
helm der Sroffe zur Regierung fam , german die Sache ein gang ander 
Anfehen. Er empfieng das Lehen 1641. am 8. Octobr. zwar auf gleiche 
Weiſe, ja unter noch ſchwerern Bedingungen, als Johann Siegmund 
daffelbe empfangen hatte, Allein da Dohlen mit Schweden in einen 
Krieg verwickelt wurde, und das Glück anfangs auf Schmwedifcher 
Seite war, ſo fahe Friederich Wilhelm vors ficherfte an, vors erfte 
mit Schweden in eine nähere Verbindung zu treten. Der Churfürft 
machte fi) demnach verbindlich, zu Dienft des Königes von Schwes 
den ‚ fets vier taufend Mann auf den Beinen zu halten. Und diefer 
Leute bedienete ſich der König, Carl Guſtav / zu feinem guten Vor⸗ 
theil. Er eilete nemlich der bey Warſchau ftehenden Pohlnifchen Ars 
mee von neun und dreyſſig taufend Mann mit fechzehen taufend vereis 
nigten Truppen auf den Hals, m trieb Die großprahlenden Dohlen 

mi 


RT AT Ei pe — — — — —— — — —— — —— — —— — 


10 1. Bud) „I. Cap. ee 


chweden wi 
gen — nn Au lichen Erben die völlige —— uͤber das 
ze 2 Sn u — —— es * ie ie 
in. Dat a —— * aß es bey Abgang 
oe Shen Churfürften al ein Ini 


ches Lehen 
a ige Erone A olte. Don shi te aber 
E- ge, > — ſol ee den m vor 


» Chur 1 und alle 1e Derfelbigen © —— ſo lange einer übrig 
wi 


„Rechts ndern ‚wenn aus den Churfürftfichen Des 
3 * isn en Sefchlechts srbenden mn wire - 


ll das e wieder an Pohlen fallen. 3.) Do 
richt eh Sim ohlarvor. fi und A re daß in 
die liche Agnaten, Cutmbachifd er und 
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2 und zur Poffeffion des befagten Dergogthums gelaffen 
en; —2 unter eben folchen Lehns; Bedingungen und Dbligas 
„tionen, 
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tionen, als der Churfuͤrſt und feine Anteceſſores bisher daſſelbige bes ,» 
feffen haben. 4.) Der Ehurfürft foll in feinem Hertzoglichen Preuffen „, 
ein DOber-Appellations; Gericht aufrichten , von welchem niemand, „ 
weder ordentlich noch aufferordentlich, oder wie es fonft Nahmen ,, 
haben mag, foll anderswohin provociren koͤnnen; fo follen auch die ,, 
Unterthanen ihre Klagen bey dem Könige und d. 1 Königreich Poh: „, 
ien nicht mehr anbringen koͤnnen, noch von denfelben abmittiret „, 
werden. 5.) An flatt der vorigen Lehns- Pflicht pt der Ehurfürft „ 
und feine Defcendenten mit dem König und Königreich Pohlen ;, 
durch ein beftändiges und unverbrüchliches Bündnis verbunden feyn, „ 
fo daß fie mit den Feinden des Königs und Königreichs Feine Allianz ,, 
machen, denenfelben den Du durch ihre Länder, ihre Ser „ 
— 2* Proviant und andere Huͤlffe verſagen ſollen. 6.) In einem „, 

rieg, der wider Pohlen angefangen würde, ſoll der Churfürft 1 500, ,, 
Mann Infanterie und soo, Cavallerie ftellen, welche, nachdem fie „ 
aus dem Herkoglichen Preuffen ausgezogen find ‚von Bohlen un: „ 
terhalten werden follen. 7.) ee a und Freundſchafft fol, 
auch der König in Pohlen dem Ehurfürften von Brandenburg ‚wenn „ 
derſelbe in Preuffen angegriffen wird, zuleiftenverbunden fepn. 8.) » 
Denen Königlichen Truppen foll der Durchmarſch durch das Derkog: „ 
liche Tee, dem Churfürften aber durch Pohlen und das König: ,, 
liche Preuffen offen ſtehen, Doch ohne Schaden bepderfeits Einwoh⸗ 
ner, und 10, daß ihre Ankunft vorhero angefagt werde , und fie ih „ 
nad) einer vorgefchriebenen mation richten, 9.) Die Catholi- „ 
ſche Religion foll in dem Stand , wie fie vor diefem Schwedi oben * 
Kriege nach alten und neuen Verbindungen im Hertzoglichen Preuffen „, 
gemefen oder ſeyn follen, erhalten oder veftituirer werden ; Gleich» „ 
tie auch der König und die Republic Pohlen verſpricht, daß fie,» 
im Fall das Herkogthum an-fie einmal wieder fallen würde, nichts „, 

um Präjubis fo wol der Augfpurgifch + Lutherifchen, als auch der „ 
Hug purgifch- eformirten Religion, neurlich anfangen mwollen. 10.) „ 
Dieſes Bündnis foll, jo oft ein neuer König in Pohlen ermählet, „, 
oder ein neuer Hertzog in Preuſſen fuccediren wird , von beyden Thei- ,, 
len erneuret werden. „, Hierauf war Friederich Wilhelm bemüht die 
erlangte Supränität über fein Preuffen in Beſiß und die Huldis 
“gung einzunehmen. Und nachdem er alle Schmwürigfeiten, die daben vor⸗ 
elen, überwunden hatte, Fam es endlich fo weit, als ers wünfchte, 
ie Sand - Stände huldigten ihm im Jahr 1663. ben 18. Dct. in Ger 
genwart der Pohlnifchen Geſandten als ihrem höchften Landes⸗Herrn. 
Und dis gefchahe alles nach * Art, wie es in dem Welauiſchen her 
2 gleiche 


12 1.Buch, J. Cap. Von dem Urfprung ‚denvornehmften 
gleiche vorgeſchrieben war. Uber dieſe merckwuͤrdige Veraͤnderung 


mar nun alles voller Freuden. Man laͤutete mit allen Glocken, loͤſete 
die Stücken , und warf eine Gedächtnis-Münge aus (*). 
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were So war denn Preuffen nunmehro ein ſuvraͤnes Hersogthum, und 
din folchen Umfländen bfieb es bis zum Anfange des jesigen Fahr-Duns 


wandelt in derts, Mit demfelben aber, nemlich im Jahr 1701. ward Diefe Su⸗ 


— EEE Tan HERE BE Fan Ahr 


vränität gar in die Aönigliche Hoheit verwandelt. Und dis that 
der groſſe König Frie derich J. Die Erönung ward von dem ruhms 
mwürdigiten Könige und der Königin felbft in ihrem Gemach volkogen. 
Die Salbung aber gefehahe am 18. Januarii von dem Dich Urſi⸗ 
no in der Haupt⸗Kirche zu Se mit unbefchreiblicher Pracht 
und Herzlichkeit; nachdem der König den Tag vorher den ®rden des 
ſchwartzen oder Preuffifchen Adlers hi tet und ausgetheilet hats 
» se, Auffer dem Papſt und dem Teutfchen Ritters Orden begehrte hiers 
wider niemand etwas einzuwenden, Und diefes um fo viel weniger, 
da der Kayfer Damit gufrieden war, und der König nebft der Republic 
Sehen unter den übrigen Ehriftlichen Derifchafften zu allererft dazu 
- Glück wünfchten. Dis find die vornehmften Schickſaale und Veraͤn⸗ 
derungen, Die mit unferm Preuffen in weltlichen Dingen vorgefalkn. 
Das Nitterthum ward nady und nach in ein Derkogthum, und das 
Hertzogthum endlich in ein Kömgreich verwandelt. Und dis ſtehet nun 
unter unfesm gefeegneten Brandenburgifchen Zepter, 


$. 13, 
geiſtlichen Sachen ift diefes Land nicht weniger mancherley 
——* unterworffen geweſen. In den alleraͤlteſten Zeiten 
war das Land, wie leicht zu erachten, mit Slindbeit und Finſternis 
des Heidenthims überzogen. Die Ritter führeten hernach, als fie 
das fand erft unter fid) gebracht hatten, allenthalben die Papiftifche 
Religionein, Und endlic) breitete ſich, auch da Lutherus noch febte, 
die Boangelifche Warheit darinnen aus. Border Geburt unfers Erlös 
Ir demnach, und auch indem erften Jahr⸗Hundert nach Chriſti Geburt 
ieneten alle Einwohner diefesgandesden ftummen Bögen. Die Preuſ⸗ 
fen hatten nemlich drey groffe und drey Heine Goͤtter. Die drey vors 
nebmften Bögen der Preuffen hieffen Perounos, Picollos, und Pos 
trimpog, 


S. Yuffendorf in dem Leben des Ehurfürften Friederich Wilhelms der Gro 
ie —— ——————— gehandelt witd. * 
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trimpos, Die drey untere aber wurden genennet Curchus, Wurs⸗ 
caytos, und Ishambrat (*). Diefe verehreten fie in gefehnigten Bil⸗ 
dern unter groffen Eichen. Denn, mie zu den älteften Zeiten faft alle 
Voͤlcker, fo hatten auch die heidnifchen Preuffen die Meynung, daß 
man die Götter micht zwifchen die Waͤnde oder Mauren einſchlieſſen, 
fondern unter frenem Himmel verehren müßte. Daher baueten fie vor 
ihre Götter Feine Tempel auf, s ‚daß auch der Teutfche Drden im Ans 
fange des dreyzehenden Jahr⸗Hunderts allhier Peine eingige Kirche fand. 
Dagegen aber verehreten fie ihre Goͤtzen insgemein unter den Bäumen. 
Und dis thaten auch die Preuffen. Diefe dieneten ihren Göttern unter 
den Eichbaͤumen / die im Heidenthum u vor heilig gehalten 
wurden, Sie hatten dazu vor andern drey Eichen erwaͤhlet. Eine 
davon ſtund zu Xomove, die andere zu Heiligenbeil, und die dritte zu 
Welau. Doc) nicht allein unter den Eichen , fondern auch zumeilen unter 
_ andern Bäumen , und an andern Dertern , hatten die Preuffen ihre 
heidniſche Andacht. Dis gefchahe unter Linden (**), Hollunder- und 
andern Bäumen, in Wäldern, an Flüffen, Seenund Brunnen. Ihr 
oberfter Priefter hieß Crive, die andern Waidelotten. Der Goͤßen⸗ 
Dienft wurde unter andern mit Dpfer «Dich verrichtet. Zuweilen 
opfferten fie den Gögen auch wohl Menfchen ‚fonderlich ihre Feinde auf, 
die fie im Kriege gefangen befommen, Sie verehreten Diefelbigen mit 
einem ewigen Feuer, fo gar, daß der Priefter, der es ausgehen lieg, 
fierben mußte, 


6.14 


In folcher ihrer heibnifchen Abgoͤtterey waren die en fehr Die erſten 
eifein und hartnaͤckig. Hi es hat —“ Muͤhe Kar) „Die Sneen u 
Ungläubige pmeD lichen Glauben zu bringen. Zwar die Wahrheit den 
Ken len In Ar 

efohlen, oſtel Zeiten auch in Preuſſen en ſeyn. 

Andreas, Bartholomäus und Thabdäus find vermu le erften ges 

weſen, Die diefen Dertern den Chrifttichen Glauben befandt gemacht , 

dis hat ziemliche — — Wenigſtens iſt das Geruͤchte 

vonder Evangeliſchen Warheit ſchon zuden Zeiten der Apoſtel dahin ges 
kommen. Das iſt gantz gewiß, daß in dem — und dritten Jahr⸗ 
Hundert nach Chriſti Geburt der An riſtliche Glaube in diefen — 
3 


© A und Neues Preuffen p. 136, 


¶) Daher if Die heilige Binde in Preuſſen berühmt, 
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fchon befamdt gewefen (*).. Aber der blinde Eifer der Preuffen um Ihr 
* heidniſchen Goͤh ienft verurſachte, daß derſelbe von den wenige 
en en ve 6 „Man blieb hartnäckig bey der Abgötterep, 
und woltedie Shriftliche Religion durchaus nicht annehmen. Und von 
diefer Hartnädigfeit legten fie noch am Ende des gehenden Jahr⸗ Hun⸗ 
dertsan dem Adalberto ‚dem andern Bifchoffe bean ‚eine merckli⸗ 
che Probe ab, Diefer Adalbertus ift der allererfte Lehrer, von dem 
man geroiß weiß, daß er nach Preuffen gefommen **), Er wolte da⸗ 
elbft ohngefaͤhr ums Jahr 979. die unbekehrten Preuffen durch feine 
vedigten befehren, n die heidniſche Priefter giengen den fürges 
Weg mit ihm ‚und fehlugen ihn ohn alle Barmhersigfeit todt. 
Ob nun gleich diefer erfte Bekehrer der Preuffen vor feine Bemühung 
ſchlecht empfangen war , fo folgte ihm dennoch ein anderer Lehrer, 
ahmens Bruno, der nad) des Adalberti Tode gerne der erfte Bis 
ſchoff in Preuffen geheiffen hätte. Diefer Fam ums Jahr 1010. mit 
ran andern Gefährten in Preuffen an, und bemühete fid) die Une 
ubigen zum Ehraftlichen Glauben zu bringen. Aber er mit famt 
en Mit: Helfern erhielte feinen beflern Lohn vor feine Arbeit, als 
in Vorgänger Adalbertus erhalten hatte C***), zwifchen gab 
man fich doch nad) des Adalberti Tode unglaubliche Mühe die Preuffen 
um Ehriftlichen Glauben zu bringen: Bolislaus Chrobri / der erfte 
iſche König, der den Tod des Adalberti rächen wolte, wandte 
ich mit feiner gangen Macht gegen die ungläubigen Preuffen, ger 
rete im Jahr 1014, den Goͤtzen⸗Dienſt zu Romove, und zwang 
gen-Diener , da fie ihm verfprechen mußten den Ehriftlichen Glauben 
anzunehmen. Seine Frachfolger folgeten ihm in ſolchen Bemühuns 
gen nad), und wandten allen Fleiß an das angefangene a ; 
ber 
hiervon das uftini Philofophi & Martyris in Dialogo cum Try. 
09 pr Jud. —— med. Tomil. p- 11. Biblioth. — P. P. p. Hi 
und imdritten Jahr Hundert das Zeugnis Tertulliani in lib. va Judzos 


cap. 7- 
Bor einigen Jahren ſand ein Bauer in Preuffen , als er nicht weit von dem in der 
” Pofen —— gelegenen Dorfe Gembice pflugete, und ohngefaͤhr mit 
ſchar auf eine urnam fließ, die voler Afye und etlicher Fleinen Silbers 
war , eine ſeht alte Münge mit dem Bildnis und Nahmen diefes erften 
5 schen Apofiels und Martyrers, Auf dem Aversfindet ſich die Umfchrifft: 
‚BVLEZLAVS: und auf dem Revers: S. ADALBERTVS. Es ift fehr a 
cheinlich, daß Boleslaus Chrobri, der erfte Pohlniſche König ‚diefelbe dem Adals 

erto zu Ehren praͤgen laſſen. S. Erlaͤut. Preufen T. UI. p. 29. u. f. 
E Die Lebens + Befhreibung von diefem vorgegebenen Apoftel der Preuffen, der 
auch von dem Papftthum unter die Zahl der Heiligen aufgenomuen ift , fiche im 

Erläuterten Preuffen T. 1 p. 787: und die Fortfegung T. U. p. 186% 


ie Goͤ⸗ 
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Aber man fahe wenig Nuten davon. Waldemar , der swehte Koͤnig 
in Dennemarck ‚ verfuchte auch fein Heil. Er zog mit einer anfehnli- 
chen Armee nach Preuffen, war auch in einigen Treffen glücklich , und 
ver an die Einwohner zum Ehriftenthum zu sroingen, Aber kaum 
e er den Rücken gekehret, fo verlieffen die Preuffen auch (een den 
Chriſtlichen Glauben, und-Fehreten zu ihrem Gögen-Dienft zurück, 
— fe 
Es fragt fi) aber, warum es in Preuffen fo bart mebalten, Warum es 
ehe die Chriftliche Religion hat Wursel ſchlagen wollen? Csift gar (hen an 
feicht zu begreifen. Die ABarheit des Evangelii war in den damaligen die alten 
eiten , als die Lehrer Adalbertus und Bruno und die Könige Bolis- Bien, 
us und Waldemar das Chriftenthum in Preuffen auszubreiten ſuch⸗ ves worden, 
ten, mit fo vielen Irrthuͤmern des Papftthums vertunefelt, daß der 
beidnifcbe Unglaube ref eben fo vernünftig als der Papiftifche 
Glaube ſchien. Weder die Religion, dazu man fie befehren wolte 
noch die Art der Bekehrung war dem Sinn hrifti gleichförmig. Die 
° Religion , dazu man ſie befehren wolte, taugte nichts. Der dama- Die Keligion 
fps iften » Staat war einem faulen Apfel gleich , an dem nichts yiale mmıo. 
- bleibt , wenn man das —* wegſchneiden will. Man giebet zu, daß hie 
und da auch wohl in Kloͤſtern ein und ander gutes. Hertz geweſen, weiches 
den Schaden Fofephs befeufst , vor Baal die Knie nicht gebeugt, und 
vor Wehmuth als Zeuge der Warheit heimlich etwas erinnert, Aber 
diefe find als Kleine Lichter in einer geoffen tunckeln Wohnung anzufe- 
hei, die man leicht überftimmet , verfegert, und mit denen man auch 
mol zum Feuer geeilet, Die Biebel fand man Faum in den Händen 
ber Bornehmften und Gelehrten , bey den meiften Geiſtlichen aber gar 
nicht. Konte einer in den Damaligen Zeiten im Meß: Buche lefen , und 
die Fefte ausrechnen, der war fchen ein Gottesgelehrter. Das befte 
beftund in verblümten Redens-Arten, Deutungen und Tändelenen,, das 
durch der Heilige Geift belogen , und die Schaafe Chriſti um die Weis 
de betrogen wurden. Mantichtete damals fchon an einer Analogie des 
Staubens, darnad) die Biebel ſich richten folte. Das heißt aber den 
a dem Schuh ‚ und die Hand nach dem Schuh abmeffer. 
aher ur es nun, daß die allermeiften Glaubens» Lehren verfaͤl⸗ 
ſchet, un £ Sinfternis als Licht wurde. Von Ehrifto war auffer 
dem Nahmen gar wenig übrig. GHOtt hieß Hr: , und der Papft füh- 
rete Doc) Das Regiment, Ehriftus hieß Heyland , und der Pfatfe rrieb 
dennoch mit einem nichtstwürdigen Verdienſt, und ertichteten Heiligen, 
feinen Gewinſt. Buſſe thun hieß Walfarten , DEREN, — 
ackte 
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machte Gelübde und andere Thorheiten mitmadyen. An bie Wie⸗ 
ergeburt, Vereinigung mit GOtt, und Erneurung im Geift , dachte 
man felten oder gar nicht. Früchte der Buſſe hieflen die Kiöfter reich 
machen, die ing maͤſten, ſich felbft cafteyen, und feinem Leibe wehe 
hun. Die Taufe ſchaͤndete man mit aberglaͤubiſchem Zufag. Mit 
dem Abendmahle trieb man Abgötterey, Das Geber , als die vornehm⸗ 
fie Ubung des Ehriftenehums , wurde zum Geplerre Der Lippen, womit 
man Handel und Wandel trieb, weil der Pfaffe es allein verrichten 
konte, die andern aber es besahlen mußten. Beteten die Layen nach, 
fo warens Litanenen , und andere Vorſchrifften. Denn aus dem mwahs 
ren Grunde und Schatz des Hertzens beten, waren gang unerhörte 
Dinge, die die blinden Lehrer felbft nicht verflunden. An ſtatt da 
man GOtt anbeten folte, verehrete man die Bilder und Heiligen: Di 
eilige waren offt ertichtete Heilige , ber findwurms-Görge, ber grofie 
hriftophel ‚ die heiligen drey Könige und andere, die nie in der Weit 
geweſen waren. Clende Religion, die der Papſt, der an GOttes 
Stellefic) in die Kirche gefegt hat, durch feine Apoflel austragen ließ! 
Solten nicht die alten Heiden dem Aufferlichen Schein nach m 
Grund gehabt habender Sonnen einen Revereng zu machen, oder auch 
die Preuffen ihre alte Helden zu verehren , alsdie Mäpfter ihre ertichtete 
Heilige? Die Sonne und der Preuffen Vorfahren waren Doc) weſent⸗ 
liche Dinge; vieleder Römischen Chriften ihre Heilige aber nur Gehirns 
Gefpünfter. So beftund demnach bag befte —2 in Aberglau⸗ 
ben imd Abgoͤtterey. Das innerliche Reich Chriſti, und Das rechtſchaf⸗ 
fene Weſen in Chriſto, war vergeſſen. Alles war aus dem aͤuſſerlichen 
— Die Kirche war ein Comoͤdien⸗Pꝛus, und die Hands 
ungen und Kleidung ber Geiftlichen bey Tauffe, Meſſe, Befchickung 
ber Sterbenden, Begrabniffen, an Sonn: und Fell» Tagen, waren 
den Handlungen und Kleidungen der Luſtigmacher nicht ungleich. Das 
Land wurde mit Klöftern , Capellen, und Kirchen, die Kirchen mit Al 
tären, die Altäre mit Bildern ‚ Bahnen, Lichtern, und andern Aufpug 
angefüllet. Ja felbft die Altäre wurden zu Gögen , vor welchen die Eins 
falt, als vor einem Gott, es neigte. Und dis ift nun die ſchoͤne Reli⸗ 
gion , um welche Die heidniſchen Preuffen die ihrige verraufchen folten. 


$. 16, 
Und war dem bie Art der Bekehrung beffer,, beren man fich bes 


Die Art der _, 
—— diente, die alten Preuſſen zu bekehren? Nichtsweniger als das. An 


t 
belle, 


ftatt der Biebel brauchte man die Paͤpſtiſche Bullen und Satzungen. 
Der ledigliche Antrag des Päpftlihen Gefeges unter ar — 
riſtlicher 


m. — 
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Chriſtlicher Lehre war gteichfam ein Buch, da Chriftus mit einem Gold⸗ 
Blätchen auf den Band gedruckt, inwendig aber alles widerchriftifch 
war, Man brauchte allerley Lift und Räncke die Menfchen zu dem 
Päpftlichen Aberglauben zu vermögen. Wolte aber der Fuchsbalg 
nicht helffen , fo 509 man Die Löwen + Haut an, griff zum Schwerdt, 
Feuer, Gefängnis , und andern gewaltfamen Mitteln, und wolte folg- 
no das Päpftifche Ehriftenehum mit Gewalt ausbreiten. Die heiligen 
Päpfte und deren Apoftel hatten Fein ander Abfehen als groffe Herren 
su Dafallen , ihre Unterthanen zu Vieh, die, wie man zu Lutheri Zeiten 
redete, Heu und Heckerling freien folten, und ihr Vermögen zu Ze⸗ 
henden, Peters-Pfenmigen, Licht Geldern ‚und dergleichen zu machen, 
Die Preuffifche —** ten ihre Fuͤrſten » Hüte vor ihrem Pantoffel 
niederlegen: von ihnen ihr Land wieder zu Lehn nehmen: den Päpftlis 
chen Bedienten ihre Ländereyen zu Bißthümern , Klöftern und Kirs 
yen-Auffünfften einräumen: ihm, dem Papft felbft ‚die Zehenden, und 
was font vor Eontributiong- Art das Funftlihe Kom anzulegen weiß, 
einfenden. Und in Verweigerung defien folten Die —** Saͤbel 
ihnen den Willen machen. Eine Art der Bekehrung, welche JEſus 
und ſeine Apoſtel nirgend befohlen! 


§. 17. 

Und was vor Wuͤrckung konte man ſich nun verſprechen, da we⸗ golzuch 
der die Religion, zu welcher man die Preuſſen bekehren wolte, noch Fonte zuch 
die Art der Befehrung, deren man ſich bediente, im Grunde gut war ? —— 
Der Ausgang bewieß es, da die Preuſſen mehr Seinde , als Braͤute anders als 
Ehrifti wurden. Sie faffeten gleichfam einen unverföhnlichen Haß ſchlecht fern. 
gegen die Chriftlihe Religion, und fielen zu fünf unterfchiedenenmalen 
wieder ab. Und dis war gang natürlich. Die Preuffen folten ihre 
heiligen verehrte Vorfahren mit den Päpftifhen Heiligen vertaufchen: - 
was waren fie aber dadurch geheſſert? Sie folten ihr —— Opfer⸗ 
Weſen verſtoͤhren laſſen, und über das faſt laͤcherliche Religions-ABes 
ſen der abet Cleriſey Maul und Nafen auffperren: das fchien ihs 
nen aber fo lächerlich als unnuͤtze. Man wolte fie mit Gewalt darzu 
zringen : aber Gewiſſen und Vernunfft leiden feinen Religions- Zwang. 
Die Apoftel verlangten vor ihre Muͤhe die Preuffen zu —— oſtbare 
Stiffter, Kloͤſter, Kirchen und Einkuͤnffte: und die Preuſſen glaubten, 
dis kaͤme ihnen allzuhoch zu ſtehen. Endlich folten fie — Frey⸗ 
heit , Land und Vermoͤgen dem Gutachten und freyer Hand des Papſtes 
und feiner Creaturen überlaffen: wie konten fie aber dieſes anders anfes 
ben, als ein Verlangen höflicher eat Und was folten denn Dnn 

ie 
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die Preuſſen bey ſo bewandten Umſtaͤnden thun? Solten die Preuſſi⸗ 
ſchen Landes Herren mir ihren Regiments⸗Staͤben niederknien, oder 
gar niederfallen und Staub lecken? Solten fie eine neue Religion ans 
nehmen, davon fie doch noch Feine Uberzeugung hatten, daf fie beffer 
fen als die Ihrige? Solten fid) fonderlich die Preuffifche Interthanen 
von ihrem Huldigungs- Eid durch den Papft etwa loffprechen laffen? 
ihrer angebohrnen Landes Dbrigfeit den Gehorſam auffündigen? und 
fid) hingegen zu Päpftlichen oder Pohlniſchen Selaven machen laffen? 
Solten fie ihre Freyheit und Güter ſchuͤtzen, oder nur alles preiß geben? 
Gewiß das natürliche Licht und Recht mußte ihnen rathen, Gut und 
Blutzum Schuß des Vaterlandes aufzuſetzen, und das Rach⸗Schwerd 
zu ergreiften. Die Preuffen fahen ja wohl, wie man unter dem Deck—⸗ 
Mantel der Chriſtlichen Belehrung mit ihren Wachbaren , fonderlich 
gegen Welten und Norden , ſchon umgefprungen war. Die Sachſen 
hatte man aus frenen Herhogen, die Koͤnigliche Hoheit befafen, zu 
Vaſallen gemacht, und Die fettefte Landes⸗Theile den Bifchöfen, Moͤn⸗ 
den und Pfaffen ausgerheilet, Andern von ihren Nachbaren wars 





nicht beffer gegangen. Folglich Eonten fie fich keicht die Rechnung mas 


durch Bes 
walt zube 
kehren. 


chen, was man mit ihnen vor ein Trauer⸗Spiel zu ſpielen im Sinn 
hatte. Solten fie nun woht Luft gehabt haben ben fotchen Umſtaͤnden 
die Ehriftliche Religion anzunehtren? Vielmehr fafferen die Preuſſen 
ſolchen Grimm gegen den Chriſten Nahmen, daß man ihnen auch fein 
verdrießlichers Wort als diefes nennen Fonte. Wer fiehet deninach 
den Grund nicht ein, warum es im Preufjen fo en gehalten, ehe die 
Ehriftliche Religion dafelbft hat Wurtzel faffen Finnen? 


$. 18. 

Endlich ließ fi) Conrad, der Herkog in Maſau, vom einem Ci⸗ 
ſtercienſer⸗ Moͤnch, Nahmens Ehriftian, bereden, daß er das Bekeh⸗ 
rungs Werck in Preuffen inguten Gang braͤchte. Diefer wolte die heidnis 

reuſſen durch Krieg und Soldaten zuChriften —— 
unden ihm treulich bey. Aber beyde bekamen auch gewaltige Stoͤſſe. 
Denn die Preuſſen ſetzten ſich zur Gegenwehr, fielen des Hertogs Land 
an, handelten in demſelben aufs grauſamſte, riſſen die Kirchen nieder , 
fhmiffen Die Kinder gegen die Wände, ermwürgten die Erwachſenen mii 
unmenfchlicher Grauſamkeit, und machten endlich den Herkog Conrad 
jinsbar, Man würde auch nicht eher nachgelafien haben Mafovien zu 
verheeren, und den Einwohnern darinnen Das Garaus zufpielen, wo fich 
der Derkog nicht nach auswaͤrtiger Huͤlffe umgefehen häcte, 
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5. 19. 

Hertzog Conrad rief demnach die Teutſchen Ordens⸗Ritter zu Er ufft die 
Hütffe. Diefer Ritter» Orden war feiner tapfern Thaten halben da Kuren 
mals in gang Europa berühmt. Er ward zu Prolomais gefifftet , Sülfe. 

als man diefe Stadt im Zahe 1190, belagerte. Die Glieder Diefes 

Ordens nennete man Creutz⸗Herren, oder Teutfche Ordens, Ritter, 

weil Bremifche und Luͤbeckiſche Kauf-Leute Gelegenheit darzu — 

Ihre Verrichtungen waren, daß ſie die krancken Pilgrim, welche in 

dm gelobten Lande das heilige Grab beſuchen wolten, erpflegfen und 

die wallenden Brüder vor den Straffen: Räubern beſchuͤtzten. Diefe 

rief Conrad zu Hülfe, um durch fie das Chriftenthum in Preuſſen ein- 

—— Hatten nun die heidniſchen Preuſſen der Chriſten nicht ge⸗ 
ſchonet, ſo —— auch die damaligen Chriſten, die Ordens⸗Ritter 

und deren Helfers⸗Helfer, der Heiden wieder nicht. Das Rach⸗Feuer 

gieng nunmehro erſt recht an, und die Creutz⸗Herren lieffen nicht eher 

nad), * ſie endlich Preuſſen uͤberwaͤltiget hatten. Dieſe fuͤhreten num 

allenthalben die Papiſtiſche Zeligion ein. Und es wurden vier Biß- Die Treu: 
thümer darinmen geftifftet , nemlich zu Culm, in Ermiand, Pomefa Fin sie par 
nien und Samland. Folglich waren nun alle Einwohner im Preuſſen phtifhe Ker 
der Papiftifchen Religion zugethan, Deodimein, 


$. 20, 


Aber das hieß nody lange Feine Bekehrung von der Finfternis zum 2* 
Licht, und von der Gewalt des Satans zu GOtt. Die Preuſſen krieg⸗ nos lange 
ten zwar endlich mit den Creutz-⸗ Herren ihr liebes Creutz, und mußten im Sernen 
denfelben in einem fortgefegten Kriege von drey und fünfzig Fahren end» 
lich zu Ereug friechen. Aber bey diefer Bekehrung zum Papftthum blieb 
der alte Adam noch immer wie heidniſch, und in dem Dergens- Tempel 
faffen nur andere Goͤtzen, als die vorigen geweſen; weil ſchier alle Paͤp⸗ 
ftiiche Verfaſſungen heidnifches Urfprungs find (*), nur daß fie dem 
Kinde einen andern Nahmen gegeben. Daß dem alfo fepe , erhellet 
augenfcheinlich daher, weil die alten Preuffen in den drey und fünfzig 
Jahren, da fie von den Creutz-⸗Herren befehret worden , fuͤnffmahl wie⸗ 
der abgefallen , und mit der weltlichen Regierung auch Den Chriftlichen 
Glauben gaͤntzlich verworffen haben, Ja, mas noch mehr! Man be 
hielt bis auf Alberti des erften u. in Preuffen Zeiten, — 

2 ei 


() S. Mushards Vorſtellung der aus dem Heidenthum in die Kirche eingeführten 
Gehraͤnchen und Ceremonien „‚Leipjig1695. 8, — hi 
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heit auf Samland, noch viel vom heidniſchen Aberglauben bey, opfferte 
noch den alten Göttern, feyrete ihnen zu Ehren etliche Feft- Tage, und 
beobachtete allerlen heidnifche Gebräuche (*). Augenfcheinliche Fruͤch⸗ 
te von der herzlichen Religion, die das Papſthum ausbreitet! Und 
Diefe Früchte dufferten ſich folange, bis endlich GOtt, nachdemdie Or⸗ 
— durch ihre Tyranney fich deſſelben verluſtig gemacht hatten, 
ſich des armen Landes erbarmete. Dis geſchahe zu den ſeeligen Zeiten, 
ats daſſelbe durch Die Reformation in den begluͤckten Zuſtand geſetzet 
wurde, darin es ſich, GOtt Lob! noch jegt befindet. 


§. 21. 

Die Evan⸗ Je ſchwerer es mit der Papiſtiſchen Religion hielte, ehe dieſelbe 
zrugedegeir in Preuffen wolte angenommen werden je leichter wurde Dagegen die 
Ober wur, Warbeit des Evangelii in diefem Lande ausgebreitet. Dis geſchahe 
seh, zwar ohne alles Blutvergieffen und Gewalt: aber doc) auch nicht ohne 
alle Unruhe und Bewegung (**). Satan müßte warlich in einem tie 

Ki Schlummer gelegen haben ‚ wenn er fein Reich ohn allen Widerftand 

ätte zerftören laffen. Aber er mußte doch mit allen feinen liſtigen Ans 

fchlägen unterliegen. Denn als Luther zu ae bes fechzehenden 

Sahr » Hunderts anfieng die Mißbraͤuche der Römifchen Kirche auszus 

muftern, fo gieng das Licht der Warheit auch gar bald, ja nächft 
Sadfen, faſt zu allererſt in Preuffen auf. Hierin war unfer Bran⸗ 
denburgifches Preuffen / von welchem wir eigentlich handeln, infons 

derheit glücklich. Die Vornehmften des Landes nahmen in demfelben 

alsbald die reine Lehre an, und giengen deim gemeinen Manne mit gus 

ten Erempeln vor. Alles gieng dabey zimlich inder Stille, ohne vielen 

Streit und befondern Widerwillen zu, und was gefchahe, gefchahe ins⸗ 

emein mit gutem Willen Des gangen Landes. Lutherus felbften Eonte 

ch über den fehnellen Fortgang des Evangelii in Diefem abgelegenen 

Lande nicht genug verroundern. — Mann ſchreibet Deswegen 

voller Verwunderung an einem gewiſſen Drte alfo (***) : „Welch 

„ein Wunder! das Evangelium eilet mit vollem Bi | j Ben einem 

„» Schiff, in deffen Segel der volle Wind bläfet , nad) Preuffen hin, 

dahin man es weder verlanget noch gefucht hat. Dagegen ın Ober⸗ 

„und Wieder - Teutfchland , da es hingebracht worden , findet es flars 
„ en Widerftand, und wird nicht allein geläftert, fondern —— 
uͤten 





¶() S. Hartknochs Preuſſiſche a a pt p 36. — 

Daß es nicht ohne alle Schwürigkeit abgelaufen , iſt im Erläuterten Preuffen T. 
IN. p. 188. und ferner aus dem Simon Grunguen augenfcheinlich dargethan. 

€”) Tom, IU. Jenenf. Latin, fol. 75. Segg. 
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Wuͤten und Toben zurück getrieben. ,, Diejen —* nun hat Preuſ⸗ 
ſen, naͤchſt GOtt, — und allein der wahren Erkaͤntnis des damali⸗ 

en ruhmwuͤrdigſten Hochmeifters Albert, und des Samländifchen 
Biihofe Geotg von Poleng / zu dancken. 
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‚Zwar hat das Papftbum noch lange vor Hertzogs Alberti Zeiten Das Pape 
in dieſem Sande vielen Widerſpruch gefunden. Man fahe auch mitten jo m den 
. inder Päpftifchen Finſternis wohl, daß das ungeiftliche Leben der Geift- allerälteiten 
Lichen mit der Lehre Chrifti fich nicht reimete. Daher fanden fich ſtets Yoiser 
Zeugen der Warheit, die den Lügen der Pfaffen öffentlich und heimlich (pruch im 
mwiderfprachen. Und dis geſchahe nun ſchon ın den alleräfteften Zeiten Kran ne” 
von den Waldenfern,, Wiclefiten und Huffliten. Die Waldenſer / den walden 
welche in Franckreich entfproffen, und hernach ſich faft in gang Europa ſern. 
ausbreiteten, — ſich auch in Preuſſen ein. Dieſe hatten einen 
freymuͤthigen Verfechter an dem D. Albano Leander, einem Medico 
aus Franckreich *H. Conrad Tieber von Wallenrodt war eben Groß: 
Compthur Teutfchen Drdens, als diefer aus Franckreich nach Preuffen 
fam. Weilnun derfelbe damals in gröffeftem Anfehen ftunde , fo ſuch⸗ 
te Leander vornemlich in deſſen Gnade ſich fefte zu ſetzen. Und dis ge 
fung ihm auch. „Denn als Wallenrodt endlich im Jahr 1390. zum 
Hochmeifter ermählet wurde, fand Leander an demfelben einen guten 
Denftand. Doctor Leander, der allem Anfehen nad) ein wisiger und 
Schrifftgelehrter Mann mug geweſen ſeyn, fahe das böfe und Argerlis 
ehe Leben der Geiftlichen , fonderlicy der Mönche und Pfaffen wohl 
ein. Dem die Bosheit diefer Leute war damals bis aufs höchfte ges 
fliegen. Diele geiftliche Thum - Herren lebten unordentlich, warteten 
mehr der Hunde und Hetzens, alsder H. Schrifft, waren der Hurerey 
und Ehebruch ergeben (**), entführeten den Edelleuten, und andern, 
ihre Weiber (***), fteleten Fuͤrſten und Herren mit gift nad) Leib und 
geben , waren unbarmhergig , und einige waren der Bosheit fo gar er- 
geben, daß GOtt merctliche Zeichen zu dero Beſtraffung gefchehen ließ 
ER, Dieſen Greueln des —— widerſetzte ſich nun Legnder, 
und rebete dagegen Öffentlich. Die Lehren Leanders, die den Mönchen 
vornemlich entgegen waren, find Diefe: - - 

C3 1.) Weil 





28 Hartknochs K. H. P: 243. 
(**) Hennet. Chron. p. 309, 
(***) ibid. p. 34- 

H bid.ꝑ. 335. 
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1.) Weil offenbar, daß die Mönche mehrentheils faule Muͤſſig⸗ 
gänger wären, Die Öffters: ärgerliche Dinge, wie notoriſch, 
betrieben, ihr: Gelübde und Eyd fälfchlich gebrochen, die 
Klöfter zu Schand⸗Deckel, Winckel, Aſylen und Aufenthalt 
aller Bubenftücken und Hurerey gemacht, als Fönten die Für: 

en und Herren, die diefe Häufer gebauet, ſich nicht einbil⸗ 
en, daß fie deftwegen wurden feelig werden; ja vielmehr, 
die ſolche Müffiggänger und böfe Leute unterhielten, machten 
fi) ihrer Sünden und aud) ihrer Verdamnis mit theilhaff: 


tig. 

Vors 2.) Weil die Moͤnche und ‚Pfoften ihr Geluͤbde der Keuſch⸗ 
heit und Eölibats nicht haften Fönten, wäre es beffer, daß fie 
heyratheten, und nicht GOttes Ordnung miderftrebeten ; 
—* rg im Stande der Vollkommenheit die Ehe einges 

et habe. 

Vors 3.) Daß aller Menfchen Leben, Glauben und Seeligkeit 
bey GOtt gleich gelte , ohne einigen Unterſcheid der Geiftlis 
hen und Weltlichen; Indem der herzlichfte Pfaffe vor dem 

geringſten Bettler feinen Vorzug hätte, wenn er nur feinem 
GOtt recht dienete. 

Vors 4.) Daß die Meſſen, Faſten, Feyertaͤge, Gefänge , Ohren, 
Bahrze.zc. an fi nichts wären, fondern lauter Menſchen⸗ 
Tand , und zu der Seelen Sertigfeit ex opere operato nichte 
huͤlffen noch dieneten. 

Leander war dieſer ſeiner Meynung ſo gewiß, daß er die Geiſtlichen 
im gantzen Lande zum Kampf aufforderte, und zwar ums Feuer: das 
iſt, wer von dem andern überwunden würde, der folte verbrannt wer⸗ 
den. Doch die Pfaffen mußten, ihrer Art nad) ‚das Ding ſchon fo zu 
ſpielen, daß es zu keinem öffentlichen Wort⸗Wechſel kommen mußte. 


Leander Fam ums Leben, ehe er an den Ort Fam, der zur oͤffentlichen 
Unterredung beflimmt war, 





$. 23, 
i Aber ob man gleich dieſen Verfechter der Waldenſer aus dem 
ee eg geraumer hatte — waren doch damit die Waldenſer ſelbſt noch 
Suiten nicht ausgerottet. Dielen waren die Augen aufgegangen , und ‚Die 
Zahl derer, die den Päpftifchen Mißbräuchen mwiderfprachen, ward 
von Zeit zu Zeit ſtaͤrcker. Die Wiclefiten und Huſſiten gefelleten ſich 
zu dieſen Zeugen der Warheit, und diefe redeten mit jenen wider das 
Papftthum Sentlich. Diefe fanden einenktreuen Benftand a —* 
och⸗ 
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ochmeiſter Heinrich Reuß von Plauen, und hernach auch an dem 

ochmeiſter Paul Bellizer von Rußdorff. Und weil dieſe Herren ih⸗ 
nen jelbft mohl wolten, ſo geſchahe es mir der Zeit, daß fo wohl der 
gröffere , als Eleinere Adel dieſen Leuten geneigt wurde. Selbſt die 
Geiftlichen pflichteten nad) und nach den Lehr⸗Saͤtzen der Wiclefiten und 
Huffiten ‚bey, und verurfachten Dadurch, daß ſchon Damals das Anfe: 
hen ec Papiftifchen Kirche ziemlich gefhmwächer wurde, Ob nungleich 
das Papftthum nach der Zeit in Preuſſen noch eine Zeitlang den Meis 
ſter fpielete, fo habendiefedurd) ihren Widerſpruch dennoch der Evans 
gelifchen Warheit den Weg gebahnet , daß diefelbe hundert Jahr dars 
auf im gangen Lande befto leichter Fonte ausgebreitet werben. - 
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Denn gleich im Anfange der Reformation Lutheri durchleuchtes ——— 
te das helle Licht des Evangelii faſt gang Preuſſen. In dem Pohl⸗ —— 
niſchen Preuſſen fanden ne felbft unter den Bifchöfen einige, die der tion wird 
Evangetifchen Lehre nicht abgeneigt waren; doch fanden ſich auch an em 
bere unter denfelben, Die fidy der Religions: Aenderung ſtarck entge- Preufien an 
gen festen. Der König Sigismundus felbft bfieb ein Papiſt, und be benoumen. 
mühete fich aufs äufferfte den Lauf des * zu hemmen, und die 

Lutheraner auszurotten. Daher hielte es in dieſem Theile etmas hart. 
Hertzogthum Preuſſen hingegen fand das Evangelium beſſern 
ortgang. Der erfte Derkog in Preuffen , Albertus, ſahe die Miß⸗ 
beäuche der Römischen Kirche wohl ein. Daher fiel er niemanden, der 
die Religion änderte, beſchwerlich. Und endlich befannteer fich ſelbſt 
zur Lutheriſchen Kirche, und bemühete fid) die Warheit des Evans 
gelii im Lande einzuführen. Dis geſchahe bey ——— 
Im Jahr 1522. reyſete er nach Nürnberg, um daſelbſt wider den Koͤ⸗ 
nig von Pohlen bey den Reichs⸗Staͤnden Huͤlffe zu ſuchen. Hier hoͤre⸗ 
te er den D. Andream Oſiandern von den Mißbraͤuchen der Kirche pre⸗ 
digen. Dis gefiel ihm fo wohl, daß er denſelben zu ſich bat, und vom 
unterſchiedenen Glaubens⸗ Sachen ſich mit ihm unterredete, Auf feis 
ner Ruͤckkehr nach Preuſſen befuchte er Luthern zu Wittenberg. Und 
bey diefem erhofte er ſich Raths, wie in Preuffen der Kirchen: Staat 
zu beftellen ſey. Doch Marggraf Albrecht fahe wohl, daß esdamahle 
noch nicht Zeit war hierinn etwas vorzunehmen, Er wartete daher 
= ri Gelegenheit, Und diefe fand fich auch „che man es vers 


5. 25. Kaum 
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De Difäf ¶ Kaum war Hertzog Albrecht wieder ins Land gekommen , fo raͤu⸗ 
sten mete der Biſchoff von Samland, Beorg von Polenz demſelben fein 
—— es Bißthum nebſt Land und Leuten ein. Und eben dieſer Georg 
als vo Detens mar unter allen Bifchöffen der erfte, der Lutheri Schriffs 
Ip. ten Öffentlich billigte. Er ließ im Jahr 1524. den 15. Jan. Öffentlich 
einen Befehl anfchlagen, darin befohlen wurde, daß man Luthers 
Schrifften fleifjig lefen, und die Taufe in Teutſcher Sprache verrich⸗ 
ten folte, Papſt Elemens VIL ließ zwar dagegen ein hartes Breve hers 
ausgehen. Allein es war ohne fonderliche Krafft , und man Fehrete 
fi wenig an des Papfles Grimm. Man fehnete ſich vielmehr allent- 
halben nad) reinen Lehrern, und erwartete die vollfommene Erleuch: 
tung mit groffem Verlangen. Derog Albrecht flillete diefe Sehn⸗ 
women fucht. Er bat nemlich D. Luthern, daß er ihm einige Lchrer a 
fihe&ebrer te, Die Das Wort GOttes im Lande rein, und ohne menſchlichen Zufag 
nad Preuf predigten. Dis that auch der feelige Mann. Er fchickte erft den D. 
lan, Johann Brismann (*), ber von Cotbus aus der Lausnig bürtig (**) 
war, dahin: und bald darauf, als der Herkog sum andernmal der; 
gleichen verlangte , mußte aud) Paul Sperarus fort. Diefe brachten 
nun durch ihren unermübeten Fleiß, das reine Wort GOttes zu predis 
gen, das Werck der Reformation in unferm Preuffen erft recht in den 
Gang. Der Herkog felbft befuchte die Lutherfchen Predigten, feine 
Bibel hatte er dabey in der Kirchen öffentlich vor ſich liegen , die 
Sprüche der H. Schrifft , die angeführet wurden , fchlug er nad) , und 
den Anmwejenden, die bey ihm waren, zeigete er allezeit, fagte_ es auch 
wol mit lauter Stimme: es wäre alles wahr, und ftünde alſo in der 
Bibel. Daher gefhahe es nun, daß viele, die dem Worte nicht 
gläubten , dennod) dem Fürftlichen Anfehen bey ſich Pas lieffen. Bald 
nad) dem Sperato fam auch noch ein anderer Lehrer, Nahmens Jo⸗ 

bann Poliander, oder Johann Graumann nad) Preuffen der bafelb 
bey der Meformation nicht wenig Fleiß bewies, Foiglich waren die 
vier erften Evangeliften in Preufien, Amandus, Brismann, Speras 
tus und Poliander (***), $.26, Zwar 


C) Wenn der gelehrte Her: Hartknoch in feiner Kirchen ⸗Hiſtorie p. 268. meldet, dag 
£uther auch den D. Petrum Amandum nebit dem Brismann dabin gefickt ‚ fcheis 
net ſolches wohl ohne Grund zu ſeyn. Es ift weit glaublicher , dag Amandus noch 
eher nach Preuffen gegangen , ais Luther den Brismann dahin geſchickt. S. Ers 

läutertes Preuffen Tom. II. p. 315. 
(”) D.Johann Brismanns Lebens; Befhreibung, S. Erläut. Pr. T. 11. p. 297.0, f 
. C**) ©, deſſen Lebens: Befhreibung ibid. T. 1. p- 432,1. fr 
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Zwar Satan bemühete fich die Bluͤthe des Evangelii im erften man ſucht 
Wachsthum zu erftichen. Dis verfuchte er theils durch Lifk,theils durch hie Ansnges 
Gewalt. Seine Werckzeuge brauchten alleriey Lift und Räncke, Die heit wieder 
Neu + Bekehrten zu bereden, daß fie Die Warheit verlaffen, und Dage; dämpfen. 
gen in Irrthuͤmer verfallen waren, Unter andern fpieleteman im Jahr 
1524. einen liftigen Streich. Um Himmelfahrt, oder, mie Grunau 
es gibt, im achten Tage der Himmelfahrt Chriſti (*), ftarb zu Koͤnigs⸗ 
berg, Mittags um zwoͤlf Uhr, ein Mann auf dem Steindam, der 
durchaus feinen Zutherfchen Prediger um fich leiden molte. Des fol- 

— Tages, nemlich am Freytage, wolte man ihn begraben. Die 
achbarn kamen deshalb zuſammen. Als man aber Die Leiche aufhj⸗)0 
ben wolte, ward der Todte alsbald lebendig. Er ſchrie uͤberiaut: O 
GOtt, wie lange / wie lange, iſt deine Darmbergigfeit den Mens 
ſchen ein Troſt in den Suͤnden. Den Sonnabend fand ſich bey dem 
Mann eine groſſe Menge Menſchen ein. Jederman war hegierig, was 
vor Unterricht wegen des Evangelii man von dieſem entzuͤckten bekom⸗ 
men würde. Und man hoͤrete, wie Grunau ſchreibet, folgende Worte 
von ihm: Es iſt ein GOtt, ein Blaub , der alt und new, hr E⸗ 
vangelifchen Leute, merckt / unfere liebe Srau und Sanct Albrecht 
baben euer Andacht etwan getban ; und ist euer Irrthum gewos 
gen, und der vie. Sünder, der Irꝛrthum bat gewonnen, und 
ihr habt eine Kleine Zeit euch zu beffern. Seeligift, der dis zu Her⸗ 
gen nimmt; und wolte nichts mebr fanen. Ich glaube, er hat 
auch nichts mehr gewußt. Die Evangelifchen Lehrer redeten am Pfingfir 
Tage fehr darwider, als wider etwas , welches boshaffter weiſe anges 
ftifftet wäre. Und ich will felbft nicht viel daran zweifeln. Man fuchte 
aber auch denLauff des Evangelii mit Bewalt zu hemmen. Der Bis 
ſchoff, Georg von Polens , fehickte je zween und zween aus, Die den Fleis 
nen Städten das Evangelium predigen , die Meſſe abfchaften ‚und das 
Gold und Silber, womit man bis Daher Hoffart und Süßen : Dienft 
getrieben hatte, in einen Kaften beylegen folten. Zuerſt predigte dem⸗ 
nad) ein Mind) in Braunsberg das Evangelium. Und nach ihm ſchick⸗ 
te der Biſchof von Polens einen Pfarrer in gleicher Abficht dahin. Er 
wurde aber von dem —— Volcke mit Steinen und Koth a 
er 





¶) Odtava Afcenfionis. Daß diefer Grunan im Schreiben viele Aufrichtigkeit bewie⸗ 
fen ‚und ihm folglich in den Geſchichten feiner Zeit allerdings Gtauben beyzumeſ⸗ 
fen , ift in dem Erläut, Preuffen T. 111. p. 199. fatfam erwiefen. 
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der Kirche und Stadt gejaget, bis Pet von Dohnen die aufgebrachten 
Bürger befänfftigte. Die Ausgefbi kte in den Heinen Städten fan 
den nicht geringern Widerftand. Sie mußten fich vorwerffen laſſen: 
Chriftus habe niemanden zum Glauben genöthiget. Man meyne nicht 
den „fondern die Kirchen Seräthe , und was dergleichen mehr 





mar, 
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Das Evan Doc) die Warbeit des Evangelii bebick bald den Pas, und 
ax 88 die Srıthümer des Papſtthums murden immermehr verabſcheuet. Die 
Play. Door in Samland und Pomefanien verfertigten eine neue Kirchen 
Drdnung, die auch im Fahr 1529. mit Bewilligung der Stände öfs 
7 befandt gemacht wurde. Man nahm die Augſpurgiſche Con⸗ 
effion —— ‚ ſchaffte die Stiffter und Kloͤſter ab, und ver 
wandte Die Einkünfte auf die Schulen : man legte zu Königsberg eine 

Univerfität an, und Paul Speratus machte neue Kirchen: Lieder, 
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Gera dh Ale diefe groffe Veränderungen unterflügteund beförderte Marg⸗ 

—— graf Albrecht aufs beſte. Das Paͤpſtliche Breve gegen Das Beginnen 
auf des e Des Biſchofs von Polens, und Die Vorſtellungen, die der Papſt b 
a dem Hertzoge dargegen thun ließ, achtete er wenig, und den Pap 

fpeifete er mit guten Veriroͤſtungen ab. Die Papiftenmochte er durch⸗ 

aus nicht um fich leiden. Mußte er auf feinen unumgänglichen Reifen 

in Pohlen mit denfelben umgehen, legte er feine Standhafftigfeit im 

Glauben, wo es nöthig war, Öffentlich an den Tag. Als er im Jahr 

1552, zum König Sigismundo Auguflo nad) Dansig reifete, ließ er, 

wenn er in feiner Herberge den Gottesdienſt verrichten wolte, allegeit 

blafen. Und man mochte ir bemühen ihn Davon — wie 

man wolte, ſo kehrete er ſich daran nicht, ſondern bekannte feinen 

Blauben frey öffentlich. Kurtzweilig iſits, was diefer Herr in Cracau 

den Papiften vor einen Streich beybrachte. Er reifete dahin aufs 

Begräbnis des Königs Sigismundi L und befuchte mit dem Könige 

Sigismundo Augufto am Tage der Königlichen Beerdigung unterfcyies 

dene Kirchen, darin man für den verftorbenen König Seel: Meffen 

hielte. In der Franciſcaner⸗Kirche legte der König Sigismundus Aus 

guftus Geld auf den Altar , und brachte alfo für die Seele feines Herm 

Deters fein Opfer. Herkog Albrecht folgere dem Könige hierinnac) , 

und legte auch etliche Stuͤcke Geldes dahin. Dis fahe der Groß: 

Cantzler, Johann Ocieski, ein luſtiger und kurtzweiliger Herr. Ertrat 

daher zum Hertzoge, und fragte ihn: was er machte? die Mönche wuͤr⸗ 

den 





—* Geld zeichnen, Fe u dem Pay 
der Hertzog in Dreu uffen bey BR nigs Leich-Begängnis we⸗ 
—* bes egefeuers fo frengebig geweſen. Hertzog Albrecht antwortete: 
er habefolches * als ein heiliges Werck, ſon en dem Könige su liebe 
ethan. Künfftig aber * er ſich ſo verhalten, daß man feine Ur: 
Ah aben folte zu fagen:; Der Hergog in Preuffen habe mit feinem O⸗ 
pfer, je Fegefeuer 33 et, Und dis that er auch; maͤſſen er im 
Denübrigen Kirchen nichts 9 ’ Busen die $Evangelifchen , enen er 
felbft etretten war , bezeugete er Öffentlich alle Hochachtung: 
D. Dfiandern bat er in Nürnberg zu ſich, und unterrebete fich hi 
D. Luthern befuchte er in hoher on in Wittenberg # olete fi 
bey ihm Raths ‚ fchrieb etlihemal die gnädigfte Hand - eani * 
en — hy gar. als er fi) im Jahr 1527. mit der Peinke in Doro: 
Königs Friederichs aus Daͤnnemarck Tochter, vermählete, 
Ei 3 —*535 Tage ein, And in Königsberg ſelbſt be: 


ft bezeu⸗ 


te er die and me Predigten, lobte 5— und brachte durch 


in rei rear an den Tag , welches er in feinem n Alter, 
nenlih am 17. Febr. des 1567. Ihres machte, d ben ordnete 


i —— oft, de damit fie 3 dem Studieren widmen, und den 

 Shrigen als Prediger vorſtehen koͤnten. Und zuletzt empfahl er Ir 

ringen, — 2 „daß er in wahrer reiner, Chriſtlicher 

on, und der Prophetiſchen, —* — Apofe und Evangelifchen 

‚Kit Sigi, u wie auch bey der aufgerichteten Kirchen⸗Ordnung, ftets 

bleiben, verharcen, und weder vor fich felbft un en etwas vornehmen, 
noch auch andern dergleichen zu thun geflatten te. 


$. 29. 


Dieſe gottſeelige Bemuͤhungen des Hertzoges konten num bey gers⸗ 
Ausbreitung der —— Bastei in diefen Landen nice ohne sang bee die 
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fördert das Goͤttlichen Seegen ſeyn. Sein wuͤrdiger Nachfolger im Hertzog⸗ 
um cham , Albrecht Sriederich , folgteihm auch treufich nad) in der Reu- 
ion, Diefer junge Hergog trat nun in die Fußſtapffen feines feeligen 
aters, und nahm fid) Des Kirchen⸗Weſens mit allem Ernft an. 
Kaum hatte er das Lehen und die Landes-Herzliche Hoheit, über Preuß 
empfangen, fo bemühete er ſich ſchon um ein Privilegium vor die 
utherfche Religion, Er erhielte auch daſſelbe vom Könige Augufto 
Sigismundo im Fre 1569. den 19, Junii, dergeſtalt, daß die recht; 
räffige Lehre nach der Augfpurgifchen Sonfeffion und derfelben Apolo⸗ 
gie in Diefem Lande offenbar dadurch beftärtiget wurde (*). Im Jahr 
1573. vermählte er fid) mit Princefiin Maria Eleonora, des Withelmi, 
Hergogsvon Yülich , Eleve und Bergen —— Die Papiſten ſchoͤ⸗ 
pfeten daher die nung, der Hertzog koͤnne durch dieſe Fuͤrſtin, die 
von Papiſtiſchen Eltern gebohren war, wieder zu ihrer Kirchen gebracht 
werden. Der Cardinal Hoſius ſchrieb auch an den Fuͤrſten, wuͤnſchte 
ihm zu der getroffenen Heyrath Gluͤck, und gab ihm ſeine Hofnung 
nicht undeutlich zu verſtehen. Aber man fand bald in der That, daß 
man ſich mit feiner Hofnung gewaltig betrogen hatte. Denn die Hers 
Kogin bewies in ihrem gangen Leben, daß der Lehre des Evangelii nie 
jemand mit mehrerm Eifer zugethan geweſen, als eben fie. Folglich 
te es die Göttliche Weißheit in allen Stücken fo, daß das Evanges 
ium in Preuffen vechte Wurtzel faſſen Fonte, — 

6. 30. 


(*) Die Worte, die in dieſem Privilegio von der Religion handeln, find diefe: Wir 
Sigismundns Auguſtus ꝛc. ꝛc. thun Fund und u wiſſen, laut diefer Schrift 
allen und jeden, und welchen e8 zu wiffen vonnoͤthen. Nachdem wir von dem 
Durchlauchtigſten ıc. ıc. Fürften und Herin Herm Albrecht Friedrichen, Marge 
trafen zu Brandenburg , Hergog in Preuffen ıc. unferm vielgeliebten Herin Os 
eimb und feinen getreuen Käthen verftanden , daß nemlich alle Stände und Herr⸗ 

afften des gangen Fürfienthums zu Preuffen mit Rath und Zuthun des alten 
Hergogs bochmilder und feeliger Gedächtnis , die rechtmäffige Lehre nach der 
Aunfpurgifehen Eonfeffion und deren Apologie iſt angenommen und befandt ges 
macht worden, als haben wir aus vielen wichtigen und bewegenden Urfachen , 
dem Hergog in Preuffen, und ihrer Kiebden Unterthanen im gangen Lande vers 
günftiget folches zu halten, anzunehmen ‚und fie in allen Gnaden darinn zu ſchuͤtzen 
und zuhandhaben ; wie wir ſolches mit gegenwärtigem Briefe hernachmals 
uns und alle unfere nachfommende Könige in Pohlen bey Königlichen Worten 
biermit zu halten verbeiffen: jedoch mit dem Beding, daß es gemäß , gleichförs 
mig und unverfälicht gehalten werde nach der Augfpurgifhen ei ion und 
kaͤnntnis, und alle andere fremde Lehre, die unter einem Schein der Augſpurgi⸗ 
—* — - er —— und ſolcher us - 
wider und verboten ift, nicht allein gedultet,, fondern 
abgeſchaffet umd ausgerottet werden. 
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Und daben ift es nun auch bis dieſe Stunde geblieben. Die mei- DieRefow 
fien Einwohner des. Hergogthums und nunmehrigen Königreichs Preuf nn 
nr befennen ſich zur Lutherſchen Religion. Nächft derfelben aber ha⸗ freye Relis 


en auch fo wol die Reformirte als die Papiften ihre freye Religions, 
Ubung nad und nad) erhalten. Die Reformirten verrichten ih⸗ 
ren Gottesdienft im Königsbergifhen Schloffe auf dem Ya 
aale. Zwar als Friederich Wilhelm im Jahr 1665. die Suvkaͤni⸗ 
tät über Preuffen erhielt, wurden auf dem Land» Tage der Reformir⸗ 
ten Religion halber viel Handlungen gepflogen, : Es blieb auch daben, 
daß drey Kirchen vor diefelben im Lande folten erbauet werden, Aber 
weil in Preuffen wenig NReformirte find, fo ift auch noch Feine Kirche 
erbauet worden, 


6, 31, 


Die Papiften, bie zu allen Zeiten in Preuffen fa wieder einzuni⸗ Auch die Dar 
' 


fteln getrachtet , brachtens auch endlich dahin, daß 
bauen durften. Auſſer einigen Fleinen Capellen an den Grängen hat- 


e eine Kirche aufs RASEE 


ten fie in langen Zeiten Feine Kirche in Preuffen gehabt. Won vorneh: guspbeh das 
men Leuten und Fürfttichen Hof⸗ Bedienten war auch niemand diefer 1ER 


Religion zugethan. Selbſt in den Städten wußte man wenig mehr 
von ihnen. Aber als Ehurfürft Fohann Siegmund im Jahr ı6ır. 
von dein Könige in Pohlen auf Preuffen die Mit - Belehnung eifrig 
fuchte , bedieneten fi) die Papiften diefer Gelegenheit zu ihrem Vor; 
theil. Sie ſteckten fich hinter den König und die Pohlnifche Republic. 
Und unter andern waren fiedem Churfürften auch Diefes anmuthen, er 
folte ihnen zu ihrem Gottesdienft zwey Kirchen einräumen. _ Damit 
nun das Belehnungs : Werck deftomehr befördert werden möchte, fo 
verſprachen Die Churfürftlichen Gefandte auf dem Reichs⸗Tage zu War⸗ 
ſchau, daß man an einem bequemen Drte ın etwa einer Vorſtadt eine 
Kirche vor die Papiften von gebührender Gröffe wolte mauren laffen: 
um Die Kirche rund herum folte aufs längfte in drey Jahren ein Kirch⸗ 
hof angelegt werden. Neben der Kirche folten für die Priefter und 
Kirchen "Bediente in vorgedachter Zeit bequeme Wohnungen aufge: 
bauet werden, und mas dergleichen Verſprechungen mehr waren. Als 
nun im Jahr 1612. die Königlich » Pohlnifhen Commiffarii nach Koͤ⸗ 
nigsberg kamen, den Ehurfürften in vollenfommene Befigung des Lanz 
des Preuffen zu meifen, drungen Diefelben auf die Wollenziehung obge⸗ 
dachter Zufage, Sie wolten *8 zu keiner andern Sache ——— 

3 evor 


Den Papi⸗ 
en vers 
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bevor dieſe nicht abgethan wäre. Die Land⸗Staͤnde, welche in ders 
gleichen Zufagen nicht gerwilliget hatten, wolten Diefes Durchaus nicht 
verftatren. ie verfüchten aber , ob dieſe Kirche, die Die Churfürftlis 
che Sefandten ohne der Landſchafft Bewilligung verfprochen, nicht mit 
Gelde abzufauffen ftünde. Allein die Commiſſarien wolten fi) Damit 
nicht abweiſen laſſen. Sie drungen auf die Erbauung der Kirche, 
und lieſſen fich von ihren Forderungen nicht abbringen.. Daher beques 
‚mete man ſich endlich , und befahe hin und wieder bequeme Derter 
dazu. Endlich wies man ihnen auf dem Sackheim einen Ort an, wo⸗ 
mit fie auch zufrieden waren. Man erbauete dafelbft Die jegige Papi⸗ 
fifche Kirche, und im Fahr 1616. den 21. Dec, ward fie eingeweyhet, 
und die erſte Predigt darinn gehalten. 


$. 32. 


Ob num gleich die Päpftier in diefem Lande hierdurdy fich wieder 
einsunifteln getrachtet, ſo hatsihnen Doch nicht fo gelingen wollen, wie 


o 
Ka ſfie es mol gewuͤnſchet hätten. Es fand ſich niemand , der fich in ihren 


Ken Preop Aberglauben fonderficy verliebet hätte. Und alfo war und bleibts eine 
den — Gemeine —— aus armen Leuten beſtehet. Daher 
finden, 


en auch die Bapiften ihren Grimm gegen die Evangelifche Warheit 
und deren Befenner nie bergen Fönnen. Vielmehr haben fie Denfelben 
ben aller Gelegenheit Öffentlich) ausgefpien. Ich will nur eine einige 
robe anführen, die von dem Schmerzen jeuget , welchen das 
apftthum darüber empfindet, daß ihnen Diefes fette Land entzonen 
worden. Ein Jeſuit, Michael Radau, der zu Braunsberg am Jeſui⸗ 
ter⸗Gymnaſio lange Zeit Rector geweſen, hielt vor etliche vierkig Jah⸗ 


ren in der Papiftifchen Kirche zu Königsberg eine abentheurliche Pre⸗ 


digt über das Evangelium am 25. Sontage nad) Trinitatis, und zwar 


- über die Worte Matth. 24, ı5. Cùm videritis abominationem de- 
- folationis'in loco fandto , fugire ad montes. Wenn ibr feben wer» 
' der den Breuel der Derwüfting an der beiligen Stätte, alsdenn 
: flieber auf die Berge. In derſelben ſchuͤttete er feine Läfterungen ges 


gen die Evangelifche Religion dergeftalt aus, dag man fic) über die Uns 
verfchämtheit des Menfchen nicht genug wundern fan. Unter andern 
predigte er alfo: „ D molte GOtt! daß Diefes auch Teutfchland ges 
„ than hätte, und admontes , auf Die Berge der heiligen Antiquität und 


: „„ Kirche geflohen wäre, als Die Zeloten anfamen , und eine defolation 
anrichteten. Gieng da nicht eine Vorbedeutung und Vormerckung 
„vorher? Sa, esift geſchehen. GOtt hat durch mündliche Boten 


„ dasjenige , fo Aber Teutfchland kommen folte, angedeutet. Cine 
» Jungs 


—— > mr nn vw. —— 
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Yungfrau, S.Hildegardis, — ausgeru Kirche! O Kirche „ 
— ein groß Greuel —— —2* did) „, 
a, den ürften werden flreiten wider ch fe: werden die Kid: ,, 
erftören ‚ die Priefter vertreiben, und ein groß Blut⸗Bad an⸗ 
en. Sa, allhier in Marienwerder ift eine Jungfrau, Nahmens „, 
nor gewefen ; der zu &hren die Ereug- Herren eine Kivche erbauet, ,„, 
und fie rang » Kicche ( ar wie es etliche heute ausfpre: „, 
—* die e, denn die en haben daſelbſt niemals eine ‚, 
rche we —* Jutten⸗Kirche) Die hat dieſes Greuel der 
Verwuͤſtung fange erde —— und geweiſſaget, daß fo mol ,, 
die Ereug-Herren als Der Glaube vergehen werde, und fofte nur ein „, 
—— —————— Ermland) noch uͤberbleiben. Wie 
dieſes auch GOtt der HErr durch andere Zeichen vorbedeutet hat. 
Als daß einsmals eine in Sachſen ein Kalb mit einer Moͤnchs⸗ 
—* gezeuget hat —* fo eine Vorbedeutung war, daß ein Mönch mit,, 
feiner Kappen aus dem Stall Chriftifpringen, und einen Kälberifchen ‚, 
Glauben an den Tag bringen werde, wie man nemlich ohne den ABil: „, 
en GOttes, ohne GOttes Gebot ze. 2c. leben möge. Solch ein Kalb „ 
wird fommen, und fie werden es als Gott ehren, und fuͤr einen gr0f ‚, 
fen Sermaner- Propheten halten, und um ihn wie die Kinder Syfrael ,, 
ums Kalb tantzen, und fiehe es wird. in cucvlatus vitulus. ,, 

a mas — —* EN n? — — den, 
Henneberger, ſo eine ronica geſchrieben, der ſaget. A., 
1508. da hier im Lande General⸗Ordens⸗Meiſter Fridericus aus ‚, 

Meiffen geweſen, ift eg Aue, Gablens, im Brandenburgifchen ,, 
Amte eisen ausgefäet. gegangen, und das Kraut „ 
geroonnen , hat man gefehen, da eigen an vielen Orten in „ 
Knoblauch verwandelt —— an einem Platz lauter Knob⸗ 
lauch, an andern aber Knoblauch mit Weitzen vermifcher geftanden. ,, 

Alle Feute ._. —— entſetzet, und ſolches für ein gewiſſes 
—— win Sa Beil fo weit kommen, daß man etliche „, 
Knoblaud) ter.bis in reifen —— ſich gedachter Or⸗ 
dens⸗Meiſter a ‚ sum wunder lichen Spectacul ſchicken mYffen. „ 
— 5— dieſen Knoblauch folglich ausgeleget worden, will ich „, 
aß den Autor = Chronick felbft — faget: „, 

fie Arten Diefes een pro re mali ominis, für eine böfe Bedeu- ,, 
fung eines groffenllbels: Ego autem puto, (ſagt alfo bemeldter Aur ,, 
tor.) per hoc allium intelligiEvangelium , quod ceptum pradica- „ 
ri fub Alberto Marchione Brandenburgico ; Ich aber meyne e8, „, 
ſpricht er, daß hierdurch verſtanden werde das —— fo ſei⸗ 
„nden 
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„ nen Anfang genommen unter Albrecht, Marggraf zu Brandenburg: 
Was iſt das für eines Evangelii Anfang? Sehet da habet ihr einen 
„ Propheten, ber ein Pfarrer im Loͤbnichtſchen Spital geweſen. Ego 
autem puto Evangelium intelligi &c. GOtt Lob und Danck! iſt das 
„eine Vorbedeutung eures Evangelii aus Wittenberg? Man weiß, 
daß der Weigen ein ſchoͤnes Getreyde fey, zur Speiſe für ehrbare 
„„ Leute; ob der Knoblauch aber gleich eine Speiſe, fo iſt er doch für 
„Bauren und andere grobe Leute , die ihren Verſtand nur im Dunkeln 
haben. OHenneberger, was haftdu gefaget ? Ego puto, fpricht er, 
„, per allium nihil aliud intelligi &c. Man weiß, daß der Weitzen 
„, ein ſchmackhafftiges Gewächfe fen, der Knoblaud) aber ein übelries 
3, chendes ftincfendes Aßefen. So fell aus dem mwohlriechenden Evans 
„gelio ein ſtinckender Knoblaud) geroorden fenn? Wir mwiffen, daß das 
„ Evangelium Ehrifti fey ein himmlifches Manna , welches denen Kins 
„dern Iſrael vom Himmel geregnet , die fi) aber mit dem Engel: 
„brod nicht contentirten , feufzeren nach Ztviebeln und Knoblaud) in 
„ Egupten; Alfo auch in Preuffen , nachdem mit dem vorigen Evans 
gelio fie vielleicht nicht content, uud nad) einem andern begierig wa⸗ 
„ren, hat GOtt ihnen an ftatt Manna den ftindfenden Knoblauch 
„, geben laffen. Das Evangelium Ehrifti ift friedfam und ruhig, nun 
„, aber fol eins gepredigt werden, welches Zanck und Unruhe wiegeln 


ll. 

„Es ſchreibet Cœlius Rhodiginus, daß wenn zwey Hahnen ſich 
„, miteinander ſchlagen, und man fie mit Knoblauch fpeifet ſie fo eife⸗ 
„rig rider einander werden, und fo lange unter fich kaͤmpfen, und 
„oft nicht aufhören, bis man ihnen den Kopff abbauen muß. Ges 
„, Ichiehet das nicht audy mit eurem Evangelio , welches aus dem Weis 
„ sen in Knoblauch verwandelt ift ? Was hat es nicht auch für Zwift , 
„ Krieg und Unruhe verurfachet ? D edles Teutfchland , du kanſt wohl 
Pr fingen und fagen , was haft du nicht ausgeftanden , da ſolch Evanges 
lium in Knoblauch verwandelt worden. _Da haben ſich empoͤret ein 
„Fuͤrſt wider den andern, eine Stadt wider Die andere, die Fuͤrſten 
„, wider den Kayſer. Sa ift das nie ‚ was man im Spruͤchwort fa 
„get: allio paſti, fie haben Knoblauch gefreffen. Nicht wundert 
„, euch deswegen, Denn fo lange Dis Evangelium geprediget , quod cœ- 
„ Pit fub Alberto , ift fein Friede unter den allıo paftis felbft in Koͤ⸗ 
„nigsberg geweſen. Man lefe, wie alfobald Dfiander , Wigand, 
„Flacianer, fi) miteinander zu Fagbalget; man lefe, was für Kriege 
„und Unruhe unter ihren Ubiquitiften, Abftradtiften, Concreriften 
„geweſen, {0 Daß fie auch deßwegen nach IBarfchau appelliren müflen, 

A 


” 
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da denn Königliche Commiffarien deputiret und anhero gefchicket, » 
welche den Streit heben, und zum Schwerdt greifen mußten, daf ” 
auf einmaldren Hahnen ausihnen gefchlachtet worden. Yamwasthun „ 
k noch jego diefe allio pafti , und Knoblauchfreſſer? Man weiß und ,, 
oͤret es, wie ſie wider einander feyn, die Wittenberger, Helmftätter, „, 

enenfer, und andere Haderer und Zäncker, und wird nicht nachlaf h 
en, biß man ihnen Die Hälfer abfchneiden wird. Man fchreibet, „ 
daß der Knoblauch , wenn er gegefien wird, einem Menfchen feinen „, 
Verſtand wegnehme, mit groben Dünften verwirre, und einen „ 
Schwindel verurfache; Gefchiehet das nicht mit dieſem Evangelio, „ 


quod cœpit predicari fub Alberto Marchione Brandenburgico? „, 


a, das faget Henmeberger; du wirft fehen, mit was für groben ,, 
Humoribus ihr Gejzaͤnck angefüllet ift , daß ‚wenn man sum Zweck fie: „, 
het, fo ifts nichts als ein Geſchwaͤtz. Iſt nun nicht auf diefes eine „, 
— erfolget, bis zum Greuel, nachdem dieſe allio pafti „, 

er Kirche gemacht? Sehet euch um wo find die Car „, 


—XR in 
tholiſche Kirchen, welche zuvor hier geweſen, die von euren Catholis „ 


ſchen Vorfahren hier erbauet find ? Eine ift verändert in einen Korn: „, 
Speicher ; Ad) Defolatio ! Verwuͤſtung! Wo ift die Kirche sum „, 
Heiligen Geift ? Ach Defolatio ! Iſt eine Fleifch-Banck worden. ABo ‚, 
iſt Die Kirche zum heiligen Creutz? Defolatio ! man er Slocen „ 
und Stücke drein, Wo iſt die Kirche der heiligen Magbalenen ? De- „, 


- folatio! da münset man, Wo ift das Sunafer - Klofter? Abomina- „, 


tio defolationis! Wo ift das andere Klofler der Heiligen Drenfal: ,, 
tigfeit, welche die Ereug-Herren an den Dre , wo die drey teufflifche „, 
Abgötter, Perkunus, Potrimpus und Pikollus geehret worden , er: „ 
bauet haben? gehe , zuͤnde eine Laterne an, und wirft fagen müffen : ,, 
Defolatio! Ja, gehe in die Kirchen, und frage: Wo find die Alta; „, 
regeblieben ? Kaum einen wirft du finden; wo find die andern? De- „, 
folatio ! Frage: Wo find die Meß⸗-Gewandt? die Kelche ? die 
Monftransen ? Bo find die fchönen Bilder aus der Kirche? Defo- ‚, 
Iatio! Man läßt ſich felbften abmahlen , und nach dem Tode dahin „, 
fegen ‚ die wirft du fehen. Wo find Die Kirchen Schaͤtze? Defolatio! ,, 
Bo find die Kirchen: Güter? Defolatio! Man hat fie weggenom: ‚, 
men ‚md in eigenen Nusen verwandt, Ey warum ? vielleicht find ,, 
fie dadurch —* worden; Ja Stuͤmper! Ihre Vorfahren haben ‚, 
b viel gehabt, daß fie zur Ehre GOttes reichlidy geben koͤnnen, diefe „, 
aben nichts, ob fie gleich alles genommen. 
Was foll man denn thun ? Fugite ad montes! Ja, das fellen ,„, 


wir thun, und haben es auch sahen Aber etliche wenige , Die fi) „, 


„, begeben 


/ 
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„, begeben haben ad montes, das iſt, ad Concilium, ad Patres, ad 
,, Eeclefiam; ‚zu der Kirche, welche eine Säule und Grundvefte ift 
„ber Warheit, am meiften zu der Zeit, wenn die Warheit angefoch- 
> ten wird. Diel aber find diefem Rath Ehrifti mit gefotget, und 
haben ſich begeben or Bergen, und find alfo theilhafftig worden 
„, der Verwuͤſtung und des Greuls , und verbleiben annoch darinnen 
ſtecken. Sie haben fich zwar ziehen laffen zu. den Bergen der heil. 
ESchrifft, aber ausgelegt nady eines Privas-Menfchen Gehirn, nicht 
„, nad) den heil, Concilien , nach der heil. Antiquität und nach den heil. 
„ Vätern und DD. einhelligen Ubereinftimmung. Auch die heilige 
„ Schrift ift a Berg, wenn fie ohue die andern Berge 
„genommen wird, Das X wenn man fie annimmt ohne Apoftolifche 
», Auslegung der heiligen Väter , und der gangen Ehriftlichen Antiqui- 
tät. 26.2. Wer fiehet hieraus nicht augenscheinlich , mie fehr es die 
Papiften ſchmertzet, Daß ihnen dieſes fette Land entzogen ift, und deſ⸗ 
en Kinder auf Feine Weiſe zu bewegen find ihrer Mutter , der Roͤmi⸗ 
en Kirchen , die Ruthe zu kuͤſſen. 


9 34. 

». WMan ſchrieb diefen Jeſuitiſchen Gallimathias vielfältig ab, und 
ante hielt fie als ein groß Geheimnis. Doch hat man nicht — daß 
len durch dieſe Predigt eben ſo gar biele von dem Evangeliſchen Lichte zu 

Sangei "der Papiftiſchen Finſternis ſich haben verkehren laſſen. Es ſey denn 
gr a daß man fagen wolte, fie habe den D. Johann Pbilip Pfeiffern und 
denpaziften feinen Anhang gebiendet, Daß er Die Lutherifche Kirche verlaffen, und 
ee, gu der Papiftifchen übergetreten, Der Schwindel-Geift hatte Damals 
eute aus allen ‘Facultäten eingenommen , daß fie theils kurtz vor theils 
bald nad) dem Abfall des D. Pfeiffers zu den Paͤpſtlern uͤbergiengen. 
Man harte ihnen Papiftifcher feits geoffe Hofnung zur Beförderung 
— Aber als ſie erſt abgefallen waren, blieb es bey dieſen Ver⸗ 
ehrten beym hoffen und harren (*). Selbſi der D. Pfeiffer — 

[} 


- CE) Evangelifher feitd machte man fih aus dem Abfall diefer Leute wenig. Dis fies 
bet man aus der Beurlaubung, die von Hofe aus dem Prof. Juris Extraord. 
Kath und Adfeffori beym Hofr Half: Gericht D. Döfchern ertheilet worden. 
Sie lautet alfo : Se. Chnrfürftlihe Durchlauchten haben Ihnen unterthänigft 
vortragen laſſen, was D. Siegmund Döfcher wegen feines Abfalls zur Nds 
mifch. Eatholiſchen Religion vorbringen , und dabey wegen feiner Dimiflion und 
Zahlung feines rücftändigen Gehalts fuchen wollen. Gleichwie nun Sr. Chur 
fürftt. Durchl. gar wohl befandt, daß die eingige und rechte Urfach feines Abs 
falls ift die Hofnung , fo man ihm zu befferer Beförderung und reichem Einfom; 
wien gemacht: Alfo laffen fie dahin geftelet feyn, wie die andere von ihm allegirte 
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eh ein im Papftthum mehr zu finden, als er nachmals würcklich anges 
kn. 08 indeß der albyau Bier Leute vor ein groß Frolocken 
be den Paͤpſtlern erweckte, iſt leichter zu erachten, als zu befchreiben. 


5. 35. 

Doc diefe Freude ift jet ziemlich in Trauren verkehret, Solde,Seeus 
Mehr als neunzeben taufend Seelen find im Jahr 1732. und 1733. yuuıy ger 
in dem eingigen Er&-Stifft Salgburg dem Papftthum entgangen, und Salnburger 
davon find mehr als fiebzeben taufend Seelen in Jahres⸗Friſt in Preuf- KL Iiso« 
fen angefommen. Solte jegt Paul Sperarus, einer der erften und verkehrer. 
vornehmften Evangelifchen Lehrer in Salgburg aus feiner in Preuffen 
gefundenen Grufft hervor treten, wie würde er fich nicht über den See 
gen freuen, den er damals in Saltzburg hinterlaffen , jetzt aber in Preufs 
fen wieder findet? Speratus war, wie folches im erften Theile diefer 
Emigrationg -Gefchichte (*) umftändlich ausgeführet, einer mit von 
den erften Zeugen der Evangelifchen Warheit in dem eg Ex 
burg, der diefelbe felbft in der Dom» Kirche zu Saltzburg öffentli 
vortrug. Eben deswegen aber mußte er bald aus Saltzburg weichen. 

Da er denn endlich, nach vieler andern Verfolgung , nach Preuffen 

Fam, und nebft andern treuen Knechten GOttes das Reich Ehrifti das 

felbft-bauete und vermehrete. Und alfo ift denn diefer treue, aber ver: 

jagte Hirte vor zweyhundert Jahren feinen Scyaafen voran gegangen, 

und feine Schaafe find ihm jest, da fie unter der Hut des Erg- Hirten 

Chriſti JEſu fo langein Salgburg im verborgenen geftanden,, bey taus 

fenden nachgefolget. Giengen dem feeligen Luthero vor Freuden die 

Augen uͤber, als von einem ne das von Sperato verfertigte fepdhte 
2 ed: 


nd, — zu derſelben gehalten, und im Hertzen Roͤwiſch⸗Catholiſch ges 
feibft dergleichen Verfahren ninmmer approbiren f : Als wollen fie 


ng gerne ertheilet haben, auch die Verfügung thun, daf ihm fein reftirender 
Gehalt ausgezablet werden folle, damit man feiner defto eher loß wer: 


c) Siehe 1,Theil p. 64. uf 
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Lied: Es ift das Heyl uns kommen her ‚ abgefungen, und von demſel⸗ 
ben ey wurde, baf er aus Preuffen fäme, woſelbſt dieſes Fied 
in der Kirchen offt —— würde (*): Was vor Freuden⸗Thraͤnen 
wuͤrde er nicht vergieflen , wenn er jest hören und fehen folte, wiedies 
fes Lied von unfern Preuſſiſchen Salsburgern, welche eine Frucht find 
yon dem Saamen , den Speratus in Salsburg ausgeftreuet hat, ohne 
Unterlaß angeftimmet mird. Anbetenswürdige AGeifheit GOttes 
demnad) daß Diefeverjagte Leüte gröftentheils in diejenige Grängen ges 
führet worden, wohin ihr erſter und vornehmfter Lehrer ihm voran ge- 

angen! Wir gehen weiter, und fehreiben in folgendem Capitel von 

er Eintheilung, Flüffen, vornehmften Städten, Marckt⸗Flecken und 
Dertern des Landes Preuffen, 


Das zweyte Kapitel 


Bon der Eintheilung, Fluͤſſen, vornehmiten 
Städten, Marckt⸗Flecken, Dertern, Beſchaf— 
fenheit und — des Landes 


5. 1. 


Reuſſen iſt das aͤuſſerſte Land von Teutſchland gegen Nord⸗ Oſt. 
Überhaupt von dieſem Lande zu reden, fo liegt daſſelbe über 

Bohlen, und hat auch die Herren Polacken mehrentheils zu 
Nachbarn. Denn gegen Morgen gränget es an Litthauen; gegen As 
bend an Dinter- Pommern; "gegen Mittag an Groß» Pohlen; und ge 
gen Mitternacht an Die Oſt⸗-See. Das gange Land ift dergeſtalt frucht⸗ 
bar, 


— — — — — — — — — — — —— —— — 
¶) Der ſeel. M. Hartknoch gibt ung in feiner Preuſſiſchen Kirchen⸗Hiſtorie lib.I1.p. 281. 
hiervon folgenden Bericht: Von dem Liede: Es iſt das Heil ung kom̃en her, iſt dieſes 
merckwuͤrdig, was ich in meiner Jugend von meinen Præceptoribus in der Schule 
—8* Es kommi ein Bettler ans Preuſſen nach Wittenberg , und fingt dieſes 

ied für Des D. Luthers Thhr. D. Luther höret ihm mit Fleiß zu, bis es der 
Bettler ausgefungen, Weil er aber nicht bald alles hat vernehmen Finnen, 
er er dem Bettler eine Gabe , und befichlt ihm foldyes noch einmal zu fingen, 

ie er es verrichtet , fraget ihn Lutherug, von wannen er fomme, nnd wo er 

das Lied gelernet? Der Bettler antwortet: Er käme aus Preuffen, allwo dieſes 
Tee EB tin. pn mau ne 
r en uͤber, da i ande fo g e iges im Er 

aͤnninis feines Worte fo weit kommen laffen, ! ” 
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bar = die Einwohner deffelben Über die Gütigfeit der Natur. fich zu 
beſchwehren Feine Urſach haben. Was zur Erhaltung und Vergnuͤ⸗ 
gung des menfchlichen Lebens gehöret, befigt man faft alles in Liber; 
fug, Die Felder bringen häufiges Getreyde, Flachs und Hanf hervor. 
Die Wälder hegen eine Menge von allerhand Wildpret: die Dörfer 
find mit allerley Gattung von zahmen Vieh angefüllet, und die Flüffe 
und Seen wimmeln von ben mancherley wohlſchmeckenden Sifchen. 


sg 2, - 


Die vornehmften Flüffe in dieſem Lande find die Weichſel, Pas Flüffe im 
fierg, Pregel, di und Memel. hſel, Pa dam, 

Die Weichſel entſpringet in dem Schleſiſchen Fuͤrſtenthum Te⸗ 
fehen, ſlieſſet durch Klein und Groß- Pohlen,, und fällt endlich über 
Danzig in die Oſt See. Der Arm, der davon auf Marienburg 9% 
het, wird Nogat genennet. 

Der Fluß Pafterg ift eben wicht groß. Seinen rfprung nimmt 
er im Lande En ‚ und flieffet über ‘Braunsberg in das — 

Der Fluß Pregel iſt ziemlich groß. Dieſer entſtehet im Lande 
aus einem See, und heiſſet „wo er entfpringet, Angerap, Er ergieſſet 
fid) ben Königsberg in das Friſche Haff. 

Die Alle entfpringet auch im Lande in dem Beydenburgifchen 
Amte, und flieffet bey Welau in Die Pregel. . 

Die Memel, oder auf Pohlniſch Niemen, nimmt feinen Anfang 
in der Lithauiſchen Woywodſchafft Novogroded ‚fließt Durch gantz Lit⸗ 
thauen, theilet fich in Preuſſen ın unterfchiedene Arme, welche auch 
unterſchiedene Rahmen befommen, und ergieffen fich endlich alle in das 
Eurifhe Haff. 

5. 3. 

Seen find in diefem Lande faft unsählbar. Allein in dem König Sem 
reich Preufien zaͤhlet man zwey taufend fieben und dreyſſig Seen. Die 
vornehmften aber unter allen find die beyden, welche man das 
zu und Lurifche Haff nennet. Don diefen beyden Seen hat das 

nd einen überaus geoffen Nutzen. Das Friſche Haff hat feinen Ans 
fang nicht weit von Dansig, und gehet bie nad) Königsberg. Diefe 
See wimmelt nicht nur von den wohlſchmeckenden Fifchen, fondern bes 
fördert auch die Schiffahrten auf Elbingen und Dansig, und in die 
entlegenften Länder. Pur einfchmaler Strich Landes liegt darzwiſchen, 
Der diefen See von dem Meer abfondert, welchenman Friſch⸗Nerung 
nennet, und auf welche etliche Dee befindlich, Pillau findet 
3 man 
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man eine Defnung, dadurch das Waſſer aus diefem Haff fich in die Oſt⸗ 
See ergieffet. Sie ift aber auf beyden Seiten mit Schansen derge⸗ 
ftalt verwahret, daf ohne Willen des Commendanten kein Schiff auss 
odereinlauffen Fan. Die Länge dieſes Haffs find vierzehen Meilen. Wo 
es aber am breiteften iſt, rechnet man zwey bis brey Meilen. Das Cu⸗ 
riſche Haff fängerfid an über Königsberg, und endiger ſich bey Mes 
mel. DBormals ward dis groffe Haff auch Rusna genennet. Diefer 
See wird von dem Meere durch einen Strich Landes abgefondert, 
welches Cürifch-YTerung genennet wird, undindie Länge 14. Meilen, 
indie Breite aber nur eine Viertel Meile ift. Man fiehet auf demſel⸗ 
ben nur ganf wenige Dörfer. Die Deffnung aber, welche in die Oft: 
See gehet, wird von der Feltung Memel beſchuͤtzet. Dis Cuͤriſche⸗ 
Haff ift viel breiter als das Friſche. In Samland rechnet man deffen 
Breite auf fieben Meilweges. 








9.4 


æeſte em · In den alleraͤlteſten Zeiten theilte man Preuffen in zwoͤlff Theile 
ep se ein ‚nemlic) in Samland , Natanger, Bartenland , Salindien, Schlas 
vonien, Pomezan, Michelau, Ermimd, Heckerland, Eulmifch-Land, 
Pomerellen und Nadrau. Allein da diefe Eintheilung des Landes zu 
unferm Zweck wenig dienet, und jest aud) gaͤntzlich aufgehöret hat, fo 

iſts unnoͤthig, daß man ſich babe⸗ aufhalte. 


9.5 


enige Ein⸗ Jetzt theilet man das Land ein in das Brandenburgiſche und Pohl⸗ 
* dies niſche Preuſſen. Dieſe zwiefache Geſtalt gewann Preuſſen nach der 
ſes Aandes. hlutigen Tannenbergiſchen Schlacht. Das eine Theil ward damals in 
ein Hertzogthum, und mit dem Anfange dieſes Jahr⸗Hunderts in ein 
Königreich verwandelt, und ftehet jest unter unferm Brandenburgi⸗ 
fehen Zepter. Das andere fo genannte Pohlnifche Preuffen ift bis auf 
. biefen Tag eine eigene und anfehnliche Republic, Jenes, das Königs 
reich Preuffen, lieget gegen Morgen, und theilet ſich in das Brandens 
burgifche nee überhaupts, und in das Lirthauifche Preuffen ing bes 
fondere. Dieſes das Pohlnifhe Preuffen lieger gegen Abend. Don 
dieſem letztern, welches wiederum nicht: zu meinem Zweck gehöret , fol 
in der erften Abtheilung kuͤrtzlich und von dem erften fol in Der zweyten 

und dritten Abtheilung ausführlich gehandelt werden, 


Die 
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Die erfte Abtbeilung 


andelt von dem Pohlniſchen Preuſſen, und 
? deffen en» ſ 


§. 1. 

As Pohlniſche Preuſſen iſt bis auf dieſen Tag ein eigener und Pobinife 
anfehnlicher Staat, der mit Dohten nichts, als den König Prim 
und deſſen einsige Herſon gemein hat. Es waͤhlet ſich mit 

gleichem Recht, als die Pohlen und Litthauer, einen Koͤnig. 
Daher iſt dieſes Preuſſen auch nicht als ein Pohlniſch Reichs⸗ oder Mit⸗ 
glied, ſondern als ein beſonderer Staat, bey der Croͤnung. Der neus 
erwählte König aber muß ‚wenn die Preuffen nebft ihren Nachbarn, den 
ohten, ihm die Erone erſt aufgefest, den Preuffen ihre Rechte und 
epheiten Durch einen Eyd befchweren. Und wenn dieſes gefchehen, 
alsdenn empfängt er erft in Preuffen die Huldigung. Ohne Aug, 
Bewußt und Einwilligung der Preuſſiſchen Stände kan der Pohlnifche 
König in Preuffen nichts anordnen oder einführen. Es können auch 
Feine Pohlen, noch andere Ausländer, Preuffifche Land - Mäthe feyn. 
Preuſſen muß und kan allein durch Preuſſen regieret werden. Es hat 
eine eigene und von den Pohlniſchen Reichs: Tagen gang unterſchiedene 
and:Tage. Es ift Fein edles Glied vom Pohlnifchen Keiche, fondern 
ein eigner und befonderer Staats⸗Coͤrper: denſelben geher Feine Land» 
boten: Stube, Feine von den ‘Bohlen verrwilligte Schasung , Fein von 
den Pohlen oder wider Diefelben erregter Krieg etwas an, und daffelbe 
ift auch im geringften nicht verbunden den Pohlen mit Gelde oder Vol⸗ 
che zu helffen. Kein Reichs⸗Tag, fein Ober » Gerichte, Fein Tribunal 
fan diefem tens: Eieper das geringfte ab» oder zuſprechen. Keine 
Cron⸗ Trouppen haben das Recht die Preuffifchen Länder oder ihre 
Städte zu verheeren, Städte eigenmächtig zu befegen, oder den Preuſ⸗ 
en eine Schule, Gymnaſium, oder Kirche zu nehmen. Und die gange 
ohlniſche Geiſtlichkeit hat über Die Preuffifche Geiſtlichkeit nichts zu 
fprechen. Der Preuffen Herr, Richter und Beſchuͤtzer if allein der 
König in Pohlen , wenn derfelbe nebft feinem Affefforials Gerichte über 
die Preuſſiſche Angelegenheiten Rath hält. 
62 
Dis Pohlniſche Preuffen beftehetnun aus vier Landfchafften; diefe Limbeilung 
find Klein: Pommern, das Marienbergifche Gebiete, das — — 
ebiete 
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Gebiete und Ermeland. Mein Vorhaben ift nicht von allen, fondern 
nur von den vornehmſten Städten in Diefen vier Landfchafften eine Bes 


ſchreibung zu geben, 


Alein Pom ⸗ 
mern, 


$. 3+ 

Rlein + Pommern lieget an den Pommerſchen Grängen diffeits 
der Weichfel. Es ift gegen Abend die Aufferfte Landfchafft von Preuß 
fen. Die merckwuͤrdigſten Derter drinnen find: __ 

Danaig, eine See und Handels:Stadt. Die heißt mit Recht 
die Haupt-Stadt in dem Pohlnifchen Preuffen. Sie liegt oben an der 
Weichſel eine Meile von der Oſt⸗See. Seiner Schönheit , Macht, 
Gröffe, Reichthums und Feftigkeit halber ift diefer Ort in_ der gangen 
Welt berühmt. Es gehet ein Fluß, Rodaun, durch die Stadt, wel⸗ 
cher fie indie Alte und Neue Stadt eintheilet. Die Stadt an ich ſelbſt 
halt über drey Stunden in ihrem Umfange. Ihr Gebiete aber erſtrecket 
ſich auf die gehen Meilmeges im Umkreiſe, und heiffet der Dangigers 
Werder. Die Vorftädte heiffen Stolgenberg und Scotland, wel⸗ 
che halb unter der Eron Bohlen, halb unter dem Stadt-Regimente fies 
hen. Der Einwohner diefer Sradt follen mehr als zweymal hundert 
taufend Seelen feyn. Man merckte es kaum, als vor etlich zwantzi 
Jahren, ‚nemlich im Jahr 1709.drenflig taufend Menfchen von der Pe 
hingerifjen twurden, Der Rath und der gröffefte Theil von der Bürs 
gerfchafft find Evangeliſch⸗Lutheriſcher Religion. Man duldet aber 
aud) andere Glaubens - Genofien. Die Reformirten haben dafelbft 
wey, die Papiften aber vier Kirchen. Im Rath find zwey Reformirte 
83 iger, und unter den zwoͤlff Schöppen find auch zwey Refoͤrmirter 
Religion. Man trifft auch in ihrem Gebiete viel Menoniten an, die 
fi) in den Dörffern aufhalten. Diefe Stadt ift nicht den Pohlen uns 
terthan, fondern ftehet nur unter ihrem Schuß. Cie pfleger aud) des⸗ 


halb jährlich erliche taufend Duraten an Pohlen zu bezahlen, Der 


König von Pohlen hat die Gewalt allen —— die zum Tode 
verdammet tworden das Leben zu ſchencken. Von den Zoll Einkuͤnfften 
wird an ihn die Helffte gezahlet. Die ſchoͤne Muͤhle, die an dem Fluß 
Rodaun lieget, und achtzehen Gänge hat, gehoͤret auch dem Könige, 
und bringet Tag und Nacht alle Stunde einen Ducaten ein. Koͤmmi 
der König in die Stadt, fo wird er nebft feiner Hof-Statt drey Tage 
fren gehalten. Alle Jahr fest der König in Pohlen feinen Burggrafen, 
Diefer ift einer aus dem Rathe, und ftellet des Königes Terfon vor, 


Daher ift er in allen Raths : Derfammlungen zugegen, und pfleget den 


erſten Platz einzunehmen. Er unterzeichnet auch im Nahmen des Kos 
niges 


— 
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niges alle Todes-Urtheile. Die ordentlichen Sachen werben von dem 
Math entfchieden: die aufferordentlichen aber gehören vor den Groß⸗ 
Cantzler in Pohlen, oder werden auf dem Reiche + Tage ausgemacht. 
Sonft aber ent die Stadt groffe Srepheiten. Sie ermählet ihre Ds 
brigfeit, und_gibt eigene Geſetze: fe Fan eigene Münse fchlagen, auf 
deren einen Seite des Königs Bildnig ftehet: fie — das End⸗Ur⸗ 
theil in Schuld⸗Sachen, die ſich nicht uͤber fuͤnf hundert Gulden belauf⸗ 
fen. aber die Schuldforderung groͤſſer, fo gehört die Sache vor 
Den Koͤnig. Ihre Befasung beftehet ordentlic) aus zwey taufend Mann. 
Sm Norh-Fall aber kan fie zwoͤlff taufend Mann unterhalten. Diefe 
Stadt treibt einen ungemein ſtarcken Handel. Sie führet die Wags 
ren, fo aus Bohlen fommen, aus, und führet Diejenigen Sachen wie⸗ 
der ein, Die aus Engelland, Franckreich und Holland dahin gebracht 
werden. Sonft find in dieſer Stadt die Kaufmanns⸗Boͤrſe, das Gh⸗ 
mnafium, die koftbare Bibliothec , Die Zeughäufer, die vortrefflichen 
Waͤlle und Auſſenwercke alle fehens werth. 

Weichfelmünde , eine Eleine Zeitung , nebft etlichen Schangen, 
welche den Strom und den Hafen befehügen, der ſich dabey befindet. 
Diefe Feltung lieget oben , wo Die Weichfel in Die See fället. itten 
in der Feſtung fiehet man einen hohen Thurm , auf welchem des Nachts 
eine groffe Leuchte angezundet worden, Damit die anfommenden Schiffe 
den Einlauf fehen koͤnnen. Diefer Ort gehöret den Dantzigern. m 
Jahr 1656. wurde der Welt-berühmte Schwedifche General Koͤmgs⸗ 
marc? in dieſe Feſtung gefangen gebracht. 

Oliva, ein ſchoͤnes Benedictiner⸗Kloſter. Es lieget gegen Abend 
eine Meile von Dansig. Und im Fahr 1660, ward dafelbft zroifchen 
Pohlen und Schweden der berühmte Dlivifche Sriede gefchloffen. 

Bromberg, eine feine Stadt an den Pohlnifchen Graͤntzen. Es 
lieget nicht weit von Culm, und iſt wegen der Friedens: Handlungen 
zu mercken, die im Jahr 1657. zwiſchen Pohlen und Brandenburg an 
Diefem Orte geſchworen wurden. 

Bern. ıft ein fehr artiges Städtgen. Es ligt an der Graͤntze von 
Pommern gegen Morgen. p 

Stargarı, Tauchel, Conig, Dirfchan, Neuenburg und Me⸗ 
Fu find übrigens in diefer Landfchafft Klein: Pommern nod) die befterr 
Städte, Die vor andern in zimlichem gutem Zuftande fich befinden. 


.. 9% 
Das Merienburgifche Gebiete, welche auch die Marienbur Das Mari, 
giſche Staroſtey genennet wird, ke fie) oben ander Weichſel und an Giysaife 


dem 
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dem Frifchen Haff. Dis ift eine von den Fi Landſchafften, welche 
zu dem Koͤnigreich Pohlen gehoͤren. Die beſten Staͤdte drinnen ſind: 

WMarienburg , eine vortreffliche Stadt an einem Strome der 
eichfel, der Nogat heißt, und in das Friſche⸗Haff ſich ergieflet. Vor 
Alters hatte der Hochmeifter vom Teutſchen Drden dafelbft feine Reſi⸗ 
dens. Im Jahr 1708. war es des Königes Stanislai Reſidentz, als 
in Warfchau die Peft wuͤtete. Das Schloß ift eine ſtarcke Feftung, 
die aber im Jahr 1644. Durch eine Feuersbrunft groffen Schaden ges 


litten. 

Elbing, eine ſchoͤne Handels: Stadt, und die feftefte Feftung in 
gang Preuffen. Getreyde, Honig, Butter und Kaͤſe ift das meifte, 
womit man dafelbft ftarcke Handlung treibt. An dem legten Kriege hat 
ten es bald die Pohlen, bald die Preuffen , bald die Schtveden, bald die 
Sachſen, bald die Ruffen inne. Jetzt aber iftdie Stadt zwar mit Poh⸗ 
len, die Borftädte und Dörffer aber, meil der König in Preuffen eine 
ftarcfe Anforderung Darauf hat, mit Preuffen befegt. ift Dafelbft 
ein fhönes Gymnaſium. 

Sum, eine Stadt und Schloß ohnmeit Marienburg. Gleich 
dabey liegt Stumsdorf, mofelbft im Jahr 1635, zwiſchen Pohlen und 
Schweden ein Friede gefchloffen wurde, 


$. 5. 
Das Culmi⸗ Das Culmiſche Gebiete graͤntzt an Klein Pommern gegen Abend, 
ſche Gebiete. Fo — lieget jenſeits der Weichſel. Die vornehmſten Oerter 
ind darinn: 

Culm/ eine Stadt an der Weichſel an der Pohlniſchen Graͤntze, 
die ein Biſchoffthum hat, die Stadt iſt maͤſſig, der Dom aber ſchoͤn 
gebauet. Der dafige Bifhoff hat feine Refideng zu Althaus, welches 
gleich drunter liegt. Dormals war Eulm die vornehmfte Stadt in 
gang Preuffen. 

Thorn ‚ eine Stadt an den dufferften Grängen des Pohlnifchen 
Preuffens nahe an der Weichfel._ Der Weichfel- Strohm fliegt Die 
gange Stadt vorbey: und fcheidet fie gleihfam von Groß-Pohlen, und 
ing befondere vom Eujanifchen Lande. Es ift eine groffe, ſchoͤne und fefte 
Stadt, die mit einer Brücke von taufend Schritten über den Fluß 
verfehen il Im Jahr 1703. belagerten die Schweden dieſe Feſtung. 
Aber die beyden Saͤchſiſchen Generals und Commendanten Revel und 
Eanig befchüsten fie heldenmüthigft. Doc) da fie endlich der Macht 
ber Feinde nicht Länger zu widerſtehen vermochten, fo mußte 19 diefe 
treftliche Seftung ergeben, Die Commendanten vermutheten ſich zwar 
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wegen ihrer begeigten Hartnaͤckigkeit halber feines guten Tractaments. 
Allein der König in Schweden reichte ihnen alfobald die Degen wieder. 
Die herzliche Feftung hingegen ward aller ihrer Bälle beraubt, was 
fonft zur Befeltigung Der Stadt gehörete ‚ wurde gefchleifft, Die Stüde 
und Glocken nach Stockholm abgeführt, und die Einwohner Eonten 
kaum die Stadt Mauren erbitten, und Durch unfägliche Summen Gel 
des erfauffen. Nach der Zeit haben Schagungen, Peft , Einquarties 
rung, Streiffereyen, unerträgliche Be die man aufs Getreyde und 
andere Waaren gelegt, und andere Falten, diefe gute Stadt dergeftalt 
mitgenommen, daß fie faft von allen Kräften fommen. Aber den le 
ten Stoß hat dem Wohlftande von Thorn auffer allen Zweiffel das 
Welſtkuͤndige Unglück gegeben, welches diefer Stadt im Jahr 1724. 
durch GOttes Verhängnis begegnete. Dis Thornſche Trauer Spiel 
kam darüber her , daß Die Evangelifchen,, Die einer Proceffion mit zus 
fahen, vor der vorbey getragenen Monftrang Die Knie nicht beugen 
molten (x). Neun Lutheraner wurden deshalb mit dem Schwerdt 

ingerichtet , unter denen auch der Präfident Roͤßner ſich befand. Die 
er mußte der unergründlichen Tuͤcke der Sjefuiten feinen eisgrauen 
Kopff herhalten, bloß deswegen , weil er nicht Vermögen genug ges 
habt den entftandenen Aufruhr zu ftillen. Man entriß den Lutheranern 





auch Damals die Kirche zu ©. Jacob, und räumte fie den Bernhardis 


ner » Mönchen ein, obgleidy niemand eine Urfache anzuführen wußte, 
was die unfchuldige Kirche dabey folte verbrochen haben. Das Luther 
rifche Gymnaſium, inmelchem zu allen Zeiten die berühmteften Männer 
als Lehrer geftanden, ift nach dieſen Tumulten auch eingesogen , und 
folte gar eine Meile von der Stadt auf ein Dorf verleget werben, 
Doc) blieb es endlich noch in der Stadt, aber nur in einem Privats 

aufe. Und da ihm alle Einfünffte genommen worden, fo ifts jetzt in 
einemgar fehlechten Zuftande. Sonſt ift in dieſer Stadt der berühmte 
Mathematicus, Nicolaus Copernicus , gebohren, 

Strasburg eine Stadt und Schloß. Es lieget am Fluffe Dris 
bentz, dieſe Stadt und Schloß ift gang mit Morafte umgeben. 

Lobau ein Städtgen, welches dem Culmifchen Bifchoffen ge: 
höret , das Ländgen ‚drinn Diefes hieget , heigt Michalom, und wird in 
vielen Charten mit einer befondern Graͤntze bezeichnet. Es muß aber 
zum Eulmifchen Gebiete gerechnet werden. 


5.2 Grau⸗ 





(*) Siehe eine ausführliche Beſchreibung von dieſer Thoriſchen Tragödie im Erläut, 
rung T. 1. p. 747. ſeqq. und die Zortjegung derfelben in dem folgenden 
n 
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Graudentz, Bolup , Friedeck Neumarckt, Reden und En⸗ 
elsburg ſind naͤchſt obgedachten Staͤdten die vornehmſten im Culmi⸗ 
—* Gebiete. | 


§. 6, 
ermeland · Ermeland iſt gang mit dem Königlichen Preuſſen umgeben, 
und ftöffet an das Be: In dieſer Landſchafft ift auch ein Bis 
ſchoff ß * gar viel zu ſprechen hat. Die merckwuͤrdigſten Staͤdte dar⸗ 
innen ſind: 

Zeilsberg, eine Stadt, die am Fluß Alla gegen Mitternacht lie⸗ 
get, der Ort ift groß und ſchoͤn, und ift von alten Zeiten her Die Nefis 
deng der Ermländifchen Bifchöffe gemefen. 

Braunsber g / eine Stadt nicht weit von Frifchen-Haff. Sie ift 
artig gebauet, und die Jeſuiten haben dafelbft anch ein fchönes Colle⸗ 
gium angeleget. Es werden auch dafelbft viele Juden geduldet, Um 
Diefe Gegend wird der befte Agtftein oder Börnftein gefunden. 

Stauenburg, liegt Pin Darneben an Frifchen - Haff, Die ift 
ein Städtgen mit einer fhönen Dom-Kirche, an welcher der berühmte 
Mathematicus, Nicolaus Copernicus, Dom⸗Her getvefen. 

Wartenburg; Seburg / Welfack , und andere Eleine Staͤdtgen 
in dieſer Landfchafft haben nichts fonderliches zu bedeuten, 


$. 7. 
So viel von dem Poblnifchen Dreuffen! In den beyden 
Igenden Abtheilungen handeln wir billich von dem Brandenburgis 
Fass Preuſſen. Denn es gehöret daſſelbe eigentlich zu unferm Zweck, 
weil unfere Emigranten ihren Weg dahin genommen, und in Denfelben 
ihre Wohnftärte gefunden haben, 


Die zweyte Abtbeilung 


andelt von dem Königreich Dreuffen , und 
deſſen zn fen 


9.1 
On Preuſſen, fo viel davon unter unferm Brandenburgifchen 
— Zepter ſehei, handelt man billich mit Unterfcheid. Vorzenen 
fahe es gang anders Drinnen aus, und die Eintheilung deſſel⸗ 
ben war gang anders eingerichtet, als jegt in unfern Tas 
ie 
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Die Preuffen, Die vor hundert und noch weniger Fahren gelebt, wuͤr⸗ 
den fich jest in ihrem Daterlande Faum wieder zurecht finden Eönnen P 
wenn fie ihre im Leben gehabte Wohn-Pläge wieder ſuchen folten. Uns 
fer Zweck ift vornemlich von Preufjen fo zu fehreiben, wie es jest dar⸗ 
innen ausfiehet, und was man zu unfern Zeiten vor eine Einrichtung 
in demfelben findet, Doc) ehe wir hiezu fchreiten, wirds nöthig. ſeyn, 
dag man die vornehmſten Städte und Derter des gangen Königreichs 
nach der Drönung bejchreibe, wie fie von allen, auch den neueften und 
beften Seographis Durchgehends befchrieben worden, 
9.2 

Das Königreich Preuffen war fonft in drey groffe Landfchafften 
eingetheilet ; und eine jede derfelben hatte miederum drey befondere 
Kreyſe. Die drey Landichafften hieffen; Samland, Natangen und 
en oder Dberland, Alle Diefe wollen wir jest nacheinander 
durchgehen. j 


5. 3. 

Samland iſt in dem Koͤnigreich Preuſſen die erſte groſſe Land⸗ 
ſchafft. Dieſe begreifft drey Kreyſe unter ſich: Samland, Schlavo⸗ 
nien, und Radrau. i.) Der Samländifche Kreyß liegt zwiſchen 
dem Eurifchen und Friſchen Haff. Diefer ſtoͤßt an die Oſt⸗See, und 
man findet folgende Städte darinnen: 

Königsberg , eine Stadt von ungemeiner Gröffe , die ſtarcke 
andlung treibt, ift eine von den reichften und fchönften Städten in 
eutfchland , befindet fid) auf einem ebenen und fruchtbaren Boden, 

und Au a. — Dre el Anz hier De ſech⸗ 
zig Schuh ni eit, aber doch ſo tief, Daß auch groſſe Schiffe bis an 
die Bruͤcke der Stadt kommen * Dieſer Ort I weit 


Preofene 
r oſſe 
Band ch 
ten. 


Samland. 


laͤufftig, und ae bilid) die „aupt» Stadt des ganken Königreichs, 


Man theilete fonft Die Stadt indren Städte, nemlich in die Altftadt, 
Loͤbenicht und Kneiphof., König Sriederich aber that zu gedachten 
drey Städten nod) die vierte hinzu. Denn er ertheilete der bisher fo 
genannten Burg⸗Freyheit Das Stadt-Recht, und legte ihr den Nah⸗ 
men idee een Von den drey erfigenannten Städten ift 
der Kneiphof zwar bie jüngfte; Aber weil fie als eine Inſul in dem Pres 
gel liegt, fo ilt fie auch an Gebäuden und Reichthum den andern vorzus 
iehen. Auſſer obgedachten vier Städten find noch fechs folche Freh⸗ 
beiten ‚ ober Vorſtaͤdte nemlich der Stein - Damm, Kneiphöffche 
adt, Sackhein, Roßgarten, Tragheim, und Neueforge. Und 
53 gewiſſer 
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gewiſſer maffen rechnet man hierzu den Haberberg, Alten und Waffen 
Garten, die fo genannte Brandt Stätte und den Marfchalls - Ader. 
Hierzu koͤmmt noch das vortrefflihe Schloß und die Feftung Friede 
richsburg vor der Stadt, welche Die Stadt und den Haven bedeiker, 
und»von Churfürft Sriederich Wilhelm angeleget ift. Der Fluß Pre 
gel gehet mirten durch die Stadt. Das Schloß iſt recht prächtig ers 
bauer, und auf demfelben Fönnen viele Fürten mit aller Bequemlich⸗ 
feit refidiven. , Marggraf Georg Friederich verbefferte das Schlo 

viel. Aber König Friederich 1. ließ Dafjelbe viel prächtiger von Grun 

aufbauen, Cs findet fich in Königsberg auch eine Univerfität, welche 
Hertzog Albrecht aufgerichtet, und im Fahr 1544. am7. Auguft eroͤff⸗ 
net hat. Dazugehöret die koſtbare Bibliothec, in welcher ein Repoſi⸗ 
torium zu finden, deſſen Solianten und Quartanten in Silber einge 
faffer find. In diefer Bibliorhec finder fich auch ein Buch, welches 
Hertzog Albrecht mit eigener Dand gefchrieben. In demfelben hat er 
feinen Pringenunterwiefen, wie er nach feinem Tode chriſtlich und wohl 
vegieren ſoite. Es find neunzehen Kirchen in der Stadt Königsberg, 
und die zwantzigſte ift die Garniſon⸗Kirche, welche eben jest gebauet 
wird. Uber den Fluß Pregel zehlet man ſieben Brücken. Und über 
der Schloß-Kirche findet man einen Saal , der 166. Schritt lang , und 
30. Schrift breit iſt, und welcher doch Durch Feinen Pfeiler unterftüget 


wird. 
Cleubaus, ein Schloß und Amt. Es lieget unmeit Sure: 
4 

e 





an einem fehönen Thier-Öarten, und Fan wohl vor ein Luſt Schloß p 
firen. Wie denn aud) vorzeiten Die Dom-Herren aus Königsberg d 
felben ſich darzu bedienten. u 

Friederichs · Srift, ein neues Königliches Luft-Schloß, liegt gleich 

falls in diefer Gegend. | 
Sifchhaufen , ein feines Staͤdtgen, welches ein Schloß hat. Es 
lieget von Königsberg gegen Abend an dem Friſchen Haff. Im Jahr 
1269. wurde es durch den Bifchoff von Samland erbauet, und war 
auch bis auf Hertzog Albrechts Zeiten der Biſchoͤffliche Sit. Hernach 
aber ward derfelbe auf Königsberg verleget, und Die Stadt wurde zu eis 
nem von den vier Ober-Aemtern gemacht. est aber iftdas Bißthum 
eingezogen, und die Einfünfftedavon find der Königsbergifchen Univer⸗ 
cät geroidmet. In den nächftgelegenen Wäldern fängt man viel Elend⸗ 
biere, Und bie Fifche find allhier auch nicht rar. Wehet der Süd» 
Rind, fo ſammlen ſich indiefer Gegend, und fürnemlich bey dem fo ges 
nannten Strandt; oder Börnftein- Amt Palmnicke, an dem Ufer des 
Meers fehr viel Boͤrnſtein, welcher fleiffig, aber auch vielmals mit Les 
bens-Sefahr, aufgeſammlet wird. Pillau, 


⸗ 
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> Pillen, die Haupt-Feftung in Preuffen, und der Schlüffel zu dem 
gangen Königreiche an der See- Seite. Sie lieget unter Fiſchhauſen 
an der neuen Tiefe des a Haffs, und bedecket den Eingang aus 
der See in das Friſche Haff. König Buftapb Adolph in Schweden 
bemächtigte fi im Jahr 1626, deſſen, und machte es zu einer rechten 
— Aber feit 1635. iſt der Ort wieder in Brandenburgiſchen 
nden, Und Churfürft Sriederich Wilhelm und König Sriederich 
haben ihn viel ftärcker befeftiget. Man erlegt allhier den ER) ‚welcher 
ein groſſes einträgt. egen des reichen Stör » Fangs halten ſich das 
felbft viele Fifcher auf. Und die daſige Gegend ift fo luftig und anmus 
thig, daß man fie billich das Preuſſiſche Paradies nennet. 
Dir ſchkeim ift ein Amt. Es liegt am Meer von Fifchhaufen ges 
en Mitternacht, und es wohnen drinnen mehrentheils lauter Boͤrn⸗ 
heit und andere Fiſcher. 


2.) Der Schlavonifche Arays liegt gegen Mitternacht 
über Königsberg , und I an das Eurifche > Haff. Man nennet dies 
fen Kraus das Litthauiſche Preuffen, weil deffen Einwohner Lit: 
thauer find, und ihre eigene Sprache haben. Er hat folgende Städte : 

Yiemmel, eine ſtarcke Graͤntz⸗ Feftung und feine Stadt an dem 
Eurifchen Daf Sie hat ein Schloß und einen guten Haven. Die 
Stadt ift an dem Dange-Fluffe, wo derfelbe in die Oft- See einfällt, 
erbauet. Diefe Stadt ift wegen ihrer vortrefflichen Lage zum Handel 
und Wandel fehr bequem. 

Tuſit/ eine Stadt, nebft einem Schloffe und Amt. Cie liegt 
von Memmel aus gegen Mittag. Chemals war diefer Drt nur ein 

lecken. Aber im Jahr 1552. erhielt diefelbe Die Stadt » Gerechtigs 

eit, und jetzt ift es nicht nur die gröffefte Stadt in dieſem Preuffifchen 
gitthauen ‚ fondern e8 ift auch eine Der beften Land» Städte unter den 
übrigen Preufifchen Städten. 

Rapnit, eine Stadt, die mit einem Schloffe und wichtigem Amte 
verſehen ift. Sie ligt gang nahe bey Tilfit gegen Morgen, und hat vor 
diefem Landshut geheiffen. Vorhin ift fie nur ein Stecken gewefen , 
und erft im Fahr 1722. zur Stadt declariret. In dem Ragnitfchen 
Diftrict find noch given Städte, nemlich 

Schitzoinde, an der Pohlnifchen Gränge, Sie ift erſt im Jahr 
1727. vor eine Stadt erkannt; und 

Dilkallen / welches vorhin ein Flecken an dem Urfprunge des In⸗ 
ſter une mar. Im Jahr 1724, wurde ihr aber das Stabt- Recht 
gleichfals ertheilet, | 


2) Inſter⸗ 
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"Infterburg eine ziemliche Stadt. Sie lieget an dem Atıgeraps 
pe: Fluß, ber eine Viertel Meile unterhalb Sinfterburg , bey Georgen - 
burg ‚, mit dem Inſter⸗Fluſſe fich vereiniget. Beyde Ströme formis 
ren den Pregel. Sonſt ıft Diefe Stadt naͤchſt Tilfit die gröffefte Stadt 
im girthauifchen Preuffen; hat aber keine Mauren. Das fchöne Bier, 
das dafelbft gebrauet wird, wird weit und breit verfahren. Es gehoͤ⸗ 
ret ein Amt dazu, welches von groffer Wichtigfeit ıft. Syn dem Sins 
fterburgifchen Diftrict liegen noch folgende Städte: 

Darkebmen, andem Angerappeluß. Dis war vor dem nur 
ein Kirch⸗Dorf. — 1725. aber erhielt es die Stadt⸗Gerech⸗ 
tigkeit, Die Stadt ift mohl bebauet, und ift vor allen andern mit 
guten manufadturiers verſehen, die fic) dafelbft niedergelaffen haben. 

Boldapp. eine alte Stadt an der Pohlnifchen Grange. Der 
Ort iſt zwar an fich nicht groß, aber Doch gut bebauet, und hat einen 
fchönen und groffen Marckt. 

Bumbinnen, eine artige Stadt. Vormals war es nur ein Fleis 
nes Kirch⸗Dorf an dem Piſſa⸗Fluß. Seit 1724, aber ift es zur Stadt 
declariret. Sie iſt recht gefchickt angelegt, und hat einen ſchoͤnen 
Marckt. Zn deffen Mitte ſtehet das fo genannte Confereng + Haus 
welches wegen feiner, bequemen Einrichtung , und _befondern Zierrat 
und Auspug merckwuͤrdig iſt. Die Gaffen in der Stadt find breit und 
mohl eingerichtet. Seit ihrer ih find auf der einen Seite des 
Yiffa-Fluffes hundert und vierzehen Häufer guten theil maffıo gebauet. 
Dis Theil führer den Nahmen einer Alt - Stadt. Auf der andern 
Seite des Fluſſes ſind ſchon über fünfjig Däufer aufgeführet. Dis 
Theil wird die Weu: Stadt genennet. Die Lirthauifche Krieges, und 
Domänen:Cammer:Deputation hat ihren Sit allhier, und koͤmmt auf 
dem Eonferens-Haufe sufammen, / 

Stallupöbnen, war ein Marckt > Flecken an der Pohlnifchen 
Graͤntze. Im Jahr 1722. aber hat es die Stadt-Gercchtigfeit erhals 
tn N. 

Labiau, ein feines Städtgen an der Deune, welches mit einem 
feften Schloffe verfehen if. Der Fluß Deune, fonft Deyme ‚abe 

zwifchen 


(CH) Noch ift in dem Inſterburgiſchen Diftrict zwifchen Gumtinnen und Stalupöhnen 
in einer fehr ſchoͤnen und angenehmen Gegend das Stut-Amt im Jahr 173 1. ars 
geleget, wohin alle Geftüte aus dem gangen Königreiche Preuffen sufammen ger 
zogenfind. Vorhiu war daſelbſt ein faft unbrauchbares Bruch , welches aber uns 
fer theurefte König im Jahr 1726. durch Ziehung eines Canals von mehr denn 
jwey taufend Ruhten lang und dreyffig Fuß breit hat betrocknen, und im Jahre 
173 1, vollkommen roden und uhrbar machen laſſen. j 
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ii * dem Schtofe ER be Sean 2m Shtofe iM eine grofle 
e, wodur ie iffs-Gefaͤſſe, und groſſe Pohlniſche Wit 
timnen aus dem groffen Frieberich8-Graben in Die Deyme Bere ’ 


3.) Den Nadrauiſchen Kreys fiehet man gleich unter jenem 
und ift gang mit Waͤldern angefüllet. Darinn befindet fi ; 
Tapian , eine Stadt an der Pregel. Sie war vorhin ein Fle 
cken, und ift erfl vor wenig Fahren zur Stadt declariret , ertveitert, 
und wohl bebauet. Sie hat ein feltes Schloß, auf welchem ehemalg 
das Preuffifche Archiv _vermahret wurde, Bey diefer Stadt ılt die 
Deune und Pregel zufammen gegraben, daß man aus dem Frifchen 
af ing rag ſchiffen kan. Don einigen wird diefer Drt zu Sams 
and gerechnet. 
Salau, iſt feine Stadt, fondern nur ein Amt und Flecken. Es 
liegt nicht weit vom Pregel, und hat nicht viel zu bedeuten, 
; ee, ein altes a — ans ‚ 102 a nie 
em Sinfter- Fluß fich vereiniget, und der Pregel Fluß feinen Anfang 
nimmt. Der Ort iftfchlecht bewohnt, 


5. 4 


Ratangen , ift die andere groffe Landfehafft, die zu dem König: 
reich Preuffen gehöre, Auch diefe hat ihre dreh Kreyſe, nemlid),: — 
Natangen, Barten und Subin. 1.) Der Natangiſche Kreyß 
ligt unter Königsberg. Er ftöffet an das Frifhe Haff, und es befin- 
det fich darinn 

Brandenburg ‚ ein ii und Dber + Amt, auch Städtgen 
am Frifhen Haff, gleicy unter Königsberg. Das Städtgen ift —55 — 
bewohnt, kan aber auch, da ein groſſes Koͤnigliches Vorwerck dabey iſt, 
nicht ſtaͤrcker bewohnet werden. Marggraf Otto von Brandenburg 
legte es im Jahr 1268. an. Aber als es im ſechzehenden Jahr⸗Hun⸗ 
dert von den Bohlen zerftöhret wurde, ift es nachgehends viel ſchoͤner 
und feiter gebauet worden. Hier ift das vornehmſte ber » Amt; 
deſſen Hauptmann ber Land-Raths-Director zu ſeyn pfleger. 

Heiligenbeil eine Stadt, dieeine halbe Meile vom Friſchen⸗Haff 
entfernet lieget. Sie lieget Brandenburg gegen Abend, ift fehr alt, 
ftehet aber noch in recht gutem Wohlftande. Vor diefem war fie fehr 
berühmt , und hieß Seventomeft , das ift, heilige Stadt, Denn Eur: 
cho, einer der vornehmften Preufifchen Götter ward dafelbft unter eis 
ner Eiche verehret. Der — Biſchoff Anshelmus — 

* theilete 
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theilete Befehl, man folre den Baum umbauen. Ben diefer Arbeit 
hun verlegte fich einer mit dem Beile. Das fahen die Heiden als ein 
Wunderwerd an, und verwahreten das Beil viele Fahre lang als ein 
groffes Heiligehum. Und daher hat diefer Det feinen Nahmen bekom⸗ 
‚men. Man hat dafelbft das fchönfte Meel, das man nur immer an eis 
nem andern Orte in der Welt finden möchte, Und daher wird dafelbft 
eine unvergleichliche Art von Zwieback gebacken. Eswächft allhier eine 
vortreffliche Art Grüge, die man Schwaben; Grüge nennet. Doch 
dieſer Schwaben , oder auch Manna, waͤchſt nicht allein hier, fondern 
auch an andern Orten des Königreichs, infonderheit bey Angerburg, 
Toͤtzen, Lyck, Seehiften,u. f. E m 
Zinthen und Lreugbera find zwey mittelmäffige Städte, Die weit 
voneinander liegen, beybe aber haben nicht viel zu bedeuten, 
‚Landsberg, ein mittelmäfliges Staͤdtgen. Ohnweit Landsberg 
liegt das Dorf Gruͤnewald, in welchem der Preuffifche Meffer-Schlus 
der, Gruͤnheide gewohnet hat. Diefer verfchluckte im Jahr 1635. 
indem er ſich zum Brechen zwingen mwolte, ein Meffer, Es wurde ihm 
aber glüclie wieder aus dem Magen gejchnitten , und er ward an ber 
Wunde völlig geheilet. j Me 
Preuſſiſch⸗ Bylau, liegt ein wenig über Landsberg. Der Ort 
ift eben nicht gar groß, aber Doc) in einem recht guten Zuftande. 
Stiedland , ift eine mäffige Stadt, bey welcher ber Fluß Allg vors 
Bey flieffer: diefe Stadt hat ıhre gute Nahrung. urn 
Domnan. liegt ein Elein wenig unter jenen. Es heißt eine Fleine 
Stadt nebft einem Schloffe. Eine Viertel-Stunde von hier foll der 
berühmte Theophraftus Paracelfus begraben liegen. Vorzeiten lag 
nicht weit. von dieſem Ort Romove, allwo eine von den vier Eichen ges 
ftanden, unter welchen die alten Heiden ihre Götter verehreten. Diefe 
Eiche zu Romove war unter allen die vornehmfte , und auch folglich der 
Haupt-Sit der heidnifchen Abgötterey. 


2.) Den Bartenfchen Kreys findet man gegen Morgen. Hier 
trifft man viele Seen an, unter welchen der Spirding + See im Amt 
Rein der gröffefte Land + See iſt. Naͤchſt Diefem aber ift der Angers 
burgiſche See der confiderabelfte. Man findet darinnen 
Ailenburg / ein kleines Staͤdtgen. Im Jahr 1415. wurde es an 
dem Ort erbauet, wo die Schweina und Alle zuſammen kommen. Die 
Almona oder Ilme⸗Fluß faͤllt in die Schweina bey —* eine 
Meile oberhalb Alenburg. Die Schmeina aber vereiniget ich mit 
dem Alla⸗Fluß bey Allenburg, 

Wehlau / 


- 
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Webhlau, liegt andem Orte, wo die Alle und der Pregel fich mit: 
einander vereinigen. Die Stadt ift nicht allgugroß. Aber fie liegt in 
einer fehr luftigen und angenehmen Gegend. . Das allererfte, welches 
den Reyſenden bey Wehlau in die Augen fället, find die benden auffer⸗ 
ordentli ‚geofie Bruͤcken vor. der Stadt, die Allen Brücke und die 
a icke, welche ſich ungemein ſchoͤn praͤſentiren. An der Alle: 
Brücke ift ein befonders gemachter und. mit Steinen gepflafterter Tamm 
anzutreffen, über welchen alle Bor- Fahr das Eis und Waffer hinüber 
gehet ‚und den Tamm ——— Iſt das Eis uͤbergegangen, ſo 
Önnen die Reyſende über denfelben, wiewol Durchs Waſſer paſſiren. 
—— dieſer Ort wegen der ——————— merckwuͤr⸗ 

ig, die im Jaͤhr 1657. zwiſchen Brandenburg und Pohlen dafelbft ges 
offen wurden. Schweden führete Damals einen blutigen Krieg in 
ohlen. Und der Churfürft von Brandenburg hatte es bisher mit 
heben gehalten. Im gedachten Jahr aber krat er von Schweden 
ab, und trat hingegen auf der Pohlen Seite. Und diefe ug 
ward in En be ‚zu Bydgoſt, oder Bromberg aber vo 
lendet. Zu Anfange des ebichenden & e.Hunderts foll hier noch eis 
neungeheure Eiche geftanden haben , unter welcher dieheidmifchen Pries 
fler ihre Götter anbeteten, 
Darren, ift ein fchlechtes Srädtgen. Es hat aber doch der Bars 
tenfche Kreyß daher feinen Nahmen befommen, | 
pc und YTordenburg, find zwey Fleine Städte, die eben 
nichts fonderliches zu bedeuten haben. 
„ LZeumeburg, iſt ein artiger auf der Land⸗Straſſe nach Königsberg 
kiegender Flecken, nicht aber eine Stadt, - 
- - Berdauen, eine Stadt mit einem Schloffe, welche am Fluß O⸗ 
met lieget. Cs ift ein weirläufftiger Ort. Und bie Dafige Gegend ift 
Vieh⸗Zucht ungemein bequem, Hier findet fich die ſchwimmende 


- Schippenbeil, liegt am Alle Fluß , wo fich der Guber mit dem; 

——— Dieſer Ort iſt nicht zu verachten, ob er gleich unter 
ie en Staͤdte nicht gezaͤhlet werden Fan. 

_ Baftenburg ‚ eine mäflige Stadt‘, die mit einem guten Schloffe 

verfeben Dis ift ein fehr nabrhaffter Drt, weil allbier. die Sand: 

vaffe nad) Pohlen Durchgehet, und das Biſthum Ermeland daran 

e, mofelbft ein ) 


ehret,, und durch i 









- © 2 Rein, 


2 
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Rein, Drinafort und Sensburg , find Städte, die zwar nicht 
allzugroß, aber doc) in gutem Stande find. Bender Stadt Rein iſt 
ein-fchönes Schloß, worinnen der höchftfeelige König Friederich von 
Preuffen, und Auguftus von Pohlen zufammen gefpeifet haben. 

Tögen / einemäffige Stadt, Die an einer confiverablen Land⸗See, 
Laventin genannt , lieget. Der See hat ihren Ausflug am Schloſſe, 
und formiret dafelbft eine Spige. Stehetman ohngefähr 300. Schritt 
som Scyloffe ben der See ander Stadt⸗Seite, und rufft gegen das 
Schloß zu, fo läffer ſich ein Echo hören , welches gange Periodos in 
deutlicher Eonnerion wiederholet. Wird gelachet, fo lachet das Echo 

arck nah. Wird eine Trompete geblafen, fo antwortet gegen die 
rompete gleichfalls ein ganses Chor. 
j Aryß, eine gang neue Stadt, die auch noch in diefer Gegend 
ieget. s 

Angerburg / eine nicht gar groffe Stadt, an dem Fluß Angerap. 
Sie hat ein feines Schloß und groffes Amt. Ohnweit Angerburg ift 
Der Angerburgifche See, aus welchem die Einwohner von dem reichen 
Aal⸗Fange groffen Nutzen ziehen, _ 


3.) Der Suͤdniſche Kreys gränget an den vorhergehenden; 
Diefer erftreckt fi) gegen Morgen bis an Litthauen. An Seen, Suͤm⸗ 
pfen und Waͤldern fehlets in Demfelbigen nicht. Hingegen findet man 
wenige Städte darinn. Die vornehmften find: 

Lyck / einefeine Stadt. Sie liegt an einem See gleiches Nah⸗ 
mens, und ift mit einem Schloffe und Amte verfehen. Das Schloß 
ftehet auf einer Inſul. Im Jahr 1588. legte Georg Friederih Marg⸗ 
graf zu Brandenburg eine Land⸗Schule vor junge Polacken daſelbſt an, 
welche in gutem Stande iſt. 

Oletzko, eine Stadt nebſt einem Amte. Zwar die Stadt heißt 
Margraboma; das Schloß und Amt aber wird Diekfo genannt. Es 
liegt am ber Litthauifchen Graͤntze. Bor Diefem mar es nur ein Jagd⸗ 
Haus. Herkog Albrecht aber machte es im Jahr 1560, zu einer Stadt, 
und ließ ein Schloß dabey bauen. 

TFobannisburg ‚eine Stadt, Amt, und ziemlich feftes Schloß. 
Hertzog Albrecht ließ es mit einem Wall und gutem Es rire 
umgeben. In dieſem Amte ift der Marckt⸗Flecken Biala vor einigen 
Jahren zus Stadt declariret und weiter ausgebauet. 





9,5, Hocker⸗ 


— 
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§. 5. 


ockerland oder Oberland heißt in dem Königreich Preuffen Soteriand. 


die Hm groffe Landfchafft.. In derfe 

nemlich Hockerland, Galinder Land, und 

) Der Hockerlaͤndiſche Kreys iſt unter allen der kleineſte. 
olglich finden fich auch wenige Städte darin, die etwas zu bedeuten 
aben. Diebeyden vornehmften find: 

Holland ı eine feine Stadt und Schloß , welche unter den zwan⸗ 
gig Städten des Oberlaͤndiſchen Kreyfes vor bie Haupt » Stadt gehals 
ten wird, Sie liegt auf einem hohen Berge an dem Eleinen Fluß Weß⸗ 
fe. Die Lage diefes Orts ift fo anmuthig, Die Lufft fo gefund , das vor⸗ 
ben flieffende Waſſer fo heil und klar, und der meifte Acker fo fruchtbar, 
daß fie nebſt Marienwerder allen andern Städten in dem Oberländifchen 
Preuffen hierin den —* ſtreitig macht. Sonſt hat dieſe Stadt 


ben ſind gleichfalls drey Kreyſe 
—*—* 


den ſonderbaren Ruhm, daß daſelbſt ſehr höfliche Leute wohnen, und in 
Bacon vor allen andern Preuffifchen Städten das befte Teutfch geres 
werde, 
Müblbaufen , fiegt ein wenig höher. Diefe Stadt ift fehr vers 
fallen, und ift in einer fumpfigen Gegend angelegt. 


2.) Der Balinderifche Kreys findet ſch unter dem Sudini⸗ 
fehen Krenfe. Wälder , Seen md Suͤmpfe findet man in demfelben in 
groſſer Menge. _ Aber die Zahl der Städte und Dörffer ift geringe. 
Man findet dafelbft 

Ortelsburg eine Stadt, die mitten im Lande liegt. Sie ift 
nicht gar groß, doch ift fie der befte Ort im diefem Kreyſe. 

Willenberg/ nicht Wildenberg, ein Städtgen und Amt. Die 
Einwohner in diefem Städtgen haben von den Eiſen⸗Haͤmmern, die in 
daſiger Gegend liegen ‚ziemfichen Nutzen. 

Paffenbeim / ift einfehr geringer Ort. 


3) Der Domefanifche Kreys_gränger an jenen. Diefer i 

neben Bear u. Sin ee 
4 — 

De EEE. Sara I 


Soldau, eine Stadt gans unten an der Pohlnifchen Graͤntze. 
—* ſiehet ein ſchoͤnes Schloß darin. Die Srahr * iſt nicht ſe 


* G 3 Gilgen⸗ 


54 1. Buch, II. Cap. II. Abtheilung. Bon dem 


Gilgenburg einemäffige Stadt mit einem Schloffe Nicht weit 
von Gilgenburg fiehet man Die Dörffer Dannenberg und Gruͤnenwalde, 
groifchen welchen im Jahr 1410, die Pohlen über die Ereuß - Herren in 
einer blutigen Schlacht die Oberhand behielten. Es blieben dabey 
mehr denn hunderttaufend Mann auf der Wahlftatt. An dem Drte 
wo das Treffen gehalten, erbauete man eine Capelle, in welcher jährlich 
eine Buß Predigt gehalten wird. 

Oſterode Teutſch⸗Eylau, Neidenburg und Hoöhenſtein, find 
Städte, die mit feinen Schloͤſſern und Aemtern verſehen find. 

Liebenmübt, ein Städtgen und Schloß. Zulest haben dafelbft 
0 * Biſchoͤffe ihren Sik gehabt; jetzt aber iſt es im ſchlechtem 

tande, 

Sreyftadt und Bardenfee, find ziemliche Städte, Die in gar gu: 
tem Wohiſtande ſtehen. u 

Riefenburg / eine gute Stadt und logables Schloß. Den dem 
groffen Waſſer⸗Mangel an diefem Orte ift hiefelbft eine Foftbare IBafs 
ſer⸗Leitung, die viele Stadt-Brunnen befpeifet „angelegt, und durch 
den Dber-Zeich-Infpector von Suchodo left glucklich zu Stande ges 
bracht , da vorher deshalb fich viele vergeblichbemüher haben. 

Wiarienwerder , eine Stadt an den Pomerellifchen Gränsen , 
nicht weit von der Weichſel, welche mit einem Schloffe und Amte vers 

ehen iſt. Vor Alters refidirten daſelbſt die Pomefanifchen Bifchöffe, 
Dr Jahr 1710, hielt der König von Preuffen und der Ezaar dafelbft eis 
ne Zufammenkunfft. Der Ort ift ungemein luſtig, und liegt in der 
fruchtbarften Gegend des Oberländifchen Preuffens. Ben dem fe 
Marienmwerder ftehet der Dom , welcher die gröffefte Kirche im Landeift. 
Es find in demfelben noch unterfchiedene Stücke des Alterthums anzus 
treffen. 

Salfeld , eine feine Stadt, die an dem Mebinger - See lieger. 
Sie ift wegen des Oberländifchen Conſiſtorii berühmt. Marggraf 
Georg Friederich hat daſelbſt vor die Teutfchen eine Land-Schule ges 
ftifftet , darın gefchickte Leute gegogen werden. 

WMorungen , eine Stadt, die noch weiter gegen Morgen liegt. 
Der Drt ift ziemlich ‚und hat ein fehr bequemes Schloß. Es iſt ein fehe 
nahrhaffter Drt wegen der Pohlnifchen Land⸗Straſſe. Er ift mit guten 
Mauren und einem doppelten Graben umgeben, auch faft allenthalben 
mit Waſſer umfloffen. i 

Aofenburg und Liebftadt , find mäffige Städte, 

Preufchmarch aber ift feine Stadt , fondern nur ein Flecken. Doc) 
fiehet man ein feftes und weitläufftigeg Kömigliches Schloß dabey. 

$,6. In 
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$. 6, 


In folder Ordnung num pflegen die Geographi das Land und die BewWluß 
Derter zu befchreiben. Und eben deswegen hat man nöthig gefunden ee 
mit Deybebaltung folcher Ordnung von den vornehmften Städten” 7 
diefes Landes eine Befchreibung zu geben, die ſich auf die jekige Bes 
ſchaffenheit und auf unfere Zeiten ficken. Die vornehmften Städte 
und Derter felbft von denen, die hier nahmhafft gemacht worden, fan 
man auch auf derjenigen Carte mit Augen fehen, die man vor Diefem 
Wercke antrifft. Abfonderlich ift das Litthauiſche Preuffen/ wo ſich 
die Salsburger niedergelaffen , mit befonderm Fleiß ausgedruͤcket. 

Man hat eine Carte von Diefem Lande aufnehmen laſſen, deren Kupfer⸗ 

Stich jetzt von den Homanniſchen Erben beſorget wird, Und folches 

"Plans hat man fich hierzu bedienet, Dadurch man der Welt einen Ges 
allen zu thun verhofft. 


Die dritte Abteilung 


Handelt von der jegigen Befchaffenheit und Einrich- 
Ä tung des — Preuſſens uͤber⸗ 
aupt. 


5. 1, 


As nun aber ſolche vorher gedachte Eintheilung des Landes vorgedach⸗ 
ſelbſt anlanget, ſo iſt ſolche heutiges Tages faſt gaͤntzlich ab— ——— 
gekommen. Das beißt fo viel: die alte Benennung der m, Niet 
Preuſſiſchen Landfchafft von Samland, Natangen und Ho: geſſen. 

ckerlande ift faft gans vergeffen. Man nimmt die Denennuna folcher 

Landſchafften vielmehr von den Sprachen her, die in dem Königreich 

een in Brauch find. Es werden nemlich in demfelben drey Spra- 

en geredet. Inter Königsberg herum redet man Teutfch , Das nen⸗ 
net man Preuffen: gegen Mittag Poblnifch , das nennet man Pob> 
len: und von Inſterburg bis Memmel Litthauiſch, das nennet man 


Litthauen. 

§. 2. 
Will man aber von der jetzigen Beſchaffenheit und Einrichtung Abtheilung. 
des Landes, welches unter unferm Brandenburgifchen Zepter fteher, 


genauer unterrichtet ſeyn, Doch fo, Daß wir unfers Zwecks in — 
au 
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auf die Saltzburger nicht vergeſſen, ß muß man auf zweyerley Art das 
von handeln. Zuerft handelt man alfo billig von dem Brandenburgis 
ſchen Preuffen überhaupt: und hernacd von dem Litthauiſchen 
reuſſen befonders. Das erfte gefchichet in Diefer, das legte in der 
olgenden Abtheilung, 
$, 3+ 
Zenige Eins est wird das Königreich Preuffen in vier Provintzien gethei⸗ 
tbeilung. let. iefe find 1.) Oberland. 2.) Samland. 3.) Natangen, und 
4.) Litthauen. Die Natangſche Provins hat zwey Theile, nemlich die 
Teutſche und die Pohlnifche Aemter. Hernach wird das Land über: 
haupt in zwey Departements eingetheilet. Das erfte Departement bes 
Hreifft in fi) Oberland, Natangen und Samland , und den Labiaufchen 
Diſtrict von Litthauen, und flehet unter der Kriegs: und Domänens 
Cammer. Das zweyte Departement hat das Litthauen alleine, nur 
den Labiaufchen Diftrict davon ausgenommen, und dependiret von dem 
Deputations-Eollegio. 


9.4 

Gröffe des Bon dem Brandenburgifchen Preuſſen überhaupt zu reden , fo 
— m nad) der Geographiſchen Redens⸗ Art die Länge deffelben von ber 
ufferften Sränge hinter Memmel bis auf Die äufferfte Gränge von Poh⸗ 
fen, viergig Teurfche Meilen. Deſſen Breite aber erftreckt fi) von 
Marienmerder bis auf die Gräng-Stadt Oletzko auf ſechs und dreyſ⸗ 
fir Weiten 9. Wolte man aber nad dem Stils Geometrico Die 
Länge und Breite deffelben nad) gevierdten oder Quadrat : Meilen wifs 

fen , fo würde dazu eine befondere accurate Carte erfordert werden, 

Und fo dann fönte man aus derfelben auch den Seometrifchen Inhalt der 

gangen Fräche leicht wiſſen. | 


5. 5. 
Befchaffens Dis Land hat an allem dem, was zur BlücPfeelinkeit deffelben, 
beit desZan und zum Unterhalt des menfchlichen Lebens dienet ‚einen er ach 
* Vornehme und Geringe finden hier, ul ſich wünfchen mögen. Denn 
es ». demfelben Schiff: und Fifch-reiche Ströme, treffliche Accker, 
ſchoͤne Wieſen, geoffe und nuͤtzliche Waldungen, und es ift wegen feis 
ner 








C) Daß Herr Hartknoch in feinem Alten und Neuen Preuffen p. 4. in der Gröffe, 
wie er foiche aus Eafpar Schüg genommen, hiermit nicht übereinftinnmet , koͤnmi 
daher ‚ weil er nicht horigontaliter und perpendiculariter , fondern durch Tranfvere 
fal Einien gemeſſen hat ‚melches aber nicht Fan gebilliget werden, 


und Einrichtung des Brandenburg. Preuffen überhaupf, 57 
it in den Geſchicht⸗Buͤ daß die Al 
a nee * au Ne Cide hun ie Deeufen, ne 
gen gg eit und ſchoͤnen Natur halber zu feinem Sig wuͤrde 
erwwähler haben. Man laͤſſet es dahin geftellet feyn , ob deffen Fruchtbar⸗ 
keit eben in dem Grab zu erheben feye! Das ift indes gewiß, dag 
LET 
erw 
um fic) dafelbft niederzulaffen, £ j 
* nd 


$, + y 
hat einen Uberfluß an den fchönften und wohlſchmecken⸗ Don der fir 


ejest. Allein der wichtige Stör- 

ang träge Sr. Königlichen Majeftät * einige tauſend Reiche: 
er Pacht ein. Sonſt giebts darin fehr 

diele Speifes Fiſche, Neun; Augen, Dorfche, Böcklinge 

oder Schollen, Forellen, Karpen, Schmerlinge, Grün 

dergleichen mehr. 


lundern 
biinge , und 


6, 7. 

Der Acker, welcher in dem Königreich Preuffen faſt durchgehende Adterbau, 
v ich iſt, wird daſelbſt, wie bey ung, in Hufen, Morgen, Quas 
drat-Kuthen, und Quadrat» Schuh) eingetheilet. Eine Hufe Landes 
aber hält dreyſſig Morgen , ein Morgen drey hundert Quadrat: Rus 
| Nu y eine Quadrat » Ruthe hundert Decimal + Quadrat: 
ub, Die Bauren aber , welche hier zu Lande in Ackerleute,, 
pänner, Kothfaffen, und Tagelöhner —— ſind, werden 
dort guten theils mit andern Nahmen benennet. Sie —* zum theil 
guch wie bey uns Bauren und Kothſaͤthen. Dann aber find die Inſt 
Leute , und Gärtner und Ratteien, welche legten auf groffen Höfen oder 
Vorwercken dienen. Sonſt aber theilet man fie in Cölmer, Königli- 
ehe und Adeliche Einfaffen, und in Königliche und Adelicye Leibeigene 
. Nachdem nun der Mann, nachdem hat er viel oder wenig Acker. 
Es giebt Bauren, deren etliche drey, andere vo ‚ einige mehr und 
weniger haben, Ein Eimer, ie er in Dermögen ftehet, * 





oͤlmiſche Ruthe Dieſe werden ordinair i Theile ges 

he San. En eh — hub. oh Ref 
von einer Eölmifche —— alte Eoͤlmiſche Elien und zwey Manns: Dau⸗ 

men ‚und hält gegend iſche Ruthe die Proportion, wie ſechs gegen fieben, 


Solgumgen. 


„Honig, 
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fi) viel oder wenig Güter —— ererbet, fo beſit er 


auch entweder viei oder wenig Acker. Ein Koͤnigl. und Adelich er Unter⸗ 
than ‚nachdem er viel oder wenig von dem Amtmann oder Edelmann ges 
pachtet hat. Dem Röniglichen und Adelichen Unterchanen aber wird 
viel Land zugetheilet, daß ex mit feiner Familie ehrlich Davon leben Fan, 
eniegiger Emrichtung wird den Bauren nichts als cin See-Land anges 
lagen; und man rechnet insgemein in einen Morgen drey Scheffel Ein, 
dat. DerAcer wurde vor dem mit dem fo genaftenZochen durchſchnit⸗ 
ten. Seßt aber mußmanftatt derfelben, auf Befehldes Königes, Pflüge 
gebrauchen, Es wachfen daſelbſt evendie Gattungen vom Getreyde, wel⸗ 
che — Aecker hervor bringen. Nur daß ſolches in Preuſſen von un⸗ 
gleich beſſerer Guͤte und pereift ‚als hier zu Lande. Uber dem aber 
at der Ackerbau in Preuffen vor unfern Ländern voraus die fehr feine 
reuſſiſche Grüße, welche in der iethfhaft ſehr nüglich zu gebraus 

‚ das chöne Meet „imal in. Deiligenbeil, wovon die beiten Sem⸗ 
meln und Zwieback verfertiget werden; Die groffen weiffen und grauen 
Erbfen, welche beyde Sorten befonders wohlſchmeckend find ; und noch 
einige andere te mehr, die man in unferm Lande vergebfic 

cht. Und was das meifte , fo hat Preufien an Weisen, Rocken, Gers 

en, Erbfen, Hafer, und anderm Getreyde nicht nur allein den Bedarf, 

ndern es Fan auch fechs und brenfiig bis viergig taufend Wiſpel feines 

Getrendes in andere Länder noch verfauffen, und dabey eine gute Anzahl 

Truppen und Cavallerie unterhalten, 
8% 

An Holtzun gen fehlet es dem Lande garnicht. Die Wälder wer⸗ 
den dafelbft Wildniffen genannt, und man findet in Denfelben allerley 
Gattungen zn Del Die Eichen findet man allda nicht allzuhaͤufig. 
Es giebt zwar derfelben auch, aber fie behalten oder fragen doch felten 
Maft. Könten die Wälder der Pohlnifchen Aemter zur Nuͤtzung und 
giöfen gebracht werden, würde unfer Preuffen gar einen Uberfluß am 

olge haben. Die beften und ar ig aldungen findet man im 
Lirthauen ‚und zwar im Tilfittfhen Diſtrict, und im Labiauifchen. Ins⸗ 
befondere ift bey dieſen Preuſſiſchen Wildniſſen noch zu mercken, d 
man indenfelben den beften Honig in groffer Menge findet. Denmeils 

en Sungfern- oder Linden- Honig, welcher überaus gefund und woh 
—e— ift, findet man daſelbſi inſonderheit haͤuffig. Und Fan man 
ſolglich, da man auch mit der Vieh⸗Zucht daſelbſt foglucklich ift, wo⸗ 
von unten mit mehrerm, von unferm Preuſſen mit allem Recht fügen: 

Es fey ein Land, darin Mich und Honig fleußt. oo. 
9. So 





9 


So giebts auch viel Obſt in Preuffen, Man findet dafelbft alle vbg. 
und jede Gaitungen von Obft , die hier zu Lande nimmer zu finden find, 
fo gar, dag auch die allerzärrlichften Frans Bäume dafelbft erhalten 
werben, undihre Frucht zur vollfommenen Reife bringen. Nur der 
Weinſtock kommt felten zur rechten Reiffe. Und die Pfrfichen und A⸗ 
pricofen , Eitronen und Pomerangen fiehet man daſelbſt nicht in gar zu 
groffer Menge. a —** kun 


Burg ' — 5. 10, 


WMan hat ferner gut Getraͤncke im Lande. Unter den Stadt: Getrände. 

Bieren ift das Inſterburgiſche das ftärckfte, Diefer Ort hat hierin 

8 allen Preuſſiſchen Städten viel voraus, .- Daher dem auch deffen 
ier weit-und breit berühmt ifl. Denn dafelbft wird von einem Wi⸗ 
— nur ein Faß gebrauet, deren eg und dreyzehen 
tübgen haͤlt. Nimmt man die Mole, welches in der Königlichen 
Brauerey zu Königsberg gebrauef wird, und das Schiffs Bier aus, 
d kan man feine verfchiedene Gattungen von Stadt-Bieren benennen, 
man brauet in allen Städten —— von Gerſten ein brau⸗ 







an Frag reis richtet fich nach der Tar des Gerftens, und wird 
dal I 
1 





PA u N Au ? 6,11, Berg» 


J— 


60 L.Buch, I.Cap. IL. Abth. Von der jegigen Befchaffenheit 


Berg ımd 
Salgwerde 


$. 11. 


Berg: md Saltzwercke fuchet man in Preuffen vergeblich, € 
dem gab es in Hockerlande wohl einige Silber - — 
weil die Ausbeute gar geringe war, find dieſelben gar eingegangen, 
Doc) zu Kiauten bey Inſterburg bricht man Eifen, Stein, oder eine 
gewiſſe Erde, Die ein geſproͤckigtes Erg in ſich hält, Man verfertiget 
davon Glocken, Kocy Töpffe,, groffe Mühl: Zapfen, Farbe: Keffel und 
andere Gefaͤſſe. Man fing auch an Pflugſcharen Daraus zu machen; 
weil das Erg aber gar zu fpröde ift, wolten fie nicht halten. Bon 
Saltz und andern Gruben aber weiß mannicht; auffer daß Saltz⸗Ko⸗ 
chereyen geweſen, die das Frantzſche Saltz in weiß geſotten. 


$. 12. 


Die Guͤter in Preuſſen theilet man ein in Magdeburgiſche Lehn⸗ 
Güter, und in Cdimiſche Bauren- Güter. Von der Beſchaffenheit 
der Lebn: Guͤter zeuget Das Preuflifche Lehn⸗ rt welches an bag 
alte Preuffiſche Zehn Recht mit angehänger ift. Die Veränderung, 
dievor einigen Jahren wegen der Ritter⸗Pferde vorgenommen wurde, 
iſt nicht unbefandt, Ein gelehrter von Adel, der ſich unter einem vers 


deckten Nahmen Veridıco nannte, fchrieb Davon ein politifches und ins 


Jegierungo⸗ 
Form. 


tereſſirtes Bedencken. Aber der Mann hatte ſich in ſeinem Raiſonne⸗ 
ment zu ſehr verſtiegen. Daher mans in dem Buch-Laden nicht feil ha⸗ 
ben darf. Die Colmiſche Güter find freye und eigene Erb - Guͤter. 
In der Yandes- Ordnung ift ein eigener Artikel begriffen, darin geord» 
ner wird, daß Die Preuffen in —— erben ſollen. Und bey 
dieſer Ordnung ift auch das Preuſſiſche Land⸗Recht Lib. V. Arc. XV, 
fol. 275. geblieben. Doch hat Die Herrſchafft bey den Erb Fällen in die⸗ 
fen Gütern ſich ein und anders vorbehalten; welches aber am ficherften 
aus den ihnen verliehenen Privilegien zu erfehen iſt. 


$. 13, 


Die Regierungs» Form in Preuffen ift ... ch, und ſtehet 
in der ſchoͤnſten Einrichtung. In Königsberg iſt die Königliche Preuf⸗ 


ſiſche Regierung , die Krieges und Domänen-Cammer, das Policeys 


Eollesium, das Eommercien : Eollegium, die Lehns » Commiffion , das 

Collegium fanitaris , die Admiralitäts-Cammer, die Accife-Cammer s 

das Collegium Medicum, Die Servis-Commiffion, das Brau  Dires 

sterium, Das Königliche Tribunal, das Pupillen-Colegium , bus Hop 
i 
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Gericht, das Hof-Hals⸗Gericht, das Armen - Collegium, der Senarus 
Academicus,, der Magiftrat und das Gericht, und das Wett⸗Gerichte, 
und eine jede Stadt hat ihren eigenen Magiſtrat. Der Magiſtrat von 
den drey Städten in Königsberg ift jet — geruͤckt, und folg⸗ 
lich nur ein Collegium daraus worden, welches auf dem Kueiphöfiichen 
Rarhhaufe sufammen fommt, 


5. 14, 


- = Die Regierung ift das oberfte Collegium, Das Kriegs⸗ und 
Domänen-Eollegium hatnunmehro hauptfächlic) alle Finang-Caffen 
Domän- Kriegs: und Policey- Sachen zu verfehen. Das Tribunal i 
das legte und oberfte Zuftig-Collegium. Die beyden Hof⸗ Berichte zu 
Königsberg und Litthauen , welches legtern in der folgenden Abtheilung 
edacht werden wird, find inftantia prima aller dignitariorum, wenn 
auch Grafen und Fürften wären. Hernach find die Appellationss 
ſtantz, wohin per appellationem alle Arten , von mehr als hundert 
nter » Snftangien, gelangen. Ins befondere fiehen unter ihnen alle 
Aemter, alle groffe und kleine Städte, in Zuflig- Sachen, das Dbers 
——— ‚Die Academie, und alle Commiſſions, die Kechts-träf 
tig worden, 


$. If, 


Die Rirchen-Bebräuche find in ihren weſentlichen Stuͤcken vonden zechen 
eigen nichts unterfchieben. Zwey Confiftoria find in Preuffen: dag Staat 
mländifche und Das Pomezanifche, weiche das Kirchen: Regiment 
hren. Das Samländifehe,, welches in Königsberg iſt, ift Das ober⸗ 
(*) Das Pomesanifebe beobadıtet das jus principis circa facra, 
als des oberſten Bifhoffs, unter der Direstionder Königlichen Preuf 
ſiſchen Regierung, 


6, 16, 


Unter die befondern Blüchs-Öüker, mit welchen Preuſſen vor Elite-Eis 
andern Ländern begluͤckt ift, rechnet man billig Den fo genanten Agı- oder '" 
Dörnftein, welcher mit unter 2 Megalien gehöret, Man Rn sen 

3 en 








in die Gegend und den Stein 


Stoͤr⸗ Fang · 
w 


62 LBuch, I.Cap. II.Abth. Von der jetzigen Beſchaffenheit 


—— ⸗ — — — — — ⸗ — — —— 
ſelben fat durch gang Preuſſen, nicht allein im Waſſer, ſondern auch fo 
— 
ſich an dem Ufer des Meers haͤuffig, infonderheit alsdenn, wenn der Suͤd⸗ 

ind wehet. Auf der Curiſchen Nehrung, in der Gegend beym 
fümargen fh , it eine Bucht, da ſich der Boͤrnſtein am meiften 
. Dan rauchet zudefien Einfammlung nichts mehr als das Geficht, 
5*— ‚und einen langen Keſcher, mit welchem man den mit widrigem 
inde auffehtwimmenden * aus den Wellen auffaͤngt. Dis gehet 
am beſten in der ed weil der Börnftein mit feinem Glantze den 
ifchern dazu leuchtet, Was aber die Wellen davon ausgefpület , lies 
jet man am Strande auf. So bald der rechte Wind wehet eilen die 


6 und erfordert eine oͤfftere Erfahrung, und ſchar ed 
nunfft. Sie eriorberteine — m —— 


€ Vernunfft / auch die Umſtaͤnde zu beobachten, 
icht in gehöriger 


. Er ift von unterſchiedenen Farben. Doch iſt der weiſſe der 
Man — viel Geld daraus. Denn die Kuͤnſtler v 
tigen aus demſelben Die Corallen, die die gemeinen Weibs⸗Perſo 


cko Guter unfers Breuffens der vortrefflihe Sıör- Fang bey Pill 
er allein a — Keichsthaler Pacht rl An 


ziehen. $, 17. Man 





C) Hen Profellor Rappold hat daven cine eigene Diſſertation geſchrieben. 
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$. 17 

. Man findet auch in Preuffen eig neh erit hir ging 
Bon Ziftorifehen Merckwuͤrdigkeiten findet man, unter andern die fo 
genannte vier Brüber- Säule, die Rudauifche Säule, die Oftrofolni- 
che Säule, undeinige in Preuffen hinund wieder befindliche Labyrinte. 
ie fo genannte vier Brüder» Säule ſtehet in der groffen Fiſchhauſi⸗ 
Koen Wildnis. Sie ift von Holtz, etwa vier und zwantzig Schuh had). 
uf ihrer Höhe fiehet man vier heraus ragende Arme, auf deren jeden 
ein ausgefchnigter bärtiger Manns » Kopf mit einem Helme zu ſehen. 
Man hat aber weder den Urſprung, noch Die Bedeutung diefer Säule, 
genugfam entdecken Fönnen. Alles was man davon geſagt, find nur 
Muthmaffungen. Die Audauifche Säule ſtehet auf Samland in eis 
ner weiten und anmuthigen Ebene, und ift von Quaderſtuͤcken aufgerichs 
tet. Siehet man bey jegtgedachter Säule vor, um und neben fich , ſo 
erblickt man alfofort Wieſen, Aecker , Teiche Kirchen ‚Adeliche Höfe r 
2% „Wälder , und das Curiſche Haff. Sie iſt zum Andencken der 
udauiſchen Schlacht dahin geſetzt worden. Die Oſtrokolniſche 
Säule ſtehet eine halbe Viertel⸗Meile von Oſtrokoln, in dem Dorffe 
Proſtken. Diefe Säule ift vornemlich deswegen aufgerichtet worden, 
die Grängen des Groß - ogthums Firthauen und des Damalıgen 
Hertzogthuͤm Preuſſens abzuftechen. Sie beftehet von oben bis unten 
aus lauter Steinen, und ift inwendig nicht hohl, ſondern Durd und 
durd) * ee und wieder in Preufen befindliche Labyrınıe 
lieffen Die Creutz⸗ Herren verfertigen. Diefe Drdens : Brüder hatten 
fo vermöge ihrer Drdeng- Regel eidlich verpflichter , Sjerufalem gegen 
ie Feinde des Chriftlichen Nahmens zu vertheidigen, und, nachdem es 
verlohren gegangen, rwieder einzunehmen. Yun wolten je zwar gerne 
ſich von ſolchem Eyde logmachen. Aber fie begehrten eben Deswegen 
nicht nach Jeruſalem zu reyſen. Und um ihr unruhiges Gewiſſen eini⸗ 
germaſſen zu — ſo lieſſen fie faſt bey allen Schloͤſſern im weiten 
Felde die Erde aufgraben, und faſt auf Art der Aproſchen eine ſolche Fi⸗ 
gur aufwerffen, die eineni Labyrinth, oder Irrgarten, aͤhnlich, und mit 
vielen Gängen oder Lauff⸗ Gräben verſehen waren. Und einen ſolchen 
— 5— nannten fie Jeruſalem. Wolten fie nun bey ihren Schmaus 
fi) untereinander recht luſtig begeugen, fo mußten ihre Knechte in Dies 
fes Affter- Serufalem ficy begeben. Und dieſe wurden bernach von den 
— wieder heraus gejaget. Durch dieſe Luſt nun vermeynten ſie ſich 
ihres Eydes entlediget zu haben. Von Natuͤrlichen Merckwuͤrdig⸗ 
keiten hat man bey Gerdauen die ſchwimmende Inſul; welche insge⸗ 
mein 


Merckwr⸗ 
iten des 
Bandes, 


mende Inſul. 
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mein der Schwimmbruch genannt wird. Dis iſt ein artiges Kunſt⸗ 
Stuͤck, welches die Natur zuwege gebracht hat, dergeſtalt, daß ein 
jemlich Stück Landes auf einer See herum fähret,, und bald an dieſem 
ald aneinem andern Orte gefehen wird. Man hat ſtarcke Muthmaſ⸗ 
ung ‚ daß diefer Schwimmbrudy nicht gar zualt , fondern erft zu Hartz 
8 Zeiten, und folglid) etwa innerhalb hundert Jahren müffe ent; 
fanden feyn. Denn diefer gefchickte , und in Dreufi hen Gefchichten 
[SR erfahrne Mann gedendet diefes fo merckwuͤrdigen Spiels der 
atur mit Feinem Worte. Es ift aber diefer Schwimmbruch eine 
Bein Inſul, oder ein Stück grafigtes Landes , welches bey Ger; 
auen auf der See nad) Befchaffenheit des Windes feinen Stand offt 
verändert , und durch denfelben von einem Ende des Ufers bis zu dem 
andern hinund wieder getrieben wird, Das Erdreich dieſer Inſul bes 
fiehet aus Wurtzeln Sprof, Schiff, Rohr, Blättern, und wenig 
Erde. Wird es gedörret, und an einer Flamme angezündet, fo brens 
net es lichterlohe, Uber dieſer Materie ee Gras, welches den 
Kühen, die bey Anländung des Schrimmbrudys zur Weide dahinauf 
rege werden, bis anden Leib reichet. Der gantze Schwimmbruch 
eftehet aus dreyen Theilen. Das gröffefte Stück davon begreift in 
der Länge 212. und in der Breite 117, Ellen. Das kleinere ift 148. El 
len lang ‚und 67. Ellen breit , und das kleineſte Theil hat eine Länge von 
6. und eine Breite von 15, Ellen. Die Dicke des Erdreich ift etwa 

übergiep Ellen ‚ undftehet faft bis anden Rafen im Waſſer. Man 
det hiervon offt —— Stuͤcke am Ufer, durch deren Abgang der 
Schwimmbrüůch immer kleiner wird. Die Fiſche ziehen dieſer Inſul in 

groſſer Menge nach, und werden dabey am haͤuffigſten gefangen. 

mals war es nur ein eintziges Stuͤck Landes, worauf bey hundert Stuͤck 
Vieh geweidet wurden. Dieſe Inſul hat nun auf eine gewaltſame und 
beſondere Weiſe ihren Urſprung —— — Man hatzwar von dem 
wahren Urſprunge derfelben Feine fchrifftliche Nachricht. Doch berich- 
ten die Bürger aus Gerdauen, fie hätten ſich von ihren Eltern ersehlen 
taffen, daß bey ihrer Stadt vorzeiten Feine See geweſen. Ein fchmales 
5 gen aber, die Omet, * um die Stadt herum gefloſſen. Weil 
aber das Flüßgen keine Mühle treiben koͤnnen, ſey man bedacht geweſen, 
die natürliche Beſchaffenheit deſſelben durch Kunſt und Arbeit in beſſern 
Stand zufesen. Zu dem Ende habe man ander Vord⸗Seite vor der 
Bruͤcke einen hohen Tamm üttet, und eine Schleuffe darein ge 
bauer, den gewöhnlichen Schuß und Ablauf des Waſſers damit zu 
hemmen ‚und Das —— auf ſolche Art zu erhoͤhen, daß es zu Treibung 
einer Mühle dienen Fönte, n fey es einsmals gefchehen , * * 
aſſer 
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das Waſſer in dem Fluß durch einen groſſen Platz⸗Regen ſehr haͤuffig ge⸗ 
Bean. Weil es aber vonden hohen Tamm aufgehalten , und noch 
au ein heftiger Wind gewuͤtet fo habe fich das Waſſer in einen 
ee ergoffen, und den Platz am chloffe, wo jetzt die Mühle ftcher, 
gänslich Damit angefuͤllet. Und zu gleicher Zeit wärenun durch Die Heff⸗ 
tigkeit des Windes, und durch den ungeftummen Trieb des Waſſers 
auch ein Stück Landes mit abgeriffen, und zu einer fchwimmenden In⸗ 
ful worden (). Sonſt entdecket man noch jego zuweilen in den Waͤl⸗ 
ern heidnifche Denräbniss Jügel, Darunter Fleinen gemauerten Ge — 
woͤlbern Toͤpfe mit Aſchen etwas Geld, und darbey feſt verpichte Kruͤge 
mit ſtarckem Bier angefuͤllet gefunden worden. 


$..18. 

Was nun endlich dievornehmften Stüffe , Seen und Scädte un: Zintheitung 
fers Königreichs betrifft, fo find Diefelben oben bereits befchrieben , und in Deraen 
brauchts hier weiter Feiner Wiederholung. Your ift hier zumelden, in * 
was vor, Yemter unfer Brandenburgiſches Preuffen eingetheilet wird. 

Der Königlichen Preuflifchen Aemter find überhaupt hundert und 
zwölfe. Gieftehen unter zweyen Departements; unter dem Koͤnigs⸗ 
bergifhen und unter Dem Litthauifchen, Unter dem Litthauiſchen Des 
putationg-Departement ftehen neun und viergig Aemter, Die man in 
der folgenden Abtheilung nahmhafft machen wird, Das Rönigsbers 

iſche Departement aber hat vier Kreyfe; den Samlandifhen, O⸗ 
Bert ndifchen , Patangifchen, und von Litthauen den Labiaufchen Di: 
ſtrict. Und zu De sehletman drey und fechzig Aemter. Folgende 
Specificatiou wird dafjelbe ausmweifen: 





J Speci⸗ 


Die Moͤglichkeit dieſes U i A Tom.Il.p, A 
C) e in —— enge ift indem Erlänt, Preuffen Tom. II. p. 52. Wf 
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Specification 


Der Koͤniglichen Preuſſiſchen Aemter des 
Koͤnigsbergiſchen Departements. 


1. Dirſchkehmer 
2 iicphaufen 
3. Kragau 

[* Lochftedt 

5. Palmnicfen 


1, Samlandifche Kreys, 6. Kalthof 

Sn Den a menbauſen. 1: Dal 
Diſtricte 
9. Caporn 
10. Geben 

11. Grunho 

Schaacken. 12. Kaymen 

denfelben find 13. Saptau 

emter 14. Rofitten 
5. Schaaden 
z R (16, Behlenho 
Solland 7. Holland j 


Marienwerder. — 
19. Rieſenburg 


Morung. hr 


Re 
2. Dberländifche areys. Neidenburg. — 
Dieſer hat Diſtricte 


Be: 


23. Soldau 
— 
(25. densgut 
Ortelsburg. — 
27. Hohenſtein 
Oſterode. Bes 
(29. Dolſtedt 
Dreufchmard. <30.Liebemühl 
| sn denfelben find 31. Preuſchmarck* 
L YUemter 


nd im Oberlande drep Aemter, Gilgenburg, Scyönnenberg und Teutſch— 
“ es welche ven Graſen von Zindenftein eigenth i ich und erblich gehören. 
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Angerburg. es 2.Angerburg 


3. Sperling 
a 
Balga. le 
(36. Er 
ar 
Brandenburg, c Koppelbude 
39.Uderwangen 
Barthen. 40. Barthen 
— — 41. Johannisburg 
Loͤtzen. 42. Loͤtzen 
—* 43 .Lyck 
Natangſche Kreys. Oletzk 3 
3. Natangſche o. Kvommen 
alle Rt * — | 
8. Ba in 
Preuſch⸗Eylau. 9 2 Eylau 
je: enburg 
Batenburg, y Som 
Seeſten. 54. „Seeften 
55 Senn 
= Kleinho 
— elben find 58. Petersd 
im me £ Ber 
ft: Amt | 
1. Labiau 
thauiſche Kreys. Labiau. 62. Laut ſchken 
AR er gg \ Darin find Aem⸗ (63. ee 


| Die 
eV De 
der - —— find wey Erb» Nemter ‚ nemlich Gerdauen und 

2 Fasıf, 5 gehoͤretdem — — md: euhoff den Frey⸗ 
herren von —— 
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Die vierdte Abtheilung 


Handelt von Litthauen ins befondere, und von der 
jegigen Dei und Einrichtung 
elben. 


5. 1. 


Itthauen beſtehet eigentlich aus fuͤnf Diſtricten, nemlich 
Inſterburg, Memel, Ragnit, Tilſit, und Labiau. Der La⸗ 
biaufche Diſtrict aber gehoͤret, wie oben erwehnet, unter Das 
Koͤnigsbergiſche Departement, Sieh wird Litthauen 

nach den gröffeften Städten in vier Rreyfe eingetheilet, davon ber 
gröffefte der Infterburgifcbe if. Dis ift das Land in Preuſſen, in 
welchem die emigtirten Salzburger fid) niedergelaffen haben. Es 
iſt infonderheit unferer Abficht und unferm Zweck gemäß von dieſem 
Theil unfers Preuffens — zu handeln. Die Aemter in dem 
Königreich Preuſſen ſtehen, wie gedacht , unter zweyen Departements, 
unter dem Koͤnigsbergiſchen, und unter dem Litthauiſchen. Die erſten 
ſind kurtz vorher nahme gemacht. Das Lirrbauifche Deputas 
tions Departement aber hat vier Diftriete : den Inſterburgiſchen, 
den Ragnitfchen , den Tilfirfchen , und den Memmelfchen Diftrict, 
In denfelben nun findet man neun und viergig Aemter. Man fehe 
diefelben in folgender Sperification : 
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Sperification 


Derer Königlich » Preufifchen Aemter des 
Litthauiſchen Deputation- Departements, 


fr, Alt⸗Hoff⸗ Inſterburg 


J. — Diſtrict r5. 
t 


Aemter 


2. Brackupoͤhnen 
3. Bredauen 

4. Budupoͤnen 
5. Budwetſchen 
6. Buylin 

7. Dantzkehmen 
8. Dinglaucken 
9. Gaudiskehmen 
10. Georgenburg 
11,&eritten 

12. Gudwallen 


rgaitſchen 
attenau 

16. Kiauten 
17.Rönigsfelde 

18. Kuſſen 

19. Lappoͤnen 
in 


14. 


———— ——— 
» 
+ a5 $+S 
S 
” 
= 
— 
= 
= 
= 


29, Werdern 


33 


ı — Amt 


Althof⸗ | | 
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f ne 
31.Dörsfehmen 
32. Gerſchkullen 
3 ne 
2. Ragniſcher Diftrict De 
35. Lesgewangminnen 
hat Aemter 36.2oebegallen 
37. Schreitlaucken 
38. Sommerau 
L 39, Ufchpiaunen 


[ PTR 

[} ” “ I [7 au 

3. Dilfiskher Diſtict Bi 
43.Linduhnen 
44. Winge 


en 
— — 6.Clemmmenho 
4. Muͤmmelſcher Diftrict | 47.Hepdekrug und Auritten 
hat Aemter ” —X und Wieszaigken 
49. uß. 


6, 2, 


Die Länge von der Gränse hinter Goldapp bis an das Dorf 

Nimmerſaath am Strande hinter der Feftung Memmel, find fünf und 
zwantzig Meilen, und die Breite von der Stadt Schirmindt bis an 
das Curifche-Daff beym Dorfe Gewendt ift 131. Meilen, 


$. 3: 


Die Haupt: Ströhme in Litthauen, welche mit Fahrzeugen be 
fahren werden, find folgende : 

1, Pregel, welcher bey Seorgenburg feinen Anfang nimmet, wie 
folches oben ſchon angezeiget iſt. 

2. Memmel, hat feinen Urſprung in Pohlen, flieſſet Ragnit und Til⸗ 
ſit vorbey, und theilet ſich anderthalb Meilen unterhalb Tilſit in zwey 
Armen, davon der eine der Gilge-der andere der Ruſſe⸗Fluß heiffet. 
Auf dem erſten iſt die Fahrt nach Königsberg über den kleinen und grofs 
fen Friedrichs⸗Graben, und auf dem andern nach Memmel, über das 
Curiſche Haff. 3. Die 
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3. Die Nemonien, 

4. Die Tymber. 

5. Die Wipe, 

6. Die Deyme, 

Dann find noch Fleine Flüffe, darunter einige mit Eleinen Fahr⸗ 
zeugen auch Fönnen befahren werden, als: 

1, Tilfele, davon Die Stadt Tilſit ihren Nahmen hat, 

2 Die neck D 

3. Die Schal, 

4. Die Cifche, 

5. Die Inſter. 

6. Die Piſſe. 

7. Die Rominte, 

8. Die Angerap. 

9. Die Schefhuppe. 


4 

Endlich findet fich auch ein Canal darinnen, der im vorigen Jahr⸗ 
Hundert gegraben und fehiffbar gemacht worden, Er wird genannt 
der Neue Friedrichs⸗ Graben (*). Diefer Canal ift billig vor ein 
nderbares Kunft: Stuck x halten, und verdienet wegen feiner Kos 
en, Kunft und Nusbarfeit bemundert zu werden. Er giebt weder 
em in Franckreich befindlichen Canal de Languedoc , der den Dcean 
mit dem Mittelländifchen Meer zufammen füget, noch den Canaͤlen in 
Rußland, durch weiche fo viel Ströme zufammen gehänget werden, 
dag man aus der Cafpifchen bis in die weiffe See fahren Fan, noch 
auch dem an den Lausnigifchen Grängen angelegten neuen Öraben, der 
die Spree und die Dder zufammen bringet , etwas nach. Seine 
Länge erftreckt je bey nahe auf drey Meilen. Und er ift fo breit, daß 
ziwey groffe Fahrzeuge oder Wittinnen ſich einander zugleich begegnen 
und ausweichen Finnen, Die Urfache, warum man Diefen groffen Gras 
ben mit fo vielen groſſen Koſten gesogen , iſt, daß die zu Waſſer Reyſende 
gleich aus einem Strom in den andern kommen koͤnnen, und nicht noͤ⸗ 
thig haben, wie vormahls gefchehen ‚mit Lebens / Gefahr durch das Cu⸗ 
riſche Darf zu gehen. Sonderlic) ifts damit auf die fo genannte Wit⸗ 
tinnen, odergeoffe Fahrzeuge, angefehen. Diefe kommen mir fehr — 
reich⸗ 


(*) Der Canal, mit welchem der Wiepe Fluß mit der Deyme bey Labiau combiniret 
ift ‚wird genant der groffe Sriedrichs-Braben. Der jwente Eanal vereis 
niget die Gilge mit der Memonien , und heißt der Fleine Sriedrihs - Graben, 
ig ift bey nahe einer Meile lang, und weiler ſeht ſchnell fieffet,, fonennen ihn 
die Lirthauer Greitiſchke. 
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reichbeladenen Waaren aus dem Groß⸗Hertzogthum Litthauen jährlich 
nad) Preuffen herab, und ſetzen ihre Waaren in Königsberg nieder, 
damit fie von da meiter nad) Teutfchland, Holland und Engelland ver; 
fehiffet werden können. Nun waren diefelben auf dem Eurifchen Haff 
jehe unficher. Sie verunglückten zum öfftern von den dafelbft braus 
fenden ftarefen Sturm: Winden , aufgethürmten ABellen, und aufges 
triebenen Waffer-Fluthen, dergelialt , daß nicht nur die Waaren und 
Güter , fondern vielmals Leib und Leben der Menſchen verlohren gieng. 
Hieʒu kam noch die Bosheit der Menſchen. Die an dem Curiſchen 
Haft wohnende Fifcher ae den Wittinnen zu Dulffe kommen, und 
ihnen die eigentliche Bahn und Gang zeigen. Dieſe aber führeten fie 
mit allem Fleiß auf die gefährlichften Derter, da fie am allererften vers 
unglücten, und die Menfchen ertrincken Eonten, Damit fie ſich nur der 
Waare bemächtigen möchten. Man fparte Daher weder Mühe noch 
Koften, ſolchem Ubel abzuhelffen. Und deshalb ward dieſer neue Fries 
drichs- Graben mit unglaublicher Schwürigfeit gezogen, Dann man 
mußte denfelben durch einen Dicken und finftern Wald führen, wo vors 
dem wohl faft fein Menfch jemals gegangen, vielwweniger gefahren hatte, 
Man mußte alfo dieſen Wald zuerſt mit groſſer Beſchwerlichkeit und 
Unfoften durchhauen, deſſen Bäume auswursgeln, und dieſelben nebſt 

der ausgegrabenen Erbe von beyben Seiten des Ufers aufdämmen und 
auffarren. Aber aller folcher Schwürigfeiten ungeachtet warb er doch 
innerhalb acht Jahren gluͤcklich zu Stande gebracht. Und weilman 
dazu im Jahr 1688. an dem Gebuͤrths⸗Tage des höchftfeeligen König, 
Sriedrich® , den Anfang gemacht , auch derfelbe im Jahr 1696. an 
eben diefem Tage zur Vollkommenheit gebracht wurde, fo nannte man 
Diefem Heron zu Ehren ihn ben Stiedrichs: Graben. 


9.5. 

Eand» Seen Man trifft auch inLitthauen unterfchiedene Land-Seen an. Die 
Wiſchtitſche See an der Pohlnifchen Gränge ift die wichtigfte darun⸗ 
ter. Diet ift fünf DViertel-Meilen lang, und über eine halbe Meile 
breit. Nächft diefer ift Die Romintſche, und hernad) Die Willunſche 
See, die vornehmfte. Anderer Land » Seen zugeſchweigen. An Fiſch⸗ 
reichen Teichen fehlet es in Lirthauen auch nicht; Doc) trifft man die 
Karpen- Teiche dafelbft nicht häufig an. 

$. 6, 


Vornehm⸗ Was die vornehmſten Staͤdte in Litthauen anlanget, ſo findet 
Z3. man derſelben an der Zahl eilfe. Dieſe find Memel / Tilfir, — 
Labiau, 


ee — 
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Labiau, Inſterburg / Gumbinnen / Goldap Darkehmen, Stal⸗ 
lupoͤhnen, Schirwindt und Pillkallen. Eine Geographiſche Be⸗ 
reibung von den mehreſten iſt ſchon oben ertheilet. EL ift Die groͤſ⸗ 
efte darunter, und hat breite Straffen und maffive Haͤufer. Na 
elben folget Inſterburg. Sonſt ift befandt, daß unfer allergnd- 
digſter * vieler Orten die Zahl der Städte vermehret haben, Und 
iß iſt i eit in Litthauen geſchehen. Bumbinnen, Darkeh⸗ 
men / Stallupöbnen, und andere mehr, waren vorher theils Dörfer, 
Fiir Fleine lecken. Jetzt aber mag man fie billich unter dieartigften 
täbte in Preuſſen rechnen. Won diefer Vermehrung der Städte 
aber rührets her, daß man jest die Städte in ver in Die alten 
und in die neuen eintheilet, Zu der erften gar ehören fünfe , nem- 
lich Tilſit, Inſterburg, Memel, Golldapp und Labiau; welche legtere 
aber ‚ wie oben gedacht , unter das Departement der Königsbergifchen 
Krieges; und Domainen- Cammer gehöret. Zu der andern Claſſe ge 
m ſechs, nemlich Gumbinnen , Darfehmen, Stallupoͤhnen, Dill 
allen, Schirwindt und Ragnit, 


5. 7. 
ie Haupt⸗Religlon in Litthauen iſt Evangeliſch⸗Lutheriſch. Religion, 
Dobermann den Städten auch Evangelifch-Reformirte Kirchen, 
Und den Papiften wehret ihre —— auch niemand. Die 
Bauren daſelbſt aber * durchgehends von keiner andern, als der 
iſchen Religion. Die Kirchen Gebraͤuche find nach der gedruck⸗ 
ten Liturgie eingerichtet. Von einem promulgirten Geiſtlichen Rechte 
aber weiß man in gantz Preuſſen nichts. Sr. Königlichen Majeftdt 
haben in Lirthauen dreyzeben gang neue Rircben / wo vorhin feine 
geweſen, theils vor die Evangelifch- Lutherifche, theils vor Die Evange⸗ 
Lifch » Reformirte, bauen laffen, 
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Die Regierungs- Form daſelbſt ift von der hiefigen faft in Feinem Regierunge ⸗ 
Stück unterſchied in der if hat feinen Amts-Hauptmann, SP 
einen ige oder Adelichen Gericht-Schreiber, und in den Aem⸗ 
tern find Am no Unter jenen ftehen die itterfch t und der Adel, 
unter diefen mer und die Bauren. Die Städte haben ihre 
Magiftrate, welche unter der ection des Commiſſarii Loci, der ein 


Membrum des Depufations; hie ift, ſtehen. 
* — 3.9. Dis 
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—— Dis Land nannte man nun vorzeiten feiner guten Einrichtung, 
was Erdreich und Fruchtbarkeit halber eine Schmalg » Brube. Nach⸗ 
Lanð dem aber die Peſt im Jahr i709. und in den folgenden Fahren, viele 
taufend Menfchen dahin geriffen, ward das Land bey Ermanglung ge; 
. nugfamer Einwohner wuͤſte, öde und unfruchtbar. Zuerft war die Peft 
heimlich in den Fitthauifchen Aemtern. In Königsberg aber brach fie 
pe und Sulio des 1709. Jahres wuͤrcklich aus. Sie wuͤtete das 
felbft bey zwey Fahren, und kamen über zwölf taufend Menfchen ums 
Leben ; welches aber gröffeften theils arme Leute waren. Im Jahr 
1710, nun Auffertefie fich erſt recht im Litthauen. Sie hörete aber wies 
der auf im Jahr 1711. Menfchen und Dich fielen waͤhrender der Peft 
hin wie die Fliegen. Im Spnfterburgifchen fturben in einem Jahre ſechs 
und fechzig taufend Menſchen, und im Ragnitfchen acht und zwan⸗ 
gigtanfend. Doc in den übrigen Aemtern haufete bie Eu nicht fo 
ftaret. Es fahe damals in Lirrhauen jaͤmmerlich aus ‚die Menſchen fie 
len auf den Strafen im gehen pföglidy darnieber , Die Häufer waren, 
vornemlich in Tilfit, gröffeften theils verſchloſſen, Die Kirchen feer, 
die Collegia ausgefegt , die Zufammenfünffte guter Freunde und Wachs 
barn geftöhret, und allenthatben war nichts als Elend und Wehklagen 
u fehen und zu hörem. Es maren gange Dörffer , in denen vorhin 
Greohunbert und mehr Menſchen gewohnet, wo nach der Peft Faun ein 
oder zwey lebendige Seelen anzutreffen waren. In dem meiften Doͤrf⸗ 
fern tar nicht eine eingige Seele mehr zu finden. Ja man renfete wol 
etlihe Meilen, wo kein lebendiger Menſch anzutreffen war. Der Uber⸗ 
febende erbete alles. Ein Pferd , ein Ochſe, eine Kuh galt wenige 
Grofchen, und ein Schaaf Schwein, und dergleichen „noch weniger. 
Das Vieh gieng glei) den milden Thieren auf den Feldern, und muß; 
te in den folgenden Sjahren jämmerlic wegen Mangel der Pflege und 
Futters umfommen. Doc) war eins der merckwuͤrdigſten Umſtaͤnde 
daben diefes, daß ben der allerhärteften Peft im Syahr 1709. und 1710, 
das Gewerbe, der Handel und Wandel, ım vollen Flor war. Man 
Fan foldyes daraus abnehmen, daß währender Pet in vorgedachten 
zweyen jahren zweymal hundert und zwantzig tauſend Reichsthaler an 
Zoli eingekommen. Die fehr groſſen Peſt⸗Koſten würden zu beſtreiten 
Millionen gekoſtet haben, da bald nad) entſtandener Peſt, auffer den 
Armen im Hofpital, fechs taufend aufgezeichnete Arme verpflenet wers 
den mußten. Aber der Handel und das Gewerbe brachte fo groffes 
Geld ins Land, daß alles von Seiten ber Landes Derzfchafft mit ges 
ringen 
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ringen Koften unterhalten und beftritten werben Fonte. Und zu Ber: 
pflegung vorgedachter Armen gab die freygebige Hand das meifte her, 
ohne zu wiffen, von wem, oder woher es komme. Inxwiſchen, wie 
gedacht , ward doch das Land dadurch wuͤſte und unfruchrbar, und aug 
einer Schmaltz⸗Grube ward es an vielen Orten faft gar zu einer Wild⸗ 
nis. Nunmehro aber ift es durch die Vorſorge amfers theureften Rd: 
niges, wo nicht in einen noch beſſern, Doch gewiß in Den vorigen Zus 
ftand , wieder gefest. 


6. 10. 


Se Maeſtaͤt, der König in Preuſſen, veranſialtete alſobald, wie u⸗ 
nachdem die Peſt zu wuͤten aufgehöret, daß die wuͤſten Guͤter mit den !Dauen nach 
Uberbliebenen beſetzt werden mußten. Naͤchſt deme aber wurden viele wiederum 
fremde Leute aus andern Ländern geſchickt, die Das Land bewoh⸗ uni in 
nen und bauen folten. Schweißer, Francken, Halberftädter, Magde Werne 
burger , und mancherlen Nations ‚nahm man auf , Damit das Ieere Sand 
durch Diefelben wieder befegt werden möchte, ie erfte Colonie fam 
aus dem Schweitzer⸗Lande im Jahr 1712. dahin. Cs wurden denen 
die vortheilhafftigften Bedingungen vorgelegt, bie nach Preuſſen zu 
hen ſich entfchlieffen würden. Und dis geſchahe infonderheit in den 
tenten , die man unterm 10. April 1723. den 17. Febr, 1724. zu 
erlin in Öffentlichen Drud heraus gab. Der Auszug von bepden, 
was hieher eigentlich gehöret, lautet ab: 3, Auf Ihro Königt, ‚, 
Majeftät in Preuffenzc.2c, allergnädigften Befehl find bereits zu Lin: „, 
terbringung und Verſorgung deren nach Preuffen fich begebenen Co: „, 
foniften in denen Städten, und auf dem platten Lande fo wohl, ald ,, 
wegen ihres Gottesdienftes, durch Anlegung unterfchiebener neuer „, 
Evangelifch + Lutherifchen und Neformirten Kirchen, alle mögliche ,, 
Peranftaltungen gemacht worden. Damit aber mänmiglichen be „ 
Eandt gemacht werde, worinnen die Vortheile, welche diejenige ge: „, 
nieſſen folten, fo ſich ın * anzuſetzen gedencken, eigentlich be⸗ 
ſtehen, fo iſt, auſſer dem, Daß das Land an fich ſehr gut und austraͤg⸗ 
lich ift, befonders zu wiſſen, Daß die Manufadturiers und Handwerifs „, 
Meiſter, oder Selellen ‚von allerhand Profeflion , welche fich in:den ‚, 
yreuſſiſchen alten und neuen Städten anfegen wollen, freyes Bür: „ 
ger und Meifter-Recht befommen folten, und wenn fie wüfte Pläge ,, 
Anzubauen reſolviren möchten, werden ihnen folche unentgeldlic, ans „, 
gewieſen, ihnen aud) nebft dem freyen Bau⸗Holtz, entweder die noͤthi⸗ 
ge Mauer-Steine und Dacy-Ziegel , auch Kalck,, gegeben, oder fünf: ,, 
gehen pro cento nad) der Taxe des Hauſes, aus der Accife-Eaffe jedes „, 
Drts baar begahlet, „ 8a „Die 
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, » Diefid) in gedachten Städten anfesende Handwercks⸗Burſche 
„, und Sefellen foßen über dem, fo bald fie den Buͤrger⸗Eyd abgeleget, 
aund als Meifter das freye Meifter - Mecht angenommen, auch allda 
„, gehenrathet haben, ein gang Jahr von aller Einguartierung, Ser⸗ 
„, dis und andern Bürgerlichen Laften ‚fie haben Nahmen wie fi wollen 
gantz * gelaſſen werden: Die Neubauenden in Staͤdten ſollen 
* Aber iefes durchgehende neun Fahr von der Einquartierung , Sers 
„, vis, und andern bürgerlichen, die Königliche Caffe nicht angehen 
„, den ‚ Laften frey bleiben. , 

„Die Tuch⸗ Raſch⸗ Zeug: Frieß⸗ Strumpf- und Hutmacher⸗ 

„, Meifter oder Gefellen , fo in obenerwehnten Städten fich feßen wollen, 
,, bleiben , fo bald fie Bürger und Meifter geworden, aud) dort geheps 
„ rathet haben , von dem Tage ihrer Vertrauung an, drey Jahre von 
„, der Einquartierung , Servis, und allen andern Bürgerlichen Laften, 
„, frey , und wird ihnen aus ber Accife »Caffa nöthiges Geld zu einen 
Weber⸗Stuhl, , fo bald derfelbe fertig, baar bezahle, auch denen, 
ſo auf eigene Koften nad) Preuffen Fonımen , folcher Stuhl geſchen⸗ 
» a. 42 andern aber erftakten den Vorſchuß in vier Jahren , jedoch 
20 ne j €. 

Wenn es auch einem oder anderm Woll Arbeiter an zureichens 
„dem Verlag und Debit feiner Waare fehlen wuͤrde, mie fie ſich 
3, bey Königl. Krieges und Domänen « Cammer fhrifftlic) melden; 
welche dann bereits inſtruiret ift, vor ben Verlag der dortigen uns 
„, vermögenden Woll: Arbeiter zureichend zu forgen, ihnen auch den 
„, nöthigen Debit zu verfchaffen. 

„» Die Sand Leute und Bauren, fo von auswärtigen Ländern und 
„Provintzen auf eigene Unfoften dahin gehen, und aus eigenen Mit⸗ 
teln nicht nur das Bauer » Gehöffte, mozu ihnen jedoch das freye 
„» Bau: Holt gefolget werden Bi anbauen, fondern auch allen d 
„ gehörigen Beſatz an Vieh — Acker⸗ und Hauß-Seräthichafft, 
„, ingleichem das Saat: und rod⸗ Getreyde nad) Proportion weher 
„ Hufen Saat⸗Land, die bey jedem Hofe, ohne das noͤthige Wieſe⸗ 
wachs, gegeben werden, und in welche beyde Hufen —— pr&- 
„ter propter fünf Wifpel an Berlinifcher Maaſſe, nach Abzug eines 
„ Drittels, als Brache ‚einfallen, felbft herbey fchaffen und beforgen F 
„, follen neun Frey⸗Jahre von allen pr&ftandis zu genieffen haben. “Des 
„nen Fremden, fo zwar auf eigene Koften die Reyſe thun, aber mit 
„einem gang fertigen Hofe, excluſive des Inventarii, auf Ihro Königs 
liche Majejtdt Koftenverfehen, jollendrey Srey-Fahre; Denen aber, 
„(6 auf Ihro Königlich Majeſtaͤt Koften beydes Die Reyſe zn. 
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auch alldort etablirer werden ‚ follen ohne Unterſchied zwey Fren-Fahre „» 
zu ftatten fommen, wiewol Sr. Königl. Majeftät ihnen ben vorkom⸗ 
menden Umftänden , Dero Gnade auch weiter angedeyen lafien wollen. » 

Es hat ein jeder zwey Hufen Landes, jede Hufe zu dreyſſig Mors „ 
gen , und jeden Morgen zu drephundert Reinländifchen Ruthen ger „, 
rechnet, anzunehmen, und bekommt jeder neu » angiehender Bauer, „ 
welcher entweder auf Königliche , oder feineeigene, Koften Die Renfe „, 
dahin gethan , folgenden Befas und Hof-Wehre, als: vier Pferde, „, 
dren Kühe, vier Dchfen, nebft hundert und zwanzig Scheffel aller: „, 
hand Getreyde zur Saat, wie auch die nöthige Subfiftens vor feine „, 
Familie auf ein Jahr lang, und über dem das benöthigte Acker⸗Ge⸗ 
räthe an Wagen, Pfluͤgen, Senfen, und dergleichen; Und foll die: ,, 
fer Beſatz ihnen nicht nr zu rechter Zeit und auf einmal in Natura „, 
gegeben, fondern audy einem jeden fogleich fein Beſatz⸗Buch ertheis „, 
Ben in felbiges alles, was er befommen, accurat angejchrieben „, 
werden. „ 

Denenjenigen, fo diefe Reyſe nicht auf ihre eigene Koften ver: „, 
richten koͤnnen, follen auffer dem freyen Transport , zu Lande oder zu ,, 
Waſſer, annoch unterwegens zum Unterhalt und Zehrung, und zivar „, 
jeder Manns Perfon täglich vier gute Groſchen, jſeder Frauens⸗Per⸗ 
on drey gute Groſchen, jedem Kinde zwey gute Grofchen, von dem ,, 

age ihrer Abreife an, bis fie an den Ort , mo fie fich etabliren wer; „, 
den ‚ angelanget find, gereichet werden. geben Ihro Königliche „, 
Majeftät allen denenjenigen, fo fich in Städten oder auf dem Lande ,, 
etabkiren wollen , die allergnädigfte Verfiherung , Daß weder fie, 
noch ihre Kinder und Gefinde rider ihren freyen und guten ABillen, „, 
weder unterwegens, noch zur Stelle, zu Soldaten genommen und * 
geworben werden. Geſtalten Diefelben an Dero Generals unduͤbri⸗ 

commandirende Officiers dergleichen Ordres ergehen laffen, daß „ 
4 wohl Anfommende, als Anzufegende, und —— ‚ber Wer⸗ 
bung halber nichts zu beforgen haben, und beſtaͤndig unangefochten „ 
bleiben ſollen. i 
Damit aber ein jeder genau wiſſen möge, wie es fo wohl wegen „, 
der Ungtücs » Fällen in und auffer den Frey» Fahren gehalten, als ,, 
auch mas für preftanda von jedem , nach Derflieffung der {Frey „ 
Jahre, abgeführer werben follen: So wollen Ihro Königliche Ma „, 
jeftät wegen des erften Puncts, wenn einige der Neu angeſetzten in 
den en einen General Mißwachs oder —* ⸗Sterben ha⸗ 
ben ſolten, auf der Preuſſiſchen Krieges⸗ und Dominen + Cammer ;, 
Vorſtellung Dero alergnädigfte Reſolution Darüber, wieinder —— * 
3 » 
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„Marck und allen andern Dero Provingien gebräuchlich iſt, ertheilen; 
„» Nach Erpirirung der Frey⸗Ighre aber haben die Neu angeſetzte bey 
„ſich ereignenden Unglücks - Fällen, ſich deſſen, was Ihro Königliche 
„ Maieftät fodann dem gangen Lande zuftatren kommen laſſen, gleich» 
„ falls zu getröften. : 

Was aber ben zweyten Punct, die nad) denen Frey⸗Jahren zu 
„entrichtende praftanda betrifft, fo haben Ihro Königliche Majeftät 
„eine General: Vermeffing der Liethauifchen Aecker , woſelbſt dieſe 
„, Leute angefest werden follen , vornehmen laſſen. Solcher nach 
„wird die Hufe puren Saat-Landes fo tariret, Daß alleprzftationes, 
„, fie haben Nahmen mie fie wollen, mi ingeiofe, derjenige, wel⸗ 
cher Acker von folcher Bonität empfängt, fo das fünfte Korn, und 
„, Darüber träget, an Ihro Königliche Majefiöt die Hälfte von dem 
„ Eintrage , von der Sorte Acker aber, welche dag vierdte bis zum 
„, fünfften Korn träget, den dritten Theil davon , und endlich Der, 
„ welcher von der Sorte Acker , fo unter das dritte Korn träget, em⸗ 
pfangen hat den fünften Theil davon an Ihro Königliche Majeftät 
„ abgeben -folle. Wobey jedoch zumercken , daß bey Formirung ſolches 
„ Anfchlages nur allein auf Die Aecker, wie fiegegemmärtig Tiegen ‚nicht 
„aber, wie fie Durd) gute Eultur verbefjert werdeu fönnen , die Abficht 
„ genommen worden. Dabey dann einem jeden Wirth fo viel Wieſe⸗ 
„ wachs, als zu Ausfütterung des Beſatz⸗ Viehes nöthig ift, ohne daß 
„ſolches in Anfchlag fommet, reichlich gegeben wird; Was aber am 
„ pra=ftandis, fo ın Natura oder an Dienften abgetragen werden, eis 
„, nem jeden Wirthe zugeleget worden, folches alles foll von dem Ans 
„ſchlage abgezogen, aud) fo gar dasjenige, wasan Geiftliche und ans 
„, dere gegeben werden muß, mit abgefchrieben werden; Wobey denn 
„ gleichfalls Hut, Trift und Holgung, auch theils Drten Fiſcherey, 
„, Oben eingegeben wird. Ubrigens haben ſich alle bereits nad) Preuffen 
„, gezogene, als noch Funfftig dahin ziehende Coloni und: Unterthanen, 
” Are Königlichen Majeſtaͤt mächtigen Schußes und Landes » Väter 
„ ich Königliche Gnade und Hulde, nebft aller von dero Preuflifchen 
„» Regierung, auch Krieges: und Domänen » Sammer zu begeugenden 
Huͤlfe und Benftandes zu verfehen. „, Folglid) faffeten dieſe Patente 
alles das in ſich, was zu den Vortheilen gehöret , die fic) die Dands 
wercker von allerley Profeffionen, und fonft gute Ackerleute in Preuffen 
folten zu verfprechen haben. 


6. 11. 
Die Salgı Dem ohngeacdhtet aber molte das Land nicht recht volckreich wer⸗ 
ge den. Es blieb noch immer ein Mangel an Menfchen in eirchauen bis 
endlich 
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endlich GOtt felbft Durch feine Allmacht das ausrichtete, was fonft Die tauen der 
Mächtigften der Erden auszurichten nicht vermögend find, Wider hirberinen 
aller Menſchen Vermuthen mußten im Er&-StifftSalgbura mehr aldmenipen. 
benzehen taufend Seelen ihr Baterland verlaffen, und durch ihre 
anderſchafft nach Preuffen den bisherigen Mangel von Meuſchen in 
tthauen überflüffig erfesen. Ein Schas über alle Schäge, weldyer 
mit feinem Gelbe zu begahlen, und unferm liebften Landes» Dater 
doch ohne Geld zugeworffen, da er wohl am wenigſten daran gedacht 
hat! So weiß der HERR feine Geſalbte zu feegnen. Und fo weiß er 
auch feine verfolgten Freunde aus dee Unruhe in die Ruhe, und aus 
der Unficherheit indie Sicherheit zu führen, Diele taufend Seelen 
in ungefränckter Gewiſſens⸗Freyheit leben, werden durch die De 
weg geraffet; aber nur dazu, daß fie vielen taufend andern in Ge⸗ 
wiſſens / 3wang gefränckten Seelen Plas machen, da fie ihrem GOtt 
ungehindert dienen koͤnnen. Anberenswürdige Weisheit GOttes! 
Groß find die Wunder des HErrn; Wer ihr achtet , der hat eitel Luft 
daran! So fehltsnunmehro an Einwohnern nicht mehr in Litthauen. 


er er ne Re 


Hingegen feblets auch den dafigen Einwohnern nicht an Bequem⸗ Litth auen 
lichkeit und Unterbale. Denn das Land mag nunmehro mit Recht Dat m altem 
eine Schmaltz⸗Grube genannt werben. Man findet darin als Auf, was zu 
3,10 beglücktes Sand ausmacht, und was die Menfchen zu ihres —— 
geibes Unterhalt fi wünfchenmögen. Die Wälder hegen das fehön- baltgebört, 
MWildprer und Geflügel von allerley Gattung. Man dürfte nicht witsprer, 
t ein Land finden, das aus feinen Wäldern den Einwohnern eine 
e Übermafle, fo wol an Speifen zu ihrer Nothdurfft, als auch an 
cken (*) und Häuten der wilden Thiere zur Bedeckung darreis 
ölte! onderheit finden ſich allhier die Auer - Dchfen, das E⸗ 
ier, und die Hirfche in groffee Menge. Die Auer-Dchfen find 
der Fabiaufchen Wildnis anzutreffen, welche der groffe Baum: 
ald genannt wird, und die fich bis gegen Wehlau erftreckt. Die 
e dafelbfi ie die hiefigen an Gröffe weit, und dürfften 
nicht fo Teicht an einem andern Drte von der Groͤſſe gefuns 
- Der Auer-Ochfe hält fich nur in einem Theile des Landes 
nemlich in einem groſſen Walde , welcher die Aue genant 
Winters wird er ın dieſem Walde in einer aufgebaueten 
Scheune 


ä - na ut 
(*) Sonderlic) rechnet man unter diefeg Rauch⸗ oder Peltzwerck die vortrefflichſten 
Daum Marder Zelle die faſt den Zobeln gleich geachtet werden. 
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Scheune gefuͤttert. Von wilden Gefluͤgeln findet man, wenn man ei⸗ 
nige wenige ausnimmt, faſt alle Gattungen. Sonſt aber behalten un⸗ 
ter dem Geflügel in Preuſſen die delicaten und raren Schnee: Vögel, 

afel- und Feld - Hiner vor allen andern den Vorzug. Die Haſel⸗ 

üner werden zu Winters-Zeiten in die Marck und anderwärts weit 
und breit verfchicht. Und er find wegen bes fetten Erd» 
reichs ungemein wohlſchmeckend, und den Hünern an andern Drten 


Schms Dieb. weit vorzuziehen. An zabmen Dieb fehlets in Litthauen auch nicht, 


Sifherey. 


Getrände, 


Man finder dafelbft fchöne Pferde und Wieh-Zucht. Und dis fan wer 
gen der fetten Weyde faft nicht anders feyn. Denn man fiehet dafelbft 
das Vieh bis an den Bauch im Grafe * Daher findet man auch 
in daſigen Landen ſchoͤne Milch, Kaͤſe, Butter, die der Hollaͤndiſchen 
nichts nachgiebt. Die in Litthauen angeſetzte Schweitzer machen ins 
beſondere gute Käfe, die den Holländifchen Kaͤſen gleich kommen. Schds 
fereyen aber trifft man daſelbſt, infonderheit in der Niederung, wegen des 
ehe nicht fo häufi an. Diefer Strich Landes, Die Lliederungs 
ehet, nebſt fehr austräglichem Acker, fonderlich in nusbaren Wie 
fen und geofien Wenden vors Rind⸗Vieh. Schaͤafe aber freffen fich 
daſelbſt wegen des fetten Graſes und .. Grundes bald faul. Diefer 
Strich Landes ift der Uberſchwemmung fehr unterworfen. Es muß da- 
er mit hohen Dämmen fleiffig vermahret werden. Maul: und andere 
el fahe man vordem in Litthauen fo leichte nicht. Seine Königliche 
Majeftat aber haben eine eigene Maul⸗Eſel⸗Stuterey daſelbſt angelegt. 


$. 13, 
An der Sifcherey ift dis Land gleichfalls geſeegnet. Nebſt andern 
Fiſchen, findet man daſelbſt infonderheit an guten Forellen, Schmerlen 
und Gruͤndlingen einen Uberfluß. 


5. 14, 

An Obſte fehlets in Litthauen auch nicht. Man hat der flardken 
Kälte, Die daſelbſt ift , ohngeachter, dennoch die meiften Sattungen von 
Baum-Früchten, die fonft irgendroo ineinem Lande zu finden find. Nur 
die Weine, Mandeln, welſche Nüfle , Citronen, Pomerantzen, Pfirſi⸗ 
chen, Apricofen, und Melonen wollen nicht recht fort. Don Gartens 
—— aber hat man dafelbft alle Gattungen , die man anderswo 

ndet. 


$. 15. 

Das Waffer in Litthauen iſt Mar, leicht und gefund. Man fieder 

daraus in allen Städten ein Draun-Dier, Dis Getränke wird * 
a 


* Er a ae ae NE er — 


y — in Sen m Ei gr 


t, und in vier Gattungen eingetheilet. Bon 
on den (irn d ber —— vor neun Pfennige: von der 
bern Battung, Die man halbander ander nennet, verfau man ben Stoffodr 


vier. ge: von ber dritten Gattung , dem Tafel» Bier, gilt der 
— : unb. das hlechtefte, welches der Echeimper 
Si no 


Weiß⸗ von Wei brauet, welches 

höher ift, als alles andere Bier in Litthauen. Sonſt findet man 
Fb Sande bey den Bauen ein Bier, fie Allaus nennen, 
Es ift daſſelbe nicht von unebenem Sehmac. er man muß Brant: 
mein dagwiſchen trincken, weil es miemals klar ift. Daher ber Brant⸗ 
weit auf dem Lande ſtarck getrundten wird, vortiemlich 
—— von —— in Litthauen ch, Korn: und He 
Dieſe letztere Gattung toich Feen m ———— am 

—— —— —* um —2 —* verkau 

—— en ach andere Arten von Brantwein — 
— be befeDavon aan: Lattig und Bauen + gueſpon 


* x 16. 
F Acker in Idee eine viel fru ei als hier zu Lande, Aderban. 


£ — ein in Morgen, Zube uthen und Man the 
Die —** 


et man ein in Coͤlmer in Bauren —* 
[4 





Litth vn Rocken „Öerften, Hafern, Lein Hanf Hirſe, Bob: 
nen, ef um —* E fen. Der Gerfte aber wird — unter allen 
Bam. am häufigften gebauet. So pflanset man auch dafelbft 
Inge — Dei ‚Mir See Worte, man hat dafelbft faft einer⸗ 
) . Bea ES £ - $. 17, Endlich 
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5. 17. 

Endlich mag man unter die beſondern Gluͤcks⸗Guͤter in Lit⸗ 
thauen —— ichen Honig rechnen. Man findet denfelben in den 
Shane, — Wildniſſen und Wäldern häufig , dergeitalt, daß man davon 

ſtarcke Getraͤncke, den fo genannten Meth und Lippis brauet, 

—— Arien an 287 gr Gute - Fang ar * 

iebt. wird im en Litthauen der ig nicht 
gebauet, als a een, TRAUM 

6, 18, 
Einwohner. Die (Einwohner in Litthauen behalten von dem Lande ihrem 
Nahmen, und werden Daher genannt die Lirchauer / obgleich Die wenig⸗ 
en, dem Gebluͤte nach, wuͤrckliche Litthauer find. Denn nachdem 
die Pefk , wie defien oben Erwehnung gejchehen , iele taufend 
Menfchen in Litthauen hinweg geriffen, blieben von ben £irthauern toes 
uber Prior man Daflb nit mur Ershauf> (bern and) habe 
richt man bafelbft nicht nur Litthauiſch, fondern auch he 
und plat, Teurfeh Pohlniſch und Eurifch , welches Iegtere faſt mit dem 
Litthauiſchen überein koͤmmt. 


5. 1% 
Rlridenm in Mas die Kleidung der daſigen Einwohner anlanget, fo findet 
Kithauen. man in den Städten , * an andern Orten in Teutſchland, die Fran⸗ 
oͤſiſche Mode fo wol unter Manns⸗ als Frauens⸗Perſonen. Nur die 
auren auf dem Lande, nicht nur maͤnnlichen ⸗ ſondern auch weiblichen 
Geſchlechts, haben ihre gantz eigene und ſehr artige Trachten. Es hat 
aber ein Bauer an feinem gantzen Leibe nichts, das er nicht ſolte ſelber 
verfersiget baden ‚ausgenommen die Schuhe , und den Hut , oder die 
Muͤtze. Seine Schuhe find mit Riemen fefte gemacht. Diefe rräget 
er ‚wenn er nicht arbeiter. Bey der Arbeit aber bedienet er fic) feiner 
ariechen(*). Vor einigen Jahren wurden die Parischen weit haͤu⸗ 
Koer getragen, als jest. Der Lirthauifche Bauer gieng fo gar damit 
im die Kirche, : Wolte einer etwas vor dem andern voraus haben, fo 
kauffte er fich ein Stuͤck Sohlen⸗Leder, und machte ſich daraus Paris⸗ 
chen. Die rechte Parischen aber werden nur von — ver⸗ 
ertiget. 


— —— — — nn nn 
) Die kit hauer heiſſen dis Naggen. Ordinair nehmen fie dazu theils rohes und uns 
22* a 8 ——— En FH Er fe aus⸗ 

rt, Sie wi ie ggen mit Riemen and r 
Sen ; daß fe gang behende Dasin gehen Können, ar 
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— dieſes lindene etwa 

fee a Eee mm 
Srafede = DolenfnDrien baten Parade zu Kengen Bahr 


len Schaden. Den nee 
an der Or 

nn mh noch bis auf d Smde, Denn di hi 

nifchen Iälder liegen —* nd fie —* — 


alle Verantwortung * viel —8 vefe und Hols herholen, als fie nur vers 
fangen. hat e, die von groben Tuch gemacht find, trägt 
5* are weite Een und hy eh der —* are er 

oe? hat er — ng —— Fire —— 


eine Art vonb ie —*8 Ib ti⸗ 
se ac — 


u one un 
he ha | ort oh des als er —— ve 
— allein zur Bedeckung ihres Unterleibes. Liber 
———— nennen, legen ſie drey 
Die — hat —— * ge, und iſt von grünem Rafch: 
te smente, meiche j —* weiſſer Leinwand: und die 
dritte, die etwa YneCheingi Sevierte! It, ift von feiner Leinwand vers 


oder tragen fie insgemein von grünem Tu auf gl 
ui, ie Die en Sm ber; ee 


* 
—* eine he 


ee dern gesieret und ; 
se m ann fie in made, — —* — zu —* 


N Bu: 





84 1.Buch, ICap. IV. Abth. Von Litthauen ins befondere, 
es au Wine einer BZraut. Nur fdymücket 
diefelbe * ende nten Bändern vor and * Ba 
nn aber — ſie als * age Frau die hohe Muͤtze "ablegen , 
att deſſen den bloffen en Kopf mit einem Peg ag nad) Sum E 
binden. Bekommt eine a A un 8 
an fie * alsdenn mit andern Ehe ern, die De dla 8 "Ton 
gleich Fleiden. Diefer Vorzug aber beftehet darin, daß fie alsdenn eine 
runde Müge , mit einem weiſſen Tuch ng umhängen darf ‚ welche 
nach ihrer Sprache eine Kicke ar Es ift Dis ein runder höligerner 
iegel, fo groß wie ————— and. iſt mit einem in —* der 
itzen gewuͤrckten en, und wird dergeſtalt auf den 
etzt, dab der Biegel an der anlieget, und hinten ebllehe 


ollen fie fich ausputzen, fo binden fie En diefes ein feines weiſſes Tuch 

vorne mit — — — en * gut laͤſſet. Die ungebepe 

rarheten haben auf den Ellen hoc) gewundene Kränge. Die 
im Winter mit ſchwartzem leföhe und im Sommer mit Raute ‚ober . 

alechand Plumen (et aan ao auch mit Er d Yändern 

s { + mu nochmals 

— 3* davon noch etwas zu melden. Es ſind 


dieſelben a hand gefärbter: Wolle und Slachfen-Gan — 
en von aller — 
Sie in —— und mürflichte fo genannte Mar “mans = 


= er = — — hn zuſammen gemacht um den 


in ‚dag ein ——2— ine folches kaum nachmachen 8 


Gr 53 
Defh So viel von der Eintheilung, Beſcha t und Merckwuͤrdi 
— keiten des Landes Vreuffen Der geneigte — hierbey rt 
leben , daß alles , was hiervon gedacht worden, auf Die jegigen 
eingerichtet iſt. Und damit man es um fo viel ficherer oc um 
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mit der run der Creug-erren in diefes 
ei ahren 





antwortete, 


* sefchahe am 26. Maͤrg 1735. vorgedachter en Geheime Rath von Herold 
e, ee — 
habe mit heutig ft 
tionss 
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burgifchen Zepter. Unfer Vorhaben ift von den vornehmften Beberz 
febern des Arandenburgifcben Preuffens zu handeln, Man bilde 
1a nicht ein hier eine vollfommene Gefchichte von den Herren dieſes 

andes zu finden. Dis würde vor und, zu weitläuftig feyn. Man 
wird nur das vornehmfte von ihnen beruhren, und > viel von einem 
jeden erwehnen, als Davon eigentlich zu unferm Zweck gehöret, 


5. 2. 


Ehe das Brandenburgiſche Preuſſen in ein weltliches Hertzogthum 
verwandelt wurde, waren ſeit der Creutz- Herren Ankunfft in Preuſſen 
etliche dreyſſig Hochmeiſter Herren von dieſem Lande. Der letzte un⸗ 
ter denſelben war Albrecht Marggraf zu Brandenburg. Dieſer Herr 
—— den Titel eines Hochmeiſters, und —— Preuſſen unter 
dem Titel eines Hertzoges. Will man nun von den vornehmſten Bes 
herifchern dieſes Landes handeln, fo machet man billig von den Hertzo⸗ 

gen in Preuffen den Anfang. Der erfte unter denfelben ift alfo 


Albertus, Marggrafzu Brandenburg, ein ar Friederiche, 
Marggrafens zu Brandenburg , und Sophien ‚einer Pohlniſchen Prin⸗ 
Keffin.. Diefer Her: ward im Sahr 1490. den 17. May zur Welt ges 
bohren. Im Jahr ısıo, aber ward er zum Hochmeifter der Teutichen 
Ritter inPreuffen erwaͤhlet. Weil er aber feiner Mutter Bruder , 
Sigifmunde , dem Könige in Pohlen, nicht huldigen wolte, fo .. 
er deshalb viele Verdrießlichkeit. Man arbeitete mar anfaͤnglich am 
einem gütlichen Vergleiche. Allein foldye Mühe war vergebens. Das 
her Fam es zwiſchen benden Theilen zum Kriege. Albertus brachte eine 
Armee von a ig Mann auf die Beine, Er that auch mit 
derfelben im Jahr ı 520. dem Feinde ziemlichen Abbruch, nahm Brons⸗ 
berg, Stargard und Dirfchau ein , griff auch, wiewol vergebens, El⸗ 
bingen und Dansig an. Aber die Pohlen waren ihm Doc) zu ſtarck, 
und übermanneten ihn. Daher reiſete er noch in obgedachtem Jahre 
in Perfon zu dem Könige nach Thorn, und fieng an vom Frieden zu 
handeln. Er erbote fi) auch ſchon wuͤrcklich auf gewiſſe Weiſe zum 
Eibe. Allein als er hoͤrete, daß ihm von den Daͤnen drittehalb taufenb 
Mann Huͤlffs⸗Voͤlcker ve icket waren , brach er bie Friedens⸗ 
Handlungen felbft ab.. Der Krieg gieng alfo von neuem wieder an. 
Han fponne aber von beyden Theilen Feine Seide dabey. Die Pohlen 
verlohren viel Volcks, und den Orden Foftete es auch manchen tapfern 
Mann. Und als eins das andere zimlich abgemattet hatte, ward ends 
lich zu Thorn. ein Stilftand auf vier Jahre gemacht, Albertus fuchte 

m 
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2 dieſem Stillſtande wider Pohlen allenthalben, und inſonderheit a 
— — zu Nuͤrnberg bey den eedeee —A 
niemand begehrete ihm Huͤlffe zu leiſten. Man befehlof ar auf 
Fü — e zu Aus im ——— eine Zuſammenku ni ver; 
anlaffen um die Die Sache benzuleg en, Undals diefesnicht zu Standefam, 
— man — 33 Marggraf Georgens zu Branden⸗ 
burg und 80 s zu Liegnitz an einem beſtaͤndigen Frieden. 
Allein weil der König alles auf —* — geſetzt wiſſen wolte, ſo war 
alles vergebens. Doch that endl oͤnig Sigiſmundus den wei 
ag: Albertus folte das Land zen F Pohlniſches Lehn erblich 

en , und feine Bruͤder, und deren Nachkommen, ſolten Die — 
nung haben. Aibertus mahm dieſen eig an, venfete felbft nach 
Eracau, und fchloß im Fahr ı525. den 9, April einen erwigen Frieden, 
Die vornehmften Puncte deffelben waren folgende: Das Land , das 
Ki das Keine 4 ifche en heiſſet, folte der Hochmeifter als 
De ve —— Kin ein Pohlen zu Lehn bar 
he icht allein er, und feine männ achfommen, 6 damit 
belehnet werden, fondern aud) auch feine * Brüder, Georg, Caſimir 
und Johannes, nebft ipren männlichen N achfommen. Wäre aller dies 
vier Marggrafen männliches Gefchlechte ausgegangen , folte erſt 
Alan Ant a Den a Der neue og folte in Pohlen 


‚ein Jah 
ige mit hundert Pferden zu Huͤlffe ziehen. 
Kanferli en und _ Seren folte er wiederrus 
und Die, —* — dieſen Vertraͤgen he ‚von der Eron 
— Und endlich ſolte weder —— —— 


— un ec — *28 neue 
— en in Pr en. Diefe und enderehep 
damahls * ind ei erfolgteam 10, 


mo feibf, ‚dem 2. Eide ſchwoͤret Marg⸗ 
———— in Preu Ott dem Allmaͤchtigen: Er wolte 
nd Eron Poh "eniglich men unterthänig, ehul⸗ 






J einem gehuldeten und belehnten —* amen 
—* Weiſe, und in ſolchen Dingen, wie dieſelben 
Zun bekam er einen Vwargen geecroͤn⸗ 
chen oben Erwehnung geſchehen. Darauf 8 





ten Adler, wie da 
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mum der Hergog das Oxdens;Kleid, Ereug und Wapen ab, und trat 
die Regierung dieſes weldichen Sürftenbume an. —* gleicher ‚geit 
= — er — —— ‚und ih * * —* 
—— ii. nd im Zahr 1527, vermäblete er mi 
—— —— Veraͤnderung nun machte dem 


—— Hertzog Erich von Braunſchweig, der damit 
zufrieden y. daß die ba des nn li worden, 
—* ihm die erſte Verdriefi keit. Dieſer war damals eben Com⸗ 
menthur zu ‚und wolte in vollem Harniſch dem Hertzoge den Ein⸗ 


gang in dieſe tung vermehren. Doch er hieß fich mit einem Stüd 
der b das lich aus de 
Se a 


9% ihre balb toieder zurlick in. eg = —* —* er 
i STE mehrere Derdrieplichfeiten. Die Ri 
—— im F * Se — 


Base uldi igen Gehe 


ich ward ihm Das Leben 4 emach fehlte * 
damit, daß man ihm ja allenthalben die Huͤlffe Shan! & vor fich ns 
u ſchwach und fr geweſen den Pohlen Widerftand zu thun. Und 

= ig von Pohlen ge ihn ankam be das n ne y 


denn 


Beheern De ganea run. ___B9 


denn auch in derfelben ein Buch verwahret, welches 09 Albrecht 
eigenhändig gefchrieben, und darin feinen Sohn — hat, wie er 
nach ſeinem Tode mohl und Chriſtlich regieren folle. Diefer Herkog 
hatte auch in feinem hohen Alter von feinen eigenen Bedienten viel Ver⸗ 
druß. De Scalichius, des Bee Staats: Minifter, und Johann 
Funke , deſſen Hof-Prediger und Kath, hatten diemeifte Schuld dar⸗ 
an. Im Sahe 1563. wurde Albertus vom Schlage geruͤhret, nach 
welchem unglücklichen Zufall er an allen Kräfften einen groffen Abgang 
verfpührete. Und fünf Jahr darauf ‚nemlich im Jahr 1568. den 20, 
Maͤrtz, feegnete er mit feiner andern Gemahlin, Anna Marien aus dem 
Haufe Braunſchweig, an einem Tag das Zeitliche, und verwechfelte 
daffelbe mit dem Ewigen, als er bey nahe das acht und fiebzigfte Jahr 
einer Pilgerfchafft erreicht hatte, Das Gefchlechte diefes Herin hat 
ch innerhalb zweyhundert Jahren in Europa fo herzlich ausgebreitet , 
af jest mehr als dreyfjig bobe Haͤupter am Leben find , deren ein 
jedes den Regiments-Stab führet, und denen der gröffefte Theil der 
Europäifchen Chriftenheit unterthan ift. Ein KRöniglidy : Preufifcher 
Kriegs-Rath, Herr Hoffmann hatte dieſen von Alberto hergeführten 
Stamm + Baum der vornehmften Häufer des jegtlebenden Europens 
ber gegeichnet,, und übergab ihn alfo im Jahr 1721, Friederich 
ilhelmen, unferm alergnädigften Könige *). Er hatte demfels 
ben ein Carmen beygefuͤget, darin er gedachten Stamm-Baum dieſem 
groffen — allerunterthaͤnigſt zugeſchrieben hatte, Daffelbe 
war alſo abgefaſſet: 
Großmaͤchtigſter Monarch, Held, deſſen tapffres Weſen 
Und * ie Welt in Erg und Marmor — F 
Hier läßt ein leichtes Blat Dein Preuſch⸗ Geſchlecht uns leſen, 
Und was nebſt Dir Daraus jetzt Cron und Scepter trägt, 
as von dem Rayfer an, dem Haupte Teurfcher Lande, 
opens Regiment führt in dem Fürften-Stande. 
Aus Brandenburg entfpringt das Luftre diefer Zeiten, 
Doc) legte Preuffen erft den rechten Grund dazu, 
m Marggraf Albrechemußt allhier den Thron bereiten, 
Und Albrecht Friedrich erbt ein Hertzogthum in Ruh. 
Nacdem der Kuftere verwechſelt feinen Orden, 
Und über Preuffen war der en. ertzog worden. 
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Sam Baum nf br Beeren Den fahr m 
* Em — ya wi; von Ausführung deffelben findet man 
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obannes Siegismund / der Churfuͤrſt, war gang flille 
J — Wilhelm ließ es gleichfalls noch fo gehn , —* 
Facdrich Wilhelm herrfcht ein fouverainer Wille, 
* Dritten — ſieht man in der Crone ſtehn, 
Dem Preuſſen feinen Thron, daran bisher gebauet, 
Als einem Peuffen hat zum. erften anvertrauet. 


Was, Held, von Dir gefchehn, das zeigen die Conqueten, 
Daburd) T Du gleich Auguft dein eich vermehret haft, 
ae Pommern j üngftens noch in Pflicht darzu getreten, 
Und was dein ſtarcker Arm mit Macht hat —5 
u Gott laß es Dir in allem ferner glücken 
uch wenn vor “und Heerd den Degen müßteft "sücken, 


In Dennmarck fängt Bareyth von neuen an zu blühen, 

An Schweden trägt ein Zweig aus Eurland eine Eron, 
nr ei fucht ein —* —* an ſich zu ziehen; 
Drum m... en fich der Churfuͤrſt auf den —— 
aipanın, —* al, —— und Teutſche Kayſer/ 

er Neuburg / Heſſen ı Zeig ‚find ale Preuſche Reiſer. 
Neuhauſen hat das Gluͤck ein Neues Haus zu werden, 
Daraus den Urſprung rofl ein gankes Welt⸗ Theil nimmt, 
.& über Stadt und Land die Herafchafft führt auf Erden, 
Gewiß,, ein Glück ‚das nicht von ungefehr beftimmt 
Laß ‚König, von dem Gluͤck auch mich als 3ögling aben / 
Und bey dem alten Brod in neuer Gnade fterben. 


i Albrecht an sa } der ame ‚Hate in ieufen. IE Cr 
—* namen ger, b Diefer ir lii 6 
29, April ward er gebohren. Di Bas ii 
1569. Jahrs nebſt — Vettern Se —2 — 
vr dachim II. Ari gr £ublin, von dem * in 
igiſmundo Auguſto, das Lehen. ahr 1573. aber geri 
n n Sr Schmwermuth 3 und durch dieſelbe fiel er in eine (dig et 
en . Disg * en zu der Zeit, als ihm die Pri 
Mar — und Eleve zur Braut zugefuͤhret wurde. 
ihren Wilhelm, der Braut Vater , befand fich eben mit feiner Prins 
effin unterwegens ar Diefer Zufall dem Hertzgi in Preuſſen begegnete. 
ee hielt auch ch deshalb sehen Tage lang zu Franckfurt an der Oder 
eil aber die Braut ihr Gemüth gegen den Derkog Albrecht 
— dennoch nicht änderte, ſo ſetzte der Vater feine Reyſe wi ihe 
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fort. Und am 7. Febr. 1573. ward zu Königsberg das Beylager 
wircklich vollzogen. Doch weil fo wol Leibes- als Gemuͤths⸗Schwach⸗ 
beit bey ihm anhielt , fo gieng es in der —5 ſehr verwirret zu. 
Daher ward die Regierung dem Marggraf Georg Friederich, und 
nach deffen Ableben dem Churfuͤrſten Joachim Friedrich, endlich aber 
nach deſſen Tode dem Ehurfürft Johann Sigifmund aufgetragen. Als 
brecht Friedrich aber, der mit feinem Heran Vater Hertzog Albrechten 
dem Lande Preuffen ganger hundert und fuͤnf Jahre vorgeftanden ‚ ftarb 
endlihim Jahr 1618. den 8. Aug. Sein erſter Eurator, wiegedacht, 
war 


- Beorg Friedrich , Marggraf gu Brandenburg. Er ward Georg grie⸗ 
ben 5. April 1539. gebohren, und war ein Sohn George bes From Pit 
men, Marggrafs zu Anſpach. Diefer Herz fund in und aufferhalb des 
Reichs in gutem Anfehen. Dis beseugen feine vielen Reyſen, und die 
an ihm gefchickte anfehnliche Sefandfchafften. Preuffen hat ihm auch 
vieles zu Danden. Denn nachdem ihm, megen anhaltender Haupt 
Bloͤdigkeit feines Dettern, Derkes Albrecht Friedrichs, im Jahr 1577. 
durch Pohlnifche Geſandte die Regierung diefes Landes aufgetragen, 
er auch im Jahr 1578. den 26. Febr. zu Warfchau Damit belehnet wor; 
den, und noch felbigen jahres die Huldigung eingenommen, machte 
er allerhand nuͤtzliche Anſtalten. Er ließ den Pregel-Fluß an der Oſt⸗ 

quemlichkeit der Menfenden von einer Meile 





ar ı Joachim 
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oahim oachim Friedrich , Churfürft zu Brandenburg. Diefer 
PR: Bee ns urfürft Fodann Georgs, und wurde den 27. Kan. 
15460ur Welt gebohren. Schon in feinem fiebenden Jahre ward er 
Biſchof zu Havelberg, und zwey Jahr Darauf auch zu Lebus, Im 
Jahr 1566. poftulirte man ihn nad) feines Vettern Sigismundi Tode 
zum Adminiftrator des Erk- Stiffts Magdeburg; welche Wahl vom 
Kayfer Marimilian durch ein Schreiben andas Capitul gebilliget wur⸗ 
de. Machdem folches gefchehen, räumete er die Doms und andere 
Kirchen, Stifte und Klöfter feinen Lutherifchen Glaubens » Genoffen 
ein. Und im Fahr 1570, verehlichte oA gar, welches bisher noch Fein 
Bichoff gewaget hatte. Man machte ihm zwar deshalb auf dem Reichs⸗ 
Tage it und Stimme ftreitig; weswegen er fi) auch derfelben ents, 
hielt. Aber imübrigen befaß er doc, alle Borzüge und Serechtigfeiten 
eines Ertz⸗Biſchofes zu Magdeburg über dreyſſig Jahre lang gang rus 
ig und unangefochten, ahr 1569. ward er von dem Könige in 
ohlen mit dem Hergog Albrecht Friedrich zur Mit Belehnung gelaf 
en. Und im Jahr 1605. den ı1.Martii erhielt er auch nach einigen 
Schmürigkeiten , die ihm feine Brüder in Francken ae die Vor⸗ 
mundſchafft des blöden Hersog Albrecht Friedrichs in Preuffen, und 
nahm die Huldigungein. Ja als ihm dasfolgende Jahr abermal einis 
ge Verdrießlichkeiten wegen der Nachfolge in der Preufifchen Regie⸗ 
sung gemacht wurden, ſchickte er deshalb etliche Räthe nach W hau 
auf den Reichs Tag. Cr ftarb aber bald darauf, nemlich im 
el: den 31, Martii, und überließ die Regierung in Preuffen feinem 
ohn 


Zlobann obann Siegmund, Churfürften zu Brandenburg. Er 
Slgmunt, an Jahr 1572.deng. Nov. gebohren, als fich eben in der Caſio⸗ 
Breuer pda ein neuer Stern fehen ließ; welcher auch daher von einigen der 
ie Chung, Drandenburgifche Blüchs-Stern genennet wird. Sein Groß⸗Va⸗ 
wiebringe, ter, Churfürft Johann Georg, forgete vor feine Erziehung bis ing ſech⸗ 
jehende Jahr; da er denn im Jahr 1588. nebft feinem Bruder nach 
Straßburg gefandt wurde, _ Im Fahr 1596. begleitete er — 5 
Vater auf der Reyſe nach Dennemarck. Seine uͤbrige Zeit brachte 
er meiſtens bey feinem Schwaͤher in Preuffen zu, bis er 1608, feinem 
Vater in der Chur folgete, Zu ans des 1609, Jahres, nemlich 
im May: Monath, erhielt er von dem Könige in Pohlen die Bors 
mundſchafft feines blöden Schwaͤhers, des Hertzog Albrecht Friedrichs, 
Und da manfeine Hofnung hatte, daß der alte Hertzog wieder genefen 
vielweniger männliche Leibes⸗ Erben befommen würde, fo warb er no 


bey 
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ben deſſen Lebzeiten im Jahr 1613. mit dem Hertzogthum Preuſſen, 
nicht mehr als Curator, ſondern fuͤr ſich ſelbſt, zu Warſchau belehnet. 
Die Folge aber ward weiter niemand, als ſeinen Bruͤdern, und deren 
Söhnen, verſprochen. Folglich brachte denn dieſer Her? das Her⸗ 
ogthum Preuffen in die Chur: Linie. Lberdem mußte er nod) vers 
ebene harte Bedingungen eingehen: z. E. das Lehn folte er nicht, 
wie eine Zeit her geſchehen, durch Sefandten, fondern in Perſon, und 
noch dazu Fniend, empfangen: über die aufferordentlichen Subfidiens 
Gelder —* er jaͤhrlich noch dreyſſig tauſend Gulden erlegen: den Ca⸗ 
tholiſchen Calender annehmen, und der Papiſtiſchen Religion eine freye 
Ubung in dieſen Landen verſtatten. Dieſer Herz bekannte ſich im Jahr 
1614, den 24. Febr. oͤffentlich zu der Evangelifch » Reformirten Reli⸗ 
aion. Da nun feine Unterthanen gröffeften theils der Evangeliſch⸗Lu⸗ 
fherifchen Religion zugethan tvaren , fo verficherte er denfelben durch ein 
Öffentliches Patent, daß er einen jeden in ungefranckter Gewiſſens⸗Frey⸗ 
beit laſſen wolte. Im Jahr 1618. megerte er fich auch jemand von feis 
nen Gottes Gelehrten auf den Dordrechrihen Synodum zu fchicken. 
Denn es fund ihm die Lehre von der abfoluten Prädeftination nicht an, 
die man daſelbſt feit ſetzte; wie Denn auch feine Unterthanen Diefelbe nie 
angenommen. roch in diefem Jahre reyſete der Churfürft nach Preuſ⸗ 
fen, ward aber dafelbft vom Schlage gerühret. Jahr 1619, über; 
ließ er wegen zunehmender Schwachheit am 22. Nov, die Chur an feis 
nen Sohn über , und vier Wochen darauf, nemlic) am 23. Dec. vers 
wechfelte er das Zeitlichemit dem Ewigen. Ihm folgete fein Sohn 


Beorg Wilhelm, Churfürft zu Brandenburg und Herkog Georg wit, 

in Preuffen. Er ward gebohren im Jahr 1795. den Non. Pen beim, w 
— Vater ſchickte ihn in dem fünfjehenden Jahr feines Alters nach 
anckfurt ander Dder auf die Univerſitaͤt. Als aber in dem folgens 
den fahre der Kayfer Matthias ermählet murde, gieng er nach Franck 
Er am Mayn, und mohnete der Wahl des Kayfers mit bey. Im 
ahr 1613. farb Marggraf Ernft, der in —— Landen bis⸗ 
her Guvernoͤr geweſen war. Unſer Georg Wilhelm mußte ſich daher 
auf feines Herrn Vaters Befehl dahin begeben, und Die Regierung das 
Ibft antreten. Und als der Ehurfürft Johann Siegmund Todes vers 
lichen ‚ trat Georg Wilhelm, nachdem fein Her Vater wenige Zeit 
vor feinem Ende ihm auc die Churfürftliche Regierung abgetreten 
hatte, das Regiment in Preuffen an. Zu feiner Zeit fiel der Schwes 
diſche Krieg mit dem Buftavo Adolpho ein. In demfelben Kriege 

litte das Hertzogthum Preuffen gofien Schaden, Beyde —— 

3 ar⸗ 


geisbeich 
beim 
der Groſſe 
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‚ fo mol die Pohlen ale die Schweden, verderbten durch 

die gemaltfame Winter⸗Quartiere das Land gewaltig. Diefe und ders 

leichen Unordnungen nun riefen ben Churfürften im Jahr 1627. nad) 

reuſſen. Er mar auch fo glücklich, daß er im Jahr 1629. zwiſchen 
dem Königevon Schweden und dem Könige von Pohlen einen I0 
rigen Waffen⸗Stillſtand vermittelte. Der Churfuͤrſt bekam zwar dem 
Marienburgifchen Werder dabey in Verwahrung. Aber feine beyden 
wichtigen Haven, Memel und Pillau, blieben hingegen bis aufs Fahr 
1635.10 Schtwedifchen Händen. Doch als fechs Jahr zu Ende liefen, 
ward fonderlid) durch des Churfürftens Dermittelung der Stillſtand 
zwiſchen Schweden und Pohlen auf-fechs und zwantzig Sabre verlän 
gert. In diefem Stillftande nun bekamen die Pohlen alles, was die 
Schweden in’Preuffen beſaſſen, und der Ehurfürft bisher in Verwah⸗ 
rung gehabt; der Ehurfürft hingegen befam auch fein Memel und Pils 
lau, Das bis dahin in der Schweden Händen geweſen, wieder, 
Sehr 1632. ſandte der Churfürft wegen der Preuffifchen Lande feine Ges 
andten auf den Wahl⸗Tag nach Warſchau. Die Pohlen ftunden 3 
nen aber den verlangten Sitz und Stimme nicht zu. Doch aber woh⸗ 
neten fie im Jahr 1633. der Croͤnung des Königs Uladislai bey, und 
giengen in ber Procefjion mit dem älteften Königlichen Pringen. Kurg 
vor feinem Ende reyjete er noch nach Preuffen. Er ließ daraus einige 


Voͤlcker über die Deina in Liefland einfallen , welche bis unter Riga 


flreifften. Und unter diefer Unruhe feegnete der Churfürft im Jahr 
1640, ben 3. Det. zu Königsberg diefeg Zeitliche, und überließ das Res 
giment feinem Sohn 


Friedrich Wilhelm, dem Broffen. Man fand unter den 
Geheimen Schriften des Churfürften-eine Kayſerliche Verfiherung 
über die Folge in der Chur. Krafft diefer nahm Prins Friedrich Wils 
helm die Chur, und den darzu gehörigen Titul ‚fo gleich elbſt an. Das 
Licht der Welt erblickte dieſer Printz in Berlin den —— 1620. Nach⸗ 
dem er die Regierung angetretten hatte, reyſete er des folgenden Jah⸗ 
res ſelbſt nach Preuſſen, zog nach Warſchau auf den Reichs⸗Tag, und 
empfieng daſelbſt in Perfon das Lehm über Preufien. Die Pohlen 
fpanneten mit Ertheilung des Lehns die Saiten immer höher, und Chur⸗ 
fürft Friedrich Wilhelm mußte bey Ertheilung defjelben wieder aufs 
neue unterfchiedene Bedingungen eingehen, Die feine Landes» Herzliche 
Hoheit ziemlich ſchmaͤlerten und einfchräncfeten. Er mußte fic) nem⸗ 
lic) verbinden, Den — — Freyheiten zu geſtatten, 
durch Koͤnigliche Deputirte ſeine Feſtungen beſichtigen zu laſſen, Se 
. eleh⸗ 
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Belehnung des Churfürften Johann Siegmund aufgedrungene dreyſſi 
taufend Gulden, die im Nothfall verdoppelt werden mußten , zu Tone 

len, jährlich hundert taufend Gulden von den Zoll Einkünften dem K 
nige abzugeben, und was dergleichen verdrießliche Puncte mehr was 
ren, die er fich gefallen laffen mußte, ber je mehr die Bohlen die 
Macht des Herkogs in Preuffen einzufchräncken fuchten, je weniger 
wolte es ihnen gelingen. Churfürft Friedrich, Wilhelm entfchüttete 
ich nach und nad) folches unleidlichen Joches gänklich, und erhielt zu⸗ 
est gar die Suveraͤnitaͤt über Preufien. Den-erften Anfang, diefes 
wichtigen Bornehmens machte er , als Johann Caſimir zum König in 
Pohlen erwaͤhlet wurde, Als König Uladislaus in Pohlen Todes 
verblichen, fahe der Churfürft Gelegenheit vor fid) in Anfehung feiner 
reuffiſchen Lande einige Vortheile zu erhalten, Er half demnach die 
ahl des obgedachten Cafimirs befördern. Daher ftund ihm dieſer 
die Freyheit zu, daß er Das Lehen nicht in Perfon, wie bey der Beleh⸗ 
nung des Ehurfürften Johann Siegmunds aufgefommen, ſondern 
durd) feinen Gefandten, empfangen Durffte. Dis sim im Jahr 
1648. und war der erfte Anfang vorgebachten Unternehmens. Einige 
Zeit darauf gieng der Krieg zwifchen Schweden und Poblen von 
neuen all. Ehurfürft bemühete fich erſtlich zwiſchen beyden Par; 
——— zu ſtifften. Es waren aber ſolche Bemuͤhungen vergeb⸗ 
ch. Daher war er bemüht feine Preuſſiſche Lande in gute Verfaſſung 
zufegen, und fchloß zu dem Ende im Jahr 1655. den 27. Jul. mit den 
oll eine ——— —— ſeinen Voͤlckern in 
reuffen, und machte daſelbſt alle moͤgliche Anſtalt, daß er nicht ges 
ungen fepn durffte das Land den ftreitenden Partheyen preiß zu geben. 
Seine befondern Vergleiche vereinigte er fich im Jahr 1655. den 12. 
„ mit dem Pohlnifchen Preuffen , daß man gegen die Schweden 
nur defenfiv verhalten wolte, und die beften Derter Brandenburgis 
g einnehmen und unterhalten folten, And von dem Ezaar 


Beſatzung einnehm 
erhielt der Churfürft die Verſicherung, d Bu en in dem Kriege wis 






——— ſolte unangefochten bleiben. Dis Fam dem Könige von 
Pohlen, Caſmir, ungemein zu ſtatten. Daher ſuchte derſelbe 
den Ehurfi immer näher — Vortheil zu verbinden. 
Und zu dem Ende bote er dem Churfürften die Suveränität von Preuß 


e nebft andern Borheilen, ſelbſt an. Die einbrechende Gewalt der 
hweden aber hinderte damals dieſe Unter handlungen. Dieſe hatten 
bey nahe das gange Königreich Pohlen, auch fo gar die Armeen, unter 
ch gebracht, und fihhuldigen laſſen. Folglich war es vergebens fich 
nen zu widerſetzen. Der Ehurfürft mußte ſich alfo im Jahr II zu 
8 
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dem Königsbergifchen Vergleiche men. In demſelben hatte er 
verfprochen ing e (Deu ein Lehnvon der Cron Schwes 
den Y fangen. Dur iefen aus Noth gemachten Vergleich zog 
fic) er Shurfürt die äufferfte Verbitterung der ‘Pohlen zu. Der Kays 
ferliche. Hof ‚und die Holländer ‚ waren eben fo wenig mit ihm zufrieden. 
Daher war fein ander Mittel übrig reuſſen zuerhalten, der Churfürft 
mußte mit Schweden in einenähere Verbindung freten. Da nun der 
König von Pohlen unter andern ein Gelübde gethan, daß er alle Pro: 
teftanten in feinen Ländern ausrotten wolte, und die Crone Schweden 
eine nähere Berbindung mit dem Churfürften füchte, fo ließ fic) Fries 
drich Wilhelm folches ‚gefalen und ſchioß im Jahr 1656. den ıs. Sum, 
mit enein Bündnis. Der Endzweck deffelben folte feyn dem 
Kriege in Pohlen ein Ende zu machen, und fonderlich rſtlicher 
ſeits ſich von der Gefahr zu befreyen, die aus Pohlen ſeinen Proteſtan⸗ 
tiſchen Unterthanen und Landen angedrohet wuͤrde. Man eilete dar⸗ 
auf, den Pohlen, die ſich wieder ermannet, Warſchau eingenommen 
und ſich mit einer Armee von neun und dreyſſig tauſend Mann daſelb 
verſammlet hatten, mit feegehen taufend alhirter Völcker auf den 
——— trieb dieſelbe mit Verluſt vier tauſend Mann in die Flucht, 
man hingegen alliirter ar nicht mehr als vierhundert Mann vers 
Iohren hatte, Mach diefer Schlacht fahen die Schweden, wie nüglich 


iD DI Die Pohlen 
eg en in die Marck. Die Dänen fielen den Schwed 
Sand. Und die übrigen hohen Häupter wolten oder konten dei 

Ehurfürften wenig helfen, gg ei machten ‚daß ermit i 

bedacht war mit Pohlen ſich zu fegen. Der Brief⸗Wechſel zwiſchen der 

Königin von Pohlen und des Churfuͤrſt 

wenig bey. Man fchloß alfo im Jahr 1657. den 19. Sept. dur 
erreichifhe Vermittelung zu Welau einen Vergleich , der zu 


ron⸗ 
3 oder Bodgoſt beſtaͤttiget wurde. Der —— mußte lee 
e 


endas Bißthum Ermeland , und was er font bisher durch H 
der Schweden gewonnen, twieder hergeben. Dagegen überließ man 
ihm und feinen märmlichen Nachkommen die völlige Suveraͤn itaͤt über 
das Hertzogthum Preuſſen. Doc bey Abgang ehelicher zul 
u“... ad)s 


en Frau Mutter trug hierzu nicht 
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Nachkommen des Churfürften folte es als ein Pohlniſches Lehn wieder 
an die Cron Pohlen fallen. Dabey aber ward verfprochen , daß man 
bey neuer Ertheilung folches Lehns vornemlich auf Die Churfürfilichen 
Anverwandte Fränckifcher Linie fehen, und ihnen Daffelbe mit eben dem 
Bedingungen, wie es des Ehurfürften Vorfahren befeffen , übergeben 
wolte. So mwolte man auch auf eben diefen Fall der offterbu den 
weiblichen Nachkommen, oder fonft nächften Anverwandten bes Churs 
—— die Hauptmannſch —— ſo lange einraͤumen, bis ſie 

undert und fünfzig tauſend Reichsth aler daraus genoſſen hätten. Zn 
den Bromber en Neben » Artickeln ward dem Churfürften auch 
Lauenburg ‚ Buͤtow und Elbingen überlaffen. Doc) Elbingen verſprach 
der Ehurfürft gegen Erlegung vierhunderttaufend NReichsthaler wieder 
an Pohlen abzutreten. Man verglich fa ferner , daß man die Schwe⸗ 
den aus den Pohlnifchen und seufi en Landen mit gefamter Hand 
vertreiben mwolte. Und endlich ward dem Churfürften verfprochen, 
daß ihm zu Rüftung wider weden hundert und zwantzigtauſend 
Reichsthaler von der Eron Pohlen in drey Jahren ausgesahlet wer⸗ 
den folten. Zu deſſen Verficherung aber wurde ihm die Stadt und 
Staroftey Draheim angewieſen. Alle diefe Vergleichs - Puncte nun 
wurden von dem Könige in Pohlen, dem Ehurfürften , und den Pohl⸗ 


ni 
Selen wolte Demnach nunmehro die Suveränität, die er über fein 


Gen ir Deu | gem: — erte 4 auch Kahn Bauen = 
ange Preuffen von Pohlen geweſen, führeteder Adlerauf - 
der Bruft die Buchftabe S. welche den Nahmen Sigifmundi, des Koͤ⸗ 
nigs von Pohlen , andeutete. Nunmehro aber feste Friedrich Wilhelm 
an ftatt deſſen die AR aben feines Rahmens FW. auf die 


Bruſt. 


Bug u Capitel. Wenden“ 
— | man im 666. 
Side, mmdden Dem Churfle fr fine reufife On 


dadurch mehrere Sicherhei * Drau ** und Fe Sänder, 
Und dabey hat es nun auch der € Friedrich Wilhelm erhalten. 
Die Schweden hatten zwar , em der Ehurfürft Pommern ihnen 
völlig entriffen ‚ihre meifte Hofnung auf einen glücklichen Feld-Zug im 
—— geſetzt. Sie; fielen auch De beym Ausgange des 1678, 
on Liefland aus mit fechjehen taufend Mann in Preuffen ein, 
und —* in Abweſenheit der —5 Voͤlcker unterſchiede⸗ 
ne Plahe. Aber der Ehurfuͤrſi —— em ſtrengſten Winter mit eis 
ner Armee feinen Unterthanen zu Huͤlffe, und langte den 10. San, im 
v 1679, in Marienwerder an. So bald der Feind von feiner Ans 
achricht erhielt, eilete er Davon, Er wurde aber — 
iedene kleine Treffen, el u Nachhauen, und auch durch Kr: 
ten und —— alt — 32 ‚daß —— ara ta 
affen wieder 
Liefland Fan: 1 —— —* — die Anſchlaͤge des Königs in 
ee: zunichte, er die Schweden —5 nn das Her 
go gliche Hpreuffe zu. —— 2 viel ift von dieſem Churfü 
18 Hertzogen in Preufjen eine übrige Thaten 
— —* ze fo (sel Sr Dichten , baf wir diefelben 
nicht befchreiben koͤnnen. Doc noch eins müffen wir von ihm — 
nen, welches —* zu unſerm Zweck gehoͤret. Er war ein beſond 
Verfechter der Proteſtantiſchen Religion, und die Evange 
War heit fand einen mächtigen —— an demſelben. Dis be 
er er im Jahre 1645. als man an dem WBeftphälifchen Frieden — 


= Kanferlichen hätten Damals die Gefandten der Reichs⸗Fuͤr⸗ 
LE. Handlungen gerne ausgefchloffen. Aber der 
re tiberfebte ſich aufs en und andern Anfchlägen, 


ee d 
wodurch man der Proteftanten —* ſuchte. Er brachte 
es auch nach vielem — und Sand nebft Heſſen - Eafiel dahin, 
dag die Reformirten ordentlich, und eben (0% als Die Lutheraner ‚in 
dem Religions: Frieden begriffen werben 1 und einerley Sreyheit * 
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nieſſen ften. Gleich nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden bekam 
—* dem Pfalg + Grafen Wolfgang Alpen yukbun Diefer miß⸗ 
delte die Proteftanten in den Juͤlichſchen Landen fehr. Daher nahm 
Be. ilhelm fich In a aa wider das harte Verfahren des 
Pfaltz ⸗/ Grafens an, und demfelben mit einigen Völkern ins 
and, und fchaffere den Proteftanten Lufft.. ahr 1653. nahm 
er fich auch der bebrängten Lutheraner in den Kaxferlichen Erb Laws 
den an, und batfür diefelben, Er fand aber damit wenig Gehoͤr. Und 
im Jahr 1685. hieß er auch den Evangelifchen Salgburgern im Tef⸗ 
ferenger » Tbal fein Vorwort zu ftatten kommen. Er ſchrieb unterm 
12, Febr. befagten Jahres von freyen Stücken —— am den Erie 
Biſchof von Saleburg, Marimilian Gandolph, und erinnerte ihn, 
daß er mit feinen Proteftantifchen Untertanen gelinder verfahren folte. 
Doc) hievon ift bereits im erften Theile dieſer Geſchichte mit mehrern 
re Sa als im Fahr 1685. der König in Franckreich Lude⸗ 
wig XIV.das fo genannte Nantiſche Edict, welches Henricus IV. den 
Proteftanten zu gut_in dieſem Königreiche publicivet hatte, wieder⸗ 
der ob er gleich daſſelbe unverletzt zu halten eidlich verheiffen hatte, 
und feine Proteftantifchen Unterthanen zum Lande hinaus jagete , 
machte unfer Ch edrih Wilhelm unterm 29. Det. befagten 
Jahrs ein Edict befannt, daß die verjagten Evangeliſchen Frantzo⸗ 
fen in feinen Ländern allen Schug und Dorfchub ihrer Nahrung 
und Bewerbes finden folten. Diefe und dergleichen Bemühungen 
des Churfürften beweifen fattfam, daß die Evangelifche Wahrheit einen 
treflichen Benftand an demfelben gehabt. eh Seine lange Regie 
zung „der gute Fortgang feiner Waffen , die faft nie unglücklich gewe⸗ 
„bie anfehnliche Vermehrung feiner Lande , die Vereinigung der O⸗ 

dv Elbe, die Aufnahme der Frangöfifchen Flüchtlinge, die Stiffr 
tung der Univerfität zu Duisburg, die Befeftigung der Städfe, und 
eine andere wichtige Verrichtungen find lauter Proben feiner befondern 
seligkeit, und ein bündiger Beweis, daß er den Nahmen des 

‚Broffen ; der dieſem Herrn pflegt bepgelegt zumerden , ſatt ſam verdie⸗ 


= . Er gab ven —* nn Bene et it un ** 
o ahr 16088. den 29, April feinen Geiſt auf. ein 
wuͤrdiger Nachfolger war fein Sohn 


idericus 1. König in Preuffen und Churfürft zu Branden- Sriedrihr 
—— Er ward gebohren zu —— im Jahr 1657. den 1. Jul, —5* 
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und am 29. Jul. empfieng er dafelbft in der Schloß Kirche die Heil, 
Taufe, Die Geburt diefes glorwuͤrdigſten Prinsens geſchahe demnach 
eben zu der Zeit, da defien Herz Vater die Suveränität in Preuffen 
gewann, Harte nun der Groffe Friedrich ABilhelm die Ober⸗ herz 
febaffe in Preuffen erhalten, fo erhielt dieſer Bring gar die Koͤnigli⸗ 
che Hoheit. Es hatte bey diefes Pringens Geburt noch nicht das 
Anfehen, daß er zur Negierung gelangen würde, Denn er hatte noch 
einen öftern und muntern Bruder, den Carl Aemilium. Dem ohnges 
achtet aber weiffagete ein beruhmter Tichter in Preuffen, Simon Dach, 
dem Printz Friedrich nicht mur die Regierung / wenn er gleich nad) feis 
ner Geburt fehrieb: 


Nicht vergebens ahnt es mir, 
Daß wir merden unter Dir, 
| Unferm Haupt und Fürffen, leben. 
und bald darauf : 
Wachs, bein Bruder (Aemilius) fen erfohren 
> iz Lande, das ihn trug, 
. Dort audy hat er Leute gnug, 
Du bift Hertzog ung gebohren. 


Sondern auch ein ander Pommerſcher Poet, Johann Boͤdecker / 
weiſſagete gar, daß der in Königsberg gebohrne Printz zum Koͤnige 
beftimmet wäre, wenn er alfo fehrieb: 
Nafcitur in Regis Fridericus monte, quid illud? 
Pr&dicunt Muſæ: Rex Fridericus erit. 


Diefer Herr ward nun in feiner Jugend in allen Wiſſenſchafften unter 
richtet, die feiner hohen Geburt anftändig waren. Als fein diterer 
Bruder Carl Aemilius , noch lebte, ward ihm in einer befondern Di 
— das Fuͤrſtenthum Halberſtadt zu feiner Apanage beftimt. Na 
en Tode aber befam er das Amt Köpenich zu feiner Refideng. Er 
mohnete den Pommerfchen Feld-Zügen bey. Und im Jahr 1686, ſtiff⸗ 
tete er ben Orden de la generofite. Im Jahr 1687, überfiel ihn ein 
hwerer Steck-Fluß. Und da der Athem bereits ausblieb, ließ ihm 
ein Hofmeifter „ Eberhard Danckelmann, wider aller Aergte Meys 
nung, die Ader oͤfnen, und erhielt ihn dadurch beym Leben. Die Res 
gierungtrat er an im Jahr 1688. Zu Königsberg nahm er im Jahr 1690, 
die Huldigung ein, und der Neformirte Dber-Hof-Prediger , Denjas 
min Urſinus / that Deshalb am 13. May inder Schloß- Kirche die Hul⸗ 


. au vr me a m — — — — - 


Fiona 
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digungs- Predigt, Eine von feinen erften und vornehmften Verrich⸗ 
tungen ließ er Darauf dieſe feyn, Daß er der Rirche Ebrifti fich mit 
Ernſt und Nachdruck annabm. Zu dem Ende nahm € noch invors 
gedachtem 1690. Sjahre viele bedrängte Proteftanten,, die der Reli: 
gion! halber aus der Pfaltz vertrieben waren , in feine Lande auf. Und 
a die zurück geblie ene Proteflanten in der rel nach der Zeit immer 
mehr und mehr in die Enge getrieben wurden, fchaffete er ihnen auch 
im Jahr 1705. eine —— Er drohete nemlich die in feinen 
Landen befindliche Klöfter mit Repreffalien. Daher thaten denn diefel- 
ben zum beften der Eoangelifchen ı in vr Pfaltz i —— und brach⸗ 
Fin X einen san. Vergleich zus, ahr 1694. wenhete 
eft Friedrich auch an ee Aurö,{ügeb die Friedrichs⸗Uni⸗ 

tätzu Halle ein. Im Jahr 1701, aber erhub er fein bisheriges fu: 

Ba Dereogehum Dreufjen zu einem Rönigreiche. Am 18. Yan. 

nachdem der König Tages vorher ben Drden de ſchwartzen oder jreuß 
fifchen Adlers —— er rn hatte, feste er fich felber die 
Königliche Crone auf. Es gefchahe dafjelbe in einem Zimmer , wo—⸗ 
die Königin ſich —— Crone —— etzte. Um acht Uhr giengen 

ende in er gun rche, wobey allenthalben Königliche Pracht zu fehen 
war. Die Salbung verrichtete der Ober: Hof- —** und erſte 
Biſchof des Reichs, Urfinus , in der Schloß⸗Kirche, und der Ober; 
iu te te —* * 3634 Sernhaͤrd von Sanden, ftand 
fahe bey allen dieſen nichts als Die gröfiee 7 —* 

Es wurden nn auch güldene und filberne Medail⸗ 

—8* dar Bote ausgeworfen. Als diefe wichtige Handlung vollen- 
det war , wurden Die Reichs: ignien in ein ers Gemach gelegt, 
daß fie nie fehen Fonte, ehielten beyde Maje⸗ 

em Haupte, bis die Tafel a war. Man hieht 


ie Eronen aber 


Statue dem geoffen Mofcowiter-Saal , mo alle Fenfter verhans 


Be r fing man an zu fpeifen, und zwar bey bren⸗ 

—5* if Trompeter giengen bey Au Lagune der Spei⸗ 

fen voran die insgefamt ihre Trompeten hören li Dem Volke 

ward ein 5— Ochfe ſamt der gantzen er * vor dem Schlof- 

e war, ß gegeben. Und der Wein lief auf dem Sta 
lage a Am Abend —— er Shaefiten felbft 

aus, bie &tabesu beehen, diedurchgehends auf das ſchoͤnſte illuminiret 


war. An ı a höchwinfeungen abgeftattet, und am 24. 
“ward ein ſch gr Werck abgebrannt, Der gelehrte Herr von 


Beffer fehrieb bey der Königlichen Erönung folgende artige Derfe: 
N: Fun 
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Nun groſſes Koͤnigsberg, nun wird an Dir erfüllt 

Was du vor langer Zeit im Nahmen haft geführet. 
Nun, Preuſſen, wird dir Fund , was diefe Erone gilt, 

Mit welcher um den Dass dein Adler ift gezieret , 
Da Friederich ‚dein Fürft, den Rönigs + Thron befteiget, 
Und fein gefalbtes Haupt fich in der Erone zeige. 


Be u Se tz 


Don einem Rönige ward Rönigsberg benannt, 
Doch ift Fein König noch zu dem Befig gefommen, 
Heut aber findet fi) der vole Wort⸗Verſtand, 
Da Friedrich Preuffens Thron als König eingenommen, 
Da er die Erone nimmt, die is Adler ſchmuͤcket, 
Und von deffelben Hals ſich auf den Scheitel Drücker. 


Man machtefeine groſſe Schwuͤrigkeit diefen Herrn vor einen König zu 
erfennen. Sein Wahlfprud war: GOit mit uns, Und dieſes aͤuſ⸗ 
ferte fidy bey dieſer merckwuͤrdigen Veraͤnderung auch offenbarlich. 
GOtt war mit ihm, durch welchen die Könige regieren. Und darum 
mochte ihm auch fein Menfch widerftehen. Der Rayfer mar alſo da 
mit zufrieden, daß Preuffen zueinem Königreiche erhoben wurde. Und 
der König von Poblen / nebft der Pohlnifchen Republic, wuͤnſchten 
dem Könige Friberico unter den übrigen hohen Häuptern der Chriftens 
eit zu allererft dazu Gluͤck. Doch die Pohlnifche Republic befam die 
erfiherung , daß durch diefe Erhöhung den Pohlnifchen Rechten , 
100 der männliche Stamm des Churfürften Friedrich Wilhelms auss 
gehen würde, nichts benommen fepn folte. Zwar der Papit ſchien da⸗ 
mit übel zufrieden zu feyn, denn er mepnete, ihm allein Fäme es zu Koͤ⸗ 
nigreiche aufjurichten. Uber er hätte ſich erinnern follen, daß die E⸗ 
vangelifchen Haͤupter ſich vor nichts weniger fürchten , als vor des Paps 
fies Grimm. Die Ritter, Die vorher Preuffen in Beſitz gehabt ‚ wols 
ten ſich aud) Deshalb bewegen. Man paflete aber nicht dei dar⸗ 
auf. Denn es fehlete ihnen an Kraͤfften, ihren Zorn auszufuͤhren. 
Kurtz; Der König beſaß fein neues Koͤnigreich in guter Ruhe, bis er 
im Jahr 1713. den 25. Febr. eingieng in Die ermige Ruhe , um Die Eros 
ne Des Lebens von der Hand des HErrn zu empfangen. Cine dee 
Poetifche Feder entwarf bey vorgebachter merckwuͤrdigen Bege * 
‚der Preuſſiſchen Krönung ein artiges Carmen. Cs iſt daſſelbe wohlge⸗ 
est, und werth, daß es hier von Wort zu Wort mitgetheilet werde, 
as Carmen mar folgendes: 
1, Waides 
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T. 
Waidewurb , gefröntes Dreuffen ! 
Dein Beherꝛſcher erfter Zeit = 
Soll zugleich ein König heiffen 
Deiner ei Herzlichfeit : 
Es fen wahr! Es fen nicht wahr! 
Mir gilt alles beydes gleich , 
So ift dennoch) offenbar: 
Preuffen it ein Rönigreich I 


2. 
Diefer bat darin verſehlet / 

Und fich hefftig übereile, 

Daß er dic), wie man ersehlet, 
Dielen Söhnen ausgetheilt. 

Es ſey wahr! Es fen nicht wahr! 
Mir gilt alles beydes gleich, 

So ift dennoch offenbar : 
Preuffen ift ein Königreich } 


3. 
Deine groſſe Hertzogthuͤmer ı 
So —9—. Sie verlacht, 
Millionen Eigenthümer 

Haben dich dazu gemacht. 

Es ſey wahr! Es fen nicht wahr! 
Mir gilt alles beydes gleich, 

So ift dennoch offenbar: - . 
Preuſſen ift ein Königreich! 


4: 
Poblen, fo dis längft erwogen, 
a” auch deinen Abel ſchon 

elbft dem feinen vorgezogen, 
Als ein Zeichen deiner Cron. 
Es ſey wahr! Es ſey nicht wahr! 
Mir gilt alles beydes gleich, 
So ift dennoch offenbar: 
Preuffen ift ein Rönigreich ! 
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5. 
riedrich iſt demnach die Crone, 
o dich Koͤniglich gemacht 

Und der Held von deinem Throne P 
Der den Scepter wiederbradt : 
Diefes ift wahrhafftig wahr! 
DBendes gilt mir nicht mehr gleich, 
Denn es ift ja offenbar: 

Preuffen ift ein Boͤnigreich! 

6. 

Hat die Theilung dic) verletzet, 
So hat Friedrich deine Pracht 
2“ den erften Fuß gefeget 

Und did) tie zuvor gemacht. 
Diefes ift wahrhaftig wahr! _ 
Pendes gilt mir nicht mehr gleich, 
Denn es ift ja offenbar: 

Preuſſen ift ein Bönigreich ! 


7. 
at das Creutz dich auch gedruͤcket / 
mmt der Seegen nach der Zeit, 
Da der Adler dich beglücker, 
An ezweyter Herzlichfeit. 
ieſes ift wahrhafftig wahr! 


Benyhes gilt mir nicht mehr gleich, 


Denn es ift ja offenbar : 
Preuſſen ift ein Rönigreich. 


8. 

Selbft die Zahl von deinen Landen 
ey durch zmwölfe vorbebeut, 

as noch Fünfftig fey vorhanden, 
Und wen diefer Thron bereit. 
Diefes ift mahrhafftig wahr! 
Beydes gilt mir nicht mehr gleich, 
Denn es ift ja offenbar : 
Preufien ift ein Rönigreich! 


9. Drung 
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9% 
Drum ihre Preuffen feyb gepriefent 
riedrich, fo der Erone wer i 

€ buch gleiche Zap eriviefen, 
Ihm biefes Reich befchert. 
Diefes ıft mahrhafftig wahr! 
Bepydes gilt mir nicht mehr gleich, 
Denn es ift ja offenbar: 
Preuffen ift ein Bönigreich! 


Io, 


Wäre was bavon genommen, 
So legt ihr den Wunſch dabey, 
Daß es möge wieder fommen, 
Und durch Fhn ergänget W 
Diefes ſey und werde wahr, 
Da nun beydes nicht mehr gleich, 
Denn es ift doch offenbar: 
Preuffen bleibt ein Rönigreich ! 


Friedrich Wilhelm, ift jest unfer allergnädigfter König ‚Seiebeit 
und lieber Landes⸗Vater. Er ward A nd im Jahr 1688. — en —— 
Aluguſti, und die Regierung trat er im Jahr 1713. an, einen es Praufn, 
pter hat er bisher in fo groffer Ruhe und mit fo vielen Seegen zu alls 
gemeiner Freude feiner getreuen Unterthanen geführet,, daß die Wachs 
welt folches wird mehr bewundern, als befchreiben Finnen. SOtt 
bat ibn vor andern erkohren, daß er ein Pfege und Saͤug⸗ 
Amme feiner bedrängten und verfolgten Rirche fern foll, Die 
— ——— Saltzburger haben ſolches in ihrem Elende und bey 
ihren Derfolgungen in ber That erfahren, und werden fo lange leben» 
Dige —* von dieſer Warheit abgeben, als der geringſte Saame 
von ihnen uͤbrig ſeyn wird. Das Andencken dieſes Monarchen kan 
demnach nicht untergehen, fo lange die Welt ſtehet. Und wie koͤnte es 
ihm je an Goͤttlichem Seegen fehlen, da er ſo viele tauſend Evangeli⸗ 
Kern⸗Chriſten in ſein Land, und unter ſeine Leute, aufgenommen 
ie von Land und Leuten Durch den Derfolgungs;Geift verjaget waren? 
Die Evangelifhen Salgburger , alle getreue Königliche Unterthanen, 
und alle rechtfchaffene Evangelifche om in der gansen Ehriftenheit 
werben nimmer ablaflen vor — Koͤniglichen Majeſtaͤt und Dero 
gantzes 
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ganges Aönigiches Haus heilige Hände aufzugeben , und GOttes 
reiche Vergeltung gu erbitten. Der HEr: befeftige ben Thron unfers 
theureften Landes: Baters immer mehr und mehr , Damit das bedraͤng⸗ 
te Zion unter den Flügeln bes Preu schen Adlers noch lange Zeit nike 
tigen Schug und Sicyerheit finde! .. | 

= $. 3. a 
Defeh luft Dis mag zu unferm Borhaben vom der Beſchreibung der Regen⸗ 
Zungen unfers Preuffens genug ſeyn. Unſer Zweck ne eine —* 
Geſchichte zu befchreiben: wohl aber, Die Geſchichte der emigrirten 
Saleburger fortzufegen. Da aber biefelben in Preuffen den Ort ihe 
res Aufenthals gefunden, und von den jegigen Umftänden der Preuſſi⸗ 
fehen Salgburger in diefem weyten Theile Der Emigrations: Gefchichte 
Nachricht ertheilet werden fol: fo hat eine kurtze Geſchichte von dieſem 
Lande, und den dahin gehörigen Dingen, voran geichict werben 
müffen. Wir menden uns nunmehro in dem fol 
genden zweyten Buche zu unfern 
Saltzburgern. 





Das 


Dive Bud 
Serie 
Fonigreich Breufen, 


Und den dafelbft aufgenommenen 
Svangeliſchen Saltzhurgern. 


In w 
zwar einen diefer 


Freuſſiſchen Balgburger 


Seife ; Aufnahme, und jeßigen zn 
in Preuffen ausführlidy befchrieben, 
Aber — _ 


Aus andern Fihn wen Laͤndern 


Dreufen Engeland,Sannobt und Holland 


ufgenommenen Lutheranern, 


und deren jeßigem Ergehen 


gehandelt wird, 


Innhalt 


dieſes zweyten Buchs. 


Das erſte Capitel, 
Wie er die Salgburgifchen Emigranten auf ihrer Wan- 


fft von Berlin biß in Preuffen Evangelifcher 
feits aufgenommen, 


Das zweyte Kapitel, 
Wie die Emigranten auf ihrer ar von Berlin bis in 
Preuffen Papiftifcher ſeits auf, —— und was ih⸗ 
ein * de — gutes o ber böfes zugefüget wor⸗ 


Das dritte Kapitel, 


Wie die Sal urger auf er Wanderfchafft von Berlin hie 
in Preuffen von den Sjuden aufgenommen, 


Das vierdte Kapitel, 
Don dem Zuftande unferer Preuffifchen Saltzburger in 
* nunmehrigen Vaterlande, dem —X nt 
en. 
Das fünfte Kapitel, 
Don den Tugenden und Zaftern unferer Preuſſiſchen S 5— 
burger, und was man, ſonderlich in Preuſſen, lob 
und fcheltensawirdig an ihnen bemerdet, 


Das fechfte Kapitel, 
Von einigen Perſonen unter unſern Preuſſiſchen Salktup 
gern in3 befondere , von denen man gröffeften th 
dem zweyten und fechften Eapitel des eriten ru die 
14 Geha Geſchichte im zweyten Buche umftänd- 
ich gehandelt, 


Das 


| Das fiebende Kapitel, 

Don einigen Spuren der Göttlichen Borfehung, die man an 
unfern Preuſſiſchen Salgburgern wahrgenommen. 
Das achte Kapitel, 

Von allerley an unfern Preuflifchen Salgburgern verübten 

Betrügereyen. 
Das neunte Sapitel, 

Don verfchiedenen eingeln Perfonen, die fich_durdy das & 
xempel unferer Saltzburger bewegen laffen gleichfalls 

von dem Papiſtiſchen Aberglauben zu der Evangeliſchen 
Kirche uͤberzutreten. 
Das zehende Capitel, 

Von den Bewegungen gantzer Voͤlcker, die in andern Laͤn⸗ 
dern dem Exempel unſerer Saltzburger gefolget, und 
theils emigriret ſind, theils gerne emigriren wollen. 

Das eilffte Capitel, 

Von den Berchtolsgadern und Boͤhmen in Berlin, und 

von deren Zuſtande und Ergehen. 
Das zwoͤlffte Capitel, 

Von dem Zuſtande und Ergehen der Berchtolsgader im 
Sannoͤverſchen. 

Das dreyzehende Capitel, 


Von dem Zuſtande und Ergehen der Saltzburgiſchen 
—— und anderer Saltzburger Solland. 


Das vierzehende Capitel, 


Von den Saltzburgiſchen Emigranten, die nach Georgien 
in America gegangen. 


O 3 Das 


Das fünfzehende Kapitel, 
it was für Augen Die Bapiften das burgische Emi⸗ 
Mi Bean. = * — Saltz ugiſche 
Das ſechzehende Capitel, 
Don dem bisherigen und jetzigen Zuſtande in Saltzburg und 
Berchtholsgaden. 
Das fiebzehende Kapitel, 


Don den Müngen, die auf diefe merckwuͤrdige Emigration 
der Salgburger gepräget , und von den Schriften, die 
davon and Licht getreten. 


Das adıtzehende Kapitel, 


Verzeichnet die fämtlihen Salgburgifchen Emigranten ie 
milien, die theils Fi Waſſer, theils zu Lande, zu 
nigsberg in Preuſſen glücklich angefommen, und wie 
viel davon auf Der Reyſe geitorben und zugegangen. 


Das 


Das erfte Kapitel 


Wie mandie Emigranten auf ihrer Wander⸗ 
fihafft von Berlin. an bis in Breuffen Evangeli; 
fcher feits empfangen und aufgenommen. 


F. 1. 


Ndem erſten Theile dieſer Geſchichte hat man der 
Ordnung nach beſchrieben, wie unſere Preuſſiſche Saltz⸗ 
burger auf ihrer Reyſe bis in Berlin aufgenommen wor⸗ 
den, Her: Göbel, der Königlich Preufifche Emigrans 
ten: Commiffarius und nunmehriger Rath, nahm 
diefe auf der Bayriſchen Gränge als Königlidys Preuffis 

e Unterthanen an, und ſchickete einen Trup nad) dem andern fort. 
langt man zu wiffen, wie viele Saltzburger eigentlich von dem 
Herm Hof: Rath Göbel als Preuſſiſche Coloniften angenommen wor⸗ 
den, fo mag baffelbe aus dem unterm 24. May 173 5. von ihm nach Hof 
gefchickten General-Ertract erfehen werden (*). Er ift alfo entworfen: 


Anno 1732. den 1, Aprik find abgegangen +» +» 788. Perfonen 

NB. Diefehabein Harburg im 

Du rftfich-Dettingifchen 

ernommen, und find nad) 

den Salsburgifchen Drigi- 

nal-Specificationen, welche 

eg ifche Commiß 

farius Klem, ſo die Emigran⸗ 





Trans⸗ 


) Dis hätte ſich freylich beffer zu dem erſten Theile dieſer Geſchichte geſchicket. Alſein 
da durch die uͤbereilte Feder anderer Geſchicht / Schreiber die Eimigrations: Ge⸗ 
—— —* ——— nn . * —* chen den: 

en eunigen, ob man gle azu dienlichen tigen 
Sachen noch nicht mächtig werden konte. is 


112 1,8.1.€. Bonder Aufnahm der Emigranten aufihrer 
ep 798 Perfonen 


ten durch —S 
geführet, mitgebracht, * 
tionirt worden. 


Anno 1732.denrs.April ⸗ ⸗ 286. 
25. May 


* 
s 
% 
2 


—E 


⸗ ⸗ 792. 

28. ⸗ ⸗ 932 

7. Junii ⸗ ⸗ 435. 

II, 51 

16. ⸗ſind von Kaufbeen über Augs 
purg ins REGINE kom⸗ 

835. 
21, ⸗ dur Das Shur; B erland 
uͤber Rhain nach Donau⸗ 

wert ⸗ ⸗ 771. 

22, » zuQlugfpurg angenommen 1085, 
26.4. 27. * —— wu — 


2. Julii übe Mugpurg ins Deningfäe 
gerommen ⸗ 

8 > buch Chur⸗ Bayern über ° 
Rhain und Donauwerth ing 


Oettingſche + > 899. 
10, über == gefommn 554. 


61, 


über Augfpurg ins Dettingfche 861. 
über Kau eyern — 865. 
uͤber Ulm * Noͤrdlingen re- 
cta nach en, durch das 
Erd ha che, Anſpach⸗ 
ſche, und foweiter + 828 
19, s duch das DBayerland über 
Rhain nad) Harburg 825. 
20. s über Augſpurg nach —— 
kommen ⸗ 831. 
al. ⸗ von hedlingenach Harburg 808, 
27. s über Rhain und Den 
nach) dem Dettingifchen O 


* 
NS 
+ 
wa % 


18. 


bers Amt Allersheim 820, 


Latus 15691, 


EN u ze 


— 


Trans⸗ 
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— «ss 15691, Perfonen- 
Aası732,den 1.0.2. Yug.aus dem Wuͤrtembergiſchen, 
Memmingen, Ulm,und aus 
dern Dertern, mo fie fich 
d lange aufgehalten, ihren 
andsleuten über Noͤrdlin⸗ 
gen nach Preuffen nachge- 


gangen ⸗ ⸗ 
⸗ 5. ſind über Rhain und Donau⸗ 
werth in Harburg angekom⸗ 


„men ⸗ ⸗ 817 
8. ⸗ „een gekommen, und 


415, € 


u Allerheim aufgefchrieben 813. s 
⸗ 15. 3 find über Rhain nach Harburg 


kommen ⸗ ⸗ 

⸗ 16. # über Augſpurg nach Allerheim 

im Oettingſchen angefomen 859. = 
«» dato 5 Diefe haben ihren Weg über 

Nördlingen an der Zahl 1031. ⸗ 

durch das Würtembergfche, 

Anfpachfche , und fo weiter, 

wi Preuffen, in zwey Eos 

Sonnen getheilet ‚genommen. 

Siefind von den allererften, 

die zu Ausgang des Jahrs 

1731, und nachhero den 1. 

11, 13. Und ı5. Febr. 1732. 

emigriret, undzu Kaufbeyern, 

— Um, Memingen, 

N ihn auch im Wuͤr⸗ 


626, 2: 


tembergifchen,aufgenommen 

twurden, 
⸗ 2. Sept.find abgegangen ⸗ 46.⸗ 
⸗ 5. ⸗ſind abgereyſet ⸗ a 8 


NB. Haben fi im Wuͤrtem⸗ 
bergifchen au gehalten, und 
find über Noͤrdlingen nach 
Dettingen gekommen + 
⸗ 8. ⸗ſind weitergerenfet + 4 9 


Latus 20461 Perſonen. 
P Trans⸗ 
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Transport ⸗ 2046 1, Perſonen 
NB. Mi: diefen hat es gleiche Pe 
Bewandnis, wie mit den 
vorigen. 
Auno 1732,den 14. Sept.giengen von denen, die ſich zu 
Augfpurg aufgehalten ‚ über 
Dettingen nach Preuffen 4 
s 24, » Murder ausdem Wuͤrtember⸗ 


ifchen nach Noͤrdlingen ges 
iefert 4 22. 
Anno173 3.den7. Mart. haben ſich von verſchiedenen 
Orten zu Regenſpurg einge⸗ 
funden ⸗ ⸗ 722 
7.May.find abgegang : 126, + 


en 
NB. Unter diefen find 84. Per: 
ſonen vor Bifchofswiefern 
und Berchtolsgadern. 
Summa = 20694, Perfonen. 


Diefe zwantzig taufend fechshundert und vier und neungig ‘Perfonen (*) 
wanderten nun unter dem guten Geleite ihres GOttes nach Preuſſen. 
Mir —— aber in dem erſten Theile dieſer Geſchichte auf ihrer 
Wanderſchafft verlaſſen. Laſſet uns dieſelben demnach in dieſem zwey⸗ 
ten Theile an den Orten, wo wir ſie verlaſſen haben, wieder ſuchen, und 
vollends nad) ihrem jetzigen Vaterlande, dem Koͤnigreiche Preuſſen, bes 
gleiten. DiefeDerter waren nun Stendal, Srand’furt an der Dder, 
umd infonderheit die Königliche rg Stadt Beilin. Die Fleine 
Zahl Salgburger, die ihren Weg auf Stendal nehmen mußte, gieng 
gerades Weges nad) Stettin ab , und ſetzte ſich daſelbſt zu Schiffe, = 
no 


——— — — — — — ñ — 1 — Ps — 
) Man darf ſichs nicht irren laſſen, daß in dem erſten Theile dieſer Geſchichte nu 
x fiebzehen taufend acht und drepffi Seelen angegeben, die nach De abges 
ſchicket worden, da doch Herr Goͤbel iiber zwantzig taufend angenommen, Denk 
diefer Theil ward dem Drud übergeben, als noch verjchiedene Transporte nadys 
eſchicket wurden, von denen man bey Berfertigung deſſelben noch nichts wiſſen 
onte. Was nun dort aus Noth ausgelaffen worden, mird jegt durch Mittheilung 
dieſer Lifte hoffentlich erfegt feym. Uberdem blieben von den angenommenen Lens 
ten dennoch anfangs viele zurück , die fih eines andern bedachten, und in Augs 
rg ‚Um —— — und inandern Orten, wo fe durch zogen, 
Auslich niederlieffen. Und daher koͤmmt es, daß oͤffters Briefe aus dem Reiche 
—* Ban und auch aus Preuffen nach dem Reiche an ihre Verwandte einges 

et werden. 
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noch geringere Zahl derer, es die Marfchs Rute durch Sachfen 
gleich nad) Franckfurt vorgefchrieben war , giengen von Franckfurt theils 
nach Stettin zu Schiffe „ theils aber, fo viel ihrer nemlich mit eigenen 
Wagen und Pferden verfehen waren, flieffen mit einem Trup Salsbur- 
ger , der von Berlin Fam, zufammen, und gieng zu Lande nach Preuffen. 


5. 2, J 
Don Berlin aber, welches der Sammel: Plag faſt aller Emĩ⸗ Die ferne 
granten mar , reyſete ein Trup nach dem andern in vielem Seegen fort. —*— 
Sie nahmen ihren Weg nach Stettin, damit ſie zu le, AN ten, 
Drt und Stelle fommen möchten; theis aber festen fie ihre Reyſe zu m 
Lande fort. Doc dis thatennur diejenigen, die felbftmit Tagen und 
Pferden verfehen waren. Und dieſe giengen m acht Truppen von Ber 
lin ab. Man fehe diefes aus nachfolgender Lifte, welche auch zeiget, 
aus wievielen Perfonen ein jeder Trup beſtanden, wieviel Pferde und 
Wagen fie bey fic) gehabt, mer fie geführer, und zu welcher Zeit fie 
von Berlin abgereyfet find. 
Sm Fahr 1732. giengen von ben angefommenen Salgburgernmit 
eigenen erben und Wagen folgende von Berlinzu Lande nach 
Preuffen ab: 
Troup! Perfonen] Pferde |. Wagen | Führer eit ber Abreife 
713 140 115 Gablern en s. Julii. 


ni 








2 I." 605 ‚137 84 Wirth  |ben 24. Zulii, 
3 228 89 63 ne ben 29, Julii. 
4 1227) . 197 141 Beieg den 23. Aug. 
5 ‚237 142 88 Fehr ben 2. Sept. 
6 436 189 109 Gablern |den 17. Sept, 
7 651 120 78 Marrettig | den 23. Sept, 
8 | 1037 | 173 | 102 — | ben 6. Oct. 

4387 .' 1167 780 

$. 3. 


Ale übrigen Salgburger hingegen giengen von Berlin nach Stets Dleübeigen 

ein, und festen ſich dafebft su Schiffe. Doc) aber fegten fo wenig dies Stern. zum 

€ die nach Stettingiengen, als die andern, die zu Sande —— fich_dafeibft 

enfe auf einerley Land « Straffe fort. Es wurde ihnen Die Rute ſiets Fegem 1” 

vorgeſchrieben, Die fie nehmen 2° "Und davon durfften die Führer 
2 


nicht 


ten. 


116 1.8.1.€, Von der Aufnahm der Emigranten auf ihrer 


Er abweichen, Wir wollen davon einige Marfch » Ruten hieher 
etzen. 


9. 4. 

Au⸗ Diejenigen, die von Berlin nad) Stettin renfeten ten zum 
theil — Marſch⸗Ruten nehmen: RN 
Nro, Nro. 2. Nro. 3. 

Hildersdorf” Ladeburg Bernau 
lanckenburg Biſenthal Eberswalde 
See —— Fincas 

u Angermünde oben: Selchau 
— Stendal Stettin 
ernau Selchau 
Salo Stettin 
Schoͤnholtz 
Neuſtadt 
Angermuͤnde 
Stettin L 


—R Die aber ihre Rafe gu gande fire ‚hatten zum Theil _ 


de Marſch⸗Ruten zu beobachten: 


Nro. ı. Nro, 2. Nro. 3. 
Landsberg Schmwaneberg Zehden 
Mündyeberg Bernau Schoͤneflies 
Euͤſtrin Neuſtadt⸗Ebers⸗ Lippehne 
Soldin walde Barnimskuno 

yr itz Selcho Ballen 

örk Schwend Dramburg 
Stargard Königsberg in der olsin 
Naugarten Neumarck ublitz 
Greiffenberg el DBIS 
Trepto Marienthal ] Büto 
Eolberg Bahn OhLnifchWerend 
Eöstin yritz ohlniſch Stargard 
eg targardt roddo 

chlave inno WMarienwerder 
Stolpe oͤslin Rieſenburg 

Ripoglaͤnſe Damero Salfeld 


Nro. 
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Nro, 1. Nro. 2, Nro. 3. 
Buͤdo anckenin Preuſſiſch⸗ Holland 
ohlniſch⸗ Berend chlave Muͤhlhauſen 
Pohlniſch Gartſchin/ Stolpe durch das Biſthum 
ohlniſch Stargard er Ermiand 
ieſekirch utzkow zen 
Preuſſiſch Holland | Dansig randenburg 
Muͤhlhauſen Großmausdorf Koͤnigsberg 
eiligenbeil Dememoͤrſe 
randenburg Elbingen 
Koͤnigsberg Trunz 
en ar 
randenburg 
Königsberg 


Andere mußten noch andere Wege fuchen, welche anzuführen aber theils 


unnöthig , theils gu weitläufftig ſeyn würde, 
+’ 6, 


$ 
Man darf aber darüber 1a nicht wundern, daß unfere Emigran- Siemnften 
ten auf fo vielerley Wegen nach ihrem jegigen Vaterlande geführet wor- Ser 
den, Die Nothmwendigfeit erfoderte es, die Marſch⸗ Ruten fo vielfäl- verändern, 
tig zu verändern, als es immer möglich war. 9 tten fie immer einen 

eg genommen , würde folches den Dertern, da fie beftändig durchs 

gezogen ‚ unerträglich gefallen feyn. Andere Derter hingegen wären ſo 

dann durch dieſe Buß Glocken nicht aufgemuntert worden, von ihrem 
Schlummer und Kaltfinnigfeit im ze wuBes aufzuftehben. Und 

noch andern hätte man dadurch die Gelegenheit abgefchnitten am Diefen 

neuen Glaubens⸗ Brüdern Liebe zu beweiſen. 


47 : 

Man bat ſich ja an vielen Drten die Gegenwart diefer ftandhafften tan bittet 
SBefenner Chrifti fo mol mündlich als ſchrifftlich aus. Agent. ee 
nur zwey Srempel anführen. Am ro, ©ept. im Jahr 1732, kamen ninen Orten 
fünfhundert fieben und zwantzig Salsburger nach 3ebden. Man ver; PHP um 
pflegete diefelben nicht nur auf das allerbefte, fondern man fehrieb auch 
gleich darauf nad) Berlin: es gereue niemanden dergleichen angenehme 
Gäftedort gegenwaͤrtig gefehen zuhaben. Man bat dabey auf das ans 
gelegentlichfte: es möchte ihnen doch nur noch einmal ein Trup ſolcher 
armen Leute zugefchicht werben, 2 es janicht mehrmals ae 

3 


118 1:B.1.€. Bonder Aufnahm der Emigranten auf ihrer 


ah Bars / einem Städtgen in Bor-Pommmern, bat man ſich diefe 
luͤchtlinge fo muͤnd⸗ als (chrifftlich aus. Man hatte fehon einigemal 
eine Anzahl Emigranten von Berlin nach Preuſſen gefchickt, die aber 
nach Sarg nicht gefommen waren. Die guten Einwohner in Gartz rey⸗ 
feten demnach haufig nach Hohenfelchau um diefe Leute zu fehen. _ Sie 
wurden durch den Eläglichen Anblick von denfelben dergeftalt gerührer, 
daß ihrer viele den Commiffarium recht ſehnlich baten: er möchte doc) 
nach Berlin fhreiben, und in ihrem Nahmen bitten, daß, weil ſie noch 
Feine bey fi) gehabt, ihnen doch auch dergleichen Leute — 
würden. Sie wurden auch ihrer Bitte gewaͤhret. Der Her: Gehei⸗ 
me Rath von Herold ſchickte ihnen — zweyenmalen eine Anzahl dieſer 
Leute zu, und ließ fie daſelbſt übernachten. Aber in Gartz war man da⸗ 
mit dennoch nicht vergnuͤgt. Das Verlangen an diefen Pilgrims 
—— — zu üben ward bey den Gartziſchen Einwohnern immer 
gröffer. her veranlafjeten fie, daß der dafige Burgemeifter und 
Rath nad) Berlin fchreiben, und ſich noch mehrere ausbitten mußte, 
Das Schreiben traf audy am 32, Julii bey dem Herm Geheimden 
Rath von Herold ein, und war von Wort zu Wort alfo abgefaffet: 


Sochwohlgebohrner Hochgebietender, 
KHochgeneigter , Hochzus£hrender 
Ser: Bebeime Rath! 


Ew. Hochwohlgebohrnen Hoch gebietender Ger: Bebeime Ratb 
haben bereits einige Transporte von den Saltzburger⸗Emigran⸗ 
ten nacher Stettin veranlaffer: es find aber keine unfers Oris an» 
gelanget, auffer daß der Commiffarius Drandis den 25. hujus mit 
366. Perſonen, und denn Der Commiſſarius Sinche den 26. diefes 
mit 251. bey uns eingetroffen und übernacbtet. Als nun fo wol 
WMoagiftratus , wie auch Das Miniſterium / nebft der Burgerfchafft 
dieſe emigrirende Leute alfofort zu fich und in ihre Haͤuſer Samis 
lien: weife genommen, und nah Moͤglichkeit bewirthet, auch fer⸗ 
ner begierig find an diefen unfern Glaubens - Brüdern und 
Schweſtern foldhes zu bewerchitelligen ; fo haben Ew. Hoch⸗ 
wohlgebohrnen unfern Hochgebietenden Gern Bebeimen Rath 
wir gang dienftergebenit bitten ſollen / den Commiſſaris bins 
Eünffiig zu injungiren , daß fie ibre Aute über Barg obnmasgebs 
lich nebmen möchten , damit wir und der Stadt übrige Einwob⸗ 
nere Belegenbeit überfommen mögen an diefen guten Leuten —* 

ere 
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w te Compaflion erkennen zu geben, die wir 
Pr Rn —8 Hochachtung verbleiben 
Ew. Hochwohlgebohrnen und Hochgebietenden 
Herrn Geheimen Raths 
den 31. Julii 1732. Dienſtergebenſte / Burgermeiſtet 
und Rath zu Gartz. 


Aus diefen und. dergleichen Erempeln ift demnach klar, wieviel Grund 
man —* die Marſch⸗Rute Br geute * zu verändern. 


$. 8 

Man mochte aber unfere Emigranten durchführen faffen, wo man Befondere 
wolte, GOtt lenckte fat allenthalben der Menfchen Herken zu ihnen. KEmreize® 
War ihnen auf ihrer derſchafft aus ihrem vormaligen Vaterlan⸗ den Salgs 
de, Salsburg, bis Berlin * Gutes erwieſen, ſo genoſſen ſie gewiß u ng er⸗ 
nicht weniger Gutes auf der Reyſe von Berlin in ihr fegiges Dater» € 
land Preuffen. Reiche und Arme, Hohe und Niedrige, Groß und 
Klein, liefen ihnen Wolthaten zufli Ja die Armen haben hiers 
5 den Reichen vielmals den Vorzug eitig gemacht. Nur eines eins 

gen Erempels davon zu gedenken, jo fammleten die arınen Bauers⸗ 
uni in Elofterdorfe eine ee Eollecte unter fich vor die Saltz⸗ 
burger ‚und lieſſen Diefelbe dem Prediger einhändigen, da defien Stadt: 
Gemeine —* nicht daran gedacht hatte. Der Her nipector zur 
Linden ſchickte diefes Geld nach Berlin Gr un 10 tieb dabey an den 
Herm von Herold vorgedachte befondere Lim ae Der Brief ift 
u daß er von jederman gelefen werde. lautet alfo:: 

Hochwohlgebohrnen Gnaden mit dieſem ——— veranfaf ‚ 

5 Er meine —— in Fe einem Königlichen Amts: ‚, 


—— habe bey Gelegenheit der 
enden Terte en —* das Ehriſtenthum und Die be⸗ 
deder Salgburger zum Erempelder Nachfolge ın meis ,, 


em ee vorgeftellet. Ar nun gleich arme Leute, und mer ;, 
en find, die zwey Jahr den Sprengiek Fraf ‚und „, 
* Ha das Bieh-Sterben erlitten haben: fo mußten fie den: ,, 


eine freywillige Benfteuer unter fic) aufzubrins „, 
—* —* — ſolche unter die armen Saltzbur⸗ 


ger zu verrheilen t fuchen möchte. Der Beytrag ift nun „ 
* in eigen ie —807 und milden Gaben anderer Chriſtlichen, 

fehr geringe, indem er nebft dem ‚ was dazu geleget worden, „ 
in in isn &haen b ehet. Er ‚Fömmt aber von folchen, die, wie ge „ 


„dacht, 
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„ dacht, felbft arm find, und dennoch aus freywilligem aufrichtigen 
„, Hertenes gegeben haben. Waren denn jener armen Wittwen zwey 
„» Schärflem auch JEſu angenehm: fo lebe ich der Hofnung, daß dieſe 
geringe Schärflein der ihm ergebenen Hergen ihm nicht unangenehm 
ſeyn könne, Da nun Ew. Hochwohlgebohrnen das fondere Glück und 
„ Gnade von Gtt und unferm theureften und mildthätigften Könige 
haben, daß fie der Ober⸗Vorſteher diefer lieben Saltzburger⸗Emi⸗ 
„, granten find , und bisher fo hoͤchſtruͤhmlich für derfelben geift- und 
„, zeitliches Beſtes geforget haben , und noch forgen, und dadurch im 
Glauben Ihnen einen befondern Gnaden Lohn in der Emwigfeit vor IN 
und Ihre Hoc» Adelicye Familie, wie ih von Hergen mit andern Sl 
nen wünfche , ertvorben haben: Als habe ich das Vertrauen, Dies 
„ſelben werden es güfigft aufnehmen, daß ich obgedachten geringen 
„Beytrag zur Difteibution unter die frommen Salgburger an Sie 
„, ndreffire; mit angehängter Bitte, mein Hochzuehrender Her: Gehei⸗ 
„me Rath wollen geruhen mit einem Eleinen von Dero Secretair aus⸗ 
„, geftellten Schein meine liebe Elofterdorfer zu erfreuen, und zu fernes 
„rer Mildthätigkeit ſelbige dadurch anzufrifchen. Meine hiefige 
» Stadt-Gemeine hat zwar gleichen Vortrag von mir gehöret : bis⸗ 
3, hero aber noch nicht fo willig , wie die arme Bauren, ſich finden Taf 
„fen, Vielleicht lencket GOit noch zu gleicher Mildthaͤtigkeit ihre 
„Hertzen ec. ꝛc. Strausberg,den 11. Aug, 1732. 

| 3. ©. zur Linden. 
Der Her: Geheimde Rath flellete auch gleich darauf nicht nur einen 
Schein über den Empfang des Geldes von fich , jondern beantwortete 
auch das dabey erhaltene Schreiben folgendergeftalt: 


P,P. 


Ew. hoch: Ehrwürden geebrtes Schreiben vom 11. hujus babe 
nebft den eingefcbloffenen drey Thalern , welche die Bemeine zu 
Elofterdorf vor die arme Salsburger- Emigranten sufammen ges 
bracht, wohl erhalten. Ob ihnen nun wol diefe Deyfteuer als et> 
was geringes zu befchreiben beliebet, fo weißich doch gewiß, daß 
fie in den Augen GOttes eben fo oB und gröffer, geachtet 
feyn wird, als manche, die von gröffern ®rten, aber vielleiche 
nicht aus fo freywilligem und mitleidigem Kerzen gefommen. 
Wannenbero den guten Llofterdorfifchen Einwohnern nomine 
der Salgburgifchen Zmigranten nicht allein davor dande, fons 
dern auch von Herzen wünfche, daß fie diefen fo guebergigen Bey⸗ 
sag nicht vermiffen, hingegen des Hoͤchſten reichen Seegen das 

vor 


tr 
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vor genieſſen moͤgen. Wie Aeich nun gewiß bin, daß die fämtlichen 
Emigranten, und fonderlich Diejenigen, fo diefen Deytiag genieß 
fen werden, folches gleichfalls berglich wünfchen : fo babe ich 
veranlaffet / daß die drey Thaler fo gleich unter alte Unvermoͤgen⸗ 
de und Krancke vertbeilet worden, welches zugleich nachrichtlich 
vermelden wollen als der ich im Übrigen mit vieler Conflderation 
allftets verharre xc.ıc. Berlin den 16. hujus 1732, 


Solche beſondere Exempel der Liebe, die Inpm.S algburgern au 
rer Reyſe von Bel nad) Bei erwiefen, — noch a 


en. Es wird aber d eben, wenn wir b b 
fie —5 vornehmſten Städten De, da M ie ——— 
genommen ſind. 


$ * * — Pr 
Ehe wir nun unfere Emigranten von Berlin bie — Preuffen be: Die * 
feiten, iſts billig, daß man ein Paar Reyſe⸗ Defchreibungen von ner 
ort zu Wort mithele ſo = fie bir ringen worden. “Die erfte be- von —* 
men, und-von Da auch zuallerer Amisder abe —* zu Schiffe nach vit — 
gangen. Sie iſt von dem Emigranten: Prediger, Herr Breuern, 
fie aufder See begfeitet hat, aus Preu en zurück geſchickt worden. 
—* be in —* * abgetheilet. Zuerſt erzehlet er, was von 
Serie ugetragen: hernach was er in Stettin felbft 
pn A ** et er, was von Stettin bis Koͤnigsberg 
jur Ser vor vorgegangen. Ef reibt alfo: 
Von Berlin bis Stettin. 
Wir reiſeten im Nahmen mu GOttes von 
Belin aus amMontage, den 12, Dis So bald wir aus 
der. Stade waren, fragten mid) Die Salgburger; Werden 
wir gantz gewiß Iber di die See nad Preuffen gehen? Ich 
— antwortete: a, das ift gantz gewiß. arum fraget ihr 
J ar euch vor dem Waſſer bange? Sie erwieder⸗ 
Ja, etwas. Sch verſetzte darauf: Davor dürfet ihr 
nicht —— Hat der * Gott euch bis hieher ges 
ird euch noch ferner helfen. Seyd nur fein ge: 
euch auf dem ZBafle gang guf geben. Sehet, 
dh. gar nicht vor. der See, Darauf ſagten fie: 
# vielleicht ſchon auf der See geweſen: wir 
Ichs gab zur Antwort: Ich auch nicht. * 


J 









> 
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Auf ya, en ee Gott 1. i oft un 
Muth ein. En —— einige zu mir: Weil der Herz 
farrer a roollen —* uns auch ni 
chten. u Gottes ille iſt, (das ift ihr gemeis 
—* — ſo wird — —2 Sc 3 aa 
bein, Sauber nur! * 


ee | 
Ladeburg nahm ich Gel Ber Stunde, die die 
unter einem bu Asien a bel hielt , zu reden von der uns 
nügen Menſchen⸗ — zeigete ihnen den Grund; 

woher dieſelbe entſtuͤnde? und 


* fie en toir und.mi mi sr Se ae 10h Sn 


— — fe ferne —60 
meet einem Hertzen bie Sem Er 
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—— Um denſeiben Wagen ſtunden viele Saltzbur⸗ 
e über ſie ſungen und beteten. Weil es aber mit 
Ihe une, (hlimmer —* mn fie „. ah Ich 
gieng gleich hin, ſtieg auf den u ete die mit 
dem Tode arbeitende Frau am die = Es war aber die; 

be fchon gang kalt. Ich redete ihr zu, befam.aber Feine 

—— von —* —* — ich ein — den Nahmen 


einen 

— ng a ei ale —* —— — 
dem Wirthshauſe. elbſt wickelten ſie die * erſtli 

in ein Tuch ein, und legten ſie hernach in den Sarg 

De bat Um BAY uhr Nacmittages wurde fie begraben, 

Bred iger, Der? Lüderwald, folgete mit der 

rar und begleitete ben Leichnam sur Grufft. Die 

Stadt⸗Leute wolten aus Liebe die Leiche felbften tragen. Al 

lein die fan urger lieſſen — Sie iſt unſere Schwe⸗ 

ſter, ſagten ſi —* wollen ſie auch tragen. In der Kirche 
Air ich eine ® Rede vor dem Altar „über die Worte: 

ie haben hier fe eine bleibende Stadt. Ich zeigete ihnen, 

wie wir. arme Menfchen nichts ſeyn, als Säfte und Pilgrim. 

..» ®Dtt —— eine groſſe Erweckung. Nichts als era 

‚und Weinen war babey zuhören. Als wir aus diefer Stadt 

—*2 —— die lieben Saltzburger lauter Sterbe⸗ 

Wege an, dergeſtalt, daß auch ein Mann, 

dr or u und. rs fuhr, fragete: Ob wir eine Leiche führes 


Sconandat“ ielte ich das Nacht⸗Quartier. Allhier ſchenckete 
e D vier Thaler fuͤr unſere Saltzburger. Die 
al — NE Abend zum Schultzen, wo te 


. 2 n 
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- Quartier leten das Geld in meiner G 
wart, nor * rem = 5* ich nach — 
Angermünde. Die Herren Geiflichee hir denn Be reute | in der 
‘ 6 NEE DIE nie und — lich u —— 
* —— Gebet fagteer: Si m eh Stab jur Beiden uns 


% und —— ‚meine wmertheft 


—— eich eurem lieben Seelfors 
—— —* —————— ale gm en al 
ES ne Sand a — es euch 


Ar ier. dieſe 

Pe 
m 

—— mwolten. — ——— 


aus der — Schule um — 
Dr En! — —— einig * 
Hartwig ae —— nn feinen hi 
tern mit, der alfo lautete: 8. T. Hoch geehrteſter Ser: Deta 

ter! Diefe acht Salgburger, weiche der Her Paftor 

: " Dreuer mir beute —— — übergeben, 


fiein I ————————— —— me Speis 
- feund Tranch zu reichen. Ich bätte Regemne den gan⸗ 
en Tag über —— Allein die Marſe 
ches nicht erlaub Den Serm Prediger Breuer werden 


- 
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4 ann en freudig und er» 
t. — en an feinem a v viel — geſungen, 
als an dieſem. RS, —— agen zu Wagen, beſuchte 
eure Zu 

un nen in dem Nacht» Quartier fehichten mir Die adelichen Perfos 
nano ren Efien und Trincken. Was ich nicht ver⸗ 
ee, Ds ich den Salgburgern; wir famen allhier 
Darauf kamen wir am Freytage,amıs. Man, des 
a bene and des guten GOttes nad) 
— HEr: ſey gelobet, dag er uns bis hieher ge⸗ 

=. helfen art Shane ung mod) — * und mehr! 


da 3 — * ‚Stettin felbften. . fi 

‚Stettin, ‚Eine hafbe Meile vor der Stadt Fam ein Schulmeifter zu 
—— 
a und einige Spruͤchlein 
* — —z—— Diefe theilete der Dann mi die 
urger aus. Shikburger bie Bibeh, ausfagen, mit was 
vor küffen die liebe urger die nahmen. Sie kuͤſ⸗ 
feten vor "Der mfg u den Kindern die Hand. Vor dem 
w empfing uns das gange Minifterium mit der 
—* Er Zwey —— hielten den gr 

er Ewa Deftuegen ihe 
* "men in Ohnmacht fielen. Darnach wurden ke in die _ 
** Pa trend — Er menge gleich —* Herm Generals 
Ru ’ Derfelbe v chaffete mir ein 
Quartier De Diacons Mauhao / bey dem ich 
E77 Fr 
"2 meine —— e. Es waren duch die elabuge u 
—8 und, 2* ihnen io m Sich 





© nicht nit * nr Seas gang ges 
wiß mit wenn ihr * auf er haber , wirds 
— — * als denn ſeyd ihr- ade, Dis 


“ da mir 


— M ” ad 





en die lieben .— u d en 
un das © von — Des a es, ee 
en —— — 53535 an Bibeln, 
— —— —— —— Es 


— zu Schiffe 
gebracht. ——“ rer mi ihren —* —38 und 
—— ne —— ie : ob fie ſich 
—— Sie gaben aber zur 

gut gehen, wenns GOttes 
74 ae e, —*—* Map, copulirte ich des 
—— General 1» Superintend denten, 
„en Dan Sat rger. —* em Tage zahlete 
Se es⸗Rath Wa redigern unſere 
iR —— ii di a Bern ir 

ei er. Dasandere Schiff war au n 
ber Saltzburger. Darauf gieng ic) im 


So es von Stettin mit ae ———— 
und fünfzig Salßbur So bald der Schiffer 
ai some at, o bald ch auch die lieben 
—*2 GOtt will ich nicht laß⸗ 
— en die da- —— — r. 
aber nicht mußten wir 
en Nacht laviren. Sch hielt ———— oben au bon 


Se; pubern Ynpfrung Die Galgirgr ale hr a 

b) uns d und 
—— — —— 
en fa 7 


— —* ‚ gab uns GOtt einen fönen Zip Wind A 


—— war, * hielt ich tn er 
38 gegen Mittag eine ordentli 
digt. Alle — auf * gantzen 864 waren ug — 
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um mich herum, ie i ‚und höreten 
80 mit fehr es und unter vielem Seuffzen 
dem Worte GOttes zu. Sch Fan nicht genug ausdrücken, 

wie fehr es ‚wenn fo vi en Waſſer 
gen. Es giebt einen groſſen Il, und gehet gerade 

aan Werriantnne usb da Hide. Kind daihloben Sam 

ein Mägdlein von 
einem Da das Kind mit dem Tode rang , famen 


LRalSE 


Me: 2 
u TIER 
Auen 


: Ach nein! mein Kind ift heute mit dem HErm 
gen Himmel gefahren; wohl wird ihm dafenn! Als 
mit der Leiche r, fiengen die andern an auf dem 
i Lieder zu fingen. Und als ich zuruͤcke kam, 


“hielt 5 Funke Rede an fi ee Diefe ganse Nacht fehli 
ne kurtze Rede an lie a 14 acht e⸗ 
* immerfort. er 


n fie wenig. Sie fungen und beteten aber 
‚uns an diefem Tage einen guten ſtarcken Wind, ob es 


ra donnerte und A den 23. 
ta een. 


‚und der Wind fehr zus 
wider. GOtt bewahrete uns noch vor allem Ungluͤck und 


' ich 
wenn ic) in eine ———— ſo warm war es, von 
dem Schwitzen des Volcks. Die Bet⸗Stunde hielte ich al⸗ 
ce. 


& ste mich auf eine Leiter. Die Leute aber lagen auf 
er, und höreten zu. Denen Patienten gab ich die 

’ ein, und mußte alfo untenherumgehen. Es 

nd ſich groͤſſes Ungeziefer von der Menge des Det 


es, 


* * —— e -» = 
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u fie gleich fich immer reinigten und wuſchen. 
© eigenen war der Wind 2 gut, Am Soniebend : 
Be May, —* unge einer, —* war ein Mann 





Ti u inden Sarah —* —— we 
runde Bir arubm eihl ie, a md en 

i en y 
unter einem Baum ah das —3— Auf meinen 
lieben GOtt ꝛc. und beteten sufammen, Die lie 


alt: 
begraben 
ar, Greg ii ba Hassan 


dem Schiffe m andern GOtt 
} ne Diefer Stade verfahenhih die Salks 
U ei Are mie mit m tan tteln. Wirlagen den gansen Tagvor 
© und Windes, 


r  indere 840 in die — weil das 

zu nicht: kan gebraucht werden. So würden aud) 

| viele: ins Schiff gern. In der Pacht mars ſehr 
windig. Fruͤh 

wir in Got Nahmen unter einem guten und gnädigen 

; ? Diefeibe Ban, ſo 


auf 
fiengen fie an I. Sie | alle, als 
1 — —* non ben rede 


we —— = baten um Artzeney vor gt vomisende 

Ich jagte aber: es muß auf der See fo gehen 
P — werdet der teche ei und gefund, Mir fehler Ort £ 

- Lobt-bis Mittag nichts. Mein Schiffer und die Ruder: 

Knechte er auch kranck. Faſt gang allein war nur ich noch 
geſund. Nachmittages aber befand ich mich fo übel, daß 
ich. un u bleiben mußte. legte mich nieder, um ein 
wenig fen, Allem Bor Jeofer Bewegung des Scyiffes 
Fonte 8* nicht. Legte ich mich ein wenig drauf, lag ich gleich 
wieder⸗ 
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wiederum auf der Erden. Ich mußte mich alfo auf Die Erde 
hinlegen. Allein auch da fonte ich nicht ftille liegen. Daher 
mußte ich ſtehen, und mich an einem Stricke fefte halten. 
Der Schiffer hinterbrachte meinen lieben Salgburgern , 
daß ich Franck wäre, Sie kamen darauf gleich in meine Coit⸗ 
te, und fiengen am zu weinen, Ich frug fie: warum fie fo 
fehr weineten? Sie gaben zur Antwort: Ja, der Her: Pfar- 
rer wird ung fterben ‚ wer wird ung die Bet⸗Stunde halten? _ 
88 erwiederte: Ich ſterbe nicht. Ich werde leben, und euch 
Ottes Wort verkuͤndigen. Sie verſetzten aber darauf: 
Der Herr Pfarrer ſieht aber ſehr ſchlimm aus, der Herz 
Pfarrer wirdfterben. Ich fahe die Leute an, und feuffsere zu 
dem lieben GOtt, er ſolte mich doch ftärcfen , und fiein ihrem 
Unglauben befchämen. Ich bekam auch bald folche Stärke, 
dag ich gleich mit ihnen gehen Fonte. Ich fagte zu ihnen : 
feht ‚mir fehlet nichts mehr, ichfterbe nicht. Ich zeigte mich 
auch den andern im Schiffe. Was da vor eine Freude war, 
Fan ich hie nicht ausdrucken. Ja einige wurden Ay da⸗ 
durch lebendig, und fiengen an mich zu kuͤſſen. Es fehlete 
mir darauf nichts mehr. Meine Leute wurden, GOtt Lob! 
wiederum friſch und geſund. Darauf ſchmeckte mir und ih⸗ 
nen das Eſſen wohl. Weil es nun dieſe Nacht gantz ſtille 
war, fo ſaſſen fie alle oben, und befahen das groſſe Waſſer. 
Siefahen ſich weit um, ob fie nicht Fönten ein Stück Landes 
erblicken ? Allein es war alles vergebens. Es war da nichts 
zu fehen, als Himmel und Waffer. Sie fungen fehr fleiffig, 
und beteten, lagen auf ihren Knien, und feuffseten zu ihrem 
SH. Am Montage, den 26.May, war des Bormittages 
ein contraiver Wind. Die lieben Salgburger nahmen ihre . 
Bibeln hervor , und lafendarinnen. Einige nahmen A. B. C⸗ 
Bücher ‚undunterrichteten fi) Darinnen. Die Alten lerne 
ten das A. B. C. von den Fleinen Kindern. Am Dienftage 
den 27. May habe ich ihnen Wein ausgetheilet. Diefen hat: 
te ein reicher Kaufmann für fie gegeben. Es befam ein jeder 
* bis drey Stoff. Mitten unter der Austheilung fieng ein 
ines Kind an mit dem Tode zu arbeiten. Ich betete uͤber 
daſſelbe und die Saltzburger fiengen an zu fingen. Gegen 
Abend Famen wir endlich Durch) Die Önade GH ttes in Pillau 
an. GHDtt hat ung Fi durch die Tonnen glücklich durchge⸗ 
holffen, da es fonft fehr serhelich ift, Diefe gange Nahe 
anckeren 
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dancketen fie GOtt mit fingen und beten. Am Mittrwochen, 
den 28. May, in aller Fruͤhe fuhr ich nach Pillau mit dem 
todten Kinde, und ließ Daffelbe dafelbft begraben. Alfo find 
mir drey Perfonen geftorben. GOtt Lob! dag fie alle in den 
Himmel gekommen ſeyn. Ich Fam am allererften an nad) 
Königsberg Nachmittages um drey Uhr. Was da paffis 
vet ift, noill ich mit nächftem berichten , anjego Fan ich folches 
nicht thun. ar habe hier nur eines und Das andere aufgefe; 
—* Wird GHrE mir mehrere Zeit und Gelegenheit geben, 
d will ich alles indie Ordnung bringen ‚ und herüber fchicken ; 
maffen ich von jedem Tage was angemercket habe, Bitte 
nur nicht vor übel zu nehmen, daß ich nicht gleich referiret 
habe, Die groffe Zerftreuung hat nicht zugelaffen folches zu 
thun. Anjetzo —* ich mich in Litthauen, und zwar in 
Gumbinnen; weiß aber nicht, wo ich noch werde hinkommen. 
Her: Commiſſarius Herrmann wird vielleicht ſchon referiret 
haben, wie und wo unſere Leute vertheilet ſind. Die meiſten 
find. nach dem Stutt⸗ Amte gekommen, ꝛc. J. T. Breuer. 
Gumbinnen, den 25. Jun. 1732. 


$. 10, 


22* Die andere Reyſe⸗Beſchreibung, die wir hier zur Probe anfuͤhren 
— wollen, hat der Fuͤhrer Megander aufgeſetzt. Dieſer beſchreibt in 
Ben: berfelben, was ſich bey Führung eines Trups Salgburger von eintaufend 
gegangen, UND fechzig Köpffen, die ihren Weg zu Lande nad) Preuffen genoms 
men„zugefragen. Die Reyfe Befchreibung ift alfo eingerichtet = 


Keyfe Journal 


und 


 Marfch - Rute, ꝛc. 
Was bey Führung eines Trups Salgburger-Emigrantenvon 1060; 
Foͤpffen, die zu Lande dahin geführet wurden, unterwegens von 
Berlin bis Königsberg obferviret worden. 


ı.)jußandeberg \ u: 
den 7. Det. Sind diefe Emigranten mit einer guten Anrede von dent 
rediger daſelbſt bewilllommet, mit der Schule einger 
hret, und übrigens mit warmen Stuben, Speis und 
Trank verſorgt worden. Don da ſchickte ich einende 
ma 


2.) bie Stabt Muͤncheber 
- „den 8. Det. hatdie Sal 


— 
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mal verfiegelten Nangen mit des Salgburgifchen Rupp 
— Sachen. — = 


g 

burger mit der Schule unter ftetsrährendem 
Geläuteherein geführet. Nach gehaltenem Furgen Ser: 
mon des Predigers fand fic) Die gange Bürgerfchafft ein, 
und riß fich um diefe Emigranten. Ein jeder wolte der 
erfte fenn , in Meynung, daß ihm Feiner übrig bleiben 
möchte ; wobey die Frangöfifche Colonie ſich mit fehen 
ließ; wie denn eine Frantzoͤſſche Wittwe, welche wenig 
oder nichtsim Vermögen hatte , um fünf bis ſechs Saltz⸗ 
burger himmelhoch bat, mit dem Vorgeben, daß fie ih⸗ 
nen gutes thun, ja den legten Groſchen mit ihnen theilen 
wolte. Sonſten wurde alles umfonft gegeben, und Fein 
Geld von diefen Salgburger- Emigranten angenommen. 
Der Herr Burgemeifter Niete war fehr gaſtfrey, und 


eifete fünfzig Perfonen. 
3.) zu Cüftein find ——— von dem gantzen Miniſterio einge⸗ 


den 9. Oct. 


a 10. dito 


olet. Und nachdem der Her: Paſtor Birckholtz eine 
e, doch gut gefaßte, Anrede gehalten, etwa mit dieſen 
Schluß⸗⸗Worten: „, Nun liebfte Brüder und Schtver ,, 
ftern! fo ziehet ein in unfere Stadt. Unſere Thore fte „. 
hen eud) offen, unfere H rk e und Keller , unfer ,, 
Mund, Herk und Hände find geöfnet euch zu tröften, „, 
nichts ıft vor euch verfchloffen; kommt, laßt euch er-,„ 
quicken! .. fo JM wir unter continuirlichem Gelaͤute 
mit allen Glocken, in Begleitung der Schule mit Gefän- 
en auf den Marckt, allwo fie nochmals willfommen ge⸗ 
heifen, und darauf fo gleich von der auf fie wartenden 
Buͤrgerſchafft liebreich empfangen , und nad) ihren Haͤu⸗ 
ſern gefuͤhret wurden. Es daurete keine halbe Stunde, 
o war der Marckt fo ledig, daß man keinen mehr fahe, 
„Der übrig geblieben twäre, und Fein Quartier gehabt 
hätte. Ein jeder Bürger tractiete ” Leute nach allem 
Dermögen. Der Präfident fpeifete hundert Perfonen. 
Man befchenekte fie dazu mit alten guten Kleidern und 
Rügen. Heu und Stroh lag auf dem Rathhaufe im 
Uberfluß, und Fonte fic) ein jeder Emigrante allda umfonft 
holen ,‚wasergebrauchte. Die Todte ließ man ihnen mit 
gehörigen Ceremonien begraben; und mau haͤtte fiegerne 
« ® R2 noch 


8 


dä 
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noch einen Tag länger behalten. Als der Aufbruch ger 
ſchahe, wurden zwey grofje Emigranten: Pferde febeu, 
liefen durch mit einem Wagen voll Rinder , riffen alles 
nieder, was ihnen auf dem Marcfte vorfam, und alle 
Leute ſchrien auf, und ſalvirten ſich, weil es eben Marck⸗ 
Tag war, Doch blieben endlich die Pferde gegen einer 
Linde, wo fie gegen liefen, ftehen, und wurde, GOtt 
Lob ! kein Menſch befchädige. 
4)RuSoldin wurden wir ru von der Schule eingeholet , und 
den 11, Det, bekam ein jedes Pferd vier Mesen Hafer von dem Magis 
firat, dazu Heu und Stroh umfonft. Auch wurde den 
Emigranten nichts vor Eſſen und Trincken abgefordert. 
Eine Ehriftliche Perfon ſchenckte drey Thaler. 
5) u Pitig paflirte nichts fonderliches, als daß man Die Emigranten 
den 13. Det, willig aufnahm und verpflegte. 
6.) zu Börs einem Dorfe, welches Dem Heran von Borſtorf zugehoͤ⸗ 
rete, wurde auf dem Adelichen Hofe das Mittags⸗Mahl 
vor diefe eintaufend und ſechzig Emigranten angerichtet, 
Jeder bekam Suppe, Fleiſch, Brod und Bier. 
und Franken Leuten wurde ein gut Glas Wein gereichet. 
ie befhäftigt der Herr von Borftorff geweien, und 
mas fich derfelbe vor Mühe gegeben, alle Kranden, de 
ren zwantzig an der Zahl waren, jeglichen befonders zu 
perfuadiren den Winter über bey ihm swbleiben ‚mit dem 
Verſprechen, daß er fie und ihre Pferde verpflegen , und 
einen jeden mit Artzeney verfehen laffen wolte, ift nicht 
genug zu befhreiben. Ob mum gleich Beer Vorfehla 
en Krancken gefiel, fo Eonte ſich Doch Fein einiger refo 
siren zurüche zu bleiben , fondern zogen mit dem Trup 
fort. Alswir untermegens twaren , jagte gebachter Herz 
von Borftorff uns mir feinem —— nach, und brachte 
ſechs ſchoͤne weiſſe Roquelors, beſchenckte die Armen, fo 
nicht genung bedeckt waren, Damit, zog auch zwey Dir 
caten aus der Tafchen, und gab fie zum beften der Krans 
cken , um derfelben zu pflegen. _ 
7.) —— wurden dieſe Emigranten in ordentlicher Proceſſion 
ben 14, Oct. nach der Haupts Kirche gefuͤhret. Dafelbſt wurde das 
Lied: Ein veſte Burg ift unfer GOit etc. gefungen ‚und 
ernach ward vom bafigen Prediger eine ſchoͤne Trofks 
rent gehalten Als dieſe Leute Paar ben mr za 
irchen 
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Kirchen giengen , fielen zweymal nacheinander groffe 
Dad. Steine vom Thurm, trafen aber Feinen eingigen, 
obfchon der Drang und Zulauf von den Einwohnern uns 
gemeingroß mar. Nach der Predigt wurden zwey Koͤr⸗ 
be mit Gefang- Büchern ausgetheilet. Der Herr Burges 
meifter Movius fehenckte zwey Ducaten aus feiner Tas 
fchen, ließ zwey Todte frey begraben, und die Emigran- 
ten Durfften nichts verzehren. Vor ihre Pferde wurde 
auch gejorget, nnd gefiel es diefen Salgburgern allda 
überaus wohl. 
8.) In Naugarten paffırte nichts fonderliches, indem die Einwohner 
den 15. Det, ung Faltfinnig aufnahmen, und fich faft alles bezahlen lief- 
fen, die Emigranten felbft auch dazu viel ausgeftanden 
hatten , meil mir etliche Stunden Plat + Negen_ mit 
Sturm und Blis gehabt, und durch und durch naß wa⸗ 
f ven, * b Aging to erft er — — — 
‚zu Greiffenberg ſchenckte ein Prediger vom Lande zehen effe 
9— 16, Det. Hafer vor dieſe Emigranten. In der Stadt wurden 
mir mit der Schule eingeholet, befamen vom Magiftrat 
frey Heu vor die Pferde, und Die Leute Durfften auch we⸗ 
nig oder gar nichts verzehren, 
10.) zu Trepto wurde der Trup Emigranten von einigen willig, von eini⸗ 
ben 17. Det. genungerne, aufgenommen. Die Stadt 
ı1.)Collberg nahm den Trup mit Freuden auf. Er wurde von den 
den 18. und Herren Geiftlichen und der Schule eingeholet , und jeder 
19, Det. Bürgernahm fie gerne ins Haus. Es wurden auch vor 
die Salsburger einhundert und ein und vierkig Reichs⸗ 
thaler fiebzehen Srofchen und neun Pfenninge allda an 
Eollecten gefammelt, Zwey Kindbetterinnen, welche zus 
— blieben, wurden verpfleget, und die Todten frey be⸗ 
graben. 
12.) Auf der Frau von Cameckin Gütern Strachmin 
den 20. Dt. littendie Emigranten feine Noth, der Arendator gab vor 
diefe Emigranten eilf Reichsthaler. 
13.)5u Cöslin aber gefehahediefem Trupmenig Liebe, Einige von den 
den 21. Det. Einwohnern wolten felbige erft nicht einmal einnehmen. 
14.) Auf den Dörfern Panckenim wurden die Emigranten noch siems 
lich wohl verforget. Die Bauren gaben Milch, Honig, 
Mehl, Butter, und dergleichen, auch Haber und Deu, 
ja alles, was fie hatten, mis Freuden her. 
R3 15.) zu 
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15.)u Schlavemwurden wir wohl aufgenommen, und fehleunig eins 
Bi quartiert , fo daß die Emigranten wohl zufrieden waren. 
16.) zu Stolpemußtenviele Emigranten herum laufen, und Eonten Fein 
den 25. Det. Quartier befommen,, weil die affignirte Häufer fie nicht 

einnehmen twolten ; wie denn ein reicher Kauffmann da⸗ 
felbft ſich auch opponirte ; die Emigranten twurden nicht 
eingeholet , und Die Todte auch nicht frey begraben. 
17.)$u Fripoglänfe, Budo und Dorf Yuterin , 
den 26, Det. in welchen drey Dörfern der gantze Trup fich vertheilen 
mußte, bekamen wir noch ziemliche Lebens - Mittel und 
ourage vor billiges Geld, Das Brod aber gaben die 
auremohne Entgeld her. 
18.) u Bůuͤto gieng die Liebe der Bürger wol mit. Bey einigen hatten 
den 27. und es die Emigranten gut, andere aber lieffen fichs besah- 
28. Det. len. a: 
19.) In Poblnifch Berend mußten die Emigranten auf den M 
den 29, Det. fahren ‚und inihren Wagen ſchlafen. Es war gut Wet⸗ 
ter , und obgleich der Burgemeifter Boneck den Raths⸗ 
Diener herum gefchickt, fo befamen wir doch Faum vor 
gedoppelte Bezahlung das benöthigte an Speife, Trank 
und Fourage. ja die Polacken waren fo gottlos, daß 
des Nachts die Zäume an Pferden gen Wo 
ie nur was erfchnappen Fonten, nahmen fie es, und liefen 
amit fchnell Davon; tie fie denn eiferne Tiegel ftohlen, 
auch einen Emigranten in der Yacht feines Geldes beraus 


beten. 

20.) Pohlniſch Partſchin , ein Dorf, welches groß iſt, meift Lutheri⸗ 
den 30, Det, ſche Einwohner hat, und dem Herrn Major von Pebne 
gehöre. Ada haben mehrentheils alle taufend und fech- 
sig Emigranten , bey ſchoͤnem warmen Wetter und Mon⸗ 
denfchein, eine Nacht campiret. Der Herr Major von 
Dehne ließ gute Anftalt machen. Cr felbft fpeifete hun; 
dert alte Salsburger, und von defien Verwalters befa- 
men $ Speife und Trand vor fi, Daber und Heu vor 

ihre Pferde, und auch ficheres Geleite. 
21.) In Pohlniſch Stargard, welche Stadt meiſt Lutheriſch iſt, aber 
ER Det, von der Kevublic Pohlen fehr gedruckt, und aller ihrer 
Privilegien nach und nad) berauber wird, bezeigten ſich 
die Bürger fehr freundlich, und bewieſen ihre Liebe Ku 
e 


| 
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alle Weiſe; doch mit Furcht vor den Catholifchen, Sie 
nahmen Fein Geld vor Effen und Trincken. 

Den der Weichſel kamen wir um ro, Uhrvormittags, und brachten mic 
denı. Nov, dem Uberſetzen bis 12, Uhr in der Wacht zu, weils ftille 

Wetter und heller Mondenfchein war. 
22.u {YJarienwerder und Rotbenbude haben es unfere Salgburger 
den 2. Nov. gut gehabt ‚ unddavon fehr gerühmer. Sie hatten groͤſſe 
Luft noch länger da zu bleiben. Hier trafich den Führer 
Stephani mit feinem Trup an, Ich ließ ihn mit feinem 
Trup zurüche, weil beyde Trups zugleich nicht unterges 
bracht werden-Fonten. Der Candidatus Grell mußte 
hier einen Führer abgeben, und des Führers Stephani 
Trup bis Heiligenbeil führen ‚weil Stephani in Marien; 

werder Franck liegen blieb. 
23.) zu Rieſekirch/ welches ein Dorf bey Riefeburg iſt, haben die Bau- 
benz. Nov. ren ung alles —*— angeſchafft, und vor Eſſen und 
75* nichts verlanget; auch einen Todten frey begra⸗ 


en. 

24.) Unter dem Amte Preuſchmarck 
den 4. Mod, in einem Dorfe Mißwalde hergegen hatten die Emigran⸗ 
ten fehlecht Quartier; weil die Bauren felbft nichts hat⸗ 


i ten. 
25.) In Preuffifch Holland murden diefe Emigranten erquicket, 
ben 5. und Krancke fo wohl als Gefunde verpfleget, Todtevon denen 
6. Nov. Dornehmftender Stadt ehrlich begleitet, frey zur Erden 
gebracht, und der Her: Caplan hielt jwey erbauliche 
geiftreiche Predigten ‚moburd) Die Salgburger im Glau⸗ 
„ „ben fehr erwecket und geftärcket wurden, 
26.) zu Muͤhlhauſen befamen die Salkburger auch gut Quartier, und 
den 7. Nov, ſo wohl Effen als Trincken umfonft, Nur das Futter vor 
die Pferde mußten fie bezahlen. u 
27.) $4 Aeiligenbeit wars audy noch leidlich. Doc; mußten die mehre⸗ 
ben r und 9, ften vor ihr Geld zehren. 
ov. 
28.) zu Brandenburg war nicht viel zu thun, und die Emigranten be⸗ 
ben 10. Nov. kamen nichts umſonſt. Und endlich kamen wir unter 
dem Geleite des guten GOttes gluͤcklich nach 
29.) Koͤrigsberg. Unfere Ankunfft geſchahe im Jahr 1732. den 12. 
den 12. Nov. November. — 


Specifi- 
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Specificatio, 


Wieviel untermwegeng von obgedachten Emigranten in fieben 





und. drepffig Tagen von Berlin bis Königsberg geftorben 
und begraben, 








an welchem |derfelben 
rahmen der Beerdigten. ImelhenTagl Ort Alter und 
Jahre 
Aus dem Werffner⸗ und Ra⸗ 
ſtaͤdter⸗Gericht. 
ı) Carl Sromme + den 16. Det.|Collberg 70 
2| Urfula Krellin ⸗ 21. dito Strippo 2 
3! Barbara Krellin = 25.dito Stolpe 15 
4| Magdalena Unterbergerin 26. dito Buͤto 3 
5] Margaretha Hirfcherin 30, dito lin Pohlen 34 
6| Ruprecht Unterberger den 2. Nov. F Marck 
7| Maria Lechnerin ⸗ 3. dito — 4 
8] Jacob Eiſtner⸗ 4. dito Miſtwald 78 
9 aria Unterbergerin ⸗ 5. dito Pr. Holland 5 
10 au Fuchs 5 6, dito | dito 70 
11 oſina Ph ⸗ 7. dito Muͤhlhauſen/ 4 
12! Maria IBolnerin + 9. dito !Heiligenbeil 2 
Summa 12, Köpffe 
Sind alfo vom 7. Det. bis 12. Nov. von 1060. Seelen verſchie⸗ 
den. Worunter neun Kinder, die mehrentheils an den Dos 
chen geftorben, und drey Stein:alte Leute befindlich, welche 
Alters balben diefes Zeitliche gefeegnet haben. 
— Megander. 
Es wird den Man ſieht demnach, woher Die bald folgende Nachricht, mie die 


rern be Saltzburger an den vornehmſten Oertern von Berlin bis in Preuſſen 


ohlen alles 


zu notiren. 


empfangen worden, genommen iſt. Dieſe und ſehr viel andere derglei⸗ 


chen Reyſe⸗Beſchreibungen ſind gutentheils der Grund von allem, was 

ich davon erzehlen werde. So wol denen, die zu Waſſer, als denen, 

die zu Lande unſere Preuſſiſche Saltzburger gefuͤhret haben, ward be⸗ 

fohlen alles genau zů beobachten, und bey ihrer Ruͤckkunfft ſchrifftlich 

zu uͤberreichen. —3— hp niemand die geringfte Urfache gegens 
ei 


wärtige Geſchichte in 


zu sieben. Es ſind dis Thatenund Hand; 
lungen, 


nn — 8 
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lungen, die in die Sinne gefallen. Und Die Augen-Zeugen derfelben , 
die folche mit angefehen, leben nod) jegt: Doch muß ich hierbey etwas 
zum voraus erinnern. Man Fan leicht erachten , Daß es unmöglich ift 
alles zu erzehlen, was den Salgburgern hie und da Gutes widerfahs 
ren. Golte diefes gefchehen fo müßte ich von einem jeden Trup ins 
befondere handeln, und alle Kleinigkeiten nicht nur berühren, fondern 
auch vielfältig wiederholen. Wem würde aber damit gedienet feyn ? 
Genug, dag mir verfichern Fönnen, mie ihnen von der Evangelifchen 
Ehriftenheit faft durchgehends allerley Gutes ertviefen. _Lbrigens wird 
man nur von den Öertern eine Erzehlung anftellen,, die fi) vor an⸗ 
dern genen unfere Emigranten liebreidy und mildthaͤtig erwiefen 
haben. Und fo machen mir billig von dem Ort ihrer Abrepfe, ich mey: 
Re, von 


$. 12, 


Berlin wiederum den Anfang. Daß es unfern Salgburgern in Berlim 
Diefer Königlichen Refidens-Stadt fo wenig an geiftlicher als leiblicher 
Verpflegung gefehlet, ift indem erjten Theile dieſer Gefchichte, da wir 
von der Aufnahme diefer Erulanten bey den Evangelifchen, als ihren 
Glaubens » Senoffen , handelten,, der Befchluß unferer Erzehlung 
gervefen. Wir machen aber hier mit Recht den Anfang wiederum 
davon. Denn obgleic) fo viele taufend Menfchen diefen Ort berühre- 
ten, forward man ihrer dennoch nicht müde. Unfer theureſter Ad: 
nig ließ ihnen nicht mur ihre ordentliche Tage⸗Gelder reichen, fondern 
that auchnoc) die Gnade hinzu, daß den Salgburgern, Die mit eigenen 
Pferden verfehen waren, “ ein jedes Pferd täglich eine Metze Hafer 
mußte gereichet werden. Uber dem fanden fich noch immer gute Her⸗ 
sen ‚ die den letztern fo wohl guͤtlich thaten, als fie es den erfiern gerhan 
hatten. Unter andern lieg am 6. May 1733. der Herr Feld -Probft 
Gedeche viersig Stuff gebundene Communion » Bucyer und fünfzig 
Stüc feiner gedruckten Predigten unter die damals in Berlin ange 
Fommene Emigranten vertheilen. Die Communion » Bücher hatte ein 
unbefanbter Chriftlicher Freund diefen Leuten gewiedmet. So gar die 
SchulBedienten gaben ſich alle Mühe das Andencken dieſer Leute uns 
vergeflich zu machen. Inſonderheit machte fid) Der dafige gelehrte und 
geiftige Schul: Mann, Her: Toachim Ebriftopb Dodenburg ‚ des 

erlinfchen Gymnaſii Pro: Mector, gank befonders verdient um fie, 
Er hielt am 8. Dec. 1732. einen Actum oratorium, und ließ bey demſel⸗ 
ben fiebenzeben Schüler allein von den Umftänden der Saltzbur⸗ 
ger handeln, um Diefe — Sache ſeinen Untergebenen — 
79 re 
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echt ti Die Reden, welche von dieſer Sache 
een t N. Bob e alle verdieneten dem Druck m 
5 werden. ei d der er eine in 1 gebundener Rede 


werdets elt hier, "Dort vielfach wieder Er 
r ziehet Sri — ——— ptens Schaͤ Bu 
avor ziert ihr derein gebohrnen 
Man hat nicht —— die Freudigkeit * 
Als gan —— nichts mwidriges ‚ge Eu. 


3 r geh a end in Selaffenheit 
Fl are Sitgeimie) —J a von Leid, 
= Treu za np Real Bi In bc — es 
Fan bey euch ni taugen. 
———— a — ind; 
ie Liebe in gl 6, die euch (fe verbin 


r groß und lauter ift. die Liebe eurer er 
Pa als gehörten fie zu eurer Kirch» Gemeinde, 
M Hg euch als 


bee: Dilge Dt! bi im: gern * Vaterland. 


llen 
ilfom men abermals , re 5Httes. Schar! 
Ihr Bruͤder! —* getreu: fend wachſam immerdar, y 
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Es thut ſich alles auf, als Freund euch zu empfangen; 
Seht doch die Innbrunſt an, das fehntiche — 
Zieht ihr zu taufend ein , feyn eurer noch nicht gnug; 
Man Hagt, man wartet flets auf einen geöflern Zug. 
Man geht aus heiffer Lieb euch weit hinaus entgegen; 
Man reißt euch in ber Eil mit Eifer aus den Waͤgen, 
Die fehon befprochen find, als Brüdern guts zu thun: 
Ein andrer ſpricht: Ihr folt in meinem Haufe ruhn. 
Schaut dod) , Liebwerthe, an das freudige Getuͤmmel, 
Des muntern Chriſten⸗Volcks Lieb-volles Angſt/ Gewimmel 
Por Memming, Augfpurg, Ulm, Pördlingen, Nürnberg, 
Erlangen, Gera, Schläß , Zeit, zeigt von GOttes Werck. 
Bejeigt euch Gotha nicht und Saalfeld groffe Liebe? 
So Leipzig, Halle, als Berlin, hegt heiffe Triebe. 
Die Marc und Pommerland , famt Preuffens Königreich, 
Sind in der Liebes-Hit einander völlig gleich, 
Wer mag der Derter Meng und Pläge alle nennen, 
Die gegen Ehrifti Volck in reiner Liebe brennen? 
So Holls als Engeland , famt Schweden, Daͤnnemarck; 
Roch mehr, die Judenſchafft ift in der Liebe ſtarck, 
Sieht voll Berwunderung mehr , als fie noch verftehen; 
Und fpricht: Was laͤßſt du, GOtt zu unfrer Zeit gefchehen? 
Sicher, du Cpäter Shaun, fprich , noas gebenckeft du? 
ring Deinen infall an, was fageft Du dazu? 
% alles dis vielleicht von ohngefehr gekommen? 
at dis den Urfprung nicht vielmehr_ von GOtt genommen? 
Wer hat dis bange Volck aus tiefem Schlaf erweckt? 
Wer hat es, 63 mirs! das Dimmel-Brod geſchmeckt? 
Wer hat der Lügen Krafft beherst zu widerfireben , 
Das unverzagte Here zu leiden ihm gegeben ? 
er hat fo vieler Herk zum Wohlthun mol bewegt, 
Daß , too fie angelangt , ſich lauter Liebe regt ? 
Wer hat des Königs Ders zu helffen angeflammet ? 
er * ckt, daß dis allein vom Hoͤchſten ſtammet, 
Wer in ichen nicht der legten Zeit will kennen, 
Da alles lichterlohfoll von Erfänntnis brennen: _ 
Der ift beym —5 noch blinder als ſtock⸗blind, 
Im Willen hoͤchſt derkehrt, und am Verſtand ein Kind, 


re — J Ein 


‘ * 
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= * ruͤhmte die en haten unfers Königes, die er den 
alsbur — ——— in folgender kurtzer und wohlgeſetzter Rede: 
roßmaͤchtigſter Monarch! an deſſen Könige, Erone 
Mehr aͤchte Gottesfurcht, als Gold und Demant ‚glänst, 
Du Preuffens Schutz⸗Geſtirn, > nom dem erde, ‚Throne 
Seinmeifes Regiment mit 
Du mweideft zwar den —5 — ih und (igen R 
Und wo fi fh, blauer Dampf & er pr thürme, 
m ch verfäumft du * edr 6 beſchuͤtzen 
Kummer, Angſt und Noth um ihre Share ftürmt, 
a” deinen Adern fo t das Blut der tapfern Ahnen , 
mehr ein Anda Ei der fi) zum Himmel lenkt, 
Du liebft der —— Standarten Picken, Fahnen, 
Doch dienft du dem —* der dir dis alles ſchenckt. 
Du zeigeft, —* du GOtt mit reinem en ehreft, 
Rail du die, fo er liebt, mit Adlers deckſt, 
Weil du —9 in weites erweiterſt und vermehreft 
Und durd) dein Benfpiel felbft fo manche Seel wech, 


Denn we Su deine Hand Y Ar Feen: Stadt at. 


ie man 2 tränckt 
4 — die me urn — 


Sun en toeiter ni —8 ae on or ermife, 
Das ihnen —— 
Du laͤſſeſt ihnen 


u und Kirchen rer 
Wo durch der —* Mund des Söcten: Mort erthönt; 
Das muß fie u att der — ule leiten: 
Weshalb ehr 1 * > A hr verhoͤnt. 
AR was —* um - —F F — * oͤret! 
8 richt ur en 
u —A unverzagt: GOit, * 12— und * 


Schuͤtzt euch durch meinen Em in eurem Chriſten Lauf. 
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Der Höchfte mehr in dir die Andachtssvollen Triebe , 

Dem nichts, was auf der Welt fonft wundernswuͤrdig, gleich, 
So wird dein feltner Ruhm gang unvermelcklich grünen, 
Dringt die Verweſung gleich in Cron und Scepter ein, 

Und dermaleinften wird auf den Saphirnen Bühnen 

Die Zierde deines Daupts die Lebens-Erone feyn. 


Mod) ein ander befchloß dieſe Materie mit folgender fehr artigen Ode: 


Friedrich Wübelm, groffer Boͤ⸗ 


19, 
Dich) bewundert jederman. 
Meine Bas ift viel M wenig, 
Als dag fie ergehlen fan, - 
ie du, Held, dic) haft erwieſen, 
Wie dic) alle Welt gepriefen. 


2, 


Du haft Leut und Land regieret 
Als ein Gnaden:reicher Held, 
Du haft Thron und Cron gegieret 
So zu Haufe , als im Feld, 
Deine mglich’ Anftalten 
erden wol den Preiß behalten, 


3» 
Richtigkeit in allen Stuͤcken; 
Drdnung, die nichts gleiches hat; 
Kiugheit, die nicht zu beruͤcken; 
Quelle voller Rath und That; 
Macht, vor der die Feind erfehrecken; 
Muth, dein Reich und Land zu decken. 


4. 
Gnadenvoller Landes⸗ Dater, 
- GHDtt hat viel durch dic) gethan, 
Der —5* eten Berather, 
Du von tt erweckter Mann, 
63 Der, 
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Der was unterdrückt, beſchuͤtzet; 
Mas hinfällig, ee ‘ 


S. 
Teutfchland hat es angefehen, 
Wie ein arm verbrängtes Bold, 
Das jest foll r Grunde gehen, 
au dir Fam gleich einer Wolck, 
elche unter deinem Schatten 
Ruhe, Schug und Freyheit hatten, 


6. 


Seht die ungemeine Güte 

Wie mein König fie empfängt ‚ 
ie ein jeder ſich bemühte, 

Und ſich eifrig zu ihm drängt 
Deſſen Hand mit Furcht zu füffen ‚ 
Dem viel Voͤlcker dienen müffen, 


ch verehr euch allzumahl, 
r liebt, Ya ic) , eure Heerden: 
och wie groß ift deren Zahl, 
Die ſich fo herunter laffen 
Bis zun Bettlern auf den Straffen? 


8 
GOtt ifts, Der aufs niedrig ſiehet, 
Vach Fhm Friedrich Wilhelms Herg, 
Der fid) Armen nicht entziehet: 
Der dg hemmet ihren Schmerg, 
Der die Dürfftigen erquicket 
Und mit Gnab und Huld beglücket, 


9 
Keinen Becher altes Waſſer 
Laͤßt der Höchfte unbelohnt. 
Dahingegen wird ber Praffer 


Te 
F dieſer weiten Erden, 


Auch 
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Auch mit Feiner Pein verfchont : 
au: bleibt die Ehren Core, 
Friedrich Wilhelm, Dir, zu Lohne; 


10, 
Groſſer König! deine Thaten 
Reichen bis zum Sternen» Zelt; 
Aber mie bu hi gerathen, 
reißt und rühmet alle Welt. 
er2lich ifts mit Palmen grümen : 
effer Chrifti Reiche dienen. 


Ir, 
Emig wird dein Haus beftehen; 
Und dein Königlicher Thron 
Wird beftändig Enckel fehen 
Bon dem grofien Königs» Sohn. 
Friedrich Wilhelm, Preig der Helden! 
ein Thun wird die Nachwelt melden *). 


Starb einer oder der andere von den Emigranten die Zeit ihres Hier- 
fenns , fo beftattete man den Coͤrper ohnentgeldlich mit allen erfinntichen 
Ehren-Begeugungen zur Erden. Noch am 18. Sept. beerdigte man 
einen verftorbenen Salgburger fo prächtig, daß wenn aud) ein Bürger 
viergig Thaler gesahlet hätte, es mit deſſen Beerdigung fo ordentlidy 
und prächtig Faum wuͤrde zugegangen fern. Die Schuler ſtunden vor 
der Thür , und fungen vier Sterbestieder. Darauf — dieſelben 
voran; die beyde Herren Prediger, Vogel und Schoͤnemann, gien⸗ 
en beheinander vor ber Leiche her: und nach der Leiche folgten alle in 
erlin Damals gegentwärtige Salpburge: bey Paaren. Den Anfang 
machten zwey recht alte graue und langbärtige Märmer, Die Leide tru⸗ 
gen; und denen —— die übrigen Manns-Perſonen Paar⸗ weiſe 
nach. Hernach kamen zwey recht alte Frauen, die Leide trugen; und 
denen folgeten Die andern Saltzburgerinnen gleichfals Paar bey u. 
na 


+ 





(*) Das Programma , dadurch der Herr Pro:Kector die Gelehrten zu diefem Actu 
oratorio einladete , handelte gleichfalls von den Salgburgifchen Begebenheiten , 
und zwar von deren Anfange bis auf unfere Zeiten. Er ließ ſechs und viergig 
junge Leute auftreten, die alle miteinander in ihren Reden von den Berfolgungen 
der Kirche Epriftihandelten. Siebenzehen unter denfelben aber redeten ins bes 
ſondere von den Berfolgungen der Salgburger, 
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nach. Aus der Stadt waren viele taufend Zufchauer , die beyher gien- 
gen, und dieſem Leichen-Zuge mit zufahen. Und . dem Grabe hielt 
Der Paftor Schoͤnemann eine foldye bewegliche Rede über den Verſtor⸗ 
benen, daß fich niemand leicht der Thränen dabey ermehren fonte,. Nach 
dem Genuß dieſes und ſo viel andern Guten reyſeten nun von unſern lie⸗ 
ben Salgburgern ein Trup nach dem andern von Berlin ab, Zwar 
tourden fie nicht Durch die Öffentliche Schule wieder fo hinaus begleis 
tet , wie fie eingeholet waren. Dis war im Berlin nicht allemal mög: 
lich. Die Weitläufftigkeit des Orts, die Umftände der Emigranten 
und viele andere Dinge machten, daß diefes nicht geſchehen konte. Do 
begleitete der Her: Paftor Schönemann den erften Trup, der am 12. 
May von Berlin abgieng, bis vors Thor und theilete ihnen noch Diefen 
festen Seegen mit: 


I, 
Sad im Werd des HErren fefte, 
Haltet das ergrifne Beſte; 
Bleibt dem Herren JEſu treu, 
Bleibt in lautrer Liebe neu. 
Lebt nady wahrer Ehriften Weiſe, 
Eurem GOtt allein zum Preife. 


2; 
Unerſchrockne Emigranten, 
Euch, als unfern Anverwandten, 
Gehe es beftändig wohl. 
GOttes Huld fen euer Zoll. 
Und ift der auf euren Wegen, 
er darf wider euch fich legen? 


3. 
Dandet GOtt aus Herkens-Grunde, 
Dancket Ihm mit frohem Munde, 
Danckt auch unferm Könige, 
Der euch auf das gnädigfte, 
Selbſt von GOttes Hand geruhrek, 
Aus Egypten hat geführet. 


Wachſt in allen Chriften» Pchten, 
Euer an & * ar PR 
ey riſti Ehr. 
Wachſt 
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Wachſt im Guten immermehr, 
Bis ihr einmahl dahin reyſet, 
Bo ihr euch höchft ri preifet, 


Fr ihr * ung See 

aſſet ja nicht mit eu en; 

erfet dieſe Scladen ab. 
JEſu Wort fey euer Stab. 

Denct an feine Gnaden : Tafel 

Und an eure Re 


Stück wünfc ich zu rn Reyſen. 
Hier iſt der, der euch wird weiſen 

Den einmahl beliebten Weg 

Nach des groſſen 52 Zweck. 


Weg ee Mes fie glücklich 
6 6 tt felb * euch nachdrücklich, 


Treue Priefter ! geht * Freuden 
Diefe neue Heerd zu weyden, 
Die der Papft * en hat. 
Gebet ihnen Rath und That, 
Warnet fie vor Fleiſches⸗Luͤſten, 
Traͤncket ſie aus * i Bruͤſten. 


* will jetzt den — Seegen 
eines GOttes auf euch legen, 
Die ihr hier — ſeyd, 
Bis wir einſt in Ewigkeit 
Hoͤchſt verklaͤret uns begegnen, 
Und der Heyland uns wird ſegnen. 


Gute ing in geðu Nahmen, 
Ihr gehört zu JeSU Saamen; 
Und er wird auch bey euch ſeyn. 
Er fuͤhrt euch ſo aus als ein. 
Glaubt dem gnaͤdigſten Verſprechen 
So wird euch kein Heyl ROOT 


9. 13. 


Yreuftadts 
Eberswal⸗ 
de. 
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$. 13. 

Neuſtadt⸗Eberswalde / eine mittelmaͤſſige Stadt in der Mit: 

tel» March, -die eigentlich) aus zwey Städten beftehet, deren eine 
Eberswalde , die andere Neuſtadt genennet wird. An diefem Orte 
find die Emigranten allemahl mit ungemeiner Zärtlichfeit auf-und an: 
genommen. So ofit ein Trup derfelben an Fam, waren die Herren 
Geiftliche nebft der Schule ſchon vor dem Thore , und warteten ihrer, 
Man empfieng fie ftets mit vielen Freuden , und führete fie unter Abs 
ingung geiftlicher Lieder und Läurung der Glocken in die Stadt. Der 
afige Herz Inſpector bewillkommete fie allegeit mit einer erbaufichen 
Rede, und fprach ihnen auf ihrer befchwerlichen Pilgrimfchafft Murh 
und Troft ein. Bald lud er fie am Ende derfelben nad) Beſchaffen⸗ 
heit der Zeit zum Mittags + Mahle, bald zum Abend» Brodte und 
Nacıt-Lager ein. _ Insgemein trafen Die Emigranten dafelbft gegen 
Abend ein, daß fie ihre Nacht» Quartiere dafelbft nehmen mußten, 
Man fand aber ftets Urſache fi zu wundern über die unglaubliche 


‚Mitdehätigkeit der dafigen Einwohner. Denn ob zwar ihre Stadt 


mehr als zehenmahl von diefen Gaͤſten beſucht wurde, ſo vergaſſen ſie 
doch nie der Gaſt-Freyheit. Die Letzten wurden mit eben groſſer 
Liebe bewirthet, als es den Erſten geſchehen. Kaum konten ſie in die 
Stadt kommen, ſo waren ſie von den Buͤrgern ſchon alle weggeriſſen. 
Man ſchlug ſich faſt um ſie, wenn man ihrer nicht theilhafftig werden 
konte. Don ihren Wohlthaͤtern, die mit ihnen fort geeilet waren, 
wurden fie aufs Befte geipeifet P geträncket ‚ befleidet, beherberget und 
verpfleget. Und man hörete niemals, Daß man einen Heller davor 
verlangte. Der dafige Rittmeiſter machte vor andern fi) ein Ders 
gnügen daraus , vielen von diefen Leuthen gütlich zuthun. Er bege 
gnete denfelben auf das Liebreichfte , ſpeiſete, traͤnckte und befchenckte 
fie. Und wenn es die Noth erforderte, nahm er ſich ihrer mit allem 
Nachdruck an. Diß mußte unter andern am 4. Julii 1732, ein Jude 
erfahren. Diefer verwechielte den Salsburgern Geld. Man fand 
aber, daß der Jude Aufgeld nahm. Sobald der Nittmeifter folches 
gervahr wurde, ließ er ihn in die Wache fegen. Er mußte das Aufs 
geld wieder heraus geben, Das eingewechfelte Bayrifche Geld behals 
ten, und den Salgburgern das verrechfelte gute Geld laffen. Mey 
feten unfere Emigranten von Neuſtadt⸗Eberswalde wiederum ab, wur⸗ 
den fie ftet3 von den Herren Geiftlichen und der Schule fo heraus ges 
fie „ fie, fie eingeholet waren , und von der Bürgerfchafft wurden 
e mit Anmwünfchung alles Göttlichen Seegens entlaſſen. 
e $, I4, 
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Müncheberg, ein kleiner und fchlechter Ort in der Mittel manche⸗ 
Mark. Die Einwohner dieſes Staͤdtgens beftehen mehrentheils aus bers. 
Acker Leuten, die aber durch den drey Jahr erlittenen Sprengfel- 
geb, und den dißjährigen Hagel» Schaden faft fämtlich zu armen 
Leuten worden. Dem ohngeachtet aber find wenige gemefen, Die nicht 
mit befonderer ‘Begierde die Emigranten aufgenommen ‚und Deufel- 
ben, fo viel ihnen möglich war , gutes gethan hätten. . So gar Die 
Hand » Arbeiter und arme Wittwen in Muͤncheberg find unter die 

ohlthärer unfrer Emigranten zu rechnen. Es ward diefer geringe 
Ort zu fünffmablen von den Salgburgern befucht. Der erfle Trup 
kam am 19. Auguft, der andere am 4. Sept, der dritte am 24. Sept. 
der vierte am 7. Detob, und der fünffte am 8. Detob. dahin, ie 
wurden aber allemahl fo liebreich empfangen und aufgenommen, als 
es nur immer an einem Drte auf der ganzen Reyſe geſchehen iſt. Man 
hat fi) jedesmal um fie geriffen. Den Ecſten empfieng der Digconus, 
Her: Beſſel, mit einer Anrede über die Worte Bauli Phil, 3.0.13. 
Weine Srüder ! ich ſchaͤtze mich felbft noch nicht, daß ichs ers 
griffen habe. Eins aber fage ich : Ich vergefle, was dahinten 
äft , und ftrecfe mich zu dem , das da vornen ift. -Den andern 
Trup holete eben derfelbe ein mit einer Anrede über Klagl. Jerem. 1. 
v. 12. Euch fage ich allen , die ihr vorüber gehet, ſchauet und 
febet, ob irgend ein Schmerz fey, wie mein Schmerg, der mich 
toffen bat. Durd) diefe Anrede wurden alle Einwohner. bergeftalt 
—— gegen dieſe arme Fluͤchtlinge aufgemuntert, daß die 
nigſten davon bis auf den Marckt kommen konten, ehe ſie von den 
Buͤrgern weggenommen wurden. Die Herren Geiſtliche, Raths⸗ 
Glieder und einige Buͤrger nahmen nicht eintzelne Perſonen, ſondern 
etliche Familien mit zu ſich, und erquicketen ſir nach allem beiten Ders 
mögen. Die dritte Parthen ward durch den Herrn Inſpector, Col⸗ 
hardten eingeholet, Er hielt eine Anrede an fie uber dieſe Worte 
Davids im 4. Pfalm, v. 4. Erkennet daß der HERR feine "eis 
ligen wunderlich fübret. Von diefem Trup ftarb einer dafelbft, wel⸗ 
hen man kranck dahin brachte. Dieſer wurde auf dem Hoſpital⸗ 
Kirch Hofe unter dem Gefolg aller Emigranten und vieler Sadt-Leus 
te beerdiget. Der: Beſſel hielt die Standt-Rede uber Davids Wor⸗ 
te im 39. Pfalm v. 18. Ich bin beyde dein Pilgrim und dein 
Dürger , wie alle meine Däter. Die Begräbnis» Koften besahlete 
die Kaͤmmerey, und Die ——— Wittwe und Kinder wurden 
2 von 
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von vielen nach Dermögen reichlich beſchenckt. Der vierdte Trup 
mard zwar durch des Führer Stephani Schuld nicht eingehofet , 
man gleich Anftalcen Dazu gemacht hatte. Er wurde aber dennoch mit 
folcher Liebe von den Bürgern aufgenommen, daß fie Faum auf dem 
Marckt kamen, als man fie fehon mit Wagen und Pferden abgeholet 
hatte, Die Bürger warteren auf dem Marckte ſchon auf, und nah—⸗ 
men Wagen vor Wagen weg, und führeten fie nad) ihren Häufern, 
Gleich Tages darauf Fam die fünffte Pa in Muͤncheberg an. 
Man erhielt von deren Ankunfft etwas vorher die Nachricht. Daher 
wurden fie, mie die drey erfien Trups , orbentlic) eingeholet. Herz 
Eolhardt bewillfommete fie mit einer Anrede Über Die Worte Ehrifti 
Matth. 5.9; 11. Seelig feyd ihr wenn euch die Wienfchen um 
meiner Willen fehmäben und verfolgen, und reden allerley Ubels 
wider euch, fo fie daran lügen Man beforgte difmahl , bey fo 

eſchwinde auf einander folgenden Zügen möchte es an Wohlthätern 

ehlen, Die zu der Aufnahme diefer Leute fo frenmillig wären, als 
geſchehen. Deßwegen machte man Billets. Aber man fand auch di 
Mühe — Denn es war faſt niemahls mehr Gedraͤnge um 
die guten Saltzburger geweſen, als eben dißmahl. Man konte nicht 
einmahl allen die Anzahl geben, Die fie verlangeten. Und viele Buͤr⸗ 
ger, die nicht zu rechter Zeit Famen , mußten leer ausgehen. Ob fie 
nun gleic) fchon viermahl dieſe durchreyſende Pilgrim mit groſſem 

er bewirthet hatten, fo mußte man dennoch dißmahl infonderheit mit 

erwunderung fehen, wie mißvergnügt viele waren , daß fie entwe⸗ 

der gar feine Salsburger , oder doch nicht genung befamen. Vor⸗ 
nemlich aber muß man der dafelbft fich niedergelaffenen Frantzoͤſiſchen 
Eolonie ſowohl, als auch vielen von den Teutfchen Reformirten zu 
ervigen Ruhm nachfagen , daß fie in Bewirthung der mrenten 
ſehr eifrig bewiefen. Sie gaben den andern in williger nen 

uter Verpflegung Diefer Leute nichts im geringften nach, obgleich 

küchtlingezuihrer Kirche insbefondere ſich nicht befennen. Der Fr 

fche Prediger, Her: Loran, gieng feiner Gemeinde hierinn mit guten 
Erempeln vor, und bewirchete fo viel, als er nur von ihnen befommen 
konte. Mit einem Norte: Hier in der armen Stadt Müncheberg 
insbefondere fahe man ein Wunder der groffen Gnade und Fürferg 
unſers GOttes gegen Diefe Leute, da ein Armer dem andern mi 
te. Und folten ſich nicht darüber die Engel im Himmel gefreuet has 
ben ? Seelo wurden fie gleichfals mit aller Liebe aufgenommen, 
Man fpeifete, tränckete, kleidete und — ſie. Die Eollecte, 
die man dafelbft in der Eu famlere, beue fid) auf 15. Kehl, 12. Ggl. 
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Angermünde, eine mäffige Stadt in der Uckermarck, am Waſ⸗ Angerwin⸗ 
pe. Sie wird insgemein eu s Angermünde genennet. Hier — 
ben die Saltzburger auch viel Gutes genoſſen. Man verſorgte ſie 
edesmahl mit geiſtlichen und leiblichen Guͤtern. Die Herren Predi⸗ 
ger holeten fie ordentlich ein , und hielten erbauliche Anreden an fie; 
nach deren Endigung man insgemein auf die Knie fiel und mit groffer 
Spnbrünftigfeit betete. In der Stabt wurden fie von den Einwohnern 
befteng verpfleget. Ind man famlete gemeiniglic) eine Collecte vor fie. 
Als der erfte Trup nach Angermünde Fam , ward durch den Fläglichen 
Anblick derfelben jederman zum gröffeften Mitleiden beweget. Kaum 
hatte der ‘Prediger Vablen feine Anrede an diefelben geendiget , fo 
vermehrete fich Die Zuneigung derer Zuhörer gegen diefe Pilgers-Leus 
te der geftalt, daß ein jeder auf Öffentlicher Straffe etwas vor fie hers 
geben wolte. Und ob gleich der Prediger , den . Trup bey fih 
hatte ‚ettons anzunehmen ſich weigerte, fo hatte man ihm dennoch auch 
anniffend vieles in Die Tafche geſteckt. Ben ihrem Abzuge wurden fie 
von den Predigern und der Schule wieder begleitet, und die Saltz⸗ 
burger reyjeten unter vielen Seegens + Wünfchen ihre Straffen, 


5. 16, 

Sſchweet, eine Stadt , nebft einem Schloffe und Amte, in Schwert. 
der Neumarck an der Ober, In diefer Stadt floffen den Emigranten 
fehr viele Wohlthaten zu. Sie wurden durch die Herren Prediger 
und Schule vor der Stadt in Empfang genommen, und mit Geſange 
und Klange hinein, und nach Befchaffenheit der Zeit, entweder fo fort 
nach der Kirche oder auf den Marckt geführet. Kamen fie den Mit 
tag dafelbft an, führete man fie auf den Marckt, und erweckte fie 
dafelbft — eine geiſtliche Rede. Kamen ſie aber des Abends nach 
Schweet, ſo wurden fie fo gleich nach der Kirchen gefuhret , und das 
felbft zum Lobe GOttes aufgemuntert, Der dortige Ober: ’Prediger 
Weichel, hielt Troftsreiche Predigen an Diefe Vertriebene. Das 
erſtemahl legte er die Worte Chrifti Matth, 5. 9. 10. zum Grunde: 
Seelig find die um Berechtiateit Willen verfolge werden, denn 
das Himmelreich ift ibr. Die Rede war faft noch nicht geendiget, 
als man ſchon einen liebreichen Zanck unter Den Bürgern bemerckte. 
Einer beneidete Den andern, in Meynung, er würde nicht fo viel Gaͤ⸗ 
fie behatten, ats ex. zu bewirthen wünfchete. Man nahm fie Demnach 
insgeamt in Die Haͤuſer zur a aa und verforgete * 

3 m 
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Prigwald. 
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mit Speife und Tranck im Uberfluß. So wohl die Lutheraner ale 
Reformierten an diefem Orte fteitten gleichfam um die Wette in ihren 
Liebes» Bezeugungen. Der reformierte Prediger, Herz Baillar, hats 


te eine Collecte in feiner Kirche veranlaffet , die er dem Führer einhaͤn⸗ 


digte. Die Leinweber, Schneider , Töpffer und andere Gewercker, 
ſamleten auch unter fid) eine Benfteuer zum Beften diefer Flüchtlinge, 
Fr ein jeder legte hier feine Liebe an Den Tag, fo gut e8 ihm nur mögs 
ich war. 


9.17 


In der Prignig haben fonderlihPeriberg, Prigwald und Ryrig 
gegen Die Salgburger ſich liebreich erwieſen. Perlberg verforgete 
man fie im Geiftlichen und Leiblichen reichlich. Man holete fie öffentlich 
ein, und hielt ihnen geiftreiche Reden, verforgte fiemit Seife und Tranck, 
und erzeigete ihnen viele andere Gutthaten. Pritzwalck, welchesnur 
ein Städtgen, darinn die allermeiften Einwohner felbft arme Leute 
ind, that faft mehr, als es im Vermögen hatte. So bald man nur 

ie Nachricht erhielt , daß taufend und etliche Salgburger ſich dieſem 
Drte näherten, und dafelbft übernachten würden : Ließ man es auf 
mr Straffen ausruffen, und dabey erinnern, daß jeder Hauß⸗ 
irth fich Darauf fchickere, und bey Dem Damahligen fchlimmen Wet⸗ 

ter eine warme Stube in Bereitfhafft hielte. So ward aud) den 
dafigen Fleifchhauern befohlen , fi) mit gutem Fleifch hinlänglich zu 
verforgen. Am Tage ihrer Anfunfft eilete der Stadt - Muficant auf 
den Kirch» Thurn. Und Faum erblickte er fie von ferne , fo fpielete er 
das Lied : Nun freut euch lieben Ebriften gemein, ıc, zum Zeichen, 
daß dieſe Säfte nicht ferne mehr wären. Darauf verfamlete ſich jeder 


‚man vor dem Thore, und wartete auf die Anfommende mit Schmer⸗ 


gen. Die Herren Prediger, der Magiftrat, die Stadt-Verordnete, die 
Kirchen-Vorfteher, und die gange Schule gieng ihnen entgegen. Der 
Inſpector, Herz Gerlof, hielt ihnen vor dem Thore eine Rede, Nach 
deren Endigung wurden in Der Stadt alle Glocken geläutet , und das 
mit machte man den Anfang in guter Ordnung in die Stadt zuziehen. 
Kaum waren fie auf. dem Marckte angelanget, fo waren fie ſchon in 
der Geſchwindigkeit von den Bürgern abgeholet. Ein jeder nahm ihs 
rer fo viel, als er beherbergen Fonte, Diele aber mußten gar leer 
ausgehen , und Fonten Feines eingigen Saltzburgers theilhafftig wers 
den. Ein jeglicher bemwirthete feine Säfte, fo gut er Fonte, und bes 
ſchenckte fie mit Gelbe, Kleidern, und andern Nothwendigkeiten. 
Auch) die Kinder dieſes Orts trugen Dazu ihre gefamleten Schärflein 
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mit gutem Gemüthe bey , dergeftalt, daß auch eine Fleine Tochter ih⸗ 

ve Mutter „ eine Wittwe, fragete: ob denn nichts mehr in ihrer 
Spaar ⸗ Büchfe fen , daß fie den guten Leuten austheilen könte? Zu > 
Rytig litten die Emigranten auch Feinen Mangel. Sie hatten da; Frei 
felbft einen Uberfluß am allerley geiftlichen und leiblichen Guten. 


§. 18, 
Drenglau, die Haupt Stadt in der Uckermarck. Durch die Prenzlau 
fe Stadt Fam in zweyen Zügen ein Trup Sultzburger, ber bey taus 
fend Köpffe ausmachte, Diß waren diejenigen, die über Stendel far 
men, und von da eines theils ſtracks⸗weges nach Stettin abgeführet 
murden. Nach Prenslau kamen fie theils dem 13. theilsden 17. Sept, 
im Jahr 1732. Man empfing fie vor dem Thore zu beyden mahlen. 
Das erftemahl bewillfommete fie der Herz Inſpector Lieamann mit 
einer Anrede. Das andermahl aber gefchahe es von dem Prediger, 
Herr Schönbolgen. Die Kranken ſchickte man voran, brachte fie 
unter die Aufficht der Aertzte, und ließ fie befonders verpflegen. Die 
Gefunden aber wurden von den fämtlichen Herren Predigern, den 
Stadt: Schülern, Stadt: Verordneten , und Kirchen : Vorftehern 
unter Läutung aller Glocken und Abfingung geiftlicher Lieder , in die 
Stadt geführet. Die Begierde der Einwohner diefe Fremdlinge aufs 
zunehmen, war ungemeingroß. Man wartete nicht erit, biß einem jeden 
eine gewiſſe Zahl sugefprochen wurde. Ein jeder grief zu, und führete 
fo viel Säfte mit fich, als er habhafft werden fonte. Sie mußten hier 
Rafts Tag halten. An demfelben wurden ihnen jedesmahl in allen 
vier Lutherifhen Kirchen des Vormittages eine Predigt gehalten, 
Des Nachmittages aber hielte man Catechifmus - Lehren mit ihnen, 
Man konte fich über die fertige Antworten, die einige unter ihnen ga⸗ 
ben, nicht genug verwundern. Mit zwey, drey und mehr Beweiß⸗ 
thümern aus der Schrift, beftätigten einige ihre Antworten, und 
mußten fo gar die Capitel und Verſe anzuführen, wo es in der Bibel 
befindlid) war, Dig bewog die dortigen Einwohner zur aufferordents 
lichen Mildthaͤtigkeit gegen Diefe Leute. Die Teutſch⸗ und Frangöft 
e Reformirte, begeigten fich dabey fo freygebig, als die Lutheraner. 
nd man konte ihnen aflein an Collecten = Geldern bey nahe taufend 
Thaler austheilen. Andere ſchenckten ihnen noch dazu Bücher, Klei⸗ 
der und Lebens Mittel. Und nachdem fie ſich erquicket und ausgera⸗ 
ftet hatten, führete man fie mit Gefange und Klange fo wieder fort, 
wie fie eingeholet waren, Hier fam des Emigranten, Joſeph Hagens, 
Weib mit einer jungen Tochter nieder „toelche Des folgenden — 
er 
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der Haupt» Kirche getauft wurde, Zu Gevattern war das Stadt-Mis 
nifterium und Magiftrats - Collegium erbeten, 


5. 19. 

Stettin, eine Haupt: und ehemahlige Hanſee⸗Stadt in Pommern 
an ber Oder. Sie heißt fonft auch Alt: Stein, ift eine groffe und 
ſtarck befeftigte Stadt, und lieget in einer luftigen und fchönen Gegend. 
Nach diefer Stadt mußten die mehreften Salgburger von Berlin aus 
ihren Weg nehmen, damit fie daſelbſt zu Schiffe gehen, und ihre Rey⸗ 
fe nach Preuffen vollenden Fonten. Es fehlete ihnen hier fo wenig am 

eiftliher als leiblicher Verpflegung. Die Herren Prediger verforgten 
ie mit geiſtucher Speife an ihren Seelen, und die Einwohner pflegten 
ihres Leibes aufs beſte. Hörete man, daß ein Trup von dieſen Leuten 
herzu nahete, ſo eilete man ihnen vor die Thore entgegen. Sie wur⸗ 
den von den Predigern und Schul: ‚Bedienten nebft den Schülern ors 
bentlich eingeholet, und gleich beym erften Anblick mit dem füffen Man⸗ 
na des göttlichen Worts an ihren Seelen gefpeifet. Und dejſen wur⸗ 
den die dortigen Prediger nie überdrüffig. ie gaben fid) gang 
befondere Mühe, das göttliche Wort ihnen mit Nachdruck ans Der 
zu legen. Nur etwas davon zu gedencken, fo hielt der Her: Paftor 
Schinmeier eine recht nachdruͤckliche Rede an fie, die er auch hernach 
dem Druck überlaffen. Er gründete ſich auf die Worte unfers Erlöfers 
Matth. 5. v. 13. bis 16. Ihr feyd das Saltz der Erden. Wo nun 
bas Sale Dumm wird, womit fol man falgen? ꝛc. 2c. In der Rede 
felbft führete er ihnen zu Gemuͤthe, wie JEſus mit folchen Worten feir 
ne ünger anrede, daß fie .. ‚ und die im Argen liegende Welt 
folgen, und für Geſtanck und Faulniß verwahren folten. Was das 
Salt an Schärffe und Geſchmack, das folten fie mit dem Evangelio 

unter den Menfcyen ſeyn, Die fi Durch die Sünde ſtinckend und glei 
ſam zum todten Aaß gemacht. Und ein fo ſcharffes Saltz mären fie 
auch in aller Welt geweſen. Nicht allein aber fie, fondern zu der Zeit 
aud) alle übrige Jünger und Nachfolger Chrifti, und noch heut zu Tage 
‚ alle wahrhafftige und rechtſchaffene Öläubige, Solte man aber diefe 
Worte von Gläubigen verftehen, hätte man Urſach, 8 in gantz beſon⸗ 
derm Verſtande auf die Saitzburger zu deuten. Denn ſie hieſſen 
Saltzburger, kaͤmen aus Salzburg zu ung, und wären in Salgburg 
ein Sal geweſen, und wären es auch noch unter uns. Ein Salz 
soären fie getvefen in ihrem Lande, aus welchem fie vertrieben. Ein 
Salz waͤren fie beym Ausgange, indem fie gang Teutſch⸗Land, ja gang 
Europa aufgervecket, und ing bejondere der trägen proteflantifchen gr 
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che mit ihrem Erempel und ftandhaffter Bekaͤnntniß der Wahrheit Buf 
fe geprediget. Ein Salz wären fie auf-ihrer Reyfe, da fie verfündigs 
ten die Tugenden deß, der fie beruffen habe von der Finſterniß zu feinem 
wunderbaren Lichte, ja da fie im Wort und Wandel zeigeten, weß 
Geiftes Kinder fie waͤren. Man müffe die weife Regierung GOttes 
über fie beroundern, Denn fehet, ſprach er: Ein Erg-Difchoff verjas 
get euch, und ein Rönig nimmt euch auf. In Salgburg wurden 
euch die Bibeln verboten , und nun werden fie euch oͤffentlich ges 
ſchenckt, und in Die Hände gegeben. Ihr habt feinen Evangelifchen 
Prediger haben fönnen, und jegt werdet ihr an allen Orten von 
sEvangelifchen Predigern empfangen und eingeführet. Mit 
Schande und Schmach ſeyd ihr ausgetrieben worden, mit Ehren 
und vielen Liebes: Bezeugungen werdet ihr aufgenommen, Euer 
Land müffet ihr verlaffen, und es wird euch fo fort ein anders anges 
wiefen, wo ihr GOtt mit Gewiffens > Frepheit dienen koͤnnet. Hattet 
ihr Lieder gelernet, mußtet ihr fie im Verborgenen fingen, daß es 
die Feinde nicht höreten, und nun finget ihr fie auf Öffentlichen Straf 
fen und Seldern, Niemand hatte in eurem Lande einiges Mitleiden 
mit euch. Aber nun jedermann, der euch fiehet. Euer Licht, ſo GOtt 
in euch angezündet, ftund in Saltzburg unter dem Scheflel. Nun 
aber auf dem Leuchter , daß es die gantze Evangelifche Kirche fehen 
fan. Werder alſo, fuhr er fort, für alles der erigen Erbarmung 
GoOttes recht dandkbar - - - und werdet ja fein dummes Salg - - - 
Was ihr bey uns gefucht und gefunden, Das nehmet an. Ihr habt 
die Bibel gefucht, die Eönnet ihr nehmen. hr habt Brodt und Wein 
im Abendmahl gefucht, das koͤnnet ihr Friegen. Ihr habt einen Got⸗ 
te8-Dienft ohne Ancuffung der Heiligen haben wollen, den werdet 
* finden. Ihr habt Evangeliſche Prediger geſucht, die euch das 
angelium, ohne Menſchen⸗ Tand, rein und lauter verkuͤndigen, die 
find eudy mitgegeben worden. hr habt Bewiffens » Sreybeit ges 
ſucht, die habt ihr gefunden. Über Sünde, Lafter, Welt: Liebe 
und Ungerechtigkeit babet ihr nicht geſucht, ſo bemahret auch eure 
Seelen für deren Befleckung, u. ſ. w Eben fo nachdruͤcklich redeten 
au). die übrigen treuen Knechte Ehrifti dafelbft unfern Emigranten zu. 
Folglich fehlete es ihnen hier nicht an geiftlicher Erquichung. Im Leibs 
lichen aber durfften fie eben fo wenig Mangel leiden. Die Burger 
drängeten ſich, ſonderlich zu Anfange, recht um diefe Leute, um ihnen 
Wohlthaten zu ermeifen. Unter andern bat ſich ein getauffter Jude, 
noch ehe fie dahin Famen, alleine hundert von dieſen Gäften aus. Man 
ſtellete ihm vor, er wuͤrde fie ae! alle beherbergen Fönnen, => 
ein 
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ein er hielte unaufhördich an, man möchte fie ihm dod) laſſen. Sie 
wurden von ihren Wirthen aufs befte verpfleger , und mit Gelde und 
Büchern befcheneft, Bibeln, Catechismi, Gebet: Gefang- und A. B. 
E- Bücher wurden ihnen vielfältig verehret. Und Damit das Anden 
cken * Leute in Stettin unvergeßlich ſeyn moͤchte, ſo legte man, als 
am z2ten Julii 1732. auf die Spitze des Marien⸗Thurns der Adler, 
Sonne, und gefchlungener Nahme F-\W.R. gebracht twurde, —*— 
feription mit ein, die im Anfange auf die Saltzburger eingerichtet 
var. Der gelehrte Nector des dortigen Gymnaſii, Herr D. Ouad, 
batte diefelbe verfertiget; und was Davon zu unferm Zweck gehöret, war 
alſo abgefafler: 


Seræ 
Gratæque POSTERITATIS 
Perennaturæ Memoriæ $. 
Maxime memorabili 
Nullisque ſæculis tacenda temporis Periodo 


ua 
Tot millia incolarum Archiepifcopatus Salisburgenfis 
Religionis &Evangelii caufa Exulantium 
Principis ſui inclementia fedibus avitis expulfa, 
Auguftiflimi vero Potentiflimique 
Pruſſiæ ar ac Ele&toris Brandenburgici 
FRIDERICI WILHELM 
Clementia toto orbe celebrata 
Nec non Principe pio, Chriftiano & Magnanimo digna 
Liberaliffime excepta, ac velut, vivaDEI Templa 

Mille beneficiis ornata, cumulata 

Denique ingentibus & omnem ferme fidem excedentibus fumtibus 

Per provincias Brandenburgicas | 

Sedinum 
Atque hinc folventia per mare in Prufliam tradudta 
Imo ad colendum & incolendum felices has terras 
Infuper & fecura confcientix Libertate perpetuo fruendum 
quafi per Colonias transmifla , 
Hoc quoque templum Cathedrale aB. Maria Virgine dictum 
Maximi Regis fui gratix exiftit-monumentum. 
Siquidem turrim contiguam &c. &c. 
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Der 
Späthen und dandbaren 
Nachwelt 
Zu immerwäbrendem Andenchen 
In der höchft / merckwuͤrdigen 
und nimmer zu vergeſſenden Zeit, 
Da fo viel taufend Einwohner des Ertz⸗ Biltthums Saltzburgs 
uns der Religion und des Evangelii willen vertrieben 
und durch die Unbarmbergigkeit ihres Landes Fürften 
aus ihren Wohnungen verjaget, 
Durch die Welt-gepriefene, aber auch einem gottjeligen und Chriftlichen 
ürften 
höchft-anftändige Gnade 
Des Alerdurchlauchtigiten Großmaͤchtigſten Königs in Preuffen 
FRIDERICH WILHELMS 
fehr huldreich und mildthärig aufgenommen , 
Und als die lebendigen Tempel GOttes 
mit viel tauſend Wohlthaten begnadiget und beſchuͤttet, 
Auch mit groſſen, und faſt unglaublichen, Koſten, 
Als neue Einwohner des Koͤnigreichs Preuſſen, 
Um das Land zu bauen und zu bewohnen, 
Und dafelbft ihre Gewiſſens/Freyheit beftändig u.ungefränckt zu genieflen, 
über Pommern und Stettin verfchicket worden, 
Hat auch bey hiefiger S. Marien Stiffts- Kirche _, 
Ihres groffen Königs Gnade ein unvergänglichs Denckmahl geftifftet. 
Sintemahl der dabey ftehende Thurn 20, 2%. 


$, 20, 

Wolgaft; eine Stadt in Vor⸗Pommern, nicht weit von bem Aus, Wolgeft 
flußder Peene. Die Einwohner diefes Orts legten ihre Liebe gegen Die 
Salsburger auch an den Tag. Die Emigranten, Die zu Anfange des 
Monaths a Stettin zu Schiffe giengen, mußten wegen widrigen 
indes vor Wolgaſt einige Tage liegen bleiben. Folglich fand man 
in WWolgaft Gelegenheit vor ſich, Diefen Vertriebenen Gutes zu erwei⸗ 
fen. Man bediente ſich auch fol er Gelegenheit, ſammlete von Haus 
zu Haufe eine Collecte, die ſich auf fiebensig Thaler belief, und biete 
ihnen wey Tonnen Bier, von einem halben Ochſen das gefochte Fleiſch, 

peck und Brandtewein auf die Schiffe. Sie wurden auch am oten 
Fulii zu einer Predigt eingeladen. Um zwey Uhr bes Nachmittages 
wurde dazu mit allen locken — wey Bürger holeten fir Do 
i 2 
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aus den Schiffen ab, und fuͤhreten fie Paar⸗ weiſe nach der Stadt und 
in dieKirche, Der forderfte Hauffe fang unter wegens: Warum bes 
trübft du Dich mein nen, sc. und der hinterfte: Ein fefte Burg ift 
unfeer Bde. Mit ſolchem Gefang und Flehen kamen fie in die Kirche, 
Darauf fing der Herz M. Derlin feldft an zu fingen: Befiehl du deis 
ne Wege, und hielt hernach über Pauli Worte 2. Cor. 6, v. 17. 18, 
Gehet aus von ihnen , und fondert euch abe, fpricht der „Er, 
und rübret kein Unreines an, fo will ich euch annebmen, und euer 
Dater feyn, und ihr follet meine Söhne und Töchter feyn, fpricht 
der allmächtige Jr: , eine geiftreiche Rede. Nach der Predigt 
gieng er nach den Schiffen, und richtete dafelbft auch die Kranden, 
Schwachen und Berrübten mit kräfftigem Troft auf. Einige liebreis 
% Bürger aber nahmen viele von dieſen ame enge mit fich in ihre 
dufer, und bewirtbeten fie fehr guͤtig, dergeſtalt, daß auch einige 
son ihnen in aller Nahmen bey dem Burgemeifter, Der: Wollitſchen, 
für alles Gute vielen Dansk abftatteten, 


$. 21, 

ann Bönlaebern, ein * Staͤdtgen in der Neu⸗Marck. Hier 
Ward, wiederfuhr den Saltzburgiſchen Emigrirten alle Liebe. So offt ein Trup 
ch dieſer Stadt naͤherte, ſo offt erwartete man auch ihrer vor dem 
Thore mit Verlangen. der Spot Herr Möber fo wohl, als der 
andere Prediger, bemillfommere fie gleich beym erften Anblick durch ers 
bauliche Anreden. Und wenn diefelben geendiget, 68* man ſie un⸗ 
ter beſtaͤndigem Singen und Laͤuten in die Stadt auf den Marckt. Hier 
ward von dem Herrn Inſpector nochmahls eine gantz kurtze Rede gehal⸗ 
ten, niedergeknieet, gebetet und der Seegen mitgetheilet. Man hats 
te Pr Biltets gemacht, nach welchen man die Salsburger vertheilen 
und einquarsieren wolte, Allein diß war hier unnoͤthig. Die Eins 
wohner nahmen ohne Austheilung der Billets alle Salgburger mit Wa⸗ 
gen und Pferden in ber Geſchwindigkeit zu fih, und führeten fie in ih⸗ 
re Haͤuſer. Als die Saltzburger zum erften mahle dieſen Ort — 
ten, mußten fie des Tages nach ihrer Ankunfft daſelbſt Raſt⸗ Tag hal 
ten. Beyde Tage aber funden fie allhier einen Uberfluß an allem Gus 
ten. Speife, Tran und Herberge vor Die Menfchen, Futter und 
Stallung vor die Pferde, alles wurde ihnen hier willig, frey und ohn⸗ 
entgeltlich gereicht. Am Ruhe-Tage hielt der Inſpector in der Kirche 
noch eine recht nachdrückliche Rede an fie, wodurch alle Bürger und 

Zuhörer in ungemeine Bewegung gefeßt wurden. 


4.22. 
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Zehden / ein Fleines Städtgen, nebft einem Amte, in der Neu⸗ zehden 
Mare, Die Einwohner diefes geringen Orts nahmen unfere Saltz⸗ 
burger ungemein wohl auf. Jederman erquickte fie mit allem, was er 
nur anfchaffen Fonte, Und als man anfieng allhier eine Collecte zu ſamm⸗ 
len, brachten die wenigen und armen Einwohner dieſes Orts, ihrer Ars 
muth ohngeachtet , dennoch in Furger Zeit dreyſſig Thaler, ſechzehn 
Grofchen und einen Dreyer zufammen. Sreyenwalde, ein Dorf ohn- Freyenwal⸗ 
weit Zehden folgete in Diefem Liebes-Eifer nad), und brachte auch drey⸗ °" 

ehn Thaler und etliche Srofchen an Collecten⸗Geldern herzu. Bey dies 
em Dorfe folten die Salgburger über die Oder gefegt werden. Der 

ehr⸗Paͤchter aber fo wohl, als Die Fehr-Knechte, wolten ſich unmillig 
bezeigen, daß fie ihre Mühe nicht bezahlt haben folten. Daher bezah— 
lete der Amtmann vonZehden, Her: Tornarius , vor folche Überfahrt 
acht Thaler aus feinen Mitteln. An dieſem Fleinen Orte hatte man 
ich, tie deffen fehon oben erwehnet, an dem Umgang mit den Salgs 

rgern dergeftalt vergnüger, daß man von daher fid) fehrifftlich no 
einmahl dergleichen angenehme Gafte ausbat, 


5. 23. 

Csdenick / Fuͤrſtenwalde und Cüftrinichen thaten auch bey dem 
Durchzuge der Salsburger das Ihrige. In Cöpenich wurden fie Cspenic. 
von den Herren Geiftlichen und der Schule ordentlich eingeholet, und 
mit geiftlichen Anreden bewillkommet. Von den Einwohnern fuchte 
ein jeder feine Gäfte auf das liebreichfte zu bewirthen, und mit Efjen 
und Trincken zu verforgen. Als am zıflen Julii 1732. dafetbft ein 
Trup von den Emigranten übernachtet hatte, und des folgenden Tages 
weiter reyſete, fanden fie in ihrem Mittags: Quartiere zu Hangelberg 
drey Tonnen Bier, und zwey Säcke voll Brodt, melches der Magis 
ſtrat von Coͤpenick fchon voran gefchickt hatte, um durch beydes diefe 
Pilgrims zu erquicen. Von bem Brodte befam ein jeder Kopff bey 
der Austheilung eine Kugel. Und von dem Getrände mochte rau ein 
jeder fo viel füllen, als er wolte. Doc) die Salgburger verhielten ſich 
dabey fo maͤſſig, daß nur eine eingige verzehret , Die beyden übrigen 
aber mit gebührendem Dance wieder zurück gefehjickt wurden. Zu 

ürftenwalde, woſelbſt die Emigranten des Tages darauf ein Wacht: ——— 
uartier hielten, erwieß man ihnen eben damahls fo mohl von Seiten 
der Geiſtlichkeit, als des Magiftrats und der Buͤrgerſchafft gleiche Lies 
be und Öurthätigfeit wie zu Coͤpenick hehe, Nur an flatt Bein 
3 a 
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daß der Magiftrat zu Cöpenick den Emigranten Bier und Brodt nach⸗ 
ſchickete, gab der zu Fürftenmalde dem Führer fechs Reichs; Thaler, die 
Enfrins cr ihnen folte genieffen lafien. Zu Cuͤſtrinichen wurden die Salgbur; 
HR ger ungemein liebreich gehalten, mit Speife und Tranck verpfleger, und 
mit gutem Wacht: Quartier verfehen. 


$.24. 

Pyrig, Babn und Tensdorf empfiengen dieſe Reyſende mit 
Preis: groſſer Freundlichkeit. In Pyrig fehlugen ſich faft Die Bürger um fie, 
Und der Umgang diefer Fremdlinge war ihnen fo angenehm, daß fie 
den Commiffarium baten, er möchte mit feinen Leuten doc) nur eine 
Bahn, Nacht bey ihnen bleiben. Zu Bahn wurden fie von der Bürgerfchafft 
mit einem herzlichen Mittags: Mahl erquicket. In dem Dorfe Tenss 
dort wurden fie wider alles Vermuthen mit Speife und Trank verfes 
2: Der dortige Arrendator theilete ihnen Brodt, Bier, Käfe und 
y viel Milch aus, als die Salgburger vor fi) und ihre Kinder vers 

angten. 


$.25. 

Stargard · Stargard bie vornehmſte Stadt in Hinter-Pommern. Dieſe 
Stadt erzeigete den Emigranten viele Freundſchafft. Als man von ih⸗ 
zer Annäherung Nachricht erhielt, ward ein Commando Soldaten aufs 
geboten , und vors Thor geführet. Die Herren Prediger, Schu 
und viel taufend Menfchen giengen gleichfalls hinaus , diefe Säfte zu 
empfangen. Die Soldaten ſchloſſen auf einem fchönen grünen Plage 
einen Keys, ba die anfommenden Flüchtlinge ſich hinein begeben mußten, 
Und weil fievon der Beſchwerlichkeit Der Reyſe fo ſehr abgematter wor⸗ 
den, fo lagerten fie fich alle ins Gruͤne auf Die Erde. Hier ward über 
das Evangelium von Abfeifung der vierfaufend Mann, Marc. 8. eine 
fehr bewegliche Anrede an fie gehalten. Und nachdem diefelbe unter 
Vergieſſung vieler taufend Thränen geendiget war, wurde das: HErꝛr 
GOtt did) loben wir, ıc. unter Paucken⸗ und Trompeten-Schall an 
geftimmer, Darauf führete man fie in die Stadt auf den Marckt. 
Dafelbft wurde ihnen nochmahls eine ſchoͤne Rede gehalten, und der 
Seegen mitgetheilet, die Einwohner fpeifeten, träncketen, beherbers 
geten und befchencketen diefe Pilgrim mit Waͤſche, Gelde, Büchern 

Be, und andern noͤthigen Sachen. In Neugatd Greiffenberg und ans 

fenberg, dern Orten lieſſen es die Einwohner an guter Bewirthung auch nicht 

‘ fehlen. In Greiffenberg fand ſich nod) ein Prediger aus dem Dorfe 
Raddun ein, der einen halben Wifpel Rocken unter Die Emigranten 
vers 
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vertheilete. Treptau und Eolberg begegneten den Salgburgern mit Treptow 
ungemeiner Liebe, Colberg gab ihnen 141. Rthlr. und etliche Grofchen EEE 
mit, dabey man ſich ausbedung, Daß folches Geld zu nöthiger Beklei⸗ 

dung der Emigranten angewendet wurde, 


$, 26, 

In der Lausnig wurden unfere Emigranten fehr liebreich aufge; 
nommen. Königsbrud, Spremberg, Forfte, Eotbus und Guben 
erzeigeten ihnen vor andern viele Liebe. Zu Koͤnigsbruͤck kam am 13. Aönige 
Aug. ein ftarcker Trup an, welcher an Die fiebsig Wagen bey fich hatte, Prüt- 
Die Herren Geiſtlichen, die Schule, der Rarh und der Stadt Aelte⸗ 
ften giengen ihnen in ſchwartzen Mänteln entgegen, fo bald man fie nur 
auf dem Kirch: Thurn von weitem erblickte. Als fie den Emigranten 
begegneten, fing man an zu fingen. Und unter foldyem Singen und 
Geläute der Glocken wurden fie in fhönfter Ordnung in die Stadt, 
und ſtracks Weges in die Kirche geführet, Her: M. Gehring hielt 
ihnen dafelbft über hit 1, 0,29, eine Bet: Stunde. ac) deren En⸗ 
digung brachte der Rath) fie auf den Marckt, Daß fie in die Quartiere 
vertheilet würden. Aber die Liebe der Einwohner gegen diefe Flüchts 
linge war fo groß, daß fie binnen einer halben Viertel: Stunde von 

—— hinweg genommen waren. Mehr als dreyſſig Per⸗ 
onen funden auf dem Schloſſe ihre Bewirthung. Ein jeder verpflegte 
eine Gaͤſte mit vieler Liebe. Vor ihrem Abzuge fuͤhrete man fie wieder 
in die Kirche. Sie höreten daſelbſt den Diac. Herr Ungern , über die 
Worte: Sey getreu bis an den Tod, fo will ich dir die Erone 
des Lebens geben. Bey ihrem Auszuge begleitete man fie auf eben 
die Art, wie man fie bey dem Einzug eingeholet hatte. Sie wander⸗ 
ten nad) Spremberg und Forfte, woſelbſt fie mit Freuden aufgenommen 
wurden. Zu Sorfte hat die Wittwe des Hertzogs Philipps aus Merfes Forſte. 
- burg, der im Jahr 1690. im Treffen a. geblieben, ihren Sie. 

Diefe machte ſich ein Vergnügen, den Salsburgern nad) allem Ders 
mögen gütlidy zu thun. In Spremberg ließ der Hergog zu Sachſen⸗ Sprembern 
Mierfeblrg hundert, und defien Frau Gemahlin funfsig Perfonen, von 
diefen Salsburgern fpeifen. Bey ihrer Abreyfe beſchenckte er fie auch. 
Sein Sammer: Diener und Amtmann mußte nemlic) denen, die über 
zwoͤlf Fahr alt waren, acht Grofchen, den andern aber , die jünger 
waren, vier Groſchen, mitgeben. Sie renfeten von dannen nach 
Eorbus. Man Fan nicht befchreiben, was vor Mühe man ſich in Cot⸗ Cotbus. 
bus gab, diefe Leute wohl aufzunehmen. Der Commiffarius fehickte 
die Nachricht dahin, daß den sten Aug. eine Zahl von. nem u 

am 


* 
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te fich recht glücklich, daß man gleichfals Gelegenheit überfommen 
te, an diefen guten Leuten Harn) 


—* den Collectanten mit weinenden Augen nachgetragen, und 
ich —*— man moͤchte Doch ſolches von ihr auch annehmen, 





gefungenen —* edern über 2. Cor. 6, v. 17. 18. eine bewegliche und 

nachdrückliche Rede, die niemand ohne Gemüths-Bervegung anhören 

konte. Es maren babey viele taufend Seelen zugegen , Die von frems 

den Städten und Dörfern zufammen Fommen waren. Nach Endigung 

. Rede führete manfie in recht guter und ob + befchriebener Ord 

in Die Stadt auf den Marckt. Alle Glocken wurden — 
waͤhren⸗ 


Tb. VG TED WB SE TE U N ——— 
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mwährendem Einzuge verfchiedene geiftliche Lieder gefungen. Als fie auf 
den Marckt kamen, wurden fie von den Einwohnern mie fehnlichen 
Verlangen ab, und in ihre Häufer > nachgehends aber auf das 
liebteichfte bewirthet. Doch einige Eonten Feine befommen, ob fie gleich 
noch fo fehr darum bathen, Des Abends um ı 1, Uhr Famen noch fünf 
Emigranten mit der Ertras Poft nachgefahren, die ein Bürger aus 
Spremberg auf Erſuchen nicht weiter fahren wollen. Ihro Hertzogl. 
Durchl. von fen: ———— dieſelben alfo mit der Extra⸗ 

den Bürger ab 





Poft nad) Cotbus bringen, er fo lange en, bis exe 
di b 4, Bagage⸗ wurden au i 
Sf, Beni. ne Sapage Ban wurde au or, 


Loͤſchwitʒ mit drey Mann bervachet. Da num auf dieſe Art vor die 
—— im Leiblichen geſorget war, fo wurde denn am i7den, als 
des Sonntages, ihrer Pflege im Geiftlichen auch nicht vergefien. Mau 
richtete in der Ober; icche alle drey Predigten auf ihren Zufland ein. 
Syn der Frühr Predigt handelteder Archidiaconus, Blümel, über Matth. 
10, v. 22, von dem gefeegneten Bekänntniß eines Gläubigen von Chris 
fio. In der Haupt Predigt hatte ber or Fabricius zum Eins 
gange i.B. Mof. 12, v. 1. und zum Tert Marc. 10, 0.29, 30, und ftels 
ete baraus vor: Die groſſe Seeligkeit derer, welche um des Nah⸗ 
mens IEſu willen ihr Daterland verlaffen. Zwey alte Lieder: 
Teaure nicht fo ſehr mein Hertz und Seel, und GOTT ift mein 
Licht, der „Er: mein Heyl / wurden bey der Haupt: und Nachmit⸗ 
tages: Predigt gefungen, und hatte man diefelben vorher befonders 
drucken und unter fie austheilen laffen. Nach der Nachmittages-Pres 
digt hielt Fabricius vor dem Altar den Salgburgern über eine Stunde 
lang ein Catehismus - Eramen ; toben fich jedermann Über ihre fers 
tige und meift nahdrückliche Antwort nicht ln hat verwundern 
und erfreuen koͤnnen. Den ı3den verfammleten fie fid) des Morgens 


zum Abzuge. Das ganze Minifterium und Schule nebft dem Magis - 


ftrats-Eollegio verfügete fich gleichfalls dahin. Man fchloß einen Crayß, 
und fung: GOtt des Himmels ıc. und Blümel hielt eine fehr erbaus 
liche und bewegliche Abfchieds- Predigt über 2. Petr. 3. v. 18. und Pf. 
115.9. 12. darauf giengen fie in guter Ordnung unter Laͤutung aller Glos 
cken zum Thore hinaus, Sie fungen: Don B Ott will idy nicht laſ⸗ 
fen, ıc. und B du deine Wege / ꝛc. Zroifchen dem 17. und ıgden 
Fam in der Nacht Fofeph Stragenwaldes, eines Bauren Ehefrau, mit 
einer jungen Tochter nieder, Die nad) dem Abzuge ihrer Mir: Brüder 
durch die Heilige Tauffe in den Schooß der Ehriftlichen Kirche aufge 
nommen wurde, Die Pathen waren ı 2 die Frau Generalin N 

in, 


Seandfurs, 
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au Obriſt Wachmeiſterin von Loͤſchewitz, 3. 
* oe: —— 2 Pirch, 5.) Kri —— * 

5.) der gantze —58 —— den —— Burgermeiſter 

re el nun Die —*—* 


chi 
Dan ein neues ham neh 16. © 7 mit der Au hi an wel: 


— es ihnen auf der Poſt nach bie Franckfurt. 
amen fie nah Buben, Die Herren Prediger nebſt der — * 
Math und die Gerichts⸗Perſonen giengen ihnen entgegen. Drauſ⸗ 
fen vor der Stadt bewillfommete fie der Ober Prediger, Herz 
mann, mit einer erwecklichen Anrede, Als diefe geendiget war, 
tete man fie mit Gefange und Klange in die Stadt. Sie wurden 
fort in die Kirche gebracht , allwo der Archi⸗Diac. Her: Weiſe, 
von der € wiederum tröftete, und zu allem Guten erma 
Als di ‚wurden de von den Einwohnern mit ungemeiner 
—* a genommen. Die WWenigften aber kon⸗ 
(cher ind fte theilhafftig werden. Die meiſten muß⸗ 
= ve zugerichtete Speifen felbft verzehren. Bey dem Abzuge wur⸗ 
den fie nicht allein von ıhren rd fondern auch von vielen andern. 
onen mit Gelde und andern Sachen befchencdt. Der 
uchdrucker verehrte'ihnen hundert Stück Gebetsund Geſang⸗ 
er. —— erꝛ Magiſter Breslet hielt ihnen an der Neiſſe noch eine Abs. 
e Darauf begaben fie fid) zu Schiffe, die ihnen de 
een gegeben, und fuhren ungehindert auf Sranckfurt, 


$, 27. 

Franckfurt an der Oder, eine anfehnlihe Stadt und Univerfi 
tät inder Mittel - Marc, An diefem Orte fehlete es den Emigranten 
wieder an nichts. Man hatte fichs in zen ausgebeten *, daß man 
Den — Glaubens⸗ Helden zu ſchicken m Öchte. Daher war denn 

alles auf das artigfte veranftaltet. Die Bauren, die aus der 
Stadt famen, und den ———— Saltzburgern begegneten, wuß⸗ 
ten nicht genug davon zum — zu erzehlen, wie viel Gutes man 
in — — zu erwarten hätte, Die Erften langeten dafelbft am 2. 
Auguft, zwey hundert acht und zwantzig ‘Perfonen ſtarck, mit * * 
echzig 

(hat unter andern der Herr Profeffor Polac, der ein ſehnliches 

Threiben deshalb nach Senke Kite PET Ze 


a um 
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sig Wagen, und neun und achtzig Pferden, an. Der iſtrat 
e zwey Reit» Diener abgefertiget, Die auf unterſchiedenen Straß 
en ihnen entgegen gefchicket wurden, damit man ihrer nicht verfehlen, 
v rechte Gewißheit von ihrer Ankunfft —* möchte. Einer 
erfelben begegnete ihnen, als fie noch über eine halbe Meile von der 
Stadt entfernet waren, So bald derfelbe die anfommenden Salg- 
burger anfıchtig wurde, eilete er mit Ber Pferde wieder zurück, um 
Nachricht davon zu überbringen. Hof Rath und Lber⸗ 
Burgermeiſter Thering, und der Herr D. und Burgermeiſter von 
Brock , nebft zweyen andern Abgeordneten des Raths, kamen eine 
viertel Meile vor der Stadt —* entgegen, und empfiengen die Emi⸗ 
granten mit vieler Liebe. Vor dem Gubner Thore wurden fie von 
dem Minifterio, den fämtlichen Herren Schul s Bedienten und den 
Scyülern erwartet, er Herz M. Weſſel bewillkommete fie dafelbft 
unter Zulauf vieler taufend Menfchen , mit einer Furgen Rede, über 
die Worte Labans 1. Mof. 24. v. 31, Komm berein du gefeegnetee 
des Hirn » # ich habe das Haus geräumer. Unter dieſer Rede 
brachte man die Wagen und ‘Pferde der Emigranten an Ort und 
Stelle. Die Krancken aber wurden auf das Schügen-Haus gebracht, 
woſelbſt fie von dem Stadt Phyfico befucht, und die Zeit ihres Da; 
ſeyns mit nöthigen Argneyen und andern Stärckungen ohnentgeftli 
verforget wurden. Nachdem num vorgedachte Rede geendiget, u 
die ermüdeten Saltzburger mit etwas Speife und Tranck erquicket wa⸗ 
ren, führete man fie unter Laͤutung aller Glocken, Begleitung des 
nifterii und der Schule, und Abfingung dreyer geiftlichen Lieder 
in die Stadt. Auf dem Marckte 26 fe der Her: Inſpector und 
Dprofeffoe Deutſch/ unter einem unbefchreiblichen Zulaufe des Volcks, 
mit den Worten Pauli, Nom, 1. v. 1ĩ. 12, Mich verlanger euch 
zu feben , auf dap ich euch mittheile etwas geiſtlicher Gaben; 
euch zu ftärchen ; das ift, daß ich famt euch getröftet worirde, 
durch euren und meinen Glauben, den wir unter einander haben. 
Her: Deutſch hielt darüber eine gar erbauliche Rede, Und als dies 
felbe geendigef war , wurden auf dem Thurm Pofaunen nd Trompes 
ten angeftimmet, und dabey das Lied gefungen : Es woll uns GOit 
genädig feyn. Darauf fahe man taufend Merckmahle, fo wohl des 
Mitleidens und gung "sei der Franckfurter, als auch der 
Freude und Danckb auf Seiten der Salgburger. Diefe begeuge 
ten durch Hände > Küffen, und andere Zeichen der Ehrerbietigfeit, ihr 
erfreutes Gemuͤth über den Empfang fo vieler Wohlthaten. Sene aber 
fuchten es einander in Aufnehmung, EEE und a 
2 iefer 
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—— ruͤd uthun. Die Einw eile⸗ 
a ge —* 2 made * den en ea 


arf in dieſel⸗ 
es 
Ser. — en ie 


— nun wc —* en a join vn von len Beh 


ung dergeftalt gemacht würde 
fo "sie ven — ‚ als ein alter Greis. u 
Dale ein —— der dazu etwas mit beygetragen, auch mit Augen 
möchte, daß es Diejenigen empfiengen, für Die es gegeben, fo wur⸗ 
[ Austheilung von dem Altar vorgenommen, Es wurden in allen 
Eee En viertzig Neichsthaler , und achtjehen gute Gros 


u hatte beygetragen De 
Ute. Gol. di. 
1. Die Univerſitaͤt ⸗ ⸗ 200 14 ⸗ 
2. Das a ’ 147 12» 
3. Die Neformierte Gememe + s f2 10 + 
4. Die zu. on —— ⸗ 19 79 
5. Die iſche Co 30 ⸗⸗ 
—— Die eriſche — * St. Marien” — 463⸗ 
7. Die Lutheriſche Unter⸗Kirche + 29 17 s 
8. Die Gemeine in der Gubenfchen Vorſtadt 16 19 + 
9. Die Gemeine in der Leroſchen Vorſtade 16 
— Die Judenſt afft ⸗ 209 4 
11. Ein Ehriftlicher Freund ⸗ , ı3% 
ey 
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12. Beym Austheilennod) ein folcher , — 9» 
13. Noch andere gute Hertzen ⸗ ⸗ 50 9 + 


Summa Thle. 1047. 18, Ggl. 


Bon diefer nahmhafften Summe befam ein jeder, von dem Gröffeften 
bis zum Kleinften , zu feinem Theile fünffte halb fReichsthaler. Uber 
dem ward nicht nur an dem Tage ihrer Anfunfft eine Menge von Büs 
chern, die Evangelifche Fubels Freude genandt,, fondern aud) des ans 
dern Tages darauf einem jeden der Salgburger ein Franckfurtiſcher 
Eatechismus eingehändiget. gu page: Wagenmeifter, Leidemith, 
ftellete auch dem Führer vage Stuͤck Bibeln in 4to zu, davon waren 
10, Stüd gebunden, zwey aber ungebunden. Damit nun wegen der 
gestern Feine Koften verurfachet würden , fo gab gedachter Leidemith 
16. gute Grofchen Dazu mit, um fie Davor binden zu laſſen. Nach 
verrichteter Austheilung machten ſich die Salgburger Reyſe⸗ fertig. 
Mit ihrem Auszuge wurde es gehalten , twie mit dem Einzuge gefche- 
hen. Die Emigranten wurden unter dem Geläute aller Glocken von 
den Herren Predigern und den Schulen durch die Stadt , und über 
die Oder » Brücke begleitet. Vor dem Thore hielt der Prediger bey 
der Unter» Kirchen, Her: Ungnad, über ef, 58. v. 11. 12. eine Abs 
ſchieds⸗Rede. Und der Student, Campe, der diefen Trup begleis 
tete, danckete darauf im Nahmen der ao den Wohlthätigen 
Srandfurtern ; und damit venfeten fie ihre Strafien. Act Tage 
darauf aber erhielt man in Sranckfurt von Berlin aus Nachricht, dag 
‚eheftens wiederum an die taufend Saltzburger über Dreßden dafelbft 
eintreffen würden. Und diefes gefchahe auch den 20. Auguft. Die 
Abgeordnete des Raths zeyfeten ihnen bis aufs nächfte Dorf entgegen, 
und erwarteten dieſe erroünfchten Säfte dafelbft mit Verlangen. Und 
als fie fi) der Stadt näherten, empfieng fie Herz Weflel, Prediger . 
in der Guͤbenſchen Vorftadt, nebft der Vorſtaͤdtiſchen Schule, und 
führete fie, unter Abfingung einiger Lieder, weiter. Die Knaben und 
Mädgens waren alle mit * en gezieret. Her: Weſſel hatte die 
Blumen dazu gefaufft, Craͤntze Daraus winden laſſen, und folche den 
Kindern in feiner Vorſtadt in die Haͤuſer geſchickt. Man hatte fie 
dergeftalt in Die Ordnung geftellet , daß die Knaben den Salgburgis 
chen Männern, die Mädgens aber den AWeibes: Leuten vorgiengen. 
In ſolchem Aufuge naͤherten fie ſich der Stadt. Hinter dem Cart: 
haus waren Die Herren Prediger aus der Stadt, die Stadt⸗Schule, 
und deren Lehrer. Man führete fie unter Anftimmung des von Herrn 
Weſſeln auf Die Salgburger verfertigten * : SESU mein * 
— 3 er⸗ 


. 


. Des an ſich 
in aller die Ober⸗Kirche, darinn den en er der Plag 


um die Cangel angetviefen wurde, Her! M. Diedrich hielt ihnen da 
felbft eine Rede, Die er mit folgenden Verſen anfing: — 7 
Sepnyd willkommen liebften Freunde, 2 
Ä Glieder, Papftthums Feinde, 4— 
G02 der euch hieher gebracht, a 

Zeig euch feine Hued und Macht. 


J— 
Nach geendigter Rede wurde von der Cantzel abgekuͤndiget, daß 
— —— eh int, bi 


chickter Commiffarius von Berlin überbrachte, weil fie nad) Bere 
in gar nicht en folten. Man brachte mit Diefer Abe den gan⸗ 
Nachmittag zu. Am 22. Auguft, giengen fie wieder nad) der Kir: 
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sig Emigranten zum Tiſch des HErm, die des vorigen Tages ges 
eichtet hatten. Diß gefchahe mit ungemeiner Andacht, daß die dafis 
e Einwohner es nicht ohne die ori Bervegung anfehen Fonten, 
m 21. des Abends Fam des Salgburger, Matthias Haubenfcheing, 
Ehe: Weib mit einem jungen Töchterlein glücklich) nieder. Und am 
22, des Morgens ward des Emigranten 28 Pertilers Ehefrau mit 
einem jungen Töchterlein entbunden. ende tauffte man an diefem 
Nachmittage öffentlih. Das Erfte ward genennet Wilhelmina Ca- 
tharina , das Andere aber Maria Eliſabeth. Die Gevattern waren 
1,) ber Commendant, 2.) der Obriſt Richel, 3.) die Univerfität, 4.) 
der Magiftrat, 5.) die Graͤfin von Finckenſtein, 6.) die Frau von Mar; 
witzen. Das Pathen: Geld belief fidy an die achtzig Reichsthaler. 
Darguf catechifirte der Archi⸗Diaconus, Herr Ungnade; wobey die 
Saigburger mit folcher Fertigfeit zu antworten Date ‚ daß jeder: 
man dadurc) in Verwunderung geiebet wurde. Endlich befchloß man 
diefen Tag mit einer Abend + Betftunde. Noch an diefem Tage wol: 
ten die Commiffarii mit den Emigranten fort wandern. Sie 40% 
aber noch viele ge ‚ ‚die fich unterwegens hinzu gefunden hat: 
Se: o mußten fie auch erfi — die Schiffe gehen wolten, 
fondern von denen, die mit ihren Wagen die Reyſe zu Lande fort- 
en mußten. Folglich konte der Abzug erft des folgenden Tages ge 

h um np Uhr hielt man eine Betſtuude mit ihnen, und 

err Diedrich beurlaubete fie mit diefen Worten; Laſſet mich zie⸗ 

) und teyfen an meinen Ort und in.mein Land, 1. Mof. 30. 
v.25. In gleichem: Haltet mich nicht auf, denn der ZERN bat 
Gnade zu meiner Reyfe gegeben, 1. Mof. 24. 0.46. In Diefer 
Betftunde war Ruep Mofer fo unglücklich , das ihm ein ſiederlich 
Weib, Maria Ma a Schadin, 143. Gulden entwandte. Cs 
fanden ſich aber alfo bald mitleidige Hertzen u in’einer halben Stun; 







de fo viel zufammen brachten, als ihm geftohlen war. Wodurch der, 
ohnedem Fränckliche Mann, nicht wenig erfreuet wurde, Das Menſch 
hatte var unfichtbar gemacht. Sie ward aber in Berlin ertap: 


u 
et, und am 26, Auguft, wieder nach Franckfurt gebracht. Ehe die 
Satsburger noch aus der Kirche He ‚, ward das Eollecten- Geld 
unter fie getheilet , welches in Franckfurt vor fie gefammlet war. Die 
gantze Su elief fich auf taufend neunhundert und acht und vier: 
ig pe eil man nun nicht mehr , als neunhundert vier und 
Keen g a ger zehlete, fo befam ein jeder von ihnen zwey Tha⸗ 
ler. Diefean ehnliche Collecte brachte guten theils Her? Thering durch 
feine gute Berfaffung und Einrichtung zuwege. Es hatte Dazu — 
1. Die 
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10, Die Judenſcha ⸗ ⸗ 10 s 
ır, Einige Privat Perſonen ⸗ ⸗ J 
Summa Thlr. 1948. 


Man theilete auch hundert ſechs und fiebenzig Stuͤck gebundene Buß⸗ 
Beicht-und Communion⸗ Bücher unter fie aus, Die der ſel. M. Obm 
hatte drucken laffen. Ein jeder Haus Vater und Haus - Mutter ers 
hielt davon ein Stück, wie auch alle übrigen die des Leſens Fundig mas 
ren. Und unter bem Genuß Diefer und noch vieler andern Wohithaten 
ogen fie mit Freuden aus der Stadt. Die von Diefem zu Waſ⸗ 
ber iengen, festen ſich auf 14. Kähne und fuhren die Dder hinab nach 
Cuͤſtrin. Die Woͤhithaͤtigen Frankfurter begleiteten fie. Das gans 
ge Ufer und die Dper-Brüce ftund voll von Zufchauern. Man laͤutete 
in der Stadt mit allen Glocken. Und die Stadt » Schule, die am 
Raffer fund, flimmete mit ihnen diß Lied an ; Wer nur den lieben 
GOtt läßt walten. Dorauf flieffen die Emigranten ab , flimmeten 
ihr orbentlih Wander » Lied an, und reyfeten unter dem Geleite des 
öchften fort. Die Franckfurter aber * eiteten ſie mit ihren Augen, 
weit fie ihnen nur nachſehen konten. ie andern aber , bie mit eis 
genen Wagen und Pferden verfehen waren, festen zu gleicher Zeit ih⸗ 
ve Mepfe fort zu Lande. Und Dip find die neunhundert und zwey und 
echzig Salgburger , bie nach Berlin nicht gefommen, fondern gera⸗ 
en Weges nach Preuffen gegangen find. Der Herz Magifter Weſ⸗ 
fel gab ihnen folgendes Troft-volle Lied mit auf den Weg: 


Mel, Nun dancket alle GOTT. 


I, 
u mein Wander - Stab, mit dir Fan ich fort ziehen, 
us meinem Vaterland, mit dir kan ich fort fliehen, 
Wenn mid) des Feindes Lift aus meinem Haufe jagf. i 
Du bleibft mein befter Freund, wenn Pharao mich DAR. e 
ER 


1. Die Univerfität ⸗ ⸗ 2 e Yae 
2. Die Guarnifon und andere Gutthaͤtte s 170 14 + 
3. Das Raths: Collegium , ⸗ ——— 
4. Die Reformierte Gemeine ⸗ »..7..6 9 
5. Die Ober » Kirche ⸗ ⸗ 693 ⸗⸗ 
6, Die Schüler bey der Lateinſchen Stadt⸗Schule 30 22 6 
7. Die Innungen und Gewercke ⸗ e 462 0%» 
8. Die drey Vorftädte _ + ⸗ 30.4 8 
9, Zwey Fleine Deutſche Schulen > une TR = - 
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2, 
mein Wander : Stab, auf dich fan ich mich I 
Yes meine Flucht, ach seh — eg Kar 
3. ja, du sehleft fie, häfcft fie in deiner Hand. 
ey du mein Himmelreich, fey bu mein Vaterland. 


3. 
ae mein Wander Stab, ich bleib dir einverleibet, 
enn Ketten, Marter, Zwanck mich aus ben Graͤntzen treiber, 
Du bit felbft auch verjagt, dein Fliehn mein Zufliehn if. 
Dein Ereug mein Wander⸗Stab. Du mein Begleiter biſt. 


4 
zen mein Wander» Stab, hier unter deiner Fahne 
aͤmpf ich durch deine Kraft, ac) mache mir die Bahne. 
Dein Nahm die Lofung ift ‚ dein Blut ift mein Panier, 
Dein Wort mein Sieges-Schwerdt, dein Geiſi mich leit und führ. 


$. 
zen mein Wander: Stab, du Bifchoff meiner Seelen 
ch tröfte meinen Geift, wenn mich die Dornen quälen, 
Du meiner Seelen Seel, Immanuel mein Sau 
Du meine Wolden: Säul, du meiner Feinde Trug, 
6. 
mein Wander⸗Stab, mein Licht, der Tag fich neiget, 
a Knecht auf feinem Weg, fich betend vor dir beuget. 
Bleib bey mir, bleib bey mir, bleib jegt, bleib für und fürt 
Bo wilt du hin : Kehr ein! die Wacht ift für der Thür, 


* 
Eſu mein Wander⸗Stab, wenn ich in Ohnmacht falle 
enn ic) bes Weges fehl, wenn ich in Schwachheit falle: 
So unterftüge mich, fo gleitet nicht mein Fuß. 
Ad) richte du mich auf, fo lang ich wandern muß. 
8. 
Eſu mein Wander-Stab, du meine Feuer: Säule, 
2 ich, fo leite mich. Sinck ich, bald zu mir eyle. 
Du bift mein Berg und Burg, befördre meinen Weg, 
Thu wohl dem der thut wohl, und feegne meinen Steg. 


2 9. ⸗ 
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9% 
JEſu mein Wander: Stab, wie girrt bie Turtel Taube! 
Gib nicht ihr armes Fleifch dem Thiere hin zum Raube. 
Erheb den Hirten, Stab, auf deine Heine Heerd. 
Gib dem Gewiſſen Fried , der Kirchen auf der Erd, 


Io, 


yet mein Wander⸗Stab, dein Taͤublein iſt gefcheuchtet, 

us ihrer HÖR und Neſt, die Schwalb und Kranich weichet. 
Wo ſoll ich fliehen hin; Mein Fuß wo findft du Ruh: 
Mein Noah nimmt mich ein. Drum flieh ich frölich zu. 


IT, 


Efu mein Wander: Stab, ad) leg auf meinen Wegen 

ein Licht, nicht Finſterniß; Nicht Fluch, vielmehr den Seegen! 
Dein Wort fey mir ein Sal, ih Schäflein, du mein Hirt, 

AIch Pilgrim, und ein Saft, du meiner Seelen Wirth, 

12, 
yeh mein Wander - Stab, gib Pfleger und Saͤug Ammen, 

n Kön’gen, Fürften, Herrn, bring deine Schaaf zufammen. 
Gib nun gefunde Bend das ganze Sacrament. 
Zerfehmeig den blurgen Rath, der deinen Rahmen ſchaͤndt 


13, 
a mein Wander : Stab, wer es mit dir nur waget, 
ist in Der veften "Burg, mer dir fein Creutz nur ſaget: 
Ach ich vertriebnes Kind ! der hört des Könige Wort, 
Das GoOtt durch ihn verfpriht: Komm her, bau diefen Ort. 


14. 
Efu mein Wander: Stab, Salgburg nun bleib zuruͤcke. 
8 waͤſſert fchon mein Aug, da ich von fern erblicke 
Was GHrtes Güte giebt, was GOtt mir beygelegt. 
JEſu mein Wander Stab, wohl dem der Dich nur trägt. 
15, 
Er mein IWBander: Stab, nichts foll mich von dir ſcheiden. 
ie Wahrheit macht mich frey. Dein genden ftärckt im Leyden. 
20 lag dich JEſu nicht, erh ich, bift du mein Grab. 
eh mit mir aus und ein, JEſu mein IBander- Stab, 
> \ Ehe 
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‚Ehe ich Franckfurt verlaffe, muß ich noch einen Auszug aus einem 
Schreiben — welches ein gewiſſer al nad Serin ſchickte. 
Er drucker ſich unter andern alfo aus: ,, Sch examinirte Diejenigen, bie 
ich —— im Haufe hatte. Unter andern fagten fie, ihre Flucht, 
und Auszug wäre * im Propheten Ezech. cap. 12. ihnen von GOtt. 
verfündiget. Die Worte in dem Propheten: durch die Wand bres,, 
chen / deuten die Salsburger alfo: Wenn ich einem, der aus dem, 
Haufe will, die Thüren und andere Ausfälle befegete, fo wäre Fein an, 
der Mittel, als Durch die Wand zu brechen, vor ihm übrig. Da denn, 
durch das Durchbrechen ein beftändiger Vorſatz nicht länger in dem;, 
2 e zu bleiben bedeutet würde, Andere unter ihnen gaben Diefe, 
klaͤrung: Es waͤren Durch die Salsburger ‘Berge fehon von uns, 
denclichen Zahren her Wege, Durch welche fie jego mit Gewalt ges, 
zogen, gebrochen worden. Und wenn dieſes nicht gefchehen, fo häta, 
ten fie jeßo zu ung Feinen Weg übrig gehabt, weil die Berge, als eins, 
Mauer und Wand, ehemahls dagegen geftanden, Es ift Diefes auch, 
wahr. Wenn wir in Heil. Schrift etwas finden, fo unfern Umftäns,, 
den paralel ift, fo ift e8 nicht unrecht, daß wir foldyen locum Scri-,, 
tur® auch. ung zueignen, und feftiglich glauben, daß GOtt, ba cn, 
bigen aufzeichnen laffen, auch an ung gedacht habe, Er fehriebs, 
abe: Es fiele ihm eben unter dem Schreiben ein, daß Ehriftus feis, 
ne Juͤnger, weil fie damahlen der Welt mit guten Erempeln vorgehen; 
follen, das Salg der Erden genennet. LUnfere Salgburger Emigrans, ' 
ten haben zu diefer Zeit den Nahmen mit der That. Hernac dans, 
det er, daß man ihnen auf feines Bruders Anfuchen mit fo angeneh⸗ 
men Gäften verforgen wollen, und bittet ſich infonderheit den Bauer, 
rattner, aus bem Gericht Wagrein, der in Heil, Schrift fehr bes, 
en feyn foll, aus, daß ihm der im fein Haus gefchicket merde,,, 
Ferner fchreibt er : Es. hätte ein jeder dieſe Säfte gern beherbergen 
wollen. Daher er alle Noth gehabt, einen eingigen Wagen zu befom- 
men, dem Bauer Wolfgang Reifenauer, aus dem Wagreini⸗ 
Kir icht zugehörete. Diefer Mann von 60. Fahren habe ihm ers 
sehlet *_ Sein Bauer -Guch wäre zwar nur eins von den Fleineften in 
dieſem Gericht, und waͤren verſchiedene mit hier, die 10. bis 17000. 
‚an unbeweglichen Guͤthern in demſelben ſtehen laſſen. Er hätte aber 
ennoch fein Guth vor 1500. fl. nicht verkauffen mögen. Es wäre in 
einer fo fruchtbaren Gegend gelegen gewefen, daß es ihn mit den Sei⸗ 
nigen reichlich ernähret, und hätte er darinn an allem nach feinen Um« 
ftänden einen Uberfluß gehabt. Er hätte gan Wochen gefangen 
geſeſſen, und gegen Lichtmeſſen wäre er * noch verſchiedenen * 
2 ohne 


P2 
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ohne die Seinigen wieder zu ſehen, aus dem Lande getrieben. Er 
te eigentlich ſieben Kinder. Aber drey Sn F er nur bey 6, 
Bier Kinder aber, eine Tochter und —— hne, waͤren * Stettin 
u Waſſer on gegangen. uf feine Kinder hätte er 
Boden en erwartet, und hätten diefelben bey ihrer Abreyfe 
als weniges aus-Serdth und Pferde, mit fich nehmen dürfen, 
De&cuft, und das Rind» Vieh aber hätten fie bey Dem Abzuge fre 
in in Base uch en laffen. Was fein Glaube anlange, fo wäre er 
—2 und der * ee Eonfeflion zugethan, neb 
den a ibrge — wel + Lehre fie von i Ben or: Elta 
euten erlernet. Er erinnere ſich, daß e, Als er — 
hie ahren , einsmahls einen Tagelöhner in einem Evang 
ii hören. Und indem er dem Wort fleiffig zugehöret, — 
mercket, daß es von der ap Lehre gang abgienge, und 
es — — — —— cht gefreuet. Er haͤtte hernach von 
oͤren, um Erklaͤrung gebethen, bis hen di 
Sohrifr ande worden. Er koͤnte eigentlich nicht leſen. 
Me nö hn Leonhard der Fönte es, welcher ihm auch nebft andern 
” einem Haufe die Bibel immer vorlefen müffen. Seinem 
er das, was er gelefen, anfänglich nicht verftanden, hätte er 
und waͤre —* ehe der Gelegenheit auch zum Werft 
der vornehmften Sprüche gefommen. Cr hätte in ehe —* 
— Arends Wahres Chriſtenthum, des Prediger Mollers Praxit 
er — Predigt⸗Buch, und ein evangelifches 
—* Jeden hätte GOtt fleiffi ig und inbrünftig gebethen, 
on ir — von den Pfaffen ni an werden möchten, 
tte auch darauf feine * daß ihm bey — 
Haus⸗ Suchungen keines von chern ausgefunden en. 
au erinnerte hierbey, ob ihn pre, fein feuchtbares und Doors 
—— * ee —— Er antwortete: nein, er h 
niemahlen darn gefehen, fondern bey dem Auszuge, 
er ee lbines nicht fehen miär — I Angeficht verhüler. Der 
Sohn Leonhard fieng da cauf an: „im em Propheten ek. wäre Die 
ung des 12, Cap. urch ihre Can erfüllet, 
Sachen, fo fie bey ſich führeten, waͤren das A 
ichtem —* Tage, wie der Prophet meldete, heraus gethan und zus 
en gepacket werben follen, ob etwa die Ungehorjamen und Ver⸗ 
lendeten darauf mercken wuͤrden. Ja, wie der Prophet meldete, mit 
em Angeficht, und ohne nad) ihren Gürhern zu fragen, wären 
fie fort gegogen ; wären auch befraget worden, wie in dem Propheten 
ferner 
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ferner enthalten: Was macheft du? und was foll diefes bedeuten? Mit 
ee Worte, an dem angesogenen Orte wäre ihre Emigration ums 
ftändlidy befchrieben. Auf welche denn nunmehro in Salgburg Vers 
teüftung und die angesogenen Plagen in nicht ferner Zeit erfolgen wuͤr⸗ 
de, Sie wären zwar —— Bauers⸗Leute. GHDet hätte aber ſei⸗ 
ne Almaht und Wunder niemahls anders, als durch ein zum 
Werckzeug ertwiefen. Die er Chriſti waͤren ungelehrte Leute ge⸗ 
weſen, und haͤtte GOtt dieſen ——— das offenbahret, was er 
den Weiſen verborgen hielte. Man fragte: Ob ſie denn bey den Pa⸗ 
ji. icht zum Abendmahl gegangen. Sie antworteten: Ja, Diefes 
h tten fie gethan, fonft aber hätten fie weder an die. Heiligen, nod) an 
andere menfhliche Sasungen der Kömifepen Kirche fid) gefehret. Sie 
hätten auch ſchon Papiftifche Pfaffen gehabt, die ihnen das Evangelium 
iemlich geprediget. Eine zeit aber von fustjehen bis zwantzig Jahren 
tten fie Prediger befommen, die mit ihrer Lehre fie gang von Ehrifto 
abführen wollen, und diefe hätten fie auf des Pabſts Erfindung ‚ und 
nicht mehr auf unfern Henland, getoiefen. Denn mer da mennete, 
da das Fegefeuer, Wallfahrten, die Heiligen zur Vergebung der 
nden woas heiffen fönten, der Idfterte das Werdienft JCfu Eprifti 
welches nur allein die vollfommene Genugthuung vor unfere Sünde w 
ze, Und das Wallfarthen Fönne Fein gutes Werck feyn, weil GOtt 
(ches nicht befohlen. Im übrigen wären wir zwar fchuldig, gute 
ercke zu verrichten, wir müßten aber feſtiglich glauben, daß doc) 
diefe unfere Gerechtigkeit nur ein beflecftes und befudeltes Kleid fey, 
damit Chriſtus, der allein volfommene Wercke gethan, unfere ewige 
Ver ſoͤhnung bleiben möge. Daß fie aber die abergläubifchen Meffen 
befüucher , und das Abendmahl nur in einerley Seftalt gebraucher, da 
doch unfer Deyland gefprochen : Nehmet hin und effer, nehmer hin und 
trincket, daran hätten fi —F ſchwerlich an GOtt verſuͤndiget, und 
durch Menſchen ch von GOtt und ſeinem Wort ableiten laſſen. GOtt 
werde es ihnen aber vergeben. Den vor zwey Fahren neu - angekom⸗ 
menen Buß>Predigern, den Jeſuiten, die den Leuten in die Haͤuſer 
gegangen, hätten fich aber einige, die in der Schrifft wohl erfahren 
gervefen , widerſetzet, und mit ihnen difputivet. Und unter andern 
wäre ein Bauers⸗ Mann, Drattner, der —— * fo eingetrieben, 
daß fie ſich recht geſchaͤmet, und hätten fie auf Die vorgelegten Sprüche 
endlich nichts zu antworten gewußt. Und dafie num der Jeſuiten Buß⸗ 
Predigten nicht Glauben geben twollen, wäre die Verfolgung angegan: 
en; meilen man es vor eine Rebellion aufgenommen, Der Herz Fis 
el fähret darauf alfo fort; Sch muß ze ‚, daß ich von fo * 
3 em 


Eüftein, 
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„tem Glauben 1 als die Leute find, noch niemahlen Menfchen gefeben 


„habe, Der alte Mann hat oͤffters mit einem folchen Enfer Die Erzeh⸗ 
„lung gethan, daß ihm Das Waffer in den Augen geftanden, Man 
„fpühret bey diefen Leuten überall Liebe und Verträglichkeit. Die El 
„tern gehen mit ihren Kindern, und die Kinder mit ihren Eltern , lieb⸗ 
„reich um, und fiehet man bey dieſen Leuten ein folches Vergnügen, 
„als wenn fie ihren Endzweck ſchon völlig erreichet hätten. Sie frage 
„ten nach der geoffen Weimariſchen Bibel, daraus fie zeigen wolten, 
wie ihre Flucht und Fefuitifche Bußs Prediger darinne erfläret wor⸗ 
„den. Wenn wir in moralifchen Difcurfen Poeten und Heydniſche 
Auctores citiren, fo beweiſen fie ihre Difeurfe Dagegen mit Biblifchen 
„Sprüchen, führen auch wohl Arends WahresChriftenthum an, Es 
„find auch viele, die ſchon einmahl Luft an dem Wort GOttes gehabt 
„von ihren Bee Eltern und Berwandten weggegangen und den 
„Emigranten gefolget, die die Eltern und Verwandte aller angewen⸗ 
„beten Bemühung ohngeachtet nicht zurück behalten Finnen, Man 
„nat fich in Franckfurt beflaget, daß fie nicht twenigftens noch einen Tag 
dablieben. Diefe Leute fprechen niemand um etwas an. Sie haben 
„aber bey dem Abzuge nod) fo viel Geld auffer den Collecten, davon ein 
„ieber 4, Thlr. 12. Sl, befam, empfangen, Ye fie endlich gebethen, 
„man möchte doch ablaffen, ihnen mehr Wohlthaten zu erwiefen, 


$. 28. j * 

Cuͤſtrin, die Haupt⸗Stadt in der Neu⸗Marck, und zugleich eine 
Beltung, die in Europa wenige ihres gleichen hat. Durch diefen Ort 
amen fechs Partheyen von den Salgburgern, welche alle vortrefflich 
dafelbft bewirthet worden. Einige rühmeten von den Einwohnern Dies 
e Stadt, daß ihnen auf der gangen Reyſe faft an keinem Orte fo viel 
iebe und Güte wieberfahren, als eben in Cüftein. Der Herr Geheis 
me Rath von Herold machte es ihnen allemahl von Berlin aus einige 
Tage vorher befandt, ment, und wie ſtarck, die Salgburger in Cüftrin 
ankommen würden. Worauf denn Die daſige Cammer die Beforgung 
aller nöthigen Deranftaltungen fo fort dem Magiftrat auftrug. Der 
Krieges: Rath, Her: Lüder ‚ ließ, als dirigirender Burgermeifter, ſich 
die Sache fonderlich angelegen feyn. Er forderte allemahl die Pier: 
tels-.Herren und Sinnungs: Meifter zu Rath Haufe, machte ihnen die 
Ankunft der Salgburger befandt , und erinnerte fie; daß fie es auch 
der Bürgerfcha t hinterbrächten, Man machte alle, daß die ans 
gezeigete Anzahl mit ihren Wagen und Pferden unterfommen, die Kranz 
cken bequem einquartiret, und hinlänglicher Vorrath an Sehens Miits 
En teln, 


— — — — 
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teln, Futter, Heu und Stroh chaffet würde, Doc die dafigen. 
Einwohner fo wohl in; —— der be begeigeten fich ftets 
fo loͤblich, daß es folcher Fürforge nicht einft bedurffte. Man brachte 
an Haber, Heu und Stroh —5*— Wagen voll zuſammen, und ſchenck⸗ 
te diefelben, daß daran fein Mangel ſeyn möchte, Ins befondere trug 
man Sorge für Die Kranden, Man machte Anftalt, daß es ihnen 
ee po flege und Wartung wo ee Und nachdem man. 
alfo alles veranftalter , die geiftliche und leibliche Berforgung diefer 
Fremdlinge beforget,, und die gefamten Schulen nebft dem Geläute 
beftellet hatte, erwartete man ihrer Ankunfft mit Freuden. Dieerften 
traffen dafelbit drey hundert und erlich dreyflig Perfonen ftarck mit fechs 
und neuntzig Wagen und hundert und fiebzig ‘Pferden den zoften Aug. 
ein, Die been Prediger, die Schulen, und viele taufend Menfchen 
giengen ihnen bis vor der (angen orftadt auf eine Ebene entgegen. 
Gleich bey dem erften Anblick wurden fie von dem gefamten Volck mit 
groffen Freuden, und durch den Archi» Diaconum, Herrn Birckhol⸗ 

gen, mit Pauli Worten 1.Cor, 1.0. 3. Gnade fey mit euch , und 
Friede / unter vielen Thränen empfangen. Darguf führete man fie 
unter dem Geläute aller Glocken, Abfingung erbaulicher Lieder, Ber 
eitung der vorangehenden Currende⸗ fer, fämtlicher Schulen ’ 
Schul⸗ Lehrer, der, Herren‘ Prediger, die alle mit Sa aͤup⸗ 
term giengen, und einer groſſen Menge Volcks, die ihre Freuden⸗Stim⸗ 
men mit iu GOtt erhoben , in die Feftung auf den Marckt⸗Platz. 
Hier ward von dem Herm Inſpector de Neve ihnen der Seegen mit 
getheilet. So bald folches geſchehen, riß die Begierde der Eins 
mer fie dergeftalt weg, daß man nicht wußte, mo fie geblieben. 
Man hörete nichts, als lagen, dag man entweder gar Feine von Dies 
angenehmen Säften, ober nicht genug befommen hätte. Denn es 
te ein gewiſſes Daus dasmahl alleine an die hundert Perfonen aufs 
ommen, und bewirthete dieſelben. Andere mehr riffen fie bey zehen, 
eben, bis zwantzig, zufih. Und daher gefchahe es, daß die als 
en Häufer jest leer aus eg / und die zubereiteten Spei⸗ 

9 


Jehren mußten. enden Tages — un⸗ 


elbſt 
be — oͤffentlichen Bet⸗Stunde mit bey. Als dieſe ge⸗ 
get, hielt Herz 


endi e Neve vor dem Altar ein Examen mit ihnen, 
ermann ‚über. ihre Fertigkeit im Antworten verwundern. 

ie waren in der Heil. Schrifft dergeſtalt beleſen, daß ſie nicht nur 
die Sprüche felbft, auch gemeiniglich Die Derter anzuführen 


wußten, wo Die Sprüche anzutreffen waren. Am z2ten Aug. als am 
Tage ihres Aufbeuchs, wohneten ſie der ordentlichen Amts⸗ Predigt 
e 
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des vorgedachten Herrn Fehr mit groffer Aufmerckfamfeit und Ans 
dacht bey. Zum Grunde feiner Predigt legte er ausden Spruͤchw. Cap.ʒ. 
den sten Bers: Gedencke an ibn in allen deinen Wegen, fo wird 
er Dich recht führen , und richtete den gangen Vortrag auf die Um⸗ 
ände der Salgburger ein. Mangelte es ihnen nun an geiftlicher Speis 
e nicht , ſo fehlete es ihnen eben fo wenig an eh Verpflegung. 
Ein jeder war in feinem Haufe beſchaͤfftiget, dieſe Pilgrim nach dee 
Möglichkeit zu erquicken. Man beiehenekte fie mit Gelde, Bibeln, 
Hüten, Müsen, Cammifdlern, und gab ihnen alleriey Lebens-Mittel 
mit auf die Reyſe. Ja man mußte die zarte Liebe, die man gegen dies 
e Leute hegete, nicht genug an den Tag zu legen. Unter andern befand 
ich ben diefer Parthey eine betagte und krancke Frau, die Schwadhs 
t8 halber immer auf dem Wagen in dem Stroh mußte liegen bieis 
en. Diefer wurde aus einem vornehmen Haufe ein ganges Bette zu 
ihrer Erwärmung gefchenckt. ch will nicht gedencken der mancherley 
Speife und Getränd's, damit man den Wagen, darauf fi lag, ders 
maſſen anfüllete, daß fein Dias mehr übrig war. Man führete fie ſo 
wiederum hinaus , wie man fie eingeholet hatte. Her: Diac. Dames 
hielt über Die Worte aus dem 37. Pfalm: Bleibe fromm, und bals 
te dich recht ; denn folchen wirds zulegt wobl geben, eine 
Abfehieds: Rebe, und fprach den Seegen über fie. Eben fo verhi 
man ſich auch in Cüftrin mit Einholung, Bewirthung und Abführung 
bey den fünf folgenden Zügen der Emigranten durch diefe Stadt. Man 
en an diefem Krte nie eine Verminderung in der Liebe und 
Mildehätigfeit dieſer Flüchtlinge, fondern die Lestern wurden gleich 
den Erftern aufgenommen. Den andern Trup bewillfommete Her: Das 
mes mir den Worten 1. B.Mof. 24.0. 31. Komm berein du gele er 
ter des HErrn, warum og du drauffen. Und als man denn 
Auszuge fie wieber begleitete, hielt Her: Birckholg über 2, Chrom, ı 
v2. Der HErrꝛ ift mit euch , weil ibr mit ihm feyd, eine Furge 
fehiedbs-Rede an fie, _ Diefe festen ihren Weg theils zu Lande theils zu 
affer fort. DiefeLesten fungen auf den —— ihre gewoͤhnlichen 
Lieder mit > mme; durch welche fingende ———— 
ftehende Zuſchauer in ungemeine Bewegung geſetzt wurden, Der drit⸗ 
te Trup ward von dem reformirten Hof⸗Prediger, ir Poftbio, 
und der veformirten Schule, eingeholet. Her: Pofthius bewillkom⸗ 
mete fie mit den Worten aus 1, Buch Mof. ı2. v. 1. Bebe aus dei» 
nem Daterlande, und von deiner Sreundfchafft, und aus deines 
Darers Hauſe in ein Land / das ich dir zeigen will. Mann 
. fie abermahls, gleich den vorigen, ſehr liebreich, begierig und wohl⸗ 
thas 
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thätig auf. Sie mußten hier zwey Tage file liegen, meil der ihnen 
zur Begleitung — Candidat, als vocirter Diaconus nach Koͤ⸗ 
nigsberg in der Neu Marck, erſt ſolte ordiniret werden. Folglich ers 
langten die liebreiche Einwohner in Cuͤſtrin Gelegenheit, ihr Verlan⸗ 
gen, ſolchen angenehmen Gaͤſten wahre Liebe zu ertveifen , zu ſtillen. 
Und dig geſchahe auch von ihnen auf alle nur erſinnliche Weiſe. Unter 
andern fan man von dieſer Wahrheit durch folgende Erzehlung übers 
zeuget werden: Als man bey Dem Auszuge dieſer Parthey einen Crayß 
ſchloß, um eine Abfchieds-Rede an fie zu halten, drang fid) das Voick 
aus der Stadt ungemein zu. In dieſem Gedränge Fam auch eine 
Frauens - Perfon in unferer gewoͤhnlichen Landes» Tracht harte an die 
Ahrediger getreten. Weil man fie nun für eine von den unfern anfahe, 
ermahnete fie der Her: apufpertor mit lauter Stimme, etwas zurück zu 
ereten, damit die Salsburger Raum hätten, und hinzu Fommen köns 
ten. Sie fieng aber nebft den Beyſtehenden an zu lächeln, und fagte: 
Ich bin auch eine Salgburgerin; meine liebe Wirtbin bat mich 
fo ausgepugt. Wer fiehet hieraus nicht, daß man des Wohlthung 
im Cüftein nicht müde worden? Den vierdten Trup empfieng der Herz 
de Neve mit einem Furgen Seegen aus dem Büchlein Ruth ı. v. 9, 
Der Er: gebe euch, Daß ibr Aube finder. Man führete fie dar⸗ 
auf herein, und begegnete ihnen mit aller Liebe. Die fünffte und 
ſechſte Parthey kamen an einem Tage, nemlih am 9. Detobr. 
an. Die erfte bewilltommete Her: Neve mit einer kurtzen Anrede über 
Ephef. 6. v. 24. Gnade fey mit allen, die da lieb haben unfern 
Hrn JEſum Chriftum unverruͤckt. Der andere Trup folgete 
erft des Abends, und wurde, meil es bereits gang finfter war, nahe 
am Thore empfangen. Her: Birckholtz redete fie an mit den Worten 
JEſu Matth.5. Selig find Die da Leyde tragen; denn fie ſollen 
gerröfter werden. Nach geſchloſſener Rede holete man fie mit Laternen 
ein, Und damit die Saltzburger defto bequemer gehen möchten, fo beſetz⸗ 
ten die Einwohner in den Saffen, wo fiedurchfamen, die Fenfter mit Lich⸗ 
tern ; wodurch denn gange Gaſſen gleichfam illuminiret wurden. Ob nun 
gleich mehr als taufend Salgburger in Eüftein waren, fo fehlete es 
doch an Herberge und Verpflegung nicht, Nun gedachte man erft das 
erlangen recht zu ftillen, meil man vorher bey den Fleinern Zügen 
noch nie Säfte genug befommen fönnen. Daher gefchahe es, daß in 
kurtzer Zeit Fein einsiger Salgburger auf den Gaſſen mehr anzutreffen 
war. Es lieffen zwar noch hie und da Bediente umher, ſolche anges 
nehme Säfte aufzufuchen, Allein nirgends waren mehr dergleichen zu 
finden. Am roden befagten NR ein alter Salgburger iR: 

R Fin, 
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rin, der fieben und fiebzig Jahr alt war, und Matthaͤus Hexel 
ieß. Da nun des Nachmittages die erft angefommenen wieder abs 
reyſeten, ward Diefe Leiche unter Abfingung einiger Sterbe » Lieder zus 
heraus getragen und ehrlich beerdiget. Die fümtlichen Herren 
rediger, die Schulen und alle dasmahl abgehende Emigranten, un 
er welchen die hinterbliebene alte Wittwe, nebft ihrem Sohn, den 
Verſtorbenen mit einer gefaßten Traurigkeit beweineten, waren mit 
zugegen. Herr Dames hielt beym Grabe eine Furge Abfchieds+ und zus 
gleich Leichen Rede über Ser. 31, v. 1. — zeucht hin zu ſeiner 
Aube, welche die burger mit vieler egung anhöreten, und 
hernach gefeegnet ihre Straſſe veyfeten. Man end u dreyen uns 
terfchiedenen mahlen eine Collecte vor fie, welche insgelamt ſich auf 
898. Thlr. 15. Ggl, 7. dl, beliefen. Her de Neve ertheilete ihnen 
nachfolgenden Abſchieds⸗Wunſch: 
So reyſet glücklich hin, geliebte Emigranten! , 
Gott leit und führe euch mit feiner rechten Hand, 
Er forge ſtets für euch, und eure Anverroandten, Bi 
thu euch Thore auf ins liebe Tee Land! 
Berlaßt euch nur auf GOtt: und bleibt getreu im Glauben, 
Send fleiffig im Beruf, und auch im Chriftenthum; 
So wird euc) niemand mehr die rechten Güther rauben, 
So bleibt ihr GOttes Volk, und Fridrich Wilhelms Ruhm, 


6.29. 

Kandobern, — eine Stadt an der Warte in der Neu⸗Marck. 
Die Einwohner dieſes Orts haben den dadurch gekommenen Saltzbur⸗ 
gern groſſe —— erwieſen. Der daſelbſt im Quartier liegende 
Obriſter, Herr von Gesler, gieng ihnen ſelbſt entgegen, und bewill⸗ 
kommete fie. Die erſten, Die dahin kamen, wurden von dem Herrn Sins 
fpeetor Genfichen mit einer Anrede empfangen, Als diefelbe geendi⸗ 

et, führete man fie unter Laͤutung aller Glocken und Anftimmung geifts 
icher Lieder in die Stadt, Die Einwohner fanden fich alfobald auf 
dem Marckt⸗Platz häuffig ein, und ein jeder nahm fo viel Menfchen 
und Pferde zu fich, als er zu bewirthen Anftalt gemacht hatte. Und 
weil unter Wegens ein alter fünf und fechzig-jähriger Emigrant, Juͤr⸗ 
gen Unterberger, mit Tode abgangen war, mußte man hier einen 
Ruhe⸗Tag halten, damit dieLeiche beerdiget würde, Die Beerdigung 
des verftorbenen gefehahe nun in Gegenwart vieler taufend Menſchen. 
Man hielt Dabey eine Stand: Rede , die mit folgender Grabſchrifft 

befchloffen wurde: si 
er 
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Armer, und doch reich, ein Glaubens⸗ Anverwandte. 
Er gieng mit Freudigkeit aus Saltzburgs Babel aus. 


Hier nahm ihm unfer GOtt, als Haus: Wirth in fein Haus. 


Der dortige Magiftrat erboth ſich einen Leich- Stein verfertigen , und 
angeführte Grab-Schrifft darein hauen zu laffen, damit in Landsberg 
ein erviges Andencken von der Salgburgifchen Emigration der Salg- - 
burger bleiben möchte. Man ſammlete auch eine Collecte vor dieſe 

remdlinge , davon jede ein 1. Rthlr. 12. Ggl. zu feinem Thei 

ekam. Das Schulenburgiſche Regiment hatte allein 120. Rthlr. dar 
u beygetragen. Als die andere Parthey nach Landsberg Fam, wurde 
e, wie die Exfte eingeholet, eingeführet, und mit Freuden 25 
men, Der Her: Diac. Bartſch hielt die Anrede an fie, und lud fie 
zum Einzuge in Die Stadt folgendermaffen ein: 


Nun fo kommt —— 
Kommt und kehret bey uns ein, 
Kommt ihr Glaubens» Anverwandten, 

Ihr ſolt liebe Gäfte fen. 
Kommt , wir wollen eud) aufnehmen 
Weil es JEſus haben will, 
Der will euer fich nicht fhämen 
Seyd in eurem GOTT nur ſtill. 
Er beißt Pater, der euch Fennet, 
Und euch fein Kinder nennet. 


Man führte fie darauf fogleich in die groffe Pfarr Kirche. Daſelbſt 
„hielt Ne en ee eine sea und des Nachmittages 
nach gehaltener Bet: Stunde ein Eramen. Hierauf theilete der Mas 


e. 
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gilen einem jeglichen a, 1. Thaler zu. Die Anftalten des 






ich, und alle Einwohner begeugeten fid) ges 
re Säfte fehr liebreih. Man führete fie beyde mahl fo wieder 
ais fie eingeholet waren, 

—— $. 30 
=; Unter den Heinen Dertern , die fie in dieſer Gegend berührten, 
thaten Friedeberg, Woldenberg, Eallies, Balſter, Falckenburg und 
Zempelburg es den andern zuvor, In Fiedeberg holete man fie or⸗ Seiedeberg. 
dentlich ein, verpflegte fie aufs befte, und ſammlete eine Collecte vor fie, 
Davon einer jeden Perſon 4, gl, 6. di. a Theil wurde, Man nor 
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zwar die Einholung zu verbieten, Damit Die abgematteten Pilgrim nur 
defto eher die Quartiere betretten Fönten. Allein weil alles dazu veranftals 
woiden⸗ tet war, fo mußte man es dennoch gefchehen laſſen. Die Eleine Stadt 
burg, Woldenberg wolte man mit dem —— verſchonen und vorbey zie⸗ 
hen. Denn man beſorgete, es moͤchte den daſigen Einwohnern rn 
wenig Fahren durch wey nach einander esplgte Brand» Schäden faft 
zu arınen Leuten worden , Die ar menge er Emigranten zur Laſt ges 
reichen. Daher nahm man das Nacht⸗Lager zu Clofterfelde, welches 
- ein Dorf ift , das zu dem Königlichen Amte Marienwalde gehöret. 
Doc) die gute Stadt Woldenberg war viel zu begierig ihre Liebe ges 
en diefe Glaubens» Genoffen zu begeugen. Daher fertigte fie einen 
ecker mit Semmeln, Zwieback, ‘Pregeln und Brodt, einen Fleiſch⸗ 
hauer mit Rind⸗ — Schweine⸗Fleiſch, und einen Brauer 
mit vier Tonnen Bier nach Clofterfelde ab, um alles dieſes unter Die 
Salgburger zu vertheilen. Dig geſchahe auch in der abgejchickten Ges 
enwart. ac) geendigtem Gottes⸗Dienſt fand ſich auch der Wol⸗ 
enbergiſche Magiſtrat ein, und überlieferte der Stadt wegen zehen 
eichsthaler, Eines Balbiers Frau von Woldenberg brachte ein 
Thaler Stück dahin. Und viele andere aus der Stadt folgeten 
ihr nach , und befchenekten die Salsburger nach allem Vermoͤgen. 
Die Amtmaͤnnin von Marienwalde ſchickte auch zehen Thaler an 
Gelde , fechs Scheffel Rocken, zwantzig Scheffel Haber, und vier 
Tonnen Bier, Von dem Bier mußte das meifte zurück gelaffen wer⸗ 
den, weil die Salgburger mehr das Waſſer, als Bier liebeten, Zu 
Eallies und Balfter, welche Dörfer dem Heron von Günterberg zuges 
oͤreten, fehlete es den Emigranten wieder nicht an Bequemlichkeit, 
Zu Callies nahm ein jeder feine Gäfte auf das I auf, Und 
a des Abends einem Emigranten ein Kind von vier en ftarb, 
machte der Magiftrat fo fort Anftalt , daß es des andern Tages no 
vor der Abrenfe der Salsburger Fonte beerdiget werden, In Dalfter 
fehlete es an Erquickungen auch nicht. Man verteilte unter fie vier 
gefchlachtete Hammel , und fo viel Futter , als ein Es brauchte, 
Dem Commifjario wurde zur fernern Austheilung 66, Rthlr. 16, Ggl. 
mit ng Vor die Krancken aber gab die Frau von Güntersberg 
gm alleriey Artzney mit, 2 Salckenburg wiederfuhr ihnen allerley Gu⸗ 
tes, Der Drift von Borck hielt unablaͤſſig an, daſelbſt einen 
Ruhe Tag anzuftellen. Da nun ohnedem ein Kınd von fechs Jahren 
an den a geftsrben war, und fotglic, beerdiger werden mußte, fo 
entſchloß man ſich dazu, und vertheilete das Geld unter die Emigran⸗ 
ten, welches bis bahin eingelauffen war. Der Den u 
un 
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hundert Perfonen, und ließ ihnen allerley Gutes zu flieffen. Die Stadt 
brachte auch dreyſſig Thaler herzu, um ſolches unter ihre lieben Säfte, 
wie man fie Dort beftändig nennete, zu vertheilen. Doc) bey der Bürs 
gerfchafft und Rath fchien es hernach, da noch mehrere Famen, als 0b 
Die Liebe erfalten wolte. Die erſte Wacht mußten Die Pferde Hunger 
und Durft leiden, und Tages darauf das Futter theuer begahlen. Der 
Her: Obriſt von Borck aber erwieß ihnen alle Gnade und Liebe. In 
Tempelburg naym man die Salgburger ungemein wohl auf. Man Tempel 
erpfegte fie nach allem beften Vermögen , und ließ es an nichts burs 
fehlen, (*) i 

. 9% 31, 


Hohen⸗Selcho / Bärig und Sonnenburg ertoiefen ſich auch — 
liebreich gegen die Satzburger, In Hohen⸗Selcho ließ fie Die Edel- ""* 
Frau auf ihrem Adelichen Hofe verpflegen. Bey dem Felcken Goͤritz Görig 
hielte faft ein jeder der dafigen Einwohner ein Bund Heu in Bereit⸗ 
ſchafft. Sie hatten aud) eine Tonne Bier bey ſich, Davon ein jeder 
unter den Emigranten nicht allein trincken , fondern auch feine Ges 
ſchirre anfüllen fonte, Es blieb aber fat die Helffte Davon zurück, 
welches nicht verzehret wurde. In Sonnenburg geichahe die Eins Somen 
holung unter Laͤutung allee Glocken , Begleitung der Herren Predi⸗ burs. 

er und der Schule, und Abfingung geiftlicher Lieder. Der Her 

pector von der Schulenburg hielt eine fehr bemegliche Bewill⸗ 
fommungs + Rede an fie. Die dafigen Einwohner verpflegten dieſe 
Fremdlinge aufs befte, 
$. 32. 

Neuen⸗ Stettin , eine mittelmäfiige Stadt in Hinter: Pont; Wesen 
mern. Hier wurden die Salgburger nicht nur von der gangen Stadt 
überhaupt gar kebreich aufgenommen, fondern es hat ſich auch ing bes 
fondere der Her: Major von Zornjtedt fehr mildthätig gegen fie er: 
wieſen. De ließ die fämtlichen Emigranten, von dem Gröffeften 
bis zum Kleinſten, auf dem Schloffe fpeifen ; da er dem an Erqui⸗ 
dung derfelben nichts ermangeln ließ. Zuletzt ließ er noch hundert 
Pohlniſche Gulden unter fie ———— ruͤhmlichen Exempel 

3 auch 
c*) Der hieſige papiſtiſche Pater hat den Zehenden aus dem gantzen Territorio. 

) doch find die Einwohner A Daher haben ger —— A 
liſchen Prediger daſelbſt Fein gewiſſes Gehalt vor ihre viele Arbeit. Die Ba 
ten daſelbſt, aus mehr denn dreyſſig Dörfern , können alfo mit dem Lieflände 
fhen Bauer mit allem Recht fagen : 

Ich gebe dem Priefter die Decem und Pficht, 
Und weiß von GOit und feinem Worte nicht. 
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auch die Stadt nachfolgere , und die Emigranten reichlich beſchenck 
Deerwalde. te. Zu Seerwalde wurden fie liebreic) aufgenommen, ° —5 — 
Teup, der den 6. Det. hier durch Fam, befand ſich Tobler, der feis 
nem Vorgeben nad) in Salsburg bey der verborgenen Evangelifi 
Gemeinde als Lehrer geftanden. Daher er denn auch in Berlin ordis 
niret, und als Prediger bey den Saltzburgern mit gefchicket wurde, 
Unten wird von ihm ausführlich gehandelt werden. Diefer verlobte 
fi) hier in Beerwalde, und ließ fich auch den 9. Det. mit feiner Ders 
lobten ehelich zufammen geben. Den 10, befagten Monats folgete ee 
feiner Salsburgifchen Gemeine unter dieſem Abfchiede : ? 


Es fegne euch JEſus mit himmlifchen Seegen 
Und gebe euch allen Die ewige Kup, a 

JEſu, ah! laß dich mein Bitten bewegen, 
Schreibe, ad) fchreibe das Fiat dazu. 


Aummels» Aummelsburg erwieß den Emigranten gleichfalls viel Gutes, 
De, und gab ihnen noch jehen Thaler mit auf den Weg. In Picmo wies 
derfuhren ihnen auch viele Wohlthaten. Man ——— ſie mit Spei⸗ 
ſe und Tranck, und es kamen auch noch über fuͤnff und funffzig Thaler 
Collecten⸗Gelder ein. Hier ſtarb ein Kind von dritte halb Fahren 
welches aus der Armen Eaffe begraben wurde, Syn den beyden Doͤr⸗ 
—— fern Damero und Panckenim mußten die Saltzburger Nacht⸗Lager 
ni, halten, daher brachten die Bauren aus Diefen , und den fechs benach⸗ 
barten Dörfern 137. groffe Bund Heu, 132, ganke Brodt, 380, 
Pfund Speck und Schincken herbey , und fehenckten das den 
burgern. Darüber — fie ſich hertzlich, lobeten GOtt und datt 
Sqlawe. cketen ihren Wohlthaͤtern. In Schlawe that man ihnen auch viel 
Gutes. Man holete fie öffentlich ein, hielt eine fchöne Bewiuko 
mungs-Rede an fie, und verforgete fie mıt Speife und Trank reichlich, 
Inſonderheit that es Der Herr Major von Kresco hierinn allen ande 
Stolpe. zuvor. Stolpe ließ auch den Salgburgern an nichts einigen Mange 
eiden. Sie wurden frey und Frame LUG gefpeifet und getraͤncket. 
Und der Herr Amtman Gärger ließ vierhundert Scheffel Haber un⸗ 
ter fie austheilen. Die Prediger, denen man von der Anfunfft diefer 
„Leute Feine Anzeige gerhan , befchwereten fich Darüber heftig, als fie 
des andern Tages eine Predigt an die Salsburger hielten. 


$. 33. 
Bütew, Bütow, eine Stadt in Pommern gegen der Graͤntze des Pohls 
nifhen Preuffens, Es ift dig der legte nl — 
welchem 


4 
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welchem man fögleich in Das Pohlnifche Preuffen rückere. Hier wie 
derfuhe den Emigranten auc) alle Freundſchafft. Man hotete fie or 
dentlich ein, und verlegete fie indie Quartire, Die Erften trafen das 
ft am 20, Auguft, ein. Kurtz vorher erhielt man von — Ankunfft 
Rachricht, Daher machte der Rath alle Anſtalt, fie daſelbſt liebreich 
aufzunehmen und zu bewirthen. Die beyden Prediger, der Schul-Leh> 
rer, Schüler , und eine geoffe Menge Volcks eileten vor das Thor den 
ankommenden Fremdlingen entgegen. Dieſe warteten ohnweit der 
Stadt auf dem Felde. So bald ſich die Saltzburger ihnen genaͤhert 
hatten, mußten ſie Halte machen. Man ſtimmete das Lied: Erhalt 
uns — bey deinem Wort, an, und der Herz Paflor Haͤvelcke 
bewillkommete fiemit einer Anrede über 1. B. Moſ. 24.0. 31. Komm 
berein du Bin des HErꝛn / warum. ftebeft du drauffen? 
Darauf hielt man den Einzug in die Stadt, Der Rector und die 
Schule machten den Anfang. Dieſen folgeten die beyden Prediger, 
die den Studenten, der die Emigranten begleitete, und den Coms 
miffarium in der Mitten führeten. Hernach wanderten die Saltzbur⸗ 
ger Paar⸗ weiſe. Und endlich fuhren die Kranken, Alten und Schwa⸗ 
en auf Wagens, Auf dem Marckte wurden ihnen Billets ausge 
theilet,, wo fie ihre Herberg haben folten. Don ihren Wirthen befas 
men fie vor ihre Pferde, Stroh , Haber und Heu guten Theils ums 
—* Sie ſelbſt aber wurden auch gut verpfleget. Die Emigranten 
mußten hier ihren Ruhe⸗Tag halten, damit fie hernach deſto ges 
ſchwinder durch Pohlen ziehen Fönten. An demfelben hielt Herr His 
velcke ihnen eine erbauliche Predigt, darinn er nicht nur ihren Glauben 
lobete, fondern auch fie zu rechter Standhafftigfeit vermahnere. Nach 
geendigtem Goftesdienfte ward vor den Kirch⸗Thuͤren eine Collecte 
vor fie gefammlet , die fich auf etliche dreyſſig Thaler belief. Die 
Mittags: Mahkeit hielten fie zuſammen auf dem Rath Haufe. Die 
Herren des Raths warteten ihnen dabey felber auf. Herz Hävekte 
aber befchenckte fie mit Bibeln, Geſang⸗ Büchern, und Catechismus, 
Bor dem Rath Hauſe hatte man wieder ein Becken ausgeftellet. Da⸗ 
mit ein jeder, der vorbey gieng, eine Gabe da hinein legen Fönte. Des 
Nachmittages Famen fie auf dem Marckte zufammen, woſelbſt von 
dem Sandidaten ihnen eine Bet⸗Stunde gehalten wurde. Des Abends 
genoffen fie vom ihren Wirthen noch allerley Gutes, wovor fie das 
GOtt vernelts , vergelts GOtt taufendmabl, ohne unterlag wuͤn⸗ 
feheten. Sie machten ſich auch noch diefen Abend zu ihrer Abrenfe fer- 
tig. Einige Faufften Lebens Mittel auf den Weg vor fich und ihre 
Pferde. Andern wurde dergleichen von ihren Wirthen RER. 
in 
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Det berühret , wurde mit gleicher Liebe aufgenommen. Man holete 
fie ordentlich ein, — in die Quartiere, und erwieß ihnen nach 
Vermoͤgen viele Liebe. Noch am 20. Sept. ſammlete mar zum Bes 
ften der damahls anmwefenden Saltzburger in der Kirche eine Collecte, 
Die ein und viergig Gulden, zwey gute Grofchen trug. Welches Geld 
auch fo fort unter die Emigranten vertheilet wurde. Und am 6. Sept. 
hatte man gleichfalls an den Kiech> Thüren eine Collecte vor diefe 
Flüchtlinge gefammlet. Die Züge aber folgeten fo offt auf einander, 
Denn es kamen — alle diejenigen, die zu Lande nach Preuſſen abgegan⸗ 
gen, durch dieſen Ort. Ste mußten auch zuweilen etliche Tage das 
elbſt liegen bleiben, und auf bequeme Zeiten warten, da fie durch Das 

ohlnifche geführer werden möchten. Daher wurde e8 den Einwoh⸗ 
nern zulest fehr befchwerlich. Den Letztern wiederfuhr alfo an dieſem Or⸗ 
te nicht fo viel Gutes, als den Erften gefchehen. Doc) fand ſich auch 
immer ein und ander gutes Herk in Buͤtow, welches auch den —* 
viele Wohlthaten zuflieſſen ließ. ch will davon nur ein einziges 

Exempel anfuͤhren. Es traf daſelbſt am 9. October ein Trup 

burger ei, Diefe funden bey vielen weder Speife noch warme Stu 
ben da es doch eben ſehr falt und vegnicht Wetter war. Nun Fam 

ein Emigrante zu einer Bürgermeifter Witwe um etwas Holg bey 
zu kauffen. Er Elagte derfelben mit weinenden Augen daß er in feis 
ner Herberge Feine warme Stube hätte. Die Witte ward dadurch 
zum Mitleiden bewogen, und gab ihm fo viel Holg , als er nur tra: 
gen konte. Diß höreten die andern , daher eileten alle Die, die im i 
ren Quartieren Kälte ausftehen mußten, hinzu, und baten fi) etwas 
Holtz aus. Ein Wirth Fam felbft zu ihr, und brachte feinen Saltz⸗ 
burger mit, der es bezeugen mußte, daß er kein Hole in feinem Ders 
mögen hätte. Wer fiehet hieraus nicht, daß es den guten Einwoh⸗ 
nern in Buͤtow * ſowohl am Willen, als vielmehr an Vermoͤgen 
gefehlet den legten Salgburgern Gutes zuthun. (*) 5 
$. 34. 


*) Hätte der Henn Verfaffer der ausführlichen Hiftorie diefe Umfiände be er⸗ 
* — —— der Chriſtlichen Liebe und Billigkeit Bi a A 
er von den Einwohnern in Buͤtow in feinem dritten Theil p. 197. 207. 210, 

nicht fo lieblos geurtheilet haben. Einige Partheyen von den Salgburgern 
mußten zwey bis drey Tage dafelbft bleiben. Ja der Trup, der am 2. October 
dafelbft anfam , mußte ganger acht Tage in Buͤtow ftille liegen. Was ware 

alfo Wunder , daß man in einer nicht fehr aroffen Stadt , deren Einwohner 

die Reichften eben nicht find, zulegt nicht fo frepgebig mehr feyn Fönnen , ale 

man juerſi geweſen. Und u dem Fan man ja nicht von dem, was ein, — 
etliche 
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5. 34 
WMorienwerder, eine Stadt eine halbe Meile von der Weich? Mariemvers 
; die zu dem Brandenburgifchen Preuſſen gehöret, und die von un? """ 
een Salgburgern betreten wurde, wenn fie über die Weichfel gefeht 
waren. Alle Züge, die über Buͤtow giengen, nahmen * Weg 
nach Marienweder. Auch diejenigen, bie ihren Marſch über Reu⸗ 
Stettin, Rummelsburg und Tauchel nahmen, berührten diefen Ort. 
Die Bürger diefer Stadt ermiefen ſich jedecmahl rechr liebreich gegen 
diefe Flüchtlinge. Und der Rath ließ Bein, Bier, Brandtewein, 
und Speifen an die, Weichſel bringen, Damit fie fich fo fort erquicken 
möchten, wenn fie über den Fluß gefeget würden. Die Erften kamen 
den 24. Auguft. an die Fehre. So bald fie über den Strohm gefegt 
waren, berillfommetefie der Rath von Marienwerder am Ufer, Man 
reichte bey Anlangung an der rothen Buͤde jedem unter’ ihnen ein Glas 
ein, und vor einen Groſchen Weitzen⸗Brod. Hernach quartierte 
man fie auf der Ziegelach und Kugebrond ein, da fie denn in ihren Quars 
tieren gefpeifet wurden. Des Tages darauf führete man fie in die 
Stadt. Die Herren Prediger, Schuls£ehrer und Schul: Knaben 
empfingen fie unter Laͤutung aller Glocker vor dem Nieder: Thore an 
ber erften ‘Brücken, und führeten fie unter Abfingung geiftlicher Lieder 
in die Kirche, Hier ward zuerft unter Paucen: Trompeten: und Pos 
faunen : Schall, das HErꝛ GOtt dich loben wir, angeftimmet. Dar⸗ 
auf hielt der Erg: Priefter, Herr Werner über 1. Mol, 17. v. 1. eine 
Anrede an fie. Eine Frau fam auf Diefer Reyſe mit Zwillingen nieder, 
eines derfelben Fam todt zur Welt, das andere aber erhielt Die Noth⸗ 
Tauffe, und in derfelben den Nahmen Sriederich Wilhelm. Des 
Kindes Vater erbat den Marienwerderfchen Rath zu Tauff- Zeugen, 
welcher der Wöchnerin fieben und fechzig Pohlnifche Gulden zum Pas 
thens Stück ſchenckte. Aber aud) dieſes mußte bald nach erhaltener 
Zaufe den Geiſt aufgeben.” Weil nun Tages vorher im Pohlnifchen 
einefeßgigjährige Frau und ein neunjähriger Knabe verfchieben war, 
fo beerdigte man diefe vier Todte zu Marienmerder, 
verfertigte Darauf folgende Srabfchrifft : 
Dier Leichen ruhen hier in zugedeckter Grufft, 
Als in das Elend fie, den Preuffen Salgburg fchickte, 
Und man fie wandern hieß, von da in fremde Luft, 
Darum, daß fie bißher, das gg Wort erquickte, 
" 2 r — a 


er Werner 


HErs 
2* Then — am a — ns ein .- ve . 
re unda g gewefen, würde er deßwegen die guten Leipziger ale ber 
gehechelt, und fie einer Unbarmpergigkeit beſchuldiget haben ? 
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Err, ſey der andern Schild, Verforger und Berather! 
in geoffer König wird, Rom fchau! ihr Landes; Water, 


Bey der Beerdigung läutete man mit allen Glocken , und die dafige 
Bürger folgeten mit ſchwartzen Trauer-Mänteln den Leichen in * 
—* nach. In ihren Quartieren wurden ſie mit Freuden angenom⸗ 
men, und auf das beſte bewirthet. Hier in Marienwerder zeigete man 
den N die Pantoffeln der Heil. Annd, mit welchen fie znoey 
mahl nad) Rom foll gervefen-feyn. Es find dig ein Paar Schuh, die 
wie der Salsburger ihre ausfehen. orüber denn die Salsburger 
hertzlich lachen mußten. Nachdem fie nun allhier ausgeruhet, hatten, 
machten fie fich zur Abreife fertig. Her: Werner hielt ihnen über Ap 
Geſch. 20. v. 32. eine Abſchleds Rede. —— hrete man die ſaͤmt⸗ 
lchen Emigranten unter dem Gelaͤute mit allen Giocken wieder heraus, 
wie man fie eingeholet hatte. Wie man fich nun gegen diefen erften 
Trup verhielt, eben fo hat man ſich auch gegen die folgenden verhalten, 
Es hat unfern Emigranten in Mariemverder nie fo wenig an leiblicher 
als geiftlicher Wartung gemangelt, Der dafelbft in Garnifon liegende 
‚Dbrift-Lieutenant, Herz von Meyer, reichte der einen Farin Gap 
burger vor ihre Pferde auf zwey Tage frey Futter, Andere legeren i 
: tliche Liebe gegen dieſe Fremdlinge noch auf andere Art an dem 
ag. 


$. 35. 


‚ „Man hat auch einige andere Derter in dieſen Gegenden betreten, 
die den Salsburgern viele Liebe erwieſen, zu Lirfchen , eine Meile von 

Marienwerder , ließ der Graf Ereug Bier, einige Säcke voll wei 

Brodt, Haber, Heu und Obſt unter Die Emigranten vertheilen, Un 
su Riefenburg,, mofelbft man das Nacht: Lager nahm, hatte er vers 
anſtaltet, daß funfsig Perfonen in feinem Haufe mit. Herberge verfehen, 
und fehr herrlich fractiret werden mußten. Die Stadt Niefenburg 
elbft ließ es auch an nichts fehlen. Die Herren Prediger, nebft der 
chule, giengen ihnen vor der Stadt entgegen , bewillkommeten fie 
mit einer Anrede, und führeten fie unter Läutung der Glocken und Ab⸗ 
fingung erbaulicher Lieder hinein. Und nachdem fie in ihren Quarties 
ten mir Speife und Tranck erquicket waren, ließ der Erg Priefter da 
felbft zur Kirche läuten. Die Emigranten mußten fid) vor des Burs 
germeifters Haufe verſammlen. Diefer führete fie felbft in Die Kirche, 
allmo Die Prediger und Schule ihrer bereits warteten. hr Eingang 
in die Kirche gefchahe unter ſtets-waͤhrendem Geſange. Nach geens 
digtem 
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digtem Gottes- Dienft gieng ein jeder wiederum nach feiner Herberge, 
Sie wurden von der Bürgerfchafft ungemein wohl verpfleget, und mit 
einer Collecte bedacht, welche ſich auf fünfhundert und swey Gulden 
belief, Inſonderheit —* der Herr Graf von Schlippenbach 
Major des Bodenborgifhen Regiments, ihnen viel Liebe, fpeifete funf⸗ 
i — von ihnen, und verſahe dieſelben auch mit einem Reyſe⸗ 
—94 Diſſeits Kiefenburg ließ die verrittwete Frau Generalin von 
Schacken gut Brodt, Butter, Käfe, Bier und Brandtwein zum 
Rene in Bereitfchafft halten, und fie damit erquicken. er 
erꝛ Graf von Finckenſtein —— tmann von Gilgenburg 
legte auch anſehnliche Proben der Freygebigkeit ab. Er tractirete die 
orfteher der —— herrlich, und ſtellete ihnen tauſend Pohlni⸗ 
ſche Gulden zu. Dergleichen Freygebigkeit pfleget nun wohl etwas 
glich machen zu koͤnnen. Allein es konte ein Saltzburger dennoch 
dadurch nicht bemogen werden, daß er ber Gräfin fein Söhnlein, einen 
- Knaben von fechs Fahren, zurücke gelaffen hätte, die jungen Graͤfinen 
hielten allebey des Kindes Vatter unabläffig darum an. Aber er war 
nicht dahin zu vermögen, fondern nahm fein Kind mit fich nach —* 
‚Salfeldt that gleichfalls, was es konte. Vor ihrem Einzuge hielt 
‚Her Diaconus in Salfeld eine Rebe vor dem Thore, Nach deren 
Endigung nahm ein jeder von den Bürgern einen Salgburger zu feiner 
Hand, und giengen alfo Paar meife in die Stadt. Einige 
nahmen fechs, acht, bis zehn Perfonen mit Freuden zu fi, 
b en fie mit Magen und Pferden, und reichten ihnen en 
und Teincten im Uberfluß. Der Her? D. Pauli hielt ipnen am zoften 
Auguft über Hof. 6, v. 1. Juda wird noch eine Erndte vor fich 
haben / wenn ich meines Volcks Befängniß wenden werde, eine 
fehr erbauliche Predigt. 
at Zu a $. 36, 
-  Dansig, die wichtigfte Stadt in dem Pohlnifchen Preuffen, Danzig, 
Mit was vor Liebe man an Diefem Drte unſre Salgburger aufgenom⸗ 
men, I nicht zu befchreiben. Der erfte Trup Fam dafelbft am 
asiten am CH Dem dafigen Rath war etliche Wochen vorher 
durch den Preuffifchen Refidenten, den —* von Zisewig, im ——— 
er a2 unfer 








| c*) Man hat von diefem Zug eine in Dangig zum Drud heraus gegebene Nachricht / 
— —— 
Saltzhurgiſchen in 40 
fa Serict des En Sabcles, "hierbey zum Grunde unferer Erjehlung 
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* Infers Königes vonder. Heranmahung der Salgburger Nachricht ertheis 


Pr 


e 
Fiſche, die auf groffen Pfählen ruheten, die in die Erde ei 


let. Darauf machte derfelbe Anftalt, daß die Herren Prediger am 
ı3den Julii eine Eollecte abfündigten, welche Sonntags Darauf folte 
ammlet werden. Sie ermahneten die Zuhörer zweiner milden 
er auf das bemeglichfte, Und diß hatte eine fo gute Wirckung, daß 
enzehntaufend Gulden , zehn Grofchen und neun Pfenninge fielen, 
Der Herr Burgermeifter von Düffeldorf trug —* bey tauſend, der 
Her: Dilger aber fechshundert Gulden. Und die —* der Men⸗ 
noniften auf dem Hoͤhiſchen Gebiete belieff ſich auf tauſend vierhundert 
und zwölf Gulden und dreyjehen Groſchen. Ein Mennoniſt, der im 
Lachs wohnet, verehrete funfhundert Gulden. Die Wittwe Offenbers 
gen aber fehenckte hundert Ducaten. Am 22ften — erhielt man auf 
er Poſt die Nachricht: Die Emigranten wuͤrden den z6ften von Den⸗ 
nemörfe abreifen, an demfelben Tage nad) Dansig fommen; und all 
bier den 27ften und zgften Raft» Tag halten. er Rath ermählete 
wen Perfonen, Wahlern und Schrödern, die vor Die Verpfles 
(cher Flüchtlinge Sorge tragen folten. Dieſe nahmen mit dem 
orftehern des Hofpitals zum Heiligen: Leichnam, des Spend» Amts 
und des Pochen-Haufes Abrede, wie man die Emigranten in der Schießs 
Bude am bequemften beherbergen, und veranftalten koͤnte, daß fie auch 
in dem Werder das nöthige anträffen, wenn fie durch denfelben mies 
der abziehen würden. Der Secrefarius mußte auch die Herren Pre 
zum Heiligen Leichnam und Docken: Haufe erfuchen, = 
H allen tiefien, den Salgburgern Vor : und Nachmittags an ben bey⸗ 
en Raftz Tagen folche Predigten zu halten, die fi) auf ihren 
chicketen. Diefe übernahmen folches mit Freuden, Herz 
te in dem Hofpital beyde Vormitagess Predigten ab. Her» Bed 
predigte dafelbft wor mahldes Nachmittages. Der: Hauck aber hielt 
im Pocken Hauſe alle vier Predigten. Den 24. und 2sften führete man 
von dem Stadt-Zimmerhöfe Dielen, Creus-Hölger und andere Baus 
Materialien nad) der Schieß- Bude. Man verfertigte aus Denfelben 













waren. Jeder Tiſch war achtjehen Ellen lang, und eine gute Elle breit. 
Dergleichen Tiſche hatte man ein und zwantzig verferfiget, Die alle von 
Seiten mit Brücken umgeben waren. Man Fonte aber nur 
funfjehen davon mit Salgburgern beſetzen. Sie ftunden alle unter Ges 
jeiten. Drey Meifter von den Seegelmachern lichen dazu ihre Seegel 
troillig her. Vor den Tifchen, die vor der Schügen- Stube fluns 
en, war eine Küche gebauet, und nicht weit davon eine Schlangens 
Spriße geftellet , bey welcher zwey Bedienten von der Feuer * 
A 
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Wache hielten. Neben diefer Sprige ftund ein Kübel mit Waſſer, und 
auf dem Fleinen ‘Plage zwifchen beyden Thorwegen war noch ein andes 
ger befindlich. Zur linden Hand zwiſchen dieſen Thorwegen fahe man 
die SpeifesCammer, mofelbit fonft das Holtz zu einem Dominics- Bo: 
den aufgehoben wird. Am z6ften Julii erwartete man nun die Saltz⸗ 
burger mit Verlangen. Man fchichte von Dansig zwey Reuter 
aus, die ſich erfundigen mußten, um welche Stunde fie dajelbft eins 
würden. Des Morgens um 8. Uhr giengen fchon fiebzig Mann 

ber Schieß + Bude, die von der Stadt-Garnifon waren, und von 
einem Hauptmann angeführet wurden. Dabey fahe man auch alle die 
Dbers und Unter- Dfficiers, die zu einer Compagnie gehören, nebft eis 
nem Tambour. Alle Tage, in denen die Emigranten ſich hier ir 
ten, mußte diefelben eine gleich ſtarcke Mannfchafft ablöfen, iefe 
mußten nun, wenn man auf dem groffen Platze fpeifete, Den Eingang 
in die Schieß⸗Bude befegen,, und das groffe Gedränge des Volcks abs 
halten. Am gedachten Tage um zehen Uhr ritten achtzehen Mann von 
der Reuterey, welche ein Cornet , nebft einem Corporal, commandirte, 
nach dem Adebar- Kruge. Dieje empfiengen die anfommenden Salts 
burger des u. um zwoͤlf Uhr. Hundert und funfjig Reuter von 
dem Platenfchen Regiment hatten fie bis hieher begleitet. Der Cor: 
net ritt mit zehen Mann voran, und der Eorporal mit acht Mann 
zus hinter ihnen, —A ein Uhr langeten fie in der Schieß⸗Bu⸗ 
an. Die Wagen und Pferde ftellete man hinten nad) der rechten 
Seite des groffen Platzes mo er in etwas erhoͤhet if. Sechs und 


———— aber wurden von ihnen weggefuͤhret, und theils in dag 
‚theils zu dem Gaſt⸗Wirth au Neu⸗Garten in den Stall 
Morgens um zwey Uhr von Dennemörfe fortgetwandert, und hatten i 
re Renfe in der en Di fortgeh t. Daher überreichte man i 
nes bey ei en Die Sa ieß: Bude Irre men 


— Iektern, fe — vaftoft aufbietn. Seoen Alb 
N e ielten. Gegen Abend brach⸗ 
— Kmpliepen Sleiiher ihre Plans Lacken herzu, die b auf dem 
Marckte über ihre Schragen zu hangen pflegen. Man ie dieſel⸗ 
ben auf ei te an den Zaun, und auf ber andern befeftigte mar 
I Bug a en Dan ehr ee) Are Ch 
auf welchen fie drey Rachte hindurch abe Sagen hielten. € feet 
| 3 ihnen 
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ihnen dabey nichts von alle dem, was zur Semächlichkeit gehöre. Man 
Dane allem Anftalt gemacht. Am Tage ihrer bewirthete 


e mit einer, am zweyten und dritten Tage aber us wer Mahls 
Wr = wur Mahlzeit lieg man die u Muficanten her⸗ 
ja ber Tifche aufwarten mußten. n dem Tage i 
st * * noch ein Fruͤhſtuͤck gereicht, dazu man fie mit 
rung der Trommel verfammlete, : Ihre Tiſche waren allemahl mit Tas 
fel Lacken gedecket. Und fie fpeiferen auf Zinn, wobey fich Pi auch Meffer 
und Löffel befanden, Man trug ihnen Gefottenes und Gebratenes auf, 
Man reichte ihnen Bier und Wein im Uberfluß. Man fuͤhrete Aertzte 
und Feldſcherers —* > die a. wurden in groſſer Menge 
dahin gebracht, um die Kranden damit zu verforgen. Diejenigen; 
deren Füffe von den vielen Nenfeı wund und gefhtvollen waren , verfaz 
*— auch mit Pflaſtern. Die Barbier⸗Geſellen mußten ihnen Die 
aͤrte —— Merckte man, daß ſie vor ſich und ihre Kinder et⸗ 
im seen , ern —* nun 8* ——— ehe 
r man Haber, und Stroh genug an li 
»Eifen Kerr befchlagen, und was man an A 
—* zerbeochen fand, ließ man alles umſonſt wieder machen. 
zur Kirche giengen, wurden de des mahl mit einer Wache begl 
ran theilete auch iger Gefang- Bücher unter fie aus, davon hun⸗ 
dert Stück neu eingebunden waren. Einige unter den Salgburgern 
inf vernehmen 1 Sr ne haben 
an fehickte demnach allenthalben umher, ob man einige finden 
te, Es waren aber in allen Buch⸗Laden nicht mehr als fieben und 
2 Stück anzutreffen. Diefe ließ man fo gleich binden, und theilete 
—— ranten aus. Man gab ihnen auch ſechzehn — 
von Lutherikleinen Catechismo mit. Diele 
J urgifchen Kindern hatten kuͤrtzlich Die Pocken gehabt, ode 
and daran. Drey davon fturben auch allhier, und ein 
emdlitgebepihrer Anfunfft todemitfich. Ale Diefebeft 
be und ohne Entgelt, jur“ Erde. Was manden Emigranten fonft noch 
— —— de hate man Leinwand, Hemde 
teen eber teile man ihnen mir Smden KR 
N dun fefs wohl zu Manns; als Frauens: oder Kinder: Kleider ab⸗ 
laffen, fo viel fie wolten. ei nahm Fein Geld von — 
ieß fie in GOttes Nahmen damit reyſen. Am ften 
gen fie wieder ab. Herr M. Beck wuͤnſchte bey dem Frühftück m 


göttlichen Seegen dazu an. Sie zogen durch die Stadt zum La 
sonen er hinaus, Die Reuterey begleitete fie eben ſo, 
i 
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iefelben eingeholer hatte. Einige Vorſteher aber fuhren voraus, und 
—* zw * —— mit —S—— bey ſich. "Das 
Mittags: Mahl hielten fie in Veglaf bey einem Teich⸗Geſchwornen, der 
icht nur die Emigranten gut verpflegte, fondern auch ıhren Pferden 
und Heu reichte. Groß-Zunder aber trundken fie, und der 
e Prediger, Herz Moneta, tractirete von ihnen fsig Der onen. 
Abends kamen fie nach Letzkau. Hier wurden fie nochmahls von 
den Dansigern aufs befte tractivet. Das Nacht-Lager aber hatten fie 
in den Scheuren, Des Morgens gab ws nach gegeffenem Fruͤh⸗ 
ftück, was man auf beyden verdeckten Rtuͤſt⸗Wagen hatte, Brodt, 
Mehl, Zwiebac, Butter, Speck, Seiffe und allerhand Gewuͤrtze 
auch drey Ohm Wein auf den Weg. Den Weg durd) den Werder 
von Dansig bis an die WWeichfel, welches vier Meilen ausmacht, der 
fonft fo wohl wegen des vorigen hau igen Regens, als aud) der drauf 
erfolgten groſſen Hitze, höckericht , und zum Gehen unbequem war, hat; 
te man gleich und eben machen laſſen. Als fi unfere Emigranten an 
das Ufer der Weichſel begaben , befanden ſich Dafelbft die beyden Pres 
diger, Den Hauct aus Dansig, und Herr Moneta aus Groß-Zündel, 
die den legten Seegen über fie fprachen. Uber die Weichſel wurden fie 
mit zwey Fähren und einem Gallert gefest, Jenſeits der Weichſel 
en hundert Preuffifche Reuter am Ufer, die zum Blanckenfeeifchen 
iment gehöreten , und fie weiter begleiten folten. Die Uberfahrt 
eilete ſich bis ———— Das Fuhr⸗Geld aber, und alles das 
rige, was die Saltzburger verzehret hatten, ſo lange fie ſich auf dem 
Boden der Stadt Dansig fahen, erlegten die Vorſteher. Die ſaͤmt⸗ 
fichen Koften belieffen fich auf dreytauſend fiebenhundert neun und funfsig 
Gulden und etliche Groſchen. Diß nahm man von den Collecten- Gel⸗ 
dern, die vor dieſe Pilgrim an den irch⸗ Thüren ** waren. (*) 
Sedermann vergnügtefic) in Dangig an den guten Salgburgern. Ihre 
zeoffe Gedult, freudige Standhafftigkeit,ungeswungene Andacht im Be 
> Singen, ihre Liebe, Zufriedenheit und Aufrichtigfeit, machte fie 
bey a wohnernbeliebt. Giengen fie in der Stadt auf den Straf 
fen, rieff um häuffig in die Häufer, und ſchenckte ihnen Geld, Klei⸗ 
und Sachen. Inder Schieß⸗Bude fanden ſich täglich 2. 
" DE i = 









er⸗ 





(Berlangt man zu m, wie man die Emigranten beföftigte, und mas vor 
2 een Inc schen — 


man ſo kan man daſſelbe aus obiger Nachricht er⸗ 
* Ich halte es überfüffig , dergleichen zu erzehlen, dazu würden al» 

— gantze Folianten wenn man die 

ER * wen aufgetragen, nahmhafft machen, und umft 


i die man bier und da i 
Tee befchreiben wolte. au 
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Perſonen ——— Derſonen, geiftlichen und md weltlichen, 1 hohen und niedrigen Standes, 


ein, BESTE 
von der Cramer ac * achthundert Gulden zu = fammen, und 
e 


35 emdern. gaben e, einige 
——— ker eidung. * —— ee 
Wein, und ein Gewürk- Händler zweyh 


1 Orte, eiß und Gewürge war. In — tadt — 


geſchenckt. Man vergaß auch der Kinder ni * Zwey — 
—— unter u allerley —28 aus; mare Alt 





en en Seeg . ma en > dem erften a Dee —* 

te ſo —2 nung 9 gefchehen fegte in Letzkau in aller 

men eine fchrifftliche Em fagung auf,ive che die Vorfteher indie Stadt 
brachten , und die auch am erften Aug, in der Rath Stube verlefen 
wurde Denn unfere Emigranten waren von dem Bezeugen der Dans 
tziger gegen fi fie fo zufrieden, daß fie ſich auch vernehmen lieffen: Der 
Danniger wolten fie ihr Zebelang nicht vergeſſen. 


— $ertieffen fie auch bey vielen Einwohnern in Dangig eine Sala 


——2 
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doch bald mehrere von ihnen folgen möchten. Doc) es kamen Umftäns 
de dazwiſchen, welche — 343 Stat nicht recht ge⸗ 

ilet werden fonte. Die — * in Dankig wolten über dies 
Begebenheit vor Grimmen gleichfam berften. an fahe bey ihnen 
ihts als Spotten und Berlachen. Einige befamen Maulſchellen, 

‚etliche Soldaten , die dieſe Leute geführet hatten, erhielten ihren 
Abfchied. Und es fehlete nicht viel, * nicht gar ein Aufſtand daruͤ⸗ 

. Man durffte es alſo bey dem andern ‚der am 14. 
Auguft dadurch Fam, nicht wagen, fie in Dansig aufzunehmen. Denn . 
€ war damahls eben Dominic- Zeit, daß viele Bohlen und andere Pa- 
piften Desk verfammlet waren. Wen man nun ſchon vor vielen Jah⸗ 
ren das daſige Dominicaner Clofter geftürmer hatte, und man jest auf 
die Den ‚noch heftiger erbittert war, fo wurde es ſchwerlich ohne 
einen Autftand abgegangen fern. Daher machte der Rath, um alle 
Unordnungen zu vermeiden, Anftalt, daß dieſer Trup ohne Aufent: 
halt noch drey ſtarcke Meil weges jenfeits der Stadt nad) dem Wer⸗ 
der geführet werden mußte. Hier bemühete man fic) fie defto reichlis 
er zu erquicken. Man erwieß ihnen im Nahmen der Stadt Dan: 
sig alle erfinnliche Liebe. Indeß war es doch zu bedauren, daß fie diß⸗ 
mahl in — 2 nicht konnten aufgenommen werden. Die Kauff⸗ 
manſchafft und fämtlichen Bürger bedaureten folches; indem die Wenig⸗ 
von dem Durchzuge der Salsburger etwas erfahren hatten. Doch er: 
te, auf Gutbefinden des Obriſten, und Preuffiichen Refidenten, Heran 
von Zigewiß , der Commiffarius den alten und verftändigften Salsbur- 
ifchen Männern, Daß fie an ihrem Ruhe⸗Tage wieder nad) der Stadt 
ven und reiten burfften. Diß brachte ihnen an Büchern, Gelde, 
ginnen, Kleidern und Schuhen, ungemeine Wohlthaten zumege. Sie 
brachten fo viel mit fich , als fie fehleppen Fonnten, und mußten von Der 
befondern ge der Dansiger nicht Ruͤhmens genug ju mia: 
hen Der H laſſe es ihnen nicht unvergolten. 


5. 37. 


get ‚und aus befte erquicket. Hierzu hatte der Herz Koh oRarh ehr 
ing a 


elbft weder an Effen und Trinken vor die Menfchen , noch an Futter 
bin Pferde, Die Einwohner aus ns fanden ſich — 
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auch weiſe ein, und brachten dieſen Pilgrims Geld, Kleider 
und e. Was aber die Stadt Elbingen felbft anlanger, fo fchien 
es anfänglich, als ob man die Emigranten weder in die Stadt auf 
nehmen und. beherbergen, noch aud) den Durchzug durch diefelbe ihnen 
verftatten wolte. Die Soldaten, die dafelbit in Guarniſon lagen, 
beftunden aus Litthauern, und waren lauter Papiften. Der Elbingi 
ſche Rath furchte fich demnach vor diefelben. Und diefes um fo wie 
mehr, weil er fich der Gewogenheit der Papiften re | 
den damahls bevorftehenden Reichs» Tag , gerne verfichern wo 
BE Rn TE ee 
e Vorſtellungen, un ief fü alben auf den neuen 
Eommendanten. Der Herz Major von Hindenberg aber , der die 


bis die Salgburger ihren Durchzug gehalten hatten, damit 
ordnung vorgebauet türbe. Seinen Ad utanten Bien, er ihnen 
e inder 
anfamen. Die Bürgerfchafft empfiengen die Emigranten mit der-als 
——— dlichkeit. —— eund viele Pri 
nen 


ingſte Schwuͤrigkeit dieſen Trup, der über fiebenhundert net 
Var war, unter zu bringen. Die Cramer:Zunfft nahm ihre 


Man führete fie am eine gedeckte Tafel, welche oberwaͤrts unter den 


’ rar n beſtellet. So b 
ſatt waren, fiengen die Gaͤſte ſelbſt an das Lied zu fingen: Nun kape 
uns GOtt dem HErꝛn / ıc. darnach theileten die Frauens⸗ Perfonen 

einem 
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einem jeden Mann einer jeden Frau, und einem jeden Rinde der Saltz⸗ 
burger zwey gute weiſſe Hemde, und unter fie zufammen sig Ellen 
Tuch, zur Kleidung aus. Di war unfern Emigranten fonderlich ats 
Henehm. Sie danckten Davor dDemüthig, und —— das GOtt 
ergelts / vergelts GOtt taufendmabl, ohne unterlag. Nun wol⸗ 
ten ſie wieder in ihre Herbergen gehen. Man verlangte aber, daß ſie 
auch des Abends erſt ſpeiſen ſolten. Daher lagerten ſie ſich ins gruͤne 
Gras, gegen fünff Uhr ſtellete ſich der Prediger wieder ein, hielt ihnen 
— eine kurtze Rede, und darauf ſetzten ſie ſich zu Tiſche. Als 
ſie nun etliche Lieder auf ihre Art geſungen hatten, nahmen ſie die ihnen 
vorgeſetzte Speiſen mit Danckſagung zu ſich. Nach der Mahlzeit ſtim⸗ 
meten fie wieder ein Danck⸗Lied an, und giengen endlich nach ihren 
Quartieren. Andere Sr begegneten ihren Gäften, die fie zut 
Perpflegung aufgenommen hatten, eben fo liebreich, an ließ es an 
nichts fehlen, davon man glaubefe , daß es den Emigranten zur Ers 
quickung dienen Fönte, In den Kirchen hatte man taufend Thaler 
vor fie geſammlet, welche alfobald unter fie ausgetheilet wurden, ohne 
was ihnen die Bürger vor fich ſchenckten. Brod, Toback, Gewuͤrtze 
- und andere dergleichen Sachen, ſchenckte man ihnen in faft unbefchreibs 
licher Menge, An Büchern verehrte man ihnen deephundert groffe 
und zweyhundert Eleine Gefang » Bücher , wie auch zweyhundert tüch 
von Johann Arnds Wahren Ehriftenthum. Und der Prediger an 
der Neuftädtifchen Kirche, Her: Achenwall, gab ihnen aus feinen Mits 
tein hundert Bibeln, und fünffhundert Gefang- Bücher. Des Mor⸗ 
gens brachen fie in aller Früh auf. Die Cramer + Zunfft gab ihnen 
etliche geoffe Stücke gekocht Rindfleiſch, und einen groſſen Korb mit 
Weisen Brod mit auf den Weg. Andere theileten gange Körbe vol 
Kuchen unter fie aus. Zwey Meilen von Elbingen, in dem Dors 
fe Trunge,, welches jetzt gedachter Stadt gehöret, bewirthete ſie die 
Stadt» Cämmerey, und fpeifete fie auf das Befte. Die Yauren aus 
dieſen © kainen häuffig hieher , und fchenckten den Saltzbur⸗ 
gern mehr als hundert Stück Leinwand. Am 16. Auguft langete der 
andere Tru en in Elbingen an. Groß⸗Mausdorf und 
Förftenau, toofelbit fie in der vorhergehenden Nacht das Nacht: Quarz 
tier gehalten, wurden fie recht herzlich verpfleget. Einige Herren aus 
Elbingen reyſeten dahin ihnen enfgegen, und machten zu ihrer Ders 
pflegung die Anftalt, Man wartete mit einer zubereiteten ſchoͤnen 
ahlzeit vor alle er auf fie von Mittage an, bis des Abends 
um neun Uhr. Als nun a Leute in diefen beyden Dörfern ans 
kamen, fanden fie wieder then An Einquartierung, Speife * 
2 Futter 
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er vortreffliche Anftalt, und zwar alles ohme Entgeld. Denn die 
en hatten von ihrem aufrichtigen Weſen bey den Elbingern ein fo 
gutes Andenden ——— daß fie dieſe andere Parthey mit uns 
ren erlangen erwarteten, Als fienun an gebachtem Ta, 
Stadt Elbingen ſich näherten, wurden fie durch die Stadt 
tet und in die Vorftadt gebracht. Die Bedeckung von and 
hundert Reutern des Blanckenſeiſchen Regiments, die der Nittmeifter 
von Blanckenſee commandierte, führeten fie unter Trompeten - 
mit blancken Degen durch die Stadt, Sie wurden aufs beite ein 
quartiret, und den 17. Auguft mußten fie auf ausdrücliches Anhalten 
der Buͤrgerſchafft dafelbft Nuhe-Tag halten. So wohl an dem ers 
fien als andern Tage wurden fie. dermaſſen bewirthet, daß es fo gut 
aft noch ası feinem andern Ort auf ihrer gantzen F ihnen *— 
ren. So wohl die Herren Geiſtliche, als die Buͤrgerſchafft übers 
Kane die Emigranten mit jo vielen Gutthaten, daß es kaum zu 
uben iſt. Sie wurden zu hundert, anderthalb hundert Perfonen, 
amd. bald mehr bald weniger, jede befonders, in verfchiedenen — 
und koſtbaren Gartens den erſten Abend einmahl, am Raſt⸗-Tage 
weymaͤhl, und des Morgens vor dem Abzuge nochmahls her 
peifet und getraͤncket. Man fchenckte dieſen fchlecht befleideten Pit: 
grims jedem ein Paar neue Schuhe, wollen und leinen Strümpffe, den 
Männern Tuch zu Kleidern und Camifslern ‚den Weibern | 
ws Waſchen, Frieß zu Roͤcken, und viel weiſſe Leinwand zu Den⸗ 
ern. Die Krancken verforgte man mit Artzney die Pferde mit Fut 
ter, und weder im Geiftlichen noch Leiblichen ließ man den geringfkt 
Abgang verfpühren. Man ſchaffte Vorſpann, damit fie defto leichte 
fortfommen, und ihre ermüberen ‘Pferde fich erholen koͤnten. Und 
als fie weiter reyſeten, packte man ihnen alles übriggebliebene Eſſer 
Braten, Fleifch, Wein und weiß Brod auf, reiches fie mitnehr 
— * —* Ep * mn Abefen Diefer Fremdli 
verurfachte durchgehende in den Gemüthern eine folche Bewegung, da 
auch papiftifche Einſaſſen, des beftändigen Läfterns und Fluchens ih⸗ 
rer Pfaffen ohngeachtet , fi) nicht enthalten Fonten , d viel 
Gutes zu erweiſen. Mit einem Worte, wie —— Gaͤſte 
Saltzbuͤrger den Evangeliſchen Elbingern, die gleichfalls vom 
thum gedruͤcket werden, und bey ſolcher Anfechtung auch beſſer, wie 
andere, aufs Wort mercken, iſt unter andern aus folgendem zu erſe⸗ 
ie ‚ welches einer der dafigen Einwohner angemercket hatte, und 
em Commiſſario weite mit geben mußte, „Den 16. * 
„ſchreibet er, wur 









en uͤber hundert Emigranten in des Paſtor 
„walds 
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walds Garten von unterſchiedlichen Freunden geſpeiſet; die Pferde, 
aber mit Haber, Heu und Stroh verforget. 17. wurde ihnen,, 
Mittags und Abends Speife und Trand, auch Wein zur Stärdung,, 
achsig Paar neue En. ‚vieles Leinen, Bücher und Geld gereicht. 
Man hält fie hier in Elbingen fehr hoch und werth, und Fan man mit,, 
Wahrheit fagen, daß fie uns Evangelifche Elbinger bey weitem übers, 
en. GOtt hat ung diefe Leute zur Buß» Glocke werden laffen „» 
haben wir zu wünfchen , daß GOtt ung alle in feiner Gnade er, 
halten, und mit dem heiligen Geift regieren wolle, damit ein jeder im,, 
Glauben an FEfum &rikum ftandhafftig bis an fein Ende verbleibe !, 
n dem Dorfe Teung lieffen fie die Elbinger nochmahls verpflegen. 
nd der Land + Richter, Berker, hatte auch gute Anftalt eat ‚daß 
ie Feinen Mangel leiden ſolten, wenn fie durch das Biſtthum Erm⸗ 
and reyſen, und auf dem Kiga halten müßten. Einer jeglichen Fa⸗ 
milie wurden geroiffe Pfund friſch gefchlachtetes und ungefochtes Has 
mel» Fleiſch, ein, zwey oder mehr ganke Brod, Butter, Käfe, Mehl 
—* ein gereichet; welches ein jeder nach ſeinem Gefallen zurichten 
nte, 


5. 38 


den. YWüblbauien that auch, was in feinem Vermögen ftund. Die Müblbaw 
igeanten wurden bafelbft mit ee und Tranck, auch Futter vor h 
die Pferde, bedacht. Diß gefchahe auch in Aellgenba Mit €, Seien 





. en und (Futter befchenekte man diefe Pilgrim Dafelbft. Ins⸗ 
—— der Bi Dprift von Bonnin viele der Saltsburger ſpei⸗ 
fen, fi Branden: Brandens 
burg bejeugte i ünſere Saltzbur⸗ burs. 

er I Hier bekamen 

fein frifche von Neutern , die fie vollends bis Könisberg 

feiten mußten. An Pillau freuete man fi) ungemein , als die Pille. 
Saltzburger am 28. en des Sturms ausfteigen, und den da⸗ 


zu beseugen, Man fpeifete, traͤnckte und beſchenckte fie daſelbſt. ie 
Bb 3 wur⸗ 
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wurden auch in die Kirche gefuͤhret, und durch eine erbauliche Predigt 
an dem innerlichen Menfchen geftärcket. Endlich Fam denn ein Trup 
nach dem andern , fie mochten von Berlin aus zu Lande, oder vom 
Stettin aus zu Waſer ihre Reyſe fortgeſetzt haben, glücklich nad) 


$. 39 
Aönigeberg. Rönigsberg , welches die Haupt⸗Stadt des Königreichs Preuſ⸗ 
en, und eine ve Dem gröffeften, reichſten age de Städten in 





eutichland ift. Hier wurden fie nun mit groffer Liebe und Erbar; 
mung aufgenommen. Die Erften, die dafelbft anfamen , waren bey 
Stettin zu Schiffe gegangen. Unter dem erften Zug war Fein eingis 
ger Emigrante der felbit Wagen und ‘Pferde hatte, Diß waren lau: 
ter arme Leute und — Bothen, die man aus dem Saltzburgiſchen 
u erſt fortſchaffete. Folglich giengen dieſe alle in Stettin zu Schiffe, 
er erſte Transport, der zu Waſſer nach Preuffen abgieng, ward auf 
fünff Schiffe vertheilet, das erfte Schiff langte vor Königsberg den 
27.May an. Es waren hundert und zwantzig Perfonen auf demfel: 
ben. Man machtein Königsberg fo fort Anftalt, Daß fie aus den Schif- 
hr bald Fönten abgeholet werben. Eine unglaubliche Menge Voicks 
ief hinaus „ fo bald man nur hörte , daß die Schiffe mit den Saltz⸗ 
burgern anfämen ‚und bewillfommeten die Herannahenden unter Ber; 
gieffung vieler taufend Thränen. Geld, Bier und Brod reichte man 
ihnen zu, daß fie I erquickten. Weil aber die Wacht bereits einbrach, 
mußten fie noch auf dem Schiffe bleiben. Inzwiſchen Fam nun aud) 
das andere Schiri an. Darum eilete man, daß fie gleich des Mors 
ens in die Stadt geführet wurden. Die Herren Prediger, die Kneip⸗ 
offſche Schule , und viele tauſend Menſchen giengen zur Stadt hin 
aus, und holeten diefe neuen Glaubens ‘Brüder ein. Man führere 
fie unter ſtetswaͤhrendem Gefange fo fort nad) der Dom-Kirche. Herz 
D. Mafecovius hielt ihnen dafelbft eine Troſt⸗ reiche Predigt, dadurch 
er ihnen einen Muth Sn. Am 29, langte aud) das dritte Schiff 
an. Es war bereits Abend a & ankamen. Daher mußten auch diefe 
noch in der Nacht auf dem Schiffe fi) aufhalten. Am folgenden 
Morgen aber holeten die Derren Geiftliche, nebft der Schule, fie her 
ein, und führeten fie in Die — Kirche, daſelbſt bewilikommete 
fe der Herr D. Schulge mit einer Anrede. Wie angenehme Gaͤſte ſie 
er Buͤrgerſchafft waren, kan man aus der Bewillkommung ſchlieſſen, 
die dem Emigranten Ben Herrn Brauern, am 29. May von eis 
nem frommen Kauffmann fehrifftlich zugeftellet wurde, als er mit feinen 
Salgburgern über die Holtz⸗ Bruͤcke ging, ie lautet alfo: Ca 
ey 
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Send willkommen Glaubens - Brüder! 
Bleibt ftets an Ehrifto treue Glieder, 
u habt ja Babels Macht verlacht: 

d GOTT hat euch zu ung gebracht, 
GOtt woll euch ferner leiten , lencken, 
Allzeit den Geiſt der Wahrheit ſchencken; 

Denn gehts euch nur nach GOttes Will 
So hat eur Leib und Seel die Fuͤll. 


Vo 


* 
[dein GOtt 
Lobt GOtt mit ung } Ein GOtt ! er heißt, 
mein GOtt 
GOtt Vater, Sohn und heiliger Geift! 


Und 
Vater! ! unfer aller ! 


Noch beffer aber Flinger der —— Zuruf an die Saltz⸗ 
burgiſchen Emigranten, den Herr M. Bock am 29. May bey ihrer 
= unfft verfafiete, Das Gedichte ift vortreflich geſetzt, und lautet 

D: 
T, " 
Verfolgte fliehet her ! Fommt , ziehet bey ung ein! 
Es foll eu er Haus und Herg eröffnet ſeyn; 
Sin ah Bifchoff nur eudy Haab und Gut entreiffen: 
r führt dennoch mit euch das höchfte Gut nach Preuffen. 
ud) bleibet dod) das Wort, das allen Schmertz verfüßt. 
Das Wort, das köftlicher, als Gold und Silber ift, 
Es bleibet au das Haus der feiten —— 
Das Papſt und Hoͤlle nicht mit aller Macht zerſtoͤhren. 


Was trauret ihr — erhebet euren Muth! 
Seht, was des HErren en Arın, an euch für Agunder thut; 
Ein Fuͤrſt "verftöffet euch : SE will euch felbften leiten; 
Er ſchuͤtzt, Er forget für euch, Er fleht euch an der Seiten. 
hr räumt ja nur den Ott, wo Finfternig Bis 
o man die Seelen nicht auf rechter Weyde führt, 
Bo man die Seeligfeit auf ſchwache Wercke gründet, 
um too ein blindes Volck nur blinde Leiter finder. 


3. Und 


200 1.8.1.C, Bonder Aufnahm der Emigranten aufihrer 


3+ 

Und fo verlaffet ihe nur ein- Egypten Land, 

Der Himmel nimmt eud) auf, Da euch die Welt verbannt, 
Dort mußten Lift und Haß, als Schlangen um euch fhleichen, 
Pu koͤnnt ihe ungeftört dem Höchften Opffer reichen, 

Fr ei der Erden Sals : und da man euch verſtoͤßt, 

o hat das Salgburg euch von aller Furcht erlögt, 
hr ſeyd, indem man euch für Eifer faft verfchlungen, 

‚ wie ein Jonas nun, ans Ufer Durch gedrungen, 


4 
Der Himmel wendet euch die Sicherheit und Ruh, 
Und feinen Seegen auch mit vollem Maaffe zu, 
Er Fan durch feine Krafft, Die Hergen zu euch lenken, 
Was euch entraubet ift, will er euch wieder ſchencken. 
Doch laffet euer Hertz nicht durch des Silbers Schein, 
Und dem, was Zeitlich ift, hiebey geblendet feyn, 
Und dendtet jederzeit, wie daß des Geiftes Gaben 
Für allem Irrdiſchen fehr weit den Vorzug haben. 


S+ 
Da euch nun GOttes Huld mit treuer Liebes Macht 
In diefes Preuffen- Land begluͤckt anher gebracht, 

So müßt ihr Fünfftig hin auf der bewohnten Erden, 

Bey eurer Ruhe nicht, im Glauben fchläffrig werden. 
Meint nicht ba bißhieher Durch eure Ölaubens » Treu 
Dem groſſen GOtt von euch was abverdienet fep, 

Und dag ihr nun forthin,, da er euch Ruhe gönner, 

Von eurem Eifer auch was unterlaffen koͤnnet. 


6 


Nein, nein, erweget nur daß Satans Macht und Lit 
Euch fo gefährlich noch, wie euer Saltzburg ift, 
Laßt eures Geiftes Licht jet deſto mehr entbrennen, 
Laßt wie ein guter Baum, euch an der Frucht erkeimen, 
Beweiſet taͤglich noch in heiffer Neu und Leid, 
Das ihe vom Sünden: AWuft auch Emigranten ſeyd. 
Schickt Seuffjer und Gebet zu GOttes Gnaden Throne, 
Das fein erhaltnes Wort noch ferner bey uns wohne, 


7. Auf 


\ BR A » 


Reyſe von Berlin an bis "ran Suel feitd. 201 


Auf! flehet auch für den SH zum S 
a A be Ta * 53 Ans ur —— 


. Und fein geſalbtes Haupt mit Seeg — 
nd daß Kin, antzes — auf den festen Tag 
ie = erhoͤ — beſtaͤndig bleiben mag. 
Daß er, wie Salom er und auch euch regiere, 
Daß er fein Regiment beo fillem Frieden führe. 


r die S 
Werfft keinen Haß auf die, ſo vr! vorhin geplaget, 
Ach! feegnet den, der euch mit —— ve 

ch Der ht. Bus Chri 5 * 


Der, wie es Chri t, FRE arg — 
Drum bitte "Slaubens-bol daR GHDtt die 
Und feine Liebes⸗Gluth in ihre Seelen ſencke. 


Hierbey erweißt — * > —* als Chriſten lebt, 


Wohlan! ſo gehet —* — das fette fand, 
So euch des Himmels Schiu zum Erbtheil Aocwandt, 
Send fleiffig das in thun, was ihr verrichten muͤſſet, 
Denckt * man hier fein Brodt im Schweiffe nur genieffet, 
Gebencket aber auch an jene Vater⸗Stadt 
Die GOtt im Himmel euch dort vorbehalten * 
Ad)! dahin wollen wir mit eu im Frieden flie 
enn wir aus dieſer Welt als Emigranten * en. 


en Prediger nebft der — 35 Schule giengen 
—* h felbiges —35 bends heraus, fuͤhreten die — —— 
brachten fie noch nach neu bein die Sirche, Herd. Eofiushieft ihnen 
in derfelben eine Prebigt, da denn der Gottes;Dienft erft nach eilff ühr 
geendiget war. Hoi kam auch ‚fünfte Schiff am ııten Sun 


Vi ———— ——— 





J BEE DIES —— — 
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mit zweyhundert ein und ‚jmankig Köpffen gluͤcklich in Königsberg an. 
Man hatte daffelbe, weil deſſen Anfunfft fic) gar zu lange verzögert, 
bereits ———— ie hatten aber wegen widrigen Windes 
vor Wolgaſt ein 9 age ſtill gelegen. Und das war die Urſach ihrer 
Verʒoͤgerung. ſie nun endlich vor Königsberg anfamen, begunte 
es fon Nacht zumerden. Folglich mußten auch diefe auf Dem Schiffe 
2: eine Nacht aushalten. Der den General von Röder fchickte dem; 
nach einen Unter » Öfficier mit zwoͤlff Mann dahin, die auf dem Schiffe 
Wache halten, und dem geofien Zulauff des gemeinen Volcks wehren 
mußten. Des folgenden Tages frühe Famen die Herren Geiftlichen nebſt 
der Sackheimifchen Schule, und empfiengen die Emigranten mit dem 
Dertrauens svollen Liede :_ Wer nur den lieben B Wtt läßt walten, 
Man fuͤhrete fie gerades Ei nach der Kirche, in welcher der Herr 
M. he in Gegenwart vieler taufend Zuhörer eine erweckliche Rede 
hielte. Derforgte man fie nun im Geiftlichen, fo ließ man «8 an 
leiblicher Derpflegung nicht ermangeln. Man hatte ſchon vor ihrer 

ehe man diefe Leute einmahl e, eine Collecte 
vor fie g , Es waren in denen vier Haupt Kirchen, * 
auf dem Schloſſe, in der Altſtadt, Kneiphof, und Loͤbenicht bey tau⸗ 
fend Thaler gefallen. Als man mun Diefe Flüchtlinge geoenmäctig fähe, 
ward dadurch jedermann zum Mitleiden bewogen. Die Königliche 


Tag darauf. Und damit fie feinen Mangel leiden möchten, fo gi 
die Obrigkeit ihren Bürgern mit Er Erempeln vor, und sp 
ern. 


Stangöfifche Kolonie fpeifete hundert Mann, und andere Buͤrger 
thaten ein gleiches. am Ska, als die erften Züge dahin famen, 
fte nicht befomen, als man bemirthen 


erin⸗ 
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ihnen in Königsberg p viel Gutes mwiederfahren: Am sten Junii tauff- 
te man in der Schlo 


euͤbrigen Tauff-Zeugen waren: Der Herr General von Waldau, Die 
Herren Praäfidenten von Lesgetvand und von Bredau, der Her: 


Königsbe 


der Her: Krieges Rath Neander. Nachdem diefe abgematteren Leute in 
r 
am roden 


AR — — 66 
a ‚auf welchen ſie nach der Mahlzeit na 
—* en ſolten. =: Kath aber theilete noch —5—— .. 

. Em: w ro⸗ 





h i 

etzufegen. Den en Zügen erwieß man auch viel &utes, Denn 

* ee ee ihr e ichtiges Weſen fich bey De 
s 3 2 





im 


pe ine UR.LE. Bd — aufihrer 


—— ——— 2 made um —* Leu⸗ 


deſſen ——— — 
—— — —— Verſen von Kb 
l 
aß Ara die Schärffe deiner —* 


aan 


geM So m Ba Pi 
Nein! man fan u in * = 


tragen, 
ibn Senat 5 bleibt umert. 
ie = Eee | 


GHDtt, fon muß die Zelt es haffen, 
—— Mangel, —— au, 


Es vo —— 
Droge ihm mer ift mit dem es verbin indet, 
Geiſt die m. ch uͤberwindet. *0 
rn ger Verluſt! mehr feliger Gens inn! A— 
So gehſt du FAR aus, du weit * nicht wohin! 
und Blut ‚ body — * a zuruͤcke, 
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Er See Dr A N, de Sihgigen 
Und ma > ner Noth auch deiner Furcht —* Ende 
So rühmt denn, daß der HErr noch an fein Volck gebendkt, 
— —* einen Hirten —* 
Der mehr ihr laͤßt, als fie Zwang 
Und von der Schl anck fie auf fette Weyde führet. 
© Rönig von M ERROR! von Kath! 


mit sahen ind Vuc) des Lebens fehreibet 


"mein ® ift erhöht, d Pad Glauben ſchuͤtzt 
i er Re auben 
Chr an m en m müßt; 
Er weyht 1 & e Sold mut em, ber fie gegeben, 


8 
Eee 


zes * wohltzuhun mt ne te 

‚Die 

— König reuet nicht, w Ari 
od 1 Rönig, Der: "as unerſchoͤpffli 
Was if Luſt, D AN zu aa 

m felbft — Kup ir hol — 5 — 
aß mic d dimmels Gunft berftaut, 





Er wi ah — 3* * 
— cc; Dein 
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Dein Arm iſt über mir, nur du biſt meine Stuͤtze, 

Nur deine hohe Huld reicht mir, was ich befike. _ 
Dir ſchreib ich alles zu, Dein Anfehn läßt allein 
Der fremden Höfe Gunft mir. aud) erſprießlich ſeyn. 

Dip ift zwar viel vor mich, vorDich, mein Held, zu wenig, 

Dem alles möglich ift; Du bift ein groſſer König! 

Dein Schluß, dein Wind, dein Wort läßt einen nicht allein, 
Laͤßt Reiche, Vodicer Staat, und taufend gluͤcklich ſeyn; 

Drum laß ich dieſen Tag mein mattes Wuͤnſchen ſchweigen, 

Da taufend Seuffzer fchon vor Did) gen Himmel fteigen. 
Schau, tie dein neues Volck mit feſtem Glaubens; Muth 
Bor Dich den Himmel ftürme ! der Freuden Thränen- Flut) 

Wird wie der Diergen Than Dein fettes Land benegen, 

Und GOtt Dein Gluͤck und Haus auf Felfen; Höhen fegen. 


5.40. 


on A A So haben wir nun unfere Salsburger bis nad) Preuffen begleis 
sis, tet, 


Es iſt, GOtt ſey Danck! kein eintziger Trup von ihnen uns 
gluͤcklich gervefen. Sie ftunden zwar alle mit einander, wenn fie voy - 
Berlin — oͤlten, in groſſer Furcht, fie mochten zu Waſſer gehen, 
oder ihre Reyſe zu Lande fortfegen follen. Jene furchten ſich vor dem 
Ungeftüm der Meeres: Wellen. Diefe waren beforgt wegen der Bits 
terfeit der Papiften Durch deren Länder fie ziehen mußten. GOtt hat 
fie aber alle fo wohl zu Waſſer als zu Lande vor aller Gefahr gefichert, 
toider Unglück befhüget, und fie glücklich zo geführet. Ana die 
zu Waſſer * hatten mit einem gefaͤhrlichen Feinde zu kaͤmpffen. 
Sie mußen fait alle der See⸗Kranckheit herhalten. Es iſt diß zwar 
eigentlich Feine Kranckheit. Die ungeroöhnliche Bewegung des Shif, 
fes verurfachet nur eine aufferordentliche Bewegung des Haupts und 
der Eingereyde. Man kan daher wenig eſſen, und muß fich zumeilen 
brecdyen. Uber doch verfpühreten fie. dabey eine groſſe Schwachheit. 
Diß kan man fic) leicht einbilden, Die Salgburger waren der Schiff, 
Fahrt nicht gewohnt. Sie befömmt insgemein denen übel, die fich 
zum erften mahl den Fluthen des Meers anvertrauen. Die Bervegung 
und Veränderung auf dem Meer ift fo groß, daß es nur die glauben , 
Fönnen, die es felbft empfunden haben. Und dergleichen —— — 
— von Wolgaſt bis nach Pillau gusſtehen. Doch fan man 
dieſen Weg bey gutem Winde in ſechs und dreyſſig bis achr und viergig 
Stunden juruͤck legen. Es ift auch kein eingiger Davon geflorben, Lind 


Reyſe von Berlin an bisin Preuſſen Evangel. ſeits. 207 
3 it Diefe Kranctheit fonberlic für bie, wei | in den Preuffi — Lan⸗ 


den bleiben muͤſſen, ungemein gefund. Diejenigen, die di 
geftanden, waren nie munterer * geſunder, als da fie auf das Land: 
traten, Die andern hingegen, die auf * recht munter waren 
und feine See Kranckhen verfpühreten , find hernach fa — 
kranck worden, oder a —— Diegigeder burger, w 
che mit ihren eigen P und Wagen ihre Reyfe zu Lande fortfeßes 
6 wurden jedesmahl mi mit einer guten —— der Reuterey 
ehen. nie een en. Man 
—— daher, daß auch hier die —— ten, und 
—2* Grimm gegen ſie auslaſſen En * zeun wurde einem jeden 
bald —T bald an aa bald mehrere, bald 
‚zugegeben, die fie Durch 
te man fie wohl unans 
a Fan ben e ale mit einander er und nach 


reuſſen. 2 19" J 
9— —— 
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ers je einige: ten hie und Da ihren verhalten, 
Slüchtlinge ausgelaffen die 





i —— dieſe He eine are befand. ſich 
die Saltzb daſelb ihren Einzug hi eiten, eu au 
Dann , ff fie) von den, 


‚hielten, uni, 
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——— — — — 


de Knecht der zu den Moſcowitiſchen Kuppel⸗Pferden gehoͤ⸗ 
—— , und mn fein Teutfeh. Diefer 
Fam des Abends, als eben mit ihnen eine Bet:Stunde gehalten rwurde, 
gang cafene und — vor den Saltzburgern vorbey gerennet, faſſete 
ein kleines Saltzburgiſches Kind beym Kopffe, drehete es herum, und 
ſchlug es mit voller Macht auf den Kopff, daß es blutend zur Exde fiel. 
Man wolte diefen —— einziehen, und nach Verdienſt beſtra 
Aber nicht gllein des Kindes Eltern, ſondern auch alle andere Saltzbur⸗ 
ger baten für ihn, daß man denſelben gehen lieſſe. GOtt, fagten fie, 
wird es ſchon richten, 





5. 2. 

Jo Butow. Als unfere Emigranten in Buͤtow am zoften Aug. einziehen wol⸗ 
ten, kam ihnen eine groffe Menge Volcks zu. Unter dieſen war 
aud) ein ‘Papiftifcher Pfaffe, der auf einem in der Nachbarſchafft lie⸗ 
— Dorffe wohnet, und in der —26 ge Buͤtow die 

mts : Verrichtungen verwaltet. iefer fuchte die Emigranten im 
Glauben irre zu machen. Er hatte fid) zuvor toll und voll_gefoffen. 
Die Emigranten aber begegneten ihm fo gründlich, dag e mit Schimpff 
und Schanden abziehen mußte, 


$. 3. — 

Dangig. Der Eaftellan zu Dantzig war diefen Leuten fo abgeneigt, dag er 
— Be vor Augen ne fehen wolte. Zudem Ende wolteer den Tag vor⸗ 
er, ehe er die —— vermuthen war, aus der Stadt reyſen, um 
nichts von ihnen zu hoͤren noch zu ſehen. Aber eben, als er heraus fuhr, 
Famen mit den Dankiger Soldaten, von welchen Die Salgburger denen 
reuffifchen Soldaten abgenommen, durch das Dangiger Gebiete ges 
führe, und hernad) den Unfrigen wieder übergeben twurden, unfere Emi⸗ 
grantenan. Der Caftellan, der bereits einige Wagen vorbey fahren laſ⸗ 

fen, und nicht fo gleich beobachtet hatte, daß diefes die Salgburger wären 

mußte alfo wider feinen Willen mit feinen Wagen drauffen halten, un 
alle Salgburger vorbey paſſiren laffen, weil er ohnmöglich aus dem Wege 
beugen koͤnte. In Dantzig ſelbſt durffte man dieſe Leute der Papiſten hal⸗ 
ber nicht einmahl zur Verpflegung wieder aufnehmen, woͤlte man ans 
ders nicht einen — erwarten. Von den meiſten hoͤrete man 
nichts als Schelten, Laͤſtern und Verſpottung gegen dieſe Neubekehrte. 

5. 4 

In Denne u Dennemoͤrſe in Pohlen, welcher Ort meiſt Evangeliſche Ein⸗ 
- , Mnörfe, BR. bat, mußten fie die gange Macht auf dem Felde RR —* 

imm 
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immel bleiben. Der dafige Papi e Cdelmann hatte feinen Unter⸗ 
Sn verbieten laſſen, feinen —* von den sr das 
Dad) zu nehmen, welches die Evangelifchen dißmahi zu ihrem groͤſſe⸗ 
—— mußten geſchehen laſſen. In Pohlniſchen Derend giengs 
en nicht beſſer. Man wolte die Emigranten mit ihrem Vieh nicht 
einnehmen, ja die —* Einwohner bezeugeten ſich ſo unbarmhertzig, 
daß fie den burgern Fein Bißgen Brodt geben * So gar 
die Eymer von den Brunnen hiengen ſie ab, daß ſie kein Waſſer be⸗ 
kommen moͤchten. Doch brachten endlich noch die Reuter durch ihr 
Bitten fo viel zuwege, —* man ihnen um Geld verkauffte, was ſie 
nicht entbehren konten. Sie mußten aber alles doppelt besahlen, . 
ae fam Wie ein ſtarcker dadurch. Es Foftete aber 
er viele Mühe, ehe fie in diefer Stadt Dede erlangen Fonten. 
Bey dem damahligen Falten Wetter war es unmöglich, daß diefe Leu: 
te mit ihren krancken Kindern unter freyem Himmel bfeiben, Fonten, 
ke man —A nun —22 verfchaffen, fo mußte der Führer eis 
der einige einzunehmen 1 fi erbitten ließ, vier Gros 
hen Bra b aan. 3 Am rg September langt e abermahl eine 
Iten fie Dihmahı — 
m mu om ale u Polacken erft viel Futter und andere Lebens» 
el abe auffen. Diele von den Pohlnifchen Wirthen wolten die ar- 
—— — De Da ‚ daß fie mehr Bier trinken folten, als fie vertragen 
Willen nicht folgen —** folten vier Srofchen 
d A Doch diefes ward noch Durch den dafigen Bur⸗ 
vn neigen der Hauptmann und Commiffarius ihr Quar⸗ 
eier —— dißmah — Nur einem eintzigen, der ſchlech⸗ 
terdings nicht anders wolte, und den Leuten ihre Sachen —* uenthal⸗ 
— mußte man Bere vor Die Beherbergung bezahlen, 


ber * von Seiten der Pa unfern In Ronige · 
Breite) N an Di ae en Ede. 
ie er wolt werd 
—— dieſelb ee Ente u (ib, u 
J —* — ſolcher Tracht in der Bari 
— Darauf breitete man es aus, d 
nie dennoch i * Hertzen der Pa —5 Reugon — 
Rn are 
ung aber fand man, da 
vermachre Charte te und dag man . 1 dieguten Be 
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ihren Glaubens; Brüdern verdächtig zu machen. And alfo nahmen 

— dieſen guten Leuten mit der andern Hand wieder, was ſie ihnen mit 
er einen gegeben, da ſie auch zu den Collecten etwas beygetragen, die 

den Saltzburgern zum beſten in Koͤnigsberg geſammlet war. 


$. 6. 
Das Bute, Doc fanden fie auch im Pohlnifchen zuweilen eine Erquickung. 


Sapififepen Zn Brom begeugete ſich ein Papiftifcher Schufter gang Chriftlich gegen 
—— er⸗ dieſe Emigranten. Man haͤtte keine bey ihm einquartieret. Er bat 


aber ef a darum, daß man ihm etliche zur Verpflegung zufoms 





men lieffe. Als er nun zwölf Perfonen erlangete, verpflegte er fie nach 
einem beften Dermögen. Diß that er deswegen, weil er in ihrem Sans 

e auf feiner Wanderſchafft aud) viel Gutes genoffen hatte. Diß fahe 
man auch in Elbingen. Die dafigen Papiftifchen Einwohner Fonten 
ſich, alles Läfterns und Fluchens der Pfaffen ohngeachtet, nicht ents 
halten, den frommen Salgburgern viel Gutes = erweiſen. * Den⸗ 
nemoͤrſe, welcher Ort, wie gedacht, meiſt Lutheriſche Einwohner hat, 
mußten zwar die Erſten mit Menſchen und Pferden unter freyem Him⸗ 
mel bleiben, weil es der Papiſtiſche Edelman ſo befohlen. Allein die an⸗ 
dern wurden daſelbſt beſſer aufgenommen, als ſie vermuthet hatten. Der 
Edelman ließ in ſeiner Raſerey etwas nach, und ſahe ſeinen Evangeli⸗ 
Kin Unterthanen durch die Finger. Diefe aber machten fich eine 
t 


teude daraus, folchen Flüchtlingen nad) allem Vermögen Gutes zu 
un. Einige Papiflen folgeten den Evangelifchen nach, und begeuges 
ten fic) mitleidig gegen diefe Fremdlinge. Man hielt hier des Abende 
unter freyem Himmel eine Beth⸗Stunde, wobey viele Papiftifche Por 
lacken fi mit einfunden. Ein Unter» Dfficier von den Reutern, die 
den Salsburgern zur Bederfung mitgegeben war, mußte, weil er die 
Pohtnifche Sprache verftund, auf Befehl des Deren General: Major 
von Tresco acht auf der Polacken Reden geben. Diefer hörete, daß 
einige derfelben die groffe Andacht der Salgburger dahin ausdeuteren, 
als ob es ihnen fehr gereue, daß fie von Saltzburg ausgesogen, man 
folte fie nur anfehen , wie betrübt fie waͤren, da Diefer junge Menſch 
womit fie den Canditaten Lieberfühn, der fie begleitete, meineten) 
der nicht einmahl ein ſchwartz Kleid trüge , ihnen eine neue Lehre vers 
findigte. Es wurde damahls eben der andere Articul unfers Chriſt⸗ 
lichen Glaubens erfläret , und gemwiefen , wie man bloß auf das as 
dienſt Chrifti fich gründen , und aus lauter Barmhertzigkeit Durch den 
wahren Glauben an JEſum feelig werben muͤſſe. 


.7 
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tigfet der Evangelien her. „Am 24. Gepember Fam eine Partpey in Doblen 

in dem Pohlnifchen Dorffe Broddo an. Es waren oe f vorn —* 
aufft hat⸗ 

Emigranten hoͤreten und verna 


—* ſie * bald einen von dem beften Ochſen, und ſchenckten denſel⸗ 


piepen ie unter den Gens d’Armes als Rittmeiſter geftanden, 


Nacht ⸗Lager erfucht. Er erklärte ſich alfo bald, daß er alle feine vier 
Dörfer darzu hergeben wolte ; da Ya die Emigranten — gu⸗ 
tem Nachf-Quartier verſehen wurden. Der Her: Major hatte felbft 
auf feinem Schloffe bey die achtzig Salkburger , die er fpeifete und 
traͤnckte, und deren Pferde er mit hinlaͤnglichem Futter unterhielt, 


TE 


—— je Das dritte Kapitel, 
Wie die Saltzburger aufihrerManderfchafft 


von Berlin bis in Preuſſen von den Judern 
Aufgenommen, aus 
a e Salsburger haben auf ihrer Wanderfchafft von Berlin Einleitung. 
Preuffen nicht viel Derter betreten, darinn Juden wohnen. 
raum —— von ber Due 
9 ilgrim gantz kurtz ſeyn. Faſt nirgends at ſic 
din Jude gefunden, der dieſe Betruͤbten * —— betruͤbet haͤtte. nr 
Ba | 2 ⸗ 
i ines Ju⸗ 
J—— 


von der Stadt wohnet, ſchickie am 21. Junii 1732, als man vor die an 
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eingiger wolte ſich in Neuftadt-Eberswalde an ihnen vergreiffen, und auf 
das gute Geld, das er ihnen ausmwechfelte , und ungültige Munge Das 
gegen von ihnen annahm, gar zu viel Aufgeld nehmen. Sonft weifi 
man feinen Juden der unfern Emigranten auf ihrer Reyſe zur Laſt ges 
reicht, 





5. 2, 


Die Juden Alenthalben , wo Juden wohnten, ermiefen fie diefen Fluͤchtlin⸗ 
gen alle Liebe. ei Babn bat fid) ein Jude von dieſen Leuten zwölf 
5* er, Köpffe zur Verpflegung aus, Und als ihm ein Bitte gemähret 
. wurde, fpeifete und traͤnckte er fie nicht nur nach feinem beften Vermoͤ⸗ 
gen, fondern er befchenckte auch einen jeden befonders mit etwas Gelde, 


5. 3. 

Sn Franckfurt an der Oder, baten einige 2 — den Herrn 
Burgermeilter Thering inftändig, daß er ihnen doch auch einige von 
diefen Flüchtlingen zur Verpflegung überlieffe. Und ob fiegleid) wegen 
der gar zu groffen Begierde der Franckfurtiſchen Chriſten, diefe Glau⸗ 
ben» Brüder felbft zu verpflegen, hierinn ihrer Bitte nicht Fonten ges 
wehret werden , fo fichten fie dennoch ihr Mitleiden gegen fie auf eine 
andere Art an den Tag zu legen. Sie ſammleten nemlich zu swen uns 
pc mahlen unter fic) eine Eollecte vor diefe Pilgeim. Das 

emahl überlieferten fie zwantzig Meichsthaler. Und zum andern 
mahl brachten fie zehen Reichsthaler , mit Bitte, dag man ſolches von 
ihren Händen annehmen möchte. Auch in Danzig befchenckten die 
Juden unfere Emigranten mit Geld, und auch andern Sachen. 


4 


In Königsberg legten fie auch Proben ihres Mitleideng genen 
die Satsburger ab. Unter andern fchenckte ihnen der Jude, — 
vin, zwey Oxthofft Wein, damit ſich die Abgematteten auf der Reyſe da⸗ 
durch wiederum erquicken koͤnten. O daß ſie doch auch nun zugleich 
auf die Wunder dieſer Zeit merckten, und ſich bekehreten von der Fin⸗ 
ſterniß zum wunderbaren Licht! 

Das 


burger eine Collecte ſammlete, zwey Gulden aufs Rath Haus, mit dieſer Ub 

ſchruͤft: Standhafften, armen vertriebenen ron 'cie Hlein Dräs 

ent. Deßgleichen thaten auch eben damahle die Würgburgifchen md Bam— 
—— et welche durch Coburgifche Bürger etliche Gulden und Shaler 


überrei 
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Kon dem Zuftande unferer Preuflifchen 
Salsburger in ihrem nunmehrigen Baterlande, 
dem Königreich Preuſſen. | 


5. 1, 
Ederman trägt ein Verlangen eine genaue Nachricht zu fehen, winteitung. 
wie es unfern Salgburgern in Preuffen geber und in was 
& Umftänden fie fi) befinden. Spest wird man ſolchem 


ig ein Genügen thun. Bisher hat folches a 
88 geſchehen koͤnnen. Eine gute Sache erfodert auch ihre gehoͤ⸗ 
rige Zeit. Und wolte man Feine unzeitige Fruͤchte abſchneiden, fo 


mußte man die rechte Zeit abwarten. Achtzehn tauſend Menſchen kon⸗ 
ten nicht in achtzehn Tagen untergebracht und in guten Stand geſetzet 
werden. Was für eine Thorheit iſt es demnach, wenn ein Geſchicht⸗ 
Schreiber mitten in der Verwirrung die Feder anfest , den Zuftand 
fo vieler Menfchen wu befchreiben,, und von ihren Umftänden eine Er⸗ 
jehlung anzuftellen ? Kan aud) eine pi Geſchichte ohne die gröfte 
Unvolfommenheit, und ohne taufend Unmahrheiten ſeyn. Diß hat 
ung betvogen, unfere Feder bis hieher ruhen zu laffen. Man hat nichts 
in die Welt hinein fchreiben wollen, ehe man von der Saltzburger 
Umftänden , und Einrichtungen nicht völlige Gewißheit gehabt. Und 
da man diefelbe mun guten Theils erhalten, fo hoflet man das allges 
meine Verlangen der Menfchen hieburch ray zu koͤnnen. (*) 
3 


5. 2. 


(*) Der allen Geſchicht ⸗ Schreibern zu kluge Verſaſſer der ans hrlichen Hiftorie 
der Emigranten, die in Leipzig heraus gekommen ift , heſchrieb [don in feinem 
dritten und vierdten Theile den Zuſtand unferer Preuffifchen Salgburger , als 
Far on faum in Litthauen angekommen waren, r refonniret aber fo uns 

onnen und unglücklich, da man ſichs von einem wernünfftigen und Fugen 
Manne kaum gedenden Fönte „wenn man es nicht vor Augen hätte. Man 
fehe felbft, was er in dem dritten Theile p. 235; $- 3. und anderswo mehr, vor 
umgewafchen eug zu Marckte bringe. Das rühret von feiner Übereilung ber, 
Er Fonte die Zeit nicht abwarten, da was Zuverläffiges zu melden möglich war, 
Ich bin gewiß, daß, mo er jego feine Hiftorie fehriebe, und genauere Nach⸗ 
richt von den Sadden eingezogen hätte, er in allen vier Theilen am ungehlbas 
ven Drtern fich gänglich widerfprechen würde, Ubrigens möchte er doch nnfern 
Staat nur unangefochten laffen , der gewiß nie etwas ohne trifftige Urfachen 
—* — nicht gehalten iR, vorgedachtein Heru Verfaſſer dieſelden vorher 
uw . 


Die Salys 


Bitten, d 
man Be 
er 


einand 


laſſen möge, 
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$, 2, ; = 
‚ Die meiften Saleburger, welche nach Preuffen gegangen, woh⸗ 
nen in dem Theile dieſes Königreichs bey einander , welches man Lit» 
tbauen nennet. Man Fan diefes Litthauen in der Sand: Charte vor 


. Augen fehen, Die diefem zweyten Theile beygefuͤget iſt. Die Befchreis 


bung deffelben aber findet man oben nach allen befondern Umftänden, 
und Fan dafelbft nachgelefen werden. In den Königlichen Aemtern 
und Städten diefes vortrefflichen Landes waren fchon im vorigen 
mer allein eilff taufend neun hundert und ein und achgzig Perſo⸗ 
nen wuͤrcklich angefegt. Wer bervundert hierben nicht Die weife 
und erbarmende Vorſehung GOttes ? GOtt ſcheinet Durch eine” 
Peſt diefem Volcke allhier nicht nur Platz gemacht zu haben ; fondern - 
ich weiß auch nicht ,_ob fie in der gangen Welt unter Glaubens + Brir 
dern ein Land antreffen würden, da fie alle bey einander ſeyn, und nicht 
allein Aecker, Häufer und Scheunen ‚ fondern auch nörhigen Befas 
ohne alle Bezahlung hätten in Befis nehmen dürffen. Und diß iſt d 
wuͤrcklich in Liethauengefchehen. Schon damahls mohneten bey: 
taufend bey einander, Sie tohneten mitten unter, ihren Glauben 
Brüdern , und nahmen gröffeften Theil Aecker, Häufer, Scheuren) 
und dazu allen nöchigen Beſatz ohne alle Bezahlung an. ner die j 
dieſe Weiſe eingeferet find, und vor ihr Geld nichts bezahlet haben, 
ind eigentlich nicht Eigenthums » Herren von ihrem Acker , Gebaͤu 
en und Beſatz. Die Aecker und Felder gehören dem Könige zu, 
Der König giebt fie ihnen auch umſonſt. Aber fie Fönnen es doch als 
eigen nugen , und auf Kindes Kind vererben , wenn fie es anders b& 
ftreiten Fönnen und fic) als gute Wirthe aufführen, Manche vomdies 
fen haben nur gleich anfangen dürffen zu maͤhen, twas fie nicht gefäet 
atten.. Etliche funden die Scheuren voll Getrayde : andere trafen 
Kon einen Boden voll Korn an. Und da ihre angenchmften Speifen 
aus Milch und Mehl bereitet werden , fo finden fie in Litthauen nichts 
häufiger, als diefes. Fleiſch, Fifche, ger Kleider und was zur 
Nahrung dienet, Fauffen fie hier fo mohlfeil , baß ich zweifle, ob fie 
am einem andern Drte alle diefe Vortheile bey einander —* werden. 
Und in dieſem geſegneten Lande wohnen nun jetzt die meiſten von unſern 
Saltzburgern. 


. 3. 
Es war unſern Emigranten ungemein daran gelegen, daß ſie in 
ihrem neuen Vaterlande bey einander bleiben, und die Familien 
nicht getrennet werden möchten. Darum gaben Diejenigen , Die — 
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dem — Werffen und Biſchoffshofen waren , ben * Durch⸗ 
zuge in Berlin am 30. Junii 1732, folgende Bittſchifft ein: 


— er König, 
* Allergnaͤdigſt er 6 —— Herz! 

* * der ten tt zu jetigen Zeiten unterm fin, 

an des werthen Evangelii,, 

Sen ‚Shan in unfern duncklen Hergen angezündet : So hat,, 

oe Su nig aller Könige in Em. Königlichen Majes, 

Heulen © eele feinen Willen Fund — und bey uns, 

366 vor aller Welt offenbaret, Daß durch Ew. 

Kin iche Majeftät uns angefonnene, allergn igfte Protection Mit, 

interlafjung meift des Unfrigen ung den Finfterniffen entreiffen,, 

nnen. Nun möchten wir münfchen, wielfache Zungen in unferm,, 

. Munde zu — Die ge en Bohlehaten des noch unfern Augen, 

verborgenen GO . Königli e Maojeftät ſichtbaren einges, 

1 Km Daten ie it Singen und ten geh 5 reifen,, 

men. Wir können aber nur unteutſch lallen, und wollen uns,, 

: Eh Bere je weiter in Ew. Königlichen Mas, 








Sanden in Hergeng + Iunbrünftigkeit fuchen t eilpaftig su mas, 
deffen fo reiget ung unfre allerunterthänigfte Devotion Ew. 
Majeftät ſo viel Millionen Danck, als —* aller, 
geruhet, an ung betrübte, jedoch in unferm lande IE, 
N —* den unendlichen alles in allen wieder erfreute Seelen, 
fer verwendet , und wir font Gutes unter allen Ew. 
——— gleichfoͤrmig 5 wohlthaͤtigen getreueſten. 
Unterthanen genoſſen haben, aller demůthigſt ab zuſtatten. Die Devotion,, 
—* ent Rn d, daß wir aus allem —— en 
en Anfinnens, zu werden Em; Königlichen, 
N 59* nach unſern — 
Saͤltzburg gewohnet in en und Litthauen; oder, 
nigl rg nung Amine haben,» 
n sgeft dat n.getoifle ee aeg nie Yin In 
* * 8* tende * —— —— a en f 
F - mig o m, und m Hof⸗ 
He —— ne unfter —— BERN, - 
Ew. Böniglichen Maſeſta 
id; dr * Saͤmili che aus dem Amte Merffen und Sand» 


* er; Ede Bofeetn thurinGnnie 
| en 






Se. 
ſtat l 


desh 


Maies 
> 
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6. 4 
Diefe Bittſchrifft hatten fie felber unter einander aufgefest. Weil 
fie aber nach ihrer einfältigen Schreib Art etwas unförmlid) Elung, 


eineDerord, ſo wurde fie in eine andere Form gegoffen, Doch fo, daß die von ihnen 
nung nah gebrauchte Ausdrückungen mehrentheils beybehalten find. Nun hatte 


geben 


zwar unfer Theurefter König ſchon vorher Deshalben Sorge getragen, 
ehe die Salgburger einmahl darum baten. So bald aber diefe Bitt⸗ 
ſchrifft ihnen vorgeleget war, ſchickten fie diefelbe, mit einer allergnd- 
digften Verordnung an die Krieges » und Domainen » Cammer nach 
Preuffen, Die Königliche Verordnung war alfo abgefaſſet: 


Sriederich Wilhelm, König in Preuffen, ze. ! 
Unſerm sc, Wir remittiven bierbey abfchrifftlic) an euch , was die 
vor wenig Tagen allbier Durchgereyfere Salgburger Emigran⸗ 
ten aus dem Amte Werffen und Land: Berichte Bifchoffsbofen 
wegen ihrer Anfesung in gewiffen Diftricten und Dorffchafften 
zufammen allerunterthänigft vorgeftellet und gebeten haben, mit 
allergnädigftem Befehl , Unferer euch biebevor bereits bekandt 

emachten Prätenfion gemäß, die Supplicanten gebetener maſ⸗ 
en , fo viel immer möglich , in gewiffen Diftricten und Dörfern 
unsertrennt anzufegen ‚, Damit fie fich defto beffer unter einander 
bülfliche Sand leiften koͤnnen. Seynd ıc. Gegeben, Berlin den 
13, Julii 1732, 

Sriederich Wilhelm. 
‘ An die Preuffifhe Rriegs : und 
‚ —— 2* 
Von vViereck/ von Happe. 


Seine Majeſtaͤt hatten unter dieſe Verordnung hoͤchſt eigenhaͤndig noch 
dieſe Worte Darunter geſchrieben: So viel es ſich thun laͤßt/ ſonder 
Ruin meiner alten Unterthanen. Daobey ließ es unfer Allergnaͤdig⸗ 
ter König noch nicht bewenden. Sie ſchickten auch noch den wuͤrck⸗ 
ichen Staats⸗ und Kriegs» Minifter den Herrn von Börne dahin, 
der vor ihr Unterfommen forgen, und der Emigranten Beftes auf alle 
Reife befördern folte, 
9.5. 

Und fodann renfeten denn von unfern Salgburgern ein Trup nach 
dem andern von Königsberg mit Freuden ab, um ihr Fünfftiges Was 
terland zu betreten. Die Erften brachen von Königsberg auf gr 
| ii 
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uni ‚und famen am 17, in Bumbinnen glüdlih an. Diefen fob Sieramen 
dere bald eine andere Parthen , welche den 21. Junii in Ph Bd Sum 
tüctlich ankam. Verde Züge wurden ordentlich eingeholet. Die wersen nach 

Deren Oli, nebft der Schule, Famen ihnen vor der Stadt entge und nad 

„ Diefen zweyten Trup empfing man mit dem Lied : Der sr, "IT 
mein * Hirt, Man le fie unter ftets währendem Ges 
g bin ‚ Haufe wurden fie von einem der 
Herren Prediger mit einer erbaulichen Anrede bewillfommet. 


KK hg hen pl, Pike a (op Ba 
ten eingetheilet hatte , nad) der Art tie ſie in Salgbur —*3 
un Mare lief die Königliche Verordnung ein, daß man dahin 
orgen 5 
Ändere demnach alfobald wieder, und machte Die Verfuͤgung, daß 


* 
Nee 2 ac 
Am Monat Yunii, Julii und Auguft kamen in unterſchiedenen Man bringe 
| en bey vierdrehalb Taufend Salkburger in Litthauen am, Die zum Keane, 
it ſchon gute Pferde mit fich führeten. Sie wurden fo, wie fie an 


kamen, auch untergebracht, Und da 2. ledige Leute Darunter wa⸗ 
te e ren, 
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ren, ſo zerſtreueten ſie ſich, daß man nicht wußte, wo ſie blieben. Zu 
Ende des Auguſt⸗Monaths verficherte Herz von Goͤrne ſchon in feinem 
abgeftatteten Bericht, daß der ‘Plan auf zwantzig je Perfonen eins 
gerichtetiwäre, die nach und nach, wenn vorher Anftalt gemacht waͤ⸗ 
ze, fönten ang m t werden. Ja auch die von Adel und fämtliche 
Eötmer kamen. af olchen Berichts häuffig ein, und baten ſich Salß- 
burger aus. Da denn verfichert wurde, wenn der König auch dieſen 
die Salgburger überlaffen würde, noch eine gröffere Zahl ın Litthauen 
unterbracht werden. könte,. als man dieſem Lande fonft wuͤrcklich zuges 
dacht hätte. Bey der Eintheilung verhielt man. fich fo, daß fie dort 
eben auf den Fuß angefest wurden, wie fie im Salgburgifchen geil 
gemwefen. Emmen jeden He menge Handthierung bleiben, - 
ner, der im Salgburgifhen ein Bauer geweſen, und mit dem Acker⸗ 
Bau umgegangen, wurde in Litthauen wieder ein Bauer, eim Knecht 
wurde ein Knecht, die Maͤgde kamen aud) dort unter als Mägde, 


5 2 
Faufs Andern Salgburgern aber , die get etwas Geld mit ſich b 
ee ten, wurden Coͤlmiſche Bücher angewieſen, die fie kauffen konten. 
cher. ab ie rg Frey: Guterchens genung, die ihnen feil gebothen wur⸗ 

den. ur die Beſitzer dachten etivas hoch damit hinaus. Doch es 
tourde auch davor geforget , damit die guten Salgburger fich hierinn 
nicht — lieſſen. ‘Dem Herrn Amts⸗Commiſſatio Schroͤdern, 
der in Gumbinnen wohnet/ ward Befehl ertheilet, daß er mit den Leu⸗ 
ten herum reyſen, und die Guͤther beſehen mußte. Hernach wurde das 
Guth weiches den Emigranten anftund, von dem Deputarions-Tolles 
gio tariret. Und fo wurde alles Dergeftalt verfafiet, daß die Salgburg 
ger , die nur etwas Geld in Händen hatten, wohlfeil zu dergleichen 
Frey: Güthern gelangen Eonten. Daher ward allen Salgburgern an- 
gefagt ‚.in feinen Kauff- Contract ſich einzulaffen , ehe fie ſich bey dem 
Eollegio deßhalb 9 et hätten. giengs mit den erft angekom⸗ 
menen viertsufend Salgburgern. 


r 6 8 

Ioretnsast Zuletzt aber Bonte man nicht fo fort Rath febaffen. Es kam 
Rp ua, DIE Menge von fo viel tauſend Menfchen an, von welchen man ohnmoͤg⸗ 
re zu lic) vorher etwas vermuthen, vielmeniger zu ihrem Unterfommen Ans 
—— — machen konte. Und als fie dahin gefommen waren , ftellete ſich 
Seit beben Die fpäte Jahre » Zeit fchon ein, daß das Noͤthige nicht fo gleich beſor⸗ 
mußte, get werden mochte, Dies alten Unterthanen Eonten aus ihren * 
ni 
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nicht vertrieben werden. An neuen Haͤuſern fehlete «8. Folglich fol: 
get von felbft, daß eine groffe Anzahl Derfelben Gedult haben, und auf 


Die Acker — von der Peſt her wuͤſte von sa de 
die vo on den 

bern, und zu brauchbarem Lande ra 62 —— 
ſchwache Kinder, gebr —— alte Leute eben das, was fie vorher 
an Tage-Geldern, oder f 
felben dienen fonten. ie wohneten fo lange unter Zels 


Als eg aber ſpaͤter ins Jahr Fam, mußte man nur forgen, 
wie fie unter Dach und Fach gebracht würden, und mir nochdürfftigem 
Unterhalt verforger werden koͤnten. 

* 6. 9. ⸗ 

Monath September ergiengen demnach an alle Aemter Aus; Man vers 
fpreibungen. Es ward denen Beamten barinnen befohlen ; daß fie ges Isgtfie indie 
naue Specificationes einſchickten, wie viel Salgburger ein jeder Bauer Duartiere, 
und Innungs⸗ Mann den Winter über berbergen fönte. Darauf 
wurden bey zwantig, dreyſſig, bis funfzig,, den —— — 

Dieſe mußten ſie in die Bauren⸗Hoͤfe verlegen. Vor eine Emigranten⸗ 
Familie bekam ein Bauer, daß er dieſelbe bey ſich im Hauſe hatte, 
von unſerm Könige zwey Reichs⸗Thaler. Und zur Verpflegung wur⸗ 
de ein gewiſſes geſetzet. Daher geſchahe es nun, daß junge Leute, die 
mit ihrer Hand Arbeit ro ihr Brodt verdienen konten, in Preuffen 
und Liethauen den Winter hindurch als Gefinde gerftreuet waren, Hands 
wercks⸗Leute ſich hin und wieder in Städten aufhielten, und Bauer⸗ 
Familien in Winter: Quartieren .. 2 
f u 2 10. 


— 
Ant an Im. hatten, fo ůtten fie doc) inzwiſchen feinen Mangel. Einem jeden Kopf 


terh alt. 
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6, 10. 
Ob nun zwar dieſe unſere Saltzburger vorerſt noch nichts Eigenes 
von denen, die in Königsberg blieben, wurden täglich zwey gute Oro: 


fehen gereicht, dafür fie fich felbft verpflegen mußten. Denen, die in 
Litthauen und auf das platte Land verleget waren, wurde ein Gewiſſes 


zur Derpflegung ausgefest, welches vor den ganken Winter auf jede 


x 


Perſon fi) auf zehn Reichs: Thaler, zwölf Brofchen beläufft, wos 
vor man in Preuffen, allwo alles x mohffeile iſt, feinen guten Un⸗ 
terhalt hat, Einige befamen das baare Geld, und mochten fich davor 
anfchaffen, was fie wolten. Andere aber befamen es an Getrende, 
Milch, Spet ‚ Butter, Fleifh und an Gelde. Diejenigen, die zum 
Spinnen, oder fonft zur andern Arbeit, noch einiger maſſen tüchtig 
waren, wurden barzu angehalten, damit fie felbft auch etwas zu ihrem 
Unterhalt beytragen möchten. Die krancke und unvermögende Saltz⸗ 
burger wurden nach und nad) in Die ‚Preufife Hoſpitaͤle abgegeben, 
ſo offt in denfelben einige Stellen ledig wurden. “Daher denn auch) am 
asften September 1733. die Anzahl derfelben bereits fünffbundere 
und achtzebn Perfonen ausmachte, Davon waren 


Im Litthauifchen Departement au Hofpitalien über " 


400 Perfonen. 
In Mehlaudten an gebrechlichen Perfonen; gemäß 
der Verpflegungs⸗ Tabelle ⸗ 15 
Unerzogene Wanfen ⸗ ⸗ 18 


Raſtenburg laut Conſignation des Volckmans 11 

| a und Gebrechliche laut Verpflegungs⸗ 
* ee ⸗ ⸗ 9 

Unerzogene Wayſen⸗ ⸗ B 
Königsberg haben von Krancken und Unvermoͤgen⸗ 
den per Julio a 2, Gl. die Verpflegung ers 

halten 3 — ⸗ 
—— ⸗ BE ER 
Steuer: Kath Egers Diftrict hat gar Feine, weil 
fie —3 — — Hoſpital unterbracht find. — 
Her Krieges⸗Rath Schultze ⸗ ⸗ 4 
Her Krieges: Rath von Aſchersleben ⸗ 10 


Summa 518. Perſonen. 


5. 11. 
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5. 11. 
Nach verfloſſenem Winter ließ man ſichs in Preuſſen aͤuſſerſt an⸗ 22 

ng fenn, die unangeſetzten Satnbenger noch ferner anzufegen. tennodı 

or der Ankunft der Salgburger kamen die Litthauiſchen Bauren bey mer anges 
Hofe ein, daß fie allen Acker bey ihren Höfen nicht beftreiten koͤnten ſest. 
Sie bathen, man möchte ihnen Davon etwas abnehmen, damit fie den 
übrigen um fo viel beffer zu betreiben, zu bedüngen und zu bearten im 
Stande wären. Diß Fam jest den Salsburgern ungemein zu flatten. 
Befag ein Lirthauifcher Bauer zwey Hufen, fo nahm man ihm eine ab, 
and gab-fie den Salkburgern. Und fo räumete man denn denen, Die 
vor ihr Geld Coͤlmiſche Güter ſich anzuſchaffen nicht im Stande waren 
wie bereits im vorigen Jahre den andern gefchehen, Bauer⸗ und Coß⸗ 
faten-Höfe ein. Dergleichen Höfen wurde insgemein eine Hufe von 
drepfig Morgen bengeleget. Diefen Acker übergab man den Emigrans 
ten ohne Entgelt, mit Daus, Hof, Scheuren und Stälen. Man 
—— ihnen den voͤlligen Beſatz an ———— und Kuͤhen zu: 

an reichte ihnen das benoͤthigie Acker⸗Geſchirꝛ an Wagen, Pfluͤgen, 
Senfen und andern dahin gehörigen Dingen. Man gab ihnen Das 
Saat Korn fo wohl, als das Brodt⸗ Korn zum Unterhalt vor fi) und 
ihre Kinder, und endlic; wurden einem jeben drey Frey⸗ Jahre beftim: 
met, da fie von allen Abgaben frey bleiben, und fich felbft erſt recht in 
den Stand fegen folten, 





6.12, 

Dergleichen Höfe nahmen num auch die Saltzburger vorerſt an, Dod me 
die zwar im Salgburgifchen fehr vieles zurück gelaſſen, aber wenig mit nei 
rs gebracht hatten. Sie mußten es geringe anfangen, da GOtt und nommene 
das het ihnen vor der Hand nichts Groͤſeres zeigete. Doch hatten She mar 
fie noch immer Die Hoffnung , von * verlaſſenen Vermoͤgen noch — 
etwas zu erhalten. 1Und daher war bey Annehmung eines folchen Ho⸗ ann" mr 
fes gemeiniglich ihre erfte Frage: Ob fie mit der Zeit von folchen Hoͤ⸗ 
fen wieder abzieben / und etwas Groͤſſeres anfangen duͤrfften? 

So bald man ihnen ſolches verſicherte, traten ſie ihre Wirthſchafft 
mit Freuden an. Dieſer Umſtand ward unſerm Koͤnige vorgetragen. 
Es kam darauf bald ein Patent heraus. demſelben wurde ihnen 
die Verſicherung ertheilet daß es ihnen erlaubt ſeyn ſolte, ihre Coſſaͤ⸗ 


Pr 
* u D e ermögen dazu hätten, Er: 
nigliche Patent lautet ale: 


Er 3 u „Nach⸗ 
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„Nachdem St. Königlichen Majeftät in Preuffen, unferm allers 
gnaͤdig ſten Herrn, allerunterthänigft vorgetragen worden, wie von 
—— Salbburgern welche in Seiner Königlichen Maqjeſtaͤt 
‚„Königre Ku euffen aufgenommen worden, verjchiebene, in Son 2 
„nung F von denenfelben in burg zurück gelaffene V 
„gen einmahl erfolgen ———— * ß bey dem 

olg defien ıhnen erlaubet feyn möge, etwas Groͤſſers anzu } 
„und von denen jeßt angenommenen, oder noch anzsunehmenden 
„und Coffäthen: ofen wiederum abuyiehen. So haben Alechöchft 
** Seiner K ſich aus —5* ern rn ges 
„gen Die in ofelben gern 
„hiermit erflären wollen, daß fie ferner alle — Sorg⸗ 
„‚falt anwenden wollen, wie denen Saltzburgern ihr zurück gelaſſenes 

Vermögen, fo viel darvon zu ermeifen ftehet, ihnen nach Preuffen 
„abgefolget werden folte, inmaffen Aue Ind dem Ende einen eigenen Com⸗ 
„miffarium nacher urg nächftens abfchicken werden. Wenn nun 
„aber über furg oder lang einer e —— Leute, entweder 

ieder 9 des zurück —— oder 

5* dur —— und feifige it in den Stand 
würden, etwas Bröfferes und Wichtigers innerhalb denen 
en dee Könic ——— en en anfangen = 2 fh auf andere‘ —— 
ihrer V ng zu etabliren, 9 —* er denenſelben alsdann 
— rey und ———— —* angenommenen Baur⸗ 
—* Coſſaͤthen⸗Hof fahren zu ie (doch müßten dieſelben in fols 
Ichem Fall von ihrer vorhabenden —* derung dem Amte, worunter 
„fie als Bauren oder Co ee Bert t ſind, zu rechter — t 
„geben, alles dasjenige e zur Hof- Behr empfangen haben , ri 
„bl (iefern, auch auch Gärten zuruͤcke laffen. 
u —— —— ——— in dem Saltzburgiſche 
| age ordert wird: alfo müffen fie fich immitt —* 
urch ethen, auch fleiſſiges Arbeiten io ihnen un 23 
„lichen be nicht weniger zu folcher V “ger * 38 
„giſchen Gluck und —— zu erwerben be (ce Fa — 
„Majeftät befehlen demnach Derofelben Krieges + 
„»Domainen- Cammer, —** wie nicht 
„niger denen in dem Koͤnigreiche Preuſſen befindlichen Beamten 
—— — zu achten, und dieſe —2 — nab 
— or teuffen placirten 
haben Seiner Königlichen —ã —J > 
Ir „at lo euhändig BETEN: und mit Dero Sufıegel de 
ru 
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zent ESo geſchehen und gegeben zu Berlin den 7. May,, 
I ' er 
Friederich Wilhelm. 
F. W. v. Grumbfau. F. v. Goͤrne. 
A.D.v.Biered. F. Mv. Viebahn. 
F. W. v. Happe. 


§. 13. 

Als dieſe allergnaͤdigſte Verordnung unter den Saltzburgern be⸗ Sie meiden 
kandt gemachet war, trug von unſern Saitzburgern nicht leicht jemand f% hänffis, 
Bedencken, ein ſolches Bauer⸗Guth anzunehmen. Sie meldeten fich um * 
bäuffin / und baten, daß man ihnen dergleichen Höfe anweiſen moͤch⸗ 
te. Andere wurden auf wuͤſtes Land geſetzet, welches bey Ankunft der 
Salsburger in Preuſſen zuerfl von Bäumen und Straͤuchen gefäubert, 
und zu brauchbarem Lande gemacht war. Diefen wurden mehrere Frey⸗ 

Dane bewilliget, als andern, die auf uhrbar Land angefeget waren. 

nach Verlauf der Frey- Fahre dürffen fie auch nicht fo viel an Hu⸗ 
fen: Zing, Schuß-Gecd, Rocken⸗ Gerſten⸗ und Haber- Pacht, und 
an Dienft-Gelde beytragen, als jenen angefeget ift. Folglich ift mie 
diefen Leuten, was ihre irrdiſchen Umftände betrifft, alles dergeftalt 
eingerichtet, daß fie zu Flagen im geringften nicht Urfacye haben. 

—— alles aus dem, was hernach folgen wird, deutlicher 
wer . 


$. 14 
Und fo twaren denn ſchon im vorigen Sommer des 173 4flen Jahrs Die eipentlis 
eilftaufend neunbundert und neun und achzig von ihnen wuͤrckli u 
angefegt. Davon hatten zehentaufend einhundert und fünf und dreyſ⸗ fesen, 
fig in Litthauen, theils im den Städten, theils auf dem Lande ihre Woh⸗ 
nungen gefunden. Dieübrigen aber waren theils in der Refideng-Stadt 
Königsberg, theils in den fämtlichen Land; Städten des Königsbergis 
fehen Departements, theils in den ſaͤmtlichen Adelichen Güthern des 
Königreichs Breuffen untergebracht. Ich will hier eine General: Tas 
belle von den Salsburgern mittheilen, die damahls (don wuͤrcklich ans 
efegt waren. Es wird diefelbe zeigen , wie die Städte und Aemter 
ıffen , in welche fie verlegt find , und wie viel Köpffe in einer jeden 
tadt, und in einem jeden Amte befinblich. 


General⸗ 


,‘“ 
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General: Tabelle von denen in den Städten Litthaui⸗ 


fehen Departements am 31. Aug. 1734. befundenen 
und aufgezeichneten Salgburgern, 


rahmen der Städte, Perſonen. 
ı) Memel ⸗ ⸗ ⸗ 158 
2) Tilfit ⸗ ⸗ ⸗ 141 
3) Inſterburg ⸗ —— 130 
Gumbinnen ⸗ ⸗ ——33 
5) Golldap ⸗ ⸗ ⸗ 117 
6) Stallupoͤhnen 72 
7) Ragnitt ⸗ ⸗ 19 
8) Darckehmen ⸗ 168 
9) Pillkallen ⸗ ⸗ 16 
10) Schirwind ⸗ ⸗ I 


$Summa 1059, 


General: Tabelle von denen in den Aemtern des Kits 
tbauifchen Departements im Jahr 1734. befundenen und 
aufgezeichneten Salzburgern, 
rahmen der Aemter. Br, Perſonen. 

m Inſterburgiſchen Diſttict. 
2) Althof Sn erburg :: 
up 


2) Bra nen ⸗ ⸗ 312 
3) Bredauen ⸗ ⸗ 385 
4) Buglien ⸗ ⸗ ⸗ 76 
5) Budupöhnen ⸗ ⸗ 175 
6) Butweitihen ⸗ ⸗ 350 
7) Dansfehmen ⸗ ⸗ 193 
8) Dinglaucken a 112 
9) Saudifchkehmen ⸗ ⸗ 176 
10) Georgenburg ⸗ ⸗ 425 
11) Goͤritten ⸗ ⸗ ⸗ 238 
12) Gudwallen ⸗ ⸗ ⸗21411 
13) ee ⸗ ⸗ 288 
14) Gurgaitſchen ⸗ ⸗ ⸗ 109 

15) Kattenau⸗ ⸗ ⸗ 3609 
16) Kiauten ⸗ ⸗ ⸗ 435 
Summa 3945 
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Nahmen der Aemter. Perſonen. 

Transport 3945 

17) Koͤnigsfelde ⸗ ⸗ ⸗ 75 
18) Kuſſen ⸗ ⸗ ⸗ 261 
19) Lappoͤhnen ⸗ ⸗ 395 
20) Matrifchfehmen a ⸗ 125 
21) Mayguniſchken ⸗ ⸗ 106 
22) Manlienen ⸗ ⸗ ⸗ 104 
222 liecken ⸗ ⸗ ⸗ 132 
alau ⸗ ⸗ ⸗ 161 

er, Stanaitfi ⸗ ⸗ 342 
- 26) Szʒirgupoͤhnen ⸗ s 528 
27) Trafehnen ⸗ ⸗ ⸗206 
28) Tollmingkehmen ⸗ ⸗ 211 
29) Waldaukadel ⸗ ⸗ ⸗ 58 
30) Medern ⸗ ⸗ ⸗ 69 
Summa 6718 

Im Ragsmittfchen Diſtrict. 
1) Althof Ragnitt ⸗ ⸗ 167 
2) Sa kehmen ⸗ 341 
3) Si fullen ⸗ ⸗ ⸗ j52 
4) Srumbfofaiten s ⸗ 265 
5) Kaſſigkehnen ⸗ ⸗ 73 
6) —— —— ⸗ ⸗ 102 
7) Loͤbegallen ⸗ ⸗ 142 
8) Schraitlacken ⸗ ⸗ 176 
9) Sommerau ⸗ ⸗ ⸗ 38 
10) Uſchpiaunen ⸗ ⸗ 146 
Summa 2002 
Im LTillſitſchen Diſtrict. 

1) Ballgarden ⸗ ⸗ 233 
2) Baublen e ⸗ N 104 

3) Kuckernefe ⸗ ⸗ ⸗ * 
4) Liegskühnen ⸗ ⸗ - 
5) Winge ⸗ ⸗ ⸗ I 
Summa 338 
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m 


Nahmen ber Aemter. Perſonen. 
Im Memelfchen Diſtrict. 
1) Althof Memel ⸗ ⸗ ⸗ 
2) Klemmenhof ⸗ ⸗ ⸗ 8 
3) Dendefrug ⸗ ⸗ ⸗ 6 
4) —* ⸗ ⸗ ⸗ 1 
5 ceſſat 


Summa 18 
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Summa aus allen vier Diftricten 9076 
adde aus den Städten 1059 _ 


Summa 10135 


nigeberg befindlichen Salgburger, 


Lomfe 2 ⸗ ⸗ ⸗ 20 
Laſtadie ⸗ ⸗ ⸗ 101 
Laack ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Steintham ⸗ ⸗ ⸗ 126 
chh ⸗ 15 


Trachheim ⸗ ⸗ 

Kneiphof und Vorder Vorſtadt ⸗ 48 
Aeuſſerſie Vorſtadt und Haberberg ⸗ 74 
Loͤbenichtſches Hoſpital ⸗ ⸗ 4 


Vorder Roß⸗Garten ⸗ ⸗ 20 
Border Saskheim ⸗ ⸗ 26 
Burg⸗Freyheit ⸗ ⸗ ⸗ 21 
Neu⸗Sorge⸗ ⸗ ⸗ 202 

Summa 715 


Koͤnigsbergiſchen Departements befindlichen 


Confignation derer in dee Refidents: Stadt A 


Confignation derer in den famtlichen Land: Städten 


Salsburgern, 
rahmen der Städte, Derfonen. 
1) Angerburg ⸗ ⸗ ⸗ 2 
2) Allenburg ⸗ ⸗ 20 
Summa 22 


3) Aris 


Nahmen der Städte, 


in dem Königreich Preuffen. 


Transport 22 
3) Ari # ⸗ ⸗ ⸗ 
4) DBartenftein ⸗ ⸗ ⸗ 
5) Barthen ⸗ ⸗ ⸗ 


6) Bialla ⸗ ⸗ 
7) Biſchofswerder ⸗ ⸗ 


10) Dornnau ⸗ ⸗ ⸗ 
11) Drengfurth ⸗ ⸗ ⸗ 
12) Fiſchhauſen ⸗ ⸗ N 
13) Freyſtadt ⸗ ⸗ ⸗ 
14) Friedlandt ⸗ ⸗ ⸗ 
15) Garnſee ⸗ ⸗ ⸗ 
16) Gerdauen 9 ⸗ ⸗ 
17) Gilgenburg ⸗ 
18) Heiligenbeil ⸗ ⸗ 

19) Hohenſtein ⸗ ⸗ ⸗ 
20) Holland. ⸗ ⸗ ⸗ 
21) Johannisburg ⸗ 2 ⸗ 
22) Labjau ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
23) Landsſperg 022 ⸗ ⸗ 
24) — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
25) Liebſtadt ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
26) Lehen ⸗ ⸗ 9 ⸗ 
27) Lid ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3 
28) Maggrabota #7 00.0 9 
29) Marienmwerder ⸗ ⸗ ⸗ 
30) Mohrungen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
31) Muͤhlhauſen ⸗ ⸗ 
32) Veydenburg ⸗ ⸗ ⸗ 
33) Nicolaicken ⸗ ⸗ ⸗ 
34) Nordenburg ⸗ ⸗ 

35) Ortelsburg ⸗ ⸗ ⸗ 
36) Oſterode ⸗ ⸗ ⸗ 
37) Paſſenheim ⸗ ⸗ ⸗ 
38) Pllau ⸗ ⸗ ⸗ 


Perſonen. 


— 


227 


228 1.%8.IV.E, Bon den Zuftande der Emigranten 


rahmen der Städte, Perfonen, 
Transport 201 


39) Preuſſiſch⸗Eylau ⸗ ⸗ 3 
) Rhein ⸗ 


2⸗ s .. 
9 Raſtenburg⸗ ⸗ ⸗ 78 
42) Rieſenburg ⸗ ⸗ 6o 
43) Roſenberg ⸗ ⸗ ⸗ — 
44) Saalfeldt * ⸗ ⸗ 
45) Schippenbeil ⸗ ⸗ 18 
46) Senfburg ⸗ - 
47) Soldau ⸗ ⸗2 - 
48) Tapiau ⸗ ⸗ ⸗ 31 
49) Wehlau ⸗ ⸗ ⸗ 54 
zo) Wehlauifches Caͤmmerey⸗ Guth Aucken 17 
515 Wehlau auf der Neuſaaß im neuen 
Stadt: Walde ⸗ ⸗ 9 
52) Willemberg z 
53) Zinthen s 


⸗ ⸗ 10 
Summa in den Städten 490 


Conſignation derer in den Aemtern des Boͤnigsber⸗ 
gifchen Departements befindlichen Salsburgern. 
Nahmen der Aemter, Perſonen. 
1) Angerburg] 
Aris 


>» Balga keine vorhanden. 


s) Bartenftein] 
6) Behlenhof ) 
7) Brandenburg ⸗ ⸗ ⸗ 1 


8) Kaymen ceſſat. 

9) Caporn ⸗ ⸗ ⸗ 4 
10) Corſchau ceflat. 
11) Carben ⸗ ⸗ 1 
12) a ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 4 
13) Dirſchkaim 

14) Dolflardt ) feine vorhanden, 


Summa 10 


i Fiſch⸗ 
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Nahmen der Aemter. Perſonen. 
Transport 10 


15) Be ; ⸗ ⸗ ⸗ 33 
16) Friederi 4 


7 —* OB, eine vorhanben 

18 

19) Groß- und glein Hof 

20) Hohenſtein ceſſant. 

21) Johannis burg 

22) Kalthof ⸗ ⸗ ⸗ 11 
23) Kobbelbude ⸗ ⸗ 1 
24) Kragau : s- ; 1 
25) Labtau Bon s ⸗ - 
26) Labjau s ⸗ ⸗ 3 
27) Laukiſchken ⸗ ⸗ ⸗ 14 
28) Lochſtedt ⸗ ⸗ — 4 
29) Liebemuͤhl ⸗ ⸗ ⸗ 


30) Liebſtadt) 
31) Loͤtzen j ceſſant. 
32) neck 
33) Melaucken ⸗ ⸗ 255 
34) a ; ⸗ 51 


36) Fe | 
37) en 

38) Neydenburg | 

2 ——— — 


— 38*— Denkens 
42) DE 
233 A eeumnka) Hotand) 
reuifi 
= * Mid Marckt ⸗ J— 1 


46) 1 

47) ad. 1 

48) urg 

49) Raſtenburg + ⸗ ⸗ 199 
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rahmen der Aemter. Derfonen, 
Transport 591 


go) Rhein  ) 

515 — — 

52) Schaacken 

53) Sperling -) 
s4) Seh 


)© N f 

ss) Soldau eine vorhanden. 
56) Stravaunen ’ 

57) Taplacken 

58) Uderwangen ⸗ ⸗ 1 
59) Waldau ⸗ ⸗ ⸗ 3 
60) Willenberg ceflat. 


Summa aus allen Aemtern 595 


Conſi ignation derer in den fämtlichen Adeli 
thern des Boͤnigreichs — — Gi 


Salsburger. 
Nahmen des Haupt: Amts — Ade⸗ Perſonen. 
lichen Guts. 
Angerburg] 
Balga ceſſant. 
€ 
randenburg ⸗ apuſtigal, Herrn Tri⸗ 
Bortenſtein bunals Er v. Chaiſe 
Deutſch Eylau Fceffant. gehörig. 
Fiſchhauſen Beynuh 
eynuhnen. 
Gerdauen * Konteen, 2 
Gilgenburg 
ohenſtein | 
ollan ceffant. 
erburg 
ohannisburg \ ? 
abian ⸗ in Legitten. 1 
Summa 51 


Liebſtadt 
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Nahmen des Haupt Amts Mahmendes We _ Derfonen 


lichen Guts. 
Transport 51 
Liebſtadt | 
Loegen 
Lyeck 
Marienwerder 
Mohrungen 
Memmel 
Naydenburg 
— 
Oletzko. 
Hrtelsburg ceflant, 
Dfterode 
reuſſiſch ⸗/ Eylau 
reuſſiſch⸗Marckt 
agnitt 


Sehiſten 
Schoͤnberg 
Su 
Tilſit ceflat. 
Summa 54. Par. 
Summa Summarum 11989, find würcklich angeſetzt. 


$. 15, 


Alle diefe, wie gedacht, waren nun ſchon 1734, im Sommer wuͤrck⸗ Was ein 
lich, theils auf toüfte, theils auf uhrbar Sand an efegt , und mit Aes Breufifiber 
ter und Coffäthen + Höfen verfehen. So bald fie folche angetwiefene Beten er 
Guͤther begogen, ward ihnen audy der völlige Sefatz/ einem jeden, bält, 
nachdem er viel ober wenig Acker Daben hatte eingerdumet. Was aber 
ein Bauer in Preuſſen und Litthauen zum Befas erhält, ift Diefes: 


3. Auf 
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1. Auf wey Huffen erhält er 


’ Wagen. 


he mit eifernen Zincken. 
Siehlen und Zäume auf vier Pferde, 
Eine Senfe. 
60 Scheftel Roggen} 


18 Scheffel Gerſten 
40 © A zur Saat. 
2 Scheffel Erbfen 5 
2. Auf eine Huffe befommt er 
j 2 She, 
2 
2 Kühe, 
: Magen. 


ge mit eifernen Zincken. 
Sicle * Zaͤume auf zwey Pferdes 


3 < el Roggen} 
R. — e — Seren ir Saat. 
ı Sche gabe | 
3: Auf — ein Coſſaͤthe. 
An 
ı Wagen. 


— mit ee: ragen 
a und Zdum 


I 
2 © 
1 
15 Safe Roggen ) 
f 
9 
1 


ame | Fu Sant 
Ehren ) 


Zu rer 


und was Diefelben nach Verlauff der 
ræſtandis abtragen werden. 








ytragen. 

ten; acht An Haber » Paht] An Dienft 

Br. 6 a18.9l, pr. Schefl, Geld Total Summa, 

| Stof, ı Schhl. | Stof. | Thlr, gl. dt. | Spte, gl. di. 
8 308 32 | 98 - - | 315 | 10 54 
39 106 s 38 - | -Jıyg[|ı7 | 8 
u 5 * * 2 | 60 * 
R = - m , 21| 57 9 
* 60 20 a - ss - F 
J J 8 271142028 14 
- [| 9132| 14 
| ,cet | A| -|-| m|zehtı 
= a0 ö 74 = = | 233 z 

Adsit Mold mit unter ham Diah haanilnn 5 — — 
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Ein Bauer dienet von zweyen und einer Huffe bey einem der Koͤnigli⸗ 
—8* Torwercker vom ı5. April bis den 15, October Woͤchentlich wey 

age mit Angefpann, oder mit der Hand, und im jeden der Winter 
Monate einen Tag. Dabey verrichtet er jährlich zwey bis drey Koͤ⸗ 
—8 Reyſen, wofuͤr demſelben vier Thaler gut gethan wer⸗ 


Ein Halb⸗Huͤbner, oder Coſſathe, thut nur halbe Dienſte gegen 
wey Thaler. 
a a ST Ba Sa 
er 3 i 
Dafür befommen beyde rn 


EEE ou 
aler zu Flei e, Bu 
£ Sche rode! Kor, Sm 
2 Scheffel Gerſte. 
1 Scheffel Haber. 
3 Scheffel Erbſen. 
Nechſt dem haben fie die freye Wohnung. 
Einen Garten. 
2 Morgen an Ader. 
ı Morgen an Wieſewachs. u ; 
ı Kuh, und zwey bis drey Schweine, auch einige Schaa⸗ 
fe frey in der Weyde. 


$ 16; 


Bas fie num aber nach verfloffenen Srey» Jahren vor Abga⸗ 
ben tbun’ und was fie dagegen genieſſen, Fan aus folgender Spe⸗ 
eification auf das genauefte erfehen werden. Sie ift im April Monat 
diefes 1735. Jahres aus Preuffen bey Hofe eingeſchickt, und ıft aljo 
entworfen, wie auf folgendem Bogen zu erſehen: 


®s $. 1% 


Bennas en 


Frey⸗ Jabs 
cc 
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17. 

Zuftand der Dip alles aber ift von denen zu verflehen, die mit leerer Hand 

Semiwelten. nach — fommen, und denen unfer theurefter König Bauer und 

Coffäthen-Höfe ohnentgeltlich einräumen laffen. Andere hingegen, die 

felbft etwas Beld mit ſich gebracht, kaufften fi) Cölmifche Frey⸗Guͤ⸗ 

ther, von welchen ſchon oben Ermehnung geſchehen. Und ſolche ges 

Fauffte Guͤther gehoͤren den Beſitzern Erb⸗ und eigen. Verbeſſern ſie 

dieſelben, ſo iſt der Vortheil davon ihnen und den Ihrigen. Verſchlim⸗ 

mern und verzehren ſie aber dieſelben, ſo iſt auch der Schade davon 
ihnen und den Ihrigen. 


$. 18. . 

Rand der Die ledigen Leute, Tagelöhner und andere, die nichts Eigenes 
en m annehmen können, find mit ihrem Zuftande auch zufrieden. Anfäng- 
findes, lich lieſſen fich zwär etliche unter ihnen verlauten, daß ihnen das Dres 
ſchen und Mehen zu ſchwer fiete, meil fie dergleichen Arbeit nicht ges 

mohnt wären. Nachdem man aber denfelben mit Gelindigfeit begeg- 

gnet, und fie nad) und nad) in die Gewohnheit gebracht har, fo find 

fie nunmehro zufrieden. Und folches um fo viel mehr, da man eins 

don ihren Haupt» Beſchwerden gehoben, und wegen der Koſt eine 
Aenderung getroffen hat. Es ward den ſaͤmtlichen Beamten aufge 

geben, daß fie ihnen Die Speife fo reichten, wie Die Leute es gewohnt 

wären. Man fonte ihnen hierinn leicht zu Willen leben und nachge: 

ben... Denn die ihnen angenehme Koft, deren fie gemohnt find, beite- 

— in geringen Speiſen. Kloͤſſe in Milch gekocht, Sauerkraut, Erb⸗ 

en, und dergleichen iſt ihnen das ſchmackhaffteſte und beſte Eſſen, wel⸗ 

es alles aber in Preuſſen ſehr wohlfeil und in groſſem Uberfluß zu haben, 

wurde daben allen und jeden Beamten und Hersfchafften, unter deren 
Borhmäffigkeit nur einige Salgburger ſich befunden, der Königliche Bes 

* ugefertiget, daß ſie mit den Leuten in die Wege ſehen, mit ihnen an⸗ 

aͤnglich Gedult haben, und ſie keinesweges ſtreng oder hart halten ſol⸗ 

ten. Und damit keinem Fremdlinge Unrecht geſchehe, ſo wurde den Koͤ⸗ 
niglichen Beamten vorgeſchrieben, was ein jeder, er ſey Gaͤrtner, Knecht 

oder Magd, an Lohn bekommen ſolte. 


5. 19, 
Zuftand der Die Krancken und Schwachen unter ihnen aber wurden auf 
Zrauden. allergnadigſten Königlichen Befehl nicht nur mit einem Arkt, fondern 
auch mit nöthigen Artzeneyen ohne Entgelt verforget. Und damit die 
armen Leute nicht hintergangen werben koͤnten, fo ward dem Emis 
R) granten⸗ 
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ranten-Commiffario Hermann befohlen, daß er in Litthauen ſtets von 
me zu Amt venfen, und unterfuchen ſolte: ob auch Die Emigranten 
die Gnade Ihro Königlichen Mayeftät in allen Stuͤcken wuͤrcklich genöfs 
en. (*) nd in folchen Umſtaͤnden befinden ſich jetzo unfere Preuſſi⸗ 
chen Salgburger, was das Zeitliche betrifft, wer fichet hieraus nicht, 
* —* im Zeitlichen Durch unſern lieben König gang beſonders vor 
je geſorget. 


5. 20. 


Im Geiſtlichen aber iſt noch mehr vor fie geſorget. Leibliche wie 
Nahrung mangelte ihnen in Salgburg auch nicht; wohl aber Die Geiſt⸗ —— 
liche. In Preuſſen fehlet es ihnen noch weniger an geiſtlicher als leib⸗ 


licher Verſorgung. Seel⸗Sorger und Schul: Diener find ihnen be⸗ 
reits gefest, die das geiftliche Beſte der Alten und Jungen unter den 
Salgburgern beforgen müffen. Zur Übung ihrer Gewiſſens⸗Freyheit 
flehen ihnen nunmehro alle Evangelifche Kirchen und Schulen in Preuß 
fen und Litthauen offen. Es find ihnen befondere Kirchen und Schulen 
theils eingeräumet, theils auch neu erbauet, und jegt gehet unfers lies 
ben Königs, und aller um den Schaden Joſephs befümmerten und red» 
lic) gefinneten Seelen, Sinnen und Sorgen dahin, wie Der Unterricht 
und Untermweifung im Ehriftenthum noch auf beffern Fuß gefeget werde, 


5. 21. 


Kaum waren die ln von unfern Salgburgern auf ihrer Sie befoms 
Wanderfchaft bis in die Refideng: Stadt Berlin gekommen, fo ſor⸗ Gene 8 
gete fchon unfer theurefter Landes: Vater vor die Erweiterung des Erz ger, 


Antniffes GOttes unter — Seiner Koͤniglichen Ma⸗ 
jeſtaͤt fertigten dem garen „Herrn Lamperto Bedichen. fo gleich) 
den ausdrücklichen Befehl zu, Daß er ohne Verzug vier Candidaten bey 
den angefommenen un zu ordentlichen Predigern beftellen ſol⸗ 
te. Diefes gefchahe auch. Dem erflen Trup, der über Halle Fam, 
hatte man von da vier Studenten mitgegeben, Die fie unterwegens, bis 
fie nach Berlin fämen, erbauen folten. Don dieſen nahm der Hera 
Feld: robſt drey. Sie hieffen Breuer, Rufcb und Haack. Der 
vierdte von dieſen Studenten war zu jung, und hatte kaum ein Fahr auf 
Univerfitäten gelebet , daher ward derfelbe wieder zurück geſchickt, und 
der Herr Probſt rief einen NS ahmens Jahn, von Potsdam, 

g 2 der 


ce) Fe * * * machen, m. ungthetlih der Verfaffer der aus 
rlichen Hiſtorie im 3. € p. 243. raifonnirel, wenn er von 
cken und andern Dingen feinen Senf mit anbringet. : re 


x 


“ 
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rochen, diefelben von Wort zu Wort mitzutheilen, muß ich billi 
Kiöe Serfpreen bier in Die @rfüdung gehen lafen, die el 
et alſo: 


—2* Meine in Chriſto JEſu geliebteſten Freunde! 
Ar troͤſtliche und kraͤfftige Worte ſind es, wenn Maria in ihrem 
Lob⸗Geſange bezeuget: Die Hungrigen fuͤllet er mit Guͤthern/ 
und die Reichen leer, Luc. 1.0.53._Durd die Hungrigen 
werben hier nicht nur —— und Durſtige verſtanden 
dern vi r die in rechter th des Geiſtes ihr Elend und geiftli 
Mangel erfennen, und nad) der Gnade GOttes hungern und durften, 
wie es Matth. s.Cap. heißt: Seelig find die da hungert und d 
nach der Gerechtigkeit; denn fie follen fatt werden. Solchen werden 
- entgegen geſetzet die Keichen, die ſich fart und reich duͤncken, wie es 
son dem Biſchof von Laodicaͤa heißt, Offenb. Joh. 3. 0. 17. Du ſprichſt: 
bin rei), und habe gar fatt, und darff nichts ; und weiſt nicht, 
dag du bit elend und jämmerlich, arm, blind und bloß. Won 


ang. 


— — — — — — — — — —ͥ ñï—— — 
(*) So wohl die Emigranten: Prediger, als andere gute Hertzen, haben mich ins 
fändigft erſuchet, dieſe Ordinationg » Predigt von dem Herin Feld: Probfl m 
ker und diefelbe mitdrucken zu laffen. Nur eines eingigen zu gedenck 
fo ſchrieb der Emigranten: Prediger, Herr Breuer, unterm 6, Octobr. 1732, 
Haben denn der Her Probft Gedecke die Predigt drucken laffen, die bey unſe⸗ 
„ter Ordination gehalten it? Kan ich nicht eines davon bekommen zu meiner 
„Erquidung ? Wo es noch nicht geſchehen iſt, bitte darum anzuhalten, damit 
„fie in Dero Hiftorie gerlichet werde, Es Fönte durch diefelbe mancher feine Ers 
„bauung befommen. Ich vor meine Perſon wolte diefelbe, wenn ich fie hier 
„hätte, alle Tage durchlefen, weil fie fehr erbaulich eingerichtet if. ,, Da nun 
der Herr Feld» Probft mein vielfältiges Bitten ſtatt finden laffen , 9 er mir 
die Vredigt gůtigſt communiciret hat, fo trage ich Fein Bedenden, diefelbe von 
ort zu Wort, wie fie damahls eilfertigft enttoorffen, mitzutheilen. Sie iſt 
p ordentlich, erbaulich, und nach dem Begriff der einfältigen Salgburger, um 
erentwillen fie gehalten wurde, eingerichtet, daß es niemanden gereuen wird, 
dieſelbe geleſen zu haben. 
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Hungrigen aber heißt es nun : dieſe füller er mie Bütbern , nemlich 
mit allen Gnaden-Guͤthern, Davon David bezeuget Pſal. 36. v. 9. fie 
werden truncken von den reichen Guͤthern deines Hauſes; und du traͤn⸗ 
ckeſt fie mit Wolluſt als mit einem Strohm. Don den Reichen aber 
hei tes: du laͤſſeſt fie leer, dem weil foldye Seelen mit eitler Welt: 

i die erfüllet find, fo Eönnen fie nicht in folchem Zuftande der Gna⸗ 
den Güther GOttes, und der Heyls- Schäse in Chriſto JEſu theils 
hafftig werden, Deunn eine volle Seele zertritt wohl Honigfeim, fagt 
Salomo Sprühm. 27. 9.9, Wir mögen denn, Geliebte, daraus 
erkennen lernen, welche Seelen der Gnade GOttes und feiner Heyls⸗ 
Güter am meiffen fähig fenn, nemlich die Hungrigen, die da nicht 
bungert nach Brodt, fondern nad) dem Worte GOttes. Alle fatte 
und reiche Seelen aber, die m ihrer Gerechtigkeit oder Ielt- Liebe fatt 
find, find derfelben nicht fähig. Es wird uns denn folches auch unfer 
vorhabender Tert, den wir zum Grunde unferer Betrachtung legen wol⸗ 
fen, mit mehrern zu erfennen geben. Ad) Her: JEſu! erwecke ung 
alle zum rechten Hunger nach deiner Gnade, auf daß wir auch jeßo ers 
füllet werden mit deinen Guͤthern, und berfelben genieffen in Zeit und 
Emwigfeit, Amen! Nun wir wollen denn dahin unfere Betrachtung 
mit mehrern richten, ruffen aber GOtt an um feine Gnade und Bey⸗ 
Fand des Heiligen Geiſtes u. ſ. w. 

Matth.9. 0.36.37. 38. Und da er das Volck fahe, fammer« Tert, 
te ihn deffelbigen ; denn fie waren verfchinachter, und zerftreuet, 
wie die Schaaffe / Die keinen Hirten haben, da ſprach er zu feinen 
TFüngern : Die Erndie ift groß, aber wenig find der Arbeiter, 
Darum bittet den HErrn der Erndte, Daß er Arbeiter in feine 
Erndte fende. 

In dieſem Terte wird ung vorgeflellet: Das liebreiche und Erbar⸗ Vortrag, 
2 mungs⸗ volle Hertz IEſu gegen arme und Gnaden⸗ hun⸗ 
gerige Seelen. 
Es werden uns gezeiget J 
1) Die Seeten, gegen welche ſich ſolches liebreiche und Er⸗ 
barmungs ⸗ volle Hertz IEſu zu erkennen gibt, Und denn 
u 


a 

2) Das erg JEſu felbft, wie es feine Liebe und Erbar⸗ 

mung. gegen diefelben offenbahret. 

ı) Betrachten wir die Seelen, genen welche fich das liebreis Abhantv 
che und erbarmende Hera IEſu zu erkennen gibt. Diß waren vn > 
überhaupt das Volck, das ihm nachfelgete Denn es heißt : De — 

93 
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das Volck fahe, jammerte ihn deffelbigen. Wie es auch Marci am 6. 
v. 34. heißt: und JEſus gieng heraus, und fahe das groffe Volck, und 
es jammerte ihn deffelben. Es war diefes Volck dem äuffern Zuftande 
nad) ein armes und geringes Dolch, weil wir. nicht a daß die 
Hohenpriefter , Phariſaͤer und Schrifftgelehrten IEſu nachgefolget, 
fondern vielmehr heißt es nach ihrem eigenen Befänntnif Joh. 7. d.48. 
Glaubet auch irgend ein Dberfter und Phariſaͤer an ihn, fondern das 
Mole, das nichts vom —* weiß, iſt verflucht. Es war auch ein 
Bolt, das nach dem aͤuſſerlichen unter vielen Druck und Beſchwerden 
ftund, und feine vorige * verlohren hatte, daher die Roͤmiſchen 
Land Pfleger hart mit Ihnen umgiengen, tie wir ein Exempel finden 
an einigen Galilaͤern, welcher Blut Pilatus famt, dem Opffer vermifcht 
hatte, Quc, 13.0.1. Cie waren fo arm und dürfftig, Daß fie oͤffters 
bey Der Nachfolge Ehrifti nichts zu effen hatten, Und bieſes uſſerliche 
Elend und Armuth konte nun ſchon unſern Heyland zur Liebe und Erbar⸗ 
mung bewegen, wie er beym Marco im 8. bezeuget: Mich jammert des 
Volcks; denn fie haben nun drey Tage bey mir verharret, und haben 
nichts zu eſſen. Wir unfers Theils follen hier in Chriſti Fußftapffen 
treten. ir follen auch nicht bey der äufferlichen Armurh und Sa 
unfers Nchſten hart und fühl-los feyn. Aber die duffere Noth u 
Elend des Bolcks war hier nur das geringefte. Denn, fehen wir auf 
ihren innerlichen Seelen Zuftand , fo werden fie uns befchrieben als 
verfchmacbtere und verftreuete Schaaffe , die keinen Hirten hats 
ten. Sie hatten wohl ihre Schrifftgelehrten und Phariſaͤer, die auf 
Mofis Stuhl ſaſſen, aber es waren nicht treue Hirten, die ſich der 
armen Seelen annahmen, fondern Mörder, Diebe, Miedlinge, Wölffe 
und falfche Propheten. Sie waren felbft blind, und der Blinden Leis 
ter, Matth, 15. 0.14. sfr fie fahren, fie find blind. _ Sie erfann- 
ten felbft nicht den — 2 eg des Heyls. Sie herrſchten hart und 
firenge über die Seelen, fie bunden ſchwere und unträgliche Hürden, 
und legten fie den Menfchen auf den Hals, aber fie wolten Diefelben 
nicht mit einem Finger anrühren, mie unſer Heyland von I begeus 
get Matth.23. Sie hielten die Seelen auf mit ihren dürfftigen Sa⸗ 
gungen : fie fhloffen das Himmelreich zu vor den Menfchen, und fie Fas 
men felbft nicht hinein, und die hinein wolten, Lieffen fie nicht herein 
gehen, Alfo war Das arme Volck verfchmachtet und zerfireuet wie 
Schaaffe, die feinen Hirten hatten. Und das war ihre gröffefte Noth, 
und das gröffefte Elend, fo das Herg unfers Heplandes zum Sammer 
und Mittleiden bewegte. Denn Feine Noth Fan gröffer } n, ale See⸗ 
fen Roth. Alles Aufferliche Elend und Bedrückung mag fo geoß feun, 
wie 
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wie fie will, fo betrifft e8 doch nur das Zeitliche und Leibliche : Und 
nehmen fie uns den Leib, Guth, Ehr, Kind und Weib; laß BR 
‚dahin, fie habens fein Gewinn; Das Kach GOttes muß uns bleiben. 
Aber wo es den Seelen an treuen Hirten fehlet, wo ſie nicht der geſun⸗ 
den Weyde des Goͤttlichen Worts und der rechten Seelen: Pflege ges. 
nieffen Fönnen, und unter Gewiſſens⸗Zwang fliehen müffen, jo werden 
die Seelen dadurdy ausgehungert, muͤſſen —— und ſich zer⸗ 
ven und find als Schaaffe, die feinen Hirten haben. Das wird 
ters von denen nicht erkannt , Die Die Gnaden-Guͤther und Heyls⸗ 
ittel fo reichlich genieffen, und die in Ruhe und Freyheit ihres Ges 
wiſſens leben können. Sondern die werden bald zu fatt und reich 
und find öffters wie Die fetten Kühe, die da die reiche Weyde mit Füfs 
fen zertreten, und wie das lüfterne Iſrael, denen endlich eckelte gr Das 
Himmel-Brodt, als einer lofen Speife. Aber Seelen, Die Erfahrung 
haben, was Seelen; und Gewiſſens⸗-Noth ſey, Die etfennen und fühs 
len recht, was das für ein Sammer fey, wenn fie müffen feyn als vers 
ſchmachtete und zerſtreuete Schaaffe, die feinen Hirten haben. Es 
war aber auch endlich das arme Volcke, das JEſu nacyfolgete, Gna⸗ 
den :bungrige Seelen. Sie mochten zwar nicht alle einerley Art und 
Beicyaffenheit ſeyn, mie es bey folchen Fallen zu gehen pflege. Doc) 
jeuget die ernftliche Nachfolge JEſu, daruͤber fie alles ſtehen und liegen 
lieſſen, und der nöthigen Pflege Des Libes vergaſſen, von dem Hunger 
ihrer Seelen, wie wir auch Luc. 5. v. 1. finden, daß das Volck ſich zu 
ach gedrungen; nicht etwa aus Neugierigfeit, fondern zu hören Das 
ort GOttes. Und fo waren fie der Liebe und Erbarmung JEſu fo 
wohl bedürfftig, als auch derfelben fähig. Bedürkftig, wegen ihres 
elenden Zuftandes, da fie waren verfchmachtet und zerftreuet als Schaaf: 
fe, die Feinen Dirten haben... Faͤhig, weil fie dody mit Gnabden : huns 
gerigen Herken zu JEſu kamen, und bey ihm Weyde füchten. Wo 
alfo noch fic) elende hungerige Seelen finden, da Fan fic) Das liebreiche 
und erbarmende Hertz JEſu recht zu erkennen geben, mie es bey dem 
geerbeten Jeſaia ss. v. 1. heiffet: Wohlan, alle die ihr durftig fend, 
met ber zum Waſſer! Und die ihr nicht Geld habt , kommet her, 
Fauffer und eſſet, kommet her, und Fauffet ohne Geld und umfonft, bey 
de Wein und Milch. Betrachten wir aber nun zum 
2) Wie und worinn fich Das liebreidhe und Erbarmungs⸗ PL 
volle Hertz IEſu zeiget und offenbabrer, fo gefchicht folches in 
einem innern Jammer und Mitleiden. Denn es heißt: Da er das 
Volck fahe, jammerte ihn defielben. Es war denn nicht nur ein Erz 
barmen und Mirleiden über ihre aͤuſſerliche Noth und Elend, m. j 
I: 


“ 
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fürnemtich über ihren bisherigen betrübten Seelen: Zuftand, daß Das 


arme Volck fo lange hingegangen , als verfchmachtete und zerftreuete 
Schaaffe, die feinen Hirten haften. Denn das bewog unfern Heyland 
zum innigften Mitleiden, daß fein Derk und Eingemeide davon geruͤh⸗ 
ret wurde. Denn wie unfer Heyland der gute und treue Hirte war, der 
da kommen zu fuchen und fechg zu machen, mas verlohren : fo jammer⸗ 
te ihn billig, daß diefe arme Schaaffe nicht beffer bisher gemeider und 
epfleget worden. Und fo offenbahrete ſich nicht allein das Herke Es 
A in Liebe und Erbarmung gegen das arme Volck, das ihm folgete, 
ondern fo ift es noch gefinnet gegen alle Seelen der Menfchen, fonders 
ich gegen arme Gnaden-hungrige Seelen. Denn er will gern, d 
allen Menfchen geholffen werde, 1. Tim. 2. und mill nicht, daß jeman 
verlohren werde, 2. Petr. 3. 0.9. Er finder alle Menfchen, als in i 
rem Blute liegen, und gehet mit Erbarmen für ihnen über, und ru 


irrte und verlohrne Schaaffe, und will, daß fie ſich befehren follen zu 
ihm, als dem Hirten und Bifchof ihrer & eh 
len der Menfchen diß liebreiche und Erbarmungs: volle Her JEſu 


P bedirffen ‚ und dieſelbe auch wohl gerne annehmen. Aber we⸗ 
nig ber Arbeiter , nemlich der rechten freuen Arbeiter, die als 
treue Hirten fidy der Seelen annehmen, darum feget er hinzu. Bits 
tet den HErrn der Erndte, bitter GOit den himmmlifchen Vater, d 
er Arbeiter in feine Erndte fende,und durch feine görtliche Providens 
Regierung ausftoffe. Und diefe treue Fürforge bezeuget nicht allein der 
Henland gegen das arme Volck, das ihm damahls nachfolgere, fon 
dern bezeuget fie auch noch in Stifftung des öffentlichen Lehr⸗ und Pres 
digt/ Amts, Darum er Marth. 28. feinen Juͤngern befiehlet : Geber 
bin in alle Wen ıc. und Eph.4. heißt es: Er babe erliche geſetzet 
zu Apoſteln / etliche aber zu Propheten, etliche zu — 
etliche 


% 
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etliche zu Hirten und Lehrern, Darum wir das öffentliche Lehr 
und Predigt Amt nicht anders anzufehen haben, als eine Frucht der 
Liebe und Erbarmung JEſu zu den Seelen der Menfchen, weil das Lehr⸗ 
und Predigt-Amt zu feinem andern Zweck eingefest, als bag die Sees 
len, die fonft verfchmachtet und zerſtreuet ſeyn müffen, zu JEſu ge 
fammlet werden, © ihm ein und ausgehen, Weyde finden, Leben 
und volle Genüge haben mögen, nad) oh. ro. Daher wir audy alle 
das Lehr-und Predigt:-Amt, als eine geoffe und theure Wohlthat GOt⸗ 
tes zu erfennen, und nicht zu verachten haben, vielmehr alle den HErrn 
der Erndte zu bitten, und zu fiehen fehuldig ſeyn, daß weil die Erndte 
SER, und der Arbeiter fo wenig ſeyn, GOtt nach feiner groffen 
armbergigkeit mehr und mehr treue Arbeiter zubereiten, und in feıne 
Erndte fenden und ausftoffen tolle. Meine in Chrifto JEſu geliebten Trug» Am 
Freunde! fo laſſet uns denn das liebreiche und Erbarmungs ⸗ volle Kae 
Her JEſu recht erkennen / fo er auch an uns geoffenbabret bat, 
Wir find in unfern Vorfahren auch gervefen verfchmachtete und zer— 
fireuete Schaaffe, die Feinen Hirten hatten, da wir nicht nur in dem 
blinden Heydenthum dahin gegangen, und den wahren GOtt nicht er- 
fannt, fondern auch in dem finftern und abgöttifchen Papſtthum fange 
als gefangen gehalten worden. GOtt aber, ber da reich ift von Barm⸗ 
hersigfeit, hat ſich unfer erbarmet, und das Licht des Evangelii unter 
uns aufgehen lafjen, und hat ung beruffen zur Gemeinfchafft ſeines Soh⸗ 
nes JEſu Chrifti, Wir genieffen ja auch fo reichlich der Verkuͤndigung 
feines Goͤttlichen Wortes, und fehlet es uns nicht an treuen Hirten, 
Die ung wenden nach aller Luft unferer Seelen. Ad) daß es nur recht 
erfannt und zu Hergen genommen würde, und die meiften nicht fo uns 
dankbar ſeyn möchten gegen fo reicher Gnade GOttes! Ach daß alle, 
die ſich Evangelifche Ehriften nennen, auch möchten würdiglidy wan— 
deln dem Evangelio Ehrifti, GOtt zu allem Wohlgefallen, und fruchts 
bar feyn möchten in allen guten Wercken! Ach laffet ung doc) von 
neuen ung darzu ermuntern, Die groſſe Wohlthaten GOttes danckbarlich 
zu erkennen, die er bisher an uns gethan hat und noch taͤglich thut. 
Beh aber rede ich euch an, meine Freunde! die ihr um der 
ahrheit des Evangelii millen verfolget und verjaget norden. Ihr 
werdet ja wohl erfennen, daß ihr bisher unter vielen Bedrücungen ge 
weſen, als verfehmachtete und zerftreuete Schaaffe. Es hat euch ges 
ee an Evangelifchen Hirten, die eure Seele gewendet hätten. Man 
at euch nicht gegönnet die füffe Weyde des Göttlichen Worts, fondern 
euch Diefelbe auf alle Weiſe zu entziehen gefucht. Man hat eud) bie 
Bibeln genommen und verbrannt, ir * euer Gewiſſen — 
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mit vielen unerträglichen Menfchen: Sagungen, euch zu dem abgöttis 
ſchen Bilder-Dienft und Anruffung der Heiligen geführet , die io 
menta verftümmelt, und den Kelch im Heiligen Abendmahl entzogen, 
da es doch nach Chrifti Einfegung heiffet: Trincket alle daraus. Man 
- euch nicht. zur wahren Erkaͤnntniß Ehrifti geführet, fondern zu einer 
erck Gerechtigkeit und einem Verdienſt, wobey doc) das en 
mer Fan zur Ruhe fommen, _ Und was habt ihr fonft nicht ewi 
ſens /Iwang und mancherley Drangſal erdulden müffen? Wo nicht 
Krafft Chrifti euch erhalten hätte, waͤre es denn Wunder, daß ihr dar⸗ 
er er ern nn verchmachtet * —* = Er 
auch gegen ein erbarmendes und liebrei er& geoffen⸗ 
Date da er euch aus allen euren Drangfalen ausgeführet —* em 
Gerifiens- Zwang errettet, und in ein Land gebracht, da ihr GOtt 
in völliger it eures Gwiſſens dienen koͤnnet. Eine Frucht der Er⸗ 
9 JEſu Ehrifti ift es auch, daß er nicht nur vieler de 
Herken zum Mitleiden und Erbarmung geneigt, fondern auch unfers 
allergnädigften Königs Her erwecket, euch Evangelifche Lehrer zu geben, 
die nach der Predigt Hffentlid) zu ihrem en Amt follen vor: 
ftellet und eingeie et werden. O fo lernet Doch, meine Liebften! 
blerans erkennen das liebreiche und Erbarmungs volle Hertz 9% 
gen eudy arme und hungrige Seelen. Se gröffer aber nun diefe Gnade 
und Wohlthat GOttes ift, Die er euch erzeiget, je mehr feyd ihr feht 
dig, ſolches vor GOtt mit demüthigftem Danck zu erkennen, und den 
Meich —* feiner Barmhertzigkeit F Bien. ‚She habt auch Urs 
die Gnade und recht Königli örge für euer feibliches und 
geiftliches Beftes danckbarlich zu erfennen, und euch mit. defto mehr 
rer Treue und Unterthänigfeit zu verpflichten. onderheit fend _ 
ihe (huldig, vor GOtt und Seiner Königlichen Majeftät zu erfennen, 
daß euch evangelifche Hirten und Lehrer gegeben worden, die euch mit 
der gefunden Lehre wenden, und eure Seelen zu Ehrifto ‚ dem 
= Hirten, führen follen, So erfennet denn die an euch arbeiten: 
Gehorchet euren Lehrern, und folget ihnen, Hebr. 13. und achtet fie 
defto werther, um ihres Amtes willen. Ich Fan von ihnen nach der 
Wahrheit fagen, daß fie nicht nach ihrem Amt gelauffen find, oder 
eingedrungen haben, fondern daß fie GOtt, als der HEr der e 
ausgeſtoſſen, wider ihr Dencken und Willen. Es iſt auch nicht eine 
eringe Verlaͤugnung, daß ſie, ohne ſich viel mit ihrem Fleiſch und 
lute daruͤber zu beſprechen, willig dazu hingeben, euch zu dienen 
euch auf eurer —* und Pilgrimſchafft zu begleiten, und mit euch als 
les Ungemach und Befchwerde uber fic) zunehmen, Darum u 
euch, 
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euch, und bleibet in eurem Hunger und Verlangen nah GHtt und feis 
nem Worte, und fuchet vor allen Dingen auch nun wuͤrdiglich zu wan⸗ 
dein dem Evangelio Chrifti, womit ihr beruffen werdet. — 
ſeyd ihr vor dem HErrn! Geſeegnet ſey eure Treue, die ihr bisher be⸗ 
wiefen! GOtt begleite euch auf eurer Reyſe, und erquiche euch wieder 
für alle erduldete Drangfalen! 

Nrun aber wende ich mich gu euch, meine Sreunde und Brüder! 
die GOtt zu Lehrern und Predigern des Evangelii bey diefem armen 
Volcke beruffen laſſen. Wapnet euch mit Dem liebreichen und erbars 
menden Sinn JEſu Chrifti, Und fo offt ihr für diß Volck tretet, fo 
faffet eure Hergen mit Mitleiden und Erbarmen überflieffen, gegen Diefe 
verfchmachtete und zerfireuete Schaaffe. Suchet an ihren Seelen alle 
Treue zu bemweifen, und fo wohl öffentlich, als befonders an ihnen zu 
arbeiten, daß fie mehr und mehr Ehrifto JEſu dem Erg: Hirten und 
Biſchoff ihrer Seelen zugeführet werden. Zeitlichen Bortheil und Ges 
winn koͤnt ihr euch zwar nicht bey eurem Amt verfprechen. ch weiß 
auch, daß ihr deffen nicht begehret. Aber GOtt wird mit euch feyn,. 
und der HErr der Erndte, der euch ausgeftoffen, wird euch alle Gnade 
und Krafft ſchencken zur Führung eures Amtes und Chriftenthume, 
Seyd nur getroft und freudig, und bindet eud) feft Durchs Gebet und 
Glauben an euren Erg-Hirten Chriſto JEſu, fo werdet ihr, wenn er 
ro wird, die unverwelckliche Crone der Ehren empfahen. Der 
Gtt Jacob fey eure Hulffe und Schuß, er ftärcke euch an Seel und 
Leib, und laffe euch einmahl mit Freuden fommen, und bringen eure 
Sarben. Wir aber alle Geliebte! haben Urſach, hertzlich fuͤr unſere 
Mit: Brüder und Mit; Schmeftern zu beten, und unfere Liebthaͤtigkeit 
zu beweiſen, auch an ihrem Exempel ung im Glauben fo viel mehr zu 
ftärcken und. zu ermuntern, Wir feuffsen denn zum Beichluß: 


Hilff deinem Bold, HErr JEſu Ehrift! 
Und feegne was bein Erbtheil ift ec. 


u obgebachten vier Emigranten Predigern ward noch in eben 
dem Kahre der Sünffte hinzu gethan , welcher Tobler hieß, und mit 
einem Trup Salgburger im Monath September 1732. in Berlin als 
Fam, Auch diefer ward von dem Herrn Feld Probft Bedecken auf. 
allergnädigften Königlichen Befehl eraminiret, ordiniret, und als Emis 
granten; Prediger beftellet. Folglich waren diß die fünf erften Emi⸗ 
granten · Prediger, denen die Seelſorge über dieſe neue Glaubens 
Brüder anvertraͤuet wurde, 


Hh 2 5. 22. 
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Es iſt billig, daß man von diefen erften Emigranten: Predigern 
etwas umftändlıcher handele. Dbgedachte drey Hallifche Studenten, 
Dreuer, Haack und Kuſch, waren gebohrne Preuffen, und hatten ſich 
einige Fahre in Halle aufgehalten, um ſich in der Gottes- Öelahrtheit 
feft zu feßen. Johann Friederich Breuer hatte die Gabe , feinen Zuhoͤ⸗ 
rern mit Nachdruck zugureden, und das goͤttliche Wort ihnen anzudrins 
gen, Daher gewonnen auc) die guten Salsburger gar bald Liebe und 
Vertrauen zu demfelben. Haacke hatte infonderheit in der Litthauifchen 
Sprache guten Grund geleget; Daher ward derfelbe in Halle am meis 
fen bedauret, Er Eonte im Wayſen-Hauſe, weil er in der Litthauis 

chen Sprache informirte, groſſen Nusen fchaffen. Der Her: Pros 
eſſor Francke ſchrieb auch deßhalb nad) Berlin, und bat recht inſtaͤn⸗ 
ioft, dag man nur den einen zurück kommen lieſſe. Allein er war eins 
mahl ordiniret, und mußte folglich dem göttlichen Ruff, und dem Wil⸗ 
len feines Königes folgen. CH) Simon Tacob Rufch war aus Bor⸗ 
chen, einem Dorffe ohnmeit Bartenftein, in dem Bartenfchen Zen 
woſelbſt fein Vater Prediger gervefen. Er hatte eine Annehmlichkeit 
im Predigen, und hieß fichs recht angelegen ſeyn, Die ihm anvertraues 
ten Seelen zu GOtt zu führen, Benedict $riederich Hahn war aus 
Gardeleben, einer Stadt in der Alten Marck. Er hattefchon ein Paar 
—F die Univerſitaͤt verlaſſen, und in Potsdam Laͤmmer gewendet. 
un mußte er aud) ein Hirte der Schaaffe werden, Die aus dem Stalle 
unfers treuen Erg-Hirten Chrifti JEſu waren, Und zu dem Ende ftels 
lete er fich in Berlin ein, da er Denn eraminiver, und in Gegenwart 
der Salgburger ordiniret wurde, Audolpb Tobler kam mit einem 
Trup Salgburger im Fahr 1732. am 10, September nad) Berlin, 
und wurde zum Prediger unter den Salsburgern beftellet. Die drey 
erften wurden am 6. May 1732, der vierdte am 11. May, und der 
fünffte am 22. September befagten Jahres ordiniret. Unſer theures 
fter König verfahe diefe Emigranten- Prediger mit hinlänglichem Gehalt. 
Don den vier erften wurden einem jeden zweyhundert Reichs Thaler 
jährlich gereicht, und der letzte erhielt jährlich dDreyhundert Thaler, 

Vor ihrer Abreife von Berlin giengen ihnen gute Dergen mit Gelde 
Kleidern und allerley Nothwendigkeiten an die Hand. in Goldfehmid 
ſchenckte ihnen einen filbernen Kelch und Teller, den fie bey —— 
es 


(*) Folglich iſt, wie fehr viel andere Dinge, alſo auch alles das grundfalſch, was 
der Verfaſſer der ausführlichen Hiftorie der Emigranten hiervon berichtet, Der 
Vierdte von denen den ——— zugeſellten Haͤlliſchen Studenten wurde al⸗ 
lein deßwegen nach Halle zurück geſchickt, weil er noch zu jung war, 
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Des heiligen Abendmahls gebrauchen folten. Und ein Kauffman vers 
ehrte ein Leichen» Tuch, und vierzehn tuchene Mäntel , deren fie ſich 
bey Begräbniß bedienen möchten. Als fie in Preuffen mit ihren Heer 
den ankamen, wurden fie hie und da verleget, Haack mußte nach Gum⸗ 
binnen, Hahn nach Göritten, Breuer ward nad) Budweiten, einem 
Kirch » Dorffe mitten in Lirthauen geſchickt, und Kufch mußte in Koͤ⸗ 
nigsberg bleiben, weil ein Trup Salgburger nach dem andern dahin 
fam, und auch fehr viele vorerft in Königsberg bleiben mußten, denen 
er Morgens und Abends Ber: Stunden hielt. Von den drey Erften 
weiß ich weiter nichts, als nur diefes : Sie verrichten ihr Amt mit al 
lem Fleiß und mit aller Treue, und arbeiten an den Salkburgern in 
vielem Seegen. Die benden legten aber, Kuſch und Tobler, find bes 
reits in die Emigfeit gegangen. Daher ich einige nahere Umſtaͤnde 
von denfelben melden Fan. 


- $. 23, 

Herr Simon Tacob Kuſch, war im Jahr 1708. zu Borcken, yon Ru 
welches ohnmeit Bartenftein liege , gebohren. Sein Vater, der ſei⸗ fen insbes 
tem Sohn vier Fahr vorher in die Ewigkeit voran gegangen , war an ge, ſondere. 
dachtem Drte Prediger. Seine Mutter lebet dafelbft noch als eine 
Wittwe. Seine Schul» jahre hatte unfer Kuſch mehrentheils in 
Bartenftein zugebracht, allmo er den Grund zu guten Künften und 
Sprachen geleget. Im Jahr 1728. renfete er nach Halle. Als er 
fd dafelbft als ein Renfender etliche Tage aufhielt, befuchte er dafelbft 

ie Collegia Theologica. Diefe gefielen ihm ſowohl, daß er fic) ent» 
chloß dafelbft zu verbleiben, und fich dieſem —— widmen. Im 
ahr 1732. aber kam am 21. April ein Trup Saltzburger durch 
alle. Da es denn —58 ‚ daß dieſer Kuſch, nebſt dreyen andern 
Studenten, den Saltzburgern zu ihrer Begleitung zugeſellet wurde. 
In Berlin ward er nun, wie gedacht, als Prediger bey dieſen Leu⸗ 
ten beſtellet. Als er nach Koͤnigsberg kam, fand er mehr mit Kran 
den als Gefunden zu thun. Es maren derſelben weit über hundert, 
die er befuchen müffen. Cr hielt ſich ein Pferd, damit die Leute nicht 
in Unfoften gefeger wuͤrden ihn zu fich zu holen. Und als die emigrir⸗ 
ten Salsburger ın Preuffen angelanget und vertheilet worden, wurde 
er nach Gumbinnen geſchickt. Dafelbft hielt er von dem leidenden, 
erbenden, und auferftandenen JEſu viele erbauliche Predigten. Am 
ritten Dfter-Tage hielt er feine legte Predigt von dem Frieden GOt⸗ 
tes. Tages darauf aber verrichtere er bey den Salgburgern feine letz⸗ 
te offentliche Amts Arbeit in einer ——— zum heiligen * 
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mahl. Noch felbiges Tages verfiel er in eine Krankheit , welche ders 
geftalt zunahm, daß er am 18. April 1733. diß Zeitliche mit dem 
Ewigen vermwechfelte. Er ward in Gumbinnen im Gewölbe dafiger 
Kirche begraben. Her: Hahn hielt ihm die Leich + Predigt und Hera 
Haack die —— Die gantze Stadt, nebſt vielen Saltzburgern 
und Einwohnern aus den umliegenden Doͤrffern, folgeten der Leiche 
in ſchwartzen Kleidern und Trauer» Mänteln. Selbft von einem der 
Emigranten Prediger hat dieſer Mann das Lob, daß er unter andern 
fehrieb : „, Der feelige Herr Kufch ift wohl der Treuefte unter ung ges 
„weſen. Er hat alle feine Hemder ausgerheilet , daß er von achtzehen 
„nur drey übrigbehalten. Es war ihm unmöglich einen darben fehen, 
„ſo lange es ihm möglich war zu helffen. Ja er war willig feine Ge⸗ 
„fundheit, ja Leib amd Leben zu wagen, um einer Seelen Dadurch zum 
„Eingange ins Heiligthum behülfflich zu feym.»  DBon feinen legten - 
Stunden foll unten in etwas gehandelt werden, 


$. 24. 

Her: Rudolph Tobler ift der andere Emigranten: Prediger, bee 
in Preuffen bereits verftorben. Der Lebens: Lauff dieſes Mannes ift 
etwas weitläufftig. Ich muß erzehlen was vorgegangen , che er nad) 
Berlin kommen, und Emigranten: Prediger worden, und mas ges 
ſchehen, nachdem er zum Prediger der Salgburger ift gefegt worden. 
Das Erfte erzehle ich aus feinem eigenen Munde: Das Lebte aber 
aus den Berichten , die feinetwegen nach Hofe eingefchicket find. Es 
Fam diefer Rudolph Tovler als ein Studiofus Theologie am 1o, 
September 1732. nebft einem Trup Salsburger in Berlin an. Sein 
Dater war hans Jacob Tobler ein Raths⸗Verwandter der Stadt 
Salsburg. Und die Mutter hieß Eleonora ‘Pfeifferin, welche auch 
aus der Stadt Salsburg bürtig war, Don diefen bepden Ehe: Leus 
ten ward Rudolph Tobler im Fahr 1704. am 26. May zur Welt ges 
bohren. Sie find aber bereits vor funffsehen Fahren verftorben. 
Jahr 1685 ergieng über die Evangelifche Gemeine im Tefferecker- Thal, 
wie deffen bereits im erften Theil diefer Gefchichte gedacht, eine ſchwe⸗ 
re Verfolgung. Und eben damahls wurden aud) einige wenige Fami⸗ 
lien in der Haupt Stadt Salsburg entdecket , die der Evangelifchen 
Religion zugethan waren. Diefe mußten nun ſowohl das Land räus 
men, als die Tefferecker. Und unter denen fanden fich auch Toblers 
Eltern. Diefe nahmen ihren Weg nad) der Schweiß, und lieffen fi 
zu Wald , in der Hersfchafft Gruͤningen, wohnhaft nieder. Do 
mußten fie alles Das Ihrige mit Dem Rücken anfehen. Und was ihnen 
am 
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am meiften fchmerkete, mar Diefeg; Man behielt ihre vier Kinder, 
welches lauter Töchter waren, zurück. Sie hinterlieffen vier Häufer 
in Salgburg, von welchen eine jede von den Töchtern eines bekam. 
Eine von diefen Töchtern ift nach der Zeit an einen Kauffman, Nah⸗ 
mens Sprenger, im Tefferecker Thal, verheyrathet. Und die andere 
an einen Kirch + Diener oder Küfter in der Stadt Salsburg an der 
St. Thomas Rirche , die andern beyden . noch ledigen Stans 
des. Da fich nun diefe Flüchtlinge in der Schweitz haͤußuch nieders 
gelaffen, zeugeten & noch dafelbft den obgedachten Rudolph Toblern. 
Zu defien Tauff» Zeugen erwehleten fie unter andern einen Edelman 
aus der Stadt Salsburg, Audolph von Herz. Diefer ift heimlich 
der Evangelichen Religion zugethan, befigt in Salgburg Haus und 
Hof, hat vier Stunden von Salgburg ein Land-Guth, Nahmens 
Both , und lebet nody bis auf den heutigen Tag. Er hatte eine Ges 
mahlin aus Speyer, und war ein fehr guter Freund von den Eltern 
Des — Toblers. Als er nun feine Schwieger⸗Eltern in Speyer 
befuchte , gönnete er auch) bey diefer Gelegenheit ugleich feinem guten 
Sreunde, dem Jacob Tobler, zu Wald, das Vergnügen feines Zu: 
pruchs. Er fand aber denfelben in einem recht fümmerlichen Zuſtan⸗ 
de, denn meil er bey feinem Auszuge alles verlaffen müffen, fo Fonte er 
in der ie nicht wieder recht zu Kräfften kommen. Der Der 
von Hertz bewieß indeß an Diefem feinem guten Freunde noch eine grof 

Freundfhafft, Er nahm feinen Paten, Rudolph Toblern, in feinen 

agen, fuhr mit ihm hin nach Durlach, und brachte ihn allda aufs 
Gymnaſium. Dafelbft hat er neun Jahr die Schul » Studia abge 
wartet. Mach deren Ablauf folte er zu höhern Sachen fhreiten. Er 
mußte daher nach Tübingen ziehen. Dafelbft hielt er fich bey nahe 
wey Fahr auf, und hörete die berühmteften Männer: Pfatfen, Boͤs⸗ 
lern, Weißmannen und andere mehr. Don Tübingen gieng er nad) 
Straßburg / allwo er F vier Fahr gelebet, und beym Rectore Ma⸗ 
gnifico, Herrn Schoͤpflin, immatriculiret iſt. Daſelbſt hoͤrete er nun 
infonderheit den Herrn D. Süberad, D. Lorentz und D. Freyrei⸗ 
fen. Und damit er an gedachten Orten leben , und fein Ausfommen 
haben koͤnte, £ fehickte ihm fein Tauff- Zeuge, Her: von Herk, jaͤhr⸗ 
lich hundert Reichs⸗Thaler; mit welcher Frengebigfeit er viergehen 
ar nacheinander anhielt, Zwey Jahe vor der Emigration unferer 

alsburger aber ward er, nebft noch drey andern Studenten, nabs 
mentlich Bruner, Weintraut und Specht ‚, von Straßburg weg, 
und zu der verborgenen Evangelifchen Gemeinde in der Stadt Saltz⸗ 
burg berufen. Und diß geſchahe bey folgender Gelegenheit er 
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er boten alle Jahr aus Salgburg eine geoffe Du: Pferde und 


Wercke des Herrn mit vieler Sorgfalt. Doc) mußte ſolches heimlich 
und in verborgenen gefchehen. Zwey vonihnen aber, nehmlich Wein⸗ 
era und Specht wurden gleic) in dem erften Viertel Jahre offen⸗ 
bahr: denn fie machten ſich mit den Pfaffen gar zu bekannt, gi 
fleiffig mit ihnen uͤm, und befuchten offt ihre Bibliothecken. S 
fie nun merckten, daß fie verrathen wären, machten > ee bey Zei 
aus dem Staube, und giengen wieder dahin, mo fie her gefomm 
waren. Gruner aber ftarb bald, und wurde als ein Papift begra 
Ätte man gewußt, daß er ein Ketzer wäre, fo waͤre er durch 
inder unter den Galgen begraben. Denn damahls war es n 
viel ſchaͤrffer als jest: Nunmehro dürfen fie Feine öffentliche —— 
keiten mehr ausüben, wenn es nicht unter der Hand geſchieht. 
Fremden Potentaten nehmen fidy der Sachen nunmehro an, und hal 
ten den Feinden das Schwerdf in der Scheide. Doc) wir kom— 
wieder auf Toblern. Diefer war nunmehro noch alleine übrig. 
hatte feine Schweftern und Anverwandten in ziemlichem Wohlſtandt, 
und als gute Lutheraner, wieder gefunden. Diefe riethen ihm 
ab daß er mit den andern Studenten nicht umgehen, fondern vor 
bleiben möchte. Daher Fam er denn auch offt in drey Wochen nicht 
bey diefelben , auffer in den ee Seine Schweftern fanden 
fid) bey dem GHttes-Dienfte fleiffig mit ein, und wenn Toblern etwas 
zuftieß, fo nahm er zu denfelben feine Zuflucht. Doc) * Schwager, 
der Kuͤſter, war ſehr — Er beſorgte, man moͤchte ihn, wo es 
auskaͤme, oder auch nur der geringſte Verdacht auf ihn fiele zur 
Verantwortung ziehen , und in Straffe bringen. Daher bat er ihn, 
er möchte fein Haus meiden, und ihm niemahls über Die Schwelle kom⸗ 
men, 


we = . 3 
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men. Die andern Schiweftern aber befuchte er fleiffig. 
groſſe Behutfamfeit nöthig, daß er verborgen bleiben Pr gi. 
redete er faſt mit niemanden, als mit denen, von welchen er wußte, dab 
—* era 28 waren. Er gieng in rothen ſcharlachen Kleidern einher, 

uͤt mit der Seile und einen Degen, und war insgemein. 
mie —* ren ſeidenen Struͤmpffen mit ſilbernen Zwickeln anget * 
Er ee Fa nicht immer in —* Quartier a ndern war bal 
dieſem bald in jenem Haufe, eine Arbeit Setune in —— 
und Predigen. Er informirte täglich vier Stunden. Zwey Tage 
in der behielt: er aber vor ſich, damit er auf die Predigten, 
die er alle Sonn» und Felt: Tage hielt, ftudieren Eonte, Die Infor⸗ 
mation hielt er auch nicht in einem aufe, fondern war bald bie bald 
an einem andern Orte. Syn einer tunde hatteer achtzehn, — 
und noch mehr Lehrlinge. Vor jede Stunde bekam er Monatlich — 
nen Ducaten. Bus gab man ihm frey Eſſen und Trincken. 


gieng immer von einem zum andern zu Tiſche. Zum Neuen Sr 
Heben ihn die Eltern feiner Untergebenen vom 8 Daun bis Sub 
Ä Kleidern, gaben ihm Leinwand 
mit Gelde, %a die a * waren — 
Brunch wenn fie merckten, da i ſſenſcha 
Evangeliſchen Lehre zunahmen. ae = en Aborte, er brachte 
aͤhrlid —— Gulden, davon er nichts, als woͤchentlich 
te und — einen halben Gulden ausgeben 











er nahm niemanden in ſeine —— auf, als —* 


1 Shui gelernet — ie an⸗ 


erhaupt er —* un 
ormation ee —— ben 
= —— an —— Et ü hei 
war wan u nach und n 
en “ind dan De es —— PER, 


* Und —— wartete man fo gs e, bis Die 
gantze en Dr eng ſchloß nt, die 2 zu, 
army, ni einem Och Die he ber gang 
geſi es drauſſen — mm Fonte. i6 ton 
Fi ns oe Saale find dort nicht * 


| 2 wie in anden, fondern —*5 nach den G * aeg 
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Ferner, fo find auch dort in den Gebäuden die Mauren viel dicker ais 
an unfern ern Orten. Man ſchloß auch öffters alle Fenfter - Laden zu, daß 
es im Gemache gang finfter wurde. Und alsdenn zündete man —— an. 
War nun der Gottesdienſt geendiget, ſo giengen ſie alle nach einander 
* wieder weg A daß es niemand merckte: Und es währete offt bis 
Abend, che die Gemeinde aus einander gieng. Hiebey 

nun das Sefinde die meifte Schtierigfeit , wenn es Papiftifi 

Diefes mußte vorher aus dem — ee —* —* dichte 


es demnach entweder aufs Lan er in die Mühlen, oder an andere 
entlegene Derter * ſie vor en Abend zu Haufe kommen 
mußten. War aber das Gefinde = 


















angelifch, fo wohnte es Dem 
tesdienft zugleich mıt bey. Und die dortigen Evangelifchen Einw 
ben j . 2 vier Gulden mehr, wenn fie einen — 
— hafft werden konten. Allein ſolcher gemeinen Leu⸗ 
ih in der Stadt Salsburg nicht viel. Die Pfaffen gaben 
sul as eine Volck vielmehr acht, als auf die andern, denn Di 
zwingen. Aber die Kaufleute verachten die Pfaffen 
famt ihr Para Banne. Alle viertel Jahr hielt Tobler Beichte und thei 
te das heilige Abendmal aus. Es den ich insgemein bey dritt 
* Perſonen dabey ein. ae der —— ers ae 
nen eine furge Predigt über einen Spruch) von 
er durch ede zum Teen * —— und 
se rem fe Ost» hriftum Sehum , dapfi bed 
en rechten en⸗ um, daß ſie SL 
ihre Öereceigeit fucen, und fie) zu dem’ von ihm eingefeten 
‚ment Be a und Blutes —* zubereiten en = 
fragte er ümden von Hertzen — 
ei di — als e mit einem deutlichen Ja⸗Worte 


Ba von hren den Des andern Morgens ver 
iederum, 


bis die fechs he — waren och * die Sech 
in die Kirche, und gab vor; 5 Er habe das —— — hide 


il = 
“ RR = 


‚von d 
——— 





Die, fo glauber ihr auch an mich. — n meines Vaters „aus 
* wäre, fo wolte ich zu 
Ei fag Ich * bin euch die Stätte zu bereiten. Und am 





arüber 509 er Webers Rleider, Fe ne ap 
u er zum * hinaus. Die es geſchahe des 
—44 acht und neun da es ſchon ein wenig Dunckel 
te. In folyem Aufsuge gieng er nun noch die 
den bis nach dem Marek — Stein am Bo⸗ 


A en nf em ea Quarti vr er 
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feine Repfe über Coflans und Findau nad) Memmingen fort.) Hier 
traf er den Trup Saltzburger an, mit welchen er nach Berlin > 
n 





(*) Ob es nun mit alle dem, mas ich bis dahin aus dem Munde des Rus 
dolph Toblers erzehlet , feine Richtigkeit hat , daran laffen mich verſchie⸗ 
dene Dinge und Umflände zweifeln. Einmahl — ſich derſelbe offt 
felbft in feiner Erzehlung: 3. E. wenn er von der Beſchaffenheit der dortigen 
Saale redet, fo faget er an einem Orte : diefelben giengen nicht nad) der Straß 
fe, wie bey ung, fondern nach den Garten hinaus, An einem andern aber heißt 
es : fie hätten jwey Thüren, eine gienge nach der Straffe, die andere aber den 
Garten hinaus. Ferner, er erzehlet : "er habe die gang Meinen Kinder, die 
noch nicht ſchweigen können, bey feiner Unterweifung nicht zugelaffen, fondern 
die hätten müffen in die Papiftiihen Schulen gehen, und dafelbft lefen lernen, 
Aber wenn fie erfl zumehrern Jahren und Verftande gefommen , alddenn habe 
er fie and) angenommen. Vorher aber verfihert er doch , daß er nicht länger 
ale bey nahe anderthalb Jahr in Salgburg geweſen. Fran laͤſſet ſich dieſes 
nicht gar zu wohl reimen, daß eg Kinder, die noch nicht reinen Mund 
halten fönnen, und noch erfi das U. B. €, lernen mäffen ‚ in anderthalb 
ten fo zu mehrern Jahren und Verſtande kommen, dab fie gleich ſchweigen le» 
nen, und man ihnen dergleichen fiher anvertrauen dürfte, was verſchwiegen 
bleiben fol. Ja mas noch mehr. An einem Orte fagt er: Er habe in feiner 
Unterweifung und Verſammlung wenigſtens vierdtehalb hundert Seelen gehabt, 
Und an einem andern befräfftiget er : Er habe die Zeit feines Dafennd , in an 
derthalb Jahren mehr als drittehalb hundert Kinder getauft, Solien denn 
die vierdtehalb hundert Seelen , die ſich informiren laffen , und in die Predigten 
gefommen ‚ lauter verhenrathete Beute gewefen feyn. Wären denn unter dem 
vierdtehalb hundert Evangelijchen Ehriften allein drittehalb hundert Weiber, und 
nur ein hundert Männer geweſen? Und folten denn die drittehalb hundert Weir 
ber alle mit einander in den anderthalb fahren mit einer Leibes » Krucht enthun⸗ 
den feyn ? dig Fan man ſich kaum in die Gedancken fallen laffen. Ich geſchwel— 
ge, daf viele von ihnen ihre Kinder werden haben auf Paͤpiſtiſche Art müfjen 
tauffen laffen : Weil fie unmöglich alle mit einander ihre Niederkunfft haben 
verbergen können. Uberdem aber finden ſich in feiner Exzehlung viele Dinge 
davon niernanden ‚ der in der Stadt Salgburg befant ift, etwas willen will, 
RE Tobler giebt vor : Seine eine Schwefter fey an einen Kirch: Diener an 

St. Thomas Kirche verhenrathet. Won diefer Kirche will niemand 
was mifen. Ich finde aud) feine Kirche fo benennet, e8 muͤſſe denn feyn , daß 
einige ziwey Nahmen hätten, Ferner, die Elfaffer follen jährlich viel Vieh aus 
Salshurg holen. Auch diß laͤugnen diejenigen, die fich viele Jahre in Salgs 
burg aufgehalten. 3.) Der Kauffman Rederer folte am Thore wohnen, und 
gleichfam als Vorſteher der Evangelifchen Kirche anzufehen fen. Nun habe ih 
einen Kauff Diener bey mir gehabt , der dajelbft viele Jahre in Condition ges 

anden, und mir auch die allergeringiten Danvels Leute zu benennen mußte; 
der von einem Kauffman Rederer molte er nichts hören. Die vornehmiten 
Kouffleute daſelbſt find, Anton Strobel, der zugleich Burgermeifter ifi; Jo⸗ 
ſeyh Thomas Freyſaff von Neideck; Sebaſtian Freyſaff; Lampruchers Wittwe; 
der 
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2 Silpersbaufen fand er bey dem Fürften eine Saltzburgiſche Jung⸗ 
Stunden von Salgburg entferne. —* der Ort, da obgedachter 


haufen zuruͤcke "de 
angenommen, 


egangen. Und ehe er fich öffentlich zur Evangelifchen Religion erklaͤr 
yon —** zu ziehen ſich or e obghade 
e⸗Schule gebracht, 

weil fie nun der Evangelifchen Wahrheit zugethan war, jo tourde 


Als fie ſich nun zufammen in Dilpershaufen wieder alles Vermuthen 
anfichtig wurden, freueten fie fi) von beyden Seiten ungemein. Die 
er freuete fich ſehr, daß fie ihren ehmahligen Lehrer wieder an 
ihtig wurde, und der Lehrer war froh, daß ex feine vormahlige Un: 
pgebene wieder fahe. Selbſt der Fuͤrſt bezeugete fein höchftes Ver⸗ 
gnügen darüber, und lief fie beftändig mit an feiner Tafel ſpeiſen. Tob- 
aber behielt der. Dergog drey Tage zurück , und erwieß ihm unge 

meine Gnade, er ſchenckte ihm zwey Ducaten: der Pring Ludewig eis 
nen Ducaten: die Frau Mutter einen halben Mar un f und vier 
) v 









fhöne Bücher. Darauf ließ ihn der Hertzog auf eigene Koſten uoe 
Si 3 oft 
Seder eind le, Nicolaus 
ER ST 
0 Meberer heißt , iſt in gang Salgburg nicht. 4.) Die ollen insgemein 
nad den Nun ift in gantz Salgburg Fein Garten zu 
E kan aud) Feiner darinnen feyn, weil es alles felficht, bergigt und 

em Selbſt der iche Garten if aufferhalb der Stadt, 5 


Zen von neun Stunden gerepfet. Nundft Daffelbe mehr als wantzig Meil me; 
in ” von einander , welcher Weg unmöglich in neun Stunden kan zurüce gele⸗ 
We merden, Ich Übergehe andere mir dabey vorkommende Zweiffel mit Stills 

| meigen ‚ und fage hberhaupt nur ns diefes : man Fan ſich ſchwerlich einbils 
n ‚daß die Straßburgiihe Wniverfität folte Leute zu einer verborgenen Evans 
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Poſt bis nady Ordorf durch —*— angen Thüringer Wald zum Trans, 
Es Ar dr Por der Aprenfe aber ließ er ihm Bedienung 
anbiethen , wenn er dort bleiben molte. Aber er verbat ſolches, —* 
danckte ſich unt igſt vor die er und fagte: er ee * er 
feinen Lands +2 nüglichere Dienfte leiften fönne, * d 
on einem Lande an ickten Leuten nicht fi 
ka ad) siehen. ch gab er ihm ein Bo an 
Ben Majeftät von Preuffen mit, in welchem er Seiner Sing, 
lichen Majeftät beftens empfohlen war. Endlich entließ er ihn mit 
diefen Worten : Gehis ibm ans ß gedenche er an mich ; gehis 
rk übel, fo ſuche er mich. der Pring Friederich Au uf Ab Als 
ein Her: von fünff “urn } irren ihm zulegt noch Fe ſil⸗ 
a Als er A in Berlin angelanget war, Famen diefe ve 
—— Umſtaͤnde unſerm theureſten Koͤnige zu Ohren, daher 9— 
Tobler in Wuſterhauſen Ares en. —— 
„= - um —— aͤnde, und darauf erfol — der Beft 
— —— —— ab 
te zum. iger en. Zum jährli alt ers 
hielt ine d — m 23. September trat 
einem Trup — von ſechs hundert er. und funffs 19 Fi 
euffen zu Lande an. Kaum hatte Se 


em Ruͤcken, fo war feine Aufführung nicht Die 
J 
n er: Po —* e ho e er 
d 1 Predigers, Herin Wolf Ifens, Brudern Tochter, Die * 

1 


Eonzadina hieß. Gleich —3 = erften Anblic warf —* auf 
eine * groſſe Liebe —* er ſich mit ihr verlobte, ſich dieſelbe ana 


— fie 
Yen —— ae 
a 


te er fich —* die re 

erheben. Sue beſchwerte er ſich auch gleich nach feiner Yan 
über dieſelben, daß fie den ihnen anvertrauten Heerden nicht BOCH 
nug ertviefen, ob er gleich olches noch nicht einmahl unterfuchen 
nen , viel weniger wa mochte. Bald darauf aber f ete fi 
das Bat. Alle von ihm — Nachrichten — ein 
daß er in feinem Leben und Wandel aͤrgerlich und anftöffıg, feine gehe 
* aber ohne Frucht und Erbauung waͤre. Seine eigene Landes⸗Leu⸗ 

te zeugeten —* Widerwillen 7 Abſcheu, als Liebe und Vertrauen 
gegen ihn. Er beſchwerte die feiner Seel⸗Sorge anvertraute Par 

urger 
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und anſtoͤſſiger en ergeſtalt in Verachtung, da 
ehe Buhkcer m folches vorruͤckten, und ihn ſchwei | “ 
, wenn er fie en wolte. Ben Verrichtung des Gottesdien⸗ 


unordentlich, _Zumeilen war er fo befoffen, d 
Tert auf Der Gange fnbentonte Das Enat 
—* citirte er einsmahls aus dem Baruch am 24. Mi Mebete er 
on der —— uhoͤrer, fo brauchte er ſich wohl folgender Aus⸗ 
drücktung : "Und was foll ich von euch Saltzburgern aud) viel s 
5 —* tumme Ba ra ‚die Ne —— * aiſon 
rauchen —* i einen Eſel tangen lernen, als einen 
aufon bringen inne Er reichte den Krancken den 


zu thun : 

Amtman ‚der felbft zugegen war, nandte er gar auf Öffentlicher Can⸗ 

«gel bey Yan, bie Kinder» Sehre hielt er im Kruge — der: 
gen 


erg mehr waren. rung 
bei befommen ſeyn, wo nicht GOtt ſelbſt ihn abgefegt hätte, ehe 
ache einmahl 3 unterſuͤchet werden konte. Doch der He 
er Leben und Tod fahe felbft drein, und forderte ihn nach einer lang⸗ 
igen Kranckheit am 26, April 1734. von diefer Welt ab. Wir 
n die Hoffnung, und twünfipen von Hergen, daß er in feiner lang⸗ 
erigen Seanebeit nach &Otres Yingefiht gefuchet, und noch in der 
'Gnaden + Zeit Gnade und Barmhergigfeit gefunden ! die Abficht un, 
fers lieben Königs war ungemein gut und loͤblich, daß diefer Tobler 
zum Emigranten Prediger ernennet wurde, Waͤre es wahr geweſen, 
"Daß er einer verborgenen Evangelifchen Gemeinde in burg als 
rediger vorgeftanden, was vor geifhe Erfahrung hätte er denn nicht 
en ? Und mit mie vielem Seegen hatte er denn nicht an feinen 
Sandes Leuten arbeiten Fönnen, nachdem er mit ihnen das Vaterland 
räumen möffen, und nun in einem fremden Lande ihr Öffentlicher See⸗ 
fen Hirte hieß, und ohn alle Bedruͤckung ihnen das Wort GOttes vor- 
tranen tonre ? Gewiß diefe Umftände würden gemacht haben, daß das 
t, das er ihnen im Nahmen des HErrn vortrug, bey feinen Lands⸗ 
Leuten mehr Eingang gefunden, als aller andern Predigten und Ers 
mahnımgen. Folglich füchte unſer König durch diefen Mann vornem⸗ 
fic) das geiftliche Befte unfrer Preuſſiſchen Salgburger zu befördern. 


6,25, 
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find alfo nur vier Männer, die eigentlich bey den Saltzbur⸗ 
web iger beftellet find. Die Stelle des * — 
Prediger, m Monath Detober wiederum mit einem Hällifchen Studenten erfegt, 
der ſich Wuhelm Ludewig Beißter nannte. » Diefer gieng am 2 uf 
October 1733, ald Emigranten: Prediger von Berlin nach Preuffen, 
— er jetzt in dem Weinberge des HErrn nebſt den andern als ein 
treuer Arbeiter ſich finden laͤſſet. Toblers Stelle aber iſt noch nicht mies 
der beſetzt. Naͤchſt dem ftehen unfern Salgburgern alle Evangelifche 
Kirchen in Preuffen und Litthauen offen. Den fämtlichen Herren 
—— in Preuſſen und Litthauen in deren Gemeinen nur Saltz⸗ 
urger angefest find, iſt aufgegeben, vor ihr'geiftliches Beſte mit be 
fonderm Fleiß zu wachen, und fie in der Erfänntniß GOttes, und feis 
nes Worts zu unferrichten, zu gründen, und zu erhalten. 


6. 26, 


Der König Es warb auch von unferm lieben Landes: DBater der Befehl ertheis 
a let, daß man in Litthauen den Saltzburgern zum Beſten zu Erbauung 
u hd yo und Ausbefferung einiger Kirchen, Pfarꝛ⸗ und Schul-Häufer, ſchleunige 
Henerbaues Anftalt machen folte. Aber man —* deßhalb erſt viele Sdwaͤrig⸗ 
werden · feiten. Man ſiehet diefes aus einem Bedencken, welches deßhalb eis 

geſchicket wurde, und welches alſo abgefaſſet war: 
Ohnmaßgebliches Bedencken uͤber die ee Ob es nöthigund 
— ſey, in Preuſſen auf dem Lande neue Kirchen anzu⸗ 

auen? 


Es ift nicht zu läugnen, daß es allerdings in Preuffen in einigen Aem⸗ 
tern folche weitläufftige —— gibt, daß die Cingewiedmeten we⸗ 
gen ng fich felten zur Kirche, zumahl bey ſchlimmen Wege und 
Retter, einfinden Fönnen, und daß die Gemeinen dafelbft ſich groͤſten 
theils in der gröbeften Unwiſſenheit von Goͤttlichen Sachen befinden. 
Nun feheinet es zwar, Da diefer Beſchwerlichkeit und diefem Ubel 
burd) Erbauung neuer Kirchen wuͤrde koͤnnen abgeholffen werden, weil 
die Leute alsdenn nicht allein Öffter zur Kirche wurden kommen, fondern 
auch die Prediger die Fleinen Gemeinen leichter und beffer unterrichten 
Fönnen ; geftalt dann auch Sr, Königlichen Majeftät zu ſolchem Ende 
bereits hin und her im Lande, zumahl in Litthauen, neue Kirchen ers 
bauen, und die weitläufftigen Kirchſpiele in Eleinere zertheilen Laffen. 
‚Mein es würde doch die Aufbauung mehrer Kirchen auf dem Sans 
de nicht geringe Schwürigfeiten finden, und dennoch Dadurch der Er 
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— e — —ñ — ⸗ — — — — —— 
Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt intendirte heilſame Zweck nicht erreichet 
werden. Denn 1) würden zu Aufbauung fo vieler Kirchen gar groſſe 
Geld: Summen erfordert ;_ maſſen nad) den Nachrichten, fo ich von 
dem Dber- ingenieur Eollas eingegogen, Anno 1717. nur allein in vier 
. Litthauifchen Aemtern neungehen Kirchen gefehlet. Solte nunnad) fols 
cher Proportion vom gantzen Königreiche geuetheilet werden, fo würde 
zum Aufbau der annoch fehlenden Kirchen weitüber hunder taufend Rthl. 
erfordert werden. : 

2) Würde die Erbauung der Pfarze und Kuͤſter⸗Wohnungen 
gleichfalls ein vieles an Gelde und Holtze koſten. l 
) Würde zu Salarirung der Prediger und Küfter annoch ein 
Bbrtier groffer Zufchub an Gelde erfordert werden. Oder es wuͤr⸗ 


en 24 

- 29 Ahnen Huben müffen ausgefunden werben: welchenfalls dann 
noch über Das 

5) Viele Deconomifche Gebäude an Scheunen und Schoppen zu 
erbauen twürden nothig fepn, 

6 Würden zu den neuen Kirchen eigene Kirchfprengel zu ſchlagen 
feon A a aber die alten Abgang an den ihrigen leiden würden, 
und alfo 

7) Weber die bisherigen Kirchen: Gebäude im baulichen Wefen 
unterhalten werden koͤnnen, noch die ‘Prediger der alten Kirchen, wegen 
Abgang ihrer Accidentien , ihren Lebens: Unterhalt behalten, fo wie 
dieſes inconveniens häufig in Litthauen nad) den erbaueten Kirchen 
ſich geäuffert, und unter den Predigern , weldyer Kirchfpiele verfeinert 
worden, ein groffes Queruliven verurſachet hat. Welchemnach ich 
folgenden ohnmaßgeblichen Vorſchlag thue: daß in denen mweitläufftis 
gen Kirchfpielen , wofelbft fonflen neue Kirchen zu erbauen nöthig ſchei⸗ 
nen möchte, in der gehörigen Diſtantz Catecheten zu beftellen wären, 
melche aus Der Zahl der Candidacorum Minifterii genommen werben 
Fönten, welche Die Woche durch, tie andere Schulmeifter, die Jugend 
informiren, des Sonntages aber diejenigen Leute aus der Nachbar⸗ 
ſchafft, fo wegen Entlegenheit oder wegen böfen Wetters und Weges 
nicht zur Kirche fommen Fönten, — der Jugend catechiſiren, ihnen 
auch eine erbauliche Poſtille vorleſen koͤnten. 
Die Avantage dieſer Einrichtung wurde folgende ſeyn 

1). Daß Eeine Foftbare Kirchen Durfften erbauet werden, fondern 
es würde nur eine etwas raumere, als fonft andere Schul-Stuben, ers 
fordert * ah! der Gottes⸗Dienſt doch eben an Feine prächtige 

i ebunden iſt. = 

Kirchen. gebun st 2) Wis 
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2) Würde die Erbauung der Pfarz: Wohnungen, und dadurch 
vieles an Gelde und Dol& menagiret werben, 

: BR Würde es der Salarirung der Prediger und Küfter nicht ges 
rauchen. 

4) Dürffen Feine Pfar-Huben ausgefunden werden. Folglich 

5) Gebrauchet es auch) Feiner Deconomifchen Gebäude an Scheu⸗ 
nen und Schoppen. BR 

6) Werden die alten Kirchſprengel in ihrer Verfaſſung bleiben, 
und duͤrfften feinen Abgang leiden. Folglich wird es 

7) Keine Schwürigfeit geben, tie die alten Kirchen fernerhin zu 
unterhalten, oder bie Prediger wegen bes erlittenen Abbruchs an Accis 
dentien zu indemnifiren ſeyn. — 

8) Wird der Brued Sr. Königlichen Majeftät durch dergleichen 
Eatecheten beffer, als durch neu anzufegende Base erhalten werden. 
Weil doch beydemrohen Hauffen durch bloffe Predigten wenig Nutzen zu 
Khafen ift. Und zeugen bie in £itthauen erbaueten koftbaren Kirchen, daß 

as Volck dafelbft durch Stiftung der Kirchen noch gar nicht, als von 
Sr. König. Majeftät intendiret, im Chriſtenthum zugenommen haben, 

9) Würden die Eatecheten den ‘Predigern behulfflich ſeyn, die 
Kranden, auch übrige Leute zur Communion zu präpariren. 

10) Würden viele arme Studenten ihren Interims⸗ Unterhalt 

bey diefen Gatecheten : Stellen finden Eönnen , — Zeit ſie ſich 
auch beſſer zu dem —— werden anſchicken koͤnnen. 

1) Daß ſich auch fe unmürdige Prediger in die Aemter eins 
ſchleichen, mit welchen \ Die Gemeinen wegen bes fo genannten Cha- 
radteris Ordinis nachgehends viele Zeiten und Jahre zu groſſem Scha⸗ 
den der Seelen quälen müffen; fo würde dieſes inconveniens bey Cas 
techeten nicht zu beforgen fen ; Denn dieſe nur auf fo lange, und in fo 
weit, angenommen und beftellet werden koͤnnen, als fie ihrer Function 
mit Mugen vorftehen werden. Würden alfo 

12) Diefe Catecheten: Dienfte gleihfam Veovitiate- Stellen feyn, 
ae bie Candidati Minifterii Proben ihres Fleiffes, Capacität und 
Srömmigfeit ablegen muffen. R 

Der Unterhalt eines folchen Catecheten würde in dem gewoͤhnli⸗ 

en Gehalt der Schulmeifter beſtehen. Nur dag ihnen etwa nody 
jährlich 30. Rthlr. aus Königlicher Mildigfeit , oder anderswo her, 
verfchaffet wurde, 

Aus welchen allen ich denn foren: daß es in Preuffen auf dem 
Lande weder nöthig, noch nuͤtzlich, feyn möchte, in den weitläufftigen 
Kirchſpielen neue Kirchen zu erbauen und amzulegen. Di 

och 
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Doch diefe Bedencklichfeiten fanden bey unferm lieben Könige wer 
nig Eingang. Man mußte dennoch den Bau und die Ausbefferung der 
Kirchen, Pfarren und Schulen vornehmen. Und bald hernad) wird 
man aus einer Specification erfehen Fönnen,, wie viel an Kirchen, Prie⸗ 
fter, und Schul-Häufer in Lirthauen feit Anfunfft der Salgburger neu 
erbauet und ausgebefjert find. Unter andern erbauete man Die neue Kir⸗ 
8. Languetten. Sie ward mit Anfange des 1734. Jahrs fertig. 
iefe neue Salgburgifche Kirche lieget zwey Fleine Meilen von Ragnit, 
und gehöret aud) unter die Ragnitſche Inſpection: Es find zu folcher 
—— 7 Kirche vier und dreyſſig Saltzburgiſche, neunzehen teut⸗ 
che, und ſechs und dreyſſig —— — in Vorſchlag gebracht, 
ie baͤhin eingepfarret werden koͤnten. Breuer hat dahin ſeinen Schul⸗ 
meiſter, den Andreas Gappen, geſchickt, und ihn zum Schulmeiſter 
in dieſem Dorffe Languetten geſetzt. Es gehet Jung und Alt bey ihm 
in die Schule, und er hat uͤber hundert Seelen, die er unterrichtet. 


5. 27. 
Denn ſoll das Erkaͤnntniß GOttes unter feinem Volcke zu nehmen, Schul» Am 

o Pan ſoicher Wachsthum nicht beffer befördert werben, ald wenn mit 
er zarten Jugend gleich der Anfan — wird. Daher machte 
man auch 9 . nach) Anfunfft der Salt urger in Preuffen Anftalt, dag 
ihre Kinder gehörig unterrichtet werden Fonten. Zu dem Ende fing 
man an, au alergnddigfen Königlihen Befehl hie und da Schulen 
anzulegen und zu haften. Dem Herm Eonfiftorial-Rath Koloff in 
Berlin, der nach Preuffen gieng, tward von Sr. Königlichen Majeftät 
die Beforgung aufgetragen, das Schuls ABefen bey den Salgburgern 
einzurichten. Die beyden Emigranten» Prediger, Herr Hahn, und 
err Breuer, waren Darauf die erften, Die fich daffelbe angelegen ſeyn 
tieffen. Breuer nahm, fo bald er nach reufien Fam, den Andreas 
Krafft oder Bappen zum Schulmeifter an, von welchem in dem er- 
ften Theil dieſer Geſchichte umftändlich gehandelt worden. Diefen uns 
terrichtete er ſelbſt, wie er die Kinder — muͤſſe, und lehrete ihn ei⸗ 
ne gute Hand ſchreiben. Ja der Herr Paſtor Breuer elbfti te bey folcher 
Untermeifung anfaͤnglich mit Hand an. Den Saltzburgiſchen Bauren, 
die 1732. nicht fo fort konten angefeget werben, ward von dem Könige 
ten Quartier und Unterhalt den gangen Winter hindurch gereicht. 
eil diefelben nun nichts zu thun hatten, fo meldeten fie ſich bey Herr 
Preuern, daß fie bey ihm gerne in die Schule gehen wolten, fefen su 
fernen; weil hernad) Die Zeit dazu fehlen möchte. "Breuer meldete ſich 

deßhalb bey dem Etaats⸗Miniſter, Dr * Börne, und fragete = 

2 


Su 


260 1.8. IV.E, Bon dern Zuſtande der Emigranten 


ob ihm folches erlaubt wäre? Er erhielt zur Antwort: Ja, wenn er 

(che Mühe über fich nehmen wolte, Darauf ließ er zwölf Bäncke vor 

e machen, auf welchen diefe Kinder von fun Sahren, und drüber, 
figen fonten. Er nahm die Fiebel mit ihnen vor, und brachte ihnen 
wi das Leſen bey , melches denn nicht eine geringe Erweckung unter 

en Salgburgern verurfachete. Hahn erroähletefich den Martin Hochs 
leitner zum Schulmeifter, welcher in Gumbinnen Schule halten, _und 
in derfelben die Salsburgifchen Kinder unterrichten mußte, Dieſe 
waren die beyden erſten, welche in ‘Preuffen an der Salsburgifchen Ju⸗ 
gend als Schulmeifter arbeiteten. GOtt legte auch auf ihre Arbeit 
einen gang befondern Segen. Denn fie hatten herzliche Gaben Kits 
der zu unterrichten, und mit denfelben freundlich und weislich umzuges 
ben, Hochleitner hatte in feiner Schule über Die funfsig Köpffe, 


$. 28, 

Bald darauf forgete unfer theurefter Landes» Dater mit mehrerm 
Nachdruck vor die —— der — Jugend. Es mußte 
nemlich das Deputations⸗Collegium in Preuſſen eine Commiſſion deß⸗ 

Ib veranlaſſen. Diß geſchahe auch unterm 26. Aug. 1733. vermoͤge der⸗ 
elben ward dem Emigranten⸗Prediger Breuer aus, in diejenige 
Aemter zurenfen,indenendie Saltzburger wuͤrckli u waren, und 
eine Unterſuchung vorzunehmen, in welchen Doͤrffern und an weichen 
‚Dertern für die Salsburgifche Jugend mit Nutzen Schulen Fönten ans 
geleget werden. Dabey ward ihm infonderheit befohlen, Wörfchläge 
zu thun, welche von den Saltzburgern gefchickt wären, daß fie zu Schul: 
meiftern gebrauchet werben koͤnten. Ins befondere aber empfahl man 
ihm in einem befondern Schreiben die beyden Gebrüdere, Hoſer, daß 
er diefelben dazu nehmen folte, (%) Breuer trat dieſe Schul» Com⸗ 
miffion am z8ften September auch wuͤrcklich an. Cr berenfete acht 
und zwantzig Aemter , in welchen die Saltzburger wuͤrcklich angefeht 
waren. Es ward immer jemand voraus gefickt, der die Salgburs 
ger mit ihren Kindern auf einen gewiſſen Tag ins Amt beftellen _. 
: ⸗ 





(*) Der Inhalt des Briefes vom Collegio mar, mas dieſe beyden Männer anlanget, 
diefer: Wir erfuchen den Herin Prediger, wehn er an einem —* 
andern Orte — anſetzen wird, vor andern auf die bey⸗ 

den Gebruͤdere Hojer zu reflectiten, angeſehen dieſelben nicht nur 

des Leſens und Schreibens erfahren find, ſondern fi auch, fo 

viel als uns wiffend, jederzeit gut aufgeführer haben. Don dies 

ki be den Bande infonderheis von Dans Hojern, iſt in dem erſten Theile aufs 

Yıld ge - 
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sen ar jeis 
gete ihnen darauf an, daß GOtt Seiner Königlichen Majeftät Her 


man —* 

als au den der Ehriftlichen Religion beftellet 
wäre, Man fand dabey, daß eine — tige, deutliche und lieb⸗ 
—— und ein klarer catechetiſcher Unterricht hoͤchſt / noͤ⸗ 
Daher fuchte Her: Breuer unter den Saltzburgern einige ges 


h 
—F — — * — mit ihrer Ben im Lefen, 


ickte und vernünftige Männer aus, die er zu Schulmeiftern in Vor⸗ 
(ag bringen wolte; über welches alles denn die Saltzburger eine groß 
e Freude beseugeten. vr 


6, 29 


n konten. (*) Die Männer, die bamahls zu Schulmeiftern in Dors 
(gende achte: Hans „ojer, Sebaftian 


de und Nachbarn ſich befunden. * a * ten —— 
in 3 Schule im Amte Waldockadel, im Dorffe Schacumen, in 
ni ein ee Guth gekauft, umd auf demfelben viel Knechte und 


rffe M 
Ar im Kiech Dorffe Pilhähnen u . ſaw. Sie mußten in 
Kr 3 ihren 


(*) Dan Fan hieraus leicht den Schluß machen, wie nahe die Salgburger in ihrem 
- jeßigen Vaterlande bey einand mis d wie folgli 
a er en nr 
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ihren Quartieren Schule halten, bis man erft rechte Schulen erbauen 
fonte. Her: Breuer hat aud) einen Salgburgifchen Schulmeifter bey 
fich im Haufe, der die Kinder unterrichtete, Die um Budweithen herum 
wohneten. Er heißt Phope Meyerhoͤfer, und iſt einer von denen, der, 
als ein Ertz + Rebelle, lange Zeit im Gefaͤngniß figen müffen. Diefer 
Mann ift zugleich) ein guter Buchbinder und hat guten, * von 
* Landes-Leuten in Preuſſen weil man ihm viele Bücher zuſchicket, 

ie er einbinden muß. Zu Ausgange des Januarii 1734. waren ſchon 
fechszeben Schulmeifter beftellet, welches lauter gebohrne Saltzbur⸗ 
ger waren. Schule hielten fieden gangen Winter hindurch. Im Som⸗ 
mer aber mußten diefe Saltzburger, Die den Winter der SchulsArbeit 
obgelegen, in den erfteren Jahren fich ihe Stuͤck Brodt mit der Feld» 
Arbeit verdienen, weil die erwachſenen Kinder zur Sommer;Zeit ihren 
Eltern im Felde huͤlffliche Hand leiften mußten, und zur Schule nicht 

halten werden Fonten. Doc) die gang Fleinen Kinder, Die zur geld⸗ 
Arbeit untüchtig waren , giengen den gangen Sommer hindurch in 
die Schule, und wurden im Lefen mit allem Fleiß unterrichtet. 


— $. 30, v 
Das Schub Bey allen biefem guten Anfange aber mochte das Schul: MWefen 
—— unter den Saltzburgern nicht ſo gleich volllommen auf guten Fuß ge⸗ 
Migen ci. Seht werden. Der Dau der Schul⸗Haͤuſer war nicht weniger 
Shwirip pigfeiten unterworfen, als der Bau der Kirchen und Pfarr Hanfer ob 
worffen. gleich der Königliche Befehl auch dazu fchon laͤngſt ertheilet war, Man 
machte allerhand Einwendungen dagegen, Die auch das Schul; Weſen 
ins weite Feld fegen wolten. Diefes fiehet man aus einem Schreiben, 
weiches unterm a2ften October 1734. ein vornehmer und frommer Theos 
fogus aus Königsberg an den Herin Geheimen Rath von Zerold, der 
nicht nur überhaupt das Wohlſeyn unferer Breuffifchen Sa au er fich 
angelegen ſeyn läflet, fondern auch ins befondere das Schul: auf 
recht guten Fuß zu feßen fuchet, ſchickte. Der Mann fchreibet unter 
andern alfo : Zugleich haben Zw. Hochwohlgebohrnen mir bey 
ſoicher Gelegenheit die armen Salzburger anbefoblen , vor Dies 
felbe nah Möglichkeit zu forgen. Da denn GOtt manchmabl 
Bnade gegeben / vor diefelben bie und da ein Wort zum Deften 
zu reden. Wenn aber den guten Leuten in ihrem und ihrer Kin» 
der Unterricht, weswegen fie das Ihrige verlaffen haben, nicht 
eine {Möglichkeit ift zu belffen, wenn die Schulen auf dem Lande 
nicht errichtet werden / sumablen fie auf Demfelben und in vielen 
Aemtern zerftreuet find, und was die Schul: Commiflion deßfalls 
mit 
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mit der Röniglichen Rrieges-Laffe verhandelt, nach meinem und 
aller redlichen Leute Wunſch, GOttes Direction in Ew. Joch» 
. woblgebobenen Haͤnden gegeben, fo babe mir die unterihänigfte 
Steybeit nebmen wollen , Hochwohlgebohrnen befandten 
Sorge vor die Erweiterung des Eekaͤnntniſſes GOttes fo wohl 
unter den Salgburgern, als bey jedermann , diefe Schul» Sas 
eben, an welchen nunmebro über hundert Jabr, aber vergeblich, 
gearbeitet, auf das befte zu empfeblen, und nur diefes einzige zu 
bitten, daß da die Objectiones, fo die Rönigliche Cammer gegen - 
unfer Project gemacht, tbeils in Actis, tbeils durch mündliche 
Relation des „ern Eonfiftoriab Rarh Rolofs genugfam wird wis 
derleget worden feyn, inzwifchen diefelbe mit einem eigenen 
Project foU nach Hofe gegangen feyn / welches uns nicht 
communiciret, und dahin geben foll, def ein Amt nach dem ans 
dern nur ſoll mit Schulen von Zeit zu Zeit verforger werden / das 
bey aber es lange dauren dürffte, ehe auf dieſem Wege alle Aem⸗ 
ter , in welchen die Salgburger wohnen würden , verforget wers 
den, daß Ew. Hochwohlgebohrnen die Gnade baben möchten 
Doch nur dasjenige Suchen abzufchneiden, was diefes Schuls 
Weſen ins weite fegen Ban und will, Und wo anders Ew. Joch» 
woblgebobrnen nicht zu beforgen finden, Daß, wenn uns der 
Eammer Project communiciret würde, auch diefer Winter leicht 
darüber hingeben möchte , und das Holtz nicht zu den Schulen 
angefabren werden dürffte, es in die Wege zu richten, daß uns 
foldbes Project communiciret würde. Go fehlete es auch dem 
Salsburgifhen Schulmeiftern damahls nicht nur an Schul: Haͤu⸗ 
fern , fondern auch an hinlänglichem Unterhalt. Sie Hageten 
ve gröfiefs Moth, daf fie bey ihrer fauren Arbeit kaum ihres Lebens 
terhalt hätten. Daher fehrieben die Emigranten‘Prediger vor dies 
‚ daß den armen Leuten doch ein gewiſſes Geld zum Gehalt, und 
Quartier möchte ausgemachet werden; tmelche ad 2 

zu Anfange des 1735 ften Jahres von dem Deputations » Eollegio na 
fe gefchicket wurden. Bender dieſer Angelegenheiten aber nahm 
der Herr Geheimde Rath von Herold mit allem Ernft an, Folglich 
wurde au), mie aus dem, mas bald unten vorfommt, mit mehrerm 
erheilen twird, Diefen Klagen mit Nachdruct abgeholffen. Bas den 
Schul, Bau betrifft, fo bliebs dabey, daß man das Hol darzu aus⸗ 
weiſen und anfahren, und den Bau mit aller Macht befchleunigen folte, 
Was aber den interhate der Schulmeifter anlanger, fo ward fo wohl 
dor frey Gehalt, als freye Quartiere, ihrenthalben vorerft geferget, 
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bis zu ihrem Unterhalt ein gewiſſes ausgefeget werden koͤnte. Denn 
der der: von Herold begleitete den deßhalb aus Preufien bey Hofe ein⸗ 
elauffenen Bericht mit einer mehr als väterlichen Vorbitte, als ders 

Abe unferm theureften Könige zugeſchicket wurde, 

$. 31. 

Diefe Der HErr aber, dem alle Menfchen in dem Preuffifchen Lande 
Eee gehören, und dem es an Macht nicht fehlet, felbft alle Hinderungen 
bald weg. Aus dem Wege zu räumen, brachte durch unjern lieben König fo wohl 
dig Schuls Werd, als auch den Bau der Kirchen und Pfare : Häufer 
bald zum erwuͤnſchten Stande, dag nun die armen Leute in ihrem Chris 
enthum immer tveiter Fommen Fönnen, Folgende Nachricht wird 





iefes Elar machen: 

* * Neu gebauet. | _ Repariret. —— 
n Kirchen: | sieben; [Vriefterz | Kirchen, | Driefters | Die Koften dat 

er und EIN DER — De su betragen am 

5 * Dr Schul: Saul ... 2 

ern find in Lit⸗ Gebäude, päude, allein aus Kos 

thauen bis Ju⸗ Sean Inigfichen Cap 


ki 1735. neu fen, ohne was 





erbauet und die Kirchen beys 
ausgebeſſert getragen, 
worden. Rthlr. gl. dl, 
Aufm Tilfit - 
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dr den Schulmeifter in Pieragienen Althof Snfterburgi ts. 
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er find in dieſem 1735. Jahre von der ins befondere angeordneten 
niglihen SchulCommiffion zweybundert und achzig neue Schu⸗ 
len in Litthauen zu erbauen angefest worden. Diß wird ein ziemliches 
Gelde betragen ; zumahlen Sr. Königlichen Majeftär einem jeden 
chulmeifter ein jährlich zulängliches Salarium dabey accordiren; wel⸗ 
ng d leicht von feinem andern Potentaten gefchehen kan 


+ 
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Im Raftenburgifiben errichtete man inder Mittedes 1734. 2% Ser St 
ie 


tes eine Armen: Schule vor die Saltzburger. In derfelben werden fi 
alle ohne Ausnahme mit freyer Schule und Büchern verfehen. Die 
formation ift dafelbft fo wohl an Alten als ungen ungemein ges 
gnet. So werden auch die Salgburgifchen Kinder, die in Rönigss 
erg und in Ralkhaf find, alle mit einander im Schul-Gelde und Bus 
chern frey gehalten; und worinn man ae fonft noch been a 
d 
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ſolches geſchiehet nach allem Vermoͤgen. Man wird auch dabey ge⸗ 
wahr, daß bie an fie gewandte Arbeit an ihnen mehr, als an allen ans 
dern gefeegnet ift, und daß fie den übrigen in Wahrheit ein Erempel 
des Chriftenthums geben. Daher fehlet es auch an guten Vorfchlägen 
nicht, das geiftliche Befte, wie an vorgedachten,, fo auch an allen ans 
dern Orten, wo Salgburger angefegt find, zu befördern. Noch zu 
Anfange dieſes 1735. Jahres lieffen von einem gewiſſen Prediger der⸗ 
gleichen ein. Er gr en Vorſchlag, daß allen Predigern, unter Des 
ren Hirten-Srabe fich nur irgend einige Salgburger befunden, befohs 
len würde, 1) mit ben Unmifjenden zu Haufe und ın der Kirche auf Das 
einfältigfte und deutlichfte zu catechifiren, 

2) Wenn fie ſich zur Beichte meldeten, fie vorher wohl zu eramis 
niren, ob fie auch einen rechten Begriff davon hätten. 

3) Diejenigen, die nichts wiſſen mit Freundlichkeit zurück zu wei⸗ 
fen, und fie dazu fleiffig zu präpariren, 

4) Inſonderheit die Kinder und andere Erwachſene von zwantzi 

ahren, und etwas drüber, unermüder zur Schule anzuhalten, 
je nicht eher pm Heiligen Abendmahle zu laffen, bis fie lefen koͤnten, 
und Lutheri Fleinen Catechismum innen hätten. wi 4 
9 Die Alten inden Grund- Wahrheiten der Chriftlichen Religion 

fleiffig zu fragen. 

6) Und da fehr viel Alte und Gebrechliche unter ihnen, die wegen 
Entfernung der Kirche und übeln Weges, zum Prediger nicht Fommen 
fönnen, ſo wäre es recht heilfam, wenn ein Prediger wöchentlich den 
Unterricht in einem folchen Dorffe halten möchte, das in der Mitte lies 
get. Da denn die andern dahin kommen, und folchem Unterricht beys 
mohnen fönten. Die Salsburger würden ihren —— mit ihren Wa⸗ 
gen und Pferden gerne abholen, und in ſolcher Erbauungs⸗Stunde ſich 
mit groſſen Freuden einfinden. 
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Ubrigens Mer fieht hieraus nicht, wie beforgt man, tie um das leibliche, 
kamondas ſo auch um das geiftliche Beſte unferer Preufiihen Salgburger ift? 
diefer Leute Diß find die wahren Lmftände, wie der Zuftand_diejer Leute in 
einenen  Preuffen von Zeit zu Zeit befchaffen gewefen. Wir wollen einige 
Briefen er⸗ von ihren eigenen Driefen hier mittheilen, die fie aus Preuffen an die 
kennen. Ihrigen gefehrkeben, (*) und darinn fie ihren Zuftand von zeit a — 

rie⸗ 


(*) Es wurden nad) und nach viele hundert ſolche Briefe in des Herm Geheimen 
. Rath von Herolds Haufe in Berlin zu fernerer Beſtellung abgegeben, Ye 
man 
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befchrieben haben. Sie find zwar, nach ihrer Schreib: Art, einfaͤl⸗ 
tig, aber fehr erbaulich. Man kiefet fie recht mit Vergnügen, und 
findet in Denfelben eine nicht geringe Erweckung. Der erfte Briefwar 
eine Antroort, welche Bartholomäus Hojer feinem Sohn nad) Augfpurg 
zufertigte. Weil aber dieſer Hojer damahls eben unpäßlich war, fo 
mußte deſſen Bruder, der befandte Hans Hojer, die Feder anſetzen, und 
den erhaltenen ‘Brief beantworten, Er lautet alfo: 


N. 1, 


Meinem infonders herkliebften Bluts-Freund, wuͤnſche ich Endes 
Unterfchriebener GOttes Gnade und Seegen, und alle Wohl; 
ergehenheit, durch IEſum Ehriftum unfern Herin, Amen! 


U haft einen Hand» Brief überfchicker, an Das Hoch⸗Loͤbliche Col⸗ 
legium in Gumbinnen, und Du möchteft gerne wiffen, tie es um 
deinen Vettern, und ung fehet, ob wir noch leben, und ın guter Ges 
fundheit befinden, welches ich von dir in gröfter Hoffnung bin. Dein 
Vater ift in dem Kautifhen Amt, im Dorffe Eckelinſchke, in Litthauen, 
als wie alle Bauren, ins Quartier ausplaciret ſeynd, haben von uns 
ferer Königlichen Majeftät ec. ihre freye Wohnung, ihr Getrend, ihr 
Milch, Speck, Geld; bis aufs künftige Jahr, geliebt es GOtt, für 
fie Haͤuſer gebauet werden, und zu Bauren werden angefegt. Cr if 
zwar anfänglich Franck gervefen , und megen feines vielfältigen Ereug, 
langen Verhafft, und wegen Beraubung feiner Mittel fehier mit der 
Melancoley gerungen, aber vor etlichen Tagen mit Freuden vernommen, 
daß mit ihm gang gut fey , dergleichen er feine Verpflegung hat, wie 
oben ſtehet, und lebet ın aller Dergnügenheit. Seine Kinder find alle 
bey ihm, und befinden ſich alle in guter Gefundheit. Was aber mich 
anlanget, fo bin ich und mein Bruder Sebaftian bey dem Hoch⸗Edlen 
Herrn Amts:Commiffario Schrödter 2c. in Dienſten. Dabey fey dem 
groffen barmhergigen und majeftätifchen GOtt durch JEſum Ehriftum 
Lob, Ehr und Preiß gefagt. Uber das habe ich die Tauerin, Urſula 
Herkogin, zu der Ehe genommen. Gott helffe uns ferner mit feiner 
Gnade! Der David wird auch —— annehmen. Die ar⸗ 
2 ara 





man nun begierig war, zu wiſſen, was ſie geſchrieben, ſo wurden ſehr viel da⸗ 

von erbrochen. Da ich denn Gelegenheit gehabt, einige von denſelben abzu⸗ 

fhreiben. Man verfiegelte fie hernach wieder, und ſchickte fie entweder an 

den Herm von Dandelmann nah Regensburg, oder an Herr Göbeln mit ber 

— —* Ordre, daß vor die richtige Beſtelung derſelben gehörig geſorget 
. würde, 


— 
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bara wird in Königsberg ſeyn, meine Schweſter, die Urſula mit ihren 
Kindern, iſt zu Tiltz; ſonſten weiß ich dir weiter nichts neues zu ſchrei⸗ 
ben, als am Fruͤhling, höre ich, wird man viel Haͤuſer und Scheuren 
bauen, Das Land ift gut, aber feinen Wein gibts darinnen, 
Mein lieber Vetter, ich ermahne dich, arbeite und bete fleiffig, 
GOtt vor Augen und in deinem Hergen. Sey getreu deiner. Herz 
hafft, nicht zu Dienft vor Augen, als den Menfchen zu gefallen, fon 
ern zu dienen Dem lebendigen GOtt, da wirft du Brodt genug haben, 
Mithin bift du von uns gegrüffet, Die Gnad unfers HEern JEſu ſey 
mit uns allen. Datum &umbinnen den 14. November Anno 1732, 
Meinem lieben Bluts-Freund 
Dienſtwilliger Hans Hojer, 
Rath Haus: Diener allda. f 


Den andern a fhrieb ein Ehemann, Andreas Frengel, an 

fein zurück gebliebenes Eheweib. Cr ermahnet, und bittet fie in dem⸗ 
elben auf Das wehmuͤthigſte, daß fie ihm Doch folgen möge, Wolte 
e ja bey dem Papiftifchen Glauben bleiben, ſo koͤnte ſie ja ihre Gewiſſens⸗ 
reyheit auch in Preuſſen behalten. Er ſchreibt alſo: 


N. 2, 
Ein twehmüthiges Sende Schreiben an meine Frau, 


Ch Andreas Brand mache meiner vielgeliebten Ehefrau zu wiſſen, 

daß ich von Salkburg nach Königsberg glücklich mit gefunden 

eibe, und nirgend Feinen Mangel gelitten habe, fondern an leiblichen 
und geiftlichen Seelen » Speifen allegeit ee geweſen. Und diemeil 
in Salgburg die Evangelifche Religion nicht geduldet wird, fo dancke 
ic) dem lieben GOtt dafür, daß ic) in Die Stadt oder an den Ort ger 
Fommen bin. Und die Sutthaten, die wir von unfern Glaubens Ges 
noffen empfangen haben, diefelbige find nicht zu befchreiben. Ja der 
liebe GOtt hat Ihm unfern Könige auserfohren und ermehlet zu eis 
nem Werckʒeuge, auf daß wir ho edrängte Salgburger eine Zuflucht 
zu finden haben, Dafür ihm der liebe GOtt Die Crone des Lebens geben 
wolle. Weiter fchreibe ich Dir, vielgeliebte Ehefrau, daß ich in Koͤ⸗ 
nigsberg bey dem Herin Krieges» Rath Sommerfeld vor das erfte bin 
auf und angenommen, und es ift mir groffe Gnade zugefagt , und wer⸗ 
de mir aus Gnade umfers gnädigen Königes ein eigenes Guth zuerfanne 
werden, dieweil ich in einem folchen ſchlimmen Stande bin, und fo 
diel Vermögen hinterlafien habe, Drums bitte ich dich, en 
rau/ 
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EShefrau dieweil ich dich von noͤthen, und Dich allezeit habe lieb 
gehabt ; und abermahl bitte ich Di) , du molleft die ae Liebe, W 
Du getragen haft gegen anich , nicht vergeffen , fondern du molleft mir 
nachkommen, Denn ic) befinde mich an einem Orte, da die Catholis 
ſche Religion geduldet wird , und ic) verfichere dir, und verfpreche 
es, ich will Did) zur Evangelifehen Religion nicht zwingen, und du 
Fanft deine Andacht und Gottesdienft haben, wie dich verluft und ver- 
fanget. Und ich bitte did), nun um eine fcpnelle Antwort. Denn 
das ift fhon die dritte Handfchrifft die ich dir uͤberſchicke. So du 
aber nicht nachkommeſt, fo muß ich mich mit dem Spruch tröften und 
erquicken , wenn der Apoftel Paulus in der 1. Epiftel am 7. Capitel 
u den Corinthern fagt: So aber fi) der Ungläubige fcheidet , fo 
Ic ihn ſich ſcheiden. Es iſt der verlaffene Bruder oder Schwefter 
wicht gefangen ın folchen Fallen. In Frieden benfammen zu ſeyn hat 
Gott beruffen. Und mit den vielfältigen Flehen und Bitten habe ich 
meine Schuldigfeit abgeleger. Aber fihe zu dag du niemand verdams 
meft ; indem du andere verdammeſt, verbammeft bu Dich Fe 
hust die Göttliche Schrift. Und vor dem böfen Wercke habe i 
ich allegeit getwarnet „ wie Dann du felbften mweift. Und fo du mein 
vielfältiges Bitten erfülleft ‚ fo werde ich dein getreuer Mann verbleis 
ben bis in den Tod. Und abfonderlic) bitte ich Dich um eine fchnelle 
Antwort, und dadurch) ich mich Andreas Frängel eigenhändig vollzo⸗ 
gen, und folches gefchrieben den 13. Auguft Anno 1732, 
en Hinten auf der Aufſchrifft. 
Wehmuͤthiges Send-Schreiben an meine Frau Maria Heiftlin , 
— in dem Saalfelder Gericht zu Leogang auf dem Guth Rain 
genandt, den 18. Aug. 


N. 3. 
Den dritten Du ließ ein —— Gruntner, durch ſeinen 
Sohn an ſeine Frau und Anverwandten ſchreiben. Es wird in dem⸗ 
elben berichtet, wie es ihnen auf der gantzen Reyſe ergangen; und in⸗ 
onderheit wie ihr Zuftand in Preuſſen beſchaffen ſeye. Der Preuſſt⸗ 
che Salgburger fehreibt alfo : 
2 GOtt mit ung, — 

n freundlichen Gruß von mir, Hans Gruntner, ein Vertriebener 
Em das Evangelium von dem gande Salkburg, aus dem Gerichte 
Saalfeld , famt feinen Kindern, zu eigen an feine hinterkaffene Bes 
freundte und Bekandte. Denn es at 6 anjetzt © ' ae 
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wir euch Eonten zufchreiben , wie es GOtt mit ung gefüget hat. ers 
fich wollen mir euch zu wiſſen thun, daß wir Durch GOttes Gnade 
glücklich gerenfet nach Augfpurg , da wir von dannen gerenfer auf 
Nürnberg, kamen wir zu den Unfrigen , die zuvor ausgetrieben worden 
find, Und haben ung mit einander indem herglich erfreuet, daß esder 
Allmaͤchtige durch feine Gnade und Schug mit Friede und ——— 
vor Freuden mit weinenden Augen wiederum geſehen haben. von 
Nürnberg find wir gereyßt nad) Berlin, allwo unfers gnädigften Ko— 
nigs Refideng und Haupt: Stadt ift. Don dannen find wir durch 
den Schus GOttes und unfers gnädigften. Königs begleitet worden 
auf Königsberg. Allda die Haupt-Stadt des Königs von Preuffen, 
Allda ift Die Sufanna des Kindes Mutter worden, und mit fo vielem 
Guten ift befchenckt worden, Don dannen find wir gereyßt = 
Gumbinnen, alda wir von unferer Herrſchafft ausgetheilet worden aufı 

Land. Wie denn auch dem Sebaftian ein Baumanns-Guth, mie 
auch eine neue Wohnung zugefchrieben worden, Wie denn aud) die 
Nothwendigkeit an allerhand Vieh. Was aber auf diefer bisher ges 
meldten zweyhundert meiligen Reyſe Gutes an ung gethan ift worden, 
das fönnen wir nicht befehreiben, allein Das befennen wir, daß wir in 
Kleidern , wie auch in Gelde feyn reicher worden. Nun da wir ung 
in unfern jegigen Landen haben aufgehalten bey vier Wochen, fo leben 
wir noch in guter Gefundheit beyſammen. Nun wir fchreiben anjeko 
unfer vielgeliebten Mutter zu, wofern fie noch möchte beym Leben feyn, 





dann dieweilen wir fie ja mit den leiblichen Augen nicht mehr —— 


den, ſo bitten wir, daß fie ihr wolle zu Gemuͤthe fuͤhren, ſo offt fie Die 
Sonne anfchaut, denn eben die Sonne auch uns feheinet. Und daß 
der GOtt, der fie erhält, auch ung erhalten werde, daß mir ung dort 
in jener Weit, nach der ſo kurtzen Zeit, uns ewig mit einander freuen 
werden. Unterdeſſen aber bedancken wir uns, als zum Erſten, ihr lie⸗ 
ber Mann, für alle Liebe und Treue, Die fie ihm erwieſen. ir aber, 
als ihre Kinder, bedancken uns alle ſaͤmtlich, und ein jeder ha 
heit, vor alles, das fie uns von Jugend an fo viel Gutes gerhan an 
uns, daß fie in allem fo mürterliche Sorge für uns getragen, und in 
aller Liebe ung verpfleget , wie es einer ehrlichen Mutter zuftändig iſt. 
Nun wir bedancken uns auch gegen den Georg Gruner , denn er iſt 
auch ein gefreuer Freund geblieben, fo lange, daß wir einander gefes 
hen ; und hat viel Gutes an uns gethan mit Befchenckung vieles Geb 
Des, da mir feyn weggereyßt. ie wir auch unfer lieben Nachbar⸗ 
ſchafft nicht vergeffen Fönnen , abfonderlich des Johann Schwaigers, 
dieweil er auch in den gröffeften Truͤbſalen dennoch ein treues T 
e 
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behalten gegen uns. Für das, und alles andere, wir ung zu taufend 
mahl bedancken, und bitten aud) weiter, wie aud) den Conrad Schirn- 
brand, daß fie fich unferer Mutter, wenn fie noch beym Leben iſt, wols 
len annehmen. Weilen aber auch die Sufanna ihres Mannes, wie 
auch ihrer Kinder , nicht vergeflen Fan, noc) will, Dann dieweil man 
ihr der Feines lieffe mitnehmen , fo befiehlt fie die Kinder dem lieben 
GOtt, daß der fie wolle verforgen an Leib, wie auch an der Seele, 
Darnach auch ihrem Manne, daß er fie fleiffig in der Furcht GOttes 
tolle auferziehen. Wenn aber eine Wachläfjigfeit in der Zucht, wie 
auch in der Vermahnung zum Guten, oder aud) in dem Erempel, vers 
nachläffiget würde, darinn fie will — ſeyn, dieweil fie die 
Kinder nicht mit freyem Willen hat zuruͤck gelaſſen, wenn GOtt von 
ber Kinder⸗Zucht wird Rechnung begehren. Sie aber lebt in guter 
Geſundheit, und auch in allem Vergnuͤgen im Geiſtlichen wie auch im 
Leiblichen, und wuͤnſchet, daß es ihrem Manne auch ſo gut ſeyn moͤch⸗ 
te, wie auch unſerer Schwefler Catharina, wie auch ihr Mann, und 
ihre vier Kinder leben noch in guter Geſundheit. Sie haben auch ei⸗ 
ne neue Wohnung, dann wie auch ich, Hans Gruntner, den Hans 
Moßhammer am Letten, auch will vermahnet haben, daß er doch ſein 
Gewiſſen wolle in acht nehmen. Wir gruͤſſen euch alle zu tauſendmahl, 
und wuͤnſchen euch allen, Daß es euch fo gut möchte ſeyn, wie es uns iſt. 
Damit ihr aber nicht Zmeiffel trager, daß das von unfern Händen ges 
ſchrieben ſey, fo bezeichnen wir es mit unfers Vaters Pettſchafft; 

dieſes gefchrieben, Krakobin den 10. April Anno 1734. 
Diefer Brief zugeben in das Salgburger Land, auf dem Gerichte 
Lichtenberg oder Saalfeld, auf dem Guth ichleiten, dem 

Hans Schwaiger. 
N. 4. 

Den vierdten Brief ſchrieb ein Sohn in feinem und feiner drey 
Brüder Nahmen an feine Mutter und Freunde , die in dem Raftdds 
ter —— in dem Ertz⸗Stifft Saltzburg wohnen, Er war alſo eins 
gerichtet : 

Andreas Buchfteiner, Bartholomdi Buchſteiner, Hans Buch: 
fleiner, wir laffen unfere allerliebfte Mutter Appollina Steinerin, 
und Geſchwiſtere, und Befreundten zu taufendmahl grüffen,, und 
in den Schuß des Allerhöchften befohlen ſeyn. 


N Ir drey Brüder feyn noch bevfammen. Der Andreas hat ges 
S henrathet, und fein Weib ift auch bey ung, es gebet, en 
ey 
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—————— U 
fen gedanckt! noch gut. Mit der Nahrung haben wir feinen Mangels 
Wir haben offt gewuͤnſcht, daß die Mutter und Gefchtwiftere auch b 
uns wären. _ Auf der Reyſe hat es fich gar wohl angefchlagen , u 
die Leute haben uns viel Gutes gethan. Wir fern bey dem Könige 
in Preuſſen in feinem Lande, Wir wiffen unfere Nachbaren und Be 
Fandte alle wohl zu finden. Hiermit zu bezeugen, das wir diß mit 
unfer eigen Hand gefchrieben haben. Wir laffen fie bitten, in fie auch 
herwieder fchreiben. Die Stainerleut auf der Daurad) die > 
auch alle Viere wohl auf, Die Haffenleute die ſeynd auch wohl auf, 
Der Reuter in Enswald, der Huber Georg laͤßt bitten, daß ihm bey 
feinen Brüdern ein Gruß ausgerichtet, und feine liebe Mutter auch. 
Diefes Brieflein ift gefchrieben den 12. May Anno 1733. 

(i.S.) (L.S.) 

Auſſchrifft. 
Dieſes Brieflein zukomme dem Frantz Buchſteiner am Gut Voigl 
ie ‚in der Flachau, daß er es der Appollina Steinerin 
einh ndige ‚in dem Gerichte Radtftadt. 


N. $ 


Den fünfften Brief fehrieben einige Emigranten , die aus dem 
Gerichte Werfen waren, an ihren geweſenen Pfleger , Motzeln, der 
Pat; wie aus dem erften Theil diefer ————— erhel⸗ 
—* Fo Evangelifchen Salßburgern wenig Guts gethan, ift alſo 

gefaffet. 


Darfehmen vom ı5. May 1733. 


Sr. Hoc) » Frepherzlihe Gnaden thun wir unter ihrer Verpfleg 
und Probftey geftandene Unterthanen , nunmehro aber Ri ro 
Königliche Majeſtaͤt von Preuſſen Unterthanen, thun fie ſchoͤn gruͤſſen, 
und wollen doch berichten, wie es mit unfer Reyſe iſt abgegangen. 
So bald wir ausgezogen aus dem Salsburgifhen durch GOttes 
Huͤlffe, fo find wir allegeit glücklich fortfommen, und von unferm Landes⸗ 
Vater, dem Könige in Preuffen , als Kinder aufgenommen worden 

und vielmehr Gutes empfangen , als ung vergönnet ift worden, un 
fie uns vorgefaget haben. Und > GHtt Lob in ein gutes Land kom⸗ 
men, wo gut Brod, und alle Lebens - Mittel wohlfeil find. Und has 
ben ſchon unfer zwölffe in einer Stadt eingefaufft. Geht und gefällt 
ung gut. Und viele haben ſich Höfe und Güter gefaufft auf dem Lans 
de, und haben ihre gute Nahrung , und hoffen, es wird feinen ges 
reuen. 
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reuen. Und wenn er noch famt den Seinigen fih gefund befinden 
folle es uns lieb feyn. ehe fie n GOttes uß. f 
David MWittmoiffer, 
Auſſchriffi. Bartime Dielen 
2 Hoch⸗ Freyherrlichen Gnaden acob Graͤfenberger. 
ochfuͤrſtlich Saltzburgiſche Pfleg ans Haygen. 
und Probſtey, Frans Frey⸗Herr von uprecht Frommer. 
Motel, — * eph Brandſtetter. 
in 4 iriacus Eidersberger, 
Werfen. Peter Lindner. 


N. 6. 


Den ſechſten Brief ſchrieb ein Emigrant an ſeinen Vater, und 
Lands⸗Leute im — Der Menſch ſchreibet ziemlich or⸗ 
dentlich und umſtaͤndlich. Sein Brief lautet alſo: 


Einen freundlichen Gruß an unſere Landes⸗Leute in 
Saͤltzburg. 


Gipetetichten Freunde und Verwandte, wir wuͤnſchen euch vom 
GOtt dem Alerhöchften Glück und Seegen, und feyd auch hiers 
mit ey gegrüßt , zuforderſt aber mein lieber Vater, Georg 
iltz, fo er beym Leben ſich noch befindet, famt alle die in meinen 
aufe wohnen, auch alle Nachbarn, und mache ihnen hiermit zu nie 

fen , daß twir einen fehr weiten Weg von hinnen feyn gereyſet, bo 
aber glücklich und mit guter Gefundheit hin Famen, an den Ort, allmo 
wir jeßt wohnen, nemlic) in Litthauen. Dafelbft feyn wir auf einem 
Königs Hofe im Quartier , mehr den ———— — 
alle von Radſtadt, aber wenig von meinen Nachbarn. ann wir 
n an unterſchiedliche Oerter gefuͤhret worden. Doch kan ich alle 
age zu einem jeden kommen, ſie zu beſuchen, auch wohl meine Ge⸗ 
ſchwiſtere. Denn ſie ſind alle noch beym Leben, und auch bey guter 
Geſundheit. Wir haben auch noch wenig gearbeitet; doch haben 
wir feinen Mangel gehabt an Speiß und Tranck. Denn wir haben 
von unferm gnädigften Könige an Getrayde und auch Geld zu nehmen 
alle Monate, daß wir wohl ausfommen können. Auch haben wir an 
Gelde noch gar keinen Mangel. Denn es haben ihrer viele noch mehr 
Geld, als ſie von Hauſe mit ſich genommen haben. Obwohl wir ei⸗ 
nen weiten Weg haben reyſen muͤſſen, haben wir doch von unſerm 
Gelde, ſobald wir in das Evangeliſche F gekommen, nichts verzeh⸗ 
m ren 
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zen büsfen ; denn wir haben dergeftalt gute Leute angetroffen , 
mir allegeit , = wie wir feyn in eine Stadt gekommen, die en 
ſchon ee bereitet = von den Bürgern ‚ und auch or 
——— aus ne vor die Stadt, h 
ie we ie, Die hop Dre 
in den Gutfchen, een, u ® Die Geiftlichen haben ung das - 
ort ** —————— ute ſ voran gegangen, die Sols 
daten find u ben uns alfo befchenefiret, 
dag wır Ko Ne —* 
mit ſich in ihre enommen , und * den —— She zu In 


—2* wenn wir wieder * gerey —* de np uns das =, 
ren vergoffen aus mi Mitleiden gegen uns. Ms 


men von unferm allergnddi * Koͤnig JF *2* 
pn red En > Sch ehen sr. WR 


00, Meit eges unfern © —* Na Ar en 
—* 





—9* in das ee —— * —* meinen Pa = 
jr auch meine Mutter feinen ungefunden Tag nie gehabt auf der Keys 
e. €s ſeynd zwar den Winter hindurch) viele Leute kran 
auch wohl einige geftorben. Ich aber bin mit meinen Leuten do 

it gefund geweſen bis auf die Stunde, bin auch gefinnet im 
Sap br auf eine Hube zu repfen zu meinem Schwager, Denn es 
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wohl die .. und Nachbarn zufammen Fommen ; denn es Fan ei 

jeder eine Hube nehmen auf Ben ein lebtage, wenn er den Bin alle abe 
ausgeben Fan. Wir aber follen etliche 84 Jahre —— daß wir 
nichts davon geben. Es wird uns auch Vieh zu geſtellet, daß wir 
nichts bezahlen duͤrfen. Bis auf dieſe Zeit iſt Peonbarb &ämmecheer 
mein Camrad geweſen, denn wir ſeyn ın einer Stuben. Der ſchicket 
hiermit einen Gruß an 4 ne Geſchwiſter, und läßt ihnen zu wiſſen mas 
chen , daß er mit ſamt ſeinen Kindern noch bey Leben und auch bey guter 
Gefundheit ihm auch bis auf diefe Stunde noch allegeit wohl ergan⸗ 
gen fen. ithin wünfche ic) euch eine gute Zeit, und bitte, wenn es 
feyn fönte , nur eine Antwort, 38 möchte auch gerne toiffen, mie 
es euch ergehet, wenn ihr fchreibet, ſchicket es nur nad) Gumbinnen 
in L£itthauen. "Dem . en GOtt, der uns fo wunderbarlic) gefüh: 
vet, behütet und ernähret hat , fen gelobet und gepriefen in Ewigkeit. 

Den ı5. May 1733. 


Salsburg auf dem Gerichte Radſtadt, alldort einsuhändigen 
a Urban —— — oder Thomas Sarhater in — 


N. 7. 


Den den Brief fchrieb R orenberger an feine zurück 
gelafiene en der — —* N 5 aus: vn. 


JEſum und feine Gnade zum Gruß, hergliebe Kinder! 
Ann dann meine 2 gu euch * guter Geſundheit antreffen 
— be uns allen lieb und A an ju vernehmen 
Was uns anlange, berichten wir eu), daß wir, GOtt Lob! 
un dem —* des ae und Dorforge des Königs von 
—5* als unfer nunmehriger allergnaͤdigſter Landes- Herr, geſund 
und sich nad) Litthauen angefommen, ja von Seiner Königlichen 
aͤt in Preuffen nicht allein dee Seelen, fondern auch vn Leibe 
—— ‚ein jeder nach feinem Stande, reichlich verpfleget und —— 
worden. Und jetzo iſt es an dem, daß vor eines jeden 
Unterkommen, fo, wie es fein Stand mit ſich bringet , rech en 
geforget wird , daß wir Salgburger alfo unfer Daterland toohl vers 
en und fagen können : mo es ung wohlgehet, da ift unfer Das 
terland. ie haben gefunden ‚ was wir gelucht ; & ing S die reine 
Lehre des heiligen Evangelii , und einen gn ade * 
ein jeder unter uns wohl zu (eben ſeyn. en fen 
Davor gefagt , Der uns aus ” - tr * 2 a 
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unverfälfchten wahren und reinen Lehre, geführet hat. Lieben Kinder, 
wie ihr Da verſammlet feyd , ‚fchreibet uns doch , wie es euch dafelbft 
ergeht. Wir fegn anzutreffen in Litthauen , in dem Amte Darkeh⸗ 
men. Und ich, ertus Khorenberger, wünfche euch allen mit ein: 
ander einen freundlichen Gruß. Magdalena Puchlerin , auch alle die 
Geſchwiſtere, ſeyd von mir und von meiner Frauen zu taufendmahl 
gegrüßt, erbleiben 


Euer lieben Freunde 
Den 15. May 1733. Rupertus Khorenberger, 


N. 8. 


Den a ten Brief ſchickte Rupert Eber an feinen Schwa 
tholomäus Pfeffern. rer alle: ' chwager Bar⸗ 


onders Hertzgeliebſter Schwager: Ich Endes Unterſchrieb 
— dir Ehriftum Selm und der Gnade — 2 
und alle Wohlergehenheit. 


Ch hoffe, ihr werdet noch am Leben ſeyn, und euch in guter Ge⸗ 
fundheif befinden, Bey der guten Gelegenheit, fan ichs nicht 
unterlaffen mit ein paar Zeilen zu beunruhigen, Und mache Dir zu 
wiſſen, wie es mit ung flehet. Auf der Reyſe ift es ung fehr gut ges 
gangen, und haben uns viel befchender, und mit Freuden angefom- 
men in den Königlich Preuffifchen Land bitthauen as Land iſi zwar 
gut, aber fein Wein⸗Gewaͤchs. Es iſt ohngefehr bis zweyhundert 
Meilen von Saltzburg. Den Winter durch hat uns Ihro Königlis 
che Majeftät verpfleget. Jetzt find wir zwar ein wenig Franck, aber 
die Hand des HErrn Fan alles ändern. Wenn wir wiederum gefund 
werden, p fommen wir auf einige Königliche Güter, Das rn 
wir nicht Fauffen, und haben unfere gewiſſe Frey: Fahre mit famt dem 
Beſatz oder Fahrniß. Oder es ftehet mir frey „ ich Fan einen eigenen 
Acker Fauffen, denn fie find nicht theuer. Mein lieber her&geliebfter 
Schwager, beter nur fleiffig, denn die Welt liegt im Argen, Thuts 
rechtfchaffene Früchte der Buſſe, und verlagt euch nicht auf eure gute 
Wercke, fondern vielmehr auf das Berdienft JEſus Ehriſtus. Mein 
licher © mager, wenn es vor der Welt möglich feyn Fan, fo ſchicket 
mir eine Antwort, wie es um euch, und um meine Mutter, Schwes 
* Schwieger Vater, und Mutter, und um meine lieben Kind» 
in ſtehet und feyd alle von uns zu taufendmahl gegrüffet, und in den 


Schut 
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Shut GHOttes empfohlen. Signatum. Gumbinnen, den 18. Day 
Anno 1733. 
Mein allerhersliebfter Schwager. 


am und Wohlvornehmen Bartlemaͤ Pfeffer , su Em⸗ 
* a im Hohen Er Sint Saltzburg, I dem Gerichte 
Fichtenberg, in dem Thal Leogang. 


Dein geneigter Schwager , Rup, Eder, 
bis in Tod, 


N. 9. 
Den neundten Brief fehrieb Hans Glaner_an feine zurück geblies 
bene Eltern. Das Schreiben war alfo abgefaflet ; 


In GHttes Nahmen fange ich am zu fehreiben, ih Hans Glaner, 
Bauer am Guth Mitterfchachen Lehen , und Catharina Glanes 
rin, Wir begrüffen euch liebe Mutter und Väter , und alle 
Defreundten und Verwandten im rahmen der heiligen Dreys 

faltigfeit. 

Hr würdet gerne —— ‚ wie es um und ſtuͤnde, und die Mey 
nung haben wir auch. Wir mollen gerne aud) wiffen, wie es 

um euch ſtuͤnde. Ich will euch die Wahrheit fagen. Denn wir dan- 
den GOtt in Ewigkeit, daß wir fern ausgangen aus Der Papiftifchen 
Sinfternig. Wir wären ja thörichte Menfchen , wenn wir wegen der 
ro. Güter , oder aus des leiblichen Todes — die Wahrheit 
as Evangelium verlaͤugnen, nur um ein Stuͤck Erden, das wir offt 
in wenig Tagen verlaſſen muͤſſen. Denn wir muͤſſen ſterben, aber die 
Stunde riffen wir nicht. Meine lieben Väter und Mutter und alle 
Befreundte , wir machen euch zu miflen, daß wir Feine Noth haben 
in der teiblichen Nahrung , und in der Seelen» Speife. Denn wir 
aben auf der Reyſe auch gute barmhergige Mitt + Ehriften gehabt; 
haben uns aufgenommen, als ihre eigene Kinder, in bie Nacht⸗Quar⸗ 
tiere, Und in den Städten ſeynd £ ung entgegen gegangen, geritten, 
mit Gutſchen, und mit der gangen Schule. Sie haben ung alle Treue 
und Ehre bewiefen. Sie haben uns Geld gefehenekt, und Kleider und 
Bücher genug. GOtt ſey gedandt! ich bin * der Reyſe um zwan⸗ 
go den reicher worden an Geld und an Kleidern, Unſer liebes 
nd haben fie viel Geld geſchenckt. Aber zu Königsberg, inder Haupt: 
Stadt Preuffen, ift unfer liebes Kind an den Blatern geftorben. Dis 
ben wir unfer liebes Kind auf Der * nimmer; ſo haben wir doch 
m 3 einen 
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einen Engel in dem Himmel, Weilen wir über das 
reyßt neun Tage lang bey go. Meilen , bin ich ee m. 
auch bald wiederum gefund worden. Mein Ehemweib, — 
nerin, iſt noch niemals kranck geweſen. GOtt ſey es gedanckt 

"ein gutes neues Haus, darinnen wir feyn. —— und 8 pas 

aretha Winterin e- ihrer zu: und ihrem Ehemann, Ch 
Eimer, Zu Nür habe ich auch Schreiben hinein gefchicht. 9 
eud) kommen oder nicht, das weiß ich —* Und darum bitte 
ihr ſolt uns auch ein Antwort ⸗ Schreiben herauf ſchicken, da wie 
wüßten, wie es euch gehet. Wenns euch fo gut gehet wie ung, reuen 
wir uns von H Wir gedencken offt an euch im Gebet. No 
eines habe ich zu Man möchte wohl fragen, warum d 
mir aus unferm lande aus ſeyn gezogen. Nicht aus Fürwig 
oder aus Dart : mit nichten Bi —* es iſt ſchwer zu bedencken, Haus 
und of erlaflen, Pater und Mutter, es ift ſchwer. h 
wir keinen —5 — als daß alle € Seute auf der Reyſe bey ung 
gen ee ch Das fe, mo — a Fo ee u 
en Lei in 

bens fein Getoinn , das Red G Ortes Sa uns doch b eben, 
was wir um Goties Worts Willen verlaſſen, das wird uns 
aus Gnaden hundertfaͤltig belohnen a —* Keiner —33 


19. une re | 
Salgburg zu liefern, in dem 
— * anzu Dann Ola, am Gurh Salem — 


N. 10. 


Den zehenden Be ſchickte Rupert Haßler an —* Schwie⸗ 
ger⸗Vater. Er lautet al 


Mein lieber ee Pater, 
Ch habe nicht unterlaffen Fönnen , euch hiemit zu befuchen , und 
mit ger zu ehe, daß ich mit meinem Weib und Kin: 

dern im Herbft, als verwichenen Jahrs, gefund und glücklich anher 
nad) Preuffen — und von Seiner K —— Majeſtaͤt, als 
unferm allergnaͤdigſten Landes⸗Herrn, nicht nur auf unfer harten Rey⸗ 
7 fondern auch bis zur Stunde mit nothdürfftigem Unterhalt be 
id) verforger feyn. Da auch nunmehro als den Dritten May dreyſſig 
2* Landes zu bewohnen im — chen Amte angenommen 
habe ‚ dazu den völligen Veſatz de, wie auch m 
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tem Geſchirr von Sr. Königlichen Majeftät empfangen, Dabey aber 
son demfelben mir ſowohl, als andern , fo gleichfalls ſich auf Huben 
gefeget, drey Frey» Fahr; ingleichem der bisherige Lebens-Unterhalt, 
bis das Gerrayde eingeerndter und in die Scheuren gebracht, allergnd- 
dioft verſprochen. Hierbey hinterbringe aud) , daß ich nebft den Mei⸗ 
nigen, GOtt Lob! gefund bin, und derhoffe auch von ihnen vertraus 
liche Nachricht zu erhalten. och herklichen Gruß an fie Sämtliche, 
an meinen Schmager von uns allen. erbleibe fein 
fieber Sohn 
' Ruprecht Hapler. 
N. 11. 


Dan eilfften Brief fehrieb ein Mann am feine zuruͤck gebliebene 
hefrau. Er ermahnet fie in demfelben, Daß fie ihm folgen möge, wenn 
er alfo fehreibet : 
onders allerhersliebfte EheGemahl, unter Anwuͤnſchung GOt⸗ 

. Sn tes Gnad und Seegen durch Sefum Fahr . 
KIEL mein aller — Weib wie hat es bey uns der all⸗ 
roiffende GOtt fo wunderlich geſchickt, Daß du und meine Kinder, 
fein hoffentlich) noch im Leben , und zu Daus in Salgburg ſeyn, und 
ich auf die wweyhundert Meil Weges von euch bin, allhie im Lande 
Preufien. So mache wre zumiffen, daß ich, GOtt fey Lob und Preiß! 
annoc) gefund bin, und hat mir meine Herrſchafft fo viel Land uͤberge⸗ 
ben, daß ich es nicht dezwingen habe koͤnnen mein Bruder ift 
geftorben, und habe bas dritte Acker dem Georg Claußner überlaffen, 
aus der Urfchlau, und hat die Möhrer Tochter aus der —— mit 
Rahmen Madalena genandt. Gott ſeys Dand , wir Brod. 
ie gerne welt ich mein Weib und Kinder um mic) ; darum 
euer Anbiick wäre meine gröffefte Freude auf Erden, wenn ihr mir 
toollet nachziehen , und zu Haufe wollet alles verfauffen. Wo es aber 
nicht fen kan, und getrauet euch in dem Catholiſchen Glauben auch 
feelig zu werben, fo Rönnet ihr juruͤcke bleiben, und dörft mir nichts 
mehr —* ſcicken ‚ a8 zweyhundert Guͤlden, damit ich mich Fan befs 
fer einrichten. Aber mithin will ich an jenem Tage eurer Seelen Heyl 
und Seeligfeit halber entfchuldiget feyn. Und diefes ift meine Vaͤter⸗ 
Kg Ermahnung: Habets GOtt vor Augen, und in eurem Dergen, 
und hütet euch , daß ihr im feine Sünde verwilliget, und thuts wider 
Ottes Gebot , und laffet euch nicht von dem Nahmen JEſus abs 
fähig machen. Die alte Schmelggruberin ift bey mir. ons * 
we⸗ 
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Schweſter, daß fie geſund ſey. Mithin ſeyd von uns zu tauſendmahl 
gegruͤſſet, und in den Schutz GOttes empfohlen. Signatum im Dorfe 
Schwentisga, den 16. Decembris 1734. 
Meinem hertzlieben Weibe 
Dienſt⸗geneigter 
ans Haſtelinger. 


N. 12. 
Den woͤlfften Brief ſchrieb ein Vater an ſeinen zuruͤck gebliebenen 
Sohn. Der Mann druͤckt ſich alſo aus: 


Den guten GOtt zum freundlichen Gruß, hertzlieber Sohn Ada⸗ 
lari Bacher, Buͤrger und Haffnermeiſter im Marck Galing. 
Ir nicht unterlaſſen Fönnen, als deine getreue Eltern Dir zu wiſ⸗ 
fen machen, daß Seiner Königlichen Majeſtaͤt in Preuffen ung 
hat auf und angenommen in feinem Lande, da wir von Euch find weg⸗ 
getrieben um das reine und feligmachende Wort GOttes willen. Und 
mohnen jego in dem Lande Preuffen, funfzehen Meilen von der groffen 
Stadt Königsberg in Litthauen, in der Stadt Gumbinnen, und treis 
- ben unfer Handwerck, und — —— auch dabey, und leben noch 
alle, und find noch bis dato gefund, und möchten unſern guten GOti 
und Seiner Königlichen —— nicht genugſam dancken, daß wir 
auch in dieſem Lande noch gut Brodt haben. Und wir toünfchen ‚ bag 
du auch bey ung wäreft, tie es wohl klaͤglich # , daß du um das Zeits 
liche bift von dem Almächtigen abgetreten, und die Ehre bey den Mens 
fehen lieber gehabt und das vergängliche Zeug, als die Gnade GOttes 
und das ewige Leben. Und auch deine Eltern verlaffen, da du ihnen 
doch billig dienen folft, bis in den Tod, und pflegen ihrer. Und wir 
auch gar nicht wiſſen, wie es um unfere Guͤther ftehet, teilen feithero 
fein Geld koͤmmt, davon bu meift, ja daß wir dir alles anbefohlen has 
ben. Die Häufer haft du gefaufft um fechshundert Gulden, und das 
Feld haben wir Dir verfprochen, wie es verabredet worden, und bitten 
dich, daß Du ung aud) das Geld — wie es dir iſt anbefohlen 
worden, wir auch keinen Schaden leiden, wenn es jetzo nicht in einem 
uten Stande waͤre, meil wir bir alles im guten Stande hinterlaffen. 
aben : und du auch bedencken folft, daß mir faft fchon alt find, und 
unfer Brodt nicht mehr verdienen Fönnen, und unfere Sachen, die wir 
bisterlaffen haben, wohl vonnöthen häften. So möchteft du auch 
bedencken die Findliche Liebe gegen deine vertriebene Eltern, daß du ih 
nen das Ihrige zuftellen möchteft, wie es wohl billig und Chriftlic) w 
re. 
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re. Nun mein lieber Sohn laſſen wir dich als dein Vater und Mut⸗ 
ter vielmahl gruͤſſen und GOtt befehlen. Und auch dein Bruder Georg 
Bacher laͤſſet dich hertzlich gruͤſen, und wolte dich auch noch ger: 
ne ſehen in dieſem Leben. Nun gruͤſſet mir auch alle die Meinigen, als 
meine liebe Schweſter, Catharina Huberin, und den lieben Schwäger, 
und feinen Bruder, Georg Huber, und Schwägerin, und alle unfere 
GevattersLeute, und unfere lieben Nachbars; Leute. Nun feyd alle 
&Htt hertzlich befohlen in feinen Schutz. Gumbinnenden 3. Merk 1735. 
verbleiben eure getreue Eltern 
Jacob Bacher und Waldburg Bacherin 
bis in den Tod, 


N.13, 


Den dreysehenden Brief ſchrieb Hans Romoſſer an feinen in Saltz⸗ 
burg zurück gebliebenen Sohn. Der Bater fehreibt alfo: 


Einen teepabiiden Gruß zuvor , mein lieber Sohn Rupp. 
er 


Ch bin nunmehr im Königreich Preuffen im Ort Litthauen, im Lap⸗ 
© ponifchen Amte mich a und bin gefund, und meine Kins 
er, Die bey mir find, und gehet es ung bisher recht wohl, und bin in 
allem vergnügt, und wuͤnſche auch oft, daß du bey mir märeft. Nun 
molte ich auch gerne mwiffen, ob du auf meinem Guthe waͤreſt, ober 
nicht, oder mie es fonften ftehet um Dich ;_ wuͤnſche von Hertzen, dag — 

mein Brief in aller Geſundheit und Wohlergehen möchte antreffen. Un 
wenn du diefen Brief überfömmft, fo bitte ich um eine Antwort wieder 
heraus von Dir, wie es dir gehet, und wer noch lebet. Und nun fey 
vielmahl gegrüffet, und grüffe mir aud) mein Weib und meine Tochter, 
Um mic) darff ſich niemand grämen, um mic) ſtehet es gut, und wenn 
es euch fo gut iſt, fo ift es mir lieb, Gruͤſſe mir auch meine Nachbarn. 
30 wuͤnſche euch allen viel Sutes und Wohlergehen in Zeit und Ewig⸗ 

eit. Gumbinnen, den 4. Julii 1735. 
Verbleibe euer ergebenfter und getreuer Vater bis in den Tod 
Dans Romoſſer. 


$. 34. 

Man Fönte x viel mehr dergleichen Briefe hinzu thun,die recht Beſchluß 
angenehm zu leſen find. Allein weil in den Haupt: Sachen fie faft alle bieies Lapir 
einerley Inhalt haben, fo können diefe hinlänglich feyn, das zu beſtaͤti⸗ 
gen, was man vorher von dem jesigen Zuftande Diefer Leute in — 

n 
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nach dem Grunde der Wahrheit gemeldet hat, Der HErr, der fo 
gnädig vor fie —6* hat, ſetze ſie zum Seegen immer und ewiglich! 


Er fahre fort, ſeine Geſangene aus Babel zu erloͤſen; denn es heißt von 
diefem Lande, auch nach der Ankunfft fo vieler Tauſenden: Es iſt noch 
Kaumda, Und wer weiß, wen ihn der liebe GOtt noch gönnen wird, 


Das fünffte Kapitel, 


Bon der Einrichtung und Aufführung unfe- 
ver Preuſſiſchen Saltzburger, wie fich diefelben 
in Preuffen verhalten, und wie man fich 
gegen fie verhält. 


$. I, 


Us dem vorhergehenden Capitel ift ar, daß unfere Salgbur; 
ger in Preuffen ſich in recht erwuͤnſchtem Zuftande befinden, 
Sind nun aber die Umftände unferer Preuflifchen Saltzburger 
fo erwuͤnſcht: wie führen ſich denn diefe Leute dabey auf? 
und wie verhalten fie fich in ihrem neuen Daterlande ? Man Ban jest, 
da die meiften von ihnen bereits angefegt und untergebracht find, mohl 
mit Grunde dee Wahrheit von den allermeiften behaupten, daß ibr 
äufferliches Derbalten ungemein gut, und unfere Chriften von ihnen 
ein Exempel der Nachfolge nehmen können. Doch findet man auch recht 
viele unter ihnen, Die nicht recht einfchlagen wollen. Diß Fan auch 
nicht anders feyn. Der Auszug der Salgburger hat mit dem Auszug 
der Iſraeliten aus Egnpten viel gemein. Und es findet ſich auch aller; 
dings zwifchen der Gemüths: Befchaffenheit beyder Nationen eine 
ziemliche Aehnlichfeit. Zwar lefen wir in GOttes Wort, daß alle Iſrae⸗ 
liten wegen ihres harten Sinnes niedergefchlagen find in der AWüften 
und daß nur zwey in Canaan gangen. QLer aber daraus fehlie enwok 
te, daß alle Wiedergefchlagene gleich vebellifch wider GOtt geweſen, und 
des himmlifchen Qaterlandes ohne Unterfcheid beraubet worden, der 
“handelte eben fo unbefonnen , als wer von dem allgemeinen Ausgange 
aus einem heydnifchen Lande aufeine allgemeineernflliche Begierde GOit 
u dienen einen Schluß machte. Aaron und m. find auch nicht in 
as gelobteLand kommen, obgleich ihre Sünden feinen gottlofen Vor⸗ 
ſatz, fondern Schwachheit und Ubereilung zum Grunde hatten. Diß 
führe ic) deßwegen an, daß man nicht alle Emigranten für rechtfchaffe: 
ne 
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ne Bekenner und Liebhaber der Wahrheit halten fol, wenn fie gleich viel 

Gutes an fic) fehen laffen. Aber man foll auch, wie fehr viele thun, 

fie nicht alle verwerffen , und für betrügliche Heuchler halten, wenn 

Pre das Gegentheil von einer Evangelifchen Gottſeligkeit bey vielen er⸗ 
icket. 


$, 2. 
er von dem Reiche Chriſti hienieden auf Erden, welches war⸗ Drey 
fich auch unter unfern Salgburgern in vollem Flor ift, "urtheilen will, —— 


der muß hauptſaͤchlich drey Stücke wohl bedencken: I.) man muß be⸗ 
dencken, daß ein Dornſtrauch oder — auf einem Acker eine 
—* Parade mache, als hundert Weitzen⸗Halmen: und daß bie 
So heit gottlofer Menfchen eher befandt werde, als viele heilige Vers 
richtungen ausermählter Kinder GOttes. Offenbahr find die Wercke 
des Fleifches. Ob aber gleich Kinder GOttes durch die Sonne der 
Gerechtigkeit fo helle angeftrahlet werden, daß fie felbft zu lieblichen Ster⸗ 
nen, und brennenden und ſchimmernden PER werden, fo umnebelt fie 
doch gemeiniglich eine Düftere Creutzes ⸗Wolcke. Ihr Leben ift verborgen 
mit Ehriſto in GOtt. Auch die durchlauchtigſte Braut Des Lammeg 
muß zu ihren Gefpielen fagen : fehet mich nicht an, daß id) fo ſchwartz 
bin. Die Wercke des Lichts bleiben gemeiniglich auch alsdenn, wenn 
ie Die rechte Hand thut, der lincken unbewußt. Die Sterne, die am 
öchften ftehen, zeigen uns das wenigſte Licht. _ Was die Welt Heldens 
Thaten nennet, befömmt einen gang andern Nahmen, wenn man es 
bey dem rechten Lichte befiehet. Die rechten Helden: Thaten büncken 
der Welt unnüge Kleinigfeiten. Ein Trunckener Fan durch unbefonnes 
nes Schreyen eine gange Stadt überzeugen, daß er über feine Menfchs 
heit Herr geworden, und die vermennte Ehre einer beftialifchen Unfins 
nigfeit erreicht habe. Und viele Kinder GOttes Fönnen u gleicher Zeit 
in — Wercken beſchaͤfftiget [pe ‚ und doc) dabey der gan⸗ 
en Welt verborgen bleiben. So gehts auch unter ung mit unfern 
algburgern. Doch gibts lafterhaffte Leute unter den Saltzburgern. 
Es mögen ihrer auch wohl viele feyn. Aber wer will und Fan vor der 
Erndte den Weiten von dem Unkraut trennen ?, Wenn dem, nicht fo 
wäre, daß ſich auch Lafterhaffte unter ihnen fünden, fo müßten die 
Saltzburger eine gang befondere Art von Leuten h n, dergleichen fonft nirs 
gends auf dem Erbboden anzutreffen. Es gehören feelige Augen und 
ein King Ders ball, wenn man das Reid) GOttes fehen will, Matth. 

5. der 8. . 
‚ Man muß auch II.) bedencken, was die Welt vor ein wunderlich 
Ding fey! Das Boͤſe ſchilt fie, ne Gute Fan fie doch auch wicht 
n2 ul: 
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* weigt fie lieber das Gute, 

oder menigens andre — unter dem verhaßten Nah⸗ 

d fo weiß edie under nn auch gerech⸗ 

air Handtungen ri übelften zu deuten. ß viele, Salsburger, 

weil fie fich nicht ch Sa —S den wahren GOti 
weniger anbeteten, — en ihre Heiligen, im Sommer 

tifchen Vater angebetet 


and gegangen, und ** den Knien ihren himmli 
aben, hat GOttes ⸗vergeſſene Leute in Preuſſen ungemein befremdet. 
Daß auch fromme Seelen unter ihnen GOttes Wort a or m a 
davon mit Freuden reden * kuͤſſen, daſſelbe für ihren beften Schatz halt 
und eine a erordentlich e Freude darüber bejtugen daß fie ihre Br 
er en, tlich in ihren Häufern hinftellen dürfen, kam manchem 
—2 gar zu wunderlich vor. Wollen dieſe guten Leute ihren Seele 
Sorgen, wenn fie von ihnen befucht werden, eine befondere Freude 
machen ſo zeigen ſie Wr ihre Bücher, die fie yon 2. 
Berluft alles Haabes und Guthes, un — bey fehroerer Reibes- 
pe nicht jeigen Surfen, Diefes und dergleichen, 
en fällt, fiehet die Welt mit feheelen Augen an. Sie 
mei Höhn ‚ aber darff doc) nicht viel fagen. Daher verfi 
fie das alles, und nimmt, wie die Spinne, nur das Gifft, mi 
wie eine Sau, nur in dem Koth, und gehet vor das —* 
Man muß endlich III.) ah die mancherley 
res —— wohl betrachten. Ein frommer Haus⸗ ni Me 
Mutter iſi Durch einen Gerwiffens » Trieb aus Liebe zu GOtt 
Seeligkeit a ge * Da iſt aber an gange Familie, 


ei dis di & —* 
—— BSR 


g 
en Sal burgern eine T * 2 
at auszusiehen, fo ift gar leicht zu ermefien, daß viele, ira e⸗ 
igion nicht zu Hertzen gehet, ſich der Gelegenheit werden bedienet 


haben und mirgegangen feyn ; fondertich ſolche, die fich in verdrießli⸗ 
hen 
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chen Umftänden befunden, ja auch wohl foldhe, die unordentlichen Le- 
bens halber allda nicht viel haben vor fich bringen koͤnnen. Manchen 
mag die Hoffnung, unterrvegens wohl aufgenommen zu werden, heraus 
gelocket haben. Und endlicy hat ſi wohl mancher nach den meiſten 
gerichtet. Wer diß alles bedenckt, der wird ſich nicht wundern, da 
man bey einigen viel ſtraͤffliches —* Dartıber wird man ſich vie 
mehr twundern, dag man nicht fehr viele grobe Vergehungen und ſtraff⸗ 
bare Lafter wahrnehmen Fan, 


5. 3. 
Man wird alſo von ihrer bisherigen Auffuͤhrung, wie dieſelbe von Ihe Vers 

Zeit zu Zeit, bis-auf diefe Stunde befchaffen gemefen, eine unpartbeyis Perhrichen, 
ſche Befcbreibung machen. Dabey wird man aufrichtig verfahren, 
und fo wenig von dem Guten als Boͤſen, das unter ihnen vorgegangen, 
mit Vorbedacht das geringfte verſchweigen. Gleich von den erften, Die 
zu ung famen, auch in Lirthauen zuerft untergebracht wurden, lieff bey 

ofe die DBerficherung ein, daß fie recht guter Art twären, und feine 

rbeit fheueten. Diejenigen, die man bey dem Bau als Maurer und 
Handlanger brauchte, erhielten bey dem Herrn Geheimden Rath von 
Löwenfprung von dem Singenieur Fiſchern das Zeugniß: daß fie fleife 
fig, und wie gegoffen,, arbeiteten, auch ein Salgburger fo viel, als 
zwey andere, des Tages verrichtete. Ein Leinmeber in Gumbinnen 
der einen Emigranten in die Arbeit genommen, Fonte ſich über Den Steh 
des Menſchen nicht genung verwundern, indem er funfzehn EllenLeinwan 
des Tages verfertigte. Die Maͤgde bewieſen aud) allen Fleiß und Treue 
in der Arbeit. Nur wolten alle, die ledig roären, gerne heyrathen. Ih⸗ 
re Bitte fen allemahl diefe, man möchte ihnen doch erlauben, Daß fie 
nur ein wenig, wo es GOttes Wille ift, beyrathen dürfften. 


9. 4 
Bald darauf aber, nachdem ein Zug nad) dem andern in Preuffen Sie wolen 
und Lirthauen ankam, (egten Wwar diejenigen, die mit den Salgburgern "ob nicht 
umzugehen hatten, ihnen den Ruhm bey, daß fie willig und fromm se bieiben, 
tären, und ſich auch reifen lieffen : fie wären mit allem zufrieden, und 
dandeten GOtt, daß fie, was fie nicht gepflüget und geſaͤet, doch eins 

erndten Fönten. Allein das eingige fey an ihnen auszufegen, daß fie 

noch immer von einem Dre zum andern lieffen um ihre anfommenden 

Braun zu befuchen. Diß Fonte faft nicht anders feyn. Ein jeder von 

n, die zuerſi in Litthauen angekommen und untergebracht waren 
war begierig zu wiſſen, ob die — angelanget waͤren, ſo oft 
. n 3 
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man von der Ankunfft eines neuen Trups Saltzburger hoͤrete. Daher 
mußten auch die Beamte Gedult mit ihnen haben, in Hoffnung : daß 
ſich folches alles wohl geben würde. Es hörete auch dieſes unruhige 
Weſen gleich auf, fo bald die Saltzburger in Preuffen nur beyſammen 
waren. 


5. 5. 
Diß verur⸗ Inzwiſchen verurſachete Doch damahls dieſes unruhige Weſen dem 


faher Un Deputations⸗Collegio groſſe Ungelegenheit. Denn es verlieſſen einige 
See j ** ——— die ſie bereits angenommen hatten. Ande⸗ 


383. re aber wolten dieſelben im Anfange nicht ſogleich annehinen. Und eis 
nige junge Leute, die den Beamten, als Gaͤrtner, Knechte und Maͤgde 
zugeordnet waren, lieffen gar aus dem Dienſte. Wider die erſte Gat⸗ 
tung, die auf Erben oder Huben angeſetzt waren, und die zum Theil 
ftarcfe Familien hatten, lieffen viele Klagen ein, bafı fie fich fehr (pers 
teten und herunter lieffen. Es ift aber diß nicht von allen, fondern nur 
von einigen, zu verftehen. Denn einige hatten nicht nur ſchon zu Ans 
fange des 1733. — ſich bereits Coͤlmiſche Guͤther angekaufft, ſon⸗ 
dern es wirtſchaffteten auch ſehr viele ſchon auf ordentlichen Bauer⸗ Hoͤ⸗ 
fen recht loͤblich, gut und fleiſſig. Diejenigen aber, die ſich weigerten 
und ftreubeten, auf dergleichen Höfen zu bleiben, brachten, wenn man 
fie zuredete, folgendes zu ihrer Entfchuldigung vor: 
ı) Sie wolten erft die Landes: Gewohnheiten, Die Dafige Art zu 
wirthſchafften, und andere Vortheile lernen, damit fie nicht gleich 
anfangs etwas verfehen, fondern gleich ſich wohl einrichten moͤch⸗ 


ten. 

2) Wolten gern bey den ihnen zugeordneten Predigern bleiben, oder 
doch nahe an der Kirche und Schulen feyn, weil fiemehr alsandere 
Unterricht brauchten, und deswegen hergegogen wären. 

3) Wolten erft ſehen, wo die meiften * etzt wuͤrden, damit ſie 
nahe bey ihren Landes⸗ Leuten wohnen ten. Soltejemand in 
einem Dorffe allein angefegt werden, fo fürchte er ſich, er würde 
allein bleiben, 

4) Wolten gerne unter lauter Glaubens⸗Genoſſen wohnen, 

5) Wolten nicht unter Litthauer ſich feßen laffen, weil manche böfe 
Einwohner ihnen manches von denfelben in den Kopf gefeget hats 
ten, die Litthauer auc) zum Theil in der That grund  böfe Leute 


find. — 
0Wolten nicht gern in die alten Haͤuſer, da fie wußten, daß neue 
gebauet werden folten. & 
7) Sie 
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7) Sie entfchuldigten ſich, daß fie ſchwach, und Feine erwachſene 
Kinder hätten, die in Lirthauen zu Beftellung des Ackers nöthig 


find. Ben 

8) Wolten erft wiſſen, wo ihre Kinder, Eltern, Brüder und Freunde 
find, damit fie nicht zu weit, von ihnen getrennet würden. 

9) Einige wolten Cölmifche Güther Fauffen, und die ihr Geld noch 
zu fodern hatten, wolten Darauf warten, bis fie daſſelbe erhielten, 
damit fie fich dergleichen Güther anfauffen könten. 

10) Manche bildeten ſich ein, man weiſe ihnen die fchlechteften Aecker 
an, welches aber feinen Grund hat. Endlich 

11) Stunden manche in dem — Wahn, der Koͤnig habe 

den Biſchoff verjaget, und Saltzburg eingenommen, wolte ihnen 
auch deßhalb allda ihre Guͤther wiedergeben. 

Ubrigens verſicherten fie damahls, daß fie in kuͤnfftigem Fruͤh⸗ Jahr 
1734. ſich alle mit einander bequemen wolten, wann fie nur erſt wiſſen 
würden, mo die meiften hingefommen. Und diß iſt auch geſchehen. 
Alle diefe Klagen hören jegt auf, da die Urſachen dazu weggefallen find. 


$. 6. 

Andere aber wolten damahls dergleichen Erben oder Huben vor Einige wols 
der Hand gar noch nicht annehmen. Wolte man fie zur Ordnung ans Fer ufenss 
halten, fo hatten fie viele Entfhuldigungen: annehmen. 

1) Gaben fie vor, wie denn aud) wohl wahr fern mochte, ihre Na⸗ 

tur wäre durch die lange beſchwerliche Reyſe zu Land und Waſſer, 

durch Hunger und Durft, Froſt und Hise, erlittener Drangfalen 

und Krandheiten fehr gefehwächet. Sie föntenfolglicy nicht eher 

ſchwere Arbeit thun, bis ihre Kräffte ſich wieder gefammlet hätten. 

So merdten fie auch wegen Veränderung der Lufft, Speifen, 

Waſſers u, d. m, in diefem Lande eine groffe Alteration an der 


Natur. 

2) Bemittelte Haus-Väter lieffen im Saltzburgiſchen bloß durch ihr 
Gefinde ihren Acker bearbeiten, tie in Preuffen die Cölmifchen 
Bauren thun, dafie, ohne felbft zu arbeiten, nur die Arbeit ans 
geordnet. Daher verfprachen Diefe, Hand anzulegen, wenn fie 
etwas Eigenes hätten. Aber bey unbefandten Leuten auf Tagelohn 
Bo“, fam ihnen zu ſchwer vor. Doch viele folgeten gutem 

t 


ath. 

3) Weil man damahls bloß durch Drefchen etwas verdienen Fonte, 
ihrer viele aber ben gantz anderer Arbeit erzogen waren, fo ftelle- 
ten fie fi) noch träger an. ge 

4) Ar 
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4, Andere waren zwar bey dem Acker⸗Bau geweſen, und wußten 
** er umzugehen, Aber die dafige Art zu arbeiten mußten 
ie erft lernen. 

5) Manche hatten ein geheimes Gebrechen, oder waren fonft fehr 
ſchwaͤchlich. Und dergleichen gab es viele unter ihnen. 

6 EinMann, defien Weib oder Kind Franc war, wolte nicht ger 
ne vom ihnen gehen, fondern denfelben gerne Handreichung thun. 

7) Mand) hatten ihr Quartier bey diebifchen Leuten, und Flagten, 
daß fie, wenn fie auf die Arbeit giengen, mehr Schaden leiden 
wuͤrden / als fie verdienen koͤnten. 

8) Die meiften von diefer Gattung von Leuren waren ihren Wirthen 
im Haufe, Walde, Scheuren, und fonft behülfflich; da fie denn 
etwas Eſſen, und andere Verpflegung befamen. 

Es konte nicht anderft feyn, hieraus mußte allerley Unordnung entſtehen. 
Viele von folchen Leuten, die nichts annehmen wolten, lieffen umher, und 
blieben an feinem gewiſſen Orte, wo man fie hinfegte. Einige von ihnen 
waren recht trotzig, en und wolten feine Anrede hoͤren. Diß thas 
ten folche, die gar Feine Wiſſenſchafft von GOtt und Goͤttlichen Dingen 
hatten, und denen die Religion nicht fonderlich zu Dergen gieng. 


en 
efete Einige junge Leute aber, die den Beamten als Gärtner, Knechte 
Teen zum und Mägde zugeordnet waren , lieffen gar aus Dem Dienfte. Und 
rt ienfte. Diefeg verurfachte die meiften Klagen und — Man hielt ihnen 
ſolches, als hoͤchſt⸗ ftraffbar, vor. Allein fie wußten doch ungehliche 
Ausflüchte. Manche thaten es aus Sehnſucht zu den Fhrigen, nicht 
aber aus Bosheit. Man fchaffte aus Saltzburg felten zugleich eine 
gange Familie heraus, fondern jet bald einen Knecht, bald ein Kind, 
bald den Mann, bald den‘Bruder, bald die Frau, fort. Und in Br 
cher Zerftreuung kamen fie auch in Litthauen an, und mußten folglich 
auch fo zerfireuet geleget werden. Daher gefchahe es nun, daß mans 
cher durch Sehnfucht bald hie bald dahin getrieben wurde. Bey den 
übrigen aber lagen folgende Urfachen zum Grunde: 
1) Wolten fie lieber bey Salsburgern dienen, als bey andern, bie 
fie nicht Fannten. j 
2) Wolten fie gerne bey Leuten feyn, da fie lefen, und den Catechis⸗ 
mum lernen Fonten. 
3) Konten des Effens nicht Ye erden. 
4) Klageten über das andere Geſinde. 
5) Weil fie das Land noch nicht Fannten, gebachten fie es anderswo 
beffer zu treffen. 
\ 6) Mans 
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6) Manche waren unterwegens der Arbeit ungewohnt, und der. gus 
ten Tage gewohnt worden. Einige mochten auch nie ihren Herz 
fchafften viel Gutes gethan haben. 

7) Die Verführung böfer Menfchen verurfachte auch wohl viel, 

8) Doch waren auch anfangs, ehe ihnen der Königliche Befehl er 
theilet wurde, mit den Leuten Gedult zu haben, manche Herifchaff: 
ten felbft nicht zu entfchuldigen. Sie wolten diefe Fremdlinge 
mit einmahl nach ihrem Kopfe haben ; da man doch um Chrifti 
willen mehr Gedult mit ihnen haben folte, als mit andern, Denn 
fie waren ihnen von GOtt nicht bloß zur Arbeit, fondern auch da; 
zum zugefchicfet worden , daß fie ihrer Moth zu Hülffe Fom: 

men, und zur Erkaͤnntniß göttlicher Wahrheit ihnen behuͤlff⸗ 
lic) fen möchten. Diejenigen Ehriftlichen Hersfchafften in Lit; 
thauen, die fich fo gegen ihre Dienftboren verhielten, als es billig 
war, hatten nicht leicht Gelegenheit und Urfach, fich zu beflagen, 
daß ihnen diefelben entlauffen waren, - 


$. 8. 

Und folcher geftalt hat nun der Teufel fein Werck aud) bey dieſem man nimme 
Yuszuge der Salsburger aus ihrem ehemahligen, und bey Dem Einzuge jers ven 
in ihr jetziges Vaterland emfig getrieben. Inſonderheit erwieß er fid) Treue ab, 
gefchäfftig, als unter obgedachter Unruhe der Königliche Befehl einlieff, ee 
daß dieſe neue Unterthanen dem Könige huldigen, und den Eyd der Treue wegeren, 
ablegen folten. Es ward defhalb eine Commiffion verordnet, in deren 
Gegenwart fie den Eyd ablegen folten. Daſſelbe mußte gefchehen in 
Beyſeyn zweyer Salgburgifchen Prediger, dem Emigranten-Lommiffas 
rio Hermannen, und etlichen vernunfftigen und frommen Salgburgern, 
die Dazu ernennet waren, Daß fie Der Eydes-Leiſtung überall beywoh⸗ 
nen folten. Den Anfang mit diefer Handlung machte man am ı9den 

ebr. 1733. in Gumbinnen. Diegenigen Salgburger, die diefer Hands 
ung allenthalben beywohnen folten, mußten wet fehweren ; wozu fie 
auch willig und bereit waren. Gleich darauf verfammleteman die übris 
gen Salgburger, die in Sumbinnen befindlicy waren zu eben dem Ende. 
Es lieffen ſich aber drey gang junge Leute, ein Grobſchmidt, ein Schloͤſ⸗ 
fer, und ein Leinweber⸗Geſelle, verlauten, daß fie fo wenig, als au 
andre mehr von ihren Landes Leuten zu Leiſtung des Eydes ſich verſtehen 
wuͤrden. Die Prediger und Commiſſarius thaten ihnen Anweiſung, und 
bedroheten rn aber das eine halff fo wenig, als Das andere, Sie wa⸗ 
ven einmahl aufgebracht. Und faft niemand von dem gangen Trup,- 
wolte fich zur Eydes-Leiftung ar? Man ließ demnach ——— 
5. o rey 


Sie beques 


brauchte Hans Ho 
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drey unruhige. Köpfe in die Wache ſehen. Den übrigen aber redeteman 
von neuem zu, und ftellete ihnen die groffe Gnade des Königes vor. Da 
denn die mehreften ſich fo gleich befannen, und. den Eyd der Treue ab- 
zulegen fich nicht weiter weigerten. Und des folgenden Tages bequeme; 
ten fich auch obgedachte drey unruhige Köpffe ſowohl, als die andern, 
am vorigen Tage zurück gebliebene wenige Leute dazu, Dbgedachtedrey 
junge Seute entſchuldigten ſich Damit, daß fie befoffen geweſen, und nicht 
gewußt hätten, was fie geredet, als man ihnen den Eyd abgeforbert, 
In vielen andern Orten aber hielt es fehr ſchwer, einige Salzburger 
zum Epde zu bringen. _Sshre Fahlen Einwendungen waren dieſe. Wenn 
wir ſchweren wolten, ſo haͤtten wir ja dieſes in unfern Landen thun koͤn⸗ 
nen. Deswegen nd wir ja zum gegangen weil wir nicht ſchweren 
mwolten, Der HErr JEſus jagt : Ihr folt allerdings nicht ſchweren, 
wd.m. Das waren ihre Reden, die nichts zu bedeuten hatten. Man 
erflärete ihnen den Eyd. Man zeigete ihnen, daß fie weder Religi 
noch Religions» Verwandte, verſchweren ſolten. Man unterri 
fie, daß fie Durch dieſen Eyd nur zufagen müßten, mit GOttes 
u gar allergnädigften Könige und HErrn treu und unterthan zu 
mit dem, was ihnen anvertrauet wird, fo ums ‚ wie 
fehaffenen Interthanen es zufömmt. Man bemühete ſich, mit den 
eften Sprüchen ihnen darzuthun, daß GOtt ausdrücklich befohlen ha; 
be zu ſchweren, wenn GOtt und die hohe Landes Dbrigfeit —— 
ung erfordert. Man ſtellete ihnen ſolche Exempel aus der Bibel dar, 
da die. Heiligen auch mit Aufhebung der Hand gefchworen. Allein 
einigen richtete man nichts aus. Treu und unterthänig, fagten fie, 
wir wohl feyn: ‚Aber ſchweren Fönnen twir nicht. Unter andern 
fer in Gudmallen diefe ABorte: Sind wir treu, fo 
glaube man uns ungefihworen. Sind wir nicht weu, fo greiffe 
man uns. „an w 







$. 9. 
Doch hat GOtt allen diefem Ubel bald gnaͤdig abgeholffen. 


a Ed Unſer König fehickte den ernftlichen Befehl nach —— man bey 


Eydes⸗ 
ſtung. 


allen dieſen Umſtaͤnden alle mögliche Gedult mit ihnen haben, und ihnen 
dienfame Vorftellungen thun ſolte. Diefem Befehl lebte man nach aller 
Möglichfeit nach. Die Beamten und Herzfchafften ftunden in groffer 
Gedult mit ihnen, begegneten denfelben mit Gelmdigfeit, giengen au 

das liebreichfte und freundlichfte mit ihnen um, und bemüheten fich. — 
das Aufferfte, fie auf andere Gedancken zu bringen. Sn Darkehmen ka⸗ 
men auch zu Anfange des Monaths Martii 1733, Martin Gumbold, 


Sofeph 
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Pfarrechfteiner, Michael Vitmoſer und Ehriftoph Brandftädter, 
don freyen —2 bereueten, daß ſich vom den andern übertäus 
ben laffen , und legten den Eyd mit willigem Hergen ab. Der Emi- 
granten Prediger Breuer ward 1733. im May Monat beordert bie 
Aemter zu bereyfen, den Unruhigen zu zureden, und fie zur Arbeit an 
zumahnen. Diß gefchahe auch gleich nach Dem Kam in vielen 
Seegen. _ Die meiften bequemeten fich gleich daͤmahls recht gut zum 
Eyde, Und jetzt ift kein eingiger, der die verlangte Duldigung nicht 
folte ohne fernern Widerwillen geleiftet haben. 


6, 10, 

Vorgedachtes unruhige Wefen aber hörete auch bald auf, fo Attemuns 
bald die Gelegenheit dazu aufhört. So bald auch unfer theureſter Vic, par" 
König von diefer Unruhe benachrichtiget wurde, bemühete er ſich ſolchem abgehoiffen, 
Unheyl vorzufommen. Gleich unterm 29. Auguft 1732. gieng eine 
Königliche Verordnung nad) Preuſſen, in welcher vorgefchrieben war, 
wie die angefommene Saltzbuͤrger ſich in Drugs verhalten folten. 

Diefes Edict hatte eine vortrefflihe Wuͤrckung. Diele —— 
Bauren ſagten auch nach der Publication deſſelhen mit weinenden Au⸗ 
gen: Mein GOtt! wie der Koͤnig ſo vaͤterlich fuͤr uns ſorget. Bald 
darauf kam noch ein Edict, deſſen vornehmſter Innhalt war, alle Un⸗ 
gehorſame und Widerſpenſtige ſolten in die Feſtung gebracht werden. 
Dieſe Drohung ſchaffete groſſen Nutzen. reuer las daſſelbe zuerſt 
feinem Schulmeiſter, dem bekanten Andreas Gappen, vor. Dieſer 
weinete bitterlich daruͤber, und brach in folgende Worte aus: O mein 
GHtt! wie wirds doch ung armen Leuten hier gehen, wenn der aller⸗ 
gnaͤdigſte König folte ungnaͤdig auf ung werden. Wenn doch der lies 
be König alle rechtichaffene und gute Salgburger nur in der Gnade ers 
reg möchte! Man hielt darauf ein wachſames Auge auf die Unrus 
igen. Der Emigranten: Prediger, Herr Breuer, der Die Aemter bes 
reyfen, und bie Leute zu ihrer Schuldigfeit antoeifen mußte, machte, 
doc) ohne Wiſſen ber übrigen, - allen Dörfern einen zum Aelteften. 
Diefer mußte auf die Aufführung feiner Lands⸗Leute acht haben , fie 
ermahnen und ermuntern, und ihnen mit einem guten Wandel vorges 
hen, Alle Freytage mußten dieſe Aelteſten fic) Mi: Herr Breuern vers 
fammeln, da denn ein jeder erzehlen mußte, tie Diefer und jener, der 
verdächtig war, fi) verhalte, ob er arbeite und erg , und 
mas fi) auf einem jeden Dorfe fonft zu getragen. Seinen 4 ever 
ſter, Andreas Gappen, ſchickte er auf alle Dörfer. Diefer fang und 
betete mit ihnen, und hernach — er ſie zum Gehorſam mie 
02 rbeit. 


Die meiften 
a Verhalten betri 
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Arbeit. GOtt ließ dieſe und dergleichen Verfügungen dergeftalt ges 
feegnet feyn, daß alle Unruhige bald gänslich beruhiget wurden. 


$. 11. 

Die Gärtner , die in dem Amte Gersful unruhig gemwefen , tum 
ren die Erften Die fich befierten. Es lief fchon unterm 3, Febr. 1733. 
die Nachricht von denfelben ein , daß fie gans ftille und ruhig wären, 
die armen Leute wurden num der Landes: Art erft einigermaflen ges 
soohnt , und man richtete fich auch nun mit den Speifen nach ihnen. 
Diefen folgeten die Gärtner Knechte und Mägde in andern Aemtern 
nach, und begaben ſich auch zur Stille. Diejenigen, die feinen Erben 
oder Hufen annehmen wolten, bereueten aud) bald ihre Thorheit. Sie 
meldeten ſich hernach felbft, und baten unabläffig * daß man ihnen 
Coſſaͤthen⸗Hoͤfe übergeben möchte. ) Am 24. Febr. 1734 kamen 
zwey Saltzburgiſche Witwen nach Budweithen. Sie klageten dem 
Emigranten⸗Prediger, Herm Breuer, mit vielen Thraͤnen, daß fie fo 
naͤrriſch gehandelt, und ihren böfen Landes - Leuten mehr, ats ihm ges 
get, daß fie Fein Land angenommen hätten. Nun verzehreten fie 
ihre Kreuger, und müßten dabey müffig figen. Diß fchmerge und Fräns 
ce fie recht herglih. Sie fragten dabey an, ob fie denn noch feinen 
Acer befommen fönten ? Man möchte doch ihnen ihre Thorheit vers 
eben, und fic) ihrer annehmen. Eben fo machten es audy andere, 
on Zeit zu Zeit kamen fie noch beffer zur Erfäntniß. Es würde ih⸗ 
nen recht bange , daß man ihnen nun zur Strafe feine Höfe anmeifen 
würde. Und jest ift Fein einiger der ſich weigert dergleichen Bauren⸗ 
Höfe anzunehmen die anfänglich von einen der Ihrigen verlaffen wor⸗ 
den. Folglich hören jegt durchgehends alle die Klagen auf, die man 

zuerſt über einen Theil dieſer Leute in Preuffen führete. 


$, 12, 
Der zöfiße Theil dieſer Leute aber hat, fo viel ihr aͤuſſerliches 
t, ein Durchgängiges Zeugniß feines Mi 
altens, 


(*) Unterm 3. eb. 1734. ſchrieb der Her Breuer unter andern von denen die vor⸗ 
ber unruhig gewefen, und feine Bauer « Höfe annehmen wollen, alfo : „Ich 
„bemerde an den Ay for ‚ die Feinen Acer haben angenommen, daß «8 
„ihnen jetzo recht leyd it, Denden : Wer weiß, ob ihnen nun was angetragen 

„wird. Sie fehen es cin, daß der allergnädigfte König recht väterlid) vor fie 
„geforget hat. Sie bitten mich, ich folte doch forgen, daß fie Acker möchten 
„erlangen, wovon fie leben Fönten. Sie halten die für geſcheid, die ſich anf 
u s Höfe haben anfegen laffen, fie dürfen alsdenn nicht ihre Kreutzer vers 
„ehren. 
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haltens. Diele Faufften fich , wie ſchon oben erwehnet, Coͤlmiſche 
Frey Güter, Diele nahmen auch gleich zu Anfange den Beſatz mit 
Freuden an. Beyde Theile haben ſich durchgehends recht loͤblich vers 
halten. Benderfeits waren fie mit ihrem Zuftande ungemein zu fries 
den. Diefe haben den Eyd der Treue mit Freuden abgelegt. Ey! 
fprachen fie , mer molte nicht ſchweren und anloben einem ſolchen aller» 
gnädigften König und Herm getreu zu ſeyn, der ung armen Erulanten 
fe viel Gutes erzeiger hat. Bey ihrer Arbeit waren fie luftig und freus 
ig in dem HEran , wo fie giengen und ftunden. Schon im Som⸗ 
mer 1732. fahe man in der Erndte feine Luft und Freude an den Leuten; 
Einer fang bey feiner Sichel , der ander bey feiner Senfe , der dritte 
bey feiner Miſt⸗ Fuhre Man muß fi) wundern über die ordentliche 
Einrichtung, wenn man zu Diefen Leuten fommt. Her: Breuer bes 
ſuchte im May Monat 1734. mit einem Salsburgifchen Commiffario die 
angefegten Salsburger. Auf dem Felde fanden fie die Saitzburger 
kei ey der Arbeit , daß fie ihre Felder felbft pflügten und befäeten. 
ie giengen alle in rothen Furgen Kleidern einher, und waren recht vers 
gnügt. Sie giengen von Haus zu Haus, und fanden allenthalben 
Vorwuͤrfe der Verwunderung. Allenthalben fanden fie Reintichfeit 
und Drdnung. Die Stuben waren ausgeweiffer und ausgepust. Zu 
den Büchern , die ihnen unter Wegens geſchencket waren , hatten fie 
ordentliche Repoſitoria gemacht. Ihr Haus» Geräthe, eijerne Pfans 
nen, füpferne Keffel u. d. g. glänsten ihnen entgegen wenn fie in Die 
Thüre traten. Ihre Kammern fanden fie mit Schmalg- Fäflern (*) 
angefüllet. Bey ihren * hatten ſie ſchoͤne Gaͤrten angeleget. 
Mit einem Worte, ſie ſahen allenthalben ihre Luſt und Freude an den 
Leuten. Die Buͤcher fanden ſie bey einigen in ſolcher Menge, daß 
man auch bey manchem Prediger nicht fo viel finden duͤrffte. Sie 
hatten ihre befte ee daran , herseten und kuͤſſeten ſie, und fagten: 
Das ift unfer befter Schas. Ein jeder Haus: Wirth führete fie in 
Kammer, Gott Lob und Danck! forachen fie: Wir haben es hier 
eben fo gut, als in unferm Lande. Der liebe GOtt erhalte unjern 
lieben König , der ſich unfer fo väterlid) angenommen hat. Die Gärten 
hatten die mehreften auf Salsburgifche Art hoch gegäunet. Man fand 
allerhand Garten» Gewaͤchſe Darinnen, dazu noch einige aus Saltzburg 
Saat und Saamen — hatten. Ihre ſchoͤnen Saltzburgi⸗ 
ſchen Stutten hatten ſchoͤne Fuͤllen bey nd eben, Die Kühe Pi 
03 ie 


(*) zum die —— die Butter, weil ſie dieſelbe alemahl ſchmeltzen, 
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fie mir Decken dedeckt. Das Getrapde, welches die Salgburger ges 





fäet hatten , ftund mehrentheils vortrefflich. Und allenthalben , to - 


man nur hin hörete und hin be ſahe man augenfcheinlicy , daß der 
gnaͤdige GOtt dieſe Leute in Preuffen nicht verlaſſen, fondern in allem 
feegnen wolle. 


913% 

Der Emigranten» Prediger, Breuer, berichtete unter andern, 
er habeam 28. Aug. 1734. nad) geendigtem Sottesdienfte mitdem Gers⸗ 
Eulifchen Amtman, ESter ‚einen Salgburger, Nahmens Pbilip Sin» 
necher, beſucht. Diefer ward im Jahr 1733. den 29. Funii, in Lits 
thauen, im Dorfe Taurunen, auf einen Bauer sHof gefest. Bey 
demfelben habe er gefunden, das deſſen Zufriebenheit und Wirthſchafft 
nicht genug zu loben fey. Herr Breuer ſchreibt darvon alfo : ,, Der 
„Mann zeigete mir alles. Ich bemerckte Darbey diefes. 1) Im Stalle 
„hat er viele Kammern und Abtheilungen gemacht, für jede Art Thies 
„re à part. 2) Die Scheuren hat er ziemlich mit Getrayde und Heu 
„ongefület 3) Auf dem Hofe hat er fich einen vortrefflichen Bruns 
„nen gemacht, inwendig mit Steinen ausgefegt.. 4) Vor dem Fen⸗ 
„fter des Haufes hat er ein anderthalb Mann tiefes, rundes, weites 
„Loch in die Erde gegraben, inwendig mit Holtz befchlagen ; der Bo⸗ 
„den iſt mit dicken Brettern, darinn will er fein Sauer Kraut auf 
„den Winter einmachen. Kben hinauf legt er Steine. So füll es 
„in Salsburg gebräuchlich fen, das Kraut foll darinnen blei⸗ 
„ben. 5) In der Kammer habe ich viel Gefaͤſſe mit ſchoͤnſter ſuͤſ⸗ 
„fer Milch angetroffen. 6) An Arbeit⸗Zeuge hat er einen groſſen 
„Dorrath. 7) Hatte er auch fehr viel Vieh. Diefer Sennecker ift 
„mit allem content. Seine Frau ift gar herglich fromm. Sie fagte 
„unter andern, in unfer Gegenwart, mit vielen Thränen : Wir koͤn⸗ 
„nen GOtt, und unferm lieben Könige, nicht genung dancken , daß er 
„uns armen Leute aus dem Papſtthum heraus — hat. Porro. 
„Ach! wenn doch alle unſere Landes-Leute dieſe Wohlthaten fein moͤch⸗ 
„ten erkennen, und dafür danckbar ſeyn! aber viele murren, und ver⸗ 
„‚fündigen ſich ſchwerlich an GOtt, und an dem gnädigften Könige, 
„Es wäre gut, wenn alle dergleichen drinnen geblieben wären. In eben 
dem Brie e fchreibet diefer ‘Prediger auch noch von andern Salkburgern 
alſo: „Meinen Schulmeifter, Philip Yayerbofer, habe ın diefen 
„Tagen nad) der Stadt Darfeim gefchickt , allwo viel Salgburger 
„als Buͤrger wohnen. Haben ihre eigene Häufer und treiben ihre 
„Profeſſion mit vielen Vergnügen. Derfelbe Schulmeifter fan nicht 
„genug erzehlen , wie bey dieſen Salgburgern alles fo ſchoͤn, — 

„un 


| 
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und ftille zu gehet. Es wohnet auch dafelbft der Schmiedt, Mars, 


tbias Dacher. Diefer lobet den lieben GOtt, wo er nur gehet und,, 
fiehet, daß er ihn durch unfern allergnädigften König in diefes Land,, 
gebracht hat. In derfelben Stadt gehen die Salsburger gang teutfch,, 
eidet. + « » Uberdem berichte mit aller Wahrheit, daß viele fich,, 
recht gut anlaffen, und wirtfchafften immer weg. An einem Tage, 
mußte ich Amts, Gefchäfft halber fehr früh wegfahren , da begegnes,, 
ten mir. über zwantzig Salgburger mit Senſen und Harden, die da, 
hingiengen ihr Heu ein zu machen. » 


$. 14, 
Dergleichen gute Nachrichten find zum Öfftern von ihnen eingelauf- ‚Sernere 2. 

De: Und alle die Angefeste haben von allen Durchgehends den Ruhm, rsrurmn 

aß fie gute Wirthe find , und in ihren Häufern alles wohl Eingerich Verhaltens, 
tet haben. Man ift allenthalben wohl mit ihrer Wirthſchafft zufries 
den. Und fie find auch überall mit ihrem Zuftande zufrieden. Es 
fränckte ihnen recht, wenn fie merckten , daß einige bon ihren Landes» 
Leuten, infonderheit unter den jungen Aal Leuten, anfänglich mißver⸗ 
gnügt und murrifch waren. Sie Famen deshalb hduffig zu ihren Seel; 
Sorgen ‚und baten felbft, daß fie folchen Leuten das Gewiſſen fchär- 
fen möchten. Es würde gut ſeyn, wenn Diefelbe an das Deputations- 
Collegium fchrieben , damit Die hohe Herrſchafft an die Beamte eine 
Drdre ertheilte, auf die unruhige Köpffe wohl acht zu haben, fie an- 
zumercten , und zur gebührenden Straffe zu ziehen. Und von folchen 
rechtfchaffenen und gut ten Salgburgern, lief noch in diefem 
1735. Sjahre unterm 23. Febr. 18. April, und 16. May, die Nach⸗ 
richt bey Hofe ein, dag man in Preuffen ungemein von ihnen zufrieden 
fen. Unter andern hieß es in dem einen Berichte alfo : Man ficbet 
jegt auf dem Felde ungemein viel Salzburger in ihren roben kurs 
zen Röchgens, welche bey ibrem Acker» Dan fich Iuftig, muns 
ter; vergnügt, gut und emfig bezeigen. Man ſiehet aus allem, 
daß fie in ihrem Lande müffen gute Wirthe gewefen feyn ; denn 
ihre Wirthſchafft ift auf das ordentlichfte rg Diele zie⸗ 
ben aufs neue aus ibren Quartieren auf die Dauer » Höfe. Und 
es find ibrer noch febr viele , die da verlangen angefert zu wer⸗ 
den. Es bleibt auch dabey, daß dieſe Leute allen andern Colos 
ften den Aubm nebmen werden. (*) Go viel von ihrem Vers 

alten in Anfehung ihrer leiblichen Umſt aͤnde. 

$.15. 


R) pi id) betrügen Diefe guten Feuten unfern theureften Sandes, Water in feiner 





nicht , die er fish bald Anfangs von ihnen machte, Der ‚Her Geheime 


Die Beſch af⸗ 


enbeit ih⸗ 
= Fr 


ſtenthums. 


ihre Liebe 


uben ihnen 
ebenen 


vedigern, 


296 11,%8.V.E. Bonder Einrichtung und Aufführung 


$, 15, 

Was nun das Beiftliche oder ihr Chriſtenthum anlanget, ſo 
muß man, till man anders unparthenifc handeln, unfern Preuffifchen 
Salsburgern den Ruhm laffen, daß fie unter dem unfchlachtigen und 
verfehrten Gefchlechte auf dem Erdboden als hellfcheinende Lichter find, 
Doch ift hiebey zu mercken, ı) daß folches nicht von allen und jeden 
aber doc) von den meiften, gelte. 2) Daß es bey den meiften bio 
etwas natürliches fen , und 3) daß es Doch bey Einigen GHtf Lob! 
geheiligte Früchte einer begnadigten Seele find. Doch wir muͤſſen nur 
nac) dem Aeufferlichen urtheilen. Das Herg Fennet allein GOTT, 
der Hergens- Kündiger, Und nach dieſem Aeufferlichen können fie in 
ihrer Gttesfurcht und Andacht allen andern zum Erempel dienen, 


$, 16. 


Zu den ihnen zugegebenen Predigern gewonnen fie bald eine un» 
gemeine Liebe und groffes Vertrauen , weil Diefelben ihnen das Fla- 
re Wort GOttes rein, und ohne Menfchen- Tand, vortrugen. Sie 
ferneten bald Licht und Finſterniß unterfcheiden. Denn da fie im 
Salgburgifchen von ihren untreuen Hirten das Wort GOttes, und 
die Evangelifchen Bücher verftecken müffen : fo machten fie ſich jest in 
Preuffen eine ungemeine Freude daraus, daf fie ihren treuen Hirten 
bey ihrem Befuch , daffelbe nicht nur ungefcheut weiſen, fondern au 
aus denfelben fich mit ihnen unterreden durfften. Kommen die Predis 
ger zu ihnen, fo ıft es das Erfte, daß fie denfelben ihren herzlichen Vor⸗ 
rath an Büchern weiſen, als den theureften und edelften Schaß „den fie 
befisen. Sobald fie nur diefelben von weitem erblicken, lauffen fieihnen 
gar aufs Feld entgegen, und hüpfen und fpringen vor groffer Freude. Und 
da die Emigranten: Prediger, diemit den Salsburgern von Berlin = 

. renfes 





Kath von Herold ſchickte Sr, Majeftät einige Nachrichten von den in Preufs 
fen damahls bereitd angefegten Salgburgern zu. Da denn Sr. Königlichen 
Majeftät unterm 26. Sept. 1732. in einem allergnädiafien Hand : Schreiben 
von Potsdam aus demſelben alfo antworteten : „Die mir von euch zu gefertigte 
„Nachricht von denen nach Preuffen abgeſchickten Salgburgern giebt mir Hofs 
„nung, GOtt werde meine Bemühung nicht ungefegnet laffen, und werde ich 
„es allemahl vor eine befondere Wohlthat des Hoͤchſten anjchen, wenn er mir 
„von dergleichen Leuten noch vielmehr befhehret. An Naum und Gelegenheit 
„folche unterzubringen wird es nicht fehlen ; denn Preuffen noch viele Einwoh⸗ 
„ter mehr verforgen Fan, „„ Ich bin 
Euer wohl affettionirter König 
Briederih Wilhelm, 
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—— — nicht bey allen denen, bey welchen fe untertwegens geweſen, 
Meilen Weges her, und befuchten diejenigen , die ihnen zuerft das 


gern ji Unter andern kamen im Monat September 1732. zwey 
Salt * e Bauren, deren einer Chriſtian Steiner hieß, und 
aus dem Ra 


vorher 
einen 4 zog ir Scapulier & und Roſen⸗Crantz aus der 
hy und fagte: Herr, ich habe Me was zu u. das folf 


1 ch weiß, Dem Pfarı 
8 auch nicht nüge: Wenn ihr wollet, ſo fönnet ihr das unnüge Ding 
ins Feuer werfen 


6.17. 


Befprächedes Herrn Paſtor Breuer vom 
und Boſen » Krange mit dem Salgburger 
Ehriftian Steiner. 


ie heißt das rothe Ding mit blauen Bändern? 
Es heißt Scapulier. 
Ron wen habt ihr das bekommen? 
Bon den Pfaffen. . i 
Pr Habt 


*) Diefer Scapulier,, den der Prediger, Herr Breuer, mir in natura uͤberſchicket 
* beſtehet aus zwey Stuͤcklein rothen ſeiden Zeug, deren ein jedes etwas 
ber ein halb Viertel lang, und faft eben fo breit , und alfo faft vieredfigt iſt, 

diefe beyde Städte waren mit blauem Bande , etwa einer Ellen lang, an den 
beyden oberften. Ecken zufammen genehet, daß man es über den Kopf hängen 

Bonte, dergeftalt,, daf das eine Suͤcklein vorne, das andere aber hinten heruns 

ter hängt. Auf dem Bruft : Bilde ik das Haupt des HErm JEſu ausgenchet, 

und umber find die Worte Joh. z, 9, 14, ausgenehet  Verbum — Pain 


Jeug von 


ſich· 


Vom Sea⸗ 
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Habt ihr auch daffelbe getragen ? 

Nicht immer, fondern nur alsdenn, wenn ich in Die Kirche gieng. 
Wie habt ihrs denn angethan ? 

Ad —** auf meinem bloſſen Leibe unter dem Hemde getragen. 

ie denn? ſagt mirs etwas deutlicher? 
Auf meiner Bruſt habe ich das gehabt, worauf das Haupt des 
8 Flle ftehet, und a dem Mücken Das andere , worauf der 
ahme Maria ausgebrücket iſt. 

Haben die Papiften folches auch gebraucht ? 

D wohl, wohl; Herz ! 


Dar ihrs bekommen habt, ift es euch nicht gefagt, von wem 


es gegeben iſt? 
ven Ja wohl, wohl! Es foll von der Jungfrau Maria felbft geges 
en ſeyn. 
Habt ihr das auch wohl geglaubt ? 
Anfange wohl, aber nun GOtt Lob! nicht mehr. 
Iſt euch) nicht gefagt, wozu ihr daflelbe brauchen foltet, und 
wovor es gut if — * 

Ja wohl Herz! davor ſoll es gut ſeyn. Es foll 1) behüten, vor 
einem — und ſchnellen Tod. (*) 2) Soll es —* en vor Don⸗ 
ner und Hagel, wenn daneben ein am Lichtmeſſen geweyhtes Wachs⸗ 
Licht angezundet, und das erſte Capitel aus dem Evangelio Johannis 
gelefen wird, 3) Sol EHDtt denjenigen, ber es ſtets trägt, und das 
bey fechsmahl des Tages den Roſen⸗Krantz betet, feine Todes-Stuns 
de offenbaren. 4) Soll es auch dienen wider alle Kranckheiten, und 
fonderlich wider die Deren und Gefpenfter, u. f. w. 

Bas bedeuten denn die fieben Schwerdter, Die oben in Dem 
: Buchſtaben A.fiehen? 

Sie bedeuten die fieben Schmergen der Junfrauen Marid, nach 

Luc. 2. v. zy. Und es wird ein Schwerdt durch Deine Seele drin⸗ 


en, ; 
9 Da ſtehet nur ein, und nicht fieben Schtwerdter , woher 
mmen die fieben ? 
Herr 


a — ———— 
eſt. Das Ruͤcken-Bild ſtellet den ausgenehten Nahmen der 
Jungfrau Maria dar, und umber find die folgende Worte 
ausgenehet: & habitavit in nobis. Das Tirumdarum- 
dantides ſihet etwa alſo aus, wie folgende Figur jeiget. 
u N 


(*) Zolglidy muß es der H, Nepomuc nicht getragen baben, 


| 
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ha — ich weiß nicht, wie mir Die Pfaffen geſagt haben, fo fage 
10) wieder. 
Sehet ihr nicht, wie diefelben mit der Bibel falſch umge, 
* — en alfo die Pfaffen nicht — — I 
ohl, wohl. eh 

Das (ob bus got rothe Faden, in welchen die fieben Schwerd⸗ 

er ſtehen 
Sie ſollen aus der Jungfrau Mariaͤ Rock ſeyn. 

Sind dieſelben in allen Scapuliers anzutreffen ? 

Ja mohl, denn diefelben follen es ſonderlich Eräfftig machen. 
So muͤßte der Rod der Jungfrauen fehr groß geweſen feyn? 
Hier lacyete der Mann, und fagte : OD arme blinde Leute! 

Wer hat aber den Scapulier am erfien gemacht ? 
Die an Maria, 
. St denn das eure von der Zungfrauen Maria felbft gemacht? 
a, wie fie mir gefagt haben. 
Hat fie denn vor alle Catholicken fchon in Vorrath gemacht ? 
Wie ich nicht anders weiß und gehöret habe, fo hat fie das ges 


Nun fo wird die liebe Jungfrau Maria viel zu nehen ges 
abt, und Tag und Nacht bey dieſer Arbeit geſeſſen 
aben. Iſt das wohl möglich ? und glaubet ihr dag? 
— nun kan ichs nicht mehr glauben, denn es kommt allzu 
naͤrriſch heraus, 
Was ſoll ich damit machen? fol ich es auch dazu gebraus 
chen, wozu es euch gegeben ift? 
. Nein, ic) glaube nicht, daß der Herr Pfarrer folches thun wird, 
Es ift zu nichts nuße, als zu verbrennen. u j 
Aber wie heiffen denn Die Corallen die ihr mie da gegeben? : 
Es heiffet Roſen· Krantz. 
Was iſt vor ein Holtz dazu? 
Es er geheiligtes und geweyhtes Hol. 
ie habt ihr daffelbe gebraucht ?, _ j 
Ich habe es alfo gebraucht » 1) Auf eine jede Fleine Coralle ſag⸗ 
te ic Ave Maria, Ave Maria, 2) Es find zehen Heine Corallen, 
alfo mußte ich sehen Ave Maria beten. 3) Denn fommt eine groffe 
Eoralle, da betete ic) das Vater Unfer. 4) Es find fieben groſſe 
Corallen, alfo betete ich fiebenmahl s Vater Unfer, ehe es zu En e 
p 2 


than. 


an, 


0% Die Ernfgranten hatten babe it viel zu erinnern, 
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5) Kam ich unten ans Creutz, fo betete ich den Glauben ; das 


— beſtehet aus fuͤnff Corallen. 


mod made 


® 
Cam auf, 


Wozu ur * das blecherne Bild gebraucht, das gantz 
unten haͤng 
Wir mußten daſſelbe etlichemahl vorher kuͤſſen ehe wir den Roſen⸗ 
Krantz deteten. Kuͤſſete man es nicht, ſo ward Das Geber nicht erhoͤ⸗ 
ret. Die Jungfrau Maria ſolte alsdenn recht zuͤrnen, wenn man es 
unterlieffe ; wolte man im der Kirche auch Friede vor dem umſtehen⸗ 
den Catholicken haben, fo mußten wir es wohl kuͤſſen. Wers nicht 
that, der wurde in der Kirche in den Rücken geſtoſſen und gefchlagen, 
rechftdem aber mußten wir von demfelben mit dem Meffer etwas abe 
fhrapen, und mit einem Löffel voll Waſſer «8 einnehmen, 
Wovor folte denn das gut ſeyn? 
Vor alle Kranckheiten, infonderheit vor den Huften, 
Habt ihr von demfelben auch wohl was gebraucht 2. 
oa, ſchau Herz, es ift zu Fennen, 
Hat es euch denn geholffen. 


ie vielmahl habt ihrs wider Kranckheiten gebraudge? 
Nur einmahl, Dem da ich fahe, daß es nichts hilfft, fo habe 
ich nichts mehr genommen. ' 

Probiret und verfucht, und nehmer noch einmahl davon ein: 
vielleicht ift es nun etwas Fräfftiger , da ihr es fange nicht 
gebraucht habt ? 

Pa, Na, ich thue es nit. N 

Hier fpie der Mann auf die Erden, Breuer zeigete ihnen dabey 
den groſſen Aberglauben der Papiften, und führte ihm zu Gemüthe, 
wie hohe Urfache er habe, nunmehr GOtt hertzlich zu dancken, daß er 
ihn davon befreyer. Der Salgburger antwortete Darauf: Wohl, 
wohl taufendmahl hab ich GHDtt und dem allergnädigften Kömge von 
Preuffen davor zu dancken. Ja mein GOtt, und HErr! die Catho⸗ 
bieten haben einen recht naͤrriſchen Glauben. 


9. 18, 
Herr Breuer, und die andern Emigranten: Prediger , forſchten 


hernach fleiffig, ob noch mehrere dergleichen mit fich gebracht hätten. 


Alten er Fonte Feinen mehr ausforſchen. Zeigete er dieſen dem andern, 

und befragte er fie, ob fie das in Salgburg dudy gebraucht, und mit 

ſich nach Preuffen gebracht hätten, fo mar ihre Antwort: Wohl, wohl! 

wir haben es getragen, aber nur des Sonntags, nicht alle * * 
ra 
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ebracht aber hätten fie es nicht. ie hätten es weggeworffen, da 
fr — ———— Das Bruft Bild von dem Scapuer Da auf la⸗ 
einiſch Veronica. (*) Wird ei zu Rom vorgegeiget, fo erlan⸗ 
gen die Roͤmer auf dreytauſend Jahr Ablaß. Die Italiaͤner auf fe 
u ee und die aus fernern Landen dahin kommen, auf zwölf 


5. 19 
Doch hat man zuweilen noch hie und da ander Papiſtiſches Kinder ſpiel en 
aufgefunden. Die Saleburgiſchen Schulmeifter brachten es insgemein cus dere 
herzu, meil die kleinen Kinder es zum Spielen gebraucht hatten : als gleichen. 

die Lange des HErmChrifli. (**) Den Ablaf + Pfennig, getvenhete 
Rache: Lichter und dergleichen mehr, Einige Bauren febft beachten 
die Papiftifchen Schriften und Lieder, die fie moch unter ihren idee 
efunden hatten. Veit Rernbofer, ein Bauer der beym Königlichen 
orwerck Kahlehnen mohnet, brachte am ı5. December 1732. feinem 
Beicht » Vater des Petri Caniſii Fleinen Catechismum. Gebaftian 
Rornberger einen Beicht- Zettel, den man im Papftthum, wenn man 
ur Beichte gehen will, um vieles Geld Löfen muß; auf welchem diefe 
orte ftunden: Anno 1724. Si qua ergo in Chrifto nova creatura, 
vetera tranfierunt,, ecce nova acta funt omnia, 2. Corinth. 5. 
v.17. Wartin unfolde überlieferte ein Fleines Büchlein unter dem 
Situl: Ein ſchoͤner und wohl approbirter beiliger Seegen zu 
Waffer und Land ‚ deſſen Beſchluß unfer lieben Frauen Traum iſt. 
Ein anderer brachte die geiftliche Schild» Wacht , darin einer alle 
Stunde einen befondern Patron erwehlen fol. Der Anfang davon ift. 
Don Uhr des Tages bis auf 2. ſoli für mich Schild: Wacht hal 
ten der Heilige Erg» Engel Michael. Gebet: O Heiliger Ettz⸗ 
Enge Michael, der du Den BOttes allezeis beſchuͤtzt/ und 
p 3 den 


(*) Im dem Concilio Tridentino findet man von diefer Veronica folgende Nach⸗ 
richt : Ante Veronicam dicunt hanc orationem. "Salue fandta facies in- 
preffä panniculo. Nos ab omni macula purga vitiorum , atque nos 
eonfortio junge beatorum, nos perduc ad patriam, o felix fgurs, ad 
videndum facien, quae eſt Chrifi pura. Efo nobis, quaefümus, tu- 
tum adiuuamen, dulce refrigerium , atque confolamen, ut nobis non 
noceat hoftile grauamen, fed fruamur requie. Omnes dicant: Amen! 

EH Die it eine Re: die drey Ellen und ein halb Bier, 
tel nach Berlinifcher afle Dat Auf dieſer Maaffe ftebet beſchrieben, movor 
es denn gut iſt / mer diefelbe bey fich führet ; und überdem findet mar viele 
Hahmen der Heiligen, und allerhand Figuren, Schwerdter, Säbel, Spiele, 
Buͤchſen, ud, m, auf derſelben. 
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den Lucifer famt feinem rebellifyen Anhang von dem Himmel ger 
ſtuͤrtzt baft / dir befebl idy mein letztes Sterb⸗ Stuͤndlein ; fonders 
lich wenn es folte zwifchen 1. und 2. Uhr des Tages gefcheben, fo 
bitte ich dich, du wolleft in felbiger Stunde für mich wachen und 
beten, daß ich nicht in Derfuchung falle, fondern wider alle Ans 
fechtung des böfen Feinds ritterlich ftreite. Und das bitte ich dich 
durch IEſum Ebriftum unfern HErm / Amen. (*) Und Ba 
alle andere drey und zwantzig Stunden, da in einer jeden Stunde ein 
frifcher Heiliger ablöfen, und Schild / Wache ftehen muß. Noch) an 
dere brachten andere dergleichen faubere Stud. Hans Merlecker 
aber, der im Dorfe Raugerdien wohnet , brachte eine gange Menge 
Papiftifcher Lieder. Sie find guten theils recht lächerlich. eines 
einigen zu gedencken, welches die Papiften Morgens und Abends bey 
ihrer Arbeit mit Jauchzen und Frolocken fingen, fo Elinget daffelbe alfo: 


1. 
Habriſtiſches O Tannenbaum, o Tannenbaum, du biſt ein edles Zweig, bu gruͤ 
Ried, neft Winter und Sommer, und auch zur Bene eit. * 
2) Das Aichblat, die Haſelſtaud, die vor geftanden ſteiff, verliehrt 
den Safft und dorret ab, ſo bald anfaͤllt der Reiff. 
3) O Tannenbaum, o Tannenbaum, dein Wurtz hat allzeit naß, 
wann durftig iſt der Reben Safft, die Blumen und das Graf. 
4) Der Spicanard und Rogmarin floriren wenig Tag, fo bald der 
Dorn Nofen hat, fo bald feynd fie fchabab, 
5) D Tannenbaum, o Tannenbaum, du bift der Thierlein Troft, 
wann Berg und Thal mit Schnee bedeckt, der Hirfch bey dir 


PN Troſt. 

6) Wie offt wird gfaͤllt die Turteltaub, darauf der Habicht ſtoßt, 
wann es nit fiele in dein Neſt, ſonſt es das Leben koſt. 

7) O Tannenbaum, o Tannenbaum, dein Schatten iſt ſehr nutz, 
wann uns faſt brennt der Sonnen Glantz, bieten wir ihm den 


Trutz. 
8) Dich eet der Jaͤger auf ſein Hut, wann er vor Muͤde raſt, den 
Hunden das Giaid auf gruͤner Heyd, mit ſeinem Horn aufblaßt. 
9) Und wenn der Jaͤger ſchieſſen will, Die Reh, Haaſen und Fuͤchs, 
fo fchleicht er hinter dich fein ftill, ſchlaͤgt an, an Dir fein Buͤchs. 
10) Der 





CH) Heißt diß Fein Anbeten ? Die Papiften, die etwas Flüger feyn wollen, als dee 
* Hauffe, wollen ja nicht gehabt haben, daß ſie die Engel und Heilige 
a 
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10) Der Eichhorn gſchwind, gleichwie der Wind, wann ihn der 
Nm - —* — ſich gar fehr „ fehaut hin und ber, ob ſich 

in Neſt mit biegt. 
incken⸗Schall, die Nachtigall, auf deinem Gipfel ſingt, 
* —* — * und für, —* dem nah ae —* 


9 

18) Ein jeder, prangt in feiner Cron, um die er hat gekaͤmpfft, und 
leuchtet über Sonn und Mond, ift gank in GOtt verfendt. 

19) Nun laßt uns tapffer fechten, fo lang das Leben waͤrht, man thut 
fein ledig fprechen, der vor Den Tod umkehrt. 

20) Das Kränglein ift gebunden, nun hebt all männlich auf, die 
eind zu überwinden, und vollenden den Lauff. 

21) Schön überaus, o werthes Haus, wir grüffen dich von fern, 

Leucht ung in dieſer Pilgerfarth , allzeit du Morgen-Stern. 


Die guten Leute mußten recht darüber lachen, wenn fie es nur herlefen 
mußten. Sie 25 gar keinen Aberglauben aus dergleichen Zeuge, 
weil es bey den meiſten nur ohngefehr unter den Sachen geblieben war. 
Ihre Tifch-Gebete, die fie von den Pfaffen gelernt in ihrem Vaterlan⸗ 
de, I * — Fl he * en — a Fk 
en, damit man den Un id zwiſchen folchen ‘Papiftifchen un 
unfern Evangelifchen Gebetern fehe. Das eine lautet alſo: 
— GOtt, wir haben gegeſſen, 
ir wollen unfers HErrn fein Leyden und Sterben nicht ver⸗ 
en. 
Dein beiliges Creutz ift unger Tiſch 
Dein beilige Naͤgel find unfer Sifcb, 
Dein heiliges Blut ift unfer Tranck, 
O HER, wir fagen dir GOtt Lob und Danck, a5 
ur 
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zur deine väterliche Speife und Tranck. 
dein Angſt und um deine Noth. 
Um deinen heiligen bittern Tod, den du für uns gelitten haft - 
am Stamme des Creuses Amen. 


dere 
* —— — GOtt nr — 
a 
= mit feinen —— Sängern das Abendmahl gegeffen. 
ie affen und faffen. 
IR hannes fprach: Wie ift nicht der Wein fo gut? 
fus m. & A nicht der Wein, e8 ift nur mein rofinfars 


etrug ne: Die Juden haben groſſe Noth. 
— abe Das fag ic di, 
1 
—* t kraͤht, wirſt du mi 





eis. 
Di Ang bie ey 
um Ehriftum au 1 arten pef 
ie rd a yo an ein hohes —— Durch ihn ſcharffe Naͤ⸗ 


Die zwey feine heilige Hände, da ihm das Blur über das 


Ein durch * heil Sie, 
Das ihm das Blut FR das Creutze flieſſe. 
es thut ein Hoͤllen⸗Geſchreh. 
Eſus blut ſein Hertz entzwey. 
aria hebt an zu ſerben. (*) 
Am Ereus mußte FEfus fterben. 
Iſt alles entblichen Laub und Gras, 
Und alles was auf Erden was. 
Wo diefe Worte im Haufe werden geſprochen / 
Da, wird fein Mann erfchlagen noch erftochen, 
Kein Haus abbrennt. 
Reine Junafrau in ibren a nicht gefchände, 
Wer diefe Worte fprechen Fa 
Es fey Frau oder Mann, 
Den 
——— — — — — — — 
CH) Was die Worte ſerben und Zoſen bedeuten, wiſſen Die Saltzburger felbft nicht 
zu beſchreiben. 
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Den kommen die Zoſen und Zeichen nicht an, 

Das heiff uns GOtt und der heilige Mann, der da den Tod 
und die Marter fur uns gelitten anı Stamm Des 
Ereuges, Amen. 


$. 20, 

So lieffen auch unfere Preuffifche Saltzburger ihre thätliche Liebe Beweiſen 
gegen ihre Prediger blicken, ſo bald fie fich nur einiger mafjen eingerich- sud Dre 
tet, und ihre Wirthſchafft in den Stand gefest hatten. Ich will nur Sie Prediger 
eines eingigen gedenken. Am zoften Febr. 1734. Famen etliche Saltz⸗ in der Tom, 
burgerinnen zu dem Prediger Breuern, und brachten ihm viele groſſe 
Stuͤck von ſchoͤnſter Butter, die fie nach der Salgburger Form mit Fi⸗ 

- guten eingejchlagen hatten, und baten ihn, er möchte diefelben von ih⸗ 

ren Händen annehmen. Der Mann weigerte ſich lange, fie hinzunehs 
men. Allein die Weiber baten mit vielen Thränen, er ſolte doch ja nicht 
verfchmachen, (fo redeten fie) und lieffen nicht eher ab zu bitten, bis 
ers angenommen hatte. Sie erfüchten ihn zugleich : er möchte Doch 
nebft innen GOtt dancken , daß berfelbe Durch unfern König ihnen in 
diefem Lande Kühe geſchencket, die viel Schmalg geben. a er möchte 
auch beten, daß GHtt ihre fruchtbare Kühe vor aller Kranckheit gnaͤbig 
bewahren wolle, 


5. 21, 

Dem öffentlichen Bottes» Dienft wohnen fie burchgehends fleif von item 
fig bey._ Sie verfäumen des Sonn» und Fejt- Tages nimmer Die Pre Bortes 
digt. Es war im Jahr 1732, vielmahls ein fo Aa es Better, DunPe 
daß man ſich fürchtete, vor Die Thür zu gehen. Die Salgburger aber 
blieben doch nicht zurück. Diejenigen, die ſelbſt Wagen und Pferdte 
hatten, luden alle ihre Kinder, und die Alters oder Schmachheits hals 
ber nicht wohl gehen Fonten, drauf, und liefen diefelben hinfahren. 

Die Eltern aber giengen zu Fuß, und zogen oft Strümpffe und Schuh 

aus, wenn das Waſſer groß war, Herz Breuer, in Budweithen, pres 

diget allemahl erft nach geendigtem Litthauifche Gottes: Dienft, As 

her verſammleten 68 diejenigen, die ſich zu ſeiner Kirche hielten, alle⸗ 

mahl unter dem Litthauiſchen Gottes⸗Dienſte, und ſungen, laſen und 

beteten unter einander, bis es Zeit war nach der Kirche zu gehen. Gieng 

der Prediger nach der Kirche, ſo folgeten ſie alle hinter ihm, wie die 

Schaͤfflein ihrem Hirten folgen. Den Predigten hören fie mit groͤſſe⸗ 

ſier Aufmerckſamteit zu. Und da er vor dem Altare den Catechismum 

mit ihnen vorzunehmen pfleget, fo — ſie ſich alle, Groß und — 
q su 


Don der 
Com̃union. 


Wie ſie den 
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dazu vor dem Altare ein, und antworten ſo gut ſie koͤnnen. Iſt der 
Goͤttes⸗Dienſt geendiget, fo gehen fie alle wiederum hinter dem Predi⸗ 
er her, bis nad) ſeiner Wohnung.  Dafelbft dancken fie ihm, und 
uͤſſen ihm die Hände vor die Verkuͤndigung des Göttlichen Worts. 
on drey big vier Meilen Weges fommen zumeilen des Sonntages 
Salgburger dahin, daß fie GOttes Wort hören, 


6 22 

Wird das 4. Amt der Communion gehalten, fo finden ſich Die 
Salgburger mit groffer Begierde dazu ein. Die Prediger pflegen ins⸗ 
gemein Sonnabends vorher ihnen deßhalb eine Vorbereitung zu halten, 
toben gemeiniglic) viele taufend Thränen vergoffen werden. Tretenfie 
des Sonntages zum Tiſch des HErrn, 7 ift nicht zu befchreiben, mit 
was vor einer Furcht und Ehrerbietigfeit fie daſſelbe thun. Selten 
wird —* heilige Handlung ohne Vergieffung vieler Thränen von ih⸗ 
nen verrichtet, * 


—— 
Den Chriſt⸗Abend haben fie bisher noch nach der Art feyerlich bes 


Abend zube, gangen, wie fie es in Saltzburg gemacht haben. Die gange Wacht fingen 


geben pfles 
gm 


und beten fie für Die gantze Ehriftenheit, und halten alfo ein recht Freuden⸗ 
Feſt. Im Jahr 1732. kamen in der Weyhnachts⸗Nacht mehr als vier 
gig Salgburger nach des Emigranten: Prediger Breuers Haufe, Die 
blieben die gange Nacht dafelbft, fungen und beteten, und lafen erbaus 
une Bücher. Ins befondere Danckten fie GOtt, daß fie durch on 
König um das Weyhnachts⸗Feſt aus dem Papftthum heraus geführet 
worden. Darüber jauchzeten, fungen und brachten fie dem lebendigen 
GoOtt ein Halleluja nad) dem andern. Gedachter Herr Breuer fchreibt 
unter andern davon alfo: „Den 24. December in der Nacht find mehr 
„als ihrer viergig Salgburger bey mir geweſen, haben Die gange Nacht 
»gefungen ‚, gebetet, und erbaulicye Lieder und Bücher gelefen. Ich 
„blieb audy mit ihnen auf, und habe fie erweckt ve. Lobe GOttes für 
„alle die Wohlthaten, die GOtt ihnen erzeiget hat. Da fieng einer 
„an dem andern zu erzehlen, was er auf der Reyſe von GOtt empfans 
„gen, und tie fie fo gut aufgenommen wären. Ich hoͤrete allem zu, 
„fiel hernach mit ihnen auf die Knie, und beteten zuſammen. Sie bes 
„teten felbft mit ihren eigenen Worten. Mit mas vor Einfalt ſolches 
„gefchehen ift, kan ich nicht genug ausdrücken. Mein Herk ward das 
„Durch aufs innigfte erbauet. Inſonderheit haben fie viel Seuffserlein 
„u Gott für unfern allergnädigften König und Herrn gefchickt, Ja 

einer 
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einer hat den andern gefraget, was GOtt ihm auf der Reyſe Gutes, 
gegeben? Mein lieber Gappe war der allermunterfte unter ihnen, An, 
die Nacht werde ich die Zeit meines Lebens gedenden. Gegen Mor, 
- gen, als den zsften, gab ich einem jeden ein gut Stuͤck Brodt mit 0, 
nig beſchmieret, und denn ein gedrucktes Sprüchlein aus dam Schab-,, 
Kaͤſtlein. Nachdem fie aufgegeffen , fielen fie noch einmahl auf die,, 
Knie, und danckten GOtt vor das Stückchen Brodt, und für das,, 
Spruͤchlein, ſagten zumie : Nun, Her: ‘Pfarrer, wir wollen alle,, 
Weyhnachten zu ihnen fommen, fingen und beten. GOtt vergelte «8,, 
taufendmahl ! Hierauf giengen fie mit geoffer Freude nach Haufe.» 
Das hat unfern hiefigen deutfchen Leuten einen groſſen Eindruck ge, 
geben: —— fie auch in Saltzburg zuſammen zu kommen, aber, , 
—— eife,» Gott erwecke alſo dieſe guten Leute je mehr und 
me Eu 
Oft an Den Born» und Bei Tanın Der Ufentlihe Gottes: D 
an den Sonn⸗ efl-Ta er Öffentliche Gottes⸗Dienſt Ihrverhal⸗ 
geendiget, ſo laſſen unfere Preuffifche Satkbusger unter fi) ihren Mund Er nen ge, 
überflieffen mit Dale und Lob⸗Geſaͤngen, und geiftlichen Lieblichen fentlichen 
- Liedern. Man könte davon ungemein viel Erempel anführen. Doc) — 
ein eintziges mag genug ſeyn. Im Jahr 1734. am Himmelfarths⸗Ta⸗ 
ge, kam der Paſtor Breuer von Gumbinnen auf ein Dorf, wo die Saltz⸗ 
burger angeſetzt waren. Sie hatten ſich bey dem damahls ſchoͤnen 
Wetter auf das grüne Gras gelagert, ein jeder hatte fein Bud) in Der 
Hand, fungen Lieber, lafen den Schaitberger und des Arends wahres 
Ehriſtenthum. Die Teutſchen und Litthauer kamen auch hinzu, und 
fasten ſich bey Den Salgburgern nieder; da denn einer den andern ers 
munterte und erweckte, 
5. 25. 
Nach) einer Privat⸗ Erweckung find fie ungemein begierig. Da⸗ Sind ſebr 
her geſchiehets, daß diejenigen, Die weit nach der Kirche haben, offt begierig 
des Sonnabends Abends bey den Predigern ſich ſchon einfinden, UM befendern 
von ihnen erwecket zu werden. Da fie denn die gange Nacht hindurch iErwedung. 
fingen und beten, Und, wenn anders es die Zeit erlauben will, vers · 
ſammlen fie ſich, und bitten ihren Seel⸗Sorger, daß er zu ihrer Ers 
hg ihnen eine Bet Stunde halten moͤge. FaHer: Breuer vers 
cherte unterm ı5.Dec, 1732. daß faft Fein Sonntag hingienge, Daran 
er nicht einige Salgburger zu beherbergen hätte, die von fernen Orten 
ber zu ihm Eine, daß er fie erwecken u ermuntern folte. Er —* 
42 nen 
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ihnen auch Feine gröffere Freude machen, als wenn er nach ihrer Mer 
lodey ein Lied mit ihnen fünge. 


6.26, 

Und fo dieneten fie denn mit folchen ihren guten Erempeln den 
Teutfchen und Litthauern in Preuſſen zur Erbauung. Inſonderheit 
wurden die Litthauer Durch die Andacht unferer Salkbürger fehr ers 
wecket und aufgemuntert. Ser: Breuer ſchreibt deshalb von ihnen als 
fo: „Es jammert mid) fehr der armen Litthauer. Diele unter denſel⸗ 
„ben haben ein recht gutes Gemuͤth. Mercklic) iſt es, wenn ich in Der 
„Kirche catechifire oder predige, finden fie ſich haͤuffig dabey, und weis 
„nen mit, wenn fie fehen, tie die Salgburger weinen. Sie verftehen 
„mir nichts‘, fie fehen mich immer an. Einsmahls sefchahe es , daß 
„ein gewiſſer Mann zu ihnen fagte: Wornach kommt ihr in die Salt 
„burgifhe Predigt? Ihr verftehet Doch nichts, mas Da geprediget wird. 
„Darauf antworteten einige mit Thraͤnen: Freylich verftehen wirs 
„nicht; Das ift unfer Unglüct, Wir werden doch aber durch das Ans 
„blichen der Salgburger erwecket, weil diefelben fo andächtig find, und 
„ſo fehr meinen. » 


927% 
Die Kinder der Salgburger , und auch ertachfene Leute unter ihr 


Die 
fenden laſſen ; , 

nen, denen es an Wiffenfchafft fehlet, bedienen fich auch der guten 
Imeßsefen, Schul: Anftalten zu ihrem Dortheit. Sie finden fid) in den Schu 

a ven fen fleiffig ein, und find nad) gutem Unterricht recht begierig. Insge⸗ 


famt laffen fie ſich im Leſen unterrichten , und Die Kinder lernen den Heis 
nen Catechismum Lutheri mit der Auslegung auswendig. Sie haben 
bereits ungemein darinn zugenommen, Dergeftalt, daß Her: Breuer 
unterm 26ften Febr. 1734. davon folgendes berichten Fonte: „Die 
Schulen werden, GOtt Lob} mit vielem Seegen gehalten. Die 
„Kinder nehmen zufehens zu, fo wohl im Lefen, als auch im Auswen⸗ 
„dig lernen. Sehr viele koͤnnen den Fleinen Catechismum Lutheri ad 
„unguem recitiren, Einige Alte find fo eyfrig nach der Schule, d 
„fie mit ihren Kindern mit in die Schule lauffen. Gumbinnen i 
„ein frommer alter — Zimmermann, der hatein Paar Kin⸗ 
„der. Das Mägdlein von fechs Fahren trägt er auf den Armen, und 
„den Knaben leitet er an der Hand; und fo gehet er mit in die Schule, 
„In der Schule fit er mit feinen Kindern, und lernet mit ihnen. Weil 
das Toͤchterlein beffer faſſet, als der Water, fo habe ich felber bes 
merckt, dag der alte Water fein Flein Maͤgdlein offt fraget, * — 
eiſſet; 
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heiffet; worüber ich mich ungemein gewundert. Und ſolcher Erempel,, 
find fehr viel.,, Doch nicht allein aus Litthauen , fondern auc) aus 
den übrigen Preuffen hat man die Gewißheit erhalten, daß Alte und 
unge groſſen Flei berveifen, ihre AWiffenfchafft zu vermehren. In 
der errichteteren Anaben-Schule zu Raftenburg ift Die Unterweiſung fo 
wohl an Alten als Zungen ungemein gefeegnet. Und diejenigen Saltz⸗ 
burgifchen Kinder, die in Königsberg und in Kalthoff zur Schule ges 
halten werben, haben das Lob: dag die an fie gewandte Arbeit an ih⸗ 
nen mehr, als an allen andern gefeegnet ift, und fie in Wahrheit als 
fen übrigen ein Erempel des Chriftenehums geben, Der DER erhalte 


fie bey diefem Eyfer! 


6,28. 
Es verlohnt ſich der Mühe, daß man num auch noch melbe, tag !Ee ift nom 
man an Diefen guten Leuten noch ins befondere Lobens » und Ecel —* — 
tensswohrdig angemercket. Man hat fie nunmehro, da fie ſich eine das andere 
Zeitlang unter uns aufgehalten, befier Fenmen gelernet als man fie da; fu, äbren zu 
Fhahls Fannte, da der erfte Theil biefer Gefcichte gefehrieben, un bie zu tadeim 
Salgburger nur ihren Durchsug bey uns gehalten hatten: Folglich fan 
man mun auch von ihren Tugenden und Laftern noch etwas hinzuthun. 

uerft wird man Demnad) von den Tugenden diefer Leuten noch in etwas 

dein. Nur muß man ſich meiner im ısden 5. vorangeſchickten Er⸗ 
ungen ftets Dabey erinnern, 


6,29% 
Woas diejenigen, die in nahen Umgang mit ihnen ftehen, und ihrer Yon ibres 
viele fennen, auch dabey unpartheyiſch find , von.der Sottesfurcht dies — 
er Leute, als der Mutter aller Tu enden, rühmen, erhellet guten Theils 
on aus bem vorhergehenden. she Liebe zum Gebet, und Hochach ⸗ 

fung ihrer geiftlichen Bücher beſidtigen aber daſſelbe noch nachdrůckli⸗ 

her. Don ihrer Liebe zum Geber hat man in ver des Som» 
mers hindurch deutliche yes fehen Fönnen. Waren fie bey der Feld⸗ 
Arbeit am fleiffigften , jo waren fie aud) zugleich im Gebet am eyfrigs 
fen. Man traf in der Saamen Zeit hin und wieder einige hinter eis 

nem Strauche oder Bufche, und in ber Erndte hinter ben Korn: Gars 
ben an, die mit aufgehabnen Händen, Augen und Hergen ihren himmlis 
fehen Vater mit flillem Seufisen im Verborgenen anfhrien, Diejenis 
gen, die zu Schiffe nach Preuffen giengen, rungen mit GOtt recht im 
Gebet. Der EmigrantenPrediger, Her? Habn verficherte von feinem 
Zransport, bag in den acht Tagen, * ſie auf dem Schiffe — 

13 eine 
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feine Stunde, —— ft in der N — —* gegangen ſey, —* nicht 
etliche auf den Knien gelegen und ge en. Da waren die Leute 
sufammen; und da Fonte eine stlmdeste nr viele todte anzuͤnden. Im 
inter iaſſen fie fie ſich fehr. daran hindern. Manche klagen, daß fie offt 
unter den Leuten, in deren Häufern fie bisher im Quartier kiegen müffen, 
fürSluchen, Zanden, Schweren, Poffen und andern Gotrlofigkeiten 
unfrer er Chriften , Eaum ein Se erchen zu GOtt thum fönten. O 
—* hre Bücher ſchaͤtzten fie fo boch, = ihren groͤſſeſten 
den. Hatten fie diefelben auf ihrer Wanderfchafft aus 
ae fee verlohren, lieffen fie viele Meilen darnach zuriick, ſie wie⸗ 
der Ei fuchen. Und wenn fie Diefelben wieder fundem, freueten 
darüber mehr, als wenn vn u Guͤther geſchenckt wären. 
Kae Shrikn unter ihnen haben ihren Seel-Sorgern bey deren Bes 
such oft daß, wenn ihr Hertz in Aengften or und fie ihre 
cher ae * von ferne an chaueten, ſo walle wiederum Ne 
' recht vor Den, Denn inSalgburg mußten fie die —— in 
— vebagb. ——— fe Biefelben (v5 
aber e diefelben 
hun, nn vor jedermann fehen laffen. Als Eyriacus Schiel, 
in einem Dorffe ohnweit Sumbinnen angefegt ift, dem —— 
33 Breuer die Einrichtung ſeines Hauſes zeigete, zeigete er 
auch zugleich feine groſſe — die er in Halle 
kommen. agte dabey: Dieſe Bibel iſt mir viel lieber, als. m 
mir einer viel Kayſer / Gulden gegeben. Das ift mein befter 
Erben, Breuer nahm dieſelbe, weil fie etw ie war, mit 
. beym Buchbinder ausbeffern, Dafür Euffete er ihm 9 
de, ſo lieb war ihm ſolches. ki 


J * 
93% gr h 
cErr anntlich⸗ Die Tugend de Erkaͤnntlichkeit und Danckbarkeit iſt bey dem 


und Dands meiſt 
barkeit, 


ondere ift ihre Danckbarfeit gegen 
en en Becken Ki wide ich, weil Ense ihnen Gewi 
reyheit, —* und Unterhalt verft haftet. Alle diejenigen, Die w 
* ‚angefegt find , möchten wohl vor Danckbarkeit gegen 
ieffen, Ihre jartegiebe gegen ihren allergnädigften Landes 
en fie nicht nur in ihrem jegigen Vaterlande an den Tag, 2 
or auch folches bereits auf der Hinreyſe nach Preuffen. merck⸗ 
liches Andencken davon haben ſie in ʒehden —— in der Neu⸗Marck 
fieget, hinterlaffen, Einige von den Salgburgern, die in Berlin eis 
mige Haft Tage gehalten, und ingtoifchen 5, Rönglichen Mel in in 
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hoͤchſter Perſon gefehen, wurden in der Stuben auf dem Amte das 
Bildniß unfers Königs gewahr, Kaum hatten fie Daffelbe erblicker, 
führeten fie —* den gantzen Schwarm herzu, und zeigeten ihnen den 
König von Preuſſen. Darauf klatſcheten fe fämtlich in die Hände, 

und rieffen mit gang befonderer Freudens Hezeugung aus: Ey, der 
feyöne Herr! der liebe Herr! GOtt erhalte ihn / und feegne er 
reichlich für die Bnade, die er uns thut. In Preuſſen aber felbft 
wiſſen fie faft nicht, tie fie ihre Danckbarkeit gegen ihren Landes-Herm — _ 
genug an den Tag —— Gantze Gemeinen ſchickten im May⸗ 
Monath 1734. zu dem Saltzburger⸗ Schulmeifter, Andreas Gappen, 

und erſüchten ihn, er ſolte fuͤr alle die Gnade, die ſie in dieſem Lande 
vielfältig genoſſen, und noch zu genieſſen hätten, in ihrem Nahmen eis 

ne allerunterthänigfte Danckfagung in einem Srhreiben bey Sr, Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt abftatten. Einer unter denfelben, Beorg Singer, 

ein feiner Ehriftlicher Mann, drückte feine Dankbarkeit einsmahls mit 
folgenden Worten aus: Mein GOtit und „Eu! wenn alle meine 
Adern im Leibe lauter Zungen wären, fo Eönte ich doch meinem 
SOtt und dem allergnädigften Rönige von Preuffen nicht genu 
Dafür dancken; daß er uns in diefes Land nebracht bat. * a 
ihnen die Koͤnigliche Verordnung, wie ſie ſich in * zu verhalten 
haͤtten, bekandt gemacht wurde, ſagten hernach die Bauren mit wei⸗ 
nenden Augen: Mein GOtt / wie der Koͤnig fo vaͤterlich vor uns 
ſorget! Und als ſie dabey gefraget wurden: ob ſie auch fuͤr ihren Koͤ⸗ 
nig beteten, gaben ſie zur Antwort: Wohl / wohl, mein lieber Herr! 
Wie folten wir nicht für ihn beten. Et thut uns ja fo viel Gu⸗ 
tes! Und überall bezeugen fie ihre Dankbarkeit nicht nur gegen folche, 
die aus Liebe ihnen eine Gefälligfeit erwieſen, fondern auch gegen folche, 
die von Amts wegen die Koͤni ichen Wohlthaten ihnen reichen müffen; 
da andere Preuflifche Coloniften mit Fluchen und Dräuen 88 gefor⸗ 
dert, und den Beamten kein gut Wort dazu gegeben. Ich beruffe 
mich hierbey auf den allgemeinen Ausſpruch und Zeugniß aller Litthaui⸗ 
ſchen Beamten. 


5. 31. 

An den meiſten mercket man auch viel deutliche Proben eines of⸗ offrnher⸗ 
fenbergigen, auftichtigen, einfältigen Bemütbs * ri Sue, Auf 
Spuren, der alten, teutichen Redlichkeit. Argliftiger Verftellung , und Kedlichs 

alſchheit und betrüglicher Räncke wird man menige überführen. 3. €. Fat: 
n gewiſſer Salgburger hatte in feinem Vaterlande eine anfehnliche 
Summe Geldes zu fordern, Seinen Schuldner aber Fannte er nicht 
ein⸗ 
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einmahl dem Nahmen nach, hatte auch Feine Handſchrifft von dem⸗ 
felben. Da nun auch diefer in Litthauen bey dem verordneten Fiftal, 
wo andere auf 500 Königlichen Befehl ihre Schulden angeben, und 
ihre Beweißthümer in copia vidimara vorzeigeten , feine Sache vors 
brachte, vertwunderte fich mancher über ſolche Einfalt hoch. Mad 
einigen Wochen Fam ein anderer Salsburger , durch dem der unbes 
kannte Schuldmann das Geld nachſchickte. Aber auch diefer vergaß 
den Nahmen des Ereditoris, meldete fich aber auch in Gumbinnen, 
daß er jemanden, deffen Nahmen er vergeffen, Geld auszuzahlen haͤt⸗ 
‚te. Heißt das nicht: GOtt bewabret die Einfaͤltigen? Ein ander 
Salgburger ſchickte aus Gumbinnen an den Herrn Geheimen R 
von Heroid einen Brief. Er hatte denfelben weder franquiret, no 
in dem rief felbft feinen Nahmen genennet, Der gantze —— 
dieſer; Ihro Hochgebohrnen Herrn, Heren Obriſter Kriegs⸗Rath 
„zu Berlin. Ich, als ein Emigrant aus Saltzburg, bitte euch gantz 
„unterthänig , ihr wollet mie dieſen Brief der Marig Unterſteinerin 
„zu Golden zu Unteroberhof ihr felbft antworten, wenn fie hieher fommt, 
„und bey euch gnädigen Herm die Portion, oder das Reyfe- Geld 
„empfangen wird. „, Deutliche Beweißthumer von dem offenhergigen, 
—— einfälfigen Gemuͤth, und alten teutſchen Redlichkeit dies 
er Leute 





6,32; 

Dagegen ift das Lafter der Dieberey viel unbekannter bey 
ihnen , als bey andern Nationen, infonderheit im der -Litthauifchen 
Nachbarſchafft. Auch unterwegens hat man davon vielfältige ‘Pros 
ben gefehen, In Pommern mard von jemanden einem Salsburger 
in einer Serviette etwas zu eſſen gefchicht. Aus Derfehen warf er 
die Serviette mit bey feine Sachen. Er mar ſchon vier Meilen von 
dem Orte entfernet, als er beym Durchſtoͤhren feiner Sachen Die Sers 
vierte anfichtig wurde. Er erſchrack über den Anblick derfelben , nahm 
fie, lief die vier Meilen wieder zurück, und gab fie andem rechten Or; 
te wieder ab. Daben gebährdete er ſich recht Fläglich, und bat fehr, 
man möchte ihn doch ja nicht darinn verdencken,, und von ihm nicht 
die Mepnung faffen, als hätte er diefelbe fehlen wollen. Man hatte 
alle Mühe, dag man ihn nur deshalb zufrieden fprach , und ihm die 
Verſicherung gab, daß man nichts Arges daraus hätte, Ein anderer 
Salgburger , nemlich der befandte Jans Hoſer, ward in Dansig auf 
auf die Probe geftellet. Es legte ein unbefandter Menfch eine ſchoͤne 
groffe Bibel, die recht Foftbar eingebunden war, auf den Wagen 

un 
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und zwar an eben den Ort, wo Hoier feinen Sitz genommen hatte. 
Er gieng ftillfehtweigend wieder Davon, ohne daß man wußte wer ? oder 
- von wen ? er gemefen. Als nun Hoier auf den Wagen ftieg feinen 
Platz einzunehmen, fand er die Bibel auf demfelben. Er rief jeders 
man hinzu, und fragte: Wem doc) die Biebel zugehörte. Derjenis 
ge möchte fich doch melden, ‚der fie hingelegt hätte. Es fand ſich aber 
niemand dazu an. Man bat ihn alfo er möchte Diefelbe doc) nur an 
fid) nehmen. Allein er meigerte fich deſſen, bis endlic) die anweſen⸗ 
den DVorfteher aus der Stadt, und die Abgeordnete vom Rath * 
dieſelben zu erkanten. Von denen, die zu Schiffe giengen, warfen 
einige hundert ihre Victualien unter einander, und man merckte den⸗ 
noch weder den geringſten Verdacht noch Ungerechtigkeit bey jeman⸗ 
den, In Litthauen wohneten diejenigen, die nicht gleich angefegt wur⸗ 
den, und im zwiſchen die wuͤſten Aecker gegen die ordentlichen Tages 
Belder von den Sträuchen-füuberten, fo lange unter Zelten. Und da 
war es eine Luft anzufehen, was fie fur ein gutes Vertrauen von fich un: 
ter einander hatten. Da hieß es: Porta patens efto, nulli clauda- 
tur honefto. Fehlete jemanden in feiner Hütte etwas, der gieng in 
eine andere, und holete es, ob gleich der Beſitzer nicht zu gegen war. 
Kam der andere und vermiffete feine Sachen , glaubte er, es würde 
bald wieder gebracht werden ; bedienete fich auch wohl eben der Frey⸗ 
heit, und holete es bey feinem Nachbar, Das nahmen fie ſich gar 
nicht übel, Ja dieſe Leute Famen allda wegen ihrer groffen Redlich— 
keit auch bey den faljchen, durchtriebenen, diebifchen Polacken, Davon 
manche unter unſers Königs Botmaͤſſigkeit ſtehen, und Obſt zum Ver: 
kauff brachten, in ſolche Hochachtung, daß fie den Salgburgern nur 
fagten , wie viel Stuͤck Obſt fie ſich für ihr Geld nehmen fülten ; da 
fie fonft keinem Menſchen in der Welt fo viel trauen. _ Doc) bey einis 
gen war ihre Treuhergigfeit unrecht angebradyt, Die Salgburger 
meyneten, alle Menfchen twären, wie fie, gefinnet. Weit fie ichs num 
unter einander nicht übel nahmen , wenn einer des andern Sachen ge⸗ 
brauchte, fo bildeten fie ſich ein , Die Einwohner in Preuffen würden 
auch alſo geſinnet feyn. Daher gefchahe es num, daß fie fich der Sa: 
chen der daſigen Einwohner Anfangs auch bedienen wolten, Aber 
man machte Deshalb gleich Lermen : Die Leute wären Diebe, da Doch 
nichts wenigers als dieſes. 


$. 33. 
Von ihrem mitleidigen und freygebigem Gemuͤth ift ſchon auf Ihr mitleis 


ihrer Reyſe mancher überzeugt worden, Inter andern bemüheren fie feergehiges 
Rr ſich Gemind, 


/ 


- mir Spei 
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ſich daffelbe an den Tag zu legen, als.ein Trup von-ihnenzu Landsberg 
ander Warte war, Es waren zu Franckfurt an der Dder bey Aug; 
theilung der Collecten » Gelder ı6, Rthl. ı2, Ggl. übrig geblieben, die 
nicht bequem in die Eintheilung gebradyt werden konten. Man gab 
ihnen al daffelbe zu andermweitigem Gebraud) mit, Die Saltzbur⸗ 
aber fchenckten daſſelbe in Landsberg dem Wayſen⸗Hauſe. SM dem 
* en, worinnen das Geld eingewickelt war, war folgender 
pruch, den einer der Emigranten mit eigener Hand geſchrieben hat⸗ 
te, angefuͤhret: Daran wird jederman erkennen, daß ihr meine 
ae feyd , fo ihr Liebe unter einander habt, Joh. 13. v. 35. Darunter 
unden diefe Worte: Aus Liebe zu dem Wayſen-⸗chauſe. 
Wayſen⸗ Haus teug anfänglich Bedencken, das Päckgen anzuneh 
und weigerte fich deffen. Die Vorſteher der Salsburger aber b 
geten 9 recht traurig und bekuͤmmert daruͤber, twicberholten die 
—— vielfältig, und wolten auch das Paͤcklein nicht wieder zurück 
nehmen, Daher ward es endlic) von Dem Wayſen-Vater mit vie⸗ 
kom Dane angenommen, und aller Goͤttliche Seegen und reichliche 
Vergeltung dagegen angewuͤnſcht. Eben fo deutlich legte ein Emis 
gear auch in Königsberg in ‚Preuffen feine Guthertzigkeit an den T 
or eines gewiffen Kaufmanns Thür dafelbft ftunden zwey 
geute, die um ein Almofen baten, der Salsburger aber ftund von fers 
ne und hörete mit zu, Der Kauffmann wieß die Leute mit vielem Uns 
geftüm ab, und wolte ihnen nichts mittheilen. ie aber hielten lan⸗ 
e vergeblich um eine Gabe an. Als nun ſolches der Saltzhurger ein 
eilchen mit angefeben hatte, gieng er hinzu, und gab diefen Leuten 
all fein Geld, das er beyfich hatte. Dis Fam dem dafigen Praͤſiden⸗ 
ten, Hern von Lesgewand , zu Dhren , der ließ den Salgburger 
fordern , verwieß ihm, daß er folches gethan ‚ und fagte: Sie waͤ⸗ 
zen fetbft arme Leute, und kämen da jego hin , dag man fie unterbrin⸗ 
gen ſolte. Bekaͤmen fie nun ihre eigene Haushaltung , ſo müßten —* 
auch mit ihren Gütern recht umzugehen wiſſen. Wenn er aber allı 
zeit alles wolte weggeben, was er hätte, fo würde er feiner ABirths 
fhafit ja fchlecht vonehen fönnen , und dort nimmermehr zurechte 
ommen. Aber der Emigrant gab dem Heron Präfidenten, den er 
nicht Fannte, dreifte zur Antwort : Mein Herr ! ich habe jest alles im 
Uberfluß. Wohin ich höre und * da ſpeiſen und traͤncken mich die 
Leute, und ich darf mich um nichts befümmern, Ich bin dem weiten 
eg gerenfet und bin nicht verhungert: fondern aller Orten hat man 
eund Tranck im Überfluß — Dieſe armen Leute aber 
habe ich geſehen Noth leiden, und keiner wolte ihnen was — 
a 
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Da habe ich ihnen mein Bisgen Geld gegeben. So lange ich mun 
hier bin, forge ich vor nichts. GOtt wird gute Hergen erwecken, 
Die mid) ferner verforgen. Komme ich aber nun erft hin , wo ich bleis 
ben foll, fo werde ich Dafelbft meine Arbeit finden. Und denn will ich 
unter Göttliche Hülffe mic) ſchon meiner Hände Arbeit nähren, und 
fo wird mies niemahla woran fehlen. Freuen fich die Engel im Him⸗ 
mel, wenn ein Bettler dem andern was mittheilet : Wie mögen ſich 
diefelben denn hierüber nicht gefreuet haben ? Syn Litthauen felbft aber 
haben fie ihr mitleidiges Ders nicht weniger an den Tag gelegt. Als 
daſelbſt zu Ausgange des 1732. Jahres ein liederlicher Litthauer von 
feinem Erbe geroorffen werden ſolte, folte ein Salgburger folches ans 
nehmen. Weil aber der Litthauer fehr Eläglich that, au) das Weib 
mit den Kindern Fläglich weyneten, fing der Salgburger mit feiner 
Familie auch an erbärmlich zu weynen, Daß er den Mann vertreiben, 
und ihnen zu folchen Thränen Urſach geben folte. Noch ein ander 
Salgburger bewies fein mitleidiges Derg auf eine gan befondere Wei⸗ 
fe. Das Amt Gerskuhl in Litthauen brandte am 28. Martii 1734. 
von Grund aus ab, und alle Daabfeeligfeiten des Amtmann Cölers 
giengen dabey im Kauc) auf ; modurd) denn der Amtmann in duffers _ 
fie Noth und Armurh gerieth, Gleich des andern Tages nad) diefer 
Feuers» Brunft , gefchahe es, daß eine Salzburgerin, deren Mann 
Pbilip Sinnecter, und nad) der Salsburger Mund-Art, Lıp En» 
fer, heißt, und 1733. den 29. Jan. in dem Lirthauifchen Dorfe Taus 
runen auf einen Bauren-Hof angefest iſt, auf die Brand» Stätte 
Fam. Als-fie nun fahe, Daß die arme Frau Amtmännin ihr verbrand- 
tes et Haus und Vieh mit vielen Thränen anfchaute, gieng fie 
hinter derfelben her, und wennete mit. Die Amtmannin Fehrete fich 
endlich um, und fragte die Salsburgerin mas fie wolte ? Die Saltz⸗ 
burgifche Frau fagte : Meine liebe Amt⸗Frau, kommt fie doch ein 
wenig an einen aparten Ort; ich wolte mit euch etwas ſprechen. 
Als nun die Frau Amtmannin mit, ihr an einen befondern Ort hingieng, 
gab die Sinneckerin ihr ein Stuͤck von Salsburgifcher feinften Lein⸗ 
and, und fagte dabey: Da babts ihr / meine Amt: Srau! ein 
Stücklein Leinwand zu Hembden, für eure arme abgebrandte na⸗ 
chere Rinder. Bitte mie gutem Hertzen anzunehmen. Die Frau 
Amtmannin geng an Darüber recht laut zu weynen, als fie Das gute 
“as diefer ya fahe. Sie mwolte es aber Anfangs durchaus nicht 
annehmen. Auf unabläffiges Bitten und Anhalten der Salgburgerin 
aber mußte fie es endlich annehmen. Darauf gieng fie zu dem Amts 
mann, der auf der Brand» Stätte mit * Thraͤnen gleichfalls ont 
Y2 un 
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und her gieng. Demfelben gab fie einen Ducaten, den fie in einen 
Zettel eingemickelt hatte. Der Amtmann wolte es auch nicht anneh: 
men. Allein die Salgburgerin fagte zu ihm: Mein Her: Amtmann! 
ic) darf den Ducaten nicht nach Haufe bringen. Mein Mann wird 
mic) fonft ſchlagen und fchelten. Sie ließ dabey nicht eher ab zu bit: 
ten, bis ers annahm, oc) viel andere Salgburger fehickten dieſem 
Amtmann Leinwand zu, Doch mehrentheils ohne "Benennung ihres Nah⸗ 
mens. Wer fichet hieraus nicht , daß viele von diefen Leuten ein recht 
gutes, aufrichtiges und mitleidiges Herg haben ? Der HERR er; 
halte fie Daben ! 


$. 34 


Uber ihre Bedult und Gelaffenbeit , die fie bey allen ihren Lm- 
Anden bemeifen, muß fic) jederman verwundern. Diele Salsburger 
aben in ihrem Lande überaus wohl geftanden, ie haben trefliche 

Häufer befeffen, viel Vieh und Aecker gehabt, viel Knechte und Maͤg— 
de gehalten , und im Leiblichen mangelte es ihnen an nichts. Sekt 
aber find fie von allen Mitteln entblöffet , und haben in ein gewoͤhnů⸗ 
ches Litthauiſches Bauer: Haus Frieden müffen. Es findet ſich zwar 
freylich auch bey guten Gemürhern Anfangs darüber eine natürliche 
Unvergnügfamteit. Aber es ift doch Faum zu glauben , wie gut fich 
manche, GOtt Lob ! finden. _ Die wenig oder nichts verlohren has 
ben, und mit einem unlautern Auge aus ihrem Daterlande gegangen 
find , finden offt das am mwenigften , welches Die eingige Urſach ihres 
Ausjuges geweſen; morunter denn allerdings der Finger GOttes zu 
bemerckenift. Und folche Leute machten fich auch anfänglich am aller: 
unnuͤtzeſten. Jene aber, mußten ſich gleich zu finden , und find mit ih⸗ 
rem GOtt und feiner Führung jest völlig zufrieden. Waͤre mancher 
an ihrer Stelle, der würde wohl Tag und Nacht heulen, ja ſich zu 
ode graͤmen, fo viel Elend hat viele betroffen. Mancher hat den 
Raub feiner Güter mit Freuden erduldet, aber den Raub feiner Kins 
der, die einem Vater oder Mutter mit Ungeftüm entriffen worden, 
mit unausfprechlichen Schmergen müffen gefche ag Sie erins 
nern fich offt mit vieler Bewegung, wie feft fich Die Kinder an fie ge- 
klammert, wie fie vor Angft gejprungen , geroinfelt und gefchrien, aber 
gleichwohl unmenfchlicher Weiſe fort gefchleppet find. Ein ander ſeh⸗ 
net fich nach feinen Gefchwiltern : Ein Kind nad) feinen Eltern: Eine 
verehelichte ‘Perfon nach ihrem Ehegatten, und mwiffen nicht, ob fie 
auch ausgezogen oder nicht , ob fie in der Nähe oder Ferne, ob fie les 
bendig oder todt , Franck oder gefund find, Manche Eltern fchleppen 
fi 
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ſich mit krancken Kindern, und find wohl felbft kranck. Einige haben 
ihr Geld durch Diebftahl unterwegens, oder in Preuffen verlohren. 
Andern find andere Zufälle begegnet. Gleichwohl find die meiften nicht 
nur zufrieden, fondern auch vecht freudig. frölich und getroſt. ie 
prechen : Wer GHDft vertraut, den läßt er nicht, Zu Anfange 
es 1733. Jahres hatte ein feiner Mann, Sans Steer, 1) ein Kind 
von vier Jahren, 2) eine Tochter von fiebzeben Jahren, 3) feine Ehe⸗ 
frau, die alle viele Wochen hindurch erbaͤrmlich kranck gelegen, durch 
den Tod verlohren. Kaum hatte er die (ekte begraben , fo fiel er eben 
in die higige Krankheit, und feine beyden älteften wohl gegogenen Soͤh⸗ 
ne von dreyzehen und neun Jahren, die beyde fein leſen und fehreiben 
fönnen, lagen um ihn in gleicher Kranckheit. Beine Freunde find im 
Lande; aber niemand wußte, wo ? Dazsıhatte er noch zwey Kinder. 
Deren eines furg vor der Mutter Tode erft entwöhner, das andere 
etwa vier Fahr alt war. Gleichwohl war der Mann nicht nur zufrier 
den , fondern auch frölich und getroft. Und da ihn der Emigranten: 
Prediger , Herr-„abn , in feiner groͤſſeſten Schwachheit befuchte, 
und fich feiner Kinder anzunehmen verfprad) , fagte er zu ihm: Das 
weiß ich wohl, daß meine Kinder einen befjern Deter finden 
werden. Ich babe fie ſchon GOtt anbefoblen , und forge nicht 
mebr für fie. Ich will gerne fterben ; wens GOttes Wille iſt! 
Heißt das nicht : Cs iſt ein groffer Gewinn, wer gottſeelig if, und 
i 8 begnügen ? Die Vergnuͤgſamkeit dieſer Leute macht, daß fie 
ihren Willen dem Görtlichen Willen unterwerfen bey allen Umftänden, 
bey Regen und Sonnenfchein, bey Ebbe und Fluch, bey Fülle und 
Mangel. Sie empfinden zwar wohl, was ihnen begegner,, ob es füß 
oder bitter , frölich oder traurig, angenehm. oder unangenehm fey. 
"Aber fie faſſen Dody das Widrige nicht gar zu fehr zu Hergen, fondern 
‚erdulden es großmüthig, darum, weil es GOttes Wille ift. Eben 
ſo gelaffen war auch noch ein anderer Salsburger , Wahmens Lrriar 
Schiel von dem vorher ſchon Erwehnung gefcheben.  Deffen Sohn 
war —— und Geſchicklichkeit halber von den Finckenſteimſchen 
Soldaten weggenommen. Als aber das Negiment marfchieren muß- 
‘te, ward er auf dem Marfch nach Potsdam geliefert.‘ Se. König- 
fiche Majeftät behielten diefen groffen Salgburger dafelbft mit feinem 
Weibe. Der alte Vater deffelben zeigete dem Emigranten-Prediger, 
Breuern, einen‘Brief, den er von feinem Sohn aus Porsdam erhal: 
‚ten, mit vielen Freuden. Der junge Schiel rühmte in demfelben die 
Königliche Gnade, die er in Porsdam famt feinem Weibe genoͤſſe. 
Her: Breuer fragte ben alten Vater —— : Ob er wohl gerne iehe & 
Pos: r 3 a 
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* ſein Sohn Soldat ſey, und daß er jetzt ſo weit von ihm entfernet 
wäre? Seine Antwort darauf war: Der liebe GOtt wolle es ſchon 
fo haben: es koͤnne nichts gefchehen ohne feinen Willen. Mein Sohn 
wirds auch da gut haben, twenn er fleiffig betet. Könte ich ihn wieder 
haben, waͤre es mir auch lieb. Groſſe Gelaffenheit und Zufriedenheit 
des Mannes! 
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hre Solafamkeit wird vielfältig gerühmet, Iſts immer thun⸗ 
lic), fo folgen die meiften unter ıhmen gerne guten Kath , und laffen 
fich weifen. Davon haben fie ſchon auf ihrer Reyſe viele merckliche 
El abgelegt. Als in der Mitte des Monats Junii 1732. ein 
arcker Trup Salgburger von Angermünde zog, um die Reyſe nad) 
Preuſſen weiter fortzufegen, mußten fie an eınem Tage ſechs Meil We⸗ 
ges wandern. Viele waren Dadurch ungemein abgemattet. Tages 
aber darauf war ein ungemein fturmifches Wetter, und regnete Den 
gangen Tag hindurch. Daher beſchwerten ſich viele sum höchften, daß 
meil lauter Alte, Krane, Saͤugende und Gebrechliche die Wagen 
eingenommen hatten , fie num nicht auf den Wagen fisen Fönten, 
Der Emigranten» Prediger Hahn aber , der fie begleitete, hielt uns 
ter frenem Himmel eine Ermunterungs » Rede an fie. So bald die 
felbe geendiget war, bezeugeten fie fi) fo muthig, Daß fie nicht nur ib» 
re Reyſe mitten unter dem Regen fortfegten , fondern auch ihre Lob» 
Lieder viele Stunden nad) einander erfchallen lieſſen. In Litthauen 
aber lieſſen ſich Die meiften, Die anfanglıd) etwas unruhig und mißvers 
gnügt waren, bald mweifen. Es ift wahr, gleich Anfangs giengen eis 
nige, fonderlich junge Leute, mit dem Gelde nicht fparfam um , mols 
ten auch bey ihren Speifen bleiben, und die dafigen nicht eſſen. Aber 
es gab A bald, da fie fahen , daß das Geld in Litthauen rar war, 
Sie eſſen jeßt nicht mehr fo viel Schmaltz, mie fie die Butter nennen, 
als damahls, und gemöhnen ſich auch eines Theils an Litthauifche 
Speifen ; wiewohl man auch in Preuffen überall , in Anfehung der 
Speifen, fich jest nach ihnen richtet, und ihnen ſolche Speifen reicht, 
Die fie gerne een mögen. Des Waller» Trinckens aber wollen fich die 
meiften noch nicht begeben, 
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und — bekandten mit ihrem Schaden dienen, wird ihnen kein verſtaͤndiger 
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Menſch abſprechen, der mit mehrern bekandt worden. Sie haben da⸗ 
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son ſchon manchen auf ihrer Reyſe überzeugt, Als der Trup Salt‘ 
burger, der am 3. Julii 1732, von Berlin abgieng nach Bernau Fam 
nahm ein Bürger und Brandtewein + Brenner dafigen Orts, Wahr 
mens Seger ı ſechs Saltzburger mit ſich in fein Haus, dieſelben zu 
bewirthen. Die Frau aber defjelben war deshalb gank unwillig, ſchalt 
auf ihren Mann, und wolte ihnen Feine Herberge geben. Endlic) ſag⸗ 
te fie aber zu den Saltzburgern, fie folten in den Schwein: Stall ge; 
hen, und fich dahinein legen. Die Salgburger giengen bin in den 
Stall, und lieffen ſich die fchlechte Bewirthung gefallen. Des Nachts 
aber (prang die Brandtewein-Blafe, und Fam dadurch Feuer in eben 
demfelben Bürger- Haufe we. Es giengen in diefer Feuers; Brunft in we: 
niger Zeit drey Häufer und Scheuren im Rauch auf, ohne die hinter 
Ir Häufern befindliche Ställe. Sobald das Feuer auffam, liefen 
ie Saltzburger hinzu, halffen retten , und hielten ſich daben fo gut, 
daß jederman ihnen das Zeugniß giebt : Es fey Fein Retten geweſen, 
wenn diefe Leute es nicht gethan. Es lagen hinter obgedachten Haͤu⸗ 
fern mehr als funfftzig Fuder Hols. Die Salsburger aber ſchleppe⸗ 
„ten alles weg, damit es Fein Feuer fangen konte, weil fonft die hinter 
dem ey ftehende Dr zugleich mit in Brand gefegt worden. Vie 
fe fon 





mit Lebens » Gefahr, ohne das Ihrige ſich zu befümmern, von 
Anfang bis zum Ende auf den Dächern, reichten die — 
hinzu, und thaten alle Handreichung. Hierbey war inſonderheit der 
Finger GOties zu bemercken. Es waren dieſes eben die drey Haͤuſer, 
die abbrandten , in welchen man keinen eingigen Salsburger aufneh: 
men wolte. Bey dem legten Haufe , darinnen Salsburger herberge: 
ten , fing die Flamme an , und gleich an dem Haufe, darinn wieder 
welche von ihnen lagen, hörete das Feuer wieder auf, daß alfo Fein 
eingiges Haus abgebrandt 4 mworinn Salsburger gelegen. Warlich, 
das it GOttes Finger ! (*) Der Rath gab den Salgburgern, meil 
eg und dienftfertig waren, zur Erfänntlichkeit given Faß Bier, 
iele Einwohner des Drts aber Famen , und trunden es ihnen vor 
—— aus, daß die Emigranten wenig davon genieſſen konten. 
fo di g , willig und arbeitfam erweifen fic) dieſe Leute jetzt 
auch ın Es war eine Luft anzufehen , twie Dienftfertig die⸗ 
F jenigen, 

*) Man ift nicht leicht und aberglaubiſch, und dichtet Feine Wunder, wo fie nicht 
* find. en eine —23 — Die Menfchen —X ar 
die davon Augen » Zeugen zem und die Einwohner in gang Bernau fin, 
nen es nicht laͤugnen. Wäre diß bep gleihen Umftänden unter den Papiften ges 
chehen; was für ein unerhörted Wunder würde man nicht daraus machen? Man 
u alfo nicht weiter : daß es der Evangelifhen Kirche an Wundern fehle, 
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jenigen , die bis zu ihrem Abzug bey fremden Leuten in die Quartiere 
verleget wurden , fi) gegen ihre Wirthe begeuget. Sie lieffen alle 
ihre Arbeit liegen und ftehen, wenn fie denfelben hülfliche Hand leiſten 
Fonten. Sa fie übertreffen jegt die andern Einwohner an Arbeit bey 
weitem. Und darum verlanget man allenthalben von dieſen Ankoͤmm⸗ 
lingen ledige Leute zu Dienftbothen. Schon unterm 26. Febr. 173 
berichtete der Emigranten: Prediger, Her: Breuer, er habeeben damahls 
ein Schreiben aus Königsberg befommen von einem geroiffen Krieges; 
Math, darinn er erfucht worden, zwey Saltzburgiſche Knechte, zweh 
Mägde, und zwey Inſtleute, von Litthauen aus, ihm zu fchiefen. Er 
fegt am Ende des Briefes noch hinzu: ,, Man erfucht einem jetzt offt 
Saltzburgiſch Gefinde zu verfchaften, weil es ausgekommen iſt, daß 
„fie treu und fleiffig arbeiten. „, 
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Ihre Liebe gegen einander ift recht brünftig. Sie gehen fo lieb⸗ 
reich mit einander um, Daß es eine Freude ift, anzufehen. Die Lies 
be und Sanffımucb gegen ihre Feinde, beweifen fie bey aller Geles 
genheit. Die mehreften unter ihnen befleifjigen fich auch der Nuͤch⸗ 
ternbeie und Maͤſſigkeit. Schreckliche Klüche, entfeßlihe Schwüs 
re , gottlofe Schimpff- und Schelt-Nahmen wird man bisher, 
GOtt Lob! von feinem unter ihnen gehöret haben. Diele hingegen 
find in ein Entſetzen gerathen , da fie folches bey fo vielen von unfern 
N wahr nehmen, Ach, daß es Feiner von den Salsburgern ler; 
nen möchte, 
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Auf ihrem Rranden: und Sterbe⸗Bette begeugen fie eine un- 
gemeine Sreudigkeir. Gleich zu Anfange, da fe erft in 2. » 
häuffig anfamen, wurden ungemein viele von ihnen auf das Siedyr 
Bette geworffen. Die meiften von ihnen mußten erft einer fchweren 
Kranckheit berhalten. Aber diefe find auch nach überftandener Kranck⸗ 
heit die Gefündeften worden. Man fpührere aber bey ihrer Kranck⸗ 
heit nichts weniger bey ihnen, als Zaghafftigfeie und Ungedult., Bey 
den allermeiften Krancken, ob fie gleicy den erften Sommer wegen der 
groffen Menge zum Theil in Staͤllen und auf den Heus Boden wenig 
Bequemlichkeit funden, die Ihrigen nicht wußten, von allen Menfchen 
verlaſſen waren, die hefftigften Schmergen ausftunden, hat man eine 
erjiaunende Gedult und Gemurhs + Stille wahr genommen. ie las 
gen wie die Lammer, und fagten: Wie GOtt will ! Man = 

em⸗ 
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demnach überhaupt bey den Krancken unter ihnen , daß fie fich vor dem 
Tod gar nicht fürchten. Fraget man fie: Woliet ihr gerne fterben, 
fo antworten fie mit vieler Gelaffenheit : a, wenns GOttes Wille 
iſt! lieber heut als morgen. Die andern Teutfchen , die um ein fol 
ches Siec) + Bette umher ftehen, wundern fi) darüber ungemein, 
Wir wollen auch um ein foldyes Krancken⸗Bette treten, und das Be 
er eines krancken Salgburgers anhören. Unter andern fiel auch 

er befandte Salgburgifche Schulmeifter, Andreas Bappe, am 
28. Decemb. 1732. in eineplögliche Kranckheit. Er lag bey drey Wo⸗ 
chen am hisigen Fieber Franc. Doch aber half ihm GOtt von fol 
chem ſchweren Lager wieberum auf , daß er jest frifch und gefund ıft, 
und an der Salgburgifchen Jugend Fleiß beweifen Fan. Seine, wie 
vieler andern Salsburger Krancheit, war alfo nicht zum Tode, fon- 
dern zur Ehre GOttes. Zur Ehre GOttes alfo will ich hier die Um 
pa: fo erzehlen, wie fie bey feinem Siech- Bette vorgekommen , und 

er Emigranten Prediger, Herr Breuer, mir e8 berichtet hat. Man 
fest hier billig die eigenen orte her, wie fie in dem Briefe, dem er 
unterm 3. Febr. 1733. von Budweitben abgefchickt ‚ befindlich find, 
Er fchreibet alfo: „, Den 28. Decemb, ift mein Gappe plößlich Franck, 
geworden , am hisigen Fieber. Die andern Salsburger befuchten,, 
ihn fehr fleiffig, haben vor feinem Bette gefungen und gebetet, und,, 
den Arnd gelefen. Weil er immer ſchwaͤcher wurd, haben ihn feine,, 
Anvertwandten und Freunde zu fi) genommen, in das Dorf Geift-,, 
audt, (iſt nur über Feld von mir ) ich reite zu ihm faft alle Tage, weil,, 
er je nad) mir verlange. Den 3. Januarii habe ich ihn mit dem,, 
heiligen Abendmahl verfiegelt. Nach Demfelben hatte er fo ein Ver⸗ 
langen gehabt , Daß _er zu mir fagte: Er hätte einen Engel gebeten,,, 
berfeibe folte vom Himmel Fommen , und ihm das ei und das,, 
Blut des HErrn JEſu geben. Da ich ihm das heilige Abendmahl, 
gereichet hatte, ſprach er zu mir: GOtt Lob und Dane! nun mag,, 
der Engel zurück bleiben, num hab ih, GOtt Lob ! das empfangen,,, 
wornach mic) fehr verlange hat. Nun ift mein Hertz gang leicht ;,, 
nun ft mir wohl; nun will ich gerne ſterben, wenns GDttes AWille,, 
iſt. Den 12. Januarii befuchte ich ihn abermahl, (fein Vater war,, 
auch Damahls bey ihm) Wie ich zu ihm Fam, ſtreckte er feine Hand,, 
nad) mir aus, und fagte zu mir in geoffer Schwachheit: O mein lies,, 
ber Her: Pfarrer ! Fommen fie noch zu mir? GOtt Lobund Dandk!,, 
daß ich meinen lieben Heran Pfarrer noch befommen zu ſchauen. Ith. 
feug ihn CNB. Hier will von Wort zu Wort auffesen, was ich ihn,, 
gefragt, und was er mir Darauf — hat. Seine Antwort, 
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„if werth zu bemercten, indem er diefelbe in feiner allergröften Schwach. 
„heit und Hige gegeben hat.) Was macht ihr Guts, mein lieber Gap- 
„pe? Er antwortete: GOtt Lob! alles Gutes, jest ſtehet es gang gut 
‚um mich; ich warte von einem Tage zum andern nach meinem HErm 
ZEſu, da er mic) erlöfe. Es wird ja wohl einmahl der Tag kommen. 
„Hat der HEr: JEſus andere erlöfet, fo wird er ja wohl mid) auch er- 
„löfen. Hat er mic) ausdem Gefaͤngniß in Salsburg, nach vielem 
„zen, Singen, Hungen und Durften erlöfet, fo wird er mich auch wohl 
„von dem Seibediefes Todes erlöfen. NB. Einelange befondere Antwort! 

2) „Wok ihr denn gerne fterben ? Antwort : O wohl, wohl! 
„warum nicht gerne? Habe ich doch JEſu Ehrifti Fleiſch gegeffen, und 
„fein Blut getrundfen. Wenn ich in den Himmel fommen werde, da 
„werde ich viele von meinen Landes Leuten antreffen, mit denen ich hie 
„offt gefungen und gebeter habe, Mit denen ich aud) im —— 
legen habe. Da werde ich ſchauen meinen lieben Spießhoͤfer (iſt der 
Sirte, von dem ich ſchon neulich geſchrieben habe) den Kaͤſewurm, 
„und den Trincker (dieſe —* ſind mit ihm in einem Gefaͤngniß gewe⸗ 
Iſen) GOtt Lob und Danck! der Himmel wird ſchon ziemlich voll ſeyn 
„von den Salgburgern. NB. Befondere Gedancken. 
3) » Was wolt ihe im Himmel machen? Antwort: Da will ich 
„meinen JEſum loben. Da befomme ic) eine neue Zunge, mit der 
„werde ich Fönnen GOtt recht loben und preifen. 

2 „Was ift das vor-eine Zunge, die ihr im Himmel gedenchet 
„zu befommen ? Antwort: Eine Englifche Zunge; denn diefe Zunge, 
„Die ich jest habe, ift ein faules Stuͤck Fleiſch. Chier wieſe er mit feis 
„nem Finger auf die Zunge) Iſt fehr faul, ich Fan nicht GOtt damit 
„echt loben, wie ich will, 

$) „Aovor mollet ihr denn GOtt loben? Antwort: 1) Daf er 
„mich aus Saltzburg hinausgeführet hat. 2) Daß er mich im Ger 
„fängniß geftärcker, und mit feinem heiligen Worte erquicfet. 3) 
„Er mich in diefes Land gebracht, allwo ich fein Wort Fan reichli 
„haben, und dag Er mic) zu Sie, Derz‘Pfarrer, gebracht. 4) In⸗ 
„jonderheit daß Er mich gemürdiget hat, um der wahren Religion in 
„dem allerfchrecklichften Loch und Gefaͤngniß zu liegen. 5) OGHLLob 
„und Dancf! daß ich mit meinem SEfu in Ketten und Banden gelegen 


„habet 

6) „Gedendker ihr auch wohl jego an eure Wohlthäter ? wol⸗ 

„tet ihr für diefelben beten ? Antwort : O mohl, wohl, mein lieber 

” jarrer ! Sch gedencke jetzo an den allergnädigften König und: 

Br r hat mir und allen meinen Landes⸗Leuten viel Gutes von 
* it 
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GOtt bezahle es ihm taufendmahl, Wenn Er (nemlich der aller-,, 
—— nig) wird in den Himmel kommen, da will ich ihn mit al⸗ 
en meinen Brüdern tauſendmahl bewillkommen und dancken, für alle,, 
feinen Schug und Gnade. (NB. Hier fagte fein Vater, und andere,, 
Salgburger zu mir , die bey feinem Bette ſtunden: Wie er fehr,, 
offt an den König gedencke, und von ihm rede, und ung ermahne:,, 
Wie wir Ihm ja folten gehorfam feyn.) Der Patient fuhr ferner, 
nad) langem Stille-li — Was macht der liebe Her! Geheimbe,, 
Rath von Gerold in Berlin? der Her: har mic) geſpeiſet, und mir,, 
viel Gutes erzeiget. GOtt besahle e8 tauſendmahl. Her: Pfarrer,,, 
wenn Sie an Ihn fehreiben, bitte Ihm nochmahl zu dancken auch. | 
der Fräulein, von ber ich einen neuen Ducaten befommen. (NB. Hier, 
fagte fein alter Vater: Das ift wahr, der Bi Seheimde Rath ift,, 
ein hübfiher, freundlicher Merz, ich bin offt bey ihm gemefen, hat,, 
mich nad) allem gefraget. GOtt vergelte es Ihm taufendmahl. ),, 
Der Patient zeigete mir feine Dürre vertrocfnete Arme und Hände, fas,, 
gend: Schauen Sie, Her: Pfarrer, mie ich gang abnehme, wie mein,, 
Fleisch gang hinfället! Das ift gut, der HErr IEſus wird mir einen,, 
andern viel ſchoͤnern Leib geben, der feinem Leibe ähnlich ſeyn wird. „, 
7) Ey wenn ihr wuͤßtet, daß ihr heute oder morgen foltet fter-,, 

ben, wuͤrdet ihe euch wohl darüber freuen? Antwort: O wohl,,, 
wohl! id) warte auf den Tag mit vielen Schmergen. Er wird ja wohl, 
mahl fommen. Hier bin id) nichts nüße.,, 

8) Warum verlanget ihr denn fo gern zu fterben ? Antwort:,, 
ich habe Luft abzufcheiden, und bey meinem Hrn a zu feyn.,, 
(NB. Hier weineten die andern.) Der Patient fagte: Ich bin grob, 
d.i. fehr, taub, Fan nicht recht hören: Leſen fan ich auch nicht: Yeun,, 
nehme ich alfe Die Sprüche hervor, die ich bisher in Denen Predigten,, 
und Bet: Stunden gehöret und gefammlet habe. O wie elend märe,, 
ich jeßo, wenn ich im Hertzen nichts hätte! GOtt Lob und Dank, 
daß ich einen guten Vorrath habe. Nun gedende ich bald an diefen,,, 
bald an einen andern Spruch. Bald darauf fagteer: Singen fie, 
doc) mein fehönes Lied: Hertzlich thut mich verlangen. Nach dem,, 
Liede betete ich mit ihm, und befahl ihn dem lieben GHtt in feinen,, 
allechöchften Willen. Er mar damahls fo befchaffen, daß id) faft,, 
Feine Hoffnung von feinem Auftommen hatte, Er lag in her allergröfs,, 
ſeſten Die. Den 31. an, befuchte ic) ihn, da merckte ich, daß ihm, 
etwas beffer worden ift. GOtt helfe ihm ferner!,, Einanderer Saltz⸗ 
burger , nemlich der obgedadyte Jans Steer , ward In feiner Kranck⸗ 
heit von dem Emigranten: Prediger, — Hahnen , beſucht. = 
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derſelbe ihn fragte: Werdet ihr auch ſeelig fterben ? gab er zur Ant‘ 
wort: Da! ga gewiß. Hahn fagte: Woher miffer ihr das, dag 
GHtt euch gnaͤdig ſey? Der Mann antwortete: Weil mir alle meine 
Suͤnden leid find , ich auch ein abgefehworner Feind derfelben 
lebe und fterbe, und alle meine äuverficht auf den mächtigen Er⸗ 
löfer ſetze. Darum bin id» auch im Tode gerroft! Um ein folches 
Sterbe Bette verlohnt e8 ſich der Mühe, dritthalb hundert Meilen zu 
reyſen, wenns gleich nur Stroh und alte Lumpen find! 


$. 39. 
Lente Stun ch muß hier noch etwas vom eines und bes andern legten Stun: 
Ken eines den gedencken , Die vor andern erbaulich geweſen. Don den lesten 


Stunden eines Hirten dieſer Schaaffe will ich den Anfang machen. Es 
ift der Emigranten Prediger, Herr Simon Jacob Rufeb, wie ſchon vor⸗ 
her erwehnet, zu Gumbinnen aus der Zeit in die Ewigkeit gegangen. 
Die Vorbotendes Todes ftelleten fich bey ihm ein den 8. April 1733. Er 
empfand gegen Abend in allen Gliedern ein hefftiges Reiffen, und ems 
pfindliche Abwechfelung von Kälte und pie Und nachdem er etwas zu 
ſchwitzen eingenommen , befand er fi) Des folgenden Tages, feinem 
Geſtaͤndniß nach, recht wohl, Am Freytage verfpührete er plöglich 
eine ſtarcke Bruft Beſchwerde mit Schmergen am Creug und Unter 
Leibe, Den ı1. April fieng die Kranckheit an ihre Hefftigkeit zu vers 
lieren,, und den Umftehenden die Hoffnung einer glücklichen Genefung 
zu machen. Am Sonntage ward er gegen Abend durch die Ankunfft 
eines feiner Collegen und Bruders, den er vor einiger Zeit felbft zu ans 
dern Umftänden verfchrieben hatte, ungemein erfreuet. Mit demfels 
ben ermeckte er ſich Durch erbauliche Unterredung, hertzlichem Gebet 
und Betrachtung Biblifcher Sprüche fehr. Und als er die Hefftigkeit 
der Kranckheit einft unvermuthet empfand, rieff er feinem Collegen mit 
lauter Stimme zu: O lefen fie mir Doc) das Gleichniß vom ungerechs 
ten Richter. Als er die Worte hoͤrete: Solte GHtt nicht auch retten 
feine Auserwehlten, ſprach er mit ſchwacher Stimme: Das foll mein 
Leich⸗Text fepn. Als am Montage drauf fein College nach Königs; 
berg reyfete, nahmen die beyde einen vecht beweglichen Abfchied. Und 
ob der Patient gleich ziemlich munter fchien, fo waren doch feine legten 
—* : Wenn fie wieder kommen, ſo halten fie mir Doch eine Leich⸗ 
redigt. 

Am Dienftage fiel er in eine groffe Dige, welche ihm den Kopf gang 
benebelte, worauf er mit lauter Stimme anfieng zu beten: 
Ad 


der Preuffifchen Saltburger, 325 


Ach du treuer und barmbergiger GOtt / du fucheft mich beim 
mit Rranckbeit ; mache es nach deinem gnädigen Willen mit mir, 
Tjedoch, wenn es 5316 zuwider, ſo beraube mich nicht mei⸗ 
ner Vernunfft. Da nun die Hitze überhand nahm, hielte er ſich nicht 
im Stande zu fern, das heilige Abendmahl mit würdiger Zubereitung 
zu empfangen, Er getröftete fih aber, daß feine Seele in einem uns 
zertrennlichen Bande mit JEſu ftehe, und feiner ohn Unterlaß genöffe. 
Ja daß er auch auf das Verdienſt feines JEſu felig fterben Fönne. End- 
lic) fehien gar die anhaltende Hige ihm die Gedancken zu benehmen. Und 
da er einige Stunden in groffem Elend zugebracht hatte, befam er den 
Gebrauch feiner Vernunfft wieder. Er redete die Umſtehenden darauf 
mit einer faft Englifchen Sreundlichfeit an: Ach wie herzlich ift GOtti 
Ad) ich habe GOttes Herrlichkeit gefehen! O was würde ich euch für 
nder erzehlen , wenn es meine Mattigfeit zulieffe ! Ich werde es 
ig thun. Darauf ließ er fi) abermahl das 18. Cap. Lucä vorles 
fen, ar —* die ey * er — 53— —* as — — ſei⸗ 
nem Vo n wird, fo wir o plößlich gefchehen, daß fic) Zion 
felbft verwundern wird, daß der Helffer da fen. a ns 
Am Mittwoch als den ı5den April fchien ihm etwas wohl zu ſeyn, 
und redete Diellmftehenden alfo an: Stille, ftille. Laß alles ftille feyn. 
€s ift des allmächrigen GDttes Wille. GHtt fise im Himmel, und 
die Füffe auf der Erden, Im Himmel fey es herzlich und grün, 
: verlangte darauf einen benachbarten Amts; Bruder zu fprechen,, 
deffen Dienfte er ehemahls ungemein erwecket worden, welcher 
auch vor feinem Tode zu feinem | —— erſchien. Den 16den April 
als den Donnerſtag lag er von Nachmittage um 1. Uhr bis um 9. Uhr 
in einem hefftigen Ang Air no Und nachdem er eine Fleine Linde: 
zung empfand, fagte er : € —* wuͤrde * in dieſer Nacht 
holen. Da er denn die Umſtehenden bat, die Lieder zu ſingen: 
weiß, wie nahe mir mein Ende, ꝛc. Mitten wir im Leben find, ıc. 
—— eng wahr Menſch und GOtt, ꝛc. Ich bin ja, HEn, in 
deiner Macht, ıc. 
>. Darauf chete er ſich, nach recht Herg-brechenden Gebetern, 
e allen Umſtehenden das Hertz erfehürterten, mit groſſer Sehnfucht 
eine Ruhe. Den —* bekam er recht hefftigen Appetit zum Eſ⸗ 
ſen. Er feste ſelbſt eine Stunde, in welcher es fertig ſeyn müßte, fon- 
te aber folche Faum erwarten, ob er gleich wenig davon genieffen moch⸗ 
te, Als jemand von.den Salgburgern zu ihm kam, der GHOrt nicht 
recht * tete, hielt er ihm ſeinen Zuſtand * und fragte ihn: ob 
ex gethan habe, was ihm Gon durch en ohlen ? Da er doc) des 
3 vori⸗ 


Lente Stuns 
den einer 
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vorigen Tages ihn auch mit Mienen u GOtt gewieſen, aber gemepnet: 
er vede. Da hernach ein Salsburgifcher Knabe gekommen, priefe-er 
ihn vor allen felig, und fagte, du bift ein Kind GOttes, bleib ja dei⸗ 
nem Hepland getreu. Gegen die Nacht gerierh er nach brünftigem Ges 
bet in eine ſchwere Anfechtung. Er rang mit Hölle und Verzweifelung 
Und feine Sünden Famen ihm vor, wie ein Meer, Darinnen er mit Leib 
und Seel verfincten müßte. GOtt halff ihm aber durch; fonderlich 
als ihm von einem Ehriftlichen Freunde der Spruch vorgehalten ward 
1.%ob. 1.Cav. 9. Vers, daß er mit groffer Freudigfeit fagte: GOtt 
Lob! ich bin dennoch ein Kind GOttes. Die ganze Nacht brachte er 
mit Seuffien, Achsen und Beten zu. Inſonderheit bat er mit rins 
vom R erlangen um völlige Vergebung der Sünden, und um ein fe 
liges Ende. 

Den ıgden April am Sonnabend früh gerieth er abermahl in eine 
groffe Anfechtung, und fagte: Ach! verlohren, es ift unmoͤglich, daß 
ich jelig werde. Ich bin der groͤſſeſte Suͤnder. Worauf ihm ein Sait 
burger Knabe, Matthias Steebr , welchen der Prediger Hahn zur 
Aufwartung ben fich hat, zurieff: Lieber Herr ‚Diese! haben fie wohl 
geleien, was oh. am 3. Cap. ftehet. Und als er fragete: mas da 
ftünde? fprach der Knabe: Alfo har GOtt die Welt geliebet, daß er 
feinen eingebohrnen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn gläuben, nicht 
verlohren werden, fondern das ewige Leben haben. Der Patient fagte: 
Mein lieber Sohn! Kanft du mic) mit dem Spruch wohl felig mas 
chen? Ka, fagte das Kind: wer an ihn gläubet, der wird felig. Sie 
glauben an ihn. Darauf ward er flile. DBormittags um 10. Uhr 
Fam der Gumbinnifche Prediger zum dritten mahl zu ihm, da er ſchon 
als in einer Todes: Angft lag. Er ertheilete ihm in ſolchem Zuftand 
den legten Seegen. Des Mittages ftreckte er feine fchon fterbende Hand 
aus, und legte fie auf des Salburger-Knabens Haupt, mit den Wors 
ten: Nun will ic) dir einen Seegen hinterlaffen. Und als noch ander 
re, bie ihm in feiner Kranckheit gepfleget, herzu kamen, ſprach er: 
Nun will ich euch allen eine gute Macht geben. Und als die Umſtehen⸗ 
den fagten: Er wuͤnſchet ung eine gute Nacht, befräfftigte er folches 
mit Ja, und trat darauf dem legten Feind, dem Tod, ins Gefichte, 
und derharrete im Kampff bis um zwey Uhr; da er durch den Tod zum 
Leben hindurch drang. 





$. 40. 
Die legten Stunden einer Salgburgifhen- Magd, die Barbara 


ee. Scheiblerin hieß, hatte ein Eitthauifcher Prediger in Pilfalen, Herr 


Preuß, 


| u 4 w % 


Preuß, aufgefest. ill diefelben nur von Wort zu Wort mit; 
theilen,, tie derſelbe ſie abgefaffet hat ei (af ar er Beſchrei⸗ 
bung müßte umgeſchmo erden. &s ift alfo aufgefegt: 
—— „Einer rgifchen Magd feliges Ende. 
« Barbara Scheiblerin, eine Magd von denen erftern Salsburgifchen,, 
Emigranten. Am Monath Sept. 173 1. kam fie in meinen Dienft,und,, 
wurde fo wohl im der gewöhnlichen Bet: Stunde, als auch in beſon⸗ 
dern Unterredungen zur Gottesfurcht annerwiefen. Man merckte bald,, 
an ihr einegroffe Begierde nach GOttes Wort, mo fie gieng und flund,,, 
nein betete fie. Sie that auch, mas fie that, fo mar fie in fteter Faſ. 
ung des Gemüths. Ihre gröffefte Freude war, daß fie etwas Gutes hoͤ⸗ 
ven, und mit mir beten konte. Bey dem allen war fie demuͤthig und,, 
arm amGeift. Zum Erempel, wann man fie fragte: ob fie leſen koͤn⸗ 
te; fo antwortete fie: fehr wenig; da fie doch nicht allein fertig lefen,, 
fonte, fondern auch eine ſchoͤne Erkaͤnntniß aus GOttes Wort gefaffet;, 
ichen da eın guter Freund neulich bey mir war, und fie,, 
t eh am wäre? (fiewar damahls,, 
r fchle 










 folches 
ihe geträumer, als twäre lauter Suͤnde um und um fie gervefen,,, 
darüber fen fie fehr erfchrocken, und herglich betrübet worden. Herz, 
nach fen ihr im Traum vorgefommen ,. als hätten laupgheilige Engel,, 
um 
gefaffet, der vielen Sünden wegen nicht zu verzagen, fondern an den,, 


; 
dab nen Spruͤchlein Joh. 6. v. 37. und zeigete ihr , wie beteitwil-,, 


2 
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“er et a et, ——— an der Welt und an der 
> e; gen ic) babe &uf * —— deine Se⸗ 
et o gib mir au, macme nein Mache mich 
—* deinem Kinde, Zr b ER Aue I dem * 2 ann 
SE Me a * an un Denn yen 16:3 
aheich die e davon nicht ohne innige , 
„Ach! ner fie unter andern, GO a d Dane! dal elseaha r 


Kr = mit Dir dr ee F x, = * zu Br 






— Sehm fennete, 
„feste fie: Sa! ich kenne re er mie denn ? Antwort 
ni 8 ich ihn. Was wird euch on yet \ 


‚und 
Umftehenden IM ch are genug über ihr —— nach der Mens 
eligfeit verrwundern fonten. Mach einer Weile bes 
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füchte id) fie wieder, da fügte fie auch: GOtt Lob und Danck! daß er,, 
mich hieher gebracht hat, daß ich hier bin, ift eine geoffe Bohithat, „, 
Gott Lob und Danck, daß er mir jo weit gehelffen. Nun werde ich,; 
in GOttes Nahmen abfcheiden zur ewigen Seligfeit, in GHD:ttes,, 
Nahmen. Darauf betete fie no Ir zweyen mahlen ziemlich ver⸗ 
nehmlich: Water, in deine Hände befehle ich meinen Geiſt. Darieff,, 
ich ihe zu 1. Tim. 1, 15. fragte fie: Ob fie auch gläubete, daß fie eine,, 
Sünderin fen, und was fie von Natur an fich hätte? Antwort: Sünr,, 
de, Sünde! mer fie Davon erretten Fönte? JEſus, JEſus! Darauf,, 
übergab fieihre Seele den treuen Händen des himmlifchen Qaters,,, 
und verſchied unter Singen und Beten, „ 


$. 41. 
Zu Ausgange des 173 2ſten Sahres ſtarb auch ein alter Saltzbur⸗ Zeste Stun, 
ger, Nahmens Thomas Spißbofer , ber in dem Amte Gersfull —— 
Schweine⸗Hirte war. Er war ein Mann von ſechzig Jahren und druͤ⸗ burgers. 
ber, aus dem Radſtetter Gericht, und war —— Nach 
Bm Tode hinterließ er ſeiner Schweſter, Die in dem Litthauifchen 
orffe Seiftaudt wohnet, noch fechzig Kayſer⸗Gulden. Als diefer alte 
fromme Mann auf das Sterbe Bette gerorffen wurde, verlangte ihm 
nad) nichts herglicher, als daß er nochmahls mit Dem heiligen Abend: 
mahle möchte verfehen werden. Sein Verlangen wurde auch bald ges 
ſtillet. Denn der Emigranten-Prediger, Her? Breuer, reyſete dahin 
und reichte ihm daffelbe, Kaum war er des heiligen Sacraments theils 
hafftig worden, fo fagte er in Gegenwart vieler Leute zu feinem Beichts 
Vaͤter in aͤuſſerſter Schwachheit mit heller Stimme: GOtt Lob und 
Dand! nun habe ich meinen JEſum in mein Ders befommen. 32 
will nun gerne fterben, wann es GOttes Wile iſt. Denn hier bin i 
nichts mehr nüge, Ich bin alt: meine Schmeinichens Fan ich nicht 
mehr abwarten. Oben im Himmel werde ich das Lob GOttes defto 
beſſer abwarten koͤnnen. Da will ich meinen GOtt und meinen Hey⸗ 
land loben, daß er mich aus dem Papftthum heraus geführet, und in 
dieſes ei gebracht hat, ın welchem ich Ag fterben Fan, 
GOtt vergelts taufendmahl dem König von Preuffen,, daß er mich und 
meine armen Brüder in fein Land aufgenommen! Bald darauf verichied 
er unter Ancuffung des Rahmens JEſu, und inbrünftigem = en um 
ein feliges Ende. Gluͤckſelige Menfchen im Leben! felige Menfchen im 
. Tode! Wer die vorangefchiekten Erinnerungen — der wird das Er⸗ 
zehlte nicht als ungegruͤndet verwerffen, ſondern ſich ſelbſt nach ihren 
Exempeln pruͤfen, auch GOtt zu — N) verbunden erachten. 2Bohl. 
enen 
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denen Seelen, ben welchen Diefes alles Früchte des Geiftes.und des 
Glaubens find! Wohl denen, die ſich durch ihre Erempel reisen laſſen. 
Wehe aber denen, die einen von Diefen Geringften ärgern, oder ihnen 
ei einige Weiſe an ihrem Wachsthum in der Gottesfurcht hinderlicy 
fin 1 Matth.ı8. 





$. 42. 
Von denlas Wir kommen auf die Lafter, die unter dieſen Leuten im Schwanz 
gem Diefee ge gehen. Es ift leicht zu erachten, daß unter. fo viel taufend Menfchen 
auch viele Lafterhaffte feyn müffen. Man würde alfo parthepifch hans 
dein, wenn man darinn heucheln wolte. Dasjenige nun, was von 
ihnen viele als ſtraffwuͤrdig und lafterhafft fich erzehlen laſſen, ift theils 
ang und gar ungegründet,, theils unläugbar und offt nicht zu entfchul- 
Boch. Theils ift e8 ganz und gar ungeqründer und erdichtet. Dies 
jenigen, Die in nahem Umgang mit ihnen ſtehen, ihrer viele fennen, und 
dabey unpartheyifch find , find offt recht erftaunet über die greulichen 
Lügen, welche £äfterer wider Diefe Leute ausgefpien, da das Gegentheü 
handgreifflich war. Theils aber kan es nicht geläugnet , auch offt 
nicht entfchuldiger werden. Denn da offenbahr iſt, daß fo viele unter 
ihnen noch Feine gute Bäume find : wer wolte ſich denn wundern, daf 
ihm auch böfe Früchte in die Augen fallen? Doc) man mercfe nur bey 
den Laftern, die man ihnen fchuld gibt, folgende unparthepifche Erinnes 
zungen: 


$. 43. 
Erinnerun⸗ Man muß wohl bedencken, ı) daß man offt dasjenige, was 
Bungderen, den fernen Ausländern nach ihrer Landes⸗ Art wohl ftehet, darum un⸗ 
Ber, ter die Lafter rechne, weil es in dem Lande nicht üblich iſt, dahin ein 
folcher Sremdling verfcheucht worden. Diß hat der Heyde, Cornelius 
Mepos, in feiner Vorrede artig ausgeführet. 2) Daß man gelinder 
in manchem Stück urtheilen wurde, wenn man ihre nicht allezeit uns 
gegrimbdete Entfchuldigungen wiſſen folte; welche aber mehrentheils auss 
gelaffen werden, 3) Daß man die Lafter zwar nicht fhlechterdings ents 
—— und gut heiſſen, aber doch nur denen zuſchreiben muͤſſe, die ſie lie⸗ 
en; deren aber wohl weniger ſeyn moͤgen, als Splitter⸗Richter gedencken, 
die nach ihrer Beſchaffenheit andere beurtheilen. 4) Daß auch wohi ſoi⸗ 
che, die ſich uͤber die Ankunfft der erſten Emigranten am meiſten gewundert 
und gefreuet, ihrer am erften und meiften überdrüffig worden, da fie in 
folcdyer Menge kamen. Quotidiana vilefcunt. Hat man an den feus 
ten Feinen Gefallen, fo wird ihre Aufführung auch immer verdrießlis 
der, 
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er. 5) Wolte man ihreSitten, Art und Verhalten gegen die Sit 
ten des Landes halten, darinn man wohnet, fo möchte der Ausfchlag 
wohl offt dahin fallen, wo man es anfangs nicht gedacht hätte. Die 
Sache felbft redet, daß diefe Erinnerungen hoͤchſt⸗ noͤthig ſeyn müffen. 


$. 44- 

Man gibt ihnen aber die Brobbeit überhaupt Schuld, daß ſich Grobpeir. 
die meiften im Umgang, Geberben und Worten fehr unhöflich , grob 
und unverfehäme bemeifen. Diß ift offenbar. ya einer und der an⸗ 
dere vergieng fi) auch anfangs, infonderheit da fie Den End der Treue 
leiften mußten, wohl, gegen ‚ohe Vorgefegte unverantwortlicher Wei⸗ 
fe, und in fi) Dadurch in ſchwere Straffe, wenn Weisheit und 
Barmhersigfeit nicht zu Rathe gezogen wurden. Daß es von mandyen 
betrunckener Weiſe gefchehen, macht Die Sünde nicht Fleiner. Daß 
manche durch verdriegliche Umftände in unbedachtfame Worte ausge 
brochen find, iſt zwar bey unfrer Schwachheit nicht zu bewundern, aber 
doch nicht fihle terdings zu entfchuldigen. Bey den übrigen aber hat 
‚man folgendes zu überlegen: Unfre Salgburger find Feine civilifirte Leu⸗ 
te, fondern mehrentheils Bauren. Ihre Wohnungen waren fehr jers 
ftreuet , und fie_hatten diefelben gröffeften Theils zroifchen den Gebuͤr⸗ 
gen. Wo ein Stück guter Acker war, da waren fo viele Familien an 
gefetzt, als fich etwa darauf ernähren konten, ein, zwey, drey ober 
mehrere. Jeder hatte feinen Acer am Haufe , und tohl umsaunet, 
wie wir die Gärten. Auf folche Art konten fie nicht nad) der Kunft ums 
zugehen lernen. Am allerweni ften haben fie auch unfre Complimenten 
inne. Sie haben nicht fo viel Stuffen der Höflichkeit, als wir. Sie 
nennen fich nicht in der Anrede: Du, ibe, er, fie, der Ser: in concres 
to, Ew. Hoch Edlen in abſtracto. Sie nermen fi) alle: Du. Der 
muß fehr vornehm feyn, den fie in ber mehrern Zahl anreden, und ihr 
nennen. Und wenn eins feyn foll, fo deucht mich: mit groben Leuten 
laſſe es fich beffer umgehen, als mit falfcben. Nechſt dem gehet «8 
 felten ohne Ungeftüm zu, wenn eine groſſe Menge Menfchen mit einmahl 
etwas füchen; sumahl wenn mancher ſchleunige Gewaͤhrung und Hülffe 
noͤthig hat. Manche find haſtig, und meynen es nicht arg, als wir es 
verftehen. 

$. 45. 

Das andere Lafter, das unter ihnen nicht felten ift, ift Bigenfinn Ligenſinn 
und „alsftarrigkeit. Eigenfinn und Halsftarrigfeit herrſchen freylich a 3 
bey allen denen, die den ſanfften un — Sinn des — 
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nicht in ſich haben und herzfehen laſſen. Es ift aber folches nicht, nur 
eine verdamliche Sünde, fondern auc) eine unreine Quelle vieler übrir 
gen Schande und Lafter. Diefes Lafter Aufferte fi) Demnach , fonders 
lich) gleich im Anfange, fehr unter ihnen. Und die Emigranten - Pre 
diger verfichern, Daß, wenn fie durch GOttes Wort diefe Feftung deg 
Teuffels erobern fönten , fie bald das gange Herg dem HErm JEſu 
unterwürffig machen wolten. 


$. 46. 


Man befchuldiget fie hiernächft der Trunckenheit. Daß man eis 
nige Betruncken angetroffen hat, ift fhlimm genung. Es ift das ers 
— Laſter der Trunckenheit auch bey ihnen nicht unbefannt, aber 

och iſts unter ihnen fo haͤuffig nicht, als hier ben uns, gemefen, da man 
es unter die Tugenden zu rechnen anfängt. Mir deucht alfo von den 
a die man nur einmahl alſo angetroffen, daß fie deshalb 
eher Fönnen entfchuldiget werden, als unfere Ehriften. Denn die meis 
ſten Salsburger find des Waſſers gewohnet, welches fie in den Saltz⸗ 
burgifchen gefunden mineralifchen Quellen gehabt. „ Unterwegs und in 
Dreuffen aber fehlet es ihnen daran. Folglich muͤſſen fie ihren Durft 
offt mit ſtarckem Bier loͤſchen. Andern aber, die des Waſſer⸗Trin⸗ 
ckens fi) noch nicht enthalten, ift der Brandtewein , deffen fie 
Tange gewohnet geweſen, nicht gänglich abzurathen. Man hat aber 
ier zu Sande dergleichen Brandtewein nicht , als deren fie im Saltz⸗ 
giſchen gewohnet waren. Unſer Brandtewein raufcht gleich, jener 
nicht. Folglich ifts Sb natürlich, daß wohl ein und der ander fidy 
hierinn vergangen, Doch verfichert Hahn und Breuer, daß fie in ihs 
zen Semeinen noch Feinen einsigen gefunden, der fich zu dem beſtialiſchen 
Drden der Tunckenheit gefelle, 


$. 47« 

_ Diele follen Zucht und Schambafftinkeit aus den Augen ſetzen. 
Es iſt wahr, die Tugend der Zucht und Schamhafftigfeit hat man 
untertvegens, und auch bey ihrer Anfunfft in Liethauen, zu ſparſam 
angetroffen. Bey manchen aber ift ſolches daher kommen, teil fie ges 
wohnet geweſen, bloß zu liegen. Die andere Urfache hievon Fönnen 
bie am ans — —— ea nur ein u. —* 
nat ig teyſen, u in en Herbergen, in em Ge⸗ 
Dringe, O—— 


5. 48, 
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Einige follen in Unzucht und Unreinigkeit leben. Grobe Sün- Don ee 
ben wider das ſechſte Gebot wurden im Papftthum für Geld erlaubt, pas fee 
Denn da Kegern die Ehe verfaget ward, Daß manche Bemittelte ſchwer⸗ Geber, 
li), andere aber gar ge gelangen konten, war es was gewoͤhn⸗ 
liches, daß ſolche Leute heimliche Buͤndniſſe machten, und wenn eine 
Bent auf ſolche Art nieder Fam, eine gerwiffe Geld: Summe zahleten, 

och fanman, GOtt Lob ! verfihern , Daß es nicht fo fchlimm uns 
ter ihnen zugehe, als unter unfern Ehriften : ja auch nıcht fo arg, als 
Diejenigen vorgeben, die gern von folchen Dingen ſchwatzen mögen, 


5. 49. 

Daß viele über die Brenge lauffen follen, tie manche Erjehs 
fungen umher fliegen, ift Grund falſch. Man hat ſich fehr darnach 
erfundiget, auc) bey Huſſaren, die auf den Grentzen umher reiten, 
und acht darauf geben müffen. Aber man hat nicht den gerings 
> Grund diefes Vorgebens gefunden. (*)_ So viel von den Laftern, 

ie unter diefen Leuten im Schmange gehen follen. 


$. 50. 

Was nun noch ibre Erkänneniß der Wahrheit betrifft, fo Yon bee 
findet fich ein groffer Unterfcheid unter ihnen. Einige haben GOtt kdakt im 
£ob! eine vortreffliche Erfänntniß von GOtt und der Religion; einige Geifttichem. 
aber find fehr unmiffend. Don manchen Fan man mit Wahrheit für . 

en, daß fie viele, die fi) Studiofos Theologix nennen, ob fie gleich 
ein Studium weniger achten und treiben, tweit übertreffen. Diele find 
Sega in der Schrift, daß fie die Stuͤcke ihrer Religion ohne 
uch) bemeifen , und nicht nur das Capitel, fondern auch wohl den 
Ders zu nennen wiffen. Und mweilfie, nebft der Bibel, wenig andere 
Bücher gelefen, fo wiſſen einige Schrift durch Schrift zu erflären. 
Sie bleiben folglich von vorgefaften — frey, wozu — 
t 3 ĩ 





(*) Man wird hieraus ſchlieſſen Finnen, wie wenig Grund die Erzehlung, oder 
vielmehr Mährlein, des gangen sten d. im dem sten .- des sten Theile der 
Ausſuͤhrlichen Hiftorie der Emigranten, p. m. 236. haben mäffen. Warum 
macht man nicht einige nahmhafft, die weggegangen ? Und waram erzehlet 
man nicht die befondern Umſtaͤnde davon , daß man die Sache genau unterſu⸗ 
hen, und die Wahrheit von den Ligen fäubern koͤnnen ? Vielleicht wäre man 
im Stande geweſen, darzuthun, daß folche Lälterungen von Menſchen herge⸗ 
Tommen, die gern von ſoichen Dingen fhmatsen, ımd fich ein Vergnügen mar 
chen, vom den Umſtaͤnden des Onkgkunger böled zu plandern, ö 


’ 
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Die’efind 
höchſt um, 
wiſſend. 


ſich oft durch vielerley Buͤcher verleiten Var. Man hat in Preuffen 
ihnen dieſe Tea erft recht abmercken Fönnen, weil die dafigen Pre 
diger einen beftändigen Umgang mit ihnen haben. Viele Leute, die fich 
über geiftliche Sachen mit ihnen in eine Unterredung eingdaffen, wurs 
den in die geöffefte Derwunderung gefegt. Zu dem Emigranten Pre 
diger, Herrn Hahn, kam einften ein gewiſſer Schmied , der einen 
Saltzbur ger aus der Schrift hatte reden hören. Er konte ihm feine 
Derwunderung darüber nicht genug zu erkennen geben. Ach HErꝛ 
GOtt! ſprach er: Ey dasfind gelebrre Heute, Die find recht boch 
gelehrt. Unter denen aber , die eine fo feine Erkaͤnntniß haben, bes 
mercket man, wie bey unfern Ehriften, doch auch gleichfalls einen Un⸗ 
terfcheid. Die GOttes Wort im Hergen feimen und wachſen laſſen, 
und einen guten Grund im ihrer Seelen haben, find gemeiniglich gan 
ftille , bewahren die Weisheit durch DVerfchwiegenheit , geben nur 
Mede und Antwort, wenn fie befragt werden , und nehmen Die Gele, 
genheit in acht dann und wann ein Wort zur Erbauung zu reden, Mit 
ihren Hausgenoffen aber treiben fie GOttes Wort defto fleiffiger, Die 
aber durch Belefenheit nur den Kopf von leerer und natürlicher Er⸗ 
kaͤnntniß voll haben, find ſchwatzhafft, prahlen mit ihrer Beleſenheit, ve 
den von den gottfeeligen Geheimniffen ohne genugfame Ehrerbiethi 
feit, diſputiren gerne, und möchten wohl alle Leute überzeugen von 4 
rer Gefchicklichkeit. 2 fie mißbrauchen die Schrift wohl, die Eitel⸗ 
Feiten der Welt zu rechtfertigen. 


$. jl - an 15 

Andere hingegen, und zwar Die meiften, find böchft unwiffend, 

Dem Emigranten Prediger , Herr, Breuern , gab einer von * 
auf die Frage: Ob er eine Seele hätte ? fo gar zur Antwort: Das 
weiß ich nicht. Der Her: Pfarrer wirds am beften wiſſen, ob ich eine 
habe oder nicht. Solche Menfchen haben nun von den mwenigften 
Wahrheiten eine hinlängliche Erfänntniß. Den Catechismum wiſſen 
fie nicht : Lefen können fie nicht : Deren fönnen fie wenig. Dieſe jeis 
gen nur, wenn man fie fragt: Warum fie ausgegangen ?_fo viel an: 
Daß es unrecht ſey, Die heilige Schrifft zu verbieten, Bilder und 
Heilige anzuberen , den Keldy zu rauben, und mas fonft handgreiflidy 
ift, und in die groben Sie ie Man mußte mit folcher Unmwifs 
fenheit Gedult haben. Syegt iſt man dufferfteng befchäffiger ‚ fie in ih⸗ 
rer Unwiſſenheit zu unterrichten , und die Grund » IBahrheiten der 
Ehriftlihen Religion ihnen mebr und mehr befannt zu machen. Doch 
ift micht zu laͤugnen, daß viele überaus blöden Verſtandes find. Nicht 
wenige 
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wenige find gang wahnmikig ; in welchem Zuftande einige in Selbſt⸗ 
Mord gefallen. Diele können nicht wohl hören. Andere fönnen we⸗ 
gen anderer Leibes Gebrechlichfeiten nicht zur Kirche * zumahl 
wenn fie über eine Stunde entlegen iſt. Solche uͤberlaͤſſet man Gott⸗ 
licher Erbarmung , und thut an ihnen, was man fan. Man kan aber 
auch, feider! nicht bergen, daß es manchen an Luft und Liebe fehler 
u GOttes Wort, und aus eigener Schuld in ihrer Unwiſſenheit bleis 

en. Denn die armen Leute Fleben zum Theil , wie fehr viele in üm- 
erer Kirche thun, an dem äufferlichen Werck. Mancher dent : Yun 
ind wir, GOtt Lob! heraus, Wir find um des Glaubens Willen 
einige hundert Meilen gereyfet : Wir haben nun Evangelifche Predi⸗ 
ger, GHDrtes Wort, die heiligen Sacramenta. Nun find wir Evan: 
geliſch: Nun werden wir feelig, 


$.52. 

Doc dif find Sachen , worüber es ſchwer fället., ein richtig SieFönnen 
Urtheil zu fällen. Der Her Ras das Herk an. Und mie diß bey Kunenen 
ſolchen Salgburgern befchaffen. ift, wiſſen mir nicht, der, allwiſſende werden, 
GOtt weiß es allein. Wir Menfchen müffen bey ihrem äufferlichen 
Derbalten ftehen bleiben. Diefes aber ift bey den meiften gut, file, 
loͤblich, Chriſtlich, und bey vielen faft unverbeſſerlich. Werden diefe 
Leute ferner mit GOttes Wort und rechfchaffenen Predigern wohl vers 
Be ‚ bie ihnen nicht ——— und kuͤnſtliche Predigten halten, 
ondern ihnen ernſtlich, deutlich und offt ſagen, was ihnen noch (a 
und mie fie es angreiffen müffen , wollen fie anders recht Evangelifche 
Ehriften werden, bie fie auch bey aller Gelegenheit erinnern und ans 
treiben, dem Worte in ihrem Hertzen Plag zu laffen, und GOtt und 
der Dbrigfeit gehorfam zu ſeyn, mehr Catechiſiren, als Predigen, ſich 
fleiffig um jedes Verhalten befümmern, und ihnen mit einem Chriſtli⸗ 
hen Leben vorleuchten, wenn noch mehrere gute Schulen angerichtet 
werden, fo werden fie die beften Leute im Lande feyn und bleiben. 

Denn wo find mohl unter ung fo viele taufend Menfchen , die dem äuf- 
ferlichen Anfehen nach, fo vielen Tugenden, und fo wenig Laftern, ers 
geben find, als man es bey unfern Preuffifchen Salgburgern finder ? 


$. 53. 

Warlich, , es Fan alfo nicht anders feyn : Preuffen muß durch preuſſen 
fie, und fie durch Preuffen gefeegnet werden. Preuffen muß en 
fie gefeegnet werden. Denn es hat nicht nur durch die Anfunfft Dies werden. 
fer Leute, die in demfelben Land höchft nöthige Einwohner , en 

au 


* 
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auch — 522 und arbeitſame Menſchen, und unter denſelben viele 
tſchaffene Chriſten bekommen. Sehen nun die Augen des HErrn 
auf die Stillen im Lande, auf die Gerechten, und auf die, fo serfchlas 
genes Geiftes find : Träger und erhält GOtt um sehen Gerechter wil⸗ 
len eine gange Sodomitische Nation, warum folten denn diefe allſehen⸗ 
de Augen des HErm nicht auf die Preufifchen Einwohner fehen, und 
um vieler rechtſchaffenen Chriften Willen, dem gantzen Lande gnädig 
feyn ? Man hat auch, feit der Anfunffe diefer Leute, ſchon merckliche 
Spubren eines befondern Goͤttlichen Seegens wahr genommen. Seit 
einigen Jahren, vor der Ankunft dee Salsburger , hatten die Heu⸗ 
ſchrecken in etlichen Jahren nach einander an vielen Orten des Landes 
unfäglichen Schaden gethan. Man bemerckte aber bereits im Jahr 
1732. gleich nach der Ankunfft der Saltzburger, mit befonderer Freu⸗ 
de, daß fie fich mit einmahl verlieren mußten, gleich als ob die aufge 
nommenen Salgburger folche ungebetene Gäfte —* ihre Ankunfft 
vertrieben hätten. Uüber dem ſahe man in obgedachtem 1732. und 
auch im 1733. jahre einen gang aufferordentlichen Seegen an allerley 
Feld und Garten: Früchten, damit das gange Land an allen Orten 
gecrönet war , mit Erftaunen an. Und in diefem 1735. Syahre meldet 
man unter dem 16. May zur groffen Bewunderung , dab GHtt dem 
Lande einen ungemeinen Seegen zeige, Des Emigranten: Prediger 
Breuerseigene Wortedavon find diefe: „Melde auch noch diefes zur 
„groſſen EG ı Daß das liebe Getrayde —* — 
„Felde ſo ſchoͤn ſtehet / und gaͤntzlich ausgefchoffen ‚ 
„eher fruchtbaren Zeit kein Menſch ſich zu erinnern weiß. 
„Der Er: fey dafür gelober, und bewabre es vor allem Schar 
„den ! Yun feben die Salgburger , was vor ein fruchtbarer 
„Erdboden bey uns ift, darüber fie fich ungemein freuen. „, 5a 
die Fünfftige Zeiten werben, ob GOtt will! lehren, daß die Glück 
u. des Landes durch dieſe Leute je mehr und mehr zunehmen wird. 
enn da bisher in Preuffen der Geid-Mangel ungemein groß gewe⸗ 
fen , fo ift nicht nur durch unfere Saltzburger bereits ein nahmhafftes 
an Gelde hinein gebracht , fondern man hat aud) De nung , daß, 
wenn fie nur den. geringften Theil von ihrem zurück gelafienen Verno⸗ 
gen erhalten, noch weit ein mehrers Durch fie hinein Fommen werde, 
$, 5 4. 


C*) Daß diefes wahr fey, Fan gang Preuffen bezeugen. Man Äberläffet alfo wies 
derum einem jeden zu bedenden , was man im Papſtihum vor ein Miracul 
daraus machen würde , wenn GOtt dur Menſchen, die vom Unfrer zu der 
Vapiſtiſchen Kirche hbergetseten, alſo feinen Finger fehen lieſſe. 
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Es ift durch die Salgburger bereits eine nahmhaffte Summa Sic Haben 
Geldeshineingebracht. Man Fan davon leicht den Schluß machen, wenn sn siemii, 
man nur ermeget, was fie allein an ungültigen Silber Müngen da mung" 
hinein gebracht , und zur Ausmwechslung nach Berlin geſchicket haben, gebracht. 
Man fehe dafjelbe aus folgender Specification : 

An ungültigen Silber-YMüngen ‚ fo die Salsburger nach Preuß 
fen gebracht, eig ha der Preuffifhen Cammer-Relation nach 


Berlin zur Auswechslung zuruͤck geſchickt worden. 
Bon Monat und Fahre, s Rthir. Ggl. di, 
23. uni 1732, - - e 3916: 8⸗⸗ 
3.4. ung - - s» 31702705 - 
21, 9 ⸗ - - s»s 3477198 - 
31.9 - - » 2665565 - 
21. Auguft, - - s*» 53245 25- 
28. ⸗ ⸗ ss 6326:73s - 
18. Sp. » - - s 105005 - # - 
6. Octob. ⸗ ⸗9000 
20, 8 ⸗ ⸗7786⸗19 
23. ⸗ ⸗ - - s 90004 - 5 - 
30. ⸗ ⸗ ⸗4500⸗- 2- 
13. Nov. ⸗ - 890004 - 4 - 
17. Der. ⸗ 5 - s» 45004 - 9 - 
7: s 8 - * * 4500⸗ —22 
A 1733. ⸗s5000⸗-⸗ 
16. r. ⸗ - ⸗29781⸗12 
25. Mertz. + ⸗7825⸗80⸗ 
Mm ⸗ J ⸗7500- ⸗- 
6. N. ⸗ = ” ⸗ 6260⸗ — —— 
⸗ - - s» 63504 - #- 
3. Sept. ⸗ — 2 2493— 16⸗- 
9. Octob.⸗— *» 1242718: 9 
28. Nov. ⸗ 771i81711 
30. Jan. 1734 * ” 13167145 - 
24. Sept, ⸗ u — » 4833705 - 
22. Det. ⸗ s 15836 9⸗15 
II. Merk. 1735 a —⸗ 1208⸗ 32⸗ - 
3. Junii. ⸗ ⸗674⸗63⸗- 


Summa Kthir, 139227, - - 
Un Die 


mw 








338 1.8. V. C. Von der Einrichtung und Aufführung 


a Be alſo nur die ungultigem Müngen, die fie gehabt haben, 
as mögen ſie nun nicht an Ducaten, Species Thalern, und in Preuſ⸗ 
” vollgeltenden zwey Groſchen⸗Stuͤcken dahin gebracht haben. Wie 
er nach Salsburg gefchickte Herr von Plotho berichtet , foll von den 
Emigranten fieben bis achthundert taufend Gulden verabzuget , oder 
an Abfchuß gegeben feyn. Man bemercket dabey , daß, wenn GOtt 
ein Land ſeegnen wolle, er taufend Mittel und Wege Dazu habe, an 
welche die Hlügften Menfchen auch nie würden gedacht haben, 


| 9. 57. y 
Collecten: Und was vor ſchoͤne Eollecten» Gelder find diefen Leuten wicht 
ar nachgefchickt worden ? ‚Allein bey dem Herrn Geheimen» Kath von 
„Herold in Berlin find zu Ende 1734. an Eollecten: Geldern vor die 


Saltburgifche Emigranten nad) und nach eingelauffen , und vor felbe 
nach Preuffen uͤbermacht worden, 11748. Rthlr. 21. Goi. 


Darunter ſind von Weiſſenfels Rthlr. 1331⸗Ggl. 
Aus Daͤnnemarck un u, 22195 - 
Dom Haufe Braunfhmeig _ - - 30005 - 
In Koͤnigsberg aber find noch befonders vor fie einge: 
. kommen -_ - - 31595 - 
h Summa 14907, 21, 
J $. 56. 
Sie baben Es wird auch noch ein mehrers durch fie hineingebracht werden. 


au noch mebs Oy SRegenfpurg liegen noch bis ein und zwantzig taufend Gulden dahin 
rern 

——— anche, Eollecten » Gelder nach Abzug dererjenigen, die bereits bey 

ihrer Durchrenfe an unfere Emigranten, und fonft an andere Saltz⸗ 

burger, die nicht nad) Preuffen gefommen, ausgesahlet find. Und 

von denfelben werden, tie Herrvon Danckelmann verfichert, den Preuſ⸗ 

ſiſchen wenigftens bis funffsehen taufend Gulden zu Theil DAN * 

* uſſer 


m — — — — — — — — — — — — — 
CH) Diefe in Regenſpurg annoch vorraͤthig geweſene ein und zwantzig tauſend Gul, 
el ao von den er ac Etänden folgender Stat sad 
et worden : = E : 


Auf die von Preuffen gegogene Saltzburger 1520 - 
Denen Ehur : Hanndverfhen Salgburgern 60 = 
Denen Hollaͤndiſchen Salgburgern - 600 - 
Denen in den Reichs » Stäoten gebliebenen  - 4600 - 


Wovon man die Gewißheit erhielt, als ein Theil Summa 0 fl. - 
e eit erhielt, als ein Theil von gegenwaͤrtiger 
In Srra bereits abgegangen war. gegenwaͤrtiger Geſchichte 
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Auffer dem haben auf gnadigſten Befehl von ihren Höfen zu Regen 


fpurg die Herren Gefandten von Oſt⸗Frießl 4000, fl, 
Durlach - * 900 
Darmſtadt em 2 600 


Summa 7500. fl. 


Bor die Preuſſiſche Salkburger noch ausgefegt , welche zu den bereits 
veranlaßten Berpflegungs:Koftenvor alte und unvermögende Saltz bur⸗ 
ger dajelbft verwandt, und zu ben dißfalls zinsbar ausgethanen Capi⸗ 
talien geſchlagen werden dürfften. Denn befagte Herren Gefandten 
haben dafjelbe felbft für gut befunden , und vorgefchlagen ; doch aber 
— Emigranten Einwilligung und Erklaͤrung (*) erſt Darüber ver⸗ 
angt. 

Uu 2 $. 57. 


(*) Diefe Einwilligung und-Erflärung ftelleten Die Preuffifchen Salgburger folge 
der geitalt von ſich: i 
Sr. Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. zu Oſt⸗Frießland jegt regierendem Herin, erflatr,, 
ten fämtlichen in die Königliche Preuffifhen Lande gezogene Salgburgifche,, 
Emigranten vor die ihnen von der in Dero Landen gefammleten milden Beys,, 
fteuer mit vier taufend Gulden zugewendete hohe Gnade hiermit demüthig,,, 
ften Dand , und werden den Allerhöchften um reiche Vergeltung folder, 
Wohlihat in ihrem Gebet anzuruffen nicht vergeffen,, find auch auf das al.,, 
lerbefte zufrieden, und werden nicht unterlaffen, von Ihro Königlichen, 
Majeftät, ihren allergnädigften König und Herin, — zu erbits,, 
ten , daß diefe Gelder, vorgefchlagener maſſen, ihnen zur abfonderlidhen al,, 
lermildeften Landes: VWäterlihen Gnade mit angewendet werben möchten, 
Immaſſen fie ſolches zur verlangten Erflärung unter ihrer Geiftlichen und, 
Vorſtehern Unterfchrifft hiermit zu beurkunden nicht ermangeln wollen,,, 
So gefchehen, Gumbinnen , den 13. Juli 1735. 
Hierauf Famen die Unterfchrifften der Saltzburger. Weil aber die wenigſten 
im Schreiben läuffig , fo hatten die Beamten jedes Amts es attefliret und um 
— Die Unterſchrifft der Prediger folgete gantz zuletzt, und lautete 
alfo : 
Daß in unferer Gegentwart vorfiehende Unterfchrifften von den Salgbur-,, 
gern geh en, und auch alle übrige in obbemeldten Aemtern die aus Si 
ürfllihem Mitleiden ihnen zugedachte hohe Gnade mit unterthänigftem,, 
anck erkennen , und vorgefhhlagener maffen annehmen , haben, unter inns., 
brünftigem Sieben, daß der Allerhöchfte diefe —* Emigranten erwie:,, 
fene groffe Wohlthat mit allerley geiftlichen und leiblichen Seegen über,, 
ſchwenglich vergeiten wolle, hierdurch gleichfalls declariren folen: ,, 
Gumbinnen, den 15. Aug. 1735. 


Joh. Friedr, Breuer, Wilhelm Ludw. Geißler, 
Die beyden andern Erflärungen Iauteten eben fe, 
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$. 57. 
re Son Erhalten fie num mit der Zeit auch ihr verlaffenes Vermögen 
Serunpen noch, [0 fans nicht anders ſeyn: Preuffen muß noch gang befonders 
3durch fie gefeegnet werden. Unſer theurefter König läffer daſſelbe jegt 
einfordern, Unten wird Davon ein mehrers vorfommen. Es find aber 
ihre Forderungen ungemein ſtarck. an wird daffelbe aus nachftes 
hender Sperification erfennen : 


Specification / 

Was die Salsburger ı nach den von ihnen eingeſchickten 
Liften, noch in ihtem Vaterlande zu fordern ha⸗ 

ben, und zwar die 


5 fr, 
1) Im Saalfelder - Gerichte . 113083 # 59 
2) Lichtenberger » Gerichte - 40966 ⸗ 11 
3) Rauris⸗Gerichte 31914 # 56 
4) Sim Zeller Gerichte - - 7372 # 20 
5) Im Wagerainer » Gerichte - 394651 # 47 
6) Farenbacher Gerichte - 128303 # 52 
7) Sollinger » Gerichte - 2668 5 - 
8) Unangefeffene - - 9806 # 48 
9) Trapenauer - - - 43 8 - 
10) Schwargenbacher - - 139 » 30 
11) Radftädter - - 848367 # 5 
12) Werfner - - - 698887 # 45 
13) Soldefr — - 554682 # 17 
14) St. Sohannis — — 611405 ⸗2 
15) Gaſteiner - - 146189 # 47 
16) St. Veit - - 148904 # 55 
17) On Bifchofähofen - - 52762 s ıı 
ı8) Artenauer .n - =  Jı482 + go 
9) Grobarler⸗Gerichte - 86596 : 29° 


— — — —— — — 
Summa 3928229.fl, 44, Er, 
ode 


r 
— 2618819. Rthlr. 9. Cal. 3. DI, 

Oder ſechs und zwantzig Tonnen Goldes, achtzehen tauſend acht hu 
dert und neunzehen Reichsthaler, neun Ösrofehen und * — 
Eine ungemein groſſe Summe Geldes, die unſere Saltburger noch 
w 
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gu fordern haben. Zwar das meifte Davon wird ihnen wohl zu Waſſer 

emacht werden. Aber erhalten fie auch nur den vierdten Theil Davon, 
Fan folches zur Aufnahme des Landes nicht wenig beyfragen, und den 
bisherigen Geld⸗Mangel guten theils erſetzen. 
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Aber die Salzburger find auch durch Preuffen gluͤcklich. zu Sue 
Bo in der gantzen Welt — 2 ſie doch ein Land unter Glaubens⸗ auch Such 
"Brüdern angetroffen haben, da fie alle bey einander feyn, und nicht RE 
allein Acer, Haͤuſer und Scheuren, fondern auch nöthigen Beſae, ohne 
alle Bezahlung, haben in Ba nehmen bürffen? Wo ein foldyes Land, 
welches an Fruchtbarkeit der Aecker und Gärten und Wieſen und anges 
nehmen Gegenden, an Borrath von allerley Vieh und Lebens» Mitteln 
wenige feines gleichen hätte? Wo ein Land , darinn fie nicht nur faft 
unter Sauter Evangelifchen, fondern auch gröffeften theils nahe, bey ein- 
ander zu wohnen kommen Fönnen ? a in welchem Lande würden fie 
einen folhen König gefunden haben, der ſich zum Water und Pfleger fo 
vieler Vertriebenen, Wittwen, ayfen, Alten und Gebrechlichen, 
Lahmen, Wahnwitzigen, Tauben, Stummen, Armen und Verlaſſe⸗ 
nen macht? CH) Manche, fonderlich ” den erften , burfften nur an 

u3 anfan⸗ 


————— — — — — —— — — — — — — — 

(*) Es gilt der Vorwurff nicht, den Neid und Mißgunſt macht, daß unfer lieber 

König am allermeiften daben profitiren würde, Es iſt wahr: er profitiret 

am meiften darben ; aber durch GOttes Seegen und reiche Gnaden » Vergels 

tung, die denen Handlungen der Menfchen folget, und wider feine erfte Abficht. 

Seine erfte Abſicht, und mildefte Erflärung, ehe ein eingiger Salgburger aus 

geftoffen war, mar diefe : er mwolte von diefen armfeligen , unglüclichen und 

geplagten Leuten viele taufend in pi Land und Schuß auf und annehmen, Diß 

mar der Troft , den bie beyden abgeordneten Salgburger, Heldenfteiner und 

Sorftreuter , von Berlin mit zurück nahmen , um folches ihren bedrängten 

Glaubens Brüdern miffend zu machen. Woher Fonte man damahls fchlieffen, 

daß fie einen fo groffen Seegen ins Land bringen, fo viele Eolleeten ; Gelder 

vor fie einlauffen, und fo groffe Forderung haben würden? Heldenſteiner und 

Korfireuter waren arme Leute, in zerriffenen und zerlumpten Kleidern. Gols 

ten fie wieder zurück repfen, mußte der König ihnen erft dad Zehr » Geld dazu 

auszahlen, ohne etwas davor wieder zu hoffen. Der erfle Trup, die über 

—— Koͤpffe ausmachten, beſtunden aus Alten, Gebrechlichen, Lahmen, 

Krüppel, Tauben, Stummen, Blinden, und uͤbrigens aus lauter armfeligen 

Dienftboten, die nichts mit ſich brachten , und auch wenig zu fordern hatten. 

Was vor indilhe Vorıheile Fonte man ſich daher verfprechen? Und doch wur⸗ 

den fie auf Das guädigte auf und angenommen, und mit unglaublichen Koften 

nach Preuſſen geſchicket. — nun aber dennoch unſer theureſter Koͤnig 

zufälliger Weiſe dabey , fo it das ein Seegen, der von GOtt fömmet, Wen 
aber der HErr ſeegnet, der wird auch wohl gefeeguet bleiben, 
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anfangen zu mähen, was fie doch nicht geſaͤet hatten. Milch und Med 
woraus fie ihre germöhnlichfte Speifen bereiten, haben fie darinn häufs 
fig angetroffen. _ Kleider, Federn, Fleiſch und Fifche, und was fonft 
zur Nahrung nöthig ift ‚ kauffen fie Dafelbit fehr wwohlfeil. Mit einem 
ort: man zweifelt billig, daß fie an einem andern Drre, es fey wo 
es ſey, alle dieſe Vortheile bey einander finden wurden, 





$. 59. 

Gnade und Insbeſondere noch etwas von der Bnade und Vorſorge unfers 
Vorforge Rönigs fo wohl als feiner Bedienten gegen biefe Leute zu gedencken, 
99, fo ift Diefelbe ungemein groß. Der König hat Daher nicht nur dem 
Herm Geheimen Rath von Herold befohlen ihm ihrentwegen fleiffige 
Nachricht zu geben ; fondern er laͤſſet auch feine Liebe gegen Diefelben 
auf alle Weiſe blicken. Im Jahr 1734. hatten die Salgburger an eis 
nigen Drten ſchlechten Einſchmtt. Daher lieffen Sr. Königlichen Mas 
jeftät deu duͤrfftigen Salgburgern,, welche ver Mißwachs mit betroffen, 
aus ihren Magazinen Korn austheilen. Und den damahls erſt neu ans 
gefesten Salgburgern , Die ſich Cölmifche Frey-Güther gefauffet hatten, 
von welchen aber Eontribution und Reuter-Derpflegung entrichtet mer; 
den muß, lieffen fie deghalb an Die acht taufend Reichs Thaler zu gute 
fommen. Sa auch diejenigen , Die den Salkburgern als Commiffarien 
und Prediger zugegeben find, profitiren mit von Diefer ungemeinen Gna⸗ 
de und Vorforge unfers Königs. Die Commiffarien werden aus der 
Königlichen Caſſe reichlich falariref, Und von den Emigranten-Predis 
gern haben fehon die mehreften die beften Pfarren im Lande befommen, 
und haben dennoch zum Theil ihr voriges Gehalt aus der Königlichen 
Caffe behalten. Als der Emigranten Prediger Haack in Gumbinnen 
Diaconus worden, und mit Befoldung verforget war, that die Preuß 
ſiſche Sammer unterm zgften Auguft 1733. Vorſtellung, daß einem ges 
wiſſen Rentmeiſter zu feinen dreyhundert Thaler Befoldung noch die 
zweyhundert Thaler zugelegt würden, die Haack gehabt. Der König 
chrieb aber zur Refolution höchft eigenhändig dieſe mercklichen Worte 
abey: ft artig; wollen Prediger abſchaffen, und den Leuten 
Das Beld geben, die es im Wein vertrinchen. Sriedrich Wilhelm. 
er erfennet hieraus nicht die gang befondere Gnade und Vorſorge 
unfers Königs gegen die Salgburger fo wohl, als alle diejenigen, die 

den Salgburgern zugeben find, 


Vorſorge 60 
der Aömiglie Die Röniglichen Bedienten nahmen ſich ihrer gleichfalls treu⸗ 


lich an. Der Here Geheime Kath von Aerold, dem die befondere Fr 
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ficht über unfere Saltzburger anvertrauet ift, laͤſſet ſich das Beſte die; 
fer Leute nad) aller Möglichkeit angelegen fern. ee Bemuͤhun⸗ 
gen gehen dahin, daß es dieſen Glaubens⸗Bruͤdern in ihrem neuen Va⸗ 
terlande wohl gehen moͤge. Insbeſondere forget er ſehr vor Die Alten, 
Krancken und Gebrechlichen unter denfelben. Auffer den oben ange 
hrten anfehnlichen Collecten» Geldern Famen nad) und nad) eingelne 
leine Pöftgen bey ihm ein. Don diefen hat er ein Capital erübriget, 
welches zum Beften foldyer alten und gebrechlichen Salgburger angeles 
get worden. Es werden von den jährlichen Zinfen dieſes Capitals im 
Preuffifchen geoffen Sriedrichs-hofpital bereits bundert und. dreyfs 
fig alte und gebrechliche Salsburger unterhalten, Und da Sr. 
Königlichen Majeftät jet in Gumbinnen den Salsburgern etliche neue 
Häufer gefchenekt, darinn fie ihre Alte, Kranke und Gebrechliche vers 
pflegen jolen, fo will vorgedachter Her: Geheime Rath zur Verpflegung 
folcher Armen einige bey ihm eingelauffene Gelder anlegen, damit Dies 
felben von den sine nothdürfftig leben Finnen. In Preuffen felbft 
aber hat man mit Diefen Leuten groffe Gedult „man ge et mit ihnen auf 
das liebreichſte um, und erweiſet ihnen alle Freundſchafft. Wer Fan 
demnach zweiffeln, daß unſere Saltzburger durch Preuſſen nicht gluͤck⸗ 
lich ſeyn und geſeegnet werden ſolten? 
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Ehe ich dieſes Capitel fchlieffe, muß ich noch etwas von ihrer Klei⸗ Bleiben, 
der⸗ Tracht, und von den unter ihnen üblichen Bebräuchen bey Hoch⸗ gr kenn 
zeiten und Leich-degängniffen hinzu thun. : Bas nun das erfte ans 
langet, fo ift durchgehends ihre Kleidung ſchlecht, und nady Vortheil 
eingerichtet. _ Sie tragen fo genannte Jacken von grobem roollenen 
Tuch. Sn Preuffen haben fid) die mehreften dergleichen Jacken von 
rother Farbe zugeleget. Diefe find Furs, aber fehr geräumig am Leibe, 

Ihre Bein-Kleider find fehr weit, und unten an Beinen felten zugebuns 
den, Damit fie bey der Arbeit ihnen defto bequemer , und von langer 
Dauer fern mögen. Die Schuhe, die fie tragen , find von ſtarckem 
Leder. Die Sohlen darunter find fehr dick, und drey auch wohl vierfach 
an einander genehet. Vorne auf dem Fuſſe find fie gerade hinunter 
aufgefchnitten, und mit einem Riemen zufammen geſchnuͤret; damit 
fie Diefelben im Winter bey groffer Kälte erweitern, und Die Strümpfe 
und Soden anziehen Finnen. Diefe ihre Kleidungen müffen ihnen 
Sonn: Felt: N AWerckes Tages zum Gebrauch und Wohlftande die: 
nen. Hat: Yranns oder ABeibes; Perfon überhaupr vor ſechs bis 
acht Thaler an ſich einmahl verkleidet, fo find fie auf ſechs — 
ahre 





ober mit Kleidung verforget, Der gröffeftePug und Zierrath ift bey 
anns Perſonen ein ſchwartzer, bey Ledigen aber ein grüner Hut, mit 
grünem ande eingefaffet, und mit einem bunten Bande umbunden, 
ein rother wüllener Bruſtfleck, und ein rother lederner Hofen: Träger, 
Den Weibes Leuten hingegen ift der geöffefte Staat ein grün oder von 
Stroh geflochtener Hut, und einrothes Müder, womit fie ſich fange 
ahre begnügen laffen. Alle Weibs⸗Leute tragen durchgehends Fehr 
Furge Möcke, die ihnen Faum auf die Waden ftoffen. Die Litthauer 
haben den Salgburgern der Furgen Manns und ABeiber- Röcke wegen 
einen Nahmen gegeben, Sie heiffen fie deßhalb Struckai, zu ceukh, 
Stumpf⸗Schwantz. 
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unter ihnen che betrifft, fo dienet Davon folgendes zur Nachricht. Haben ſich ein 
—— —* Perſonen ehelich mit einander verlobet, 7 laſſen ſie ſich vor der 
beysohäeh Hochzeit ordentlich aufbieten. Am Hochzeitss Tage verfammlen ſich 

Braut und Bräutigam mit den erbetenen Gäften in einem bequemen 


weiſſen — es mit vielen bunten Baͤndern rer ift. Ne⸗ 
elben reiten die Braut: ungfern her. Diefe haben fi) in Haas 
aufg 


ven die Leiters erft den Bräutigam, und hernad) Die Braut, vor ben 
ar. ft die Trauung gefchehen, fo fingen fie wieder ein Lied nach 
ihrer Weiſe. Darnad) reiten fie bey Paaren in aller Stille nad) Haus 
. Sn dem Hochjeits: Haufe figen Die Männer an befondern Ti 
und die Weiber auch befonders. Die Braut figet inder Mitte bey den 
Weibern. Ehe man anfängt zu effen, fingen fie ein Paar geiftliche Lies 
der, und darauf beten fie das Tiſch⸗Gebet. Haben fie ein Gerichte 
aufgegeffen, fo wird glei) darauf ein geiftliches Lied gefungen. Her⸗ 
nach tragen fie ein ander Gerichte auf. So viel Gerichte aber auf den 
Tiſch fommen, fo viel geiftliche Lieder fteigen Himmel an. von 
den Hochzeit» Gäften die Mahlzeit gefchloffen, fo werden die Knechte, 
hernach Die Kinder , und zulegt Die Armen gefpeifet. ar im 
en 
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Effen und Trincken hat man auf ihren Hochzeits-Mahlen nicht wahrge⸗ 

nommen. Zangen und Spielen aber fiehet man. dabey gar nicht. Un⸗ 

ten, wenn wir vom einigen — —— ins beſondere 
andeln, werden ein Paar Exempel von dergleichen Hochzeiten vor⸗ 
mmen. 


$. 63. 
Bey ihren — — fiehet man nichts, als eine gezie⸗ Ber Ceich⸗ 
mende Andacht. So bald einer geftorben, kommen deſſen Verwand⸗ fen 
te, gute Freunde und Nachbarn zufammen, und fingen und beten Die 
ange Nacht. Am Tage der Beerdigung folgen fie der Leiche in groffer 
nzahl. Iſt der erblaßteCörper beerdiget, fo gehen fie wiederum in 
des Derftorbenen Haus, fingen etliche Todten-Lieder, leſen etwas aus 
— — ahren Chriſtenthum, und ſodann gehen ſie wieder 
aus einander. 
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Diß ſey genung von der Einrichtung und dem Verhalten unſerer Befhluß 
Saltzburger in Preuſſen. Fromme Ehriften werden ſich hierbey verbuns dagee Capi⸗ 
den achten, GHtt hertzlich anzuruffen, daß er dieſes Saltz gnaͤdiglich 
erhalten, bewadren und ſchaͤrffen wolle. Denn wo das Saltz dumm 
wird, womit will man wuͤrtzen ? Es iſt zu nichts nutze, als daß es in 
den Koth —* und zertreten werde. Licht und Schatten wird ſich 
übrigens bald ſcheiden. Der HEr: laſſe fein Reich, das er unter dies 
fen Leuten hat, einem Sauerteig gleid) ſeyn, der Den gangen Teig der 
Salsburgifchen und andern Nationen durchfäure, Er laffe fie dasje⸗ 
nige ın ihrem Wandel zeigen, was fie nun mit dem Munde befennen, 
und ſetze fie zum Seegen immer und ewiglich! 


Das fechste Kapitel, 


Bon einigen Perfonen unter unfern Preuſſi⸗ 
ſchen Salsburgern insbefondere, von denen man 
gröffeiten theils, in dem zweyten und fechsten Capitel des 
erften Theils diefer Emigrations- Gefhichte, im 
zweyten Buche, umftändlich gehandelt, 
$. 1. 
SH von unfeen Preuffifchen Salsburgern find vor andern @inleitung, 


merckwuͤrdig. Daher hat man bereits in dem erften Theil 
Diefer Sefchichte befonders von en gehandelt, Es ifl —* 
EXx 
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nach billig, daß man hier aud) noch Die Nachricht fortführe, wo fie 
geblieben, wie fie untergebracht , wie es ihnen gehe, und mie fie ſich 
verhalten. Zwar find es guten theils folche, die man in Salsburg 
als Ertz⸗ Rebellen ausgefchrien , fie in Ketten und Banden gehals 
ten, und fie endlich halb nackt und bloß von Land und Leuten gejas 
ge. Aber wir fönnen, GOtt fen ewig Danck! eben diefen vor als 

andern nad) dem Grunde der Wahrheit das gute Zeugnifi geben, 
daß fie fich recht ftille, ruhig, Chriftlich und exemplariſch verhalten, 
Man hat noch nie über einen folchen ‚, der unter der Rolle der Stoͤh⸗ 
rer gemeiner Aube und Landes Sich exheit im Salgburgifchen ftes 
het, die allergeringfte Klage geführet. Wohl aber ift von allen und 
jeden die Nachricht eingelauffen, daß infonderbei: diejenigen die des 
ften wären, die im Gefängniß gelegen. Liber ſolche babe man 
feine Rlage. Sie wären ftille, rubig , vernünfftig, und mit als 
lem wohl zufrieden. Ja da einige unruhige Köpffe unter denen, mel 
chen man von Saltzburg aus die beften Päffe mitgegeben, fich in Preuf 
fen, fonderlich bey der Endes-Leiftung, zu Anfange fich Aufferten, mußte 
man niemanden beffer zu gebrauchen, der ihnen zuredete, und fie berus 
—8 als eben dieſe Saltzburgiſche fo genannte Mitverbrechere. Wir 

angen demnach mit allem Recht an von 


9. 2. 

pe a Deter Zeldenfteinern. (*) Man war um fein gutes Unterkom⸗ 
BE — ——— in Preuſſen vor allen andern —— Deßhalb ſchrieb der Herr 
Geheime Rath von Herold feinethalben dahin. Allein der gute Mann 
felbft mußte den Tag nicht erleben, daß er von dieſem gnädigen Vor: 
wort den Nugen fehen können, Er ftarb bald nad) feiner Ankunfft in 
Königsberg. Doc) aber ift daffelbe den Seinigen zu ftarten kommen; 
welche jest in gurem Wohlitande — Man hat ſich bemuͤhet, von 
—— legten Stunden einige Nachricht zu erhalten, weil dieſelbe fons 
er Zweifel werden fehr erbaulich geweſen feyn. Allein man hat mid) 
immer mit leeren Dertröftungen deßhalben aufgehalten, und es tft nichtg 

davon erfolget. 


$. 3. 
Aupert Stus Aupert Stulebner vormahliger Schmid zu Hittau, (**) wohnet 
kener, jetzt im Waldaukadelſchen Amte im neuen Kirch» Dorf Sermifihenen, 
w 
(*) yı dem erften Theil , p- 165. und 566, ift von demfelben umftändlich ges 
andelt. 


Em fe ſtandhafften Glaubens: Befenner ſehe den erften Theil p. 195; 
+ 508. 
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welches Dorf ein Filial des Emigranten Predigers, Haack J Der 
Ort lieget dreyzehn Meile hinter Königsberg, und eine ſtarcke Meile von 
Gumbinnen. Dafelbft hat er fich eine eigene Schmidte gefaufft, darinn 
er mit feinen Söhnen fleiffig arbeitet. Das Deputations : Collegium 
Hönnete ihm den Verdienſt, daß er nor die neu angefesten Salgburger 
Eggen und Plüge machen mußte. Mit diefer Arbeit hatte er zu Anfans 
ge des 173 4ften Jahres ſchon etliche hundert Thaler von dem Collegio 
verdienet. Sch ließ mich nach feinen Umſtaͤnden erfundigen, und ihn 
grüffen, da ich denn unter dem gten unit 1733. von Gumbinnen fol 
gendes unter andern zur Nachricht erhielt: „„Diernächft muß noch be; 
„richten, daß Diefer Mann, da ich ihm den Gruß von ihnen brachte, 
„dermaſſen erfreuet war, daß er beym Abfchiede nicht mußte, ob er mir 
„den Mock oder die Hand Füffen folte. Za dag ihm aud) fo gar die 
Thraͤnen häuffig aus den Augen floffen. Dem ohngeachtet konte er 
„nicht umhin, mir das Birel ( Tabattiere‘) welches er von Sr. Hoheit, 
„dem dritten Königlichen Pringen, zum Präfent erhalten, zu zeigen, 
„und eine Prife daraus zu offeriren. Bon einem der Emigranten; Pre: 
diger hatte diefer Saltzburgiſche Ertz⸗ Rebelle das Lob, daß er gar ein 
lieber, frommer; freundlicher, berglicyer Mann ift, 


$. 4. 
ans Zojer (*) ift jest im Amte MWaldofadel im Dorfe Sanssoier 
Schafumen Schulmeiſter. Er unterrichter jung und Alt in vie 
lem Seegen. obgedachtem Dorfe Waldokadel wohnen aud) feine 
Freunde, die Hertzoge, welche vor etliche taufend Gulden einen ſehr 
groffen herzlichen Hof gefaufft haben. Es find auf Demfelben Hofe im: 
mer hundert Salgburger, als Gärtner, Knechte und Maͤgde. Sn dies 
ſem Hofe halt Hojer Schule, Er hat wiederum geheyrarhet, und hat 
von allen und jeden das Zeugniß, daß er ein auter , Eluger. verftäns 
diger , gottsfürchtiger Mann ift. Anfänglich hielt er fi in Gum: 
binnen auf. Er ward dafelbft von dem Collegio als ein Salgburgifcher 
Eommiffarius gebraucht, mußte vor die Salgburger Bittſchrifften auf 
fegen, und übriaens einen Dollmetfcher und Aufiwärter bey den Raͤthen 
abgeben. Bor feine Mühe befam er ein gewiſſes und hinlängliches 
Geld zum Unterhalt. 
$. 5. 
Sebaftian Hojer, ein Bruder des vorigen, der noch unverhey⸗ Sebaßian 

rathet ift. Anfänglich ward er gleichfalls vom Deputations- Eollegio sg 

&rı eben 

(*) Siche von demfelben im erften Theil pr 183. 
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eben dazu gebracht, dazu ſich Hans Hojer brauchen ließ. Nach der Zeit 
aber nahm ihn in Königsberg der Herr Krieges: Rath Adler zu fich. 
Aber wegen feiner Gefchicklichfeit im Lefen und Schreiben , guten Ex; 
kaͤnntniß, ftillen und ehrbaren Wandels, wurde er endfich nebft feis 
ee DER vom Deputationss Collegio felbft zum Schulmeifter vors 
geſchlagen. 


$. 6. 


eors Gru· Georg Bruber (*) ift unter der Zahlder Salsburgifchen Schulmei⸗ 


ber, 


eig Sm Dorffe Doblau, nicht weit von Gumbinnen, unterrichtet ex 
ie Kinder. Man legt ihm den Ruhm bey, daß er febr fleiffig, und 
ein bebergter, fiommer Mann ſey. 


$. 7. 

+ _Matbias Röfewourm (**) wohnet in dem Gerskulfchen Amte, 
im Dorffe Budmeithen. Ehe er was eigenes befam, lag er im Dorffe 
Geiftaudt in dem Winter: Quartiere; da er fich denn am zeften Jan. 
1734. in Budweithen mit Barbara Scharvesterin, einer fehr reichen 
erfon, von dem Emigranten: Prediger, Herrn Breuer, ehelich zus 
ammen geben ließ. Don diefer Hochzeit meldete der Prediger Breuer 
olgendes: „Den Tag vor der Eopukirung famen die Gäfte zu ihm (der 
„Gappe mar auch) da) und fungen die gantze Nacht durch. Am Hoch⸗ 
Zzeits⸗Tage marfchireten Die Gafte über ſechzig Paar nach meinem Haus 
„fe, alle Paar -meife, nach der Saltzburgiſchen Art ausgepuget; Guns 
„gen in meinem Haufe bis ſechs Lieder; hernach giengen fie Paar : weife 
„nach der Kirche zur Copulirung. In der Kirche fung ich mit ihnen ein 
„Paar Lieder nad) ihrer Melodie, das war ihnen ungemein lieb. Dars 
„auf giengen fie zur Hochzeits-Mahlzeit. Uber und nad) der Mahkeit 
„haben fie meine Predigt wiederholet, und gefungen. Die vielen Zus 
„fehauer dachten, fie werden doch einmahl anfangen zu tangen. Allein, 
„weil fie folches nicht thaten, fo hieß es: Das ift eine Todten- Hochzeit, 
„Sie invitirten mich auch dazu ; ich Fonte aber nicht dahin gehen, we⸗ 
„gen meiner Reyſe, die ich nach Gumbinnen thun mußte, Sie famen 
„etliche mahl nach mich, und fagten : Wenn unfer geiftlicher Herz 
nicht zu ums auf die Hochzeit koͤmmt, fo kriegen wir feinen Seegen, 
Sonſt rühmet man von diefem Matthes Käfewurm: er ſey ein gar gus 

ter, ftiller, frommer, Eluger Mann, 
9.8 








(*) Siche von demfelben den erften Theil p. 189, 
(**) Eiche eben daſelbſt p. 190, 
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Hans Hertzog kauffte ſich in Klein Ballupöhnen ein Coͤlm⸗Guͤt⸗ Sans ser, 
chen von einer Hube. Er hatte aber im Jahr 1733. zu Ausgange bag 99% 
Unglück, daß ihn fein Gütchen abbrannte. GOtt hilfft ihm aber mies 
der auf, Denn er ift ein fehr guter, munterer und frommer Mann. 
Er hat Luft, fich ehrlich Durchzubringen, und lebet als ein guter Wirth. CH) 


9.9 
Watthias Bacher (**) mohnet in ber Stadt Darfeim, Er hat matthias 

fid) dafelbft ein eigen Haus und Schmidte gefaufft. Diefer lobet GOtt, Daher, 
100 er gehet und ftehet, daß er ihn durch unfern lieben König in Diefes 

Land gebracht hat. In der Stadt Darfeim haben fehr viele Saltz⸗ 
burgifche Handwercks⸗Leute fich ihre eigene Haͤuſer angefchafft, und koͤn⸗ 

nen daben fehr wohl zurechte Fommen, Die Saltzburger gehen dafelbft 

gang teutfch gefleidet, 


6, 10, 

” Chriftian Bappe, (***) ein Vater des Andres Gappen. Er Ehritktam 
mohnet mit feiner gangen Familie ohnweit Tilfit im Dorfſe Raugardien, Orr“ 
Weil nun fein Sohn des Emigranten: Prediger Breuers Schulmeifter 
mar, fo befuchte diefer alte Gapp den Herm Breuer und feinen Sohn 
zumeilen, Als er nun auch am 18den San. 1733. dahin fam, und ein 
weiſſes Wachs» Licht bey fich hatte, fragete Her: Breuer, was Das 
vor ein Licht ſey. Er erhielt zur Antwort: es fen noch ein geweyhetes 

eheiligtes Salgburgifches Licht, welches er noch aus Saltzburg mit 

ch gebracht, und untertegens, two er Licht möthig gehabt, angezuͤn⸗ 
Det hätte, Da nun Gapp daffelbe ein Saltzburgiſches geheiligtes Licht 
nannte, fo hielt Her: Breuer von dieſem Lichte folgende Unterredung 
mit bemChriftianSappen: — — 

B. Wer hat denn das Licht geheiliget? ,, 

G. Der Pfaffe in unferm Gericht.» _ 

DB. Womit wird e8 geweyhet, und mie gehets Dabey zu? Ant⸗, 
wort: Es werden am Licht: Meffe viel wächferne Lichter in Die Kirche,, 
gebracht. Da geher alsdenn der eofaffe mit dem Weyhwaſſer herum, 
und befprenget fie. Saget auch dahey, wofür man ſoiche heilige,, 
Lichter gebrauchen Fönne, und was fie ” Krafft und Wuͤrckung — 

x 3 ‚Nun 





) Siehe p. 191. eben daſelbſt. 
) Siehe p. 194. eben daſelbſt. 
(erk) Siehe p. 193, eben daſelbſt. 
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B. „Nun faget mir doch, worzu nugen fie? Cr antwortete: 
„Wenn es donnert und blitzet, pfleget man folches Licht anzuzuͤnden, 
„und auf den Tifch zu feßen; alsdenm Fan ber Donner keinen Schaden 
„ehun. 2) Wenn einer auf dem Todten:’Bette lieget, und mit dem 
Tode ſchon arbeitet, pfleget man einem folchen Diefes heilige gig in 
„die Hand zu geben, fhon angezündet. Der Krandemuß es fo lange 
„halten, bis er ſtirbt. Alsdenn bleibt er nicht lange im Fege-Feuer. 
„O, wer folte nicht Darüber lachen, und ſich nicht erfegen. 

B. Habet ihrs denn aud) darzu gebrauchet? G. Nein, GOtt 
Lob und Danck! Hie feuffjete er. 

B. „Warum habt ihrs denn heraus gebracht, und nicht da gelafs 
„fen? ©. Ich wolte es unterwegens die Nacht gebrauchen. Kurg vor 
„meiner Wegreiſe aus Salsburg habe ichs gefaufft ; mar ein groß 
„Wachs Stock. Ich habe ihn immer gebraucht, und ift nur fo viel 
„übrig von Demfelben. 

B. „En ift das wohl recht, mit folchem heiligen Fichte alfo ums 
„zugehen? ©. Hieran habe ich Feine Sunde gethan. EN habe es ges 
„braucht, wozu mirs mein GOtt gegeben hat, nemlic) des Nachts, 
„wenn es finfter if. F 

B. „Es ift aber nicht zu kennen, daß das Licht heilig und gewey⸗ 
„het ift? G. Wer es glaubet, dem muß es wohl heilig feyn. 

Es war diefer Ehriftian Gapp ein ganz befonder rechtſchaffener 
und redlicher Mann. Er ftarb aber gar bald, nemlich den 3. Julii 
1733. zum groſſen Leydweſen aller Salgburger , Die mit ihm befandt 
maren. Sin feiner Kranckheit hat er fehr fleiffig geberet. Alle feine 
Kinder und Lands-feute, die um fein Sterbe- Bette heritunden, ermah⸗ 
nete er mit diefen IBorten zum Gebet: Lieben Rinder, und meineliebe 
Bandess Leute, beter doch ja fleiffig zu unferm lieben HErrn GOtt / 
es wird fchon gut geben. Er bat uns in Diefes Land ohne unfer 
Ditten gebracht, fo wird er uns auch in Demfelben verforgen: Zr 
bat ja den lieben Rönig von Preuffen zu unferm gnädiaften Lans 
des Dater gemacht; GOtt Lob und Danck davor im Zimmelund 
auf Erden! Unter andern ließ er auch dieſe nachdencklichen Worte von 
fi) hören: "ch dancke meinem GOtt, daß er mic) bat laffen ins 
Gefaͤngniß werffen, fonft wäre ich nimmer zum Erkaͤnntniß meis 
ner Sünde netommen. Kur vor — Ende, da ihm ohne Zwei⸗ 

el die Commiſſion vorkam, dadurch den Salkburgern der End der 
Treue abgenommen ward, und bey welcher er zugegen, brach er in vol» 
lem Eyfer in dieſe Worte aus: Du böfer Menſch ! ift das der Danck / 
den du dem allergnädigften Könige erzeigen ſoit? Dencke / was 

i er 
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er Dir Butes geihan bat. Ach lieven Landes: Leute! feyd Doch ja 
ftille, fromm und gehorſam. Und du mein lieber Andres (er mey- 
nete bamit feinen Sohn, den Schulmeiſter) bete ja fleifjig vor alle 
Deine Wohlthaͤter und gute Hertzen. Gruͤſſe von mir den lieben 
„ern Bebeimen Rath von Herold. Sey treu deinemlieben Pries 
fr. HErr IEſu, Zr: IEſu! nimm meine Seele zu dir! wel 
ches fein allerletztes Wort war, 


6.11. 

“ Andreas Bapp, ein Sohn des vorigen. (x) Diefen hatte an Andres 
fangsder Prediger Sereuer in Budmeithen eine geraume Zeit als Schuls Gapp. 
meiſter bey ſich im Hauſe, gab ihm Eſſen und Trincken, und unterrich⸗ 
tete ihn im Schreiben. Hernach aber nahm der Emigranten⸗Prediger 
Hahn, denfelben mit Bersilligung des Herrn Breuern mit fich nach Ti 
it, alda den Salgburgifchen Gottes-Dienſt zu halten. Dafelbft wur⸗ 

eertodt kranck, dag man aud) an feiner Genefung zweifelte. Wir 
haben von diefer feiner Kranckheit fhon oben gehandelt. Nachdem ihm 
aber der HErr zu feiner vorigen Sefundheit verholfen, ward er in Dem 
neuen Kirch: Dorfe Languetten bey der neuen Salsburgifchen ee x 
Schulmeifter gefegt. junge und Alte, Groffe und Kleine, Vaͤter 
und Kinder gehen bey ihm in die Schule. Mehr als hundert Seelen 
bedienen fich feines Unterrichts. Die Salßburger haben ihn ungemein 
lieb. Alle Abend verfammien fie ſich bey ihm. Sie fommen eben auf 
die Art, wie fie im Salsburgifchen pflegen, zu ihm mit Gefang - Büs 
ern, und fingen, leſen und beten zufammen. Was er ihnen — 
das nehmen ſie an, und folgen ihm willig in allem. Im Jahr Chriſti 
1734. am Weyhnachts⸗Feſte kamen fie von gantzen Dörfern zu ihm, und 
brachten Die ganze Weyhnachts⸗Nacht mit Singen und Beten zu. Zum 
Weyhnachts-⸗Geſchencke fchenekten fie ihm aus Liebe fo viel Schmaltz 
und Fleiſch, daß er ein ganges Jahr Davon haushalten konte. In eben 
diefem Jahre verheyrathete er ſich mit einer Salgburgerin. Die Hoch 

eit war am 2gften Auguft,und die Trauung verrichtete der Emigranten⸗ 
rediger, Herr Breuer. Herr Breuer meldete Davon folgendes: Gap-,, 
8 kam aus Languetten mit achtzig Perſonen nach Budweithen. Die, 
rauf ritt auf einem weiſſen Pferde) welches mit vielen bundten Baͤn⸗ 
bern behänget war. Die Braut: Zungfern rieten neben ihr. Die, 
Köpffe glängten von ben 3 ndern. Die Manns⸗Perſonen waren, 
Salgburgifch in kurtzen Roͤcken gekleidet; Einige hatten rothe, at 
ru⸗ 








(*)-Siche p. 167. eben daſelbſt. 


\ 
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= EEE TE EEE ERET > 
„Heime Roͤcke. Es war ein wunderlicher Aufzug! Ehe die Trauung 
„angieng, verfammleten fie fich in einem Haufe, fungen viel geiftliche 
„Lieder (afen aus des Arends Paradies-Gärtlein. Die andern Sal 
„burgifeben Schulmeifter, die mit auf die Hochzeit gebeten waren, 
„nahmen den Gappe, als ihren Amts⸗Bruder in mein Haus, giengen 
„mit ihm oben hinauf, und beteten mit ihm auf den Knien. In der 
„Kirche wurde vor der Trauung gefungen: Reinen bat GOit verlaf 
„fen, aber nad) ihrer Melodie. Darauf führeten die Schulmeifter 
„den Bräutigam vor das Altar, und Die Braut andere Bauren. Pol 
„actum wurde gefungen: Wer nur den lieben GOtt läßt walten. 
Darnach ritten fie in aller Stille nad) Haus, alles Paar - weife, — 
„letzt ritte ich auch zur Hochzeit, weil fie mich darzu mit vielen Wor⸗ 
„ten invitireten. Da habe ic) dieſes bemercft: Die Weiber und Maͤn⸗ 
„ner hatten ihre aparte Tifche. Die Braut ſaß in der Mitte bey den 
Weibern. Ehe fie anfiengen zu eſſen, fungen fie ein Paar Lieder, und 
„darauf beteten fie das Tifh- Geber. Wenn fie ein Gericht *3 
ſo ſungen fie gleich darauf ein Lied. Hernach trugen fie ein ander Tras 
„etament auf. So viel Gerichte ? fo viel Lieder, welches jalen ge 

ie 





„fallen hat. Beym Eſſen reden fie wenig. Dom Bier haben fie nicht 
„viel genoffen, hat fid) Feiner betruncken. Hatten fehr viel erck, 
„aber alles auf Saltzburgiſche Manier gekocht, mit vielem Schmaltz 
Nach dem Effen habe ich mit allen gebetet, und eine Furge Anrede an 
„fie alle gethan. Darauf wurden die Knechte, hernady die Kinder, 
„und endlich zuletzt Die Armen gefpeifer. Das Tangen und 
„rar gar nicht Darben zu fehen. Es wäre gut, wenn bey allen 
„seiten es fo ehrerbietig zugienge.,, Übrigens giebet man ihm durch» 
gehends das Zeugniß, daß er in feinem Cb: iftencbum ungemein bergs 
Ich ift. Der HErr mache ihn je mehr und mehr brünftig und eyfrig! 
Als er noch bey Herr Breuern war, fhickete er an das Heroldiſche⸗ 
Haus einen Brief, deſſen Auffchrifft diefe war: * 
An den lieben und gnaͤdigen Gern Geheimen Rath von He⸗ 
rold in Berlin. Der Brief —8 aber lautet alſo: 


Mein lieber und ſehr gnädiger Ser: Geheime Rath, 

Ich babe mit groffer Sreude vernommen, daß mir mein Ser: 
Pfarrer Breuer zu verfteben geben ‚, daß fie noch an mich Armen - 
gedenken , infonderbeit die gnädige Fräulein Lowife Dance 
vor die groffe Gnade. Mir bat der liebe GOtt bis bieber recht 
herꝛlich gebolffen, und mich recht väterlich verforger. Ich bin 
beym lieben Serın Pfarrer Breuer; bey dem babe ih G®ites 

Wort 
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Wort reichlich, wornach ic) febr gefeuffzet babe, Ich lebre bey 
ihm junge und alte Salgburger im Lefen: Der liebe Ser: Pfarrer 
unterweifet mich im Schreiben, wie ich folte teutſch und Iateinifch 
fehreiben. Ich Fan wohl mit dem David ſagen aus dem XXI. 
Pfelm: Der HErꝛ ift mein Hirte und mir wird nichts mangeln 
in allem Beiftlicdyen und Leiblichen, Ich dancke meinem GOtt 
und unferm allergnädigften Rönig, daß ich bieber kommen bin, 
und Ean mich nicht genugfam verwundern, wie der liebe GOtt 
das Her des Allerebeureftien Königs zu uns armen verlaffenen 
Salgburgeen gelendet bat. GOtt feegne den tbeureften König 
darvor. Wein lieber zer: Geheime Ratb und Srau Geheime Baͤ⸗ 
tbin. "Ich dancke Thnen allen taufendmabl für die mir erwoiefes 
ne Wohlkbaten. GOtt besable es taufendmabl,. Ich bete für 
Sie alle; bitte mir ferner gnädig zu feyn. —38 befeble den Herrn 
Gebeimen Rath und die Frau Gebeime Räthin, auch die Sräus 
kein Lowife und alle in den Schu GOttes. 
Budweithen, den 9. December Anno 1732. 
Andreas Bappe, Schulmeifter, 


$. 12. 
ofepb Steinert (*) ftarb im Jahr 1733. Furs vor Johannis⸗ Joſepb 
Tas 2 einer higigen Kranckheit. Sein Bruder aber dienet in Tilfit — 
bey dem Doctor Schultzen. Der Vater lebet noch, und iſt als ein 
Bauer im Dorffe Kalvenincken, im Amte Aletzen angeſetzt. 


$. 13. 
Michel Schober hält ſich in der Stadt Inſterburg auf, und miqhel 
treibet Zimmer⸗ Arbeit. Er iſt ſehr fleiſſig, A von jedermann Schober, 
geliebet und hoc) gefhägt, (**) j 


$. 14. 5 

Thomas Sethaler ift jest ein Schulmeifter inLitthauen, Er iſt Thomas . 

im DorffeCrrehlen, im AmteGeorgenburg, angefegt, Daß er daſelbſt Setbalet. 
die Salßburgifche Fugend unterrichte. an ruͤhmet von ihm: daß 
- er ein ſtiller, vernünfftiger, und frommer Mann ſey. Er rede 
wenig, wog aber wohl defto mehr zu feinem GOtt im Hertzen 


ſeuffzen. ) * — 


*) Siehe von demfelb den il p. 569 
— — 
Siehe P-574 
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$. 17. 
michel Gaß⸗ Michel Gaßner wohnet in dem Dorffe Bartuckaiten im Amte 
Ballgarden. Er hat ſich je yon mit andern Saltzburgern gemein 
fehafftlich einen geofien Hof gefaufft, und wird vor einen reichen Bauer 
ehalten. Seine Aufführung und Wirthſchafft ift gut. In diefem Ho⸗ 
e werben die Salgburgifchen Hochzeiten gehalten, (*) 


6.16. 


Jacob acob Pfeffer ift als ein Bauer im * Koͤgſten, im Amte 
Pier · Barkũpoͤhnen angeſetzt. Er wird als ein vortrefflicher fleiffiger Wirth 
geruͤhmet. (**) 


$. 17. 

Balthafat Balkhafar Reſch ift im Dorffe £indicken, im Amte Salau, als 

Ag, ein Bauer angefest. Er ift mit allem zufrieden. Und Adam Buchner 

ner. ift auch ein Bauer imDorffe Kögften, im Amte Sodargen. Er ift ein 
gelaffener frommer Mann, CP) 


$. 18. j 

Lanoi, er nennet ſich Johann deLanoi Carl Precemeter, und ift 
eigentlich Fein Salgburger von Geburt. Doch hat er ſich dafelbft in 
dem Tauerthal eine Zeitlang als Berg: Verwalter aufgehalten, und 
wußte folglicy von allen Umſtaͤnden Beſcheid. Man hat demfelben in 
Beſchreibung des Erg-Stiffts Saltzburg vieles zu dancken, weil ee 
aud) von den kleineſten Dertern Nachricht zu geben wußte, Diefer 
fam am zten Dctobr, 1732, in Berlin gang alleine an. Laut feines 
Daffes, der in allen Gerichten von den Pflegern unterfchrieben war, 
atte er bas Salgburgifche auf allen Seiten durchwandert. Er mußte 
ölchellmmege nehmen, meil er vorgab, daß er Eifen verhandeln wol⸗ 
te, damit man feinen Verdacht A n werffen möchte, als ob er emigris 
zen wolte. Denn es folte damahls Fein eingiger bie Freyheit haben, vor 
Georgi: Tag zu emigriren, Dieſer verficherte, dag aus Saltzburg, 
Lauffen, Hallein, Zillerthal, Krimler, Neukirchner und Lofner Ges 
richte noch faft niemand ausgegangen, Und doch müßte er gewiß, daß 
die Helffte der Einwohner in diefen Gerichten Evangelifch wäre. Er 
nannte mir auch viele vornehme Leute mit Nahmen, von denen er wüßs 
te, daß fie der Evangelifchen Wahrheit zugethan wären, ob fie — 
aſſel⸗ 





(*) Siehe p. 476. 
¶ Siehe p. 576. 
¶ Von diefen beyden ſiehe p. 581, 
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pr nicht Öffentlich, und mit dem Munde, befennen. Lanoi er; 
sehlete auch ‚man habe im Salgburgifchen gang entfegliche Läfterungen 
von dem Ergehen der Emigrirten ausgefprenget. Und es wäre manchen 
dadurch der Muth benommen, daß er ſich zu der Emigration nicht ents 
chlieffen würde, Diele, die folche Läfterungen höreten, lieffen fich das 
urch bewegen, den Evangelıfchen Glauben Durch den ihnen vorgeleg⸗ 
ten Eyd abzuſchwoͤren. Denn man erhielt von den Emigrirten felbft gar 
feine Briefe. Es märe aud) fehr ſchwer, Briefe von denfelben ficher 
inein zu bringen, Denn in dem Paß Salsburger Luech, zwifchen Hals 
ein und AWerffen, twürde ein jeber auf das genauefte — 25 — Diß 
ſey der ſchlimmſte Paß im ——— Salsburg. Und gleich⸗ 
wohl koͤnte man nicht anders, man müßte dieſen Paß paſſiren. Weit 
man nun aus allem fchlieffen Eonte, daß dieſer Lanoi von dem Lande 
genaue Känntniß hätte, und man * Seits nichts mehr wuͤnſchte, 
als dag die im Saltzburgiſchen ausgeſprengte entfegliche Laͤſterungen aus 
genſcheinlich moͤchten wiederleget werden, ſo wurde derſelbe von Ber⸗ 
lin wieder ab, und unter dem Titel eines Stall⸗Commiſſarii ind Saltz⸗ 
burgifche geſchickt. Es waren Damahls eben etliche Briefe von unfern 
Preuſſiſchen Salsburgern aus Preuffen nach Berlin geſchickt, daß fie 
von da meiter gefandt, und den Ihrigen im Salsburgifchen eingehäns 
diget würden. In denſelben hatten Die Emigranten ihre Umftände und 
t befchrieben. So ward auch von unferm theureften Koͤnige als 
lergnädigft befohlen , daß von den twahrhafftigen Umſtaͤnden der Preuſ⸗ 
ſiſchen Salgburger ein Auffas gemacht, und derfelbe vorgedachtem Lanoi 
mitgegeben würde. Und weil ich alle Nachrichten, die die Salkburger 
betraffen, fammlete, fo ward mir Durch den Herrn Geheimen Rath 
von Herold befohlen, eine kurtze Nachricht von den Umſtaͤnden diefer 
Leute zu entwerffen. Der Herr Eonfiftorial- Rath Reinbeck mußte 
diefen Auffas, nachdem Seiner Königlichen Majeftät denfelben allen 
Puneten na geheiffen , mit Unterfchreibung feines Nahmens, weil 
in demfelben nichts, als die Wahrheit enthalten, atteftiven. CH) Bey 
vw Yyı des, 

() DieferAuffag, welchen Göbel zu Regensburg drucken ließ, und dem Lanoi in etli⸗ 
en Eremplarien alfo gedrucket mitgab, lautet alſo: Wahrhafftige Nachrichten, 
wiedie aus dem Erg: um Salgburg wegen der Evangelifchen Neligion,, 
ausgegangene, und nach dem Königreich Preuffen glücklich angefommene Emi,, 
granten empfangen worden, Nachdem vor gewiß verlauten wollen, daß in dem, 
Saltzburgiſchen wegen derer aus folchen Banden gegangenen Droteflanten, allers,, 
. band erdichtete —** von wem und aus mas unchtiſtlichem Abſehen/ 














ift leicht zu erachten, ausgeſtreuet worden, fonderlich Daß ed deuenſelben 
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des, fo wohl vorgedachte Briefe, als jetztgedachter Auffag wurde dem 
Lanoı, der Wahrheit zu Steur, mitgegeben, daß obgedachte Laftes 
rungen 





„wegs fehr ſchlecht ergangen, und daß fie nunmehro in denen Königlich» Prenfs 
„fifchen Landen gar fibel gehalten würden, man auch mit ihnen dafelbft gar hart 
„‚verführe, moben man ſich ernſtlich bemühet, denen dortigen Leuten weiß zu 
„machen, als wären die Pohlen in Preuffen eingefallen , und hätten eine groffe 
„Anzahl derer dahin gefommenen Salgburger darnieder gehauen, nicht wenis 
Iger, daß ein ſtarcker Troup derer Salgburger, als ” nad) Prenffen abgefchickt 
„worden, unterwegs revoltiret, welche Er. Königlichen Majeftät in Preuffen 
„inegefamt mit Frau und Kindern tödten und verfäuffen laffen : Ferner, daß 
„sfie weder Lutherifch noch Reformirt, fondern einer gang andern verwirreten 
ISecte, Lehr und Glauben, zugethan wären: und als man ihnen hierauf ſo 
„wohl den Futherifchen als Calviniſchen Glauben erpliciret, und fie ermahnet , 
„einen aus ſolchen zweyen zu erwehlen und anzunehmen, fie fid) darzu auf kei⸗ 
„ne Weiſe verftehen, fondern alles Zureden derer Paftoren und fcharffer Obrig⸗ 
„teitliher Bedrohung, und fo gar erfolgeten Arrefts ohngeachtet, lieber bey 
„ihrem neuen, als, ihrer Meynung nach, dem rechten und beiten Glauben 
„verbleiben wollen; Diefes alles aber gang falfche und boßhafft= erdichtete Uns 
„wahrheiten feyn ; Als wird zu Steuer der Wahrheit Frafft diefed dargegen 
Jatteſtiret, und dienet maͤnniglich zur fichern Nachricht: 

1) „Daß von Höchftgedachter Sr. Königlichen Majeftät von Preuffen alle 
„um der Religion willen ausgezogene Salgburger , fo.viel deren nur heraus ger 
„fommen , fofort in Dero befondern Schug genommen, und ihnen unterwegs 
„alle Sicherheit verfchafft, mie denn, 

2) „So bald die Emigranten aus ihrem Vaterlande kommen, ımd die Evan 
nt ifhe Derter betreten , ift bereitd zu derer Aufnahm und Verpflegung alle 
„oehörige Anftalt gemacht. Zu welchem Ende Ihro abgefchichter Commiſſa⸗ 
„rius, fo bald er die Emigranten, als Preuffifche Eoloniften, angenommen, 
„die weitere Beforgung trägt, diefelbe nad) denen Königlich » Preuffiichen ans 
„den abzufchiden, womit er ferner, und fo lange fich hinfünfftig mehrer Emi⸗ 
„granten anfınden follen, continuiren wird. 

3) „Haben Sr. Majeftät denen bereits in Preuffen angefommenen vorerfk 
„vier Evangelifche Lutherifche Prediger zugegeben, und follen deren noch mehr 
„dahin gefchicket werden, fo bald die Leute nur erft alle dafelbit untergebracht 
„ſeyn werden, bis dahin ihnen immitteljt dennoch die Diäten auch in Preuffen 
„ſelbſt gegeben werden, immaffen leicht zu erachten , daß es ohnmöglich gewe⸗ 
„ſen, in fo furger Zeit eine fo groffe —* derer dahin gekommenen Menſchen 
„dergeſtait, wie Sr, Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſt befohlen, und veran⸗ 
„falten (affen, völlig unterbringen zu koͤnnen. 

4) „Alle Emigranten , die bisher theils zu pers = ‚+ theils zu Lande m 
—— abgegangen, find, GOtt Lob! recht glücklich hinuͤber kommen, maſ⸗ 
„fen denn die Schiffer, welche diejenige, die zu Waffer gangen, dahin abges 
„fahren, einhellig bezeugen, daß fie niemahls jo geſchwinde und glückliche Rey⸗ 
„fen gehabt, als mit diefen Leuten, — 

5 
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rungen dadurch widerlegt werben möchten. Er trat demnach, als er 
mit einem Paſſe verfehen war, am ı3den October 1732. feine Ruckrenfe 
Yy3 an, 

5) Daß das Land, wo die Emigranten hingeführet werden, eh gar ſchoͤ⸗, 
nes, ebenes und fruchtbares Land ſey, darinnen gute Aecker, austräglicher,, 
Wieſewachs, fette Wende zur Vieh: Zucht, auch guungfame Holgung und Fi,, 
fcherey befindlich, it ohne dem genung befandt. Dafelbit nun find auch bes, 
reits etliche taufend derer dahin gefommenen Salgburger wohl untergebracht; 
Ihro Königliche Majeftät laffen aber ihnen darinnen noch mehr Haͤuſer, ja, 
gang neue Dörffer und Kirchen bauen, wozu allſchon ein anſehnlicher Anfang,, 
gemacht ift, und der Bau wird mit aller Macht fortgefegt. » 

6) Die Emigranten fommen in foldyem Lande wieder zu wohnen, mie fie,, 
im Salgburgifche:. gemohnet, und bleiben die Familien und Anverwandten, ſo, 
viel ſich vorerft nur immer thun lafjen will, bey einander, oder werden doch, 
dergefialt nahe bey einander angefeßt, daß fie in einem Tage zufammen Fom:,, 
men, und ſich befuchen koͤnnen., 

) Diejenige Handthierung, die einer diefer Leute im Salgburgifchen ger, 
Hal , behält er auch im Prenflifchen Lande, und Fan ein jeder viel oder 2* 
wie er es zu beſtreitig vermeynet, an kaͤndereyen bekommen, wobey Sr. Ko⸗ 
niglichen Majeſtaͤt jeglichem nebſt freyer Wohnung den nöthigen Befag an,, 
Kind: Schaaf: Schwein: und Feder : Vieh, auch Schiff und Gefchirt, nenw,, 
lich einen Wagen, nebft der nöthigen Acker, Geräthfchafft, oder was zu Be:,, 
fireitung feiner Wirthichafft vorerft nöthig, ohne einziges Entgelt gang frey,, 
reichen laffen ; zugleich auch jedwedem, um fich beffer einrichten zu Fönnen,,, 
geosfne Frey Jahre geben, nach deren Verfluß ohne dem nur gang erträgs,, 

che Präftanda von ihnen zu leiften find. , 

3) Alles, was die Emigranten in ihrem Vaterlande an Guͤthern zurüd ge, 
laffen, und durch gerichtliche oder andere zuverläffige Nachrichten von ihnen,, 
bejcheiniget werden Fan, wird auf das genauefte unterfuchet, und ag 
net , um jedem dereinft zu dem Seinigen wieder zu belffen, wozu 20 
nigl. Majeftät fodann auch ſchon Mittel und Wege finden werden, ,, 

9) In befagtem Lande ift alles jehr wohlfeile, und Fönnen vor wenig Geld, 
* Güther , deren dafelbft wegen des fruchtbaren Bodens die Menge vors,, 

nden , erfaufft werden, als welches auch einige von denen Salgburgern,,, 
welche ittel mit ich dahin gebracht, allbereits mit gutem Vortheil,, 


gethan haben. „, 
10) Auf der Reyſe find die Emigranten nad) Austweifung derer vielen in,, 
Drud heraus gegebenen Nachrichten überall von denen Proteflan-,, 
Be aeetfe Batherifüen ‚, als Evangelifch : Reformirten, auf, 
das liebr: aufgenommen, und allenthalben im Geiſtlichen und Leiblichen,, 
überflüffig verforget, auch an allen Orten, mo fie durchgerepfet, von denen, 
ung and Schulen ; ja von denen Magifirats: Perfonen, Bürgern und, 
auren öffentlich eingeholet, mit erbaulihen Anreden und troflreichen Pre, 
digten bewilllommet, unter —— eiſtreicher Lieder, und an ſehr vielen, 
Orten unter Ziebung aller Glocken, = offt unter Pauken: und Trompeten, 
Schall, eingeführet, von denen Einwohnern des Städte und Dörffer in Fr 
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an, und gieng gerades Weges zuerft nach Regenfpurg. Daſelbſt wur⸗ 
de er noch mit einem Paſſe von unferm Gefandten, dem Herrn von — 
e 


äufer genommen, in ſelben geſpeiſet, getraͤucket, bekleidet, mit Buͤ 

* 8* Dingen beſchencket, auch ſonſt auf alle Art erquicket ae 
„maffen nach Anzeige glaubwürdiger Nachrichten die Eollecten-Gelder, fo ihnen 
„auf ihrer Reyſe von denen Evangeliſchen zugefloffen, gerne über achtzigtauſend 
„Gulden zu rechnen find, ohne mas subere! e Leute ihnen fonft heimlich bier 
„und dar gefhendt, und Sr, Königl, Majefiät an ordentlichen Diäten haben 
„reichen laffen, mit einem Wort: Es ift nicht zu beſchreiben, wie viel Gutes 
„diefen Leuten unterweges wieberfahren ift, Bey diefem allen hat es auch au 
„ſehr gnaͤdigem Bezeugen derer hohen Herrſchafften gegen die Emigranten , des 
„ten Lande diefelbe berühret, Feinesweges ermangelt, immaffen fie felbige viel 
‚‚fältig gefpeifet, geträndket, ihre Reyſe durch ohnentgeltlichen Vorſpann und 
Reichung freyen Futters vor diejenigen, welche ihre eigene Pferde und Wagen 
„mitgebracht, wilig befördert, und fie aud) noch darzu veichlich befchencket 
„baden; Ja ſelbſt Sr. Königlichen Mojeftät in Preuffen fo wohl, als der KRös 
„uigin Majeftät, und die Königlichen Kinder haben fie ungemein gnädig ans 
„und aufgenommen, ihnen huldreic) zugeſprochen, Dero Gnade und Schuges 
orte mandlich verfichert , fie befonders fpeifen, traͤncken und reichlich befchens 
„ten, auch, fonderlich die legt :angefommenen, bey Fortfegung ihrer Nenfe mit 
Decken und anderer Geraͤthſchafft vor ſich und ihre Kinder zur Verwahrung 
„vor Kälte und Näffe sulänglich verforgen laffen. 

11) „Im übrigen ift allerdings im Grunde falſch und erbichtet, was man 
„von den Emigranten auszufprengen gefuchet, ob wären nemlich deren einige 
unterweges aufruͤhriſch, und deßhalben ernſtlich angefehen oder gar getödtet 
„worden, angefehen man nicht einft geböret , daß einer von ihnen fo gar nur 
„verlangen follen, wieder zurück zu geben; Nicht weniger hat man Sorge ges 
„tragen, daß Feiner untermegs im geringiten beleidigt werden mochte, Auch 
„mei man nicht , daß nur einer auf einige gewaltfame Weife ums Leben ges 
„kommen, oder daß einem von denen Pohlen einig Leid wiederfahren; welches 
„andy nicht gefchehen können, weil Sr. Königlichen Majeftät die Emigranten, 
„mehrerer Sicherheit wegen, durch das Pohlniſche Land, fo meit ſolches von 
„ihnen auf der Reyſe norhivendig berühret werden muͤſſen, mit einer anfehnlie 
„hen Efcorte bis nad) Preuſſen begleiten laſſen. 

12) „Was ihre Lehre, Religion und Glauben anlanget, haben fie Feine ver 
„wirite Secte und Lehre, wie man ihnen mit Unwahrheit aufblirden will, fons 
„dern fie befennen fi famt und fonders zu der Evangelifch ; n in 
GoOttes Harem Worte veft gegründeten Religion ; deren Wahrheit fiesaus der 
„Heiligen Schrift , die fie doch egemabien nur heimlich lefen Fonten, dergeſtal⸗ 
„ten erfannt , daß man ihre ſchoͤne, gründliche und erbauliche Bekänntniffe 
„von dem Dreyeinigen GOtt, befonders aber von Ehrifto, von der wahren 
Buſſe, dem rechten Glauben, deffen Früchten, der Gedult unter dem Lepden, 
„und einer lebendigen Hoffnung des ewigen Lebens, von der Zauff und Abends 
„mahl, und andern dergleichen, befonders auch von dem fo groffen Unterſchied 
„ber Evangelifchen und der Roͤmiſchen Kirche, wie die gedruckte und nod) - 

gedruckt 
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ckelmann verfehen. Und e fette er feine Renfe unter dem Vorwan⸗ 
de fort, daß er Befehl hätte, in Stehermarck Wein, und in Ober 
Pinsgau Dlebe einzufauffen, Zu Reichenhall in Bayern aber warff 
man einen Verdacht auf ihn, und zog ihn daher im Monath December 
dafelbft gefänglic) ein. Dem da er durch das Erk - Stift ne 
gerenfet war, und dem Salfelder-Boten ar Briefe zugeftellet hatte, 
die er —— ſolte, ſo Ya man feine de vo ehr verdächtig und 
gefährlich. Der Pflegs- ——— nn Michael Brockham⸗ 
mer, zu Reichenhall, der im Beyſeyn 43 bafigen, Stadt: Pfarrers, 
Srangen Unglert, zuvor des Lanoi Mantel-Sack öffnen laffen, exami⸗ 
nirte ihn auf das genauefte, CH) Und nachdem ſolches gefchehen, 8 


gedruckt da liegende haͤuffige Examina beweiſen, mit groſſer — * 

anhören muͤſſen. Woraus gnugfam erhellet, be man nicht noͤthig gehabt,,, 

= Ibe mit Obrigfeitlichen und andern —* n zur —*— Evange,, 

Religion, als worinnen fie genug) kaͤnntniß und Erleuchtung ha⸗ 

na ka Bd un mehr zu ihrer Seligfeit unterrichtet zu werden, ein, 

ee Verlangen tragen, zu bringen. Alle die Emigranten, die,, 

Ha pafliret find, fi) von Hergen gefreuet, daß fie fih,, 

in — uͤckſeligen Zuſtande befinden, und unter eine 7. gnaͤdige und Ehrifl-,, 

liche 36 gekommen, haben auch GOtt oͤffentlich auf ihren Knien vor die,, 

groffe Gnade gedandet, die er an —** ja fie find ſelbſt zn denen Pre⸗ 

Digern gegangen, und haben fie gebethen, daß fie SHDtt und ihren Wohlthär,, 

tern von den Cantzeln ich vor das Gute, Ünk — rer Pilgrim * 

dancken md Viele haben bey ihrer rey — 

—* —* * und gebeten, dieſelben Sr. Konigl. Ma⸗, 

von Preuſſen zu überreichen. Mit einem Worte: Sie haben nicht ge. 

wie fie ihre Sud Amar an den Tag legen folten ; Es find,, 

—* einige Dand / Schreiben fo wohl an Seiner,, 

—* chen Ren felbſt * ihre Wohltpäter eingelauffen + wodurch fie ju,, 

erkennen gegeben, wie diefelben mit —* jetzigen Umſtaͤnden zuſtieden, 

als wovon unterſchiedene befondere Berichte au 

) Ihr el Wunſch ift indeffen nur - daß GOtt alle bie Shrigenn 

u, der Finfternig zu blieben , —* 8 ſie zur —* 
—— — un (if (pn md, (ms 

en ihre ee en fegn möchte ee 

—— ſehr Ad an ih ihre km Sal —— 

Sri, fo hat man doch Urfach zu zweir,, 

Brise bi worden. Immittelſt halten die guten,, 

bitten, daß man denen Ihrigen doch, wo immer, 

ae wie es vor jego fo wohl ergebe, Berlin, 


3 & ante — wi fe rfbanme (oft, 
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tigte er unterm 29. Decembr. 1732. an das Salgburgifche Hof⸗Gericht 
einen eigenen Noten ab, berichtete Das, mas vorgangen, und ſchickte 
des Arreftanten Päfle mit. Die Necommendation, die er feinem- abges 
ftatteten Bericht von DiefemLanoi anhieng, war dieſe. Ubrigens bes 
zeuget ſich an dem, daß er ein argliftiger und diſcurſtver Mann 
ift, auch vom Saltzburgiſchen Gebuͤrge gar wohl Wiſſenſchafft 
bat, Ob nun gleich diß Zeugniß eben das befte nicht war, fo lieff doch 
von Salgburg das Refeript ein, daß man den Gefangenen auf freyen 
Fuß fegen folte. Doc) aber warnete man ihn, daß er ſich hinfüro vor 
olchen Commiſſions hüten Be ‚ die die emigrirten Salsburger beträfs 

en. Widrigen falls würde man ihn auf Berretungs- Fall nachdrü 
ic) zu befteaffen wiſſen. So bald fi) Lanoi aber wieder in feiner 
Freyheit fahe, vepfete er zurück nach Regensburg, Und als die m. 
tolsga⸗ 


Commiſſarius, Johann Lanoi Earl Precemeter, um Lottenberger /Wein in 
Steyermarck, und in Ober Pinggau Pferde einzufauffen , abgeordnet fi 
2) Anderer Daß, dato Regenſpurg, vom ı 5. December 1732. des von der 
nigl. Dreuffiihen Majeftät Geheimen Rath, und wegen Dero Churfuͤrſtenthum 
und übrigen Reichs » Landen Bevollmächtigter Gefandter beynı Neiche »Tage zu 
Kegenfpurg, Earl Ludolph, Freyherr von Dandelmann, auf obigen Pa ſich 
beziehend. 3) Ein Brief an Georg Schweiger, Becker auf dem Plag zu 
in der Gaftein, fo zu Regenfpurg von einem Salgburger Emigranten nach Salgs 
burg zu liefern, und dabin zu ſchicken aufgegeben. 4) Ein Brief an Rofina 
Moferin zu Sanct Johannis abzugeben, welchen er zu Kegenfpurg im Wirth 
Haus bey dem Pfauen erhalten. 5) Ein Zettel, worauf eine Evangelifche Beicht 
gefchrieben. 6) Ein Büchlein, fo das Sächfilhe Hand» Bud) genennet wird , 
acatholifcher Religion, alt von Anfehen, und für fein Gebet: Buch gebram 
het wird, mithin zum täglichen Gebrauch in Händen gelaffen. 7) Drey Erems 
plare wahrhaffter Nachrichten, mie die aus dem Erg : Bifhofftpum Salgbur, 
wegen der Evangelifchen Religion ausgegangene, und nach Preuffen m 
angefommene Emigranten empfangen. 8) Drey Eremplare Köni reuffis 
ſcher Patents die An: und Aufnahmen der aus dem Erg: Stifft urg * 
grirten Evangeliſchen Glaubens, Genoſſen in Ihro Königlichen Majeſtaͤt Landen, 
) Der Saltzburgiſchen Emigranten Freuden-muͤthige und hoͤchſ geſegnete 
— in die Koͤnigl. Preuſſiſche kande. 10) Ein Exemplar Brüderlis 
cher Kuß und Gruß bey Ankunfft ihrer herkgeliebten Glaubens - Brüder von 
Saltzburg allbier zu Regenfpurg auf ihrer Reyſe nach Holland. 11). Ein ders 
gleichen im Monath, da ein Ehrift das Weyhnachts » Felt begehet, ſchrieb Johann 
Chriſtoph Schwarg von den Emigranten, 12) Campens Furger und liebreicher 
Anſpruch 13) Ein Eremplar Königl, Preuffifchen Patents , betreffend bie 
rivilegia und Srepheiten von Sr. Königl. Majeftät den Frangöfifchen Eolonis 
en, uud fo fi) von auswärtigen Drten nach Potsdam begeben , ertheilet. 
14) Eine Marjch ; Eharte bes Salgburger Emigranten durch die Reichs - indie 
Koͤnigl. Preuffiihe Lande, 15) Ancı Bogen, worauf abgebildet 4. Salgs 
burger Emigranten, 
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tolsgader nach Berlin kamen, war er denfelben als Führer zugegeben. 
Endlich reyfete er mit einem Trup Salsburger von —* * ab, 
und gieng mit nach Preuſſen. Jetzt wohnet er in der Litthauiſchen 
Stadt Darkeim, woſelbſt er nach Saltzburger⸗Art ſpinnen laͤſſet. Er 
hat einen groſſen Vorrath von den Saltzburgiſchen Spinn⸗Raͤdern und 
afpeln machen laffen, Die er in die Aemter verfchicket, darinn Die 
Igburger angefegt find. Sein Spinns Wefen gehet gut von ftat- 
ten, und er führet den Titel eines Commiffarii, 


$. 1% 

So viel von denen, die bey der Emigration vor andern merck⸗ Befdlug 
würdig find. Es find nod) mehrere unter den Emigranten , von denen Dr Caps 
man gerne eine befondere Nachricht ertheilet hätte, wenn man nur die 
nöthige Umftände eines jeden erforfchen Eönte, tie mans wohl wuͤnſch⸗ 
te. Allein es fehlet in Preuffen an Leuten, die ſich deshalb bemühen, 
und zu Diefer Arbeit behuͤlfflich fenn wollen. Die Emigranten : Predis 
—* ben zu viel Arbeit. (*) Und die Commiſſarii der Saltzburger 
ind Dazu zu commode. 


Das fiebende Kapitel, 
Bon einigen Spuren der Göttlichen Bor: 


fehung , die man allein an unfern Dreuffifchen 
Salgburgern wahrgenommen. 


ifche Salgburger in allen Stücken gewaltet. Man hat von 
en Spuren dieſer Vorfehung unfers GOttes bereits in dem 

erften Theil diefer Gefchichte gehandelt. Da fich aber Diefel- 

ben nach der Zeit noch Öffters geäuffert, fo handelt man billig in dieſem 
zweyten Theile davon wieder befonders. Wer den HErm liebet, der 
wird ihn hoch preifen, und im Glauben geftärcket werden , wenn er 
ierbey fihet , Daß der alte GOtt Iſrgelis noch lebe, und auf Erden 
errſche. Ja man wird in heiliger .—. bemercken, daß die — 
3 es 


5. 1. 
3): Göttliche Worfehung hat augenfcheinlich über unfere Preuſ⸗ Cinleitung. 


(*) Von den Emigranten » Predigern ift mur allein Hen Breuer und Henn Hahn 
im Eorrefpondiren fleiffig g Die andern haben ſich nicht die Mühe ge 
geben einen eingigen Drief zu Orten, 


v 
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des ee: vermöge und ausrichte, als die Wunder Mofis 
vermocht — en 


— 5. 2. Be 
Sinds nicht wunderbare Spuren der Goͤttlichen Porfebung, 


der wenn Diejenigen , die im Zorn von Land und Leuten als Ketzer verjagt 


‚ worden, von einem groſſen Könige ‚ unter deſſen gefeegneten Scepter 
das Reich GOttes gewaltig waͤchßt, mit ungemeiner Gnade, als Ki 
der aufgenommen werden. Da Abraham aus feinem Daterlande, 
von feiner Freundfchafft , und aus feines Vaters Haufe auszog in eim 
Land , das ihm GOtt nach feinem Auszuge erſt zeigen und nennen wol⸗ 
te, war eine wunderliche Bade. Wie wunderbarlich gehts denn zu, 
daf fo viel taufend Seelen aus ihrem Vaterlande gehen , welches an 
Anmuth, Fruchtbarkeit, und gefunder Lufft , wenige feines gleichen 
hat ? Daß viele Haus und Hof, Haab und Guth, Weib und Kind, 
Pater und Mutter, und alles, was unfer Gemuͤth an fic) haltenkan, 
feölich verlaffen „ja Leib und Leben, und irrdiſche Wohlfahrt auf die 
Schantze ſetzen, und es im Vertrauen auf denjenigen wagen ‚der fie 
geruffen hat ? Daf fie fi) auf eine langwierige Reyſe begeben, von des 
ren Endigung fie ſich doch gar feinen Begriff machen Fonten, und zwar 
ohne dazu benöthigtes Geld , Kleidung und andere Nothwendigkeiten 
zu haben? Daß diefer Funcken, weder durch Schmeicyeleyen und Ber 
jprechung , noch durch Drohung und Beidimpffungen „ nody Duzch 
& läge, noch durch Gefaͤngniſſe, noch durch Geld : Straffe fonte 
gedampffet werben ; fondern eben dadurd) , wodurd man ihn auszu⸗ 
löfchen gedachte , zur erg wurde , welche gantz Europa Funcken 
gt Daß ein Papiftifcher Ehur-Fürft diefen von GOtt beruffenen 

asjenige erlauben muß, was feine eigene Unterthanen nicht ohne fi 
liche —* zu bitten fie) unterftehen duͤrffen ? Ja daß er ihnen ni 
nur den Durchzug, den fie anderswo ſchwerlich gefunden en | 
fondern auch allerley Gefälligkeit erzeigen Läffer ? Daß GHtt durch 
nen geheimen Trieb nicht nur Evangelifc) - Lutherifche und Evangeliſch⸗ 
me fondern auch Papiſten, ja auch ae gereist, ihnen 
Geld, Kleider, Effen, Bücher und allerley Nothdurfft zugeben? 
Daß diefer Herhlenckenbe GOit, unſern theureften König zum Vater 
und nfieger fo vieler Vertriebenen, Witten, Wanfen, Alten, Ge 
brechlichen, Lahmen, Wahnmwisigen, Tauben, Stummen, Armen 
und Berlaffenen macht ? Daß Ddiefer unfer allergnädigfter Landess 

Dater fie nicht nur mit unglaublichen Unfoften., durch eigene und 

fremde Länder wit Fuhren verforgen und fortbringen ; — —* 

uͤſſiges 
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füffiges Geld zum Lebens-Unterhalt mildiglich reichen laſſen, und über: 
all gute Verfügung gethan, daß fie wohl aufgenommen, auch die Krans 
cen nicht nur mit einem Arge , fondern auch nöthi neyen ohne 
Zahlung ve 2 worden ? daf er fie in ein Land ühren laſſen, 104 
rin Gott fehon vor einigen zwantz Sn cn ud, me für fie, Durch eine ſchroͤck⸗ 


u aum gema ruchtbarfeit 
sr — Bean efen, und — ——— wenige 
eines gi —* a? On ein Land, das man nicht ohne Grund nennen 
an: an , i 


ilch und ne va * offenbaht 
en, 
Scha aud) an Brod, Fleifch, 
Mil Kaͤſe, Honig cht, Hol and 
ng, Sure, ein mehr ai — &n — 


ns daß denen, die den Acker verft auch folchen, die > 
eigenes datt ohne alle Bezahlung —* „Sche Scheune, S Ställe, 
Acer, Dferde, Khe, Sagen und fing, und mas zum Zeit ge 


—* faſt ne won —5*— —— 2 
inander zu wohnen Fommen : nen Ihro 

ieftät uͤnff — Prediger zugeordnet , Die hödhft biefelben 5 ur 

Cafe falariven, und neue Kirchen und Schulen b bauen : Daß fiedenen, 

deren ‚Häufer Bo nicht im esse Be fo lange hinlänglichen Unterhalt 


— ae a —* —* Fe ee m Hofe 


meiften Maͤgde in Anal orw 
denen Keimen — J en an. a Belieben vers 
miethet haben: ai denen — — 


—3 — — ———— 
en Verdienſi gönnen wre auf Dero Stutt: Aemter lauter Saltz⸗ 
ger anfegen: Daß ——— — Frey⸗ 


* ern: Mit en m Ar daf M 
a 

Kin un je, 0 N ok menfo s und möglich. Chrihliheun e 
orforge tragen, find u: Hopfen — 


diefer Don» 
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Rorf e Leute, und wer fol t bemercft, d 
eng Bis es —— m Doc) ir aufn 
* gantz —— uren Diele Vorſehung unfers GOttes anjei⸗ 





wuͤrden denn Menſchen der Duͤrfftigkeit dieſer Nothleidenden ſo viel⸗ 
tätig zuſtatten gefommen feyn ? Sind nicht gleichfam aus allen Ecken 
der Erden Eollecten Gelder ihnen zugefloſſen ? Ich will das nicht wies 
fen, was in dieſer Emigrationg - Gefchichte ſchon hier und dar 
Davon angeführet worden. Nur das mill ich noch nachholen, was aus 
Dännemarck und Engeland durch den Herm Senior — 
Augſpurg noch gang zuletzt ihnen nn en iſt. Ihro Königl. Ho 
die Pringeffin pbia wig in Loppenbagen , übermauhe 
ten ihm hundert Reichsthaler * die Saltzburger. Urlſperger 


Haͤtte GOtt mit ſeiner V * über diefe geutenicht gewaltet, wie 


vorher unter andern, da er, denenfelben ein und andere erbauliche 
richten von diefen Leuten überfchickte, an fie geſchrieben, es fey 
den lieben Leuten in Preu en noch ferner unter Die Arme zu 
Darum antworteten höchft Diefelben unter andern 3 
Vachrichten enthalten abermabl herꝛliche Spuren GBötlidyer 


“ 
* nun der Her Seien Urtiperger i in 


ge ð. Printzeſſin Sophia Hedewig, zum — — —— en En 
sn 2* ger ſich ag be gegeben , Im ſich Henn et da tee 


aus Halle, nicht nur in 2 — au 
der Societaͤt De —— cognitione Chriſti nicht weniger IV 
he. Er fchrieb () der Salgburger halben im Monat November 
1733. 
—7 ————— ——ã— des Dem r©.N. Sranden 
2 en Seckelgrium der —* Sprint = 3. ——— a 
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1733. an den Herrn Secretarium befagter Sorietät, ftellete vor , daß 
Der König ee zwey tau 3 Reichöthaler vor fie über 
53 ma 


alfo : Tua autem venia, vir Praenobiliflime, de exulibus Salisburgenß-.. 

bus, qui in Boruflia Litthuanica nouas fedes occuparunt , numero Jonge 
maximo ‚ feilicet ultra viginti mille, quaedam addere mihi liceat. Sci- 

licet fatis quidem iis , qui —*— ex illis aetate ſunt, proſpectum eſt a cle- 
mentiſſimo Rege agris, aedibus, armentis, ſupellectili, concefla etiam 
immunitas ab oneribus publicis, & iunioribus occaſio data, opera mer- 
cenaria in re ruftica vitum quaerendi. Interim fuperfunt , iique per- 
multi, decrepiti fenes, claudi, coeci, aegroti, orbi item parentibus, 
aliique, qui nec fua opera , nec fuorum fumtibus ali, neque etiam Regi, 

qui eos ſuis fumtibus illuc deduxit, perpetuo oneri effe poffünt, Hcet is 
permultum in corum gratiam fecerit, faciatque. Peroptarunt igitur 

viri cordati in Boruflia & aliis in locis, ut ex pecunia, magno numero 

pro his exulibus cum in aliis regnis ac prouinciis, tum maxime in An- 

lia, colle&a, his etiam iam in Boruflia degentibus aliquid opis feratur, 

fi fieri poflit, xenodochium aliquod excipiendis miferis illis exftruatur, 

Scio quidem a nonnullis aliis dudum obiectum effe, Regis effe, ut fuis 
liam fubditis ipfe profpiciat. Sed, ut taceam, fere decies centena millia 

" Imperialium ex thefauro regio in illos iam infumtos effe, ut faceam ; 
beneficentiam regiam adhuc continuari, ut taceam item , nullum huc 
usque Mapiftratum omnes fubditos fuos egentes ex fuo aerario aluiffe: 

id unum fätis effe puto, fi ea, quae a Repe in eos conferuntur beneficia, 

non fufficiant , faltem miferos iftos exules Evangelii cauſſa patria ſua ex- 
torres, dignos effe, quibus, quantum fieri poteſt ab aliis etiam füccurra- 

\ tur. Neque fane iuuat, aliquod in eos, patria vix egreffos , beneficium 
$mma pluribus collatum efle, fi poſtea cogantur dura exilii fata eo grauius 
experiri , — in regione in ſe quidem, ſi colatur, ſatis bona & 
fertili, fed, uti antehac peſtilentia hominibus, fic etiamnum pecunia, 
.deficientibus, quae in Anglia florent, commerciis, admodum exhaufla, 

ut ab indigenis, fi velid facere vellent, vix poflint ſubleuari. Effecit, 

huius rei confideratio , meaque deprecatio pro illis, ut Rex Daniae po. 
tentiflimus bis mille Imperiales, in aliqua fuarum ditionum pro Salisbur.. 

nfibus colle&tos, ad me transmiferit, illis diftribuendos , qui auxilio 

Er Litthuaniae cobonos maxime opus haberent, quod & annuente cle- 

ment. Rege noftro ita effectum eft, ut cura eius rei potiſſimum Theolo- 

go cuidam, viro pio & cordato, conceflä fuerit. Audeo igitur, vir Prae- 
nobiliffime, a Te, quod in meliorem partem interpretaberis, etiam 
5 atque etiam expetere , ut illuftri Societati haec exponas uberius, 
eamque meo nomine implores, ut fi quid forte fuperfuerit ex argento 
Salisburgenfibus exulibus deftinato, quod non in eos, qui in Americam 
commigrant , infumatur , fua beneficentia miferis etiam illis profpicere 

ne dedignetur. Nolo flagitando importunus effe, fed permitto, quid- 

quid huius ef, Diuinae prouidentiae, animos hominum fle&enti pro 

fuo arbitrio. Interim ſidem meam interpono, fi mihi forte aliquid pe- 

u cuniae 


Alan 
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macht habe, und bat zugleich, er möchte der Societät Darüber Vor⸗ 

ftellung thun , damit von denen, den Salsburgifchen Emigranten 

Geldern, auch unfern Preuffifchen Salsburgern etwas 

uflieffen möchte. Folglich erweckte GOtt allenthalben Maͤnner, die 

um das Befte unfrer Salsburger befümmert waren, und daffelbe auf 
alle Weiſe zu befördern fuchten. 


5. 5. 
Ferner bemerckt man die Spuren der Goͤttlichen Vorſehung 


wei 
ed über * Leute darinn, daß von fo viel tauſend Seelen bey fo mans 
gel e cherley Zufällen, die ihnen untertvegeng begegnet, fo wenig veruns 


betroffen. — und die meiſten, bey wahl onfe Lebens: Sefahr, fo wun⸗ 


erhalten find. Man weiß faft von feinem befondern Ungluͤck, 

das ihnen unterwegens begegnet ware. Sie find zwar an ein und ans 
dern Drten beftohlen und von gottlofen Menfchen betrogen worben, 
Alein diß hätte ihnen auch in Salgburg wiederfahren können. Man 
verftehet hier alfo ſolche Unglücks- Fälle, dabey fie Leib und Leben häts 
ten einbüffen müffen. Und von dergl yat man wenig gehöret, 
Ein eingiger Emigrant mußte 9 ſolche Art ſein Leben einbuͤſſen. Diß 
geſchahe am 17. Det. 1733, wiſchen Greifenhagen und Treptau. Der 
Menſch, dem diefes Unglück begegnete, war taub. Cs wurde aber 
auf der —— ein Pferd ſcheu, und gieng mit dem Wagen 
durch. eil nun der taube Saltzburger daſſelbe nicht merckte, ward 
er übergefahren. Das Rad vom Wagen gieng ihm über den Kopff, 
umd zerquetichte ihm das Gehirn. Er farb bald darauf, und wurde 
am 18. Detob. zu Colberg Öffentlich beerdigt. Ein ander Saltzbur⸗ 
ger wäre vor Neu-Stettin bald eben fo unglücklicy worden. Es gieng 
nemlich eine Meile difieits Neu Stettin ein Pferd mit einem Tagen 
duch. Der Wagen fiel um, und der Salgburger, ber dabey here 
das Pferd aufzuhalten, Fam ins Rad. Er hatte dabey das Lnglücf, 
he ein Bein zerbrach. Man brachte ihn aber fo fort bey einen 
nd + Arkt ins Haus. Und es verfloffen Faum etliche Wochen, 

als der Salßburger ſich völlig geheylet fahe. Das Arkt» Lohn brach⸗ 
te der Magiftrat in Neu: Stettin zufammen. Den ‘Patienten aber 
verpflegten die bafigen Einwohner auf Das Beſte. Sonſt weiß man 
von feinem dergleichen Ungluͤcks⸗Fall. 

v —* 


cuniae credendum fit, id non aliter elocatum iri, quam ex ſententia & 
mandato illuftris Societatis,, fiue ea velit xenodochium populi Anglica- 
— adpellandum, exftrui, ſiue eleemofynas eg ibus. diftri 
ubeat 
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Andere hingegen, die in augenfcheinlicher rn —— 
ten, wurden gang wunderbarer Weiſe erbalten. Man hat Davon rer Zrhals 
gar merckwuͤrdige Exempel gefehen. Die Tagen waren , ba bie gus fund 
fen Leute von ihrer langwürigen und beſchwerlichen Henfe ungemein er⸗ 
muͤdet, bergeftalt ‚ daß faft fein Sig mehr übrig war. Nun 
hatte ein Emigrant, Nahmens Keitenbacber , eilff Kinder. Beil 
nun deffen einer Sohn gr müde war, flieg er auf Die breite Plat⸗ 
te des Lentzen, der am Border: Rade ſteckte. Mit den Händen aber 
hielt er ſich am der Laiter fefte. Als fie nun ge Angermünde fa; 
men, und fie über den Knüppel-Damm (*) fuhren, ſtuckte es fer, 
daher fiel dee Menfch von dem Jagen des Fuhrmanns im Stolpern 
vom Wagen herunter. Er kam zwiſchen Das Mad, dergeftalt, daß 
daſſelbe mit ihm — rund umher gieng. Als das Rad zum drit⸗ 
tenmahl in die Höhe kam, ſprung der Menſch wieder heraus und lach⸗ 
te. Er hatte nicht den geringſten Schaden genommen, welches jeder⸗ 
man Wunder nahm. Diele hundert Leute ſahen der groſſen Gefahr 
Be Menfchen mit ihrem Augen zu. Der hinterfte Fuhrman_rief 
auch dem Vorderſten mit vollem Halſe zu, daß er ftille hielte. Dies 
er aber hörete von allem Ruffen nichts , bis GOtt felbft obgebachten 
enfchen aus feiner Ge ahr errettete. Ein ander junger Menſch 
hatte ſich gleichfalls auf den Lentz des vorderften Rades geftellet. Aber 
auch di = herunter, und fiel fo, daß der Leib zwar frey blieb, aber 
die Hand, die, er nicht fo bald an fic) zog, Fam unter Das inter-Rad, 
u feinem Glück aber war der Weg, den fie fuhren, eben fandig. Das 
ad drückte Daher die Hand in dem Sande nieder , und der Menfch 
nahm nicht den geringften Schaden. Er-ftund alfobald wieder auf, 
roifchte und bließ immer die Hand , und lachte. Ferner, nahe bey 
Neuſtadt⸗ Eberswalde mußten fie durch ein Gehoͤlge fahren. Der 
Emigrant, Georg Diegrabe, aber ſaß vorne auf fenem Wagen, 
und fein Sohn, ein Knäblein von neun Fahren, faß neben ihm, Alsfie 
nun über eine geoffe Wurtzel fuhren, hatte der Aagen einen Stoß befom- 
men,und der Knabe fiel von der Erfhutterungdeffelben hinunter. Ob nun 
eich zwey Räder, ein Vorder-und ein Hinter» Rad , dem Knaben 
abe über die Knye giengen, fo geſchahe es body ohne Bein⸗Bruch 
und befonderm Schaden , ob er mohl empfindliche Schmergen Davon 
empfinden mußte. Ja als am ı6. Octob. 1733. ein Trup Salgburs 
ger 
[nt — — — — — —— — 
(*) Knuͤppel, Damm, iſt ein Damm, der von Holtze gemacht, und daher ſehr 
böcfrigt iſt. f 
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nem andern Trup, der von. Berlin nach Stettin reyſete, fiel auch 
eine Srau vom Wagen. Aber auch diefe blieb ohne Schaden. In 
Eüftrin teug fi) am 10. Octob. 1732. folgende gefäbrliche Begeben⸗ 
beit zu: Als man von da aufbrechen wolte , wurden mitten auf dem 
Marckte, als es eben Jahrmarckt war, zwey groſſe Emigranten Pfers 
be ſcheu. Dieſe liefen mit einem Wagen, der gang mit Kindern bes 
fest war, durch, riffen alles, was ihnen auf dem Marckte vorfam 
nieder, und Fein Menfch getrauete fich diefelben aufzuhalten. Doc) 
endlich blieben Die Pferde unter einer Linden , wo fie gegen liefen 
hen, und wurde fein Menſch befchädiget. Eben diefem Trup 
auch in Stargard ein Unglück begegnen können. Sie wurden am ı 
Octob. in einer ordentlichen Lion, Dee nach der Haupt» Kirche gefü 
ret. Als ſie nun bey Paaren in die Kirche gingen , fielen zweymahl nach 
—— Dach⸗Steine vom Thurn. Es wurde aber Fein eintziger 
davon getroffen, obgleich der Drang und Zulauf von Einwohnern unge⸗ 
mein groß dabey war. In Neugard führete ein Weibs⸗Menſch ei 
nen Saitzburgiſchen Rnaben von —— aus der Kirche, und 
Beten Demfelben etwas zu ſchencken. Sie nahm ihn mit auf das Seid, 
Es bemercfte aber einer der dafigen Burger diefes, und folgte von fers 
ne nach. Und als das Menfch mit dem Knaben nach dem Buſche zu 
eylte, machten die Burger Lermen. Da denn das Weib . 
der Knab aber glücklich errettet wurde, So trug ſich auch in Neü⸗ 
ſtadt / Eberswalde eine ſeltſame Segebenheit zu: Em gewiſſer Saltz⸗ 
burger mußte daſelbſt, weil in feinem Quartier Fein ander Gelaß war, 
fein Pferd in eine Scheureziehen. Die Scheure aber fiel des Abends mit 
dem gantzen Dad) und Sparren 9 ER in einander : Der Emigrant 

glaubte daher nicht anders , fein Pferd müßte zu Boden geh 

und zerfchmertert feyn. Man fand aber hernacy, zu deſſen gröffelt 
Verwunderung, das Pferd gang unverlest in einem andern Stalle 
angebunden, worinn bey feiner Ankunfft fein Raum war. - Er erkun— 
Digte fich allenthalben, wer fein m aus der Scheure geholet, und 
in den Stall gebunden hätte, Allein weder von Fremden noch Ein: 
heimifchen Eonte man folches erforfchen. Bejondere Spuren der Gott⸗ 
lichen Vorſorge für dieſe Leute ! 9.7 


* 
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5. 7. 
Und mie viele hatten nicht ihr Geld und Bücher auf ihrer Wan / Beromme 
derſchafft verlohren, = man wohl geglaubt hätte, fie würden deffel; inawemein 
ben nimmermehr wieder habhafft werden Fönnen, da dennodh GOTT, Yrverloder 
wider aller Menfchen Gedancken, ihnen daſſelbe wieder werden laffen. wieder. 
2 Monat 2 1733. rg rei Rennebacher aus dem Rads 
ddter Gerichte in Weuftadt » Eberswalde bey dem Poft-Meifter fein 
acht: Lager. Als man ihm nun oben auf einer Kammer fein Bette 
anwies, legte er feinen breiten Leib⸗Gurt, darinn drephundert Gul⸗ 
den ftecften, unter den Kopff ind Stroh. ‘Bey feiner Abrenfe aber 
vergaß er daffelbe: van Amte Corin mercfte der Mann erft, da 
ihm fein Geld fehlete. lief alfo wieber zurück, und befam fein Ge 
auch wieder. er Poſt⸗Meiſter hatte ihm folches auch ſchon aufge 
hoben. Und mo er nicht Vormittags wieder zurück gekommen, wuͤr⸗ 
de ers ihm auf Angermünde nachgefchickt haben. Zu Stendel meldes 
te fi) ein ander Emigrant , daß er zu Angermünde im Nacht Lager 
—— Gulden vergeſſen. Und man konte ſich dabey nicht genug wun⸗ 
ern uͤber die —— tigkeit des Menſchen. Er ſagte mit vieler Ge⸗ 
laſſenheit: GOtt würde es ihm ſchon wiedergeben, Wo nicht, “ 
waͤre das Zeitliche nicht werth , Daß man ſich darüber betrübe, Cr 
wolte auc) deshalb Anfangs nicht einmahl darnach zurücke gehen. Doc) 
un. er fi) endlich auf vieles Zureden der andern dazu. Als er 
nun in feine vorige Herberge zurüc Fam, mar Das Lager ſchon wegge⸗ 
bracht, und auf den Mift geworfen. Er flöhrte auf dem Mifte etwas 
umber, und fand in demfelben feine Leib⸗Katze nebft Dem Gelde, glück 
lic) wieder. Und fo hatte denn GOtt ihm es munderbarlich wieder 
befcheret, da er vorhin fein Vertrauen auf ihn feste, . 


5. 8. 


Ja einige wurden unterwegens von ruchloſen Menfchen beſtoh / Berommen 
len, und GOtt beſcherete ihnen dennoch das Ihrige wieder. Davon 34 — 
hat man ein Exempel in Neu⸗Angermuͤnde geſehen. Cs waren das wieder, 
felbft einem Salsburger hundert und fünf Reichsthaler , und fechzehen 
Groſchen geftohlen, der Thäter, Nahmens Runge, ein alter beweib⸗ 
ter Dienft : Knecht, gab, nachdem die Salgburger fortgerenfet waren, 
vor, er habe Geld gefunden. Dem daſigen Magiftrat aber Fam die 
Sache verdächtig vor , und ließ denfelben in Arreft nehmen. DBeym 
Verhoͤr geftund obgebachter Runge * daß er einen Fund gethan. 

Er gab zugleich noch einen andern , aM Mohr, an, Br x 
aa I: 
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das Geld in Verwahrung gegeben, und der es gefehen, daß ers geſun⸗ 
den. Als nun auch diefer verhöret wurde, zog er fünf harte Thaler 
» hervor, die vor und mit Anfange des Drehig- jährigen Krieges ges 
lagen und gang angefchimmelt waren. Beym andern Berhör 
- Fam ein Kanferlicher Thaler von 1716, Der Vorſchein, welchen der 
Magiſtrat von einem Tuchmacher holen ließ, ben welchem dexfelbe vers 
wechfelt war. Folglich konte man noch weniger glauben, daß es mit 
em Vorgeben feine Nichtigkeit haben folte, man drung alfo fchärfer 
auf und brachte es fo weit, daß der Dieb, Runge, den angege 
n Mohr befchufdigte, er habe es geftohlen Und zwar ſeye es dem 
Eine entwendet , die im Julio 1732, mit eigenen Wagen 
Pferden dadurch gefommen, und von welchen ſechs Wagen bey einem 
dafigen Berker im Quartier gelegen. Mohr habe es aus einem 
gen genommen, und er, Runge, habe inzwifchen gefchildert. | 
aber blieb beftandig dabey : Runge babe es gefunden. Danın Mund 
‚gegen Mund Fam, mwiderrief Munge alles, und geftund : Er felbft 
e es den angegebenen Salkburgern,, da fie des Morgens gefrüh 
entwendet, Er habe aus dem Käftgen nur zwey Hände voll genoms 
men, und das Schloß wieder vorgehängt. Das Schloß habe nichte 
getaugt, indem es nicht einfchlieffen wollen, auch beym Antaften gie 
aufgefprungen wäre. Damit nun Mohr, welcher Miſt mit au 
den, meynen füllen, e8 wäre gefunden, fo habe ers Be gele: 
Ben dem befondern Verhoͤr geftund Runge eben diefes nochmak 
Der —5 gab ſich indeß alle Muͤhe das Geld wieder herbei 
affen. Etliche fiebzig Thaler waren auch 7 mwürcklich vorhani 
— Thaler und etliche Groſchen aber J 
durchgebracht; welches Mohr zu erſetzen verſprach. Das Geld muß—⸗ 
te alſo, damit es dem Emigranten wieder zugeſtellet würde, dem Hermn 
Geheimen Rath von Herold überfcyicket werden. Den Dieb aber 
fiellete man erft drey Tage öffe an den Pranger mit Schand- 
Steinen und angehängten Zetteln. Und hernad) ward er zu zweh 
riger Veſtungs⸗Bau ⸗ Arbeit abgeliefert. Man kan dieſes aus. 
gender Königlichen Confirmation erfehen, die an den Magiſtrat zu 
Neu⸗Angermuͤnde abgeſchicket wurde: — ——— 
Friederich Wilhelm, Koͤnig in Preuffen, — 
Unſern ꝛc. confirmiren und beſtaͤtigen Krafft dieſes des Criminal: 
„Collegii cum actis in Originali anliegendes Gutachten, in deſſen 
Conformitaͤt Michael Runge, wegen des, an den durchgereyferen 
„Saltzburgern, veruͤbten Diebftahls, suforderft drey Tage ae > 
J „der 
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der öffentlich am Pranger mit Schand: Steinen und angehängten,, 

ettel, daß der ruchlofe Menfch ſich nicht fcheuet, Leute, fo der Rer,, 
igion halber das Ihrige verlafen, zu beftehlen , auszuftellen , und,, 
odann mir dem Original Anfchluß, zu zwey jähriger Veltungs- Baur, 

rbeit abzuliefern. Dahingegen Eoinquifit Foachen Mohr, wenn, 
er endlich erhärtet ‚ daß die ihm von, Inquiſito Rungen zugeftellte,, 
Summa nicht mehr als hundert und fünf Thaler, ſechzehn Grofchen,,, 
ausgetragen , felbiger aber Das noch Daran fehlende, feinem Erbiethem,, 
gemäß, reftituiret), doch daß ihm Runge ratione des Empfangenem,, 
gerecht bleibe, von fernerer Inquiſition und Strafe in pundto ims,, 
putirten Diebftahls-Berheelung zu abfolviren, und des Arreltes pre-,, 
ſtita urpheda zu entfchlagen, bende Inquiſiten aber die Koſten pro,, 
rata zu erftatten fchuldig find. Ihr habt folches zu publiciren und zu, 
erequiven , nicht weniger für Die Übermacung erwehnter Gelder am,, 
unfern 2c. Herold Sorge zu tragen. Sind ꝛc. Berlin, den 2, Merk, 
1733.» 


J 6. 9. ds « n 
Inſonderheit hat fi) jederman über die baldige und glückliche daldigeund 
inkunfft derer vertwundert, die zu En nad) Preuffen gangen, Übeshunfe 
ie Schiffer, die Die Erften nach Preuffen brachten, verlicherten bey eg Preuſ⸗ 
ihrer Ruckkunfft einmuͤthig: Sie wären Zeit ihres Lebens noch ** 
nicht fo bald bin und ber gefommen, als Dasmahl gefcheben , da 
fie ibre Schiffe mit Salgburgern beladen batten. Und viele ans 
dere Leute beseugeten gleichfalls , es ee folches bey Menfchen geben; 
cken nicht geſchehen, daß ein Schiff fo bald und glücklich hin und h 
gefommen. Man fönte ſichs demnach nicht anders vorftellen, als da 
Gott durch * wunderbare Allmacht geholffen, weil die Salkburs 
ger fo inbrünftig gefungen und gebetet hätten, Und als es etwas ſpaͤt 
ins Jahr fommen wolte, Da man nod) einige Transporte zu S 
ẽ dahin gefchaffet hätte, beforgere man in Berlin ein Unglüd. 
er Herr Geheime Rath von Herold fehrieb deßwegen — Nr) 
Stettin, daß man die Schiffer erft darüber vernehmen ſolte. Diefe 
aber waren dabey fo ficher , daß fie fich , mern fie Salsburger dahin 
fahren folten, gar nichts widrigeg beforgten. Es lief alfo unterm 3. 
October darauf folgendes zur Antwort ein: „Ob gleich diefer Tagen,, 
her das Wetter etwas ftürmifch geweſen, 1 ift es Doch nun ſchon wies, 
der geändert. Und vermeinen die Schiffer, welche deßwegen ad,, 
protocollum genommen, daß fie Diefen gangen Monat, ohne Die ge⸗ 
zingfte Gefahr zu beforgen, noch fa - fahren können, Alle Schif⸗ 
2 — ze i a9 2 kung, Fam 


17) 
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Beſch buß. 
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„fer geſtehen einhellig, daß fie nimmer fo geſchwinde und glückliche 
„Renfen, als mit diefen Leuten gefchiehet , jemahlen gehabt haben, 
„Es find viele in Dem Drengehenden und vierzehenden Tag , die mehrer: 
„ften in der dritten Woche, von Haufe zu Haufe geweſen. Es 

auch mit der Schiffarth diefer Leute, GOtt fey ewig Danck! fo glü 

lid) gangen, daß Fein einsiger Menfch dabey verunglückt if, Es wur⸗ 
de zwar im Monat Detober bey einem groffen Sturm gegen Gumzin 
und Erieincke, auf der Synful Uſedom, ein Schiff mit Salgburgern auf 
den Sand Grund gefest. Allein bey einer erfolgten Stille wurde 
daffelbe ohne Mühe davon gebracht, und es Fam Fein einsiger dabey zu 
Schaden. KH Diß fen genug von den Spuren der Göttlihen Vor⸗ 
fehung. Für alles diefes fey gelobet der Nahme des HErm: und 
alles Volck fol fagen : Amen! 


Das achte Kapitel, 
Bon allerley an unfern Preuſſiſchen Salß- 


burgern verübten Betrügerepen, 


4. 1. 

Je Boßheit der Menſchen hat bey der geſeegneten Emigration 
und Wanderſchafft unſerer Preuſſiſchen Saltzburger ſich al⸗ 
lenthalben hervor gethan. Hat GOTT fein Werck in den 
Kindern des Glaubens bewieſen, fo hat auch gewiß Satanfein 

Werck in den Kindern des Unglaubens getrieben. Hier und da haben 
ch Menfdyen gefunden, die fidy zu Werckzeugen des Satans braudyen 
—* Und folcher Saamen Belials hat denn durch fein übel Ver⸗ 

halten die Feinde GOttes und unferer frommen Saftburger käftern 
emacht. “Die Unordmungen , die folche Satans Brut angerichtet, 

a nachher vielfältig den guten Salsburgern zur Laft fallen müffen, 

Kan ein räudiges Schaaf die gange Heerde anſtecken, fo Fan auch ein 

folcher Land» Streicher einen ganken Trup Salgburger verdächtig 
machen. Damit nun folder Verdacht von unfern Salgburgern abs 
gelehnet werde, fo wird man in gegenwaͤrtigem Eapitel ein und anders 
anführen, woraus man weiter fehlieffen Fan, wieviel Betrügerenen bey 
diefer Gelegenheit mögen vorgegangen feyn. 

2 


C*) Hiervon entftunde damahls das Gerächte, als wäre ein Schiff mit Salgburgern 


u Grunde gegangen ; welches aber GOit ſey Dansk ! gang falfch ift, 
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In Schwerin ließ fi) am 14. Sept. 1732. ein Weib mit groey Erempeifot 


Kindern fehen, die fich vor eine Salgburgerin ausgab. Sie gab vor: 
fie fomme von Hamburg, und wolte weiter nach Berlin gehen , mo: 
felbft ihr Bruder feye. Ihre Lügen wußte fie fo glaubhaft vorzubrin⸗ 
gen, daß fie jeberman , auch felbft der Seraog, vor Wahrheiten ans 
nahm. an freuete fich ungemein, Daß man dafelbft von Diefen Leuten 
jemanden zu fehen und zu fprechen vermeinte. Der Herkog lieh fie in 
einem Vorgemach eraminiren, und hörte felbft mit zu. Und das Weib 
atte die Kunſt, ſich zu verftellen , derg —— daß man ihre 
Teens a ans 
ſahe. Sie wurde deßhalb auch von Sr. Durchlaucht reichlich bes 
— und mit freyer Fuhre bis in die Marck weiter gebracht. So 
ald man in Berlin hiervon Nachricht erhielt, erkundigte man ſich 
allenthalben nach dem Weibe. Denn man wußte, daß unter allen ans 
gefommenen Salgburgern Fein eingiger war, der fic) fo nandte, als 
ihe Bruder heiffen folte. Und alle Umftände gaben es , daß fie uns 
moͤglich eine Salsburgerin feyn konte. Die Salkburger hatten ja ihre 
Führer Kein eingiger durffte von dem Trup weichen , unter was 
vor Vorwande es auch immer geſuchet werden mochte. Nach Ham⸗ 
burg mar fein von biefen Leuten gekommen. Wie war es dann 
möglich , dag dig Weib eine wahrhafitige Salgburgerin feyn föns 
nen? Und darum legte man allenthalben Kundfchafft auf fie. Allein 
es blieb diefe vorgegebene Salgburgerin unfichtbar. 


$. 3. 


erftellungen für einfältiges, lauteres und re 


Eben fo giengs auch der Frau Geheimen Ken nn Zweytes 
efr e ‚Erempel, 


welcher Cordeshagen hinter Colberg zugehöret. Di 
lic) , als fie in der Mitte des Dctobers 1732. auf dero Büthern einen 
Trup Emigranten beherbergete , daß fie nunmehro wuͤrckliche und ges 
bohrne Salgburger an ihrem Orte zufehen und zubewirthen bekam, 
Denn fie war wenige Wochen vorher von einer vermeinten Saltzbur⸗ 
gerin argliſtig —— Das Menſch gab ſich vor eine Emigran⸗ 
tin aus, und fuͤgte hinzu; fie habe ſich von einem Trup Saltzburger, 
der nicht weit von da uͤbernachte abgewandt. Die Frau von Kame⸗ 
ken verſorgte das Weib mit Speife und Tranck, und beſchenckte es 
mit Gelde und Kleidung. Ja fie ließ fofort einen Wagen mit Spei⸗ 
und Tranck beladen, um Die andern Damit zu erfreuen, die ohnweit 
rdeshagen im Quartier folten — haben, Allein der * 

aa 3 am 


ger, 
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Fam vergeblic) dahin , und es war Fein Salgburger in der ganhen Ges 
gend zufinden. Gedachtes Weib aber hatte ſich mittlerweile verlohren. 


5. 4. 

Zu dem Trup Saltzburger, den der Führer Eicke am ar. Julii 

1732. von Berlin nad) Stettin führte, — ſich ein liederlicher 
Kerl, der ſchon in Berlin fich angegeben, Daß er mit den Saltzbur⸗ 
gern gerne in Geſellſchafft nach Preuffen ziehen wolte. Man hatte ihn 
aber abgewieſen, weil er felbft durch fein Fluchen und Scheren, das 
mit er alles betheurte, feine Tucke und Schalckheit verrieth. Unter⸗ 
wegens aber traf ihn der Führer bey einer unverheyratheten Salgburs 
gerin an. Man fragte ihn, was er bey dem Mägdlein mache: Er 
gab aber zur Antivort, daß er diefelbe gerne heyrathen möchte. Der 
Führer benahm ihm dazu alle Hoffnung , und befahl ihm , daß er fich 
nicht weiter unter den Salgburgern folte fehen laffen. Die Saltzbur⸗ 
erin aber befragte der, Commiſſarius, wo fie mit dem Kerl in Be 
andefchafft gerathen wäre? Sie antwortete ; daß folches in Berlin 
gefchehen. Er habe vorgegeben , Daß ex fie heyrathen wolle, und fie 
habe ihm müffen ihre Kreuger weiſen. ie mußte darauf ihr Geld, 
welches etwa zwölf Gulden waren , dem Commiffario zur Verwah⸗ 
rung übergeben, damit ihr daffelbe nicht gar entwendet würde. Bor 
Bernau aber fand ſich der Kerl vor dem Thor abermahl ein. Man 
ließ ihn aber fofort in Arreſt nehmen, wodurch folglich Diefem Betrüger 
die Gelegenheit genommen wurde, feine Betrügereyen ins Werck 
gen zu können, - ER 


u 


5. 5. 
Vierdtes Dergleichen liederlicher Kerl fand ſich auch bereits zu Anfan 
sepempel. 1733, Kahres in Nürnberg ein, der fich & Army Arena —— 
Hab ſich vor einen aus dem Johannis⸗Gerichte emigrirten Saltzburger 

aus, der aus Preuffen wieder fortgegangen. Er war ein unverfchäms 

ter und verwegener , aber auch dabey ein höchft armfeeliger und bertels 

haffter Kerl, Als er in Nürnberg Fam, fprengete er von feinen in 

Preuffen zurück gelaffenen Landessgeuten entſetzliche Unwahrheiten aus, 

Unter andern Fam er zu einem daſigen Einwohner , der Georg Hirſch⸗ 

mann hieß , am 20, ebruari befagten Jahres. Er erzehlete , wie er 

von Königsberg aus Preuſſen kaͤme. Er fönte aber nicht befchreiben, 

vie elend es den andern Saltzburgiſchen Emigranten fowohl in Lits 

thauen, als in den übrigen Königlichen Preuflifchen Landen gienge, 

Und die meiften wären bereits in ihrem Elende geftorben, Die * 

miſſa⸗ 
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miffarii und Beamten giengen erbärmlidy mit ihnen um, und die Emis 
* id —— Der Koͤnig 


en, um daſe uͤlffe zu fuchen, und das von ihm ersehls 

—— a ren — — ringen, u. DR ri 
aber , alles Zuredens ohngeachtet, furch irſchmann gieng dars 
auf mit ihm in Die —— Als er —* aber aus der Kirche 
ſuchte darauf , als man in Berlin Nachricht davon erhielt, alle eo“ 
er 


cr) Man erfennet alfo leicht, woher der Verfaffer der ausführlichen Hiftorie der 
Emigranten feine Erzehlungen von den Umitänden der Salghurger in Bonn 

P. IV. p. 237. und andern Orten mehr genommen, Wie viel Grund aber 
olche Umfiände, die fich auf foldye unreiffe und frühzeitige Plaudereyen betrügs 

icher Menfchen ‚ baben Fönnen, fihet man jegt in klarem Augenfcheim, 

- Damahls, als folche ausführliche Hiftorie entworffen worden, konte man noch 
4 rer Nachrichten aus Preuffen haben , als von ſolchen berrüglichen 
9* reichern. 
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fter der nach * gegangenen Saltzburgern nach. Aber in keinem 
derſelben war ein ſolcher Nahme zufinden. Und da man ihn allent⸗ 
non auffuchen laffen , hat man denfelben doch nirgends ausforfchen 
mögen. 


$.6. 
Noch ein folder Ertz⸗ Betrüger gab ſich auch in der Mitte des 
1733. Zahrs in Regenfpurg bey den dafigen Evangelifchen Gefandt- 
fhafften an. Er nandte fid) Ludewig Ritter , und war ſchon 1732. 
gleich mit dem erften Salgburgern in Berlin, weil er ſich unterwegens 
bey denfelben angefunden hatte, Er wurde damahls in des Herrn Ges 
heimen Rath von Herolds Haufe gefpeifet, getraͤncket, und mit Geld 
und Kleidern verfehen. Man merckte aber bald an ihm, daß fein Vor⸗ 
geben ertichtet war, als man ihn genau eraminierte. Denn er wies 
derfprad) fid) hernach offt felbft indem, was er zuvor erzehlet hatte, 
Und als er merckte, daß man noch mehr in ihn dringen, und die Wahr⸗ 
heit erfundigen würde, entroifchte er, daß niemand mußte, wo er ges 
blieben. Im Jahr 1733. aber am ı. September meldete er fich, wie 
gedacht, in Regenſpurg. Er erzehlte Darelbft eben foldye Umftände, 
Die er fchon vorhin in Berlin ersehlet hatte, feßte aber noch viele Er- 
Dichtungen hinzu, daß man über Die Frechheit des Menfchen fich nicht 
genug wundern Fan. Man ließ hernach auch diefen auffuchen, aber 
er war ſchon verſchwunden. Sein Vorgeben in Regenfpurg war fol⸗ 
gendes. Gr fen ein Läufer, (*) und von Landsberg an der Warthe 
bürtig._Drenzehen Fahr nad) einander hätte er bey dem verftorbenen 
Chur: Saͤchſiſchen General: Feld »Marfhal, Grafen von Flemming, 
als u in Dienften geftanden. Und nachdem er von demfelben feis 
nen Abſchied erhalten , feye er nach Wien zu dem Grafen von Coburg 
efommen, bey weldyem er zwey Jahr gebienet. Don diefem habe er 
ch zum Grafen von Kinsfy nad) ‘Prag begeben , der ihn, nebft feinem 
Stallmeifter , zu dem Ertz⸗Biſchoff nad Salsburg geſchickt. Bon 
dem Erb» Bischoff fene er als Hof-Läufer angenommen , und habe er 
drey Fahr lang ın beftändiger Gnade bey ihm geftanden. Als aber 
vor einem halben Jahre Die Buß» Prediger im Lande umher gezogen, 
und die Leute von Der — Ketzeriſchen Evangeliſchen Religion 
abgerathen, habe auch einer unter denſelben in einer gantzen Predigt 
die Pintzger vorgehabt, daß fie das wahre Licht an Die Seite geſetzt, 
und fie zu dem langſchwaͤntzigen Calviniſchen Brandenburger hin liefen, 
Unter 


) Daran fagte er die Wahrheit, 


. Wa 
- 
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Unter habe er ein Buch den Rofen- Krang betitelt, hervorges 
sogen, und folgende darinn befindliche Worte den Leuten vorgelefem, 
Wie wiffen, fpricht der Evangeliſche Blinde, 05.9.0. 31, daß 
GOtt die Sünder nicht böret, Darüber habe er gepredigt, und 


- inder Predigt nichts andersvorgebracht, als daß er Die Evangelifchen vers 


feßert und verdammet. Als diefer Buß- Prediger, Nahmens Bee 
sold, des Mittages bey dem Ertz⸗ Bifchoff gefpeifet, und nach aufges 
habener Tafehihn, den Läufer, in einem Neben» Zimmer angeredet, 
und befraget : ie ihm die heutige Predigt , darinn er ihn auch ger 
wahr worden, gefallen, und ob er Diefelbe recht verftanden? Habe er ges 
antwortet: Ja, ich habe fie recht wohl verftanden, und weiß auch, 
was ich in meinem Hertzen nach meinem Evangelifchen Glauben davon 
urtheile. Und fage ich nur fo viel, wenn der Herz Pater ſolche in Ber⸗ 
fin gepredigt, müßte ich gang gewiß , daß er von dem Könige von 
Preuffen davor nah Verdienſt würde belohnet werden. Hierauf fene 
der Pater gang entrüftet worden, und habe ihm ins Angeficht gefpien. 
Und als er ihm folches verwiefen, habe ihn der ‘Pater ins Angeficht ges 
lagen, Er habe darauf das Meſſer hervor gezogen. Der Buß: 
vediger aber habe ihn zur Erden geworffen , mit Faͤuſten ins Anges 
icht geichlagen, und mit den Fuͤſſen Die zwey ober Backen - Zähne ihm 
ausgetreten. Endlich fen der Fürft auf diefen Tumult zugefommen. 
Diefer habe ihn, den Läufer , in vollem Zorn alfo angeredt ; Du vers 
chter Ertz⸗Ketzer, wilſt du dich an die Herren Geiftlichen * 2 
‚? Dig ift eben fo arg , als wenn du dic) an mir —— tte 
an habe ihn darauf fofort ins Gefaͤngniß geworffen, als den groͤſſe⸗ 
en Miffethäter an Händen und Füffen gefchloffen, und mit Waller 
und Brod geſpeiſet. Diefe Gefangenfchaft habe er drey Monat auss 
eftanden, bis er endlich derfelben, nachdem er die Urphede abge: 
(ömoren, und‘ das Land räumen müffen ,. berfelben entlaffen wor⸗ 
en, Seine Frau fey während des Arrefts zur Papiftiichen Religion 
übergetreten. Sie habe, nebft zweyen Kindern, nicht mut ihm ziehen 
„rollen , fondern fen bey der Gräfin Lemmin geblieben. Bey feiner 
Abrenfe habe er fein drittes Kind von vierdtehalb Jahren auf eine 
heimliche und hlne Weiſe mit fi) genommen an vor er f Tas 
gen feye er aus dem —— gegangen. (*) Er b 
möchte ihm zu Fun erpflegung verhelfen. Es meldete fich dieſer 
liederliche Landftreicher in —— * damahls, als * — 
undert 


te, man 
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iS und funffsig Salkburger emigrirten, Die man zuletzt fortgelaf- 


- at, Er ersehlte demnach, als mas neues, daß auffer den ne 
und funfſzig Seelen noch ihrer neun hundert aus dem Rad⸗ 
ädter, und andern Gerichten mehr, heraus kommen würden. F 
enſten 


Stadt Saltzburg befuͤnden ſich an den reicheſten und wohlhab 


wuͤrde. m dem fogenanten ſchwartzen Viertel, nemlich zu Sanct 


Einwohner der Evangelischen Religion zugethan, und machte deren Anz 
gt fünf bis fechsraufend Menfchen aus. Daher fen veranftaltet, daß von 

ein Printz Friederich le: Regiment bis zweyhundert 
Mann zu Pferde aufgeboten, * ie 


en zum Tode gebracht werden. Es wurde deßhalb eben dama 
dreyen Bürgern aus Hallftadt, Brunen, Lehner, und Andreas Seid; 
fern, weil fie Evangelifche Bücher ins Land gebracht , der Proceß ges 
macht, und hätten fie bereits viergehen Wochen in harter Gefaͤngniß 
en müffen. So jene auch an alle Amts: Pfleger eine General» Drs 
e ergangen, daß die Unterthanen ſchweren folten, Feine Briefe, we⸗ 
der durch fich , noch durch andere, heimlich ins Sand zu bringen, Wer 
dagegen handelte, folte am Leben geftrafft werden. (*) —— 


$. 7. 

Ernndlich gab ſich auch ein Studioſus Theologiaͤ vor einen emi⸗ 
grirten Saltzburger aus. Er war, ſeinem Vorgeben nach, aus dem 
Werfner⸗Gerichte, und nannte ſich Johann Andreas Blume. Die 
fer Menſch meldete ſich zuerft in Negenfpurg , und übergab den Evans 
gelifchen Ständen im Jahr 1732, ein Memorial, um dadurch Er 

wichti⸗ 


*) M et lich der Kerl 
een ee Kerl das meiſte von diefen Neuigkeiten 
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wichtiges Zehrs Geld zu erhalten. Er fehrieb in Demfelben feinen Le⸗ 
bens-Lauf — geſtalt: „Ich ſtudierte zu Saltzburg Theologiam,, 
moralem, wie fie zu reden pflegen. Won meiner Jugend an, war ich, 
ein Lutheraner, weil ich die Ceremonien der Römifchen Kirche und,, 

ihre Menfchen: Satungen gering hielte. Als nun ım vorigen Fahr, 
meine Lands + Leute Öffentlich bekannten, daß fie Evangelifch wären, 
d nennete man mic) , wegen meiner. Geburts; Stadt, einen Berg, 
auren. Bey diefer Gelegenheit entftand unter uns ein Streit, 
welcher endlich gar auf Schläge hinaus lief. Man beſchuldigte mich, 
daß ich wider den Fürften geredet, als wenn er mit meinen Landes, 
Leuten im Gebürge- nicht recht verführe, und daß die Faulheit nebft,, 
dem Geige der Pfaffen Urſache zu ſolcher Bewegung gegeben hätte.,, 
Deßwegen verflagte man mic) bey der Univerfität , und warf mich, 
ins Gefängniß. Nach dreyen Tagen wurde ich aller Academifchen,, 
Freyheiten berauber, und der Stadt Obrigkeit übergeben „, relche,, 
mich über fechs Wochen im Gefängniß eingefchloffen hatte. Doch, 
ein Student aus Schwaben erbarmte fi) meiner. Er rigelte von, 
auffen Die Thuͤr auf, und idy bin am 17. April in diefem Jahr glüct-,, 
entrunnen, weil ich meine Kleider verändert hatte, Mein Worfas,, 
gieng dahin, mich auf die nächfte Univerfität zu begeben , welche der,, 
Evangelifchen Religion zugethan ift. Auf dem Wege Fam ich nach,, 
enburg, wo mich der Prediger des Orts, Der? Springer; güs, 

tig aufnahm ‚ in der Evangelifchen Lehre gründlich unterwieſe, und,, 
— Abendmahl zu genieffen erlaubete, —— das innlie⸗ 
de Zeugniß bekraͤfftiget. Nunmehro gedencke ic) weiter zu gehen, 
und meine Studia fortzufegen. Weil ich aber weder Kleider noch, 
— —— — — ich 2 mir nn —* 
ten⸗Caſſe etwas mitzutheilen. », egenfpurg befragte man ihn 
um alle Umftände, ob er fih vielleicht im Reden —* moͤchte. Al⸗ 
dein er blieb bey einerley Reden. Er führte auch ſolche beſondere Um⸗ 
ände an, daraus jederman fehlieffen mußte, daß er zu den vertriebe, 
‚nen Salkburgern gehöre. Doc) fehrieb man deghalb nach Saltzburg, 
und erfundigte fi, ob fein Vorgeben gegründet feye, Der Stadt; 
Syndicus aber antwortete darauf : »Er Fönte fich nicht erinnern , jes 
mahls von einem Arreftanten gehöret w haben, der ſich fo nennte, fo 
lange er Spndicus gewefen. Der Nector von der Univerſitaͤt zu 
Saltzburg befräfftigte g ;.e8 habe in zwansig Jahren Feiner 
alda fudierer , der diefen Nahmen gehabt. Man hielt daffelbe in 
R urg dem Menfchen vor , und redete ihm zu, er möchte feine 
‚Fehler befennen, wenn er mit: — umgienge. Allein en 
*9 2 4 ey 
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daben, fein Vorgeben feye gegründet, erbot ſich auch, es endlich zu er, 
ten, daß er in Salgburg gefangen gefeffen , und endlich aus der 
Hefangenfchafft entrunnen fey. Kaͤme er nad) Halle, wolte er es öffent: 
lich darthun, weil er im Saltburgifchen noch zwey Schweftern hätte, 
Doc) diefes Derfprechen fegte er , nachdem er dafelbft angefommen, 
ſchlecht in die Erfüllung, Man verlangte in Halle daffetbe von ihm, 
und forderte deghalb einen fchrifftlichen Auffag von feinem Herkommen, 
und geführtem Leben. Allein, weil er mit feinem Worgeben in die Län: 
ge nicht fortzufommen fich getrauete, fo gieng er zu Anfange des Detobr, 
1732. heimlich davon. Und man hat Nachricht, daf er zu den Papi⸗ 
fen übergetreten. Kurk vorher, 8 er entwiſchte, ſoll ers ſelbſten ge⸗ 
gen jemanden geſtanden haben, er fen fein Salgburger. Inzwiſchen 
errviefe man ihm in Negenfpurg viele Wohlthaten. Allein aus der das 
figen Emigranten; Caffe hatte man ihm hundert und sehen Gulden auss 
gefegt; davon er auch fechzig Gulden bereits wuͤrcklich in Empfang ge- 
—— Und das übrige wäre ihm nachgeſchicket, wenn ers hätte abs 
gewartet, 


$. 8. 

Deſchluß. Wer ſiehet demnach nicht, wie viel Boͤſes mag vorgegangen ſeyn 
welches alles unter dem Nahmen der Saltzburger geſchehen? en 
die Bosheit der Menfchen alle Gelegenheit zu feinem Vortheil zu len⸗ 
den. Doch GoOtt laͤſſets ihnen nicht gelingen , und wenn fie es auch 
noch fo Elug angefangen zu haben ſich einbilden. Die Menſchliche 
Meisheit, die auf Betruͤgereyen gerichtet iſt, muß endlich dennoch zur 
Narrheit werden, 


- Das neundte Kapitel, 


Bon verfchiedenen eingelnen Perfonen, die 
fi) durch das Erempel unfrer Salsburger bewe⸗ 
gen laſſen, gleichfalls von der Catholiſchen Religion 
zu der Evangelifchen Kirche uberzufreten, 


6.1. . 
Einleitung. (GAR LS dem vorhergehenden Capitel erhellet, dag Satan auch bey 
D diefem Auszuge unfrer Emigranten fein Werd Fe; getrieben. 
Und diß fonte nicht anders zugeben. Das Reid) Chriſti wur⸗ 
de erweitert, und dem Reiche bes Teufels gefchahe A 2 
je- 
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Wie haͤtte der Teufel hierbey ruhig ſeyn koͤnnen? Aber eben daraus, 
daß Satan Aergerniß anrichtet, koͤnnen wir eben den Schluß machen 
daß ihm Gewalt geſchehen, und ein Staͤrckerer feinen Pallaſt angegrif⸗ 
en. So lange das Seine mit Frieden bleibt, fo lange rumort der 
eufel nicht. Diß Ichret die gange Kirchen-Gefchichte. Darum fag- 
te der ſelige D. Luther gar recht: Es ıbuts nicht anders. Wo Chris 
ftus iſt da muß feyn ein Judas, Pilatus/ Herodes/ Caipbas, 
Annas, dazu auch fein Creutz: oder es ift der rechte Ebriftus 
nicht. Aber ob fid) gleich Satan noch fe gefchäfftig erwiefen, fo blei- 
bet der Auszug felbft Dennoch eine Wuͤrckung des allmächtigen GOttes, 
ein unerhörtes Wunder, und ein Zeichen der Dinge, die da fommen 
ollen. Manche im Papftthum heben bereits ihre Häupter auf, darum, 
af fi) ihre Erlöfung nahet. Und von folchen wollen wir hier einige 
Erempel anführen. Nicht ſoll in diefem Capitel von gangen Voͤlckern, 
von den Böhmen, Caͤrntern, und andern gehandelt werden. Denn 
das wird unten vorfommen. Sondern ein und andere‘Perfonen wird 
man nur zum —— anfuͤhren, die durch den Auszug der Saltzburger 
bewogen worden, das Papſtthum zu verlaſſen, und der Evangeliſchen 
Wahrheit beyzutreten. 


$. 2. 
Unfre Preuffifchen Salgburger lieffen auf ihrer Wanderſchafft ihr 

Licht u alt leuchten, daß hie und da viele dadurch ermuntert wor⸗ 4 

den, aus der Finfterniß auch ang Licht zu treten. Schon im Salgbur gen eifrigen 

giſchen ftund vielen fonft eyfrigen Papiften das Waſſer in den Augen, Bapifien ie 

und wurden Durd) den Auszug diefer Leute in groffe egung gefekt. 

Sie fagten öffentlich: Es müßte Doc) etwas bedeuten, daß fo vieletau- 

fend Menſchen auf einmahl alles das Ihrige mit dem Rücken anfehen. 

Stulebner fagte: Er wiffe gewiß, wenn GOtt felbft, der Hergen und 

Dieren kenne, im Salgburgifchen piſitiren folte, (*)_fo glaubte er ges 

wiß, daß wenigſtens die Helffte würde gut Evangelifch gefunden wer; 

den. Aber man molte ſich nicht zu dem Verlaſſen verfiehen. Lieffe 

man aber Evangelifche Prediger ins Land, fo wüßte er gewiß, Daß vom 

pweymahl hundert taufend Seelen nicht hundert Papiſtiſch blieben, 


$. 3. 
Schon aus Safgburg lieffen ihnen einige nach, die fonft nicht Beier wird 
Evangeliſch gemefen, auch och Gran worden waͤren, * — 
3 


C*) Es find DIE des Mannes eigene Worte 
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es nicht bey dieſer Gelegenheit geſchehen. Diß hat man an einem Kauff⸗ 
manns Diener, dem Jobann Michel Beigern, erfahren. Diß iſt 
ein Menſch von dreyſſig Jahren, und kam mit eben dem Zuge in Berlin 
an, mit welchem obgedachter Rudolph Tobler ankam. Er war von 
Teaunftein, welcher Ort Bayrifch ift, und fünf Stunden von Salgs 
burg liegt, bürtig. In München hatte er bey Bartholomi Pla, eis 
nem Handelsmann, der alles Stück ;weife und im Groſſen verhandelt, 
die Handlung gelernet, Zwey Fahr ftund er als Diener bey demfelben. 
Und hernach Fam er in die Wiederlage in München, worinn er step 
Jahr lang als Buchhalter ftund. Darauf fam er nach Augfpurg, un 
ward bey dem Wechsler und Handelsmann Prenten ya Kauff⸗ 
Diener, Endlich zog er nach Saltzburg, und begab ſich bey dem Fa⸗ 
ctor und Wechsler 6 Thomas Freyſauf von Neideck —* Jahr lang 
in Dienſten. ra aber handelte er mit einem von Hallein, der Gres 
gorius Krüger hieß, und ein Buchhändler war, in Geſellſchafft mir Paz 
piftifchen Büchern. Diefen Handel fieng er zwey Jahr vorher an, ehe 
er Salgburg zu verlaffen genöthiget wurde, Als nun inPongeu, und 
andern Orten des Salgburgifchen Landes der Auflauff wurde, daf die 
Evangelifchen mit den Papiſten nicht länger Gemeinſchafft haben wol⸗ 
ten, fo ließ er auch Evangelifche Bücher von Nürnberg und Augfpurg 
kommen. Die vornehmſten, die am meiften abgiengen, waren der 
Schaitberger, Habermanns Gebet: Buch), das Paradies: Gärtlein, 
und die Bibel. Diefe verhandelte er den Evangelijchen: Ex verficher- 
te, daß wenigftens mehr, als zwantzig taufenden im Salsburgifchen 
durch ihn — Bücher in Die Hände gefommen. n allein 
über dem Radftadter Taurn erſtrecke fich Die Zahl der Evangeliſch⸗ Ges 
inneten wenigſtens über fechs und zwantzig faufend Seelen. Und das 
hin hätte er ——— am meiſten getrieben. Doch diß konte nicht 
lange verborgen bleiben. Sein Handel wurde, ehe ers dachte, verra⸗ 
then, und man ließ ihn allenthalben aufſuchen. Da er nun in S 
burg kam, warnete ihn fein er ein Papiftifcher Kauffman 
Diner, N.N. Errieth ihm, Daß er fich fortpackete, weil man ihm 
auf den Dienft laurete, 2 auch mit ihm hinaus vor die Stadt, da 
fie denn in dem Wirths-Haufe Oberlach von einander Abfchied nahmen, 
Geiger renfete in aller Eyl über Reichenhall nach Wegin. Don dans 
nen enlete er nad) München, über Augfpurg nach Pappenheim; an wei⸗ 
chem legtern Orte er den Trup Salgburger antraff, mit melchen er in 
Berlin anfam. Diefer Menfch war in allen Minckeln des Saltzburgi⸗ 
feben Landes befandt, und mußte von allen Dingen gang genaue Wachs 
richt zu geben,“ Er verheyrathete fi in Berlin mit einer ledigen 
Frauens⸗ 
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Frauens-Perfon, und wurde von dem Herrn Paftor Schumacher copu⸗ 
liret. An feinem Wandel mußte man nichts auszufegen, und er dan⸗ 
ckete GOtt, daß er der Gefahr entrunnen war, 
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Am zweyten Julii 1732. meldete fi) auch bey dem Herin Hof⸗ Wunderlich 
Kath Göbel ein vernünftiger Mann, der feiner Profeffion nach ein Bars Fesgenumm 
bierwar. Er hieß Hans Michael Wunderlich, und war aus dem Dorffe ab. 
Stemmingen, aus dem Ehurfürftlihen Neuburgifchen in der Pfalg. 

Er zeigete vor dem Ober⸗Amte Maner in Gungenhaufen im Anſpachi⸗ 
pe Herrn von Pirckenſee ein Zeugniß vor, und bat, daß ihm erlaus 
et wuͤrde, mit den Salgburgern zu sieben. Cr könne nicht länger als 
ein Papift feben,, ſondern müffe Die —— Wahrheit oͤffentlich 
befennen,, da er fo viele ſtandhaffte Glaubens⸗ 
burgern aͤnde. err Göbel legte ihm einige Fragen vor, und feine 
Antwort auf diefelben nahm er ad Protocollum. Her Göbels Fragen 
und Wunderlichs Antwort waren ohngefehr diefe: 
1) Was habt ihr für Abfichten, eure Religion zu ändern ? 
Gar feine Abfiht. Er werde in feinem Gewiſſen überführet,, daß 
er ſich nicht getrauete, in der Papiftifchen Religion felig zu werden. 
2) Was habt ihr für einen Scrupel, und was ift wider euer 
Gewiſſen? 
Er ſehe augenſcheinlich, daß bey den Papiſten alles nur Blendwerck 
und lauter Menſchliche Gedichte. 3. E. das Meffe- Lefen, wo iſt ſol⸗ 

in GOttes Wort gegruͤndet? und wenn man Ottes Wort nicht 
geleſen, ſo kan jeder vernuͤnfftiger Menſch nach ſeiner geſunden Ver⸗ 
nunfft urtheilen, daß die Meſſe nicht von GOtt eingeſetzt. GOtt will 
nicht, daß man mit feinem Worte Wucher treiben ſoll, iſt auch bey 

ch uͤberfuͤhret, daß GOtt kein Anſehen der Perſon achte, und ſind vor 
ihm Reiche und Arme in gleichem Anſehen. Die Papiſtiſchen Pfaffen 
leſen die Meffe nicht umfonft, und wer ihnen Geld gibt, für den leſen 
e die Mefle, und nehmen von der Perfon einen halben Gulden, Dies 
jenigen alfo, welche Vergebung und Ablaß der Sünden haben tollen, 
* Geld opfern. Der Arme bleibt hingegen immer mit Suͤnden 

eladen. ; 
3) Habt ihr denn die Bibel gelefen ? und wiſſet ihr, was GOtt 

von ung haben will ? 

Diefelbe habe ihm eben die Augen geöffnet. Und als er ſich vor ei 
nem ahre bey einem Evangelifchen Rothgerber in S. Wehr, im mn 
en⸗ 


ekenner an den Saltz⸗ 
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— — — — — — u 
ſenhiſchen, aufgehalten, und bey ihm die Bibel gefunden, habe er dar⸗ 
inn heile geleien, und habe die Erfänntniß daraus befommen,, dag 
die Papiftifche Lehre mit Chriſti Lehre gar nicht überein flimme. 
4) Was ns ihr von Anruffung der Heiligen und vom Fege⸗ 

euer? 


In der Bibel finden wir nicht, daß man die Heiligen anruffen fol, 
uns bey GOtt zu vertreten, Chriftus agt: Ich bın der Weg, di 
Wahrheit, und das Leben. Niemand Fommt zum Vater, denn bur 
mid. Wenn wir nun durch Ehriftum gerecht und felig werden, mas 
haben wir denn der Heiligen Vorſpruch nöthig? Vom Fegefeuer gibt 
er diß Gleichniß: Chriftus ift der Hirte, wir find feine Schaaffe. Chris 
fe will ung alle in feinen Schaaff- Stall haben. Wenn mir fterben, 

mmen wir zu ihm. Er ift vor ung voran gegangen, und till ung 
haben an den Ort, wo er figt zur Rechten GOttes;: Wir haben alfo 
feine andere Derter, als den Himmel und Die Hölle, In den Himmel 
kommen die Frommen: und in Die Hölle die Gottloſen. 


5) Was haltet ihr vom Papft ? 

Nach der Meynung vieler taufend ee ift er ja Chriſti Stadt⸗ 
halter, und Fan er in Kirchen Sachen Geſetze geben, tie er will, die 
auch gehalten werden müffen ? Die Gefege, Die der Papft ausgehen 
läßt, muͤſſen GOttes Gebot nicht vorgezogen erden. Er iſt ein ſuͤn⸗ 
diger Menſch, mie mir alle find. Mit feinen Gefegen ifts_alles aufs 
Geld angefehen. Die Bruͤderſchafften, die Ablaß, die Wallfarthen 
bringen brav Geld. GHDttes Wort muß man aber nicht mit Gelde ers 
fauffen, das mil Chriftus nicht haben. Und fo weiter, ; 
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nur Auch in Regenfpurg verurſachte Das Erempel unferer Saltzburger, 
Bug on laut bes Herrn von Danckelmanns Bericht vom sten Det. 1732. bey eis 
burger aud) nigen unter den Papiften einiges Nachdenden und beffere Einficht. 
folger. Selbſt der Pater Prior des Stiffts zu S. Emeran verließ die Papiftis 
be Religion, und bezeugete frey öffentlich, dag er nach erlangter Ers 
änntnif viliens fen, zur Evangelifchen Wahrheit fich zu befennen. Zu 

Ausgange des Monaths September. 1732. trat aud) einer von May) . 
der ein naher Anverwandter des Wormſiſchen Gefandten gleiches Nah⸗ 

mens ift, zu unferer Kirchen über. Es war ein Menfch von drey und 

wantzig Jahren, und hatte bisher in Regenfpurg bey den Jeſuiten ſtu⸗ 

diret. Das Erempel der Salgburger aber veranlaffete, daß er ſich um 

gedachte Zeit von den Sefuiten weg begabe. Am 7. October — 

| ahres 


die gleichfalls zur Evangelifchen Kirche übergetreten. 385 
De ——— derſelbe zum erſten mahle in einer Evangeliſchen 
irche. (* 
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Eine gleiche Wuͤrckung hat ihr Erempel auch an andern Orten ge god wir 
habt, wo fie durchgezogen. In Coburg meldete fid) am 24ſten Julii Evangelife, 
1732. als eben ein Trup Salgburger von dannen gezogen war, beym 
Diacono, Herm Sifchern, ein bafiger Papiftifcher Sagelöhner ‚Jos 
hann Conrad Hoch. Diefer zeigte an, er fen nunmehro feſt entſchloſ⸗ 
fen, die Papiftifche Religion zu verlaffen, und den er Glau⸗ 
ben anzunehmen. Denn, fo lange ſich in Coburg die Saltzburger auf⸗ 
gehalten, fey er fleiffig in die Lutherifchen Kirchen gegangen, und habe 
an ben Fremdlingen ein recht Chriftliches Weſen wahrgenommen, Er 
fey dadurch an feiner Seele dergeftalt gerühret, daß er feinen Srıthum 
erkenne, und die Wahrheit von Dergen gerne annehmen wolle, Und 
nachdem man ihn eine Zeitlang in den Evangelifchen Glaubens » Lehren 
mit Fleiß unterrichter, hat er feinen Borfag völlig ins Werck gefest, 
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Sn Mordhauſen meldete ſich auch bey dem Prediger, Herrn Ebris Kieolaus 
flian Sıiedrich Leffern , ein Papiflifcher Schneider: Burſche, der ſich SP mm. 
Nicolaus Schnemann nennete, und von Eltmann bey Bamberg bürs 
tig. war. Diefer erzehlete, daß er bey unterfchiedlichen Luterfchen 
Meiftern Gelegenheit gehabt, die Bibel zu lefen. Daher habe er ſchon 
längft Verlangen getragen, Die Evangelifche Religion anzunehmen. Da 
er num gehöret, daß Saltzburgiſche Emigranten durch Nordhaufen 
giengen, fey er um Mitternacht von Duderftadt herunter gefommen, 
um unter Diefelben aufgenommen zu werden. Herz Leffer N, ſich 

enau, ob etwa andere zeitliche Abſichten * dazu veranlaſſen moͤchten. 
Allein fo viel er aus den aufferlichen Umftänden fchlieffen Eonte, fand 
er den Menfchen lauter und redlich gefinnet, Daher meldete er folches 
dem Königl. Preuffifchen Amtmann, Marquard, der die Emigranten 
weiter führen mußte. Diefer war willig dazu, den Menfchen mit an- 
zunehmen. Darauf epfete Schnemann wieder zu Hern Leffern, und 
danckete GOtt herglich,, daß er unter Evangelifhe Chriften aufgenonss 
. Ccc men 
(*) Auch der Trup Saltzburger, der durch das Hildesbeimiſche kam, ſoll in den 
Gemthern der dortigen Einwohner eine ſolche Bewegung verurſachet haben , 
dag drey Papiflifhe Dörfer fih gemeldet, und die Bibel verlangt haben. Dan 
hat nach der Zeit nichts weiter Davon gehöret. Folglich Fan man daſſelbe nicht 
vor eine ungeztweifelte Wahrheit ausgeben. 
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men wäre. Er lieferte feinen Rofen: Erang freywillig ab, und wolte 
er, wie er fagte, zugleich alle Ceremonien des ag ung damit abs 
Lan. Dabey verhieß er unter taufend Thränen, Daß er in der Ers 
kaͤnntniß * u Chriſti ſich fleiffig unterrichten laffen, dabey bis an fein 
Ende beftändig bleiben, und vor Seine Königli eMajeftät von Preuß 
fen fters herglic) beten wolte. Als dieſer Daß von Herrn Leffern weg⸗ 
gieng, und wieder zurück in den Sieh: Hof Fam, erzehlete er dafelbit 
einem Salgburger, Johann Ehriftoph Bothlingen, der auf dem Siech⸗ 
& e nebft andern herbergete, mit groffen Freuden, daß er nun das 
fück habe, inein Land mitzugehen, darinn Evangelifche Einwohner 
hnen würden. Der Emigrant umarmete darauf dieſen neuen Glau⸗ 
» Bruder, und brach in diefe Worte aus: Lieber Bruder, der 
—— Chriſtus verſiegle in dir den Glauben. Wo wir le⸗ 
ben, ſolt du auch leben. Und unſern Trunck Waſſer und unfern 
Biffen Brodt wollen wir allezeit mit dir theilen. Der Salgburs 
ger geiff darauf in die Tafche, und gab, ob er gleich felbft nicht viel 
ubrig hatte neuen Glaubens» Bruder einen halben Gulden. 
Son vorne geute, er gi jugegen —* redeten vs 

eider-Öefellen zu; er folte fich wo encken, was er thäte 
es ihm bermac nicht leid wäre. Sie erbothen fid) auch, ihm jchen 
Be enfe- Geld zu geben, daß er wieder in fein Daterland kommen 
Fönte. Allein er gab zur Antwort: Und wenn fie ihm taufend Thaler 
eben wolten, wolte er nicht wieder in das Land gehen, wo ihn GOtt 
aus geführet hätte, Er danckete GOtt, der fic) feiner, als eines 
reden, fo treulich angenommen, Der hen werde fich fer 

ner wohl erbarmen! 
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I" Brandenburg wurden durch die mehrmahligen Durchzüge 
diefer Leute zwey Papiftifche Soldaten, deren einer Steffens , der ans 
dere Braune hieß, und damahls beyde unter einer Compagnie des 
Hern Hauptman von Dörftel lunden , dergeftalt gerühret, daß fie 
von den — — Irrthuͤmern abtraten, und ſich zu Der Evangelifchen 
Wahrheit wendeten. Sie famen daher im Monath Julii 1732, zu 
dem Superintendenten, Her: Thal, und baten, daf er fie in der Evan⸗ 
gelifchen Religion unterrichten möchte, damit fie in die Evangelifche 
Kirche fönten aufgenommen werben. Sie haͤtten ſchon von langen Zei⸗ 
ten her einen Zweifel an der Papiſtiſchen Lehre gehabt. Und weil ſie, 
da fie bey Evangeliſchen im Quartiere gelegen, ——— gehabt, das 
Neue Teſtament und die Bibel zu leſen, ſo haͤtte ſi Da BE bey 
. innen 
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ihnen ftets gemehret. Nunmehro aber, da fie fo viele taufend Mens 
fehen fähen, die das Papſithum verlieſſen, Fönten auch fie unmöglich 
Länger bey ihrer Lehre bleiben, fondern fie wolten und müßten zu der 
Evangelifchen Kirche übertreten. Sie hätten dieſe Leute nun felbft ges 
Be , und mit ihnen gefprochen. Waͤre es nur ein Trup von etliche 

undert Mann, die aus dem Lande gegangen, wolten fie dencken, es 
waͤre liederlich Sefindel, welches nicht Luft zu arbeiten hätte, und fich 
auch nicht ernähren koͤnte. So aber wären es viele taufend, Sie 
fänden bey ihnen nichts, als ein einfältiges Weſen, bey welchem Feine 
Bosheit noch Unart zufpühren. Sie hätten zum theil noch, ſelbſt Mit: 
tel, und koͤnten nicht genug ergehlen, wie viel Guͤther fie zurück gelaffen. 
Sie hätten rechte Luft zu arbeiten, und redeten alle aus einem Munde, 

olglich fen es nicht anders, die Leute müßten ihrer Sachen gewiß 
eyn. Daher wäre ihr eingiges Bitten, man möchte aud) fie recht uns 
terrichten, und hernach in den Schooß der Evangelifchen Kirche auf: 
nehmen. Man bewilligte ihnen dieſe Bitte mit Freuden, unterrichtete 
ſie in der Evangeliſchen Wahrheit mit Fleiß, und erkannte fie bald vor 
Glaubens; Brüder. 


$. 9. 

Als am 18. Auguft 1732. ein Trup von Elbing abrenfen wolte, Ama Doro⸗ 
fand fid) vor der Stadt Anna Dorothea Ewalin, ein lediges Weibs⸗ —“ 
Bild von ſechs und zwantzig Jahren, ein, und verſicherte, daß fie uns 
möglich länger Papiftifc) bleiben Fönte, Man möchte dod) bey diefen 
guten Umftänden fie von dem od) des Pabftthums log machen. hr 
Vater, der Chriftian Emald geheiffen, ein Schufter geweſen, und in 
Rutzendorff im Marienburgifchen gewohnt hätte, war famt ihrer Muts 
ter ſchon über funfjehen Jahre todt geweſen. Diefer hatte fie, jo lange er 
febte, in der Papiftifchen Religion mit aller Sorgfalt erzogen. ach 
defien Tode aber vermierhete fie fich in Elbingen. Dafelbft hatte 5 
sierzehen Fahre hindurch) unter Lutherifchen Herrfchafften gebienet. Ihr 
letter Brodt⸗ Herr war der Land-Reuter Johann Marrafch, der auch 
von Elbingen bis Trung mitreiten mußte, um vor Die Saltzburger 
- Quartier zu machen. Als diefer feine Magd vor ber Stadt ed und 
ihe Begehren hörete, wurde er über ihren unvermutheten Entichluß fehr 
beftürgt. Ex redete ihr zu, fie folte wieder zurück Eehren, damit bie 
Papiſien von ihm nicht argwohnen möchten, als habe er ihr. Anleitung 
gegeben. Aber fie wolte fich nicht drein reden laſſen. Der Commiſſa⸗ 
rius weigerte ſich auch anfangs, fie mitzunehmen: fie weinete aber bit⸗ 
terlich, daß fie im Beyſeyn vieler. —— Menſchen ihre Haͤnde ala 

Ccc2 am 
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m in Thränen gewrungen. (*) Dadurch ward der Co 
u en, fi) Bi ihren —“ genauer ir erfundigen, ah fra⸗ 
er e demnach, warum fie ihre Freunde in Elbingen, und ihre Reli⸗ 
ion auf einmahl verlaffen wolte ? Darauf gab fie mit Thränen zur 
Hntwork: Bisher hätte fie n war zur Dapiif Kirche bekennet. 
Allein er —* hätte fie noch keinen eintzigen Troſt vor ihre Seele * 
——— oͤnnen. Nachdem fie aber ſo wohl bey dem vorigen 
bey dem festen Trup Salgburger deren‘ radio des Olaubens burch 
and chtiges Singen und 2. — nhoͤ u der Predigten wahrs 
genommen, fey ihr Der dadurch n geruͤhret, daß ar nunmeh⸗ 
ro wohl erkenne, > fie bishero alt noch warm gewefen. Das 
e wolte fie fich nun Durch die Gnade GOttes vom Papfichum losreiſ⸗ 
und ın der feligmachenden u. des Evangelii beharren. Sie 
solte ich deßwegen gern bey einem Evangelifcyen Prediger unterrichs 
ten laſſen. In Elbingen aber hätte ie es der Pfaffen wegen nicht wa⸗ 
gen Ye wo —* ** yet —* nam wollen, daß fie, wie ber 
reits die ß geworffen würde. 
hätte fie ſchon * —F m Yale Pohlniſchen in 
Elbingen, Herrn Prochnau ie Augen geſagt, daß ſie mit den 
pa töldunige n Salgburgern forteeyfen wolte, und lieber alles Unglück, 
Sc un ahr , folte ihr es auch Das Leben felber —* erduden 
nger bey —— sa ——— eis * 
—* ——— e davon ‚de 
———— —— ger Din ebe eichern 
—— ———— uben chafft zu haben 
ſuchte. Er lebte —* Sofimung, fie würde „don andere Gedanken faffen, 
u Be in ein folch Unglück rennen. Denn diefe Leute wären ja vom 
Lutheranern gans verblendet, und ram it Leib und Seele 
dan Luufelin in die Hoͤ ul Aber fie hätte faffen ——⸗ 
b 


wo 


tt troſtrei et, d Luther. 
uber — 4 & —* han, und ete fie fh * 
herhlich erbauet. Don den en Predigern aber hätte fie i 
—— —— noch nicht zu der Pater v 


2. —— Fa —— an dieſen gs hat 38 
fel keine Gewalt; denn fie lieben GOttes Wort. Nachdem un 
iehluns 8 geendigt hatte, erinnerte man fie ernſtlich; daß fie fich 2; 





*) Diß ift der eigentliche Ausdruck des i in 
nr: >: —* ge — Commiſſarii, den er feinem abgeate 
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—— nicht aus Vorwiß, oder aus ungleichen Abſichten 
Hi ih wi nderte. Es würde ihr olehenfalls nicht gelingen. 
Wäre aber ihr Beginnen aus einem Triebe a Geiſtes, ruͤh⸗ 
rete es her aus einer recht inbruͤnſtigen Liebe und hertzlicher Begierde 
zum wahren und lautern Glauben des Evangelii, und wolte ſie ihrem 
ZEſu wahrhaftig —— ſo koͤnte man nicht anders, als bey 
dieſer Gelegenheit zu ihrem Vorhaben behüffflich fen. Man wolte ſie 
mitnehmen bis na nigsberg, und wuͤrde fie dafelbft ſchon Gelegen⸗ 
„heit + ‚ indem angefangenen Guten fich ferner.unterrichten zu laſ⸗ 
Das Menfc) —* ſi el als fie dieſe Erklärung von 
em Commiffario hörete. ur fürchte fie an * Ad fie von den 
- Pfaffen in Frauenburg und — * erter ſie zie⸗ 
mußten, würde angehalten, und — ten Man 
rach ihr aber einen Muth ein, daß fie unter Göttlicher Huͤlffe wider 
alle Gefahr. gefichert feyn folte. Darauf überreichte fie dem Unter: Ofs 
ficier von den Reutern, Die den Nr ara zur Bedeckung zugegeben 
waren, ihren Lade- Schlüffel, darinn fie ihre Kleider hatte. Diefer 
ritte mit Bewilligung des commandirenden Rittmeifters von Blancken⸗ 
nebft zwey Reutern nach Elbingen zurück, packete ihr Zeug in einen 
, und ritten Damit fort. Kaum als fie damit aus dem —8* 
stadt waren, erfuhren die Pfaffen daſſelbe. Sie eileten 
ten ein⸗ — 328 — , und Bene ar — 
Eyfer war dee 
ee konten di * cht einholen. Und darum wurde 
ass ‚um —— ei —* eingehändiget. zu 
erhielt man des Abends die Nachricht, —— 
ffen eiligſt nach enburg und — ** geſchrieben: 
Ki te diefes Mägdgen, wenn fie * fommen würde, den Saltz⸗ 
burgern wieder abnehmen, es Fofte was es wolle, Allein man —* 


an keine Droh Worte. Sie fuhr, nachdem fie von ihrem in 
8 DD — Sie — — ana ihres Sohle 
Gerhaltens und ehrlichen Herfommens er auf des Commiffarii 
and an and en den Städte —— hindurch. Es hatten 
Drten eine geoffe Menge Papiftifcher Einwohs 
R — und — verſammlet. Allein wegen der ſtar⸗ 
e ſich doch nicht etwas in der =. zu uns 
fie ihr mit vollem Eyfer zu: Men 4 

— dic) — —38 du mit den Saltzburgern —8 wilt? 


aber fagte: ia! — mit dieſen Saltzburgern. Sie mode 
ihr dar Yu ein Creutz mir a *8* —2 rn. 


Stettin 


eit über 
Die Frau 
vonplotho 
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du ſchon dem Teufel zu! Sie verlachte aber ihr thoͤrichtes Geſpoͤtte und 
blinden Eyfer, und antwortete: Lebet wohl! der Teufel Fan mir nun 
nicht fehaden, weil ihr ein Creutz vor mich gemacht! 
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Endlich hat man auch in Stettin zwey merckwuͤrdige Exempel von 


In 
aaa ſolchen Perfonen , die unfern Salgburgern gefolget, und mit ihnen aus 
— der Fin 


inſterniß an das Licht getreten find. Beyde haben ihr Glaubens⸗ 
Bekaͤnntniß ordentlidy abgeleget. Es find nemlich die Frau Dbriftin 
von Plotho, und der Her: von Lichanofsfi, Die Frau Catharina 
" Ebarlotte , Edele von Plotho , und gebobrne Baronne de Biereus 
twurde bald, nach mehrmahliger Ankunft dee Salgburger, die ſchon 
vorher rechte Buß Glocken bey ihr geweſen waren, von GOtt aufs 
Siech⸗Bette gervorffen. Der bafige Prediger an der Johannis⸗Kir⸗ 
che, Herr Schienmeier, nahm daher Gelegenheit, fie, als eine Pas 
tientin, zu befuchen. Den ſolchem Beſuch zeigete er ihr aus GOttes 
Wort, mas eigentlich dazu erfordert werde, felig zu fierben, und 
vor Goͤttlichem Gerichte, als eine arme Sünderin, beftehen zu koͤnnen. 
Her: Schienmeier erfuhr hier in der That, dag GOtt fein Wort nicht 
ungefeegnet läffet,, und den Articul von der Rechtfertigung eines 
armen Sünders vor GOtt durch den Glauben / mit befonderer 
Gnade crönet. Denn fo offt,er die Wahrheit berührete, dag wir als 
verlohrne und verdammte Sünder durch Chriſti Verdienſt aus lauter 
Barmbersigkeit müßten gerecht und felig werden, vermerckte er an dem 
Hergen der Frau DObriftin eine befondere Bewegung. ihre wiederho⸗ 
teten Seuffzer und thränenden Augen machten ihm Luft und Freudigfeit, 
das Wort der Buſſe und des Glaubens öfters zu wiederholen, und 
immer mit mehrerm Nachdruck und Fräfftigerm Troft ans Hertze zu le⸗ 
gen. Sie gab dieſem Prediger die Erlaubniß, öffters zu ihr zu Fommen. 
Und da folches einige Wochen nad) einander le entfchloß fie 
fi) , wider alles Vermuthen, das Heilige Abendmahl von ihm zu ems 
pfangen, ihr Glaubens efänntni abzulegen , und die Evangelifchs 
Lutherifche Religion anzunehmen. Was ihr Glaubens - Befänntng 
anlangete, fand fie ſich Schwachheits halber nicht im Stande, daffelbe 
rifftlich abzufaſſen. Sie erboth ſich aber muͤndlich darzuthun ‚daß 
in allen ‘Puncten, Die zroifchen ung und der Papiftiichen Kirche ftreis 
tig find, mit ung nach GOttes Wort einerley Meynung habe. Son⸗ 
derlich hielt fie für ungereimt, und dem Görtlichen Worte zuwider, 
daß man ein Fegefeuer, Anruffung der Heiligen, und Rechtfertigung 
durch gute Wercke behaupte, Es fey ja in Heiliger Schrift bavca 
nicht: 


k 


die gleichfalls zur Evangelifchen Kirche übergetreten. 391 


nichts befindfich, auch nicht nöthig, meil der S n Gttes eine voll- 
fommene Reinigung unfrer Sinden ee und Frafft feiner Erlös 
fung für uns bitte. Man machte di 

ort Bent Gemahl, —* errn von IT: ande. Diefer 


a zu b —* 


art des Herrn Obriſten, und der Ho) von Ptotho, ll 
2 an die Communicantin : 

fie nah) GOttes Wort glaube, es auch im Hergen und 

en 1 füe daß fie von —5* eine verlohene und verdammte Süns 

* ey, die durch Erb; nd wuͤrckliche Sünden GOttes Zorn und 

zu. “ Tod und Verdammniß verdienet habe? Worauf fie mit Ja 


m. Ar ein Bert diefes Suͤnden Elendes, und der dadurch 
verdienten Straffe ihre Zuflucht zu en 2 und Tode JEſu Ehrifti 
ihres Erlöfers im Glauben nehme, deſſen Gerechtigkeit ergreiffe, und 
alfo Vergebung aller Sünden zu * glaubte? Worauf fie aber⸗ 
mahl mit einem deutlichen *— —* ete 

3) Db fie auch den 5 wenn GOtt das Leben noch 
—* fri —— en wolte, har ein t des Heiligen San) der noch 

b+ und wuͤrcklichen Sind jel vn ie mehr abzufterben, 
> Sur heiligen und eligen Wandel dem Bilde i * landes 
—* IE zu wer Da denn wie vorher mit Ja! geantwor; 

U ea ee er ihr die Abfolution. Hernach nahm er die: 

Einſeegnung des Brodts und Weins vor, und verrichtere — mit 
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— ilung des Seegens di die Darreichung 
2 E——— — alt. enmeier 
ne Bel dieſe heilige Handlung mit —— Gebet — vor 


Elobet fer deine ewige he — und er 
G It deinem Bilde 





Bu ie Bo een, en — ID der: ste 3 
af fie ſich 


Sa may ans ‚geheiligte 8 ſie J in dem 


hickung ‚ wie in keinem andern in an⸗ 
ame den Menfchen egeben ‚als der ken Ba, Ex, end 
8 urch die 


a ac fuche Beer und A zu — 


—3* 5 ar fie zu ER d Er der. 
tvdlig abfterbe, und alfo base u eLeb Rs 
deines Sohnes — 0 Amen — Hin 


5. 11. 
Glaubens: Das BIBI, twelches die Frau Obriſin von 
—— Plotho ablegte, war folgendes 
vonplorho 2; Timoth. 1:9. 74, 


Jh weiß: an welchen ich gläube, und bin gewiß, daß er 
tan mir meine Deylage bewabren bis an jenen Tag. 

Ich, Catharina Charlotte, Edele von Plotho, gebohrneBaron- 
ne de Bierens, glaube und befenne nad) dem Zeugniß der ‘Propheten 
und Apoftel daß ein einig Goͤttlich Weſen, und in demfelben drey 
— ſeyn, Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, 5. Buch Mof. 6. 
v. 4. 1. Joh. 5.9.7. da denn der Vater von niemand gefchaffen, noch 
gebohren worden, der Sohn aber vom Vater in Ewigkeit gegeuget, und 
der Heilige Geift vom Water und Sohn von Emigfeit eusgtgenge 

el⸗ 
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Welcher Dreyeiniger GOtt Ewig 90, v. 2, bis s. Unveräns . 
derlich, Ebräer 1. v. 12. Allmaͤchtig, Pſalm. 115. v.r. bis 10, Als 
weife, Roͤm. 16. v. 27. wahrhafftig, gerecht und barmhersig ift, 2; 
BuhMof. 20.0. 5.6. * 

2) Glaube und bekenne ich, daß mich dieſer Dreyeinige GOtt 
nach feinem Dilde erfchaffen, 1. Buch Mof. 1. v. 27. welches beſtan⸗ 
den in rechtfehaffener Gerechtigkeit und Heiligfeit Ephefer 4. v. 24. auch 
mich noch erhalte, regiere, verforge, Matthäi 6. d. 26. 32. und in 
feinem Sohne zum ewigen Leben erwehlet habe, Ephef. 1. v.3. bis 11. 

3) Glaube und befenne ich *2— Wort und taͤglicher Er⸗ 
fahrung, daß ich in Adam und Eva durch den Fall das herrliche Eben» 
bild GOttes verlobren habe, und durch Erb+ und wuͤrckliche Suͤn⸗ 
den dergeſtalt verdorben bin, daf ich von Natur das Gute haffe und 
tafe das Böfe aber liebe und thue, und folglicy unter GOttes Zorn 
un [Ingnade liege Tod und Verdammniß verdienet habe, Eph. 2. 1-3. 

4) Hieraus folget, wie ich ebenfalls glaube und befenne, daß ich 
nicht die geringfte Rrafft in meiner Seele übrig habe, oder was b 
tragen Fan, mich zu befebren und felig zu machen, weil der fleifch- 
liche Sinn, und die böfe Luft, fo in mir herrſchet, eine Feindichafft 
wider GOit iſt, Rom. 8. 9.7. und mich zu allen guten Wercken uns 
tüchtig machet, 1. Corinth.2. v. 14. 

5) Daher dance ich der ewigen Erbarmung GHttes, daß er feis 
nen eingebohrnen Sohn mir und der gangen Welt zum Sri er vom 
Himmel gefandt, welcher menfchliche Natur von der Jungfrau Maria 
angenommen, Salat. 4. v. 4. und in derfelben für mich gelitten, ges 
ftorben, und von den Todten wieder auferftanden ift, Luc. 24. v. 46. 
Ich glaube und befenne auch, Daß diefer mein Hehland IEſus Chris 
yius durch Chun und Leyden alle Sünde gebüffer und besahlet, 
Das Geſetz erfüllet, GOttes Zorn getragen, Tod und Teufel uͤberwun⸗ 
den, und mir eine Gerechtigkeit erworben, die vor GOtt gilt, 2. Co⸗ 
rinth. 5. v. 21. und allen bußfertigen und gläubigen Sündern aus Gna⸗ 
den gejcheneht wird, Röm. 3. v. 24. 25. woraus denn folget, daß kei⸗ 
ne Meffe, oder andere Dpffer mehr nöthig ift, Todte oder Lebendige 
mit Gtt zu verföhnen, weil dieſer eingige Hohepriefter ſich einmahl 
felbft geopfert, und für die Sünde der Welt GOtt ein vollgültiges 
Opffer gebracht hat, Ebräer 10. 9.25-28. Und da er gen Himmel 

fahren, und zur Rechten feines Vaters für mic) bittet, brauche ich 
Feiner Heiligen, ober der Jungfrauen Marid Fürbitte, weil fie von mie 
und meiner Noth nicht wiffen, mic) auch mit ihrem Klute nicht erlöfet 

haben, Rom, 8. v. 34 
Ddd 6) Glau⸗ 


394 . B. IX. C. Bon verfchiedenen eingelnen Perfonen, 


— — — — — 


6) BGlaube und bekenne ich, daß ich ohne alle mein Verdienſt 
und Wercke allein ducch den Glauben den GOtt wuͤrcket, an Dies 
fes meines Heylandes DVerdienft , und Genugthuung gerecht werde, 
und Vergebung aller meiner Sunden erlange , Galater 2, v. 16, 
auf welche Mechtfertigung der Glaube durd) Liebe und gute Wercke 
thätig fern muß ; nicht durch folche Wercke den Himmel zu erwerben, 
fondern GOTT und dem Nächften zu dienen , und für die erlangte 
Gnade dankbar zu werden, Matth. 5. v. 16. Welche Wercke der 
Liebe jedoch von GOtt, der nichts unvergolten laͤſſet, einen Gnaden⸗ 
Lohn zu erwarten haben , Matthäi ro. 9.42. Daß ich aljo nach ers 
langter Gerechtigkeit Chrifti, und Vergebung der Sünden, der Gina 
de GOttes und ewigen Seligfeit Fan gewiß werden, 2. Timotheum r, 


V. 12. 

7) Glaube und bekenne ich, daß ein jeder Menſch, der gerecht und 
ſeelig werden will, in die Ordnung der Buſſe und Bekehrung eins 
teren muͤſſe, Apoftel Geſchicht 24. v. 18. welche Buſſe in zwey Stü- 
cken beſtehet: 1) Syn Reu und Leyd über Erb⸗ und wuͤrckliche Suͤn⸗ 
den. 2) Sin wahrem und lebendigem Glauben an Chriſtum, den Er⸗ 
löfer der Welt, Marci 1. v. 15. morauf die Beflerung des Lebens, 
als eine Frucht, erfolgen muß. In dieſer Hertzens-Buſſe ift zwar 
nöthig , daß der Menfch ſich aller Sünden vor GOtt fhuldig gebe, 
und diefelbe bereue, auch wenn er von einer befondern Sünde in feinem 
Gewiſſen gequälet wird , Diefelbe feinem Seelforger offenbahre, aber 
alle Sünden vor Menfchen zu ergehlen ift weder nöthig, noch irgendwo 
von GOtt befohlen, Pſ. 19.0. 13. 

8) Bon guten Wercten glaube und befenne ich, daß der Menſch 
dadurch) weder vor , noch in , noch nach der Rechtfertigung, fondern 
allein durch den Glauben an Ehrifti Verdienft gerecht und feclig werde 
Roͤm. 3.0. 20-24. Hiernaͤchſt befenne und glaube ich auch, ı) dak 
niemand als ein Wiedergebohrner und Gerechrfertigter gute Wercke 
thun koͤnne, Ephef. 2.0. 10. 2) Daß alle gute Wercke, wegen der 
noch übrigen Erb- Sünde , unlauter und unvollfommen find, Luc. ı7. 
2.10, 3) Daß fiein GHttes Wort geboten feyn, und mit denfelben 
überein ommen müffen. 4) Daß fein eingig gutes Werck werde uns 
belohnet bleiben , fondern jemehr einer Gutes gethan , defto reichern 
Gnaden » Lohn er empfahen werde, 2. Eorinther 9. v. 6. 

9) Von der heiligen Schrift befenne und glaube ich, daß fie 
die m: Richtſchnur der Lehre und des Lebens fen, Jeſ. 8.b. 20, Und 
daher fo heil und deutlich, fo göttlidy und vollfommen, daß fie menſch⸗ 
licher Traditionen und Zuſate⸗ nicht. noͤthig habe, Offenb. Joh. zı. 

v. 18. 
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v. 18. 19, Auch niemanden zum Richter über ſich erkenne , fondern 
alle Sedanden, Worte und Werde der Menfchen richte und beurs 
theile, Ebräer. 4.0. 12. 5 

10) Und da der Her: JEſus nicht fieben Sacramente fons 
dern nur zwey: Tauffe und heilige Abendmahl , eingefegt, fo glaube 
und befenne ich Feine andere Sacramente, alg diefe zwey. Die Tauffe, 
welche ift ein Bad der Wiedergeburt, und Erneuerung des Heiligen 
Geiftes, Titum 3.9. 5. Das beilige Abendmabl / welches ift der 
wahre Leib und das wahre Blut unfers Heylandes JEſu Ehrifti unter 
dem Brod und Wein uns Ehriften zu eſſen und zu trinken von Chris 
ſto felbft 2. , 1. Corinther ır, v. 23-25. Und daß nidjt das 
Brod in dem Leib, und der Wein in Das ‘Blut verwandelt, fondern 
in, mit und unter dem Brod und Wein der Leib und das Blut Chris 
fli gegeben werde. Und meil vor GOtt Fein Anfehen der Perfon ift, 
b halte ich für eine Verſtuͤmmlung des Sacraments , die ohne Suͤn⸗ 

e nicht gefchehen Fan, wenn einigen Der gefeegnete Kelch entzogen, und 
nur das Brod gereichet wird. | 

11) Glaube und befenne ich eine beilige Ebriftlibe Rirche, 
oder einen Hauffen der Slaubigen, melde fid) GOtt durch fein Wort 
beruffen,, geſammlet, erleuchtet und geheiliget hat, und niemand zum 
Dber: Haupt und Herm erfennet, als JEſum Ehriftum , derem 
Kennzeichen find :_ Das Abtreten von der Ungerechtigkeit, 2. Timos 
theum 2.0.19. Derläugnung ihrer felbft , und der Welt, Lucd 9. 
v. 22. Die Nachfolge Chrifti, Joh. 10.90.26. Das Creutz und Haß 
der Welt, vo 15.09.18. 19. Welche Kirche nun diefe Kennzeichen 
nicht hat, fondern dagegen die Lingerechtigfeit liebet, Pracht und 
Ehre der Welt fuchet, den demürhigen und fanfftmürhigen Sinn Chris 
fti nicht hat, von Feinem ig. und Verfolgung was weiß , vielmehr 
die wahren Glieder Chriſti verfolget und tödtet, das ift nicht die wah⸗ 
re, fondern die falfche Kirche , nicht der Haufe der Öläubigen , fons 
dern der Ungläubigen. 

12) Was weiter das Fegfeuer betrifft, halte ich es für eine 
menfchliche Erfindung, Die aus GOttes Wort und denen Canoniſchen 
Büchern heitiger Schrift keinesweges Fan bemiefen werden. Glaube 
vielmehr und beferme, daß die vom Leibe abgefchiedene Seele, entwes 
der zu GOtt in ihre Ruhe, oder an den Ort der Quaal in die Vers 
dammniß gehe, je nachdem fie geleber hat, Daß es unnöthig iſt, 
Seel: .n. zu halten , und dadurch ihre Qaal zu lindern , oder fie 
aus dem egfeuer zu erlöfen, fintemahl aus der Hölle Feine Erlöfung 


iſt. — 
Ddd 2 13) End⸗ 
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13) Endlich glaube und befenne ich , eine allgemeine Aufferſte⸗ 
bung der Todten , Tüngites Berichte / Simmel und Zölle, daß 
Efus Chriftus der Sohn GOttes, darum , weil er auch des Men: 
—* Sohn iſt, Joh. 5. v. 25. alle Todten auferwecken, fie nach ihr 
ren Wercken richten, und nach geſprochenem Urtheil, einen jeden an 
ſeinen Ort, entweder in das ewige Leben, oder in die ewige Verdamm⸗ 
* weiſen werde, Matth. c. 25. v. 31-46. In welches Gericht der 
erdammmiß aber die Gläubigen um deßwillen nicht kommen, weil fie 
hier ſchon durch den Glauben vom Tode zum Leben hindurd) , und in 
Die feelige Gemeinfchafft GOttes und Chriſti eingedrungen find, * 
5.9. 24. und Theil haben an der erſten Auferfiehung, Offenb. Job. 
20,0, 6, 


Gebet. 


ERR FZESU! der du geſagt: Wer mich bekennet für den 
Menſchen, den will ich befennen vor meinem Himmlifchen Va⸗ 

ter. Gib Gnade, daß ich mich deiner, und deiner Wahrheiten nicht 
ſchaͤme, ſondern vielmehr frey befenne, Daß du der einzige Weg, die 
einzige Wahrheit, das einzige Leben fenft , ohne welchen niemand zu 
GOtt kommen fan. Laß mich Davon weder Luft noch Furcht in dies 
fer Welt abwenden , beftändig feyn an das Ende gib mir, du haft es 
allein in Händen. Dagegen laß mid) den guten Kampf des Glaubens - 
kaͤmpfen , den Lauf vollenden, Glauben halten, bis mir beygeleget wer⸗ 
de die Erone der Gerechtigfeit , welche du mir, und allen, die deine 
STERN lieb haben, geben wolleft, um deiner ewigen Liebe willen, 

men } 


6. 12% 


Vvon Licha⸗ Herr Johann Georg Chriſtoph Benjamin von Lichanofski 
vwar ber andere, der am 6. Yanuarii 1733. zu Stettin im der 84 
nis Kirche die Papiſtiſche mir der Evangeliſchen Religion oͤffentli 
vertauſchte. Er erzehlte in vorgedachter Kirche * Lebens⸗Lauf, 
und legte darauf fein Glaubens⸗Bekaͤnntniß oͤffentlich ab. Herr Schien⸗ 
meier aber ließ eine hergliche Vermahnung zur Beftändigfeit an ihn 
ergehen. Das heilige Abendmahl empfieng er am ı 1. Januarii 1733, 
Der Lebens: Lauf deffelben war dieſe  — · 
Deffelben Ich Johann Georg Chriftoph Benjamin von Lichanofsfi, bin 
a gebohten Anno 1691.den 7. May. Mein Vater ift gemefen Johann 
Ernſt von Lichanofsfi, Kayferlicher Rath zu Wien und Brieg. Die 
Mutter, Anna Maringebohrne von Schmedtauen. Diefe ieh w 
e El⸗ 
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be Eltern haben mich nach meiner fündlichen Geburt fo fort zum Bad 
der Wiedergeburt und Erneurung des Heiligen Geiftes befördert, wel⸗ 
ches gefchehen den 9. May in Breßlau in der Haupt- Kirche St. Eli⸗ 
aberh ‚, bey welchem Tauff⸗ Actu Zeugen gemwefen : Ihro Excellence 
er Graf Johann von Malshan, und der Baron von Biberahn, tie 
auch die Hoch⸗Wohlgebohrne Sungfer Anna Barbara von Schmed- 
tauen. Darauf ich bis in das fiebende Fahr in der Evangelifchen Lu⸗ 
therifchen Religion erzogen wurde , weil der Vater Lutherifch, und 
die Mutter Neformiert war. Als aber mein Vater die Religion vers 
änderte, und bald darauf ſtarb, wurden wir Kinder durch die Jeſui⸗ 
ten der Mutter von der Seite geriffen, und zu Catholifchen Her ei 
zen gethan, da ich denn zu Ihro Durchlauchten, dem Fuͤrſten von Lich» 
tenftein, Fam, und Cammer⸗Juncker C oder nad) hiefigem Stylo) 
—8 wurde. Anno 1705. gieng ich mit dem jungen Fuͤrſten nad) 
reßlau auf die Leopoldifche Univerfirät , allwo wir ung zwey Jahr 
aufhielten. Anno 1707. veyfete ich mit ihm durch Ungarn, Pohlen, 
reuffen , Ober: und Nieder - Schlefien , Sachfen , Brandenburg, 
raunfchweig, Hannover, Brehmen , nach Holland und Engeland 
son da nad) Moftau, Schweden und Daͤnnemarck, und dann nad) 
Srandreih, Spanien, Burgundien, Schweiß und Schwaben, und 
endlich nach Stalin, Venedig und Mom, orüber fieben Jahr 
verhieffen. Da ich der Stadt Venedig gedencke, fällt mir bey, da 

uns * die heiligen drey Koͤnige gezeiget wurden, woruͤber ſi 
mein Fuͤrſt ſehr wunderte, und da zu Cölln eben dieſelben gezeiget wor⸗ 
den, frug Er: Welches denn die rechten waͤren? Worauf ihm der 
General: Vicarius antwortete: Daß ihre (zu Venedig) die rechten 
Könige wären, undFeine andere, Darauf mein Fürft fagte: Er wols 
te es glauben, Daß die Drey Rönige zu Denediq begraben , und 
zu Cölln wieder auferftanden wären. Zu Rom murden ung 
noch mehr Heiligthümer gezeiget, .. E. der Mutter GOttes ihr Kleid 
ein Stüd Krippe, wo der Her JEſus darinn gelegen, ꝛc. Rach 
dieſen ſieben⸗ jährigen Reyſen kamen wir, Anno 1714. zu Wien wieder 
an, da dann Ihro Kayferliche Majeftät dem Sürfien zwey Regimen⸗ 
ter, eines zu Pferde, und eines zu Fuß verehrten, unter welchen ich 
Luft befam als Volonteur zu dienen , auch vom Gemeinen bis Feld- 
webel avancirte , bis das Regiment nad) Ungarn gegen Peterwardein 
ieng, und im Treffen wider die Türcken victorifirte : Da ich denn die 
— Stelle erlangte, Nach gluͤcklicher Eroberung der Staͤdte 
hemeswar und Belgrad , und nach gefchloffenem Frieden zroifchen 
dem Römifchen und Tuͤrckiſchen Kanfer — die Regimenter * 
3 plet 
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plet gemacht , auch manche gar abgegeben, worunter auch meines Fürs 
ften ſeine zwey waren, Da diefes gefchehen ‚sieng er auf feine Guͤt 
nahm mich mit, und machte mich zum Hofmeiſter. Als ich aber 
anderthalb Jahren wider meinen Willen zu heyrathen ſolte —*— 
Bis eine Be zu nehm um Sa, Untugend jederman —— 
war 


iten aber * es, vermitt = car Papfts, ns zu a 


— lernen, die der Mutter GHrtes viel Geld —— 
So lernte ich 5. €. Die Bilder mit einem Spiritus beftreichen , Arsen 
fich in einer Stunde dreymahl veränderten. That ich das an dem Mas 
on daß es bias murde, wie ein weiß Tuch , fo fügten wir 
zum Volt ; bie Mutter GOttes betrübte ſich über ihre begangene 
u That dem das — Buſſe, und ließ Meffelefen, ſo mach⸗ 


ich, 
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te ya Marien Bild wieder fehön und lieblich ausfahe, und 
die Eloſter⸗ Cafe in Furger Zeit auf 1500, Rthlr. reich wurde, Anno 
1724. gerieth das Bambergifche Capuciner- Elofter in groffe Verach⸗ 
tung, daher ſchrieb der dDamahlige Guardian anden General⸗Vicgrium 
nad Wien, und bat mich aus, das in decadence gefommene Bam 
bergifche Elofter wieder berühmt zu machen. Als ich da ankam, wur⸗ 
“de ich Elofter- Sjnfpector, und befam alles unter meine Hände, was 
zur Wirthſchafft gehörete. - So mußte ich auch die Mutter GOttes 
und die Heiligen auspugen und ziehren. Und Damit der Zweck mei⸗ 
nes Daſeyns erreichet werden möchte, ließ ich mich Die Betruͤgerey be 
fiens angelegen ſeyn. Ich verfertigte ein Marien - Bild, defien Kopf 
ich hohl machte , und mit Pech beichmierte. Bey den Augen hölete 
ich Eleine Löcher aus, füllete fie mit Waſſer, und thät Kleine Fiſche 
drein. Wenn fie fich regten ‚ fo drang das Waſſer zu den Augen herz 
aus, daf das blinde Volck würcklich meinete, die Mutter GOttes 
weyne über fie. Bey aller diefer Betrügerey , führte ich ein hartes 
firenges Leben „ und faftere und betete Tag und Wacht , difeiplinirte 
und peitfchete mich alle Wochen zweymahl, in Meinung, den Himmel 
zu verdienen, Ja, ich hätte die Leute, die der Mutter GOttes nicht 
eten, verbrennen wollen. Dadurch wurde ich unter Hohen und 
iedern fo berühmt , daß fie mich. für einen groſſen Heiligen hielten, 
Anno 1728. wurde ic) von dem General; Vicario zum Freyt ags Pre⸗ 
Diger verordnet , dem Volek die Heiligen zu recommandiren und be, 
kannt zu machen. Das Bud), das ich dazu brauchte, war das Leben 
der Heiligen, und dergleichen Pegenden , die voller Lügen und Fabeln 
Beny welcher Gelegenheit ich manchen Papft geruͤhmt, und zum 
effore bey GOtt gemacht, der doch in feinem Leben ein Atheiſt und 
licher Afote geweſen, und folglich in der Hölle lieget. So mußte 

Hr die Reliquien und Gebeine der Heiligen loben, die Elofter- Caffe 
vermehren, da ich doch mußte, daß es nicht Gebeine der Heiligen, 
finden r Unheiligen und ärgiten Sünder waren. So liegen zu 
berg des heiligen Franciſci Gebeine, (wie vorgegeben wird) und 
erden denen Leuten als eine Argney recommendiret. Siehe, lieber 
uhörer , in dieſer Blindheit bin ich etliche Jahre hingegangen. Wie 
mmerlich es um meine Seele geftanden , ift leicht zu erachten. Ein 
leiblich Blinder ift ein elender Menſch, aber ein geiſtlich Blinder noch 
viel elender. Ich meinte zwar, ich wäre auf dem rechten Wege, und 
die Römifch-Carholifche Religion wäre fo wahr , als berühmt fie iſt. 
Daher eyferte ich mit Unverftand , führete ein ftrenges Leben , trieb 
nicht allein für mich die greulichfte Abgötteren, fondern führete ur: Aa 
| uͤhrete 
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führete auch andere dazu ; ja ich mar einer der feine Knye am tieffeſte 
vor Baal beugere, GOtt den Himmel abzuverdienen , und in dem 
immel eine hohe Stuffe der Herzlichfeit zu erlangen, Aber ewi 
ck bin ich feiner Erbarmung ſchuldig, daß er mid) errettet dat * 
von der Obrigkeit dieſer Finſterniß, und verfest in das Reich feines 
fieben Sohnes, an welchem ich habe die Erlöfung durch fein Blut, 
nemlich die Vergebung der Sünden. Und das gieng fo zu: Es ſtellete 
mir GOtt die Boßheit und Betruͤgerey an Ihm un einem Volcke 
unter die Augen , daß ich erkannte, ich fen nicht auf guten Wegen nach 
dem Himmel, fondern auf den verdammlichen Wegen nach der Hölle: 
Darüber entftunde eine ungemeine Angft in meiner Seelen, und war 
mir im der Unruh nicht anders zu Muthe, als ſtuͤnde ich in groffen 
Waſſer⸗Fluthen, die mich erfäuffen molten, Dadurdy wurde ich 
dergeftalt nieder gefchlagen , daß mir aller Muth vergieng , und für 
fo einen heiligen und frommen ——— man mich gehalten hatte, ſo 
ein greulicher und abſcheulicher Suͤnder war ich in GOttes und mei⸗ 
nen Augen. Der Zorn GOttes, den ich verdienet harte, ſchwebete 
über meinem Gersiffen , und die Domer Stimme fehallete immer in 
meinen Ohren : Thue Rechnung , du böfer Menfch , von deiner abs 
görtifchen Haushaltung !“twehe, twehe deiner Seelen ! darüber wurde . 
ich am Gemürhe und Leibe Franck, und war mir unmöglich die Leute 
weiter zu betrügen, wie ich leider gethan hatte. Und ob ich wohl nicht 
werth war , meine Augen gen Himmel zu erheben , 6 wußte ich doch 
in der Seelen: Angft zu niemand anders meine Zuflucht zu nehmen, als 
u GOtt, feinem Menfchen im Elofter durffte ich ein Wort von dies 
ber meinem Seelen» Zuftande fagen. Daher feuffste ich ; Erbarme 
dich, erbarme dich, GOtt mein Erbarmer über mich. Sey mit 
dig, D FEfu fen mir gnädig ! ich entfage aller Abgötterey 8 
u folt mein einiger wahrer GOtt ſeyn und bleiben, und hoͤrete ni 
‚ bis das Herg anfieng leichter zu werden, und mir die Worte 
‚, Serem. 24. v. 6. 7. Ich will fie gnädig anfehen , und will fi 
wieder in das Land bringen, und will fie bauen, und nicht abb ’ 
ich will fie pflangen, und nicht ausrauffen, und will ihnen ein’ 
eben, daß fie mic) kennen follen, daß ich der HEr: ſey. Und fie fols 
n mein Volck feyn, fo will ich ihr GOtt ſeyn. Denn fie werden ſich 
von gangem Hertzen zu mir befehren. Ich wandte mich, wie Petrus, 
zu JEſu, faffete ein Vertrauen zu ihm, er werde mir um feines 
dienftes willen alle meine Sünde vergeben. Verſprach ihn über alle 
dagegen zu lieben und zu vertrauen , in allem Creutz, fo groß es auch 
fey, ihm treu zu verbleiben , ja im Tode zu bekennen. Ich u 
van⸗ 
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een Bücher, welche unter denen Verw 
⸗ d fafe mit geofier reude darinnen , — —— 


iſche Lehre je laͤnger je mehr —— ** — ich noch was, 
ichs mit Zwang und groſſem Ekel, 4. E. das Falten, das unnuͤ⸗ 
Gebet nad) dem Rofen» Krang, de Pittaney ber Heiligen, fonders 
ee * da Sa erg zwantzigmahi für einmahl 
gepeitfchet hätte für geoffer Andacht und Heiligkeit, fo that mirs nun⸗ 
mehro fo * und fi weite, meil Feine Andacht dabey war, * 
ichs gantz unterließ. tatt des Roſen⸗ Krantzes und Gebeter zu ben 
Heiligen, betete ich zu dem, der ſich meiner armen Seelen zu erkennen 
* daß ich immer an ſtatt Maria, und re Rang ‚ den 
u fegete. 3. E. Gegrüffeft feyeft du fu, du 
bift voller —* GOtt —* ni dir —— iſt du un⸗ 
ter —— ommen Chriſten: evet bift du von deinem himm⸗ 
ater immer und un ion HErr JEſu Ehrifte, 
a. simiger Troſt, Hoffnung und Leben, auf den ich meine Zuflucht 
ber mir bilfft i im Leben und Todt. Ich bittedich, bitte deinen 
ni. Vater Bee: und in der Stunde meines Abfterbens vor mich 
* Sünder, Am Das Fabel: Were von der Mutter GOt⸗ 
und Reliquien der e Deiligen ‚ die Wunder: Werde, fo ich durch 
fie gethan, unterließ ich, meıl ichs vor GOtt serhömoren und in * 
mem Gewiſſen überzeuget war , daß ich mic) dadurch ſchwer verſuͤn⸗ 
Diget * ee kam be diefen meinen —S Zuſtande ein 
Evangeliſcher Religion, zu mir, an deſſen Re⸗ 
de ich a da ® ein vrifches Kind war , bat mic) um ein 
wenig Eſſen. Ich ließ ihm Eſſen und, Trinken geben , und unterredes 
fe mi.) mit ihm von Evangelifchen Büchern , bis ichs fo meit —* 
daß er mir eines zeigete. Daß er aber voller Menfhen- Furcht, u 
in feinem Chriftenthum er Glauben noch we — war, kon⸗ 
te —* —* erkennen, da er ſagte: Er waͤre kein Liebhaber von ſol⸗ 
Büchern, ‚weil er der Religion nicht wäre. Vermuthlich hat er 
ir ‚ Ich würde ihm angeben, daß er als ein Keger angefehen, und 
affet —— Unterdeſſen, da er es wenigſtens, ſeinem Vorgeben 
nad), nicht viel achtete, fo war es mir deſto lieber, da er es mir ſchenck⸗ 
te, lieber denn viel Gold und Silber. Denn es war des Johann 
_ aradieß- Gärtlein. Meine Eollegen merckten auch, daß ich 
uche fo groffe Luft und Liebe hatte , vermutheten daher P 
— ein Luͤtheriſches Buch ſeyn, und meldeten es bey dem —* 
Guardian. Als ich nun einsmahls geſchwinde aus meiner Celle gieng, 
* das Buch auf dem Tiſche liegen Ki DR der Pater —— 








rer und geiler N, hd mi 
Ei das gefchehen,. ul * 
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den find: Man wies mich endlich nach Stettin, woſelbſt ich mich bey 
- einem und andern Herren Prediger meldete, bis nach etlichen Wochen 
vor demRev. Minilterio erfhien (mar der 30. October 1732.) und der 
Her: Paſtor Schinmeier mit Confens und Beyhuͤlffe des Rev. Minifte- 
rii fi — * , mich unterzubringen, und für Unterricht und andere 
Nothwendigkeiten zu forgen. ozu der HErr ſolchen Seegen verlier 
hen, daß ich mein Ölaubens, Bekaͤnntniß densten Januarii habe öffent 
lic) in der St. Johannis Kirche ablegen fönnen, und den 1. poſt Epi⸗ 
phan, nach gefchehenem Eramine das Heilige Abendmahl empfangen, _ 


$. 13. 


Das Glaubens⸗Bekaͤnniniß diefes Mannes lauter alfo : Ich Sein Blaus 
Johann Georg Chriftoph Benjamin von Lichanofsfi glaube und befenne Fämmımk- 
einen einigen, unveränderlichen, allmächtigen, allwiſſenden, allgegen- 
tärtigen, allweifen, gerechten, heiligen und barmherkigen GOtt, der 
Eins im Weſen und Dreyeinig in Perſonen iſt. Wie es heiſſet 1. Epiſt. 

oh. 5. v.7. Drey find Die da zeugen im Himmel: der Vater, das 

ort und der Heilige Geiſt, und dieſe Drey ſind Eins. Der Vater 

ift von niemand geſchaffen noch gebohren, und durch feine ewige Ges 
burth mahrhafftiger GOtt. - Der Heilige Geift gehet vom Vater und 
Sohn aus, und ift Durch diefen Ausgang mit Vater und Sohn eines 
Weſens, und alfo wahrhafftiger GOtt. Daher ift der Vater nicht 
der Sohn, und der Sohn nicht der Heilige Seift, Sondern der Va⸗ 
ter zeuget: der Sohn wird gebohren ; und der Heilige Geiſt gehet aus. 
Diefer Dreyeinige GOtt hat die Welt erichaffen, erlöfet und geheiliget. 
Fedoch kommt die Schöpfung dem Vater, die Erlöfung dem Sohn 
die Heiligung dem Heiligen Geift eigenehtmlich zu. Was die Schöpfs 
fung betrifft, hat er Himmel und Erde, fichtbare und — Crea⸗ 
turen erſchaffen; da denn unter den Unſichtbaren die Engel, unter den 
Sichtbaren der Menſch, die beſte Creatur iſt; weil er nach GOttes 
Ebenbild erſchaffen worden. Der erſte Menſch, von dem wir alle her⸗ 
kommen, heißt Adam, und ſein Weib Eva. 


Dieſe erſte Eltern find zwar ohne Sünde in vollfommener Gerech⸗ 
tigfeit und Heiligkeit erfcharfen , haben aber durdy Verführung des - 
Teufels und Mißbrauch des freyen Willens das ſchoͤne und — 
Ebenbild GOttes verlohren, und ſich dagegen mit ihren Nachkommen 
in GOttes Zorn und Ungnade, Tod und Verdammnih geftürgt, daß 
wir nun mit Paulo fagen muͤſſen Röm, 3.0.23. Es iſt hie Fein * 
ſcheid, fie find allzumahl Suͤnder, mangein des Ruhms, den ſie 

| ce 2 ‚vor 


404 II.B. X. Cap. Bon verfchiedenen eintzelnen Perfonen, 


vor GOtt haben follen ; da ift micht Der gerecht fey, aud).nicht einer. 
Sie find alle ehem, und allefamt — * ir 


4 
und ein Feind GOttes worden ift, fo folger Daraus, daß er durch die 
N \ gängliches Unvermögen gerathen, 
fid) felbft zu heiffen und a2 zu machen, daß er vielmehr alles, was des 
Geiſtes | —— orheit hält, 1. Cor. 2. v. 13. Und obwohl, 
was die vernuͤnfftige Seele betrifft, ein Unterſchied —— Menſchen 
und Vieh geblieben, da er etwas verſtehen, beurtheilen, wollen und 
nicht wollen, und in Äufferlichen bürgerlichen Dingen verrichten Fan: 
ift er doch in recht geiftlichen Dingen blind, todt und unverftändig, 
fange er nicht Durch den Heiligen Geift erleuchtet wird. Hieraus fok 
get, daß fih GOtt felbft des verlohrnen Menichen habe müffen anneh⸗ 
men und erbarmen; fo er auch gethan, und feinen eingebohrnen Sohn 
vom Himmel gefandt, daß er in angenommener Menfchheit für ihn leh⸗ 
den und ſterben, durch thuenden und u. Gehorfam das Gefeg 
llen, und die beleidigte —— —— moͤchte. 
ie nun Fein Menfch durch eigenes Verdiem und Werae felig 
werden Fan, fo befenne und glaube ich, daß auch ich weder durch mei; 
ne, noch anderer Heiligen Berdienfte, Fürbitte, fondern allein dur 
die vollfommene Genugthuung und erworbene Gerechtigkeit Chriſti, 
allein vor GOtt gilt, gerecht und felig werde. Welche —— 
ich als ein armer Sı der in der Drduung der Buffe und bes Gla 
Be und mir zueignen muß. 
iefer Glaube aber, der das Verdienſt Chriſti ergreiffet, ift ein 
Merck des Heiligen Geiftes, wodurch der Sünder gerechtfertiget und 
geheiliget wird. Erſtlich vechtfertiget der Glaube den Sünder, da er 
Gottes Gnade und Ehrifti Verdienſt ergreiffer, und dadu Verge⸗ 
bung der Sünden und deren Straffe erlanget, von GOttes Zorn und 
enge Derdammmiß abfolviret, und der ewigen Seligkeit verfichert 
wird. So dann heiliget der Glaube den gerechtfertigten Sünder, und 
macht ihn danckbar für die erlangte Gnade, daß er fein Icht leuchten 
et vor denfeuten, und erfüllet wird mit et ten der Gerechtigkeit, 
die da gefchehen zur Ehre und Lobe GOttes. Welche Wercke, da fie 
der anflebenden Erb-Sünde wegen unvollfommen find, bey GOtt nichts 
verdienen, fondern aus Gnaden um Ehrifti willen belohnet werden. 
Bon der —* und Bekehrung, in welcher die Rechtfertigung ge 
dyiehet, glaube und befenne ich, daß fie in wey Stücken beftehe, 1.) 
eu und Leyd über die Sünde, und IL.) im wahren lebendigen Glau⸗ 
ben an Ehriftum, worauf Die Beflerung des Lebens, als eine N 
N) 
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laͤſſet. 

Was die Sacramenta betrifft, die der Her: us eingefekt, 
Zauffe und Heilige Abendmahl ff beferme und ae ich he 
‚als wahre Sarramenta. Die Tauffe als ein Bad der Wiedergeburth 
und Erneurung des Heiligen Seiftes. Das Heilige Abendmahl als den 
wahren Leib und Blut des HErrn JEſu Ehrifti unter dem Brodt und 
ein, Die übrige fünfe, welche das Papftthum erfunden, vermerffe 
ich als vom Menfchen geflifftete Sacramenta, wovon GOttes Wort 
nichts weiß. Und da zu einem Saerament ein fihtbares und unſicht⸗ 
bares Stuͤck gehöret, b halte ich es fo wohl für irrig, wenn man die 
Gegenwart des Leibes und Blutes Chriſti bey Brodt und Wein laͤugnet, 
als auch das für falſch und wider allen Augenſchein, daß das Brodt 
in den Leib, und der Wein in das Blut Ehrifti nach der Confecration 
verwandelt werde, Glaube und befenne vielmehr, dag in, mit und 
unter dem Brodt und Wein den wahren Leib und dasmahre Blut Chris 

iempfange. Diernächft ift eine fündliche und unveranttoortliche Ver⸗ 

ummelung des Sacraments, wenn einigen im Papftthum gerade wi⸗ 

er die Einfegung des HErrn JEſu der gefeegnete Kelch entzogen, und 
Dagegen der Spühl» Kelch gegeben wird. . 

Die Die hate ich für eine verdammliche Abgoͤtterey, die zut 
rk — des vollkommenen Derfähn: Opfers SE 

u Ehrifti erfunden ift, 

Den Eheftand halte “ für eine Göttliche Ordnung, in welchen 
alle, auch Prediger, und fo viel ihrer Die Gabe der Enthaltung nicht 
haben, ohne Verfündigung eintreten Finnen. Daß alfo die Clöfter 
und Ciofter⸗Geluͤbde nichts anders, u! ein Gewiflens-Zwang, u. 
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fach vieler heimlichen Schande und Befleckung find. Wallfahrten, 
legte Delung, Prieſter⸗Weyhe, Anrufung der a Verehrung 
= — eh — ** — * — fnb und *— 
en⸗Satzungen, davon weder Chriſtus noch ſeine Apoſtel geleh⸗ 
ret, noch zu lehren beſohlen 
Glei ewandtniß hat es mit dem Fegefeuer, in welchem dieje⸗ 
wigen, welche in Sünden geſtorben, gefeget und gereiniget werden fols 
len. Der HErr FEfus fagte zu. dem Schächer am Ereuß: Heute wirſt 
du mit mir im Paradies ſeyn. Hätte aber irgend jemand des Fege⸗ 
feuers nöthig gehabt, fo hätte auch diefer Schächer und Ubelthäter es 
nöthig gehabt, Und dennoch twurde ihm von feinem Heylande, am den 
er glaubte, nicht das Fegefeuer, fondern das Paradies angewieſen. 
Summa, kein Irrthum, fondern Bosheit und Betrug ift es, folche 
Dinge zu erfinden, indem alles um des Geldes willen gefchieher. * 
Aus diefem. allen fi Sonnen: Far zu erfennen, daß die Roͤm 
Catholifche, oder Päbftliche Kirche die 
man mit Recht von ihr fagen Fan, mas Jeſaias zu feiner Zeit von di 
verderbten Stüdifchen Kirche fagte Capitel 1. v. 5.6. Das ganke Hai 
ift Franck, Das gange Herk ift matt, von der Fuß-Sohle bis aufs Hau 


ift nichts Gefundes, —— Striemen und Cote Beulen, i 


die nicht gehefftet, noch verbunden, noch mit Del — ſind. D 
eingige wahre Haupt der Chriſilichen Kirche iſt JEſus Chriſtus. Wie 
er —9 zu Petro ſaget Matth. 16. v. 18. Du biſt Petrus, und auf die⸗ 
fen Felfen (deines von mir 5 — efänntniffes) will ich bau 
meine Gemeine, und die Pforten der Höllen follen fie nicht uͤberwaͤ 
gen. Solte aber die Kirche auf den Papft, ober fonft einer Cı 
au, — ſeyn, wie wolte fie gegen die Pforten der Hoͤllen beſtehen 
nnen? —* 
2) Sodann iſt die wahre Chriſtliche Kirche in aller Weit 
fireuet , nicht aber an die Paͤpſtlichen Länder gebunden, mie Thriſtus 
jest: Sehe hin in alle Welt, und lehrer alle Heyden. 3) Finder fich 
ie wahre Kirche, und Glieder derfelben, wo GOttes Wort lauter und 
rein geprediget wird, und die Sacramenta nach der Einfegung Chriſti 
verwaltet werden. 
ie rein aber GOttes Wort im Dapktium geprediget, und die 
Sacramenta adminiftriret twerden, lehret Das Eoncilium Tridentinum, 
oder Glaubens-Befänntniß der Nömifh- Eatholifchen Religion, wor⸗ 
inn die meiften Grund-Articul verfälicher, und was noch Gefundes das 


ran übrig ift, mit Menfchen- Tand dergeftalt verderbet worden, ba 
eg; 


alfche Kirche ey. Sintemahl 
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es ein Wunder der —— —— bleibet, wenn eine 
Seele neben den Klippen ſolcher Irrthuͤmer vorbey gehet, und durch 
den Glauben an Chriſtum ra eng; und'feelig wird. 4) Iſt die 
wahre Kirche vom Anfang der t her gemwefen ‚ ehe Rom und der 
2 fttiche Stuhl gebauet worden. Das Papfiehum aber hat feinen 
ang im fechften, und folgenden Sahr- Hundert genommen. Und 
ob fichs wohl rühmet, daß es aͤlter als Lurherus ſey, fo iſt es Doch ein 
vergeblicher Ruhm ; indem nicht die. Rede von der Perſon Lurheri , 
fondern von deffen Lehre ift , welche nicht erft. im fechften und folgen 
den Jahr Hundert , oder zur Zeit feiner Geburt angefangen , fondern 
erbauet ift auf den Grund der Apoftel und Propheten, da Fehıs Chris 
fius der Cxftein it, Ephefer 2,0. 20, 5) Und endlich hat Die wahre 
Chriftlihe Kirche und jedes Glied derfelben folgende Kennzeichen : 
as Abtreten von der Ungerechtigkeit, 2, Timoth. 2.0.19. Die Ders 
läugnung fein felbft und der Welt, $uc. 9.9 23. Das Ereuß und 
aß der Welt, Joh. 1g. 18. 19. Die Liebe zu GHtt und den Naͤch⸗ 
en, ob. 13.0. 35. Was aber dagegen im Papfthum für Ungerech⸗ 
tigkeit herrſchet, Stols und Pracht der Welt, Scheins und Heuchel⸗ 
Beten ‚, Betrug und Verführung, Tyranney und Unbarmhertzigkeit, 
Haß und Verfolgung der wahren Glieder Chrifti im Schwange gehet, 
davon zeuget Die Kirchen⸗Hiſtorie, das Exempel des Huſſens 
und De Dear ‚und nächft Diefem viel taufend andere, un 
fonderlich zu unferen Zeiten die vertriebenen Saltzhurger daß 2 
d genöthiget worden bin, aus Überzeugung meines Gewiſſens, Diefe 
ſche Kirche zu verlaffen, Me hiemit ng ——— mich 
aber hingegen zu der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion zu bekennen, 
worinnen ich Wahrheit und Seeligkeit finde. 


Elobet fen die ewige Erbarmung meines GOttes, Die 
& diefer laden verführifchen Kirche , mithin aus Pa * 


Gefahr errettet, und —— en Ort gefuͤhret; wo i 
it hoͤren, leſen, erkennen und Zr ei i 
a za Dunctel meine a af — 


Ich lief verirrt und war verblendet. 
Ich ſuchte dich (mein GOtt) und fand dich nicht, 
Ich hatte mich von dir gewendet, 
a — 
i r en 
Daß ich Dich hab-erfehen,. 


” 
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Ach daß ich Dich fo ſpaͤth erfenner, 
Du hochgelobte Schönheit bu! 

Und Dich nicht eher mein genennet, 
Du hoͤchſtes Guth und wahre Ruh, 

Es iſt mir leyd, und bin betrübt, 

Daß ich fo fpäth geliebt. 


ch dancke dir, du wahre Sonne, 
Das mir dein Glantz hat Licht gebracht. 

ch dancke dir, du Himmels + ABonne, 
Daß du mich froh und frey gemacht. 

ch dance dir, du füfler Mund, 

af du mich machft gefund. 


Erhalte mich auf deinen Stegen, 
Und laß mich nicht mehr irre gehn. 
Laß meinen Fuß in deinen Wegen, 
—* ſtraucheln oder ſtille ſtehn. 
feuchte Leib und Seele gantz, 
Du ſtarcker Himmels » Glang, 


Sch will Dich lieben, meine Crone, 
Ich will dich lieben, meinen GOtt. 
ch will Did) fieben ohne Lohne, 
Auch in der allergröften Poth. 
h moill dich lieben, ſchoͤnſtes Licht, 
is mir Das Herge bricht, Amen! 
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vernad· Die Vermahnung des Herrn Paſtor Schinmeiers aber, dari 
mung an ihn. nen er ihm zur Beſtaͤndigkeit aufmunterte, war folgende: — 


In Chriſto werthgeſchaͤtzter Freund! 
Da er feinen Lebens⸗Lauf erzehlet, und das Glaubens⸗Bekaͤnntni 
vor Öffentlicher Gemeinde in der St. Johannis Kirche abgeleget , fo 
habe aus herglicher Liebe, Die ich zu ihm und feiner Seelen trage, noch 
eine Vermahnung an ihn ergehen laſſen wollen , ihn in der erfannten 
Wahrheit zu befeftigen, und für dem Aergerniß der Unfrigen zu vers 
wahren. So wiſſe er denn fürs erſte, daß das nicht genug fen, das 
finftere Papftchum zu verlaffen , und fid) zur Evangelifchen Kirche zu 
wenden, wofern nicht der Evangelifche Glaube das Hertz veiniger, = 
en 
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dem Sinn und Bilde Chrifti ähnlich machet. Bekehreten ehemahls 
die Schrifftgelehrten einen Heyden zum Judenthum;, der ſich — 
u Tempel und Gottes» Dienft hielt, von Furcht GOttes aber un 
endigem Glauben an den Meſſiam und Erlöfer der Welt nichts im 
tsen hatte , fo nannte ihn unfer land ein zwyfaches Kind der 
en, Matth. ‘23.9. 15. Und fo —* Kinder der Hoͤllen 
werden noch heut zu Tag alle, welche ſich aus dem Judenthum und 
Papſtthum zu uns wenden, und Ehre, Geld und gute Tage, nicht 
aber das wahre Ehriftenthum, und Seelen Seeligkeit zum Zweck has 
ben ; daß es ungleich hf mie fie blieben, two fie gewefen, und würs 
den einfache, nicht aber durch Veraͤnderung der Religron mit falfchen 
Abfichten zwyfache Kinder der Höllen. nach prüfe er fich vor 
GOtt, was ihn getrieben, zu ung zu Fommen, und die Evangelifch- 
Lutherifche Religion anzunehmen ? Iſt es darum gefcheben,, daß er 
bey uns ein groffer Mann, reich, geehrt, und hochgehalten werden will, 
hat er ſich fchon fo gut, als betrogen ; denn folche Dinge werben 
ey uns niemanden verfprochen , als wohl im Papſtthum geſchiehet; 
wodurch fich leider! viele zum Abfall bewegen, und um Seel und 
Seeligkeit bringen laffen, Iſt es aber aus Trieb feines Gewiſſens 
und Liebe zur Wahrheit gefchehen , wozu ung fein Lebens - Lauf Hoffs 
nung macht, fofegnen wir ihn in dem Nahmen des HErrn, und neh⸗ 
men ihn, als ee F er —8* *5 — * ⸗ 
thigem Unterhalt ſoll es ihm, ſo will! auch ni en; ſon⸗ 
dern, wofern er am erſten nach dem Reich GOttes und deſſen Gerech⸗ 
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e die n verändern; ſondern zeige er in der That, daß es 
en = und —— gewefen. 5 6 6 ip 


Fe: „, der ihm erlöfet zum Ei ‚d 
m diene in ewi ER gkeit, ld und Sei fe Sey er 


rüber alles , auch feine eng ve ae ‚ für Dreck und Sr 
—* — * einem Tode recht ähnlich A} merden. Hat er die Mutter 
vor dem fo hoch gehalten , die doch nichts mehr eine be 
. anter den Welbern ift , fo ie hn unendlich hö 
weil ung derfelbe —* SHOT —— zur Weisheit, Gerechti, eit, 
Heiligung und Er Löfung. Hat er die Heiligen angeruffen , die doch 
—* —* en ah 3 —2* der Allerheiligſte, der zu der Rechten 


3 Ciba "Das Ebenbitd bes unfictbaren —— 
a ti er 
— che zweymahl aus Aberglauben unnuͤtzerweiſe gepei 


= I — ſo % er auf fich * ange nad) der ee auer 
zu machen, und fehe er im Glauben auf den, der ſich einmahl für ihn 
2 feine — hat geiſſeln laſſen, und damit eine ewige 
erworben. Will er gute thun, ſo nehme er die 
aus Chriſto und der Wiedergeburt. Se‘ er ein lebendiger Rebe, 
an diefem Weinſtock, und. erfenne die Liebe , die GOTT in feinem 
Sohne von Ervigfeit "her zu 2. getragen, fo wird der Glaube > 
Gegen: Liebe t . feyn , und ſich GOtt zu Ehren , und * 
ſten zum Dienſt, völlig aufopffern, welches ans Gnaden * 
en 
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end , daher die aller⸗ 





in gehen , mie zur Schule gehalten find , auch ihre Kinder darzu 
anhalten, und was noch zur Schule gehet , zwar den Cate⸗ 
—58* ohne Verſtand: Item, Sprachen und Wiſſenſchafften ler⸗ 
aber an Chriſto und dem Wege m Seeligfeit in Verlaͤugnung 
fein felbft und der Welt fehr blind bleibet. Im Papfithum veneriret 
man die Reliquien und Gebeine der Heiligen , ohnerachtet es Gebeine 
böfer Menfchen und offenbahrer Sünder geweſen; Bey uns thut man 
war das wicht, aber Dagegen hält man fo fteiff und veft über den alten 
Gewohnheiten, und will es bey den Vorfahren und Alten bewenden 
laſſen, wenn man auch ſchon weiß, daß es die Alten nicht gut gemacht, 
ndern in offenbaren , oder Heucheley gelebet, Das zu unters 
chen ftehet , und jener Tag offenbaren wird ‚mer fich mit Reliquien 
und alten Gebeinen am meiften verfündiget, apſtthum liebet 
echter 8 
et Hiſtoͤrchen, mordliſiret und verketzert rechtſchaffene Leute, 

dab unter ung der Greuel der Verwuͤſtung nicht ftünde am der heiligen 
aͤtte. Papſtthum betet man den Roſen /Krantz, das Pater 
er, und damit gut. Unter uns wird er Leute finden, die nichts 
r als ihr ———— Vater Unſer, und wenns hoch kommt, 

‚Morgens und Abend⸗Seegen ohne Andacht zu gewiſſer Zeit hin⸗ 
Sm Papftthum glaubt . — * die Kirche glaubt; —* 

2 


— 
e 
nicht einmahl leſen lernen. Ben uns wird er Leute an⸗ 
= unter Jungen und Alten * in heydniſcher Unwiſſenheit 
in 


+ 
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fehr im — e, daß man fid) dadurch einen Wachruhm ermerbe 
und Gedaͤchtniß ſti —— es, wenn es ohne dieſe Abſichten geſchehe, 


Ben uns hat man zwar GOtt zu preiſen, daß man unter dem Schuß 
Ehriftlicher a di befennen, und ein geruhiges 
und ftilles Leben Mi it und Ehrbarfeit, Aber 
an heimlicher Verfolgung , Spo ruck derer , die gottſeeli 


g 
leben wollen, fehlet es fo garnicht, daß es vielmehr ein jeder erfähret 
wie fauer es ihm werde, - der Evangelifchen Kirche nach dem Evan 
gelio zu leben. Das wird nicht zu dem Ende erinnert , als wenn die 
Evangelifche Lehre daran ſchuld wäre, Keinesweges! oder als finde ſich 
das Verderben und heimliche —— beyallen; Nein! ob ſichs wohl 
ben fehr vielen Ständen findet. Auch nicht deßwegen, als fey Fein Uns 
terfchied zwifchen uns und dem Papſtthum; nimmermehr. Sondern 
man hat vielmehr GOtt zu dancken für die Neinigkeit der Lehre, und 

r das Häuflein derer, welche dem Evangelio würdiglich wandeln; 
uch bleibt zwiſchen uns und dem Papftthum ein folcher Unterfchied , 
als zwifchen Licht und Finfternig. Nur wird der groffe Verfall unfes 
zer Kirche, und die herzfchende Heucheley —* und angezeigt, Die 
tie eine Fluth alle Stände uͤberſchwemmet hat, und welches das bes 
f —* iſt, im Grunde mit dem Papſtthum überein koͤmmet, und 
demſelben Thuͤr und Thor aufthut. Reinige er ſich derohalben, mein 
wehrteſter Freund ! von ſolchen Leuten, Damit er nicht Theil nehme 
an ihren Plagen. Sintemahl ſich GOit an ihr Mund: Befänntnig 
und dufferlichen Schein der Wahrheit am Tage des Gerichts gar nicht 
Fehren, fondern ihnen mit dem Ante-Ehrift geben wird nach ihren 
den. te er fich vielmehr zu denen, welche glauben und die 
Glauben auch Durch Liebe und gute Wercke thätig m 


retten 
ohne damit was zu verdienen, “ ifter auf dem rechten Wege, dar 


er feelig werden Fan, Hat er Die meiften Jahre feines Lebens in 
ftifcher Ummiffenheit zugebracht , und der Obrigkeit der Finfiern 
Frohn⸗ gethan, fo ſey eu recht jach / und begierig das aa 
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te einzubringen, und fich darzuftellen, zu einem Opffer, das da lebens 
. dig, heilig, und GOtt wohlgefällig, welches ein vernünftiger Got⸗ 
tes Dienſt fen , fo wird ihm nimmermehr gereuen, daß er die Evan, 

elifch + Lurherifche Neligion angenommen... Golte ee auch von feinen 
Seinen ‚, derer Händen er entlauffen , taufendmahl in den Bann ge; 
than, und für ein Kind des Teuffels gehalten werden , fo find es leere 
Worte, und ein vergebliches Anathema. Aber wer den HErrn IE 
ſum nicht fieb hat, der fey Anachema, Maharam, Motha, 1. Cor. 16. 
d. 22, Für diefem Anarhema und Banne hüte er fich, fo lange er les 
bet. Nun fo gebe er denn unter ung aus und ein, Er laſſe fein Licht 
feuchten vor den Leuten, daß fie feine gute Wercke fehen, und GOtt 

reifen. Glaube er nach GOttes Wort, lebe er nah GOttes Wort, 

erbe er nach GOttes Wort. Denn fo viel nach Diefer Regul einher 
gehen , über die fen Friede und Barmhertzigkeit, und über den Iſrael 
GOttes, Salater 6,0. 16, Amen! 


$. 15. 
So viel Seegen hat der allmaltende GOtt auf das öffentliche Beſchluß 
Bekaͤnntniß der Wahrheit unferer Salgburger geleget. Der Herz 
ahre fort, feine G gr aus Babel zu erlöfen. Ach! dag die Huͤl⸗ 
e aus Zion über Iſrael kaͤme, und der HEr: fein gefangen Volck ers 
ſete! So würde Jacob frölich ſeyn, und Sfrael ſich freuen! 


Das zehende Kapitel, 


Bon der Bewegung ganger Bolder, die in 
andern Ländern dem Erempel unferer Salßburger 
gefolget , und theils emigriret find , theils gerne 
emigriren wolten, 
* 4. 1. 
t nur eintzel b el | 
ee a nme ger 
ee te Sara sa ri 
ro an . 
Kaum en man in Berchtolsgaben, Käendten, — — 


die Saltzb rt ten, ice i edacht 
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Ländern ihre Häupter aufhuben, Darum ‚dag fich ihre Erlöfung nahes 

te. Diele derfelben folgeten dem, Beyfpiel der Salsburger, und gien⸗ 

gen fort. Noch mehrere aber wuͤnſchen alle Stunden und Yugenblict 

zu emigriren, wenn man fie Papiftifcher Seits nur fort laffen wolte, 

> Evangelifcher Seits mit Bequemlichkeit auf einmahl unterbringen. 
nte. 


5. 2. 


Berchtolsgaden machte man den Anfang dem Benfpiel der 
Salsburger zu folgen, Bey die neun hundert Perſonen liefjen nicht 
eher. ab, biß ihr Gefürfteter Probft ihnen den Abzug verſtattete. Von 
benfelben nahmen vier und achzig ihren Weg nad) Berlin , bey acht 
—* — in das Hannovriſche. Man feste aber bey Ver⸗ 
ertigung des erſten Theils diefer Gefchichte gleich Damahls die Feder 
an von denfelben ‘zu ſchreiben, als fie in Berlin erſt angefommen wa⸗ 
ren. Daher fiehet man fich jest genöthiget, von ihnen noch etwas hin 
zu zuthun, davon man die Umſtaͤnde erft nach der Zeit in Erfahrung 
gebracht hat. Die Proteftantifchen Berchtolsgader meldeten ſich felbft, 
daß fie nicht länger bey der Papiftifchen Religion bleiben Fönten. Sie 
baten daher, daß man fie als Evangelifehe Ehriften einfchreiben möch- 
te, Weil aber der vorige Abt eben geftorben , und defien Stelle noch 
nicht wieder befegt war, fo wolte man fie nicht hören. Sie wandten 
fic) demnach in folcher Angft nach Regenfpurg, und uberreichten dafelbft 
zu Anfange des Septembers 1732. den Evangeliſchen Gefandten eine 
Bittſchruͤft. Es war diefelbe alfo abgefaffer. 


„Schreiben derer Evangelifchen Unterthanen im Stifft Berchtols: 
„gaben, welches dem Corpori Evangelico zu Regenſpurg 
„übergeben wurde, . 

„Wir unterthänige und gehorfame Handwercker im Stifft Berchtols⸗ 
„gaden, Land + Gerichten, als Biſchenwiſer und Gehren, hoch-bedräng- 
„te Unterthanen, haben ſchon fo lang bis auf Die Zeit hero geheuchelt, 
„und unfern Glauben nie öffentlich befannt. Nunmehro fo hat ung 
„unfer Gewiſſen nimmermehr Feine Ruhe gelaffen, fondern immer im 
Hertzen aufgerachet , bis wir zum Herrn Pfarrer gegangen ſeynd, 
„und haben öffentlich befennet, Da wir nicht Catholiſche Ehriften ſeyn 
wollen, fondern neue Evangelifche und der ** Confeſſion 
Hugethan ſeyn wollen, und unſer Vaterland nach dem Weſtyhaͤliſchen 
Friedens⸗Schluß verlaſſen, mit Weib und Kindern, auch unfere Haab⸗ 
— — wie wir Handwercker im Lande gepflogen haben, und unſer 
Stuͤcklein Brodt gewonnen haben, ſamt unfern Handwerds: Gezeug, 
wie 
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: } GEHT — 
wie —* haben, ohne Verhinderung ausfolgen laſſen. So, 
hat Pfarrer geſagt: Er wolle uns ſchon einſchreiben, und, 
der Eantsley übergeben ; am Mittwochen ſolten wir wieder zu ihm», 
fommen, und das haben wir gethan, und mehr angemeldet, fo hat,, 
er uns zur Antwort gegeben : Wir follen zum Herrn Dechant gehen.» 
Wir giengen in den Dechants+ Hof, und haben ung gemeldet; aber,, 
niemand ift hervor fommen. Wir haben gewartet zwey ganke Stun, 
ben. Letzlich haben uns. die Heran- Diener gefagt : Es wird —2* 
lich wer vorkommen. So haben wir uns abweiſen laſſen, und ſeynd., 
nach Haufe gegangen ; fo haben wir ung wieder befchloffen, und feynd,, 
am Freytag Fommen , und uns mehr angemeldet , fo haben fie und,» 
es ſeynd die Herren nicht zu Haufe , fie ſeynd auf Parttende,, 
eyßt, und alfo abgeriefen. Jetzund wiſſen wir nicht, was wir, 
ngen follen, dann wir gehen gar wenig in der Kirchen, zu Feiner», 
ef gar nicht. Wann die ‘Predigt vorben ift, fo gehen wir heraus,» 
haben wir fehon eine lange Zeit getrieben, faft fehon ein gank,, 
r, e8 wiſſens auch fhon, daß mir zufammen gehen, und thun,, 
und fingen, aber e8 fagen nichts zu ung , fie laffen uns gehen.,, 
ithin fo bitten wir herginniglich, durch ihre milde Güte, ſich un, 
ferer zu erbarmen, und ung einen Kat zu überfchicken, was wir doch,, 
—5 — ſollen, damit wir nicht als Aufruͤhrer des Landes ausgeruf-,, 
fen würden , und ung in die ärgfte Gefängniß ftecften. ,, 
-  &o bitten wir noch durch ihre milde Güte, von der Reichs⸗Ge⸗ 
fandtfchafft etwa einen Courier oder Boten zu fenden , wann nicht, 
eine Gewalt kommet, fo werden ung gar hart nicht aus dem Lande, 
laffen, dann wir ſeynd niemahlen in der. Fremde gereißt, und aufden, 
inter ift es mit Weib und Kindern gar hart renfen. al? 
haben fid) zu diefer rechten Evangel * Glaubens: Lehre beſchloſſen, 
und ung zu der Augfpurgifchen Eonfeffion zugethan feyn wollen, 150. 
onen, * uud bereit abzureyſen. Wir bitten nochmahlen an,, 
Ihro Hoch-Edelgebohrne Reiche: Käthe, unfer ſich aus erbarmender,, 
Milde anzunehmen, GOtt, der ein Belohner ift alles Guten, dev, 
wird es droben in der Crvigfeit belohnen», 


5. 3. 
Alss fie ſich nun.erft einmahl gemeldet hatten, hielten fie flets von Demune a, 
neuem an, Daß man fie als Evangelifche Chriften — — het eim- 
Sie wurden aud), fo bald der ji Abt, Cajetan Anthön, am 19, Zommilon 
September erroählet war, endlich ihrer Bitte gewaͤhret Der neue 
Zürft orbnete eine Commiffion an, vor welcher fie erfcheinen, ar? VON a en. 
rem 


— 
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ihrem Glauben Rechenſchafft ablegen mußten. Diß thaͤten fie auch mit 


» begraben. Man erlaubte ihnen kaum entlegene fleinigte Derter zu 


ſagte den Kranken die Communion, auch unter einer Geftalt. (***) 

Man verbot ihnen bey Papiſtiſchen Leuten etwas u — 
unterfi ndern Die 

thafften, wofern fie nicht Papiftifch werden wolten. CHF) Man fchrieb 

; Shrige auf —— es ſehr geringe, und erlaubte —* nicht 


das Geringſte Davon zu verkauffen. Man entzog ihnen die eit 


—* 
—gen das Abfahrts⸗Geld zu erlegen, und von Hundert zehen Gulden 


ins Salgburgifche aus und einzugehen ‚ und Handel und Wandel zu 
treiben. Man muthete ihnen zu, daß die Vermoͤgende unter * * 
Ep ulden d en bezahlen ſolten. Man befahl ei > 
—S— 

J abzu⸗ 

(*) Die Berchtolsgader laͤngnen einmuͤthig, daß fie Leibeigene wären. Sie hätten 
ihre eigene Häufer und Ländereyen, die fie nach ihrem Gefallen veräuffern und 
verfauffen können. Diß flreitet aber ausdruͤcklich wider die Leibeigenfchafft, 
Diejenigen aber ‚die nichts — er befigen , leben zwar dafelbft als Einwohner, 
nicht aber ald Sclaven und Leibeigene, i 

(**) Diß wiederfuhr am legten September 1732. dem Beorg Wiendel, als er 
des Pudewieg Elajus Söhnlein aus der Tauffe heben ſolte. 

(*) Dig mußte Matthias Wein, in der Au auf feinem Sterbe: Bette erfahs 
ren, ber den Pfarrer-Wilhelm aus Berchtolsgaden mit aufgehabenen Händen 
darum bat, aber vergebens, meil er das Fegefeuer nicht zugeben , fondern ſich 
nur allein an GOtt halten wolte, 

(}) Peter Seimmel, ein alter Mann , hatte einer Papiftiihen Neherin Hemder 
ju verfertigen gegeben, Man warf ihn aber deshalb in ein finfteres Gefangniß, 
- bey ſeiner Erledigung mußte er fünf Gulden und nod) drüber, Straffe 
ge en. hu 

(FD Diß wiederfuhr des Michel Hoſenknopf Weibe , der Magdalene, gebohrne 
Renorhs, dieſe wird völlig enterbet, weil fie Evangelifch war. LAOER 
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abzutragen , ob fie gleich nichts von ihrem Vermögen folten mit fich 
nehmen, * Man nahm ihnen die Kinder, die fie an Kindes-ftatt ans 
genommen, mit Gewalt ab und unterfagte ihnen diefelben mit ſich aus 
dem Lande zu führen. Erftaunende Ungerechtigfeiten, die man an Dies 
fen Leuten verübt ! Pflegen auch wohl Tuͤrcken und Heyden es fo arg 
zu machen, wenn fich Chriften unter ihnen aufyalten? Doch aber diefer 
Drangfale ohngeachtet, hielten fie fefte an der NBahrheit des Evange⸗ 
fi: Und fie blieben daben, daß man fie folte ziehen laffen. Daher ge 
fehahe es num endlich , daß faft neun Hunderten der Abzug verſtattet 
wurde, Diefe * wie gedacht, theils nach Berlin, theils ins 
Hannoͤveriſche. Don ihren Umftänden, Auszuge und Wanderſchafft 
hat man in dem erften Theile diefer Gefchichte in einem befondern Ca⸗ 
pitel gehandelt. Von dem jezigen Aufenthalt und Ergehen aber 
wird unten befonders gehandelt werden. 


$. 4 
Ob nun gleich bereits eine fo nahmhaffte Anzahl Menfchen aus Ze äuffern 
diefem Eleinen Sande fort gewandert ift, fo hat ſichs doch nach Der Zeit Fchreen, 
geäuffert eh noch eine ſtarcke Anzahl darinnen befindlich, Die auf Die denen man 
Möglichkeit ihrer Emigration mit Schmergen hoffet. Schon im Zu, aberben Abs 
lio 1733. erhielt man die Gewißheit, daß mehr als neunbundert Per: nicht vers 
fonen der Wahrheit des Evangelii bepgetreten wären , und anszuzie Netten will, 
hen verlangten. Allein man hat ihnen Die Emigration bis dieſe Stun⸗ 
De noch nicht betvilliget. Man fperrete.die Grentzen, befegtedie Zölle 
und erbrach die Briefe, Die ins Land geſchickt wurden, Damit Die jurüc 
gebliebene von den Emigrirten feine Nachricht befommen koͤnten. Uber⸗ 
dem breitete man von den Emigeirten allerley Unmwahrheiten im Lande 
aus. Man habe rs nemlic) in den Evangelifchen Landen erſaͤufft, 
tödtet und erbärmlich mighandelt. Es entftunde Daher nicht ein gerin⸗ 
ges Auffehen in dieſem Probſteylichen Lande, als der Hof: Nach Goͤ⸗ 
bel, da er vor die Emigranten das Ihrige — ſolte, zwey von 
denſelben mit dahin brachte. Man m allenthalben groffe Augen, 
99 wo 





(*) Andreas Lerchner, Balthafar Hochpuͤhler, Frantz Wein, und To⸗ 
bias Egger, die alle aus der Au waren, mußten, als fie emigriren wolten * 
von ihrem Vermoͤgen oder Erbtheilen, die Steuer, vom Hundert zehen Sul, 
den, wuͤrcklich darlenen und baar voraus bezahlen. Man wolte feinem die 
Emigration, ohne diefe Bedingung zu erfüllen, verftatten ! Als fic darauf mit 
den Dürnbergern auszogen, molte man feinem von ihnen den geringfien Kreu⸗ 
folches Vermögens abfolgen laffen. Man gab ihnen nur die Schuld Bries 
ae den Lesen mit, bey denen Das Geld angeleget war. 


’ 
—— 
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wo man dieſelben ſahe, und verwunderte ſich, daß die noch lebten, die 
febon Lingft, folten eines (chmähfichen- Todes geftorben feyn. Ob man - 
nun die zurücfgebliebene Emigration endlic) —5 werde, muͤſſen 
die fünfftigen eiten lehren. Unter dem 19. * r. 1735. uͤef von 

her durch den zu Berchtolsgaden ſich eben aufhaltenden Chur Hannoͤ⸗ 
veriſchen Commiſſarium die Nachricht ein, dag man juͤngſt etliche hun⸗ 
dert derſelhen examiniret habe, Weil fie ſich aber nicht Catholiſch er⸗ 
klaͤret, waͤren ſie vor erſt zu einer vierwoͤchigen Kinder⸗ Tehre bey dem 
dortigen Franciſcanern angewieſen. Dahin giengen ſie nun Alt und Jun 
Es ſolte ihnen ſolches aber wunderlich vorkommen. Kuͤnfftig wird che 
alſo erft zeigen, wie man weiter mit ihnen verfahren werde. . 


— ix safe Burg ; ’ 
Den Berchtolsgadern folgeten die Böhmen. Es ift bekannt, 
daß in Böhmen zu allen Zeiten eine Menge Menfchen fich gefunden, 


die dem Papſt weder. die Fuͤſſe kuͤſſen, noch feine Erfindungen vor Goͤtt⸗ 


lihe Wahrheiten annehmen wolten. Die Anbeter des Päpftlichen 
Stuhls aber haben von Zeit zu Zeit — auszurotten Doch 
es hat ihnen nie recht gelingen wollen. Küffeten fie zwar aͤuſſerlich dem 
ft aus Furcht die Ruthe, fo blieben fie doc) innerlich feine unges 
borjame Kinder. Und fo bald fie die Gelegenheit erfahen , entwichen 
fie feinem Geriffens - Zwang. “Die meiften von ihnen giengen na 
Sachfen. Man nahm fie dafelbft aus Ehriftlicher Liebe willig auf. 
Unter andern verftartere man auch ın der Ober: un ohmmeit Zittau, 
in dem Dorfe Groß⸗Hennersdorf, -(*) folchen Böhmifchen Flüchts 


> fingen einen willigen Aufenthalt, bauere ihnen Häufer, darinn fie woh— 


nen fonten, und zeigte ihnen Gelegenheit ihr Brodt zu erwerben. Das 
her gefchahe es, daß eine ordentliche Gemeinde Daraus wurde, welcher 
man einen Prediger verftattete, der für ihre Seelen forgen, und fie in 
GOttes Wort unterrichten mußte. Gedachte Gemeine aber vermeh ⸗ 
rete fich in fünf Jahren dergeftalt, daß die Anzahl über —— 
ſtarck wurde. er Ort konte ſie nicht weiter tragen, und ſie hatten 
auch Gewißheit, daß noch viele tauſend aus Boͤhmen ihnen — dr ai 
wolten, *— mußten ſie ohnedem ſich um weiteren Raum bekuͤm⸗ 
mern. Als nun die Saltzburger das Paͤpſtliche Joch oͤffentlich — 
warf⸗ 


(*) Diß Dorfgehörte dem ehmahligen frommen Land: Voigt, Nicolao von Gersdorf, 

Nach deffen Tode befam es feine Tugendhaffte, und dabey gelehrte Gemahlin, Hens 
rietta Catharina. Und jest befigt es eine Baroneffe von Gersdorf, die unver, 
beyrathet iſt. le diefe hatten groß Mitleiven mit ſolchen Ankömmlingen, und 
nahmen fie willig auf. 
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warfen, und im Jahr 1732. mit groſſen Hauffen aus ihrem Lande go: 
gen, machten nt erh diefe Böhmen auf. Es fchien ihnen Zeit 
auch nun ihre Glaubens, Brüder aus Böhmen zu helfen, die 
Nich noch dafelbft als heimliche Lutheraner aufhielten. Sie hatten zwar 
mit denfelben bisher Befantfchafft gehalten , ſich auch wohl zumeilen uns 

- terftanden, fie zu befuchen, aber doch nicht Das Herge gefaffer, fie aus 
dem Lande zuführen. I. wolten fie nun den Anfang dazu machen, 
und die Sache mit angreifen. Darum giengen fie alle vor das 

Schloß zu Hennersdorf, und verlangten von der Herrfchafft, dag man 

e hören möchte. Diefe erfchrac darüber, und wußte nicht, was der 

uflauf bedeuten folte. Daher ward ihnen bedeutet, fie folten, wenn 
fie etwas vorzubringen hätten, etliche Abgeordnete aus ihnen abſchi⸗ 
cken, welche man gerne hören Die übrigen aber müßten ſich fo 
fange nad) Haufe en, i in der Stille auf Antwort wars 
ten. Denn bey foldyem Auflauf —* ſie nicht hoͤren, weil ihr 
jetziges Bezeugen einem Aufruhr nicht unaͤhnlich wäre, Diß ſtund den 

ßoͤhmen anfangs zwar nicht an, ſie wolten alle gerne mit ihrer Herr⸗ 
reden. >. da fie nicht anders konten, mußten fie dem Bes 
derſelben nach leben. Daher wurden etliche von ihnen abgefertis 

‚ die ihr Anliegen der Baroneffin vorbringen ſolten. Die Haupt: 
unete , die fid) diefe in ihrem und der Ihrigen Nahmen ausbaten , 
folgende: Man möchte innen 1) die Erlaubniß geben nach 
en zu geben, fo offt und wie viel fie wolten , daß fie ibre 

eimliche Blaubens » Brüder daraus abboten koͤnten. 2) Moͤch⸗ 
ee Baroneffin diefe abgebolte Boͤhmen auf: undannebmen, und 

nen auch Wobnungen in ibrem Dorfe einräumen. 3) Moͤch ⸗ 
te man ibnen in der Religion ibre völlige Freyheit laffen , und fie j 
nicht an die Sächfifcbe Rirchen-®ronung binden, 4) Moch⸗ 
te man fie'nicht verpflichten, etwas an Herren⸗ Befällen abzu⸗ 
tragen, weil fie felbft arme Leute wären, und ibren Brüdern in 
Böhmen gen unter die Arme greifen wolten. Endlich befchloffen 
fie ihre Rede mit dieſen Worten : VOo fie die erwehnte Puncte nicht 
erbielten, wuͤrden fie gezwungen i »obnungen zu verlaffen, 
und ſich in andere Länder zu begeben. Die Baroneffe erſchrack, 

- daß diefe Leute mit folcher Rühnheit dergleichen Forderungen an fie 
„thäten. Sie erflärete ſich aber folgendergeftalt: Das Erfte fönte fie 
ihnen nicht verftarten , wenn fie ihre Unterthanen fenn wolten. Denn 
im ——— eye es ausdrücklich verboten, die Unter⸗ 
thanen anderer Herr a ehren z und fie durch Uberredun⸗ 
gen aus dem Lande zusie en ie ſelbſt woͤrde ſonſt in Die Straffe ver⸗ 
—* te 692° fallen, 
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* die im vorgedachten Frieden aus —— ihnen 

den Böhmen , ri es — vor —* ausgehen. 
—* ſelbſt —*2 — wie ſcharff die Kayſerlichen Befehle — 
wären. Wer ſich in des Kayſers Lande unterſtuͤnde einen Papiſten 
Evangeliſch zu machen, her das Schwerdt verdiene, Man 
bißher öffentlich gefagt , daß diefe Strafe an etlicyen, = —* in ie ? 
men dasu brauch en laffen, wuͤrcklich feye vollenzogen word olglich 
Fönte fe ihnen pri eiaiben, daß fie fich felbft in — iche 5 
bee ale nah begeben ſolten. a8 den zweyten Punct anlange, fo 

fen fie bereit alle Böhmen er na und un — eins 
säumen, Die. des Glaubens halber freyw illig aus d em Sande gehen. Des 
nen * ken —* ne aa —— die = ** 
wiege e De 
= aber En 2 3 ef en ie we hun —* 

e en Fri enieſſen, muͤßten ſie ſich auch zu der 
meinde der Lutheraner halten, weil denen zum Beſten ſo viel a 
= darinn ausgemacht waͤren. Neuerungen aber getrauete fie 
as verantworten, und Fönte —*—* folglich auch nicht zu 
8 — ufdafen, die Bun ganfesr Süelen rei Sie 
e abzufchaffen,, die andes + en gereicht we 

re rigen aber beträgen ſich fehr wenig. 5 wolte 

—* —* tige noch gnädiger gegen fie begeugen, wenn fie 
als Chriftliche Unterthanen aufführten, und ftile und ruhig ten, 

Doch diefe Antwort lautete nicht , wie fie die Böhmen w — 
Daher faſſeten ſie den Entſchluß, Hennersdorf zu verlaſſen, und ſich ch in 
andere Saab zu wenden, 
















6. £ 
ie Böb» Die Hennersbörfifche Gemeinde ordnete demnach zwoͤlf Männer 
** ab, die nach Derlin gehen, und unſern lieben König anflehen ſolten, 
ge nad Der, daß fie den Salgburgern nach Preuffen folgen dürfften, Es war 
* im Monat Octob. 1732. als ben in Berlin anfamen. Die Ab⸗ 
geocbneten. waren theils foldye, die fich noch in dem — —— 8 

men aufhielten, theils von denen, die in Hennersdorf wohneten. 
hatten den Prediger Liberda bey fi) , melcher der Böhmifeen 
Gemeine in Hennersdorf vorgefeget war. Diefer verließ feine 
nn , machte fi) mit den Abgeordneten auf die Reyſe nach 
erlin. Hier fand er Gelegenheit einigen vornehmen Miniftris aufzus 
warten, und denjelben fein Anliegen umftändlich vorzutragen, m 
die Sache Sr, Königlichen Mojeftät zu Ohren Fam , lieffen fie * 


© wm 
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dam vor fich fommen. Er brauchte alle feine Beredtfamfeit, ven Koͤ⸗ 
nig nr un hin Daß er die Leute in Ar möchte aufnehmen 3 
doch er konte feinen Zweck nicht erreichen. Der König wolte ſich hier 
über nicht erflären. Die Böhmen erhielten darauf Befehl auch vor 
Ihro Königlichen Majeftät zu erfcheinen, Diefe thaten einen Fußfall, 
und baten demuͤthigſt, Ihro Majeftät möchten fie duch gleich den Saltz⸗ 
burgern aufs und annehmen. Liberda machte eine Gewiſſens⸗Sache 
Daraus. Er gab zuverftehen, Ihro Majeftät wären in dero Gewiffen 
verbunden, diefe Böhmen vor dero Unterthanen zu erflären. Denn fie 
ftünden mit den Salgburgern in gleichen Umftänden. Der König müß- 
te ihnen folglich gleiche Gnade angedenen laffen. Allein Sr. Majeftät 
Fonten ſich dazu noch nicht entfch —* ie giengen in dero Gemaͤ⸗ 
gr auf und nieder, rungen mit den Händen, und überlegten die 

ache auf allen Seiten. Die Böhmen aber fieffen micht ab, um diefe 
Gnade inftändigft zuflehen , und der Prediger fuhr mit feinem Bitten 
und Vorftellungen auch fort. Daher ließ fich der König endlich alfo 
vernehmen: Laßt fie kommen, ich will ibnen Wohnungen geben, 
Diß Troſt⸗Wort erweckte bey den Abgeordneten eine geoffe Freude, 
Sie danckten dem Könige auf ihren Knyen, Füffeten fein Kleid, und 
verſprachen heilig, daß fie ſich ftets als gehorfame Unterthanen auffuͤh⸗ 
ren wolten. Darauf traten fie ihre Ruͤckreyſe an, um diefe erfreuliche 
Nachricht ihren Brüdern zu hinterbringen, 


$. 7. 

Inzwiſchen hatte man aber in der Ober + Laufig in Erfahrung DerD3b« 

gebracht, ey ie Prediger von paid mit Den Dh en 

men nad) ‘Berlin gerenfet, und dafelbft um Aufnahm Anfuchung gethan en 22 

hätte. Man berichtete daffelbe an den Hof nach Dreßden, und bat 

um Unterricht , wie man fich hieben zuverhalten hätte, Weil man nun 
den Prediger als einen Aufwiegler anſahe, der ſich unterſtuͤnde die 
gg Unterthanen aus dem Lande zuführen, fo wurde ſowohl · 
an den an zu Stolpen, als auch an Die —*9 u Groß⸗ 

ersdorf der Befehl ertheilet , denfelben bey feiner Ruͤckkunfft ges 

angen zunehmen. Kaum war derfelbe wieder nach Henners dorf ge 

Fommen, ließ er ſich bey der Baroneſſin melden, um ihr von feiner 

—5 — Reyſe Nachricht zu ertheilen. Dieſe aber ließ ihm wif 

es wäre ihr lieber, und ihm nüßlicher gewefen, wenn er nimmer 

te dahin gefommen. Man gab ihm auch nicyt undeutlich zu verſte⸗ 

hen, daß er unverzüglich entweichen möchte, weil er fonft dem Unglück, 

welches er fich Durch fein Vergehen sugeiogen „ nicht entfliehen m. 
99 3 
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Allein er glaubteesmicht , fondern gieng getroft zu der Herrſchafft. Diefer 
vermeldete er , er würde fein Amt wieder antreten, welches er auf eis 
nige Zeit hätte ausfegen müffen. Die Baroneffin verwunderte ſich zum 
höchiten über folhe Kühnheit. Sie gab, ihm aber zuverftehen,, wie fie 

ets gewuͤnſcht, daß er nicht wieder zurüchfehren möchte. enn er 

be etwas unternommen, das fich nicht vor ihn fehickte. Sein Amt 
aber fönte er nicht wieder antreten: Denn er habe fich deffelben dadurch 
verluftig gemacht , daß er feine Gemeine verlaſſen, und indie Welt 
gerenfet, ohne jemanden das Geringfte Davon wiſſen zu laffen. Man 
hatte indeffen um Nichter und Schöppen geſchickt, die ihn in Arre 
nehmen , und fo fange bervahren folten, bis nähere Ordre vom Hofe 
* Und diß gekbabe auch, Wenige Tage aber darauf kamen 
von Stolpen aus Soldaten, die ihn abholeten, und gefchloffen auf eis 
nen Wagen mit fidy führten, Einige Zeit hielt man ihn auf dem Schlof 
fe zu Stolpen gefangen, Hernach brachte man ihn nach Waldheim 
ins Zucht⸗Haus. 


$ 8. 


Bon den Böhmen aber begaben fi) einige ‚ die von der Berli⸗ 
nifchen Reyſe zurück? gefommen waren, in das Königreich Böhmen, 
Dabin brachten fie ihren Brüdern von dem Nachricht, mas fie in 


‚wo Berlin ausgerichtet hatten. Einige unter denfelben verlieffen Darauf 


a ihre Wohnungen, und zogen “Ei davon. Die Hennersdorfifchen 
men 


zufammen , und machten einen Hauffen faft von fiebenbundere Perſo⸗ 
nen aus, Ihre Reyfe fetten fie fort über Görlig und Sorau, und 
wolten durch Eroffen in die Brandenburgifcye Lande gehen. Als fie 
aber auf der Grenge ſtunden, lief von Eroffen aus in Berlin ihrent⸗ 
halben Nachricht ein. Man mar fichs unferer Seits nicht vermuthen 
daß ihre Ankunft fo plößlich gefchehen würde, und man hatte au 
mit den in geofjer Menge angefommenen Salgburgern alle Hände voll 
zuthun, daß man fie unterbrachte. Daher fehicfte unfer theurefter Koͤ⸗ 
nig den Heran Dbrift von Derſchau dahin, der diefe Leute befichtigen 
folte. Diefer brachte aber Die Nachricht, daß es Feine —— 
zu ſeyn ſchienen. ie waren halb nacket und abgeriſſen, und ſchienen 
guten Theils faſt Fiederlich zu feyn. Darum ſchickte man ihnen den 
Befehl entgegen, daß fie ihre Wohnungen anderstvo fuchen möchten, 
Man würde fie nicht dDurchlaffen, weil der König ſich entſchloſſen hätte, 
pe zu feinen Unterthanen nicht anzunehmen. Dig feste fie nun in die. 
ufferfte Beftürgung. Sie wandten ſich demnach in Die Nieder⸗Lau⸗ 


itz, 


Böhmen aber machten ſich ad auf den Weg. Beyde fchlugen fich 
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ie , und begaben fic) nach Lübben „ mofelbft fie ſich in Die umliegende 
örfer einquartierten. | 


$. 9 

Darauf kamen von neuem wieder Abgeordnete nach Berlin. Erhalten 
Sie meldeten ſich in des Herin Geheimen Rath von Heroids Haufe, mpg zur 
und baten flehentlichft um Huͤlffe. Man möchte ihnen doch nur erlaus und nad zu 
ben zu den Salgburgern nach Preuſſen zugehen. Allein es hielt ſchwer, Formen, 
ehe fie Gehör fanden. Doc) endlich erbarmete fich der König ihrer, 
Der Herr Geheime Rath von Herold mußte ihnen hinterbringen, fie fols 
ten nad) Berlinfommen. Ihren Einzug aber folten fie eingeln nad) und 
nad), und nicht gleich denen Salgburgern, auf einmahl, und in einer 
ordentlichen Proceffion halten; (X) die Abgeorneten wurden hierdurch 
ungemein aufgerichtet. Sie renfeten ohne Verzug zu ihren Brüdern, 
und hinterbrachten ihnen diefe fröliche Botſchafft. Diefe nahmen die 
- Gnade bes Königes mit Freuden an. Und alfo gefchahe es, daß fie 
nach und nad) in Berlin anfamen. Wie es ibnen dafelbft ergebe, 
davon wird unten gehörige Nachricht ertheilet werden, 


6, 10, 

Doch in Böhmen wurden noch mebrere rege, als die Saltz⸗ InBöhmen 
burger dem Papftthum entgiengen, die man aber nicht hat wollen fort; meneere nen 
giehen laffen. Zu Anfange des Septembers 173.2. äufferte ſichs Dafelbft, ge, denen 
daß fieben D efer auf einmahl ſich Öffentlic) vor Proteftanten erkläre: Sen ubrug 
ten, und entweder um die frey Religions» Übung, oder um einen uns nicht ver 
—5 Abzug anhielten. Diß geſchahe vornemlich in dem König, ſtattet. 

tzer⸗Crayſe auf der Collorediſchen Herrſchafft Oportſchna. Sie 
fetten ihre Verſammlungen in den Häufern öffentlich an, und lieſſen 
arinn einen grofjen Eifer und Inbruͤnſtigkeit im Beten und Singen 
von y führen. Es waren ihrer bey run taufend ‚ und ‚tie die mehs 
reften jagen , ben neun taufend Seelen, Die in diefen Dörfern wohne 
ten, und dem Papfithum abtrünnig wurden Kaum erhielt man von 








(*) Sie mußten deshalb eingeln kommen, damit ihr Einzug nicht ein fo groffes Auf, 
fehen in der Welt verurfochte , und dadurch zu gleicher Zeit nicht noch mehrere 
jur Emigration bewogen würden. Denn man wußte fic vor erfi noch nirgends 
zu laffen. In Preuffen mußte man erft Raum und Anftalt machen , da die 
daſelbſt in Winter Quartier liegende Salgturger angefegt werden Pönten. War 
für eine Unordnung würde demnach nicht entflenden feyn , wenn eben Damabid 
noch fo viele tauſend aufs neue nachgefolget wären ; da die Erfien, Die bereits zu 
gegen waren, noch nicht unterbracht waren, 





424 U. B. X. C. Bon der Bewegung gantzer —— a 9 
Zuſammenk N t elleten ſich 
a ein. Diefe er ammeten * Ihe ana en in Ei | 

weiter zufammen zufommen, und mit Singen, Beten und Leſen ſich uns 


ter einander zu er auen. Aber ein — unter ihnen ur diefen 


I in —2 Sünden /Greueln 
Ottes Wort belehret, wie wir eu aufrichtig Dienen lem 
Packet ihr unsnun an ? Warum gehet ihr nicyt Fieber in die Bier⸗ 
und — Haͤuſer, und treibt allda die öffentlichen Sünder, Saͤuf⸗ 


d llen wehren laſſen. Die ten verfegten hi &: 
— ir male —5 


en unter ihnen ben echs — —A Vor⸗ J 


— 2 bey u Be — ihnen bey B der V Rehm 






di ms ro erg 1 en eibe ccm, 
ter —* enden ft-ale ae Sue —* man konte ſich 


bei aus ** woher Das a, nu 
fie a rehior Hebel Die Böhmen faffeten darauf den 0 


TI BE a Br Bora 6; Bam, 
die von felbft weder unter dem Vorwand ienftbarfeit 
De ae Bei fin Verhinderung iuiehen. E- E | 


y 
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nach Regenfpurg zu gehen, und ihre Befchtwerden bey den Evangelifchen 
Ständen anzubringen. Allein als man Diefes fahe, ergriff ein 
ander Mittel, die Leute auf andere Wege zu lencken. an brauchte 
Gewalt gegen fie. Fünf Compagnien Soldaten von dem Koͤnigsecki⸗ 
—9* Regiment wurden dahin beordert, die dieſe Leute bekehren ſolten. 
iefe geharniſchte Apoſtel griffen das Bekehrungs Werck mit aller Heff⸗ 
tigkeit an. Drey Compagnien von denſelben rückten in der Obiziriſchen 
Herifchafft ein, und ſuchten die drey Vornehmſten unter den Ebangeli⸗ 
(een auf, mit denen fie gang erbärmlich, und recht unchriftfich, ums 
prungen. Sie legten weidene Stoͤcke ins Waſſer, bunden vorgedach⸗ 
te drey Leute mir Händen und Fuͤſſen an eine Banck, und ſtrichen fie her; 
nach mit den erfrifchten Ruthen dergeftalt, daß das Blut unter dem 
emde hervor fprügte. War das Blut zufammen geronnen, wurden 
ie mit warmen Waſſer wieder begoffen; da denn die Schläge von 
neuem den Anfang nahmen. Viertzig von den vornehmften Bauren 
brachten fie nach —— dreyſſig nach Jacowitz, und viele andere 
nach der Herrſchafft Opro chna, allenthalben in die garfti en Gefaͤng⸗ 
niſſe. Ihren Prediger und Cantor aber, der ge aupt-Rädelsführer 
hieß, zwungen fie Durch —— Pruͤgel, daß er bekennen mußte, 
die Königt. Preuffifdhye Boumacht, darauf fie fich beruffen hätten, f 
alfch, und er felbft habe fie gemacht. Darnach brachte man ihn a 
vage, um ihm dafelbft den Proceß zu machen. Der gröffefte Theil 
‚der übrigen Bauren ergab ſich Darauf, mit der Entfchuldigung, daß fie 
; verführer worden. Diele aber giengen durch, von denen im 
September 1732. verfchiedene nach Huofpurg kamen. Andere giengen 
nach Sachſen, und wurden auch dafelbft willig aufgenommen. Und 
folcher geftalt nahm die Emigration der Böhmen vorerft ein Ende. Obs 
aber mit Diefer gewaltfamen Bekehrung diefer Leute in Böhmen wird 
Beftand haben, werden die Fünfftigen Zeiten lehren, 


$. 11. 

OGeſterreich thaten fic) bey der Gelegenheit ber Emigration In Deſter⸗ 
der Salgburger gleichfalls viele hervor, bie jener Erempel folgen wol⸗ reich · 
ten. Denn ſeit der Reformation hat ſich darinn ſtets eine groſſe Men⸗ 

ge Menſchen gefunden, die die Paͤpſtlichen Irrthuͤmer nicht vor Wahr⸗ 

heit annehmen moͤgen. Doch die Jeſuiten wußten die Sache ſo kuͤnſt⸗ 

lich zu Drehen, daß ſeit hundert Jahren ſich ohne Leib⸗ und Lebens⸗Ge⸗ 

fahr faft Feiner unterftehen Dürffen, das mit dem Munde zu befennen, 

was er im Deren glaͤubet. Denn man zwingt Die Leute mit Gewalt, 

den Papiftifchen Glauben — Die Evangeliſche Pe 
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e man aus dem Lande, und nad) der Schladyt bey Prage auf dem 
weiſſen Berge wurde Fein eingiger mehr geduldet. Die Edelleute ſuch⸗ 
= das meitefte , und lieffen ihre Güter fo lange durch andere verwal⸗ 

bis fie endlich gar Darum gebracht wurden, daß ihnen —* nn eines 
Farferlicyen Befehls, davon nichts mehr folte gereicht werd Dig 
geſchahe vornemlich im Jahr 1628. Und von diefer Zeit ai gank 
Dber-Defterreidy der Papiftifchen Religion zugethan. Doc) viele von 
denen, Die mit Gewalt zum Papiftifchen Glauben gebracht wurden, blies 
ben im HergenEvangelifch. Und ee haben auch ihren Kindern die ers 
er» —— beygebracht. Es geſchahe daſſelbe vornemlich im Lan⸗ 

der Ens, oder in Ober⸗Oeſterreich. (*) Dieſe Leute heuchelten 
6 in bis die Salsburgifche Emigration ihren Anfang nahm. Sie 
en, Daß die Emigrirten von den Evangelifchen Fürften nicht verl 
en a Darum fafjeten auch einige von ihnen Das Hertze, fi 
ür Evangelifch zu befennen. Allein den meiften ift es ſch 
—— Man —2 ſich, ſie mit Gewalt zu unterdruͤcken. De 
nen, Die zu emigriren verlangten that man alles gebrannte 
an. Man warff fie ins Gefängnig. Man ließ fie —— darinn 
liegen. Man zwang m in den Karren zu —— 
und Brodt zu arbeiten. Man ſchrie ſie vor Sebelten —* 
fie völlig zu unterdrücken. Wolten fie dennoch nicht u, bleiben, 
lieg man fie zwar lauffen. Aber man behielt ihre Kinder zurück, 
nahm ihnen alles Vermögen, dag fie mit leeren Händen fortjichen muß k 
ten. Don den festen, die im Jahr 1733. und 1734. aud) im 
ge des 173 sften Jahres —56 ſind die meiſten nacket und blo in 
Sachfen angelanget. Eini aum mit dem Leben Davon * 
und viele find Durch unmenſe * und —— ng 
worden, Der erfte, dem diefes bey fein mer 
obann Adam Leutner. Diefer re unter der 5 
onifchen Herrſchafft in dem Dorffe Grueb. Als — * * urger 
emigrirten, bekannte ſich —— dieſer zur eben lan. Sf en Eon ein 
und verlangte, daß man ihn folte fortziehen laſſen. er man een 
ihm a * ſchwer, daß manchen die nn ju emigriren — 
beſtaͤndig. Man ließ ihn demnach nach vieler V 
—* gan, Doch aber behielt man feine drey Kinder zurück, —— 
ihm fo v Gelde ab, als man nöthig zu feyn glaubte, fie —* in * 
ap 








C¶) Bevde Nahmen find einerley , weil —————— von Wien aus über der = 
a wiſchen Ober» und Nieder / Deferreih die 
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Papiftifchen Religion zu erziehen. Man fieher Diefes aus dem Zeugniß, 
welches ihm die Dbrigfeit bey feiner Emigration mitgetheilet. Daſſel⸗ 
be war alfo abgefaffer: ; 

Arteftat und rejpective Abfchied, fo von der Fuͤrſtl. Trautfonifchen,, 
Herfchafft Koͤppach und Gröbming, Landes Defterreid) ob der Ens, 
beftelleten Pfleger , dem wegen der Evangelifch : Lutherifchen Religion,, 
emigrirten Johann Adam Leutner ertheilet worden: „, 

AIch Johann Friederich Mar Mayerhöfer, der Hochfürfti. Traut-,, . 
fonifchen Herrſchafft Koͤppach und Gröbming, Landes Defterreich ob,, 
der Ens beftelleter Pfleger: Urfunde hiermit von Amts wegen, daß,, 
Vorweiſer diß, Johann Adam Leutner, Eva feine Ehewirthin, fih,, 
unter der mir zu verwalten gnädigft anvertrauten Jurisdidtion auf,, 
dem fo genannten IBagner-Guth zu Grueb, in Ottnanger⸗Pfarr, in,, 
Die Eilff Jahr lang Unterthans- weiß, auf, und fo viel mir wiſſend, 
über ſoiche Zeit ehrlich und redlich verhalten: Zumahlen nun aber,, 
berührter Leutner und feine Ehewirthin zu dem Lutherifchen Glauben, ; 
ſich öffentlich befenner, folgfam auch von einer Lands-Fürftlichen has, _ 
hen Obrigfeit Das beneficium emigrandi erlanget haben. Als feynd,, 
fie mit Ordnung abgefchieben, und ihres bisherigen Geluͤbds nicht al-,, 
bein entlaffen, fondern auch denenfelben der von ihrem inngehabten,, 
Vermoͤgen deductis deducendis, und mas man auf von hohen Drt,, 
ergangen die gnädiafte Verordnung zu Auferziehung ihrer allhier ge-,, 
fafjenen dreyen minderjährigen Kinder zurück behalten , verbliebene,, 
Kauf: Schilings-Meft mit 116. fl. 40. fr. 3. dl. heute dato zu dero,, 
Händen baar besahlt, und hierüber dieſer Abfchied unter meines Pfle-,, 
gers gewöhnlichen Pettſchaffts⸗Fertigung (doch in andere Weg ohne, 
Nachtheil und Schaden) ertheilet worden. Adum Hocfürftliche,, 
Trautſoniſche Herrſchafft Koͤppach, Lands Defterreich ob der Eng, den,, 
23. Monaths» Tag Junii im 1732. Jahr. 

Doch ob mans diefem, und feines gleichen , gleich noch fo fauer 
machte, fo fanden fid) dennoch ſtets Leute, die von der Evangelifchen 
Wahrheit überzeuget waren, und ein groß Verlangen trugen, ſich uns 
ter den Evangelifchen niederzulaffen. Die Römifche Geiftlichfeit aber 
merckte daffelbe bald. Daher legte fie folchen Leuten einen harten End 
vor, in welchem die Evangelifche Lehren verdammet, die Papiftifchen 
Glaubens; Artikel aber GOttes Wort genennet waren. Wolten und 
konten fie denfelben Gewiſſens halber nicht abſchwoͤren, erflärte man 
fie für Lutheriſche Ketzer. Man nahm hierbey den weltlichen Arm zu 
- Hülffe, und mighandelte fie erbärmlich. Diejenigen, die Der Kinder . 

heimlich aus dem Lande gefchafft, ehe fie fi) vor Evangeliſch erfläret 
Hhh 2 hatten, 
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hatten, drückte man am meiften. Doc) Die übrigen wurden auch nicht 
verfchonet. Man legte fie in garftige Gefängniffe, und ließ fie viel Wo⸗ 
hen und Monathe darinn ftecten. Blieben fie runs verdamms 
te man fie zu Öffentlicher Arbeit, und ließ fie bev ABaffer und Brodt ars 
beiten, olten fie Id dennoch nicht bequemen, fo nahm man ihnen 
die Kinder. Don ihren Güthern durfften fie michts verfauffen, auch 
nichts davon mit fich aus dem Lande führen, Und wenn fie dem ohnges 
achtet nicht abfallen wolten, mußten fie leer ausziehen, und, als Keger, | 
—* — Gemeiniglich kamen fie nach Regenſpurg, —9* | 
en dieſe 
Evangelifchen Gefandten ihre Klagen an. Faſt alle Wochen man 
ich Ai von ihnen zu Regenſpurg einheleren. Man een 
eich den Salsburgern aus der Emigranten: Eaffe. Sie 
* en hernach mit den Berchtolsgadern deß 


igion wahrhafftig ne wären. (*) Allein diefe —— * 
wuͤßten ſelbſt nicht, was ſie glaubten. Es waͤre kein eintziger unter i 


dagegen vor, man habe dab 
Seile retten und felig wos 





Wort zu hören, und alle Lehren in gehöriger Ordnung zu often, Was n 


¶) Man kan leicht den Schluß machen, wie viel Gutes fi die Evangelifchen von einer 
folchen zn. zu verfprechen gehabt, die aus lauter Papiften beftund, und 
unter denen felbft einige Pfaffen waren, Eine Krähe wird gewiß der andern 
die Augen nicht aushacken. 
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mit denEvangelifchen einig. Die Neben⸗Fragen aber wolte man der: 
einft auch wohl lernen. Kaͤme jemand zu ihnen, der Papiftifch werden 
molte, würde er je nicht abgerwiefen, wenn er auch nichts von den Leh⸗ 
ven des Papftthums inne hätte, Aber man konte hier nicht hören, 
Gnug, fie folten Papiften feyn. Daher gebot man ihnen, unter Ans 
drohung der ſchwer en Straffen, fie folten weder die Evangelifche Res 
figion üben, noch aus dem Lande ziehen. Diejenigen, die fich hieran 
nicht Fehreten, fondern zum Abzuge fich fertig machten, erflärete man 
vor Rebellen. Man gieng aud) mit ihnen als mit Rebellen um, weil fie 
den Befehlen der Obrigkeit nicht gehorchen wolten. Daher rieff man 
geharnifchte Apoftel herzu, daß fie Das ekehrungs⸗Werck fich angeles 
gen ſeyn ſieſſen, Damit nicht noch mehr auf folche Gedancken gerathen, 
und gar heimlich davon ziehen möchten. Das Dragoner ; Regiment 
des Pringens Eugenüi, das Cuiraſſirer + Regiment des Grafen Vetera⸗ 
ni, und fünf Compagnien von dem Regiment des Generals de Marulli, 

erhielten im September Befehl, in Ober» Defterreich und Caͤrnthen ein 
rücken, und die Unterthanen an der Emigration zu verhindern. Dies 
fe hielten fi) auch dabey recht tapfer, Denn viele wurden Dadurch) 
ziemlich ftille, und ftelleten fich äufferlich als gute Papiften. Man mad): 
te auch vorerfi zwar gute Heuchier / aber feinen einigen guten Chris» 
fen. Andere aber lieſſen fich durch folche gewaltige Apoftel dennoch) 
nicht verfehren, fondern blieben bey der einmahl erkannten Wahrheit 
feiff und feite. Weil nun diefe auf Die Emigration drungen, fo brach 
te man fie auf die Schiffe, und führete fie durch Ungern nad) Sieben⸗ 
bürgen. Man erfennet diefes aus einem Schreiben, twelches man von 
Preßburg, der Haupt⸗Stadt in Ober-Ungern, unterm zıflen Auguft 
1735. erhalten hat. Es heiffet in demfelben alſo: Berichte dem Herin,, 
eine traurige. neue Zeitung. Anno 1734. den 13den Julii find fünf,, 
Schiffe voll vertriebener Leute, welche aus dem Land verjagt find, von,, 
wegen des Evangelium willen, und bey uns anfommen, Sind aber,, 
gar ſcharff verwacht gervefen mit Soldaten. Man hat Fein Wort,, 
mit fie reden doͤrffen, no rg > mag mitgeben. ie find,, 
bis drey Stund bey ung geftanden, o viel ich durch Briefe erfah-,, 
zen habe, fo find fie nach Hermanſtadt (*) gefchickt, und allda von,, 
ihrem Arreft entlediget. Item Anno 1735. den ı6den Auguft ifl,, 
abermat ein Schiff voll folcher Leute anfommen, und diefen hat man,, 
geben fönnen, mas man hat — m habe bis zwey GO: 
32% mi 





« nftadt ift die Hanpt: Stadt in — — Sie ift mit lauter teut⸗ 
— en Eimmopnen befegt,, und hat ein berüpmtes Sutperilges um, 


- „ben fie die Bücher genommen, und er hat dem P 
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uw, 
„mit fie geredet, fo haben fie ihr Elend und groffe Plag, die fie haben 
„sehabt, nicht genugfam vor Thränen erzehlen Eönnen. Ein Mann 
„hat mir erzehlet von dieſen Leuten, daß fie feinen Sohn sven und wan⸗ 
„sig Wochen haben in Eifen gehabt, und verwacht, daß er nur einen 
„Krancken befucht hat, und ihm vorgebetet, doch daß ihn der Kranke 
„verlanget hat; nach dem hat er müffen fechjehen Gulden Straffe das 
„zu geben. Ein anderer Mann hat mehr Glück fies Dieſem has 














} affen gleich acht Gul⸗ 
„den geben müffen. Was die Leute erzehlet haben, wie man mit fie 
verfahren thut, fo wäre ef ein Buch Pappier zu wenig, daß man bes 
fehreibe ihre Plage. Es find mit nächftem noch zweyhundert folche deu⸗ 
te anfommen. Diefen Pe man auch geben Fönnen, was man hat woi⸗ 
len. Sie find. bis fünf Stunden an der Donau geftanden. Diefes 
Landel, wo die Leute her find, ift dreyſſig Meile Wegs über Wien, 


$. 12. 


, Aus Rärndten / welches gegen Mifternacht an Saltzburg —— 
erhielt man in Regenſpurg gleichfalls die Nachricht, daß ſich daſelbſi fehr 
viele fünden, die der Evangelifchen Wahrheit zugethan wären. Biss. 
her hatte man an ihnen nichts gemercket. Man hatte wohl von einem 
und dem andern Nachricht, daß fie Die Papiftifchen Lehr: Säte nicht ° 
fehlechterdings billigten; wovon der in dem erften Theil diefer Gefchich- 
te angeführte Hans Gruber (*) zum Erempel dienen Fan. Allein diefe 
heimliche £utheraner hatten fid) Doch noch nicht öffentlid) zur Augfpurs 
gifchen Eonfeffion befannt. Als aber die Salgburger durch ihren Yus, 
zug fo viel Auffehens verurfachten, wurden audy dadurch die heimlichen’ 
£utheraner in Cärnthen rege. Sie verlangten entweder Die Gewiſſens⸗ 
Freyheit dort im Lande, oder dem ungehinderten Auszug aus demfelben, 
Allein fie waren deghalb mit ben Ober Defterreichern gleichem Schick 
fale unterworffen. Man verfagte ihnen gleichfalls die Emigration, und 
warff fie in ſchwere Gefängniffe. Daher wandten fie ſich nach Regen: 
fourg, und fuchten Rath und Hülffe. Ins befondere wandten fie fich 
an den Königlichen Preuſſiſchen Bevollmächtigten in Regenfpurg , und 
baten, daß der fic) ihrethalben ins Mittel legen möchte, Die Bits 
Schrifft an denfelben war alfo eingerichtet: 


Daß Ew. Ercellensien 2c. unfer, und insgefamt aller im Hertzog⸗ 
thum Kärndten Evangelifcher Glaubens Befenner Bedrängniffe, Roth. 
und betrübte Umſtaͤnde zur Gnuͤge, ja fo gut, als ung felbften WOHLE 

es 


(*) Siehe davon den erfien Theil, p. 701. 
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befandt, und nichts davon verborgen ſey, Fönnen wir gar wohl erken⸗ 
nen, achten dahero alles überfläffig und unnöthig, mit weiterer und bes 
fonderer Berührung derfelben (auffer dem, daß die Zahl derer, die um 
der Evangelifchen Lehre willen im harte Gefängniffe gebracht werden, 
nicht ab , fondern vielmehr zunehmen dörffte) Ew. Ercellengien 2, diß— 
falls zu beläftigen ; Nur gehet mit dieſem unfere unterthänigfte Bitte 
und Abfehen dahin, daß Ew. Ercellengien 2c. uns und alles Diefes noch 
fernerhin in Dero gnädigftes Angedencken zu ſchlieſſen, und nach Dero 
befandten meifeften eigener Benwohnung und Sutbefinden auf die Ihnen 
nur convenablefte Art fich für uns zu interponiren gnädig geruhen wol⸗ 
in. Der barmbersigfte GOtt im Himmel wolle Ihnen und Dero 
—X Familien ſeine vaͤterliche Gnade, Huld und Seegen, auch die 
rucht unſers armen Gebeths jederzeit dafür fräfftig angedenhen laffen, 
Em, Ercellengien ’ 
unterthänigft gehorfamfte 
Evangelifche Glaubens⸗Bekenner in Kärndten. 


er von Danckelmann trat daher mit ben andern Evangelifchen Both: 
hafftern zufammen, und legten, teil keine Aenderung zu hoffen mar, 
vor die Proteftanten in den Kayferlichen Erb⸗Landen eine Borbitte ein. 
Man bat, dag man diefen Leuten eine freye Religions-Ubung, oder aber 
den ungehinderten Abzug verftatten möchte. Diß geſchahe in einem In⸗ 
terceffions Schreiben, welches am 4. Julii 1733. abgefaffet, und hers 
nad) an den Kanfer abgefertiget wurde. So viel Davon zu unferm 
Zweck gehöret, war diefes: Was maffen in Ihro Kanferlichen Defter-,, 
reichifchen Provingen, befonders Dem Lande ob der Ens, und Hertzog⸗ 
thuin Kärndten, ſich viele derer Einwohner befänden, welche ohne an-,, 
dere Abſichten, und bloß aus Gewiſſens⸗Triebe, von der Catholifchen,, 
zur Evangelifcyen Religion getreten, und meil diefer legtern Ubung ih⸗ 
nen dafelbft nicht verftattet werde, der Emigrationg : Freyheit theil-,, 
hafftig zu werden, aus Noth Werlangen trügen, Cs waͤren aber,, 
glaubwuͤrdige Berichte und häuffige&rempel verhanden, daß viele fol-,, 
cher Defterreichifchen Unterthanen mann - und weiblichen Sefchlechts,,, 
fo bald fie fich zu der Evangelifchen Religion befännten, oder darzu eiz,, 
nige Neigung verfpühren lieſſen, und den von der Cleriſey neuerlid) auf,, 
die Bahn gebrachten Eyd nicht abjchmodren mwolten, von denen Beam-,, 
ten, offters gar mit Vorbewußt und auf Befehl derer Regierungs-,, 
und Landes: Hau —— etliche Wochen und Monathe lang,, 
mit ſchwerer Gefängniß beleget würden, dennoch aber in der Evans, 
gelifchen Religion beftändig verharreren; da fie denn endlich zwar ham 
perſoͤn⸗ 
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„perfönliche Frenheit, famt der Freyheit auszuziehen ielten,, aber 
> insgefarnt mit der, vor, fie all En Einfepräncdung, daf fie ihre 
„unmündigen Kinder — laſſen müßten: Hiernaͤchſt, mo nicht über; 
„haupt, doch wenigſtens eben unter dem Vorwand, daß die Kinder 
„derforget werben müßten, two nicht alles, doc) des gröffeften —* 
„ihres beweglichen und unbeweglichen Vermoͤgens verluſtig feyn folten, 
Wiewohl es auch dreyen Männern in Kärndten nicht un gut 
„werden fönnen , indeme diefelben nunmehro —* über Jahr und Tag 
„in harter Gefaͤngniß behalten wuͤrden. Erſuchen —— ro Kay⸗ 
„ſerliche Mayeftät Corpus Evangelicorum ——— gehor⸗ 
„ſamſt, wegen Dero zur Evangeliſchen Religion treten errei⸗ 
ghiſchen und Kaͤrndtiſchen Unterthanen nachdruͤcklichſt zu verfüge 
„daß ihnen zu der, entweder demuͤthigſt gebetenen, oder allergnddi 
„auferlegten Emigration, die benöthigten Päffe und Abzugs- Briefe 
„ertheilet, hiernächft aber vornehmlich ihre fämtliche unmündige Kins 
„der, und übrigens auch De geringe ——— allenthalben ver⸗ 
„abfoiget werden möchten. Nachdem dieſes Schreiben in Wien ans 
gelanget war, wurden deshalb unterfchiedene Conferentzien gehaltem, 
Darauf ward den Regierungen und Obrigkeiten des Landes, infonder- 
heit den Prälaten und Geiftlichen, der Befehl zugefchicket : man folte 
mit Diefen Leuten der Religion halber gelinde —* ren, und alle 
tel anwenden, die Leute gutwillig im Lande zu 
ſich aber nicht dazu verſtehen ſo ſolte man ſie nach Ungern und in das 


groſſe Bu ER Denn ihnen war nicht unbewußt, wie übel man in — 
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’ 
Bon den Berchtoldgadern und Böhmen in 
Berlin, und — Zuſtande und 


§. 1. 


N dem vorhergehenden Capitel haben wir erzehlet, daß fo wohl Einleitung. 
ein Theil der emigrirten Berchtolsgader, als auch ee: 
fefte Theil von den emigrirten Boͤbmen nad) Berlin gegan» 
gen, und dafelbit den Ort ihresAufenthafts gefunden. Die 
Billigkeit erfordert «8, daß man von beren jegigem Ergehen und Um: 
ftänden einige Nachricht ertheilet. Und diß wird in gegenmwärtigem 
Capitel gefchehen. 
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Was nun unfee Preufifche Berchtolsgader anlanget, fo haben Jeuine Ums 
Diefelben jegt ihre Wohnungen in Berlin. Sie treiben dafelbft ihre Krrymirnen 
Nahrung mit vielem Segen. _ Ihre Wohnung haben fie auf der Böhmen, 
Friedrich⸗Stadt, und genieffen dabey aller der Freyheiten, die ihnen 
verſprochen worden. Sie halten ſich zu der Jeruſalemſchen und Fries 
drihe-Städtifchen Kirche, und mohnen dem Sottes:Dienfte mit uners 
muͤdeter Andacht und Ehrerbietigfeit bey. ihre Yugend wird dur 
einen Schulmeifter frey und ohnentgeltlich unterrichtet. Die gute Aufs 
Preuns, Fleiß und Geſchicklichkeit dieſer Leute macht fie bey jedermann 

eliebt, Sm ihren Häufern ift alles reinlich und ordentlich, Und fie le 
ben in geöffefter Ruhe und Zufriedenheit. Die Waaren, die fie vers 
fertigen, finden guten Abgang, und der Saltzburgiſche Surifte, Se 
ſchwandtner, ift Verleger derfelben. Haben fie ein und das andere vors 
zuftellen, finden fie bey dem Herrn Geheimen Rath von Herold dem 
die befondere Aufficht über das geiftliche und leibliche Befte diefer Leute - 
von unferm lieben Könige anvertrauer iſt, ſtets einen freyen Zutritt, 

Diefer Herz meldet noch unterm 13. Febr. 1735, eigenhändig von den⸗ 

felben folgendes : Die Derchtolsgader allbier find fleiffig, ſtille, 

und freudig / Daß fie feben , wie ibre Rinder im Chriſtenthum, 

auch Lefen und Schreiben, fowobl avanciren. Sie haben dody 

einigetaufend Bulden durch Herꝛn Ta Negotiation aus * 
ss ans 


eu 


igen Un nden, weil diefer es fo Bat Weil man Be nun er⸗ 
ie ’ 


ler. 
—6* ſo viel aus —— zu 


— 
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ni eynd von allen Su en frey. Wollen wir aber ung fe 
Be geben Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt gantz frey alles — 

„oder Kalk, * was ſonſt nothwendig, ja —* eg 59 





Be Ingladen A ‚ wozu —* us Hilfe Ei 
in n 
® Piermie reichlich zu — ertzlich inf Bye fun ere Mitte 


rüder gleichfalls möcht orger und in Ruhe ſeyn; die wir ung 


——— —— * verharren dero gehorfame Ehriftoph 


» 


$. 34 


| der Berchtolsgader und Böhmen in Berlin. 435 


. $. 3« 

Denen Böbmen ; die in Berlin aufgenommen find, und deren wie a⸗ 
Anzahl fich jest auf fünfhundert Perfonen beläuft, verſchaffte man erft —— 
Arbeit, Lebens⸗ Unterhalt, und vornemlich eine ungeftöhrte Glaubens⸗ gebradı 
Ubung. Zu Anfange fuchte man Diejenigen , ‚die zuerft angekommen, worden. 
bie und da bey guten Leuten unterzubringen. Da denn der Her Ges 
—— Rath Manitius in ſeinen unterſten Zimmern, ſonderlich die nach 

em Hofwerts gelegen, eine ziemliche Anzahl derſelben beherbergete, 
Pr aber , da ihrer mehrere anfamen, verlegte man fie in einige 

äufer bey der Perri » Kirche herum. - Denn man brauchte Die meiften 
bey des Kauffmann Rirchners angelegten Linnen⸗Manufactur zum 
Spinnen und Weben, als wozu fie fonderlich geſchickt find, 


$. 4. AR. 

Die meiften von diefen Flüchtlingen find Leinweber. Won die Ihrewuabs 
fer Arbeit ernähren fie ſich auch, fonderlich nachdem fie hernach auf """F 
der Friedrich: Stadt angefegt worden. Der Herr Geheime Rath 
von Herold verfchaffte ihnen aus Königlicher Caffe etliche hundert 
Shader zu — Flachs und Garns, als einen Vorſchuß; wel⸗ 

es bey ihrer Nahrung ihnen ungemein zuſtatten kam. Die andern 
andwercker, Schmiede, Schufter,, Becker, und dergleichen, be 
kamen ebenfalls einigen Vorſchuß. Insgeſamt aber erhielten fie Dabey 
ohne Unterfchied frey Bürger -und Meifter- Recht, eine weyjaͤhrige 
* Miethe , und eine fünfjährige Service⸗Freyheit. Und alſo ar⸗ 
eitet nun ein jeder vor ſich. 


⸗ 1 $ f» 
as ihre bisherige Aufführung anlangt, fo haben fie fich fried« 
lich / ſromm, redlich,, und unflagbar verhalten. Ihr Umgang iſt Ihre auf⸗ 
erbaulich, und fie bezeugen fich fleiffig in ihrer Arbeit. Sie find auch führung. 
niemanden zur Laft gefallen, fondern haben fich durch ihrer Haͤnde Ars 
en fleiffig , allenfalls auch durch Handlangungen bey dem Bau ges 
nehret, ne 


Ds $. 6. 
Dem öffentlichen Bottes » Dienft wohnen fie, fo viel unter ih⸗ wie fie dem 
nen Teutſch verfiehen, bey, mo fie wollen. Und ihre Todten e — 
geben fie auf dem Friedrich » Städtifhen Kirch ⸗ Hof.  Sonft aber Darm. 
ben fie fich in ihrer Sprache mit Singen und Beten unter einans 
der erbauet. Sie verfammien fidy alle Tage, des Morgens und 
Abends in einem auf der Friedrid + Stadt neu » erbauten groffen 
Haufe, welches dem bafigen BRUDER? ‚ern Be 
2 gehoͤ⸗ 
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gehöret , und halten in demfelben auf einem groffen Boden ihre Bet: 
Stunden. Ihre Gefänge find aus den Lutherifchen teurfchen Geſang⸗ 
Büchern ins Boͤhmiſche überfegt ; wobey fo gar die Lutherifchen Mes 
lodeyen bey den Gefängen beybehalten find. Nach dem Schluß fagen 
einige der Aelteften ihre Gebete laut her , welchen Die gange Gemeine 
auf den Knyen mit vieler Hergens- ‘Bewegung nad) betet. Die Ge 
meinde har fih an Manns: und ABeibes- Perfonen, jedes Theils be 
fonders vertheilet, wenn fie zufammen Eommen. Das heilige Abend» 
mahl haben Diejenigen ‚fo gar Fein Teutfch verftehen , ausfegen müffen; 
Weßhalb fie fehr nach einem ordentlichen Prediger feuffzeten, Taufe 
und Trauungen bey denen, die gar nicht Teutſch fprechen Fönnen, hat 
der Herr D. Daniel Ernft Tablonsty der die Pohlnifche Sprache, 
die mit der Boͤhmiſchen ziemlich überein koͤmmt, wohl inne hat, mei⸗ 
ſtens verrichtet. 


9. 7. 


Dom unter⸗ Ihre Jugend ward anfaͤnglich von einem Boͤhmiſchen Schul⸗ 
—— meiſter unterrichtet, den ſie nach —* mit brachten. Nachher aber 
at der Her: Geheime Kath von Herold, durch Hülfedes Heran Pros 
eſſor Francken, noch einen Candidatum Theologid erhalten. Er 
nennet fid) Petermann, ift von Geburt ein Unger, und fpricht nebft 
der teutfchen Sprache auch gut Boͤhmiſch. Dieſer bringt den Böhs 
mifchen Kindern auch die teutfche Sprache mit bey, und —— die⸗ 
ſelben im Chriſtenthum. Und weil ſich die Anh der Kinder fehr vers 
mehret, fo unterrichtet er auch einige erwachſene junge Böhmen , dag 
F Die Fleinern Kinder mit informiren heiffen. Diefer Her: Petermann 
efömmt auf Königliche Ordre aus dem monte pietatis feinen Unterhalt 
nebſt frener Wohnung. Den Kindern aber hat der Her: Geheime Kath 
teutſche Eatechismos und Gebet: Bücher geben laffen, 


6. 8. 

Ufer Rönig Die Dorforge unfers theureften Königs vor diefe Leute ift wie 
Koplaiıng POL Ihr leibliches , alfo auch vor ihr geiftliches Beſte ungemein groß. 
dis nl Unfere Berlinifhe Böhmen feuffjeten nad) einem ordentlichen Predis 
fiben Preds ger ungemein. Und der Rönig ließ fich auch nichts mehr angelegen fen, 
8a, und men als diejen guten Leuthen dazu behülfflich zu werden. Zu dem Ende bes 
en arbeiteten Sr. Majeftät fich dahin, daß man ihren Prediger Libers 
Sofnung dam, der der Böhmifchen Sprache fehr mächtig ift, auch die Luthes 
—— Geſaͤnge ins Boͤhmiſche mit Beybehaltung der Lutheriſchen Me 

lodeyen uͤberſetzt hat, da man ihn in Sachſen gefaͤnglich eingezogen ur 
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te, feiner Gefangenſchafft entlaſſen möchte. Der Herr Graf von Loͤ⸗ 
wenwolde mußte deßhalb in Dreßden gehörige Vorftellung thun. Man 
erfennet diefes aus dem Bericht ; den obgedachter Graf diefer Sache 
halber an Sr. Königlichen Majeftät abftattere, als a open eben im 
Lager bey Wiefenthal waren. Es war diefer Bericht alfo abgefaflet ; 
Er. Königlichen Majeftät neulichft an mic) erlaffenen allergnädigftem,, 
Befehl zu gehorfamfter Folge — € ich nicht ermangelt, wegen des in,, 
Sachſen gefangen figenden Böhmifchen Predigers, Nahmens Liber-,, 
da, und wegen deffen baldiger Befrenung die gehörige Vorſtellun⸗ 
gen nach Dreßden zuthun, von wannen ich dann geſtern die Antwort,, 
erhalten; daß, da Em, Königliche Majeftät die Loßlaſſung dieſes, 
Mannes gerne —* bezeugen, man in Regard deſſen alldorten gang,, — 
geneigt wire ‚ die Aufmerckfamfeit vor alles, was Ew. Königlichen, 2 
Majeſt enehm ſeyn kan, auch in dieſem Falle an ag zu le⸗ 
gen und * nftand den Mann auf freyen Fuß zu . Do, 
a folches nicht wohl ohne Vorwiſſen und Genehmhaltung des Rd, 
mifch Kanferlichen Hofes , angefehen befagter Prediger ein Nömifch,, 
—— Unterthan iſt, geſchehen koͤnte, hat man vor noͤthig ges, 
fun dem Grafen Wratislaw den Vortrag desfalls an Sr. Roͤ⸗ 
milch Kan erlichen Majeftät aufzutragen , welcher dann die Sache,, 
B: oͤlchen Vorftellungen begleiten —* daß man an der Kays,, 











lichen Genehmhaltung keinesweges zu zweiffeln, und alfo die Bes, 
ing des Mannes hoffentlich nicht lange ausgefegt ee werde. 


erharte „, 
ir Em. Königl. Majeftät 
Berlin, den 9. Julii 1734, von Loͤwenwolde. 


$. 9. 

So bald diefer Bericht bey Sr. Königlichen Majeftät einlief, ſchick⸗ Zerrvon 
ten Diefelben aus dem Lager ein Hand-Schreiben an den Herin Gehei⸗ Keira 
men Rath von Herold, und befahlen ihm durch ſolche angenehme mitder ex, 
Nachrichten die Berlinifchen Böhmen zu erfreuen und aufjurichten, baltenen gu 
Das Schreiben des Königs lautet alfo ; —— 

Defter, beſonders lieber Getreuer! —* 

Ich communicire Euch hiebey abſchrifftlich, was der Ober⸗ 
Stallmeifter, Braf von Löwenwolde, für gute Hoffnung wegen 
bevorftebender Erlaſſung des Liberda machet. "ihr ſollet die dor⸗ 
tige Böhmifche Leure dadurch aufzurichten füchen ‚, und ch bin 
Im Lager bey Wiefenthal, Euer wohl affectionirter Rönig 


deu 18. Juli 1734 Friedrich Wilhelm, 
2 ii 3 5. Io, 
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“+ 


. u i 9 Io. 4 
wiefolher 58* und liebreiche Commiſſion übernahm der Herz 


Befehlbes 
folget wor: 
den, 


Geheime Kath mit Freuden. . Er befolgete diefelbe gehorfamft unterm 
23. Julii, fo bald er den Königlichen Befehl dazu erhalten hatte. Und 
- unterm 24. defjelben Monats ertheileren der Her: Geheime Rath felbft 
mir folgende Nachricht davon: „, Sr. Königlichen Majeftät haben mir, 


„befage des Dev aus dem-Lager eine befondere liebreiche 
„miffion aufgetra d meine bengelegte Anmerckung wird zei 
„wie foldye ausg Es iſt aud) dieſes ein bejonder Ser 


„Göttlicher Güte gegen Diefe arme Leute , deren Freude über die Kös 
„nigliche Gnade nicht auszufprechen ift , noch ohne innigliche Hertzens⸗ 
Bewegung anzufehen geweſen. Es iſt noch eine geoffe Menge dieſer 
Bedraͤngten unterwegens, welche, da fie in allerhand Arbeitern, fo 

„derlic) XBebern und Spinnern in Linnen , befteben, vermüthlich 

„auf hieſi iederichs » Stadt aufgenommen werden dürfften ; tie 
„ich denn vorgefchlagen ihnen eine eigene neue Gaſſe, fo jegt erbauet 
„wird, einraͤumen sulaffen. Es koͤnte diefe Geſchichte dem andern 
„Theil dero Saltz uraijchen Hiſtorie — annectiret werden, und 
„will id), wenn e8 gefällig, adminicula Dazu fuppediticen, Es ges 
„reicht auch dieſes zu GOttes Ruhm und deffen Verherrlichung bey 
„der Nachwelt, „ Die Anmerckung des Herrn Geheimen Raths, 
wie fie diefe Königliche Commiffion ausgerichtet war. diefe: Den 23. 
Tult 1734. babe Denen allbier fich befindenden Böhmen, deven 
Anzabl fich bis fünfbundert Perfonen alt und jung beläufft,, als 







- fie gleich zu Abend» Zeit in des Kern Poftmeifters auf der Fries 


derſtadt neu⸗ erbauten Hauſe in ftarcher Srequeng ibre Bet⸗ Stun⸗ 
den zu balten, beyfammen waren ; Sr. Königlichen Majeftät 


U. 3. Kern VDorforgge, welche Sie wegen Defteyung Ihres 


Predigers, auch bey dero jegigen Abwefenbeit wügen, allerunters 
tbänigft bekandt gemacht; und fie, befohlner maffen, dadurch 
aufzurichten geſuchet. Als nun diejenigen, welche der Teutfchen 
Sprache kumdig, foldhes insbefonderemit vielen Sreuden anges 
börer , fo fort auch der ganzen Gemeinde in der Boͤhmiſchen 
Sprache davon KTachricht gegeben ; $ielen fie insgefamt nie» 
der aufibte Rnye, preifeten GOtt vor diefe gure Zeitung, danck⸗ 
ten anbey Unferm Allergnädigften Rönig und Kern, mit Ans 

nr 


(*) Es iſt diefes gnädige Verfprechen von dem Her Geheimen Kath auch vollkom⸗ 
men in die re gelegt. Denn wie faft alle andere Nachrichten von den 
Salgburgern, jo babeich auch dieſe Böhmische Nachrichten , Diefem gelehrten 
Herin lediglich zu dancken. 





nit 
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wünfchung alles Seegens an Leib und Seele; unter Dergieffung 
vieler Thränen, febr beweglich, und baten B®it, daß er feiner 
St. Röniglichben Mafeſtaͤt Herz zur Darmbergigkeit und Gna⸗ 
de gegen fie, welche nichts als ihrer Seelen eyl und Seeligkeit 
ſuchten , mächtiglich lencken wolle; worauf fie mit dem Danch» 
Liede: Sey Lob und Preiß mit Zbren, ıc, zwar in ibrer Spras 
che aber nach unferer Melodey / in welcher fie auch zuerjt Das: 
Seelen» Dräutigam, x, fungen, befchloffen. 
Ew. Herold. 


6. 11. 


So billigten auch Sr. Koͤnigliche Majeſtaͤt den Vorſchlag des Der König 
Herrn Geheimen Raths , daß dieſen Böhmen zum Beften ihr vormah: —— 
liger Schulmeiſter von Sorau nach Berlin geholet , und eine ganhe weiener” 
Straffe mit diefen Leuten befegt würde, ie antworteren deshalb Zhulmeis 
aus dem Lager allergnädigft alſo: a SE 
Veſter, befonders lieber Betreuer ! — 
Die Nachrichten von denen auf Der Friederichſtadt in Berlin ſich 
aufbaltenden Böhmen, welche Ich ‘mit mebrern aus Eurem 
Schreiben vom 24ten dieſes erfeben / feynd mir befonders anges 
nebm gewefen. Und wie Ich meine Öfficia wegen Loßlaſſung 
ibres efangenen Predigers erforderlichen Falls noch ferner ans 
zuwenden, nicht abgeneigt bin ; fo approbiere gleichfalls, und 
bin ſehr wohl zufrieden, daß gedachte Böhmen, ihren vormah⸗ 
ligen Schulmeifter von Sorau nad) Berlin Fommen laffen, um 
ihre Rinder infonderbeit in der Teutfchen Sprache zuinformiren, 
und wird es mir übrigens lieb feyn , wenn von diefen Leuten ſich 
fo viel einfinden / daß dorten eine gantze Straſſe mit ihnen beſe⸗ 
ger werden koͤnne. Ich bin 


Lager bey Bruchſal (Euer wohl affectionirter Röni 
Eu ul — Friedtich Wilheim. ’ 


6. 12 


Unfer lieber König — auch ſelbſt, daß Dero Miniſtri Die soM 

von auswaͤrtigen Affairen wegen Loßlaſſung des ermehnten Predigers er 

nochmahls Erinnerung thun mußten. Diß geſchahe von denjelben uns des A 

term sten April 1725. an den twürcklichen Geheimen Etaats-und. Ca; falls weg, 

binets- Minifter, Grafen von Manteuffel, der ſich erboten hatte, * 6 
in 


Sr. u 

fät wir 

ein anderer 

vorgefihla- 
, dendies 

Felben auch 

annehmen. 


Macher 
wird zu ih⸗ 
rem ordent⸗ 


13 
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hi je mit zu bearbeiten, daß Liberda auf freyen Fuß geſtellet werden 
9 te. Allein aller dieſer angewandten Mühe und geſchehenen Ber; 
troͤſtungen ohngeachtet iſt zuletzt alle Hoffnung wegen ſeiner Befreyung 
verſchwunden. 
$. 13. *8 
Der Herr Geheime Rath von Herold war demnach auf einen 
andern ‘Prediger vor fie bedacht. Denn er merckte, 4 einige Unords 
nung und Ausfchtweiffung, fonderlich in Anfehung des heiligen Abends 
mahis Cmelches fie ſich untereinander heimlich folten gereicht haben ) 
unter ihnen einreiffen wolten. Als ihnennun Der: Andreas Wiacher, 
der ſich in Cottbus bey der Schule aufhielt, und nebft dem Teurfchen 
eo gut Böhmifch zu fprechen weiß, angerühmet wurde, der Herz 
Geheime Rath auch denfelben bey müundlicher Unterredung siemlich ges 
Dir fand, und feinethalben fomohl von dem De Inſpector zu Cott⸗ 
us, als auch Herrn Profeſſor Francken und Herrn Abt Steinmetz / 
u Cloſter⸗Bergen, ein gut Zeugniß erhielt, fo brachte er denſelben 
ey Sr. Königlichen Majeftät in Vorſchlag. Unſer theurefter König 
fieß gleich darauf eine allergnädigfte Antwort an den Herrn Geheimen 
Rath ergehen, welche alfo lautete: 
Defter, befonders lieber Betreuer! 4 
„Ich habe aus Eurem Schreiben vom 28. diefes erfehen, was Ihr 
a des für die Böhmifchen Refugirten benöthigten ale 
„norgeftellet. Ich finde ſolches gegründet, und approbire , daß der 
„Andreas Macher dazu vociret werde. Ich will ihm vor das Er⸗ 
„ftere Monathlich ein Tractament von sehen Reichsthalern aus dem 
„General: Domainens Etat geben , wenn Ihr meiner , Daß es genug 
„it, hr follet alſo, fo wohl Diefertvegen‘, als wegen der Vocation 
„das Noͤthige veranlaffen , und ferner für die Aufnahme dieſer Colos 
„nie forgen. Ich bin 
Potsdam, „Euer wohl affectionirter König 
den 30, Juli, 1735» Friedrich Wilhelm. 


5. 14. 

Darauf ward Herr Macher nad) Berlin gefordert. Er mußte 
am ı2. September Diefes 1735. Jahres dafelbft in der Petri Kirche 
feine Prob Predigt halten, Man hatte ihm die Worte Davids Pf. 
50. v. 15. Ruſe mich an in der Loch, fo will ich Dich erretten, fo 
folt du mich preifen ‚ aufgegeben. Daraus ftellete er vor ; — 

em 
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dem andächtigen Gebet verfnüpffte Lob und Danck GOttes. 
Er fahe dabey 1) aufden Befehl zum Geber. 2) Aufdie Verbeiß 
füng , und 3) auf das Lob GOttes/ das mit einem gläubigen Bes 
bet muͤſſe verfnüpfft werden.  Ijn der Nug- Anwendung gieng er 
auf eine Prüfung. Mad) gehaltener Predigt wurde er fo gleich era» 
miniret, ordiniret, und als ordentlicher Prediger bey den Berlinifchen 
Böhmen beftellet, . 


$. 15. —— 


est hat nun der Her: Geheime Rath von Herold ihnen zu ih⸗ Wofiejene 
zer Zufammenfunfft auf der Friedrichsftadt in des Herrn of Rath ee 
Kochs Haufe einen groffen Saal anweiſen laffen. Sr. Königlichen baltım, 
Majeftät aber haben, auf des Herrn Geheimen Raths Anfuchen, aller- 

naͤdigſt bemilliget, Daß auf der, Friedrichsftadt über einem Gemein 
lyaflichen Haufe, wozu der König die Materialien frey geben, vom 
Magiftvat aber erbauet werden muß, vor-fie ein befonderer Saal, vor 
den Prediger und Sinformator aber , zugleich auch befondere Zimmer 
erbauet werden. 


$. 16. 


Dem Prediger insbefondere haben Sr. Königlichen Majeftät Der Ssbmi⸗ 
über das bewilligte Gehalt zur nöthigen Feurung nod) zwey Hauffen Kieh⸗ fhe ar 
nen Brenn» Hols allergnädigft bewilliget. Das Königliche Hand⸗ noch fer 
—— darüber an den Herrn Geheimen Rath von Herold iſt fol, Premmboi. 
gendes : 

Defter; lieber Betreuer ! 
Ich habe aus Eurem Schreiben vom erften diefes erfehen, was ihr,, 
wegen des Böhmifchen Predigers berichtet; und ift mir lieb, daß die, 
Gemeine davon content ift. Ich accordire auch der nöthigen‘ euerung,; 
zwey Hauffen Kiehnen Brenn-Hols.,n Ich bin 
Euer wohl affectionirter Köni 
Stiedrich Wilhelm, 


$. 17% 

GOtt der HEr2, der dieſen Flüchtlingen unter den Flügeln des 
Preuffifhen Adlers Unterfommen, Ruhe und Sicherheit geicbaffet 
vergelte unferm theureften Landes: Water auch diefe den Böhmen ers 
wiefene groffe Gnade mit reicher Vergeltung in Zeit und Ewigkeit } 


Kkk $, 18, 
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6. 
Ubrigens hat man Gelegenheit gefunden, aus ihren eigenhaͤndigen 


. Berichten darzuthun, wie ſaͤmmerlich fie bisher von Gbrigkeiten 


und der Cletiſey um des Wortes GOttes willen gequaͤlet find, 
und wie ibre ebemablige Umftände befcbaffen gewefen. Man 
hoffet den Leſern dieſer Geſchichte nicht einen geringen Gefallen zu ers 
werfen, wenn man ſolche Sammlung , die nicht wenig Mühe gefoftet, 
hier mittheilet. Man hat entjeglich mit diefen Leuten umgefprungen, 
und es ift kaum ohne Die geöffefte Bewegung anzuhören, 


$. 19 
Uberhaupt ift zumiffen : 

1) Daß die Böhmen ſchon im Jahr 1709. mieber angefangen um ber 
Religion willen häufig aus ihrem Vaterland zugehen, und find fon: 
derlich derfelben in Dreßden, Zittau, Sebhardsdorf zc. etliche Taus 
fend —— worden, werden ihnen auch an gedachten Oer⸗ 
tern Boͤhmiſche Prediger gehalten. 

2) Dieſer Ausgang continuiret von der Zeit noch immer bis auf den 
— Tas, alſo, daß dieſe Gemeinen faſt taͤglich mit neuen Ans 

oͤmmlingen vermehret werden. 

3) Anno 1726. wurden in Groß⸗Hennersdorf dieſer Boͤhmiſchen Exu⸗ 
lanten etliche Familien aus Mitleiden aufgenommen. Man erhielt 
auch Koͤnigliche Erlaubniß, ihnen einen Prediger zu halten. Ge⸗ 
dachte Gemeine aber vermehrete ſich in fuͤnf Jahren dergeſtalt, daß 
die Anzahl über fünf hundert ſtarck wurde. Und weil fie der Ort 
nicht tragen Fonte, auch noch viel taufend ihnen aus Boͤhmen nach⸗ 
folgen wolten, mußten fie fi) um mweitern Raum befümmern. 

4) Anno 1730, erhielt der Herr von Bersdorf auf gethanes Erſuchen 
am Sächfifchen Hofe die hohe Erlaubniß, Ai gedachte Boͤhmiſche 
Erulanten,, die ſich in diefem Dorfe Gerlachsheim niederlaffen wol⸗ 
ten, eine Kirche zu erbauen, und ihnen einen Prediger zu unterhals 
ten, a Gemeinde auc) in Furger Zeit bis aufvierhundert heran 
gewachſen. — 

5) Sm eben dieſem 1730. Zah, haben St. Koͤniglichen Majeſtaͤt in 

oblen , wie auch Ehur: Fürftlichen Durchlauchten in Sachfen, 
jebenhundert teutfcher Böhmen aufgenommen, welche um der Res» 
igion willen aus ihrem Vaterlande ausgehen mußten. Sie haben 
ihnen bey Zwickau einen Ort angewieſen, two fie fid) niederlaffen 
fonten, auch erlaubet, daß in dero Sächfiichen Landen eine ee 





aͤr ſie —— ‚worden , wie ſolches aus den Öffentlichen 


5) orig nun viele Leute aug —— um der Religion willen ſich nach 

Sachſen retiriren, iſt in gantz Boͤhmen eine bekannte Sache. Es 
wird ihnen auch, wei fenjaden —— die I De fommen * 
nicht nachgeſetzt, weil 2 meiſtentheils im 


Stiche laſſen. 

7) Alsvoretlichen Fahrenein Amtmann aus Bohmen einigen ſeinte Un; 
terthanen nachgefeget, und Diefelben in 2. eingeholet, hat er bey dem 
dafigen ee * > Auslieferung derfelben angehalten. Es ift 

ihm aber fei — en worden. Und ob er wohl 

darauf na Bun * Koͤnigliche —2 und von da gar 


* .. nichts erhalten, und nur allein 
2 wie 2) Söhnen yuzhe rehren müen, * 


8) Depgleihen find au, aß 9 eit etlichen Jahren bis fimfhundert Seelen 

. aus Mähren um d a en Da — gegangen, die 
bis dato noch niemand zuruͤck verl 

Es iſt dabey gar offt en Ds — lanten, wenn fie 

„von ihrem — gedrungen, nder Stille davon gemacht. 

In ihren Häufern aber hinter en fie einen Brief an die Obrig- 

— worinn ſie meldeten: aß ſie nicht wegen der Obrigkeit 

a a gern ‚dom denn fie hätten es unter denfelben 

em Daher unter derfelben ferner zu leben und 

nett nicht 2) um ihrer Nahrung millen; indem 

a allen — * daß fie die beſten Bauer + Höfe im Dorfe 

Br ſondern daß fie es —* ihrer Seelen willen thun müffen, 

—* ſie u ihren a Wort * hoͤreten, ſondern 


— 
*— 


nur lauter Fabeln u n» Tand er vet ; auch ihnen zu 
2 Dr und ——— fuͤr ſich und pn A = Ihrigen nich ah 
wi worden GOttes Wort zu lefen * zu betrachten, ꝛc. alſo 


hen vs fiebe — auch Richter und gantze Gemei⸗ 

ne, der Gnade GOttes, und wuͤnſchten ihnen alles gute für Seele 

und Leib; wodurd) * geſchehen, daß ſowohl die Haupt-Leus 

te und Ki ter, als auch viele aus der Gemeine ‚-die dergleichen 

en tet, —— Me; und * —— der 

ang gekommen, ha ben auch den Entwichenen 

r hr at hab ch n 
10) Ihro raf von Eolowrat haben auch an eine 

—* dero ausgegangenen Unterthanen durch einen expreſſen Boten 

> ein Schreiben nach Sachſen rn darinn fie beklagen, * — 

J 


> 
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durch die eingefogene Lutheriſche Irrthuͤmer nebft fo vielen Kin 
dern auf dem Weg zur Höllen wäre gebracht worden ‚ und ihn 
durch allerley Worftellungen bewegen wollen , wiederum nach 
Böhmen und zu der Papiftifchen Religion I fehren :. Zumah⸗ 
len, da fie gehöret, daß er in Sachfen nicht hätte, wovon er leben 
koͤnte. Darauf aber hat, diefer ihm durch den Boten wieder fehrifft- 
lic) geantwortet , ihm für die gegen ihn tragende hohe Gnade un: 
terthänig gedancket , die Urfache feiner Emigration deutlich und 
umftändlich entdecket und —— * er bey der erkannten Evan⸗ 
gelithen Wahrheit gewiß in Himmel kommen und feelig werben 

önne ; auch bey der Gelegenheit an feinen gnädigen Herrn Grafen 
ein erbaufiches Büchlein mit gefender , darinn die Glaubens» Artis 
cul der Evangelifchen Neligion furg und gründlich befehrieben, das 
mit er Daraus den Lutheriſchen Glauben prüfen Fönte, 


6. 20, 


Was nun befonders feit 1709. mit frag Ne in Böhmen 
vorgegangen, und was fie bewogen ihr Vaterland, Freundſchafft 
und zeitlic) Vermögen zu verlaffen , davon hat man folgendes aus 
ihren eigenhändigen Berichten gefamlet : 

Ich Johann Schyp, aus der Herrſchafft Roth Opotschna 
dem Örafen Hieron. von Coloredo gehörig, und zwar aus dem Dorfe 
Jenkowitz, thue hierdurch zu wiſſen, wie mih GOtt zur Erfänntnig fei- 
ner himmlifcyen Wahrheit gebradyt: 

Als mir mein Water fehr frühzeitig geftorben mar, gab mich mei 
ne Mutter zu ihrem Dater, bey welchem auch bis ins funffzehende Jahr 
meines Alters geblieben. Diefer mein Groß» Vater aber mar Lefer 
und Sänger bey der Kirche in Ledetz, allwo die Leute noch zu der Zeit, 
wie an hohen Feten, alfo aud) alle Sonn und Felt: Tage fic) allein 
ohne Prediger frey zu verfammien pflegten, und, an ſtatt der Papiſti⸗ 
ſchen Bücher , meiftentheils der Boͤhmiſchen Brüder, und anderer 
Evbangeliſchen Sefang- Bücher und Poftillen nebft der Bibel gebrauch 
ten bis Anno 1709. 4 

Zu der Zeit kam ein geroiffer Mähre als Caplan nach Triebecho⸗ 
wis, allıwo ein groß Kirchfpiel von einer Stadt und fechjehen Dörfern, 
woju vier groffe und vier Fleine Kirchen gehöreten. Dieſer gelehrter 
Eaplan war fehr liſtig und boßhafftig auf die Evangelifhen und ihre 
Biden’ und fing am erften an in Diefem Kirchfpiele zu verfolgen, die 
Bücher aufzufuchen und wegzunehmen. Durch ihn wurde auch ve. 

en 
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den Evangelifchen nn fich im der Kirche zu verſammlen. (*) Wie 
wohl bis vier Fahr die Leute doch dann und wann zufammen gefoms 
men, fonderlich an hohen Selten. 
ey der Verfolgung, welche 1709, entftund, fingen dann Die 
Leute an wegen der Gewiſſens⸗Freyheit aus ihrem Vaterlande häuffig 
auszugehen. Da ich nun aber von Jugend auf bey meinen frommen 
Groß: Eltern in der Evangelifchen Lehre unterrichtet , viele geiftreiche 
Lieder gefaſſet, infonderheit zu Lefung Des Wortes GHttes aus dem 
Treuen Teltament und der Böhmifchen Brüder - Poftille angejahret 
worden, fo hatte ich eine Liebe zue GOttes⸗Furcht, , und haffere öffents 
liche Lafter und Leichtfertigfeit. Don der Papifti chen Lehre aber wuß⸗ 
te ich lange nichts , bis nach einiger Zeit erft die Irrthuͤmer, und ſon⸗ 
derlic) das aottlofe Leben der Pfaffen einfehen lernete , und daran eis 
nen groffen Greuel und Dbfcheu gewan. 
Im gedachten aan Jahr meines Alters nahm mich meis 
ne Mutter und Stief- Vater zu fi. Und als ich aller guten Bücher 
beraubet war, that es mir fehr bange, (**) und war begierig am erften 
die in Reime gebrachten Pſalme Davids zu befommen, weil mir der⸗ 
felben Melodien befannt waren, und einige auswendig fonte, und wols 
te dafür fehon einen Thaler geben, GOtt Kran fie. mir aber für 
woͤlf Groſchen. Hernach verlangete ich Das Neue Teſtament, und häts 
te wohl zwey Gulden dafür gegeben: GOtt aber ſchickte es, daß ich 
ein gan neues, welches in Halle gedruckt war, für zwoͤlf Groſchen bes 
„> a auch —* ein Evangeliſch Gebet: Buch, woruber ıch dann 
ne groffe Freu e. 

Da en gedachter Caplan fortfuhr Die Evangelifche Lehre, Buͤ⸗ 
cher und ine ee entſetzlich zu laͤſtern und zu vermwerffen, hingegen aber 
die Papiftifche Lehre zu vertheidigen und heraus zuftreichen ; fonderlich 
da er einmahl eine unvergleichliche Predigt hielt nach Anleitung eines 
Liedes vom ſchmalen Wege, der zum Himmel, und dem breiten, Der 
zur Berdammniß führet : Wurd ich dadurch beweget, einen beſſern 
Grund in der Evangelifchen Lehre zu ſuchen, ob dieſelbe wahr, und die 
Papiftifche falſch fey ? Denn ich war faft in Zweifel geſetzet, alſo daß 
aͤuch nicht wußte, woran ich mich halten ſolte. Beſonders war ic) bes 

Kkt3 gierig 

(*) Dergleichen fi in den Catholiſchen Kirchen zu verſammeln, und fi) 
aus guten B zu erhauen, haben die Evancelifchen in Mähren und Schle 

en auch unter dem bärtefien Druck doch immer bie und da genoffen ; ja aeniefs 

en derfelben auch goch bis dato an einigen Orten, wo man ed am wenigſten 


und hoffen folte, 
CH) Man behält mehrentheils diefer Leute eigene Warte, 
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ierig rt — —— — — e Kirche das Abend⸗ 
u 3 anne . a ſe — auserleſene Hülffe, 
* ich einen Gehe ern und nis —— —— m des 
tes vom Ey gms Soma 2c. und noch ein anders: Bertheis 


Pa n9 des heiligen Ke an Chriſto bey feinem legten Abend» 
weh —— u 2 a —— Sans 
niffe aus dem Peuen eftament vet werden, wie auch ai 


dern Lehrern Durchs gange Neue Teftament hindurdy, daß es die * 
Kirche immer unter beyderley Geſtalt gebrauchet. 9) ß 
Hernach bekam ich auch eine Auslegung über die Dffenbah 
Sohannis, und endlich Das Hand: Büchlein des D. —* .Ho£, 
inn mir abermahls Deutlich gezeiget w anna Be die Lehre der Papiften 
ierig, falſch und verdammlich ſey. diefen Stücken bin ich 
wahrhaft he der Eoangelifhen Ba ehe überzeu und 
worden A und befam gegen die Papi IN —2 ungen immer 
* — ern Eckel und Abſcheu. or eine fol 
— we Se und fo wohl die Evangeli weg⸗ 
als auch die Leute verketzerte und han en j ß gefchahe es, 
„ein Paar reiche Acker: 
8 34 Wentzel ——— re und Die beften und 
5 init —* en: —A— aber wußte, warum zus geſche⸗ 
agte fleiſſig nad), —— je weggegans 
r ne m des Evan 


fie ſich gem nen, da 

en Glaubens willen na — d bekam i 
a aa Berlangen, Er er rſatz, „a6 — | 
aber tourde ich mit Deines Sad | 


f befand Ev Ei en 1,2 "Toner on Sohant 
f — an atte, fo 
— Erklärung über Di — 5— — lichen Giauden und 
in den Yücpern, bis uns rende —* rn twiser Paran 
ditfa verflage / ‚unter welchen wir gehörten. Derfelbe nun 
d chte das gantze Haus, und nahm ihm die Bee * Kun 


mich auch zu fich * ern, und in die Buͤtteley — 
en * * mit zwey A! * vr en 
ob ich nicht —* ine; : al 58 


und die Leute redeten frey und Mei, r ah weil Diefe er. Davon > 
sangen, ich auch nicht bleiben würde, Es war dem auch alle: ich wol⸗ ri 


u“ 


der er Berchtolsgader und Böhmen in Berlin. 447 


te ihm in einem Viertel Fahre ihre folgen. Allein der Unglaube war noch 
entfeglich ftarck ben mir, und mußte noch zuvor GOtt mich etwas leh⸗ 
ren.- Denn es verflagte mich rn beym Hauptmann, daß ich weg, 
wolte. Der Mofersfy wäre bey mir geweßt, und es wäre fchon alles 
veranftaltet. — 2* kam beym Anfange Des 1721ften Jahrs, den 
en Guben def, un + ep —— mit a — reiber zu me ges 
ren auf der Hof, um zu hs ea Didi anges 
i — worden Sue ab —* dem, daß der Herrſchafftliche Ochſe, 
chen ich er mußte, aus dem Hofe gegangen war, und ic) gieng 

ihm nach ; murde aber gemwahr, daß der —— noch ein Paar 
Gewende von mir war, und kehrete *. die Buͤcher aufzuheben, wor⸗ 
—* ich ae —* * ungen hatte, fi te, 16 Su: mir — 5 t und Schre⸗ 
Hauptm ch den Scholgen, 

= * * E —* — „ſagte er: lee von dir gehöret, daß du 
—* * chelmen werden deinem Herrn und deinen Nachbarn und 
nden, und daß du ae bit, mit allem davon zu ziehen, weswe⸗ 





* wir deine W —— beſichtigen wollen. Sie fanden "aber die 


ang, und in Stande, nemlich a uͤt 
— at ech 9 Scherf ’ — Set eine — * 
an Flachs und. Sa — ſie hr nicht fchli 


—— — er mich au —* bmg if 


es von ihnen f re , war — ſchwer. 
9* barmhertzige him Vatet —— mich dabey nicht, ſondern 
erweckte noch immer ein hertzliches Verlangen, und zog mich ee jehr 
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ob eich dabey viel Verſuch d 
er A harte: em ic) erfannte zuß ich in Diefem Zuflans uftans. 
de GOtt nicht — noch —8 ig werden koͤnte. Zum Ausgange aber 
EN 
“ —— ders that ic Diees, wenn andere in d Mefle giengen, 


—* Ott einsmahls am heil —— in gedachtem Walde 
Sichern vom eilig Geie, al, ‚dab ic) mit häuffigen Thränen in: 


brünftig zu oe en konte: Er möchte mich doch 6 Gemeine der 
wahren Gl ae mac. und Sam u — lebendigen Gliede der 
———— —— — ich en 


ge meines Vaters abe, de —* einer von den ürgen war, und web 


Gulden dav waͤre. 
— noch aan dehnet, folten ihm: 
m Handel heimfallen. Die andern zwey Bürgen aber, welche 


er waren, —* mir GOtt, und erweckte fie 
— 7 * iches Verl befamen, wie ihre Nahrung 
und Blut, Bet en, um des Worts 
u begeben. Und alſo 
n —* —* noch * 1 5 er die funfzig Gulden: 
e erlegen muͤſſen: wein ich aber bie Geld aus dem Erilio wies - 
der fenden wolte. Als ich nun Diefen Handel fo angefangen hatte, kam. 


eine neue Der — die —24 ich dieſes nicht aus 
— — * ee y 
die ich bald an ftatt des Gefindes gebrauchen Eönte, ich felbft wäre 
, feine anbereicfache, als daß ich gewiß mege 
wolte. ſich mein Stieff» Vater und 


mennete noc) einiges Necht am a zu haben, Daher fie mic) dann 
r der Cantzeley verklagen Und d der £ t 
Ch mr an, Bed fagte, 75 ich den nn ee 


machte, Seren id) ein wenig beyſeite trat, undzu GH 
Se —* — Regierung alles uͤberließ. Nach einer 
ergaben wir unſere Sachen dem Hauptmann, ar; 


— ———⸗ 


BT. nt BE 
auch illigte, und den Contract confirmirte. D 
——— du uf e feinen Mund mi — E— Darauf 
ten. wir uns im Fruͤh⸗ Jahr 1723, fertig means en. Es flarb aber 
* en der Hauptmann, und bey * aͤbniß gieng Lucas Dat 
nn —* eure a ie aber ——— ihnen auch 
e Dem © 
te no Bor — ur Erf der Wahrheit an 
— 3 — u wir deswegen =. ir rm ka⸗ 


iſen un 
8 —* n, Fi undli ete dv 
= el - in, der a vr fre = 


Pfarrer Ind Co af ir aber ae 3 mir — kn 

a abe * ——— ie Bibel * wenn 
plan e, um d fir einer 

den. andern au Die Ace, in raten, u gefehler hatte, Wir 


antworteten: Daß dem nicht alfo wäre, Er aber wolte ung mit Zeus 
gen ——— ; und da wir v —* er gar ung diefelben Fommen 
laffen, fagte er: Mir folten fie u wiſſen wollen, denn wir möchten 


einen | weren Proceß haben. en : Freylich hat man 
i ied 
ET — 


nicht, mas wir in der Bibel laͤſen. Sie müßten zwölf Jahr Darauf 
ftudiren, und verflunden es doch noch nicht :_Fragte-aud) : mie wir 
denn den Spruch BL Bere verftunden: Mein Soc) ift fanfft, und 
ft leicht ? Wir aber ſagten, daß wir es nicht. verflünden, 
und auch ni en, wo die Worte 5* Er waͤre ja ein Par, n 
3 a " auslegen. Er that es aber “ ” I ern 
e 


“ ausrichte, 
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antwortete: Mögen ch doch alle verlaffen, wenn. mic) nur der 
ErrZCfus nicht v ee er weg, und der Pfarrer 
chickte die Klage über uns an die Hbrigfeit. Den andern Tag kam 

er Befehl von der * — ſolten uns nach Opotſchen bringen. 
Welches auch geſchah, und det Rentſchreiber mit zwey Gerichtmaͤnnern 
en mit ung. Daſelbſt wurden wir nieder ſcharff eraminiret, und 

& gefhlfin in em After und incenbes Loch eingejekt Nach 

ben —* oͤrete uns wieder der Ober⸗Burggraf mit dem Rent⸗ 
Schreiber, und wir verlangeten, daß der Klaͤger uns das beweiſen 
ſolte, daß der Mokersky bey ung geweſen. Wir wolten Leben und 
Dermögen darauf uns a m ‚daß er ung ei nicht darthun würde, Dar⸗ 
auf lieffen Ep ra Tage log, damit wir Buͤrgen verfchaffen 
ten, un dann mit denfelben wieder darſtelleten. Wo wir 
aber Keinen Slrgen — en, ſolten wir wieder ins Gefaͤngniß kommen. 
Wentzel Toſchofsky wur an auf Bürgen losgelaffen. Ich aber 
ward wieder in bas vorige Gefä * — ar ich Feine Bürgen 
een fonte, Ah alfo in Orte, hatte aber doch 
t, beonders A al: 


i ffen 
tar, ob i Br chon in die vierdte Moche ee wolten indeffen 
1 in dern Allein F 


—* wir uns in die maͤchtige Dil, —9 ien⸗ 
gen * im Jahr —* nemlich ich Johann —3 mit meinem Weibe 
> bier aaa & davon mir drey fragen mußten, und eins a mit 

hann Kegmann mit feinem Weibe, die auch * 
gen: des a mit feiner Mutter, zufammen zwölf Sim 
SHtt alleın fey der 


ei 
—— Ruditzʒka. Verlangen habe aufgeſetzt von den Sachen, 
geſchehen, nemlich von der Verfolgung wegen der San 
elis 
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gelifchen Wahrheit, wie es mir und meinem Schwager wohl be; 
andt 


Anno 1710. wurden bie Eltern meines Schwagers des Michel 
Klinski in Neugarten bey Litomisl wegen der Evangelifchen Wahrheit 
eingefeget und geſchlagen. Die Bücher nahm man ihnen weg, und da 
fie es nicht befennen wolten, twurden die Kinder aud) gefchlagen, daß 
fie auf die Eltern befennen folten. Worauf fie denn die Wahrheit ab: 
geſchworen, und losgelaſſen wurden. Ingleichem iſt aud) die Wittwe 
— zu der Zeit in Arreſt gekommen, und ihrer Buͤcher beraubet 
worden. 

1712. in Budislav auf der Litomisler Herxfchafft wurden Die Mel: 
Be nebft dem Kaliban fehe mit Arreft geplaget,, mußten duch viele 

traffe erlegen wegen bes Wortes GOttes. Der Johann Melfcha 
fan — das Hemde weiſen, welches an ihm gantz in Stuͤcken und blu⸗ 
tig geſchlagen worden. 


Einige hatten ſich bemuͤhet, diejenigen — reiben, welche in 
dieſer Herrſchafft einige Erfänntniß ber Wahrheit hätten, und von des 
nen fie eg müßten; hatten ihrer auch ſchon bis fieben eg aufgezeichs 
net. Durch ihre Unvorfichtigfeit aber die Lifte verlohren, 
Cielche fie dem Könige in Schweden damahls übergeben, und um Res 
uͤgions⸗ Freyheit anhalten molten) fo darauf den Feinden in die Hände 
gerathen, und die urheber wurden gefangen und ins Gefängniß gefeget, 
auch darınn drey bis vier Fahr feſt gehalten, und entjeglic) gefchlagen, 
daß auch einige Davon geftorben, Die andern aber nicht eher heraus ges 
kommen, bis fie die Wahrheit abgefehtuoren, Einem Manne in Poli 
Namens Sifora, der ein — 55 — Buͤrger war, haben ſie, wie 
es felbften ausgerechnet, für fünfhundert Gulden Bücher genommen, 

Bey Prage hat ein Richter vor etlichen Fahren bis ing dritte Jahr 
im Gefängniß gejeffen , weil er die Evangeliſche Wahrheit nicht ver- 
läugnen wollen. In Prage felbft ſind drey Bürger, Nahmens Weit 
Blaha, Jacob Worlichet und Peter Kutſchera, auch ohnlängft um 
der Wahrheit willen fehr verfolget worden. 

Anno ızı1. hat, GOtt mid) Martin Ereyka, aus dem Dorffe 
ghotki, bey Königegräg um Bartholomdi aus meinem Vaterlande aus- 
geführet, da ich Dann meine Eltern und Freunde um des Wortes GOt⸗ 
tes willen verlaffen, und nad) Schlefien gegangen bin, habe mid) auch 
dafelbft ein ganges Fahr unter Evangelifchen Leuten aufgehalten, bis 
mir mein Vater fagen — ich ſolte zu ihm kommen, und ihn abholen, 
weil er nicht laͤnger in B Amen 27: wolte. — 

2 u 
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u der Zeit ſuchten Die Jeſuiten ſchon überall Die Evangelifche Buͤ⸗ 
cher a P = —* En aber, bey denen 1 fe befunden 
ſetzten ſie ins Gefaͤngniß 

1712. gieng alsdann mein Vater unter GOttes fonderbahrer Ber 
ſchirmung aus Böhmen. Und zwar fuhr ich in einer Macht mit meiner 
Mutter, einem Bruder und einer Schweiter davon, der Vater aber 


Bar hatten wit Meilen bis über die oe Denn fi foig enden er | 


gen wären. Er aber f er nichts n wüßte, er 
an Fr — — ihn durch wed r eG R ie 
hren. ie ihn aber- — entwiſchte er 
und Heß unter ‚einen Hau en Die Männer ſchrien: et 
In fanget ihn! und er ſchrie nach auch alfo. Es war aber gle 
der Zeit, da Die Leute aus der Kirche giengen vor der Veſper er 
Das durch fie hindurch —— und niemand wußte, wem fie na (riet, 
ar gieng er Ey, a — urchs Thor, wußte aber nicht, wohin 
—— am t. en feste er fich unter die Mauer bey einer 
enen Schange, und b Ich da bis Mitternacht. der Stadt 
ER — ein ſolch G Gefchrep, als wenn es brennete. je fuchten ihn 
en, giengen auch nahe bey ihm vorbey, Eonten ihn aber d 
ng nicht finden. Drauf giengen fie zum el und umringeten d 
Er war nur allein zu De und wußte * was gefi 
in N Nachbar aber war zu ihm g fommen , ‚der e, daß 
drauſſen redete, Da der nun zum Fenſter hinaus * * 
lieber Vetter! iſt doch der Hof voll Leute; nun iſt es ſchlimm. Di 
Dater lieffin der Stube herum, zitterte und bebete, und mußte 3 
was er a olte. Endlich zog er fein ie an, und feste ein klein 
Muͤtzgen auf den Kopf, bie Shuhraber aber nahm er nur ohne Strümpffe 
—* De e, und gieng hinaus‘ ——* die hinter Thür in den Garten, 
Dann (9 gleich De Birne? ie Stube f ee 
Den Nachbar, too der Wirth wäre ? Er aber fagte, daf er es 
wüßte, Worauf fieihn bald ergriffen, banden, und nad) Königs 
führen lieſſen; wofelbft fie ihn ur ent etzlich — und (ehrt Inge 
im 


- 
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im Gefängniß behalten, nie er dann auch , fo bald fie ihn heraus 
—* —————— Marter geſtorben, weil er gantz um * 
Geſundheit gekommen war. Der Vater gieng darauf weiter ins Feld, 
und endlich in das naͤchſte Dorff, allwo er ſich bey einem Freunde 
verfteckete, bis auf dem dritten Tag. Mein ‘Bruder aber gieng um 
Mitternacht aus der ten S heraus , und Fam zu einen 
Freunde, Rahmens el Sermat, welcher in der Worftadt mohnes 
te, und dafelbft wartete er, bis er an den beftimmten Ort kommen kon⸗ 
te, wohin ſich auch indefien mein Vater eingefunden. Wir giengen 
darauf die gantze Nacht. — Wege aber, da ich meinen Vater 
von dem beſtimmten Orte abholen wolte, begegneten mir diejenigen, 
welche ihm nachſetzten; fie kannten mich aber nicht, und an einem ans 
dern Drte wären wir ihnen alle gerade in die Hände gekommen, wo 
uns GOtt nicht deutlich vor der Gefahr gerarnet, ung einen andern 
eg gezeiget , und die Feinde verbiendet hätte, Darauf Eamen wie 
nach Schlefien, und“ die Freude nicht auszufprechen, da Eltern, 
Kinder, Brüder , Schweftern und Freunde einander wieder fehen 
fonten. Darauf fam 1717. über uns in Schlefien eine neue Ver⸗ 
folgung: Denn wer zuvor Catholiſch zu. oder von Eatholifchen 
Eltern herftammete, der folte wieder Catholiſch werden, oder Die Rays 
. ferlichen Länder meiden. Und da machte ich mich nun auf, und venfete 
nach Sachſen, und fam nach Gebhardsdorff, allwo eine Boͤhmiſche 
Gemeine ift, woſelbſt mich auch zwölf aufgehalten 
r Anno ızır. gab GOtt auch mir Johann Nantwick ein, aus 
dem öten: Dienft auszugehen, und trieb mid) fonft keine Noth dazu, 
als daß mir nicht erlauhet war, GOttes Wort zu lefen, wie auch dar⸗ 
nach zu glauben und zu leben. Denn wir mußten entfesliche Abgötterey 
en. Die Bücher wurden von den Jeſuiten weggenommen und ver 
brannt, Daher gab mir GOtt in Sinn, nebft Weib und Kindern nach 
Schlefien zu gehen, blieb auch einige Zeit daſelbſt, bis mein Schwie⸗ 
ger⸗ Vater nach drey Jahren mir melden ließ: Er haͤtte bey dem Fürften 











Picolomini die Freyheit für mich erhalten, wofür er vierkig Thaler ge- 
geben. Es währete aber nicht lange , fo wurde ich nebit noch einem 
andern, der ſich auch die Freyheit erfaufft hatte, ins Gefängniß geſe⸗ 
get, und ens beraubet. Unſere Weiber fonderten fich 
von uns ab. Sch hatte drey Fleine Kinder, und meinem Weibe wur⸗ 
de von unferm gen auch nicht fo viel gegeben, daß fie nur das 
gantz Heine Kind häfte einwickeln Finnen. Die zwey gröffelten Kinder 


nahmen fie ung gar ——— examinireten ung ſehr ſcharff, und wol; 
ten wiſſen, wie wir zur geliſchen ar gekommen w — Wir 
Al 3 agten: 
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fagten: aus GOttes wen tten wir die Wahrheit erfannt. Weis 
ter fragten fie ung, ob wir auch an Die Heiligen und ans Fegefeuer glaubs 
ten? wir fagten: Nein, wir —— von keiner andern Reinigung, als 
durchs Blut an 1.%0h.1,7. Darauf fagten fie: So reden al: 
eit Die Ketzer. Mir mußten —3 ch neun und fi * Tage im ion 
fängniß fisen. Und ob wir De gleich baten: fie folten uns nur von dem 
Unfrigen etwas zu effen geben, fo Fonten wirs doc) nicht erhalten iR 
dern fie lieſſen ung fagen : Wir hätten nichts verdienet, als Bi 
Rinde zu frefien, und Kuͤh⸗ Wein zu trincken 2c. und lieffen uns alſo 
figen, immer A und zwey an einer Kette gefchloffen. Da wir nun 
mn kn, en iſtiſche Religion —— wolten rn 2 in ein 
ringen. Wir aber baten GOtt: ut ren 
ung —* in nn —* * ſie ſchon ſolten am Morgen — uns 
men, und uns abholen. Wir giengen darauf nad Sachſen, und uns 
—— und Kinder kamen uns in funfzehen Wochen nad). 

Anno 1712, friegte ih, Sabina Wagnerin , aus der Königes 
** dem m Stibtlein Gern —— reg von Brass Si 
erften mit meinem feligen Manne ücher in Die 
—* und konten daraus daß der ie £ehre nicht recht 
Si Darauf —8 wir immer teiter nad) , bis wir auch eine 

—1 


gen, darinn es lautete, wenn m * — — einem finden 
und en * 


nahmen; ’ 
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nahmen; wurden auc) von der Zeit am fleiffiger im Gebet und Lefen. 
MWoraus wir dann groffen en erlangeten, daß wir im Glauben ge 
ftärcfet wurden, und ung für dem Drohen der Menfchen nicht fürchte: 
ten. Es kamen auch darauf einige von unfern Freunden zur Erkaͤnnt⸗ 
niß. Es merckten e8 aber 1730. die Leute, und verflagten ung Daher 
bey dem Pfaffen, welcher ung vor fich ruffen ließ, und fragte: Ob dem 
alfo fen , mie er vom ung gehöret ? Wir aber befanden uns noch fo 
frac) , daß wir es läugneten, und fagten, daß wir nichts davon 
müßten; womit er dann auch zufrieden war. Bedrohete uns aber, 
daß wenn dergleichen heraus kommen folte, und wir überzeuger werden 
koͤnten, uns alsdann etwas ärgers begegnen würde. Und alfo ließ er 
uns dißmahl gehen; ſetzte fich aber vor, von Haus zu Haus herum zu 
ehen, und die Lutherifchen Bücher aufzuſuchen; ftellete es auch in der 
eichte an, daß darnach folte gefraget werden, wer dergleichen Buͤ⸗ 
er hätte, oder von andern wüßte, Daß fie dergleichen hätten. Wel⸗ 
es dann auch wir thum folten. Da wir aber wieder alles geläugnet, 
und damit unfer Geroiffen fehr beſchweret. Worauf ich dann mit meis 
nen Kindern den Vorſatz faffete, Haab und Guth zu verlaffen. Denn 
weil die Kinder noch nicht völlig bey Verſtande waren, fo mußte alles 
fiehen bleiben. Es fiel ung aber doch ſchwer, alles zu verlaffen, und 
mit gan bloffen Händen davon zu gehen. Deswegen berathfchla en 
wir ung mit einander, wie wir Doc) etwas von dem Unfrigen auf die 
Seite bringen Fönten. Es mar aber ein Berräther unter denen, Die zu 
ung famen, und die Wahrheit erfennet hatten, derfelbe gieng hin, und 
ger es dem Pfaffen, daß es wahr fen, wir hätten eine folche Lehre. 
auf wurde gleich eine Commiffion auf der Pfarrethey angeftellet, 
und ich am erften vorgeruffen. Da ſie mich denn fragten : wie alt ich 
toäre? wie viel Kinder ich hätte? mie alfdiefelben wären? redeten mir 
auch darbey fehr eunftlich zu, und verwieſen mir es fehr hart, Daß ic) 
v viel junge Leute verführete, Schrieben auch diefes alles auf, und 
efohlen mir den Sohn, der auf der Wanderfchafft war, darzuft 


der Renfe. eswegen es denn befchloffen war, ba * un — are 
ifen und Banden 


auch nicht o 

bliebe, ließ Är Ink anfpannen , nahm etwas Betten zur hoͤch⸗ 
en Nothd und fuhr davon. DasHaus aber nebft allen Sachen 
jeß ich ſiehen, wie auch den Garten, Feld und Wieſen, nebft Re 
un 
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Heben. Da wir aber nah Haufe kamen reten fie ung ıng — 
fo gar, daß wir die Kleider 


wir weggegangen? Wir antworteten, wie vorher , und da fie uns das 
gertwarffen, fagten wir, wir tollen auch gerne nach dem sehen Geboten 
Gottes leben. Sie waren aber Damit nicht zufrieden, jondern lieſſen 
alleriey Drohungen ergehen , wie übel fie mit ung verfahren würden, 
Darauf gaben fie ung wieder in Arreft, und führeten ung vierzehn Ta⸗ 
gevon Haus zu Haus, Da fie nun aben, daß mir nicht anders werz 
den wolten, vertheileten fie uns in andere Stäbte,da immer zwey und 
given zufammen geſchloſſen waren: fagten auch, Daß wir würden unter 
Himmel und Erde fommen, biß wir verreckten zc, Weil ich mich num, 
fehr ſchwach befand, berathf@hlagte ich mich mit den andern, daß ich 
ihnen alles zufagen wolte. Und wenn fie uns würden loslaffen, wolte 
id) wieder weggehen, Darauf berieffen ung wieder die Geiſtlichen, lief 
fen ung die Eifen abnehmen, gaben uns unfer Haus und Feld, und was 
wir fonft verlaſſen hatten, wieder, und mir mußten einen End thun, 
daß wir nicht Davon gehen, fondern bey der Papiflifchen Religion bleis 
ben molten, Daben mußten wir die Unkoften, welche fic) auf ſechzig 
Gulden beiieffen, erftatten, fagten uns auch : Wenn wir dergleichen 
noch einmahl vornehmen würden, folten wir nicht jo leicht Davon kom⸗ 
men. - Und alfo wurden wir aus dem Gefängnf gelafien allwo wir 
fieben Wochen geſeſſen harten. Als wir nun fehr vie Schmad und 
Spott hören mußten, *8* in Haͤnden hatten, und ſie uns zu ihrer 
Abgoͤtterey zwungen, wieder unſer Gewiſſen, konten wir 2 mie 

nger 
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länger da bleiben, und giengen Dannenhero wieder Davon, und liefen 
alles zurück, alfo dag wir auch nicht zwey Gulden mit uns auf den 

harten. Diefes aber gefchahe im May 1732. wofür GOti gelobet fey! 


Anno 1715. bin ich Johann Santa, aus dem Dorffe Krain 
bey Neuftadt, zu GOtt gegogen worden. GOtt fey Lob und Dan 
für die unverdiente Önade, welche er mir Elendeften hat ergeigen wollen, 

aß er mich durch fein Wort zum heilfamen Erfänntniß gebracht, und 
mir das geoffenbahret, was mir zur Seligfeit nöthig und nuͤtzlich 
ſeyn Fan. Er wolle mic) auch darinnen erhalten und befeftigen bis an 
Das Ende meines Lebens. Was aber unfern Ausgang aus Böhmen ans 
belanget , fo giengen unfer acht Perfonen mit einander, und molten 
uns nach Schlefien wenden; GOtt regierte es aber fo wunderbar, daß 
Diejenigen, welche ung nachiagten, eher in Schlefien waren, als wir, 
und ung nicht antreffen Eonten. Da fie aber wieder nad) Haufe gekom⸗ 
men, haben fie unterfchiedliche andere ins Gefaͤngniß geſetzet. Unter 
andern mußte auch mein Vater neun Wochen fißen, und wurde auf uns 
terfchiedliche Art geplaget. Zulest aber mußte er zwantzig Gulden 
Straffe erlegen. 

Paul Klanka aus Gernilow in der Smirfiger Herifchafft, meldet 
figendes; 1716. Fam ein Sefuit, Nahmens Matthäus Steybigfy in 
Chradiger» Crayß, und richtete viel Böfes an. Ja er machte den 
Anfang zu der graufamen Der — welche damahls entſtund; mie 
er dann auch an andern Orten in Böhmen viel Unheil angerichtet; dem 
Leuten viel Evangelifhe Bücher, und fonderlich Die Bibel häuffig weg⸗ 
genommen, und verbrannt, aber endlich auch ein Ende mit Schrecken 
genommen, nachdem er eine Zeitlang gleichfam leibhafftig vom Teufel 
befeffen worden, alfo daß man ihn an einer Ketten ſchlieſſen müffen, alls 
10 er wie ein Hund gebellet, und mie ein Wolf geheulet. Cr hatte 
pt pflegen zu fagen, wenn fie die Bucher zum eiter : Hauffen ges 
racht: Da führen fie die Teufel. Ein befandtes Böhmifches Commu⸗ 
nion-Lied hatte er vecht gottlos verkehret, und anftatt der Worte: 
er es (nemlicy das Heilige Abendmahl) nicht empfähet unter beyder 
Geſtalt, der fürchte ſich für des Höllifchen Feuers Gewalt 2c. geſetzet: 

Wer fid) till den Kegern bequemen, und es unter beyderley Geftalt 
nehmen, der fürchte ıc, * 
Darauf entſtund 1625. noch ein ander Jeſuit, welcher faſt noch 
ärger war, und noch mehr Leute verfuͤhrete. Der pflegte zu fagen: 
Daß , wenn er die Leute nicht recht führete, fo wolte er feine Seele an 
‚Hart ihrer Seelen zum Pfande geben, und ewig verbammer ſeyn ꝛc. 
Mmm womit 
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womit ex bey vielen Einfältigen fo viel ausrichtete, daß fie ihm die Evans 
gelifche Bücher freywillig zutrugen , bis er derfelbe 


poll hatte, die er hernach in einer Mühle nahe bey Neuftadt, eine hals 


tedigt 

ie Leu⸗ 

te verführeten. Er mar jonft fo liſtig, daß er mit noch einem andern 
den Händen und Füffen vor den Fenftern vorbey kro 

a en u fie — ſo klaren in oe 


r kamen, und die Leute gang unvermuthet in den Stuben überfielen, 


festen ihn —— Wochen ein, verlangten endlich auch, er felte das 
Slaubens,® — 
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ücher hätte, daher Fam der Pfaffe aus der Stadt Trebechomik 
zu mir Haus zu fuchen. Ich aber war damahls fehr Fran; Als er 
nun mit dem Kufter in die Stube trat, verbot ek niemand aus 


aus wohl zwey Stunden gr; Der Pfaffe lobete Anfangs die Bir 
jer ; zuleist aber fagte er; Daß ich ) 
hätte { und daß mich um degwillen die heilige Mut; 


de. D fi 
Glaubens» Berämmtniß thun. Ich mußte aber nicht, mo ich hin folte 
und hätte mir lieber den Todt 3 Deß gen KA, ih 
den Garten, und molte mic) unter einen andern Pfaffen begeben. Er 
aber gieng aufs Schloß und verſchwaͤrtzte mic) aufs ärgfte. Darau 
nahm der Hauptmann das Geld für meine Nahrung , und fegte mi 
ins Gefaͤngniß. Und ob gleich der Befehl vom Grafen kam , daß fie 
mich heraus , und an einen andern Ort ziehen laffen folten , fo mußte 
{ft bleiben ‚, und nach einem Jahr alles ftehen und liegen 


Wengel Sych , aus der Opotſchner Herafchafft: Der heiligen 
Dreyeinigkeit, meinem GOtt zu Ehren, fchreibe mit Freuden hai Us 
ten Gerviffen, daß ich nebft meinem Wẽeibe und fünf Kindern zu GHrt 
indem HErrn JEſu, meinem Erlöfer, und zu feiner Wahrheit, dem 

eiligen Evangelio , mich befenne Durch den Trieb und er des 
fen Geiſtes, ber mich in — "> und Gewiſſen arn ge⸗ 
mm 2 run⸗ 
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drungen, daß ich Anno 1718. mein Vaterland, Freunde, Anſehen und 
a welches fich auf a. taufend Ai ler belau Ä lan gerne 
damit ic) nur von der Papiſten —— errettet werden 
nte, zur iedigung meines Gewiſſens, und daß ich nun bey der 
annten Wahrheit nebft den Meinigen in "der wahren Kirche durch 
rar oe beftändig bleiben koͤnte. 
19. hat ſich mit * ohann Sankop / Schmiede von 
Morafı of, hi, I der Litomist Herrſchafft folgendes — Es kam 
der Miſſionarius, ein Shui aus aus Prag, und fuchte Ev angelifche 
de, fand aber feine bey Pr denn ich hatte fie wohl verwahret. 
deftoweniger wurde —* A —— verklaget, daß ich Johann 
Huſſens und D. Lu uͤcher Re * ich nun ges 
ben, wei erae ii Dül —— er weder 
fechen f die Bücher heraus * * befahlen fie denen, nd 
u beftellet waren, daß mir jeder zehen Seas geben folte. Und 
Ds Kr ner mr jagen fie taken Eye ich die Bü 


96a — geben Bi © Der Proceß mährete von art 
regen, bis um ein Uhr Nachmittags ; —* ö 
— — ſage wo du ſie haſt. — 
Fr eft nur m. in die Hölle. Mit "Hieromme 


and dem ie Du un du in der gm lle hinter der Thür bleiben rer 





Da ich nun die groffe Marter nicht mehr ausftehen konte, * 
nen von der — u. der Jeſuit fuhr bald bin fie zu ib 
> er fie nicht gleich finden Fönnen , wurde 4, noch eınmahl gefchlas 
o wolte —* mit ihnen gehen, und fieholen. Sie furdten 
möchte ihnen entlauffen. Deßwegen fuhr der en 
— allein, nahmen auch eine Hacke und Art mit fic) ! 
fugen an die Wand, dafs der Laim abfiel ; worauf fie dann He 
8* —— Sie ze Kuh * auch dem Herrn Grafen, welcher 
* a Sie waren aber Damit nicht zufrieden, fo 
En verla noch —* vuͤcher; woruͤber ich gro engem 
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weil ſie mich um alles Wort GOttes va en wolten. Ich wolte ib: 
nen daher nichts mehr jagen. Allein fie lieffen nicht eher ab mich zu 

lagen, bis ich ihnen von allen und jeden Bü fagte, die ich ur 
te. Worauf fie endlich mich * dem Gef u. * en, da 
wieder meine Handthierung treiben konte. Ich mußte aber den 
p en und Srefuiten angeloben, Daß, wenn die andern, welche, wie ich, * 
as Wort GOttes willen gepla 7* wurden, ſich muͤſten an einen hoͤhern 
Ort ſtellen, ich mich auch daſelbſt einfinden wolte. Wir mußten dar⸗ 
2 2 2* der Heiligen Dreyeinigkeit in der Kirche erſcheinen, und 
lium nis einen Eyd ablegen. Wir ſchwuren, 
—* — ——— eye, was in dem Evangelio re Allein 
wir ung zu ihrer — —* —* und GOttes Wort 
verfluchen , Das machte meiner Se chmersen , als alle vo: 
zige Plagen. Darauf mußten wir —* Abendmahl geben , und bega- 
ben uns fehr traurig nach Haufe, weil wir geswungen waren, ‚folches 
wider —— Gewiſſen zu thun. - 
o 1721, in eben diefer ING afft Litomisl ließ der Dechant 
in dem 8 Oſſika viel Maͤnner un efangen nehmen, un⸗ 
ter welchen auch meine — war. Der Dechant verlangte zu⸗ 


ee — —— * —— und auf andere 
en. Arne N) —— — Fer em en, d Be vediger bey 
en, und i es a — 
’ —* —E— a en on Sara auf mußten fiefichn 
chlagen, .- 
San — „bis fie es befennen — a es aber auf —* 
eſter 


—* Ya fragten ihn: Wenn er w 
u Abendm in Sonn Erantwortete: Daß er nicht dabey gemes 
ſen wire ; Sie aber glaubten es nicht , fondern lieſſen ihn fo glei Kr 
mm 3 ſetzli 
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ſetzlich peitfhen. Darauf fehickten fie auch zu mir, und ich wurde von 
zwey Männern aufs Schloß geführer, denen ich aber mit GOttes 
Huͤiffe entgieng , und blieb zwey Wochen auf frevem Felde, Darauf 
ſchickte der Pfaffe den Küfter zu mir, der mich aufjuchen und fagen 
mußte: Sch folte nur zu ihm kommen. Es werde mir nichts übels bes 
gegnen, Ad) gieng zu ihm, und er fagte: Daß ich nur die Wahrheit 
befennen möchte, un auch : Er wolte mit Leib und Seel verſin⸗ 
cken gleich auf diejer Stelle, wenn mir etwas Boͤſes twiederfahren 
wuͤrde. Ich fagte ihm darauf die Wahrheit , er molte es aber nicht 
glauben, und fchickte mich darauf zum Richter, mit dem Vorwand, 
Daß ich meine Sachen folte wieder befommen , die fie mir weggenom⸗ 
men. Beym Richter aber waren ſchon Leute beftellet, welche mich 
fangen möchten und in die Stadt Leitomisl führen vor den tmanır, 
Diefer fragte mich, wenn ich bey dem Abendmahl gervefen ? ‘Der Je 
fuit Muffa drang auch hefftig auf mich loß. Ich aber Fonte es nicht 
agen, weil ich nicht dabey geweſen. Darauf gaben fie mich in Arreft 
is auf den andern Tag, da fie mich noch geündlicher examiniren wol⸗ 
ten. Indeſſen folte ich mich bedencken, und fodann die Wahrheit fas 

gen; fonft würde es übel mit meinem Leibe gehen. Unterdeſſen pla 

ten und marterten fie andere , welche auf mich zeugen ſolten. Da 
aber felbft nicht dabey gemefen, konten fie es auch von mir nicht fagen, 
Sie ſchlugen aber dennoch auf fie , und fagten, daß fie * rifftlich 
haͤtten, welche es geweſen waͤren. Sofagten fie endlich, da fiedie groffen 
Schmergen nicht mehr ausftehenfonten, was fie nur wolten. Darauf 
nahmen fie mich twieder vor, und banden meine Hände fo veft mit eis 
nem Strick sufammen, daß fie mit Blut unterlauffen waren, und vers, 
fangten: Ich folte es jagen, wenn ich beym Abendmahl geweſen? — 
bat ſie nur um GOttes willen, ſie ſolten mich nicht plagen. Ich 
ja nicht dabey geweſen. Es war aber da keine Barmhertzigkeit. Son⸗ 
dern der Jeſuit und Hauptmann befahlen —* Männern, dag mir ein 
jeder folte sehen Steeiche geben, nachdem fie mich vorher bis aufs 
Hembde ausgesogen. Und diefes wurde fo etlichemahl wiederholet. 
Darauf ſchickten fie mich in einen wüften Thurn, allwohin fie mic) am 
einer Laiter herunter lieffen, mußte auch acht Tage dafelbft bleiben, 
Nach diefem ließ mich der Sefuit und Burggraf wieder vor fid) fordern, 
und fragten, wie vorher. Als ich nun nicht bekennen Eonte, I fie 
mich noch härter plagen. Ich bat fie um GOttes willen. Aber da 
tar gar Fein Erbarmen, fie wolten es nicht glauben, fondern fchlugen 
in den acht Tagen fo viel auf mich , Daß mein Leib gang davon zerfleis 
ſchet war, Darauf bat ich nur, fie möchten mich nur aus dem unreis 
nen 
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nen Ort heraus laffen , weil ich den Geftanck nicht ausftehen Fönte, 
Sie fagten : Yun wird er wohl befennen. Ich konte aber nichts ans 
ders. fagen , als daß ich nicht Dabey gewefen. So dann wurde ich 
wieder gefchlagen. Endlich gaben fie mir ein Eifen an den Hals und 
an die Hände, wovon mir die Hände gantz mit Blut unterliefen, kon⸗ 
te auch in acht Tagen deswegen gar nicht fehlafen. Um ein Uhr Nach⸗ 
mittags, und um achte Abends, kriegte ich nur etwas weniges zu eſ⸗ 
fen, mußte auch in gedachten Eifen am Thor figen, daß mid) alle Leus 
te fehen olten. Und da folte und mußte ich fagen: Ich wäre hey dem 
Abendmahl gewefen, Sie fpannten mich aud) in Bock. Und wenn 
ich fo dann auf einer Seite genug geprügelt war , mendeten fie mich 
auf die andere, Endlich, da fie mic) lange genug fo tractirer hatten, 
rach der Jeſuit: Wir machen nichts mit ihm. Der Burggraf aber 
agte: Du Schelm, ich will Dich noch in einen Arreft bringen, daß du . 
wirft genug davon haben bis an dein Ende. Daraufführeten fie mic) in das 
Gefaͤngniß, in welchem fie fonft die Mifferhäter marterten ; allwo einer 
vor mir ein viertel Jahr um das Wort GOttes willen gefeffen hatte, 
Denfelben nahmen fie da weg , weil er France war: und mich gaben 
fie an feine Stelle dahin, legten mir ein Eifen um den Leib, und fchlofs 
mic) an eine Kette, alſo, Daß ich an dem Orte nicht wußte, wenn 

ed Tag oder Nacht wäre. In fünf Tagen gaben ſie mir aud) weder 
zu effen noch zu trincken, und fagten , daß ich fo würde umfommen 
en. Nach dieſem ließ ich durch den Buͤttel, welcher zu fehen wol⸗ 

te, ob id) noch lebete, dem tmann und Sefuiten fagen : fie moͤch⸗ 
ten nur zu mir Fommen : Ich würde ihnen jest ſchon ſagen, was 
fie wolten. Denn ich waͤre ja Fein Stein noch Holtz, daß ich ſolche 
Marter länger ausftehen Eönte. Sie fchickten alfo bald nach mir, ga⸗ 
ben mir Brodt und Salt zu effen, und Bier zu trincten. Sc) Fonte 
aber weder Cie trincken wegen der groffen Schmergen und aus; 
geftandenen m Sagte ihnen aber, daß es alſo twäre, wie fie 
es aufgefchrieben hatten , damit ich nur aus dem Gefängnig kommen 
möchte. Darauf fagte der Sefwit : Sich hätte nun mein Weib, Kin 
der, und alles verlohren, und ich ſolte nebft andern auf die Galeeren 
gefchicket werden , allwo wir auf den Tag ein Seidel Waſſer und für 
einen Kreuger Brodt haben würden. GOtt der Allmächtige aber hat 
mich und andere davon errettet, alſo, daß icy mein Weib und Kinder 
durch GOttes Hülffe aud) von dar befommen. Wiewohl meine Freuns 
De deßwegen doch viele Befchwerlichfeit ausgeftanden, Denm meines 
Weibes jehr alter und betagter Vater, hat um deßwillen drey viertel 
Jahr im Gefängniß geſeſſen, und ift vielmahl vom Haupte an, bis N 
ie 
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Die Füffe geprügelt worden. Ihre Brüder aber hat man fieben vier 
tel Jahr im Kercker gehalten. 

NB. Es ift recht erftaunend , daß man auf diefer Leitomislifchen 
Herrſchafft mit den Leuten, welche GOttes Wort liebten, und fich zu 
der Evangelifchen Wahrheit befenneten, anftatt des Viehes auf dem 
Felde geackert, und fie ın den Pflug gefpannet. Einen Mann, Nah⸗ 
mens Gaſta, haben fie im Gefängniß in der Stadt Leitomisl mit einer 
vergiffteten Suppe, Die ihm der Dedyant zugefchicket, ums Leben ges 
bracht , den fie hernach in einen Sack ſteckten, und des Nachts durch 
den Hencker hinaus fchleppen lieffen, auch darauf vorgaben . Er hätte 
ſich felber ums Leben gebracht. 

Anno 1719, bin ich Wenzel Nerwart / aus der Herrſchafft 
Roth DOpotfchin, dem Graf Colwredo gehörig , zur Erfänntmiß der 
Wahrheit gefonmmen durch ein Gebet + Buch, worausich erfehen kon⸗ 
te, daß die Papiftifche Lehre ireig fey. Wolte daher auch von der 

eit an nicht mehr in Die Papiftifche Kirche gehen, noch ihre abgöttis 
che Geremonien mit machen, Darauf kam der Pfaffe mit einem Je⸗ 
uiten über mich, und redeten mic) alfo an: Du Lutherifcher Sche 
wo haft du Die Kegerifchen Bucher ? Sc) aber fagte, daß ic Feine hät- 
te. Sie lieffen mich fo gleich greifen, mir an beyde Fuffe Feſſeln ans 
legen, und mid) ins Gefängniß jegen. Wolten mid) auch auf feine 
Weife loß laſſen, bis ich gültige Bürgen für mid) ftellen würde. Nach 
zwey Wochen Fam mein Vater und bat, daß fie doch mid) loß laſſen 
möchten; Sie aber fagten, daß fie mich nicht eher wolten frey laſſen, 
bis er zwey hundert Schock Grofchen für mich verpfänden würde, 
Als ich nun Darauf heraus Fam, gieng ıd) nad) zehen Wochen nach 
Sachſen, und fie nahmen meinen Dater ſo ee ins Gefängniß und 
verlangten von ihm, Daß er mich ihnen darſtellen folte. Er fagte, daß 
er von mir nichts wüßte, Sie aber antworteten, daß fie ihn micht 
eher frey laſſen würden, bis er gedachtes Geld erleger hätte, Er wen⸗ 
dete em: Sie hätten ja dafür das Gut. ie aber fagten, das Gut 
gehöre dem Grafen. Alfo mußte der Water Die zweyhundert Schock 
erlegen. i 
Ich Wenzel Beniſch/ nebft meinem Weibe, befenne vor GOtt 
und meinem Herm JEſu, daß wir um feiner heiligen Wahrheit und . 
des Evangelii willen Durch Erleuchtung und Antrieb des Heiligen Geis 
u aus Böhmen ausgegangen , damit wir nur von der Papiftifchen 

bgötterey und falfchen Lehre Fonten befrenet werden. Daher begas 
ben wir uns, mt GOttes gnädiger Dülffe, in ein fremdes Land ım 
Jahr 1719. gc 
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AIch Tobias Rifela, befenne mid) zu GOtt meinem himmliſchen 
DBater, und JEſu Chriſto meinem Erlöfer, und zu feinee Wahrheit, 
dem heiligen Tvangelio, durch deffen Gnade und Wuͤrckung des Heis 
ligen Geiſtes ich darzu gebracht und angetrieben worden, um der Götts 
lichen Wahrheit und des wahren Gottes Dienftes willen aus meinem 
Daterlande auszugehen, Damit ic) nur von den Irrthuͤmern und Abs 
götteren des Papftthums koͤnte befreget werden , gieng auch daher aus 
1719. nebft meinem Weibe und drey Kindern, 

Anno 1720, GOtt felbft fey feiner Kinder Hülffe! Johann Ze 
ein ausgegangener Erulant, — folgendes: * in der —— 
Smirfis, und zwar im Chraditzer Crayſe der Jeſuit Matth. Stre 
bigfi erftlich Die Evangelifchen Bücher wegnahm, hernach aber auch 
die Leute zwang, Daß fie fich mußten firmeln laſſen, ich aber nebft noch 
andern dreyzehen Perjonen , dieſes nicht thun Fonte: So mußten wie 
Steine brechen, und ein jeder gleich fünf Thaler Strafe erlegen, Das 
andere Jahr, da fie ung wieder zur Firmelung zwingen wolten, mußten 
wir zu funfjig Schod erlegen. Diele wurden geplager, daß fie hätz 
ten mögen um den Verſtand kommen, bis fie fic) firmeln lieffen, drohe⸗ 
ten ihnen auch, daß fie fie wolten aufhäncten ee Welche aber am 
erften zur Firmlung gehen würden Cfagte der Jeſuit,) folte im Him⸗ 
mel füllen Wein zu krincken befommen ; Die Letzten aber twürden nur 
; Be befommen ; verfprad), ihnen auch, wenn fie ihm die verfluchten 

ücher geben mwolten ; fo würde eine fehr gute Zeit ſeyn, und würden 
ſich vor nichts fürchten dürfen. Wer aber nad) der Firmelung etwa 
noch ein Ketzeriſches Buch behielte, und es nicht brächte, oder es bey 
einem andern wüßte, und es nicht angeigte , der würde gewiß -in der 
Hölle fern, und ewig verdammet werben, Es fen denn, daß er fich 
noch einmahl firmeln lieſſe. Anna Peltichin wurde von dem Jeſuiten 
gefragt : Ob fie fehon bey der Firmelung —*55— ? Easy Ye fie beja⸗ 
hete. Als es aber heraus gefommen: Sie wäre noch nicht getvefen, 
tourde fie ing ——— geſetzet, und zwar am dritten Weyhnachts⸗ 
Tage, mußte auch zuſehen, wie die Evangeliſchen Buͤcher verbrandt 
wurden. Dabey der Jeſuit die Kinder zuſammen kommen, und ihnen 
einen Brey kochen laſſen, damit ſie ſingen moͤchten: 


Wir brennen dich Johann Huß, 

Daß unfere Seele nicht brennen muß, 
Und di Martin Luthern, 

Reit du haft verfluchte Bucher und Lehre, 


Pan In 
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In eben diefem Fahre wurde ich Wenzel Kluck, vorgefordert, 
und hatte deßwegen geoffe Bekuͤmmerniß. Ich bat aber GOTT mit 
Thränen nebft meinem gangen Haufe, daß er fich unferer möchte ans 
nehmen. Und diefes Gebet verzog ſich auch faft bis an den Fichten Mors 
gen ; da ich denn ein wenig einfchlummeste, und mir träumete: * 
waͤre unter einem groſſen Haufen Volcks, und ſaͤhe einen groſſen Eos 
met Stern, worüber ſich das gange Volck verwunderte, Daben aber 
hörete ic) eine Stimme, die zu mir fprach : Fuͤrchte dich nicht, Em 
Dich nicht, fürchte dich nicht ! es nimmt ein Ende, es nimmt ein 
de, es nimmt ein Ende! Als ich darauf ertwachte, mar ich gantz freus 
dig, und, auch fo gar am Leibe, gang geftärcket. Was aber meinen 
Ausgang betrifft, fo verzog es ſich einige Jahre, ehe es Dazu Fam, 
Denn wir wolten doc) etwas von unfern Sachen verfauffen und nicht 
fo bloß ausgeben. Es wurde aber verrathen, und wurden mit ge 
waffneten Männern abgeholet. Einige kamen noch Davon, mich aber 
führten —* affen ſelbſt ins Gefaͤngniß. Denen ich doch auch mit 
GOttes Huͤlffe entgieng. Darauf nahmen fie dan meiner mein Weib 
gefangen nebft zwey andern , die drey viertel Jahr im Kercker bleiben 
mußten ; da fie denn entfeislich von den Pfaffen geplaget wurden; ſon⸗ 
derlich weil fie andere nicht verrathen wolten. 


Anno 1721. entftund im Chardemfer Crayſe, auf ber Herzfchafft 
des Herrn Grafen Ferdinand Sporck, in der Stadt Hermanon, uns 
ter dem ‘Pfarrer oh. Ryba, eine groffe Verfolgung, da viele Leute, 
welche den HErrn JEſum in feinem Worte liebeten, und bey der Evans 
ine Wahrheit feſt hielten, verfegert und entfeglich geplaget wor⸗ 

en. Es mußten auch damahls auf einmahl auf gedachter Hersfchafft 
hundert drey und zwantzig Perſonen die Evangelifcye Lehre abſchweren, 
und fich aufs neue endlich zum Papſtthum befennen. Und weil dieſes 
öffentlich in der Kirche gefchahe, hieffen fie zufammen läuten , damit ja 
alles Volck zu fehen und hören mußte, was vorgienge. Befonders 
wurden vorgefordert Joh. Freudig, Johann Ziegler, Georg Weiß, 
Martin Graf, Johann Schander. Die andern alle mußten das Glaus 
bens- Bekändtnig nur zufammen ablegen. Welche nun nicht auf ans 
dere befennen wolten, wurden gefchlagen, bis ihnen das Blut aus dem 
Halſe lief. Daher denn viel hundert Menfchen verrathen , und eine 
greſſe Menge Bücher weggenommen worden. Manche mußten ein 
viertel Jahr, ein, zwey, drey, vier bis fünf Jahr, ja viele gar bis an 
ihr Lebens: Ende im Gefängniß bleiben, fo, daß ande erft nach dem 
Zode die Feſſeln abgenommen worden, Daher Fonte ich dann * 

mi 
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mit eg Gewiſſen nicht in meinem Daterlandebleiben, ſondern ging 
mit Weib und Kındern bey der Nacht Davon. 
JE Was mid) Maria, vermittibte Schwilin, anbelanget, (aus 
der Leitomislifhen Herrſchafft, dem Dorffe Oflifa, ) fo Fam der Des 
chant aus Leitomisl jehr oft zu mir, und ſuchte allerley Urfachen uns 
bey zu fommen. Und da er nicht anders Fonte, fo Fam er einmahl felb 
fehle ‚ und durchſuchten mein ganges Haus, fagte aber nicht, was er 
füche ; Da fie nun nichts fanden , C denn wir hatten Feine Bücher, 
nahmen fie meinen Mann ins Sefängmf. Und am fechften Tage lief 
fen fie ihn vor ſich kommen, und ** ihn: Wo denn der Kelch w 
re? Denn es waͤre ein Praͤdicant aus Ungarn bey ung geweſen, wel⸗ 
den Leuten das Abendmahl hätte ausgetheilet. Da er nun ſagte: 
re wüßte von nichts , und daß er Daher auch nichts befennen Fönte, 
befohlen fie ihn zu jchlagen. Und da der Mufquetier anfieng zu fchlas 
en, fehrien die Pfaffen: Er folte beffer fchlagen. Da er aber nicht 
—3 ſchlagen fonte, trat der Herr Hauptmann darzu, und fchlu 
ihn felbft mit feinem Spanifchen Rohr, und fagte: Siehe! fo mu 
du fchlagen. Er Eriegte auch faft ungehliche Streiche, damit er nur 
befennen ſolte, was fie wolten. Er aber fügte, daß er es nicht thun 
fönte: Er müßte wider fein Gewiſſen handeln, und feiner Seele Schas 
den thun. Bat dahero beweglich , fie möchten ihn darzu doch nicht 
ingen. Sie aber gaben ihm fein Gehör, wolten es auch nicht, glaus 
en, fondern gaben ihn wieder ins Gefaͤngnißz, fehmiedten ihn feſt an 
einen Klotz, und lieffen niemand zu ihm. Als er nad) erlihen Tagen 
wieder vorgefordert wurde, und Doch nichts befennen Fonte, festen fie 
ihn in Die Bürteley, gaben feine beyden Füffe in Stock, und legten ihm 
eine Kerte um feinen Leib, auch Hand» Schellen an feine Hände, und 
in dreyen Tagen Eriegte er weder zu Effen noch zu Trinken. Ich, als 
fein Weib , bat beweglich für ihn, fie möchten ihn doc) heraus laſſen. 
Sie wolten es aber nicht thun , bis ic) ihnen wuͤrde die Evangeliſchen 
Bücher bringen. Zu Haufe Fonte ic) in der Wirthichafft allen nichts 
thun, und es war gleic) in der Erndte. Mein Sohn aber hatte Die 
Hand gebrochen. Daher ich mit demfelben zur Hersfchafft gieng, fie 
defto eher zu bewegen, den Water loß zu laſſen. Aber fie ſetzten aud) 
noch den Sohn ins Gefängniß, und mußte zwey Wochen darinn blei- 
ben, wurde aud mit Ruthen gepeitfchet, daß er befennen folte, welche 
Leute bey der Lutherifchen Communion geweſen, weil er angegeben 
war : Er hätte Die Leute — geruffen. Den Vater aber plag⸗ 
ten fie fo lange, bis er befennen mußte, daß dem alfo wäre, mie fie 
fagten, daß er nur der Marter, Die u. mehr ausftehen Fonte 2 loß 
un 2 kam. 
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kam, Wir mußten darauf den Religions Eyd öffentlich ablegen, und 
mein Mann mußte doch bis neunsehen Wochen im Arreft bleiben, 
Da fie ihn endlich heraus lieffen, nahmen fie ung alles das Unſrige weg, 
und jagten uns von der Herrfchafft. Der Mann aber war auch um 
fein Geſicht und Gefundheit gefommmen, ftarb auch bald darauf, Und 
* brachte GOtt, nebſt vier Soͤhnen, und einer Schweſter Tochter 
nach Zittau. 

a 1722. als ich Wentzel Wrabei , aus ber Königgräger 
Herrfchafft, dem Stäbtlein Serowitz, fehs Meilen von Prag geles 
gen, in meinen Sünglings- Jahren durch Chriftliche Gefpräche und 
Lefung des Worts GHOttes erfannte , daß die Papiftifche Lehre 
falfch, und die Evangelifche Lehre beffer wäre, nahm ich die Wahrheit 
an, und befließ mich auch darnach zu leben. 1725. Veränderte ich 
mich in meinem Stande, und friegte eine Ehegattin , welche aud) die 
Wahrheit erfannte ; welches mir fehr lieb war, ir ſtaͤrckten ung 
auch drinne, ob gleich heimlich.  Lnfere Freunde redeten ung deßwegen 
fehr hart zu. 1728. Wurde ich endlich gedrungen Darvon zu gehen, 
wmd verließ das von meinen Eltern geerbte Haus , bey welchen der 
Bier: Schanek war, nebft einem Obſt⸗Garten, und auf zwoͤlf Schefr 
fel Acer, auch eine groſſe Wieſe 2c. Ich war aber bewogen worden, 
nad) Sachfen zu ziehen, als ich, dafelbft einen rechtfchaffenen Evange⸗ 
liſchen Lehrer hatte predigen gehöret, wodurch ich überzeuget war, Daß 
es die rechte Apoftolifche Lehre wäre, und wuͤnſchte, daß ich nur bald 
dafelbft hätte bleiben Fönnen. Ich gieng aber wieder nad) Haufe, ſag⸗ 
te es meinem Weibe, und ließ michs weiter nicht mercken, mußte aud) 
noch immer in die Papiftifche Kirche gehen. 1729. Wurden die es 
richte erneuret, und ich zum jüngften Richter gemacht , da ich dann 
ſchweren mußte, alle dem abzuſagen, was mit der ‘Papiftifchen Lehre 
nicht übereinftimmete ; welches aber alfobald mein Hertz und Gewiſſen 
verunruhigte. Deßwegen beratbfchlagte ich mich mit meinem Wei⸗ 
be, wie wir doch von diefem Joch Eönten befreyet werden. Uber Die: 
fes kam noch eine gröffere Befümmerniß über uns, da mir immer mehr 
Erfändtnig der Evangelifchen Wahrheit aus der Heiligen Schrift 
erlangten, uns auch mit andern Freunden in der erkannten Wahrheit 
—— , indem wir wegen unſerer Zuſammenkunfft in Ver⸗ 

acht konimen, und daher vor den Pfarrer citiret wurden, und ich 

beſonders gefraget; Ob dem alſo waͤre. Ich mar aber — noch 
o ſchwach und fo furchtſam, Daß ich es verläugnete. Darauf ſprach 
er Pfarrer : Wenn es heraus kommen folte, fo würde ich fehen mas 

mir begegnen würde, Nemlich ich folte mein Vermögen und * 
verlieh⸗ 
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‚verliehten , ꝛc. Daben aber blieb es nicht, fondern e8 wurden Spions 
ben der Nacht Ausgefendet , welche, hören folten, ob ich in GHttes 
Wort läfe, ober jemand bey mir hätte, alſo daß ich von Der Zeit an 
feinen Frieden mehr hatte. Als nad) einiger Zeit meine Magd zur Beich- 
te fam, fagten fie ihr, fie folte doch auf ihren Wirth befennen , was 
fie müßte. Sie aber antwortete, Daß fie nichts wüßte. Der Pfaffe 
*— ſie moͤchte nur Achtung geben. Und wenn ſie es ſagen wuͤrde, 
wolte er fie Zeit Lebens unterhalten. Sie aber war hierinn fo treu, 
daß fie alles wieder ſagte. Wobey ich denn ein ängftliches Gersiffen 
behielt, indem ich mich vor GOttes Straffe fürchtete, daß ich immer 
die Wahrheit verlaͤugnete. Deswegen ließ ich von mir hören: Ich 
wolte die Nahrung verfauffen, wie es auch bald darauf gefchah, und 
ich befam fo gleich hundert Gulden darauf. Ich dingete mich darauf 
ein Paar Pferde aus; das übrige aber ſolte fo dann auf dem Rath⸗ 
Haufe erleget werden. Da nun die Zeit Fam, daß ich das Geld erhe⸗ 
ben, und dem Käuffer alles verfchrieben werden folte, legte der Pfaffe 
einen Arreft auf Das Geld, und als ich bey Dem Burgermeifter nad) der 
Urſach fragte, verwieß er mich auf eine andere Zeit. Da war aber 
ſchon alles verrathen, ob mir es gleich nicht befandt mar. Als ich nach 
Haufe Fam, lud ich mein Scheffel Weitzen auf den Wagen, und fuhr das 
mit nach Prag, da ich aber nach Haufe reyſen wolte, war indeffen in einer 
Eommiffion befchloffen worden, Daß, wenn ich wieder kommen wuͤrde, man 
mich in Eifen und Banden feylagen wolte. Davon aber gab doch einer 
aus dem Rath meinen Leuten Wachricht, welche mir deßwegen entgegen 
ickten, und mir ſolches fagen lieffen, und zwar, da ich nur noch eine 
iertel Meile von Haufe war, NB. des Nachts um zehen Uhr. Die 
Meinigen verlangten, ich folte nur nach Haufe kommen, und alles 
Käugnen, welches mir aber ohnmöglich war» Daher bat ich nur: fie 
* mir die Kinder und das Weib bringen, ich wolte lieber beyzeiten 
avon on Darauf gefchahe es auch, dag mein Weib Fam, und 
die beyden Kinder mit ſich brachte, Ich tee fo gleich auf den Wa⸗ 
gen, und fuhr weiter. Meine gange Wirthſchafft aber, Vieh und 

alles Vermögen, blieb zurück; wofür GOtt gelobet fey! 
Ebriftian Sommerbrodt begeuget folgendes: Syn der Herifchafft 
— ‚ dem Herrn Grafen Wentzel Frans von Trautmansdorff ges 
rig 
nirte die Seute ‚ wo ber Lutheriſche Prädicant unter ung gerefen? Wir 
er wußten von nichts, und Eonten Daher nichts befennen. Darauf 
ieß ung der pe Die — binden nahe bey den Faͤuſten: So 
dann mußte ſich ein jeder buͤcken, er die Ellenbogen unter Die Knie gez 
nn 3 N 


Fam zu der Zeit der Jeſuit Muſca aus Königgräg, und eramis . 
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ben, fie aber ſteckten durch die Knie und Ellenbogen einen Prü gel, u 
zweyh Männer mußten von hinten mit zwey dicken Dchfenziehmern 5 
ſchlagen, bis Die Haut entzwey fprang, indem jeder hundert und zwaͤn⸗ 
9 treiche bekam. Hernach wurden fie an einen Klotz geſchloſſen. 
ach einiger Zeit fchickte der Herr Graf wieder feinen Bedienten, und 
der Jeſuit war auch dabey. Wir aber wurden wieder auf diefe Art 
gebunden, und befamen noch mehr Streiche, als vorher, fo daß die 
Hemder und die Haut vom Fleifch gang zerfchlagen, und alles in einan⸗ 
der vermifcher war, Eine — Nahmens Salome Sau⸗ 
kopin, zogen fie aus, und zerpeitſchten ihr nicht nur f. v. den Hintern, 
fondern auch die Brüfte wund, und in Stücken, die aber hernach durch 
GoOttes Hülffe ihnen aus dem Gefängniß entgangen, und um der Evans 
gelifchen Wahrheit nach Ungarn geflüchtet. Nach etlichen Tagen wur⸗ 
de ich, nebft etlichen andern, zum dritten mahl auf ſolche unmenfchlis 
che Weiſe tractiret. Und da ich ausrieff : O HErr GOtt, verlag 
mich nicht! lachten fie nur darüber, und machten aus den Worten Ho- 
fpodin ( Jehovah ) ein Gefpötte, und fagten, ich —* (Hoſpodyni) 
einer Wirthin. Es ſprang auch indem der Baron Bonak herzu, und 
fagte : Ey was denckſt du dir, Du Keger, oder Lutheraner! ehe ich mich 
wolte fo martern laffen, möchte ic) lieber den Tuͤrckiſchen Glauben an 
nehmen , ob ich gleich weiß, daß derfelbe verdammlich iſt. Darauf 
pole en fie mich wieder an einen Klotz, gaben mir Hand» Schellen an 
ie Hände, und Fuß⸗Eiſen an die Füffe. Endlich ſteckten fie mich im 
ein fieben Ellen tieffes Loch, und lieſſen mich darinn fieben Tage und fies 
ben Nächte. Den Johann Saufup up fie in das Gemach, wo fie 
die Miffethäter martern, und gaben ihm in fünf Tagen nichts zu eſſen. 
Sieben Männer fpanneten fie damahls in den Pflug, und ackerten mit 
ihnen im Garten nahe beym Schloffe, trieben au Ma das allerfchlims 
mefte, was fienur fonten, mit ihnen, Darauf berieff uns der Herz 
Graf und der Jeſuit vor fi), und fagten : Wo wir nichts befennen 
wuͤrden, wolte er ung aufhencfen laſſen, oder auf dem Spielberg ges 
ben, allwo wir unferer Wahrung, Weiber und Kinder wuͤrden beraus 
bet feyn, auch alle Tage eine geroiffe Anzahl Schläge befommen wuͤr 
den. Als wir endlich alle diefe Marter nicht mehr ausftehen fonten, 
mußten wir endlich befennen, wie fie wolten. Und da diefeg 
. ben, ſchickten fie unferer fünf nach Prag unter die Soldaten, Ein 
entgiengen ihnen, und begaben fich nad) Ungarn :_ andere aber Fau 
ten ſich 108. Ich Ehriftian Sommerbrodt erfauffte mir auch nad) d 
Rierrel-Fahr meinen Abfchied, nahm Weib und Kinder, und beg 
mich nach Sachfen, allwo ich zu ber Evangelifchen Gemeine m. 
ad): 
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Nachricht von dem Religions-Eyde, welchen die Proteftanten in 

Böhmen thun mußten, wenn fie wieder zu der Papiftifchen Religion 
„zu treten gesiwungen wurden. 

In der Neuſtaͤdter⸗ Herrſchafft unter dem Graf Jacob Leffell ges 

ah es im Teutſch Germien 1722. als ich bey der Beichte gefraget wur⸗ 

e, woher ich Den Grund der Lutherifchen Lehre gefaffet, daß ich bekann⸗ 

te: Don meinen Eltern, welche mic) von jugend auf darinnen unter 
wieſen. Darauf fragte der Pfaffe: was ich für Bücher gehabt? Ants 
wort, das Haͤlliſche Neue Teftament, Spangenbergs Poftill und, das 
Geſang⸗ Bud. Denn fagte er, daß diefes lauter Fegerifche Bücher 
wären, Ich antwortete, daß ich noch nichts Boͤſes darinn gefunden. 
Er fagte weiter; Wenn man das Abendmahl unter beyderlen Geftalt 
empfienge, fo waͤre folches wider Die Lehre —— en Kirche, und 
dag daher mich nur meine Vorfahren verführet hätten, ich auch bey 
den Lutheranern ‘Beichte und Communion nur zur Verdammniß em⸗ 
pfangen; fonderlich aber roeil ich Die Bücher gebraucht. Darauf folte 
ich fagen, twie viel mahl ich im den Fegerifchen Buͤchern gelefen? und 
- wer mir zugehöret ? worauf ich antwortete, Daß mir es nicht mögli 
wäre folches zu wiffen. Ex aber ſagte: ich müßte es befennen, ich ſol⸗ 
te mich nur befinnen, fonft Fönte ic) Feine Vergebung der Suͤnden ers 
langen. Uber diefes mußte ich auch in der Kirche fchweren, da die 
ieche voll war, und allen Diefen Büchern abfagen, fie verfluchen, und 
etheuren, daß fie zur Werdammniß führeten. Hingegen, daß ihre, 
der Papiftifchen Lehre und Gottes» Dienft recht wäre, es wäre in der 
Sri gegründet oder nicht. Item, daß die Heiligen für ung beten, 
und daß Die Seelen, melche hier in der Welt nicht gereiniget worden, 
nad) dem Tode ing Fegefeuer kommen müßten. Aus denfelben aber Föns 
ten fie durdy Seel: Meflen und Gebetern noch nad) dem Tode gerettet, 
und in den Himmel verfeget werden. Und darauf mußte-ich folgender 
maffen fhmören: Ich Matthiß + + fchmöre - = verfluche und 
verdamme Die Fegeriichen Bücher und Lehren + + till auch darauf 
das Heilige Sacrament empfangen + s und wenn ich anders glaus 
ben möchte, als die Catholiſche Kirche lehret, fo fol meine Seele ewig 
verdammt ſeyn, ꝛc. 

Ich Matt hias Simon, aus ber Smirſitzer⸗Herrſchafft, bin um 
Feiner andern Urſach, als wegen der Grauſamkeit der Jeſuiten aus meis 
nem Daterlande ausgegangen, meil dieſelben immer über mich kamen 
und die Evangelifchen Bücher von mir forderten, auch verlangten, da 
ich mich nebft meinem Weibe folte firmeln laffen. Da ich num Diefes 
wicht thun konte, Fam zulegt auch der Pfaffe, nebft dem Richter, = 
— en 
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ten mein Weib mit einer Karbatſche peitſchen, und fuͤhreten uns beyde 
in Eiſen und Banden ins Gefaͤngniß. Auf den Morgen verlangten fie: 
ich ſolte den Religions⸗Eyd ablegen; welches auch leider geſchehen. 
Darauf aber feste ich mic) fo gleich auf, und fuhr nach Sachſen, vers 
ließ Weib und Kinder, Haus und Hof Czu dreyſſig tauſend Gulden) 
einem halben Jahre aber holete ich mein Weib und fünf Kinder nach. 
as andere aber blieb alles zuruͤck. GOtt gebe uns feinen Heiligen 
Geift, und feegne uns, daß wir vom Boͤſen ablaffen, und im Guten 
wachfen, Amen! Diejes gefchahe im Jahr 1722. 

Anno 1723. Ich Johann Begmann gebe hiedurd Nachricht, 
was ic) habe erdulden müffen um des Worts GOttes willen, weswe⸗ 
gen ich auch 1723. ausgegangen, 1726. begab id) mic) wieder in mein 
Vaterland wegen Handelfchafft, und wurde in der Hersfchafft Opot⸗ 
ſcheim gefangen, und vor Die Herrſchafft geführer, da denn der Regent 
agte: Wart, wir werden dir einen ABillfommen-geben, Worauf 

e mich mit Ochſen⸗ * ſtrichen, bis mir das Blut ei aus 
Mund und Raſe lief. Dann fagten fie, es ift genug ; und führeten 
mic) ins Gefängniß, legten mir Fuß - Eifen und Hand» Schellen an. 
Darauf führeten fie mich dreymahl vor den Rath, und verlangten, d 
ich von dem Evangelifchen Glauben folte abtreten, ihn abfehtwören un 
verfluchen. Als ich aber Diefes nicht thun wolte, festen fie mich wie 
der ein. Endlich führeten fie mich vor den Pfaffen, allwo fie achtzehen 
Puncte aus dem Eonfiftorio wider mich befommen hatten, worauf i 
antworten folte.. In dem fetten folte ich mich zu dem fo genannten als 
fein feligmachenden Catholifchen Glauben bekennen, und daß ich in dem⸗ 

elben leben und fterben, die Evangelifche Lehre aber verfluchen wolte. 
often mir aud) aus GHttes Wort beweifen, daß nur Ein Glaube 
waͤre. Ich aber fagte, Daß ich bey dem Evangelifchen Glauben bleis 
ben wolte · Weswegen ich noch stvey und dreyſſig Wochen im Gefaͤng⸗ 
niß bleiben mußte, im welcher Zeit die Pfaffen und der Miffionarius 
( Sefuite) täglich über mich Famen, und mich plagten, Wenn fie weg⸗ 
giengen , gaben fie mir auch zuweilen Allmofen, welches fidy nach und 
nach bis auf einen Thaler belief. Da fie aber nichts mit mir ausrich⸗ 
ten konten, führeten fie mich nach Königgräß vors Eonfiftorium, allwo 
fi mich in den Bann thaten, und meinen Nahmen (nie fie agten) aus 
em Buche desLebens, das ift, aus den Kirchen Büchern, auslöfchen 
lieſſen, und mich für einen verfluchten Keger und Abtrünnigen ausriefs 
fen. Solte auch noch dabey das Urtheil von dem weltlichen Gerichte 
zu gewarten haben. Darauf führeten fie mich wieder in mein Dorff 
Doburfchly. Und nach neun Wochen Fam das Urtheil von 7 
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Daß ich auf ur gr folte zur gemeinen Arbeit verdammet feyn. An 
Füfjen behielt ich beftändig die Eiſen, und. war am utt: Kars 
ren angefchloffen. _ Einsmahls aber mußte ich in dem Des ‚wo 
der Rittmeifter im Quartier lag, arbeiten. Und als mich die Solda> 
‚ ten fahen, fagten fies laß dich doch hier nicht fo plagen. Ich aber 
antwortete, daß ich mir nicht helffen Ente. Sie fagten weiter: was 
gibft du uns, fo wollen wir dir heiffen? Ich ſprach: idy habe noch eis 
nen Thaler & ‚ ben will ich euch geben. Darauf verfteckten fie mich 
nach dreyen Tagen unter ſich, und führeten — fo dann des Nachts ih 
einem Mantel vor die Stadt hinaus. GOtt ſey dafür in Ewigkeit ges 
fobet! Es ift mir diefes gut, daß ic) fo gedemuͤthiget worden, nach 
dem ich alfo ein Jahr und fünf Wochen geſeſſen. 

| Dartholomäus Schindler ; Unterthan des Graf Coloredo, 
gieng 1723. wegen Bekaͤnntniß des Nahmens JEſu aus meinem Das 
terlande, und nebft meinem Weibe und fünf Kindern. Einer von meinen 
Söhnen aber blieb zurücke. Als nun nad) einem Jahre denfelben nach» 
holen wolte, wurde ich gefangen, und in ein ſchweres —— geſe⸗ 
tzet, allwo ich Fein Licht ſehen konte, wurde mir auch in fieben Wochen 
weder € en noch Trinken gegeben, und es war fo kalt, daß mit Haͤn⸗ 
de und Fuͤſſe verfrohren. Die Herren he kamen mir Tag und 
Pacht über den Hals, und verlangten, daß ich den Evangelifchen Glau⸗ 
ben wieder verläugnen folte, fo wolten fie mich heraus laffen. Da fie 
aber nichts ausrichteten, mußte ic) noch fieben Wochen gemeine Arbeit 
verrichten, des Nachts aber im Gefängniß bleiben. Endlich halff mir 
GHtt, daß id) bey der Abend-Zeit in den Feffeln davon Fam, und eine 
pen. Meile fo darinn fortgehen Eonte, bis ich von dieſer Laft befreyet 
tourde. \ 

Anno 1724. hatte den Peter Scharmek in ber Herrfchafft Colores 
do, der Pfaffe mit feinen eigenen Händen fo geprügelt , Daß er lange 
feine Hände nicht mehr bewegen Eonte; und zwar ohne alle Urſach, und 
nur deswegen, weil er gehöret, daß er der Evangelifchen Religion zus 
gethan fey. 1726. wurde er wieder gefangen, und ins Gefängniß ein⸗ 
gefeget, mußte auch r lange darinn bleiben, bis er den End abgeleget, 
dag er dem Papft gläuben, und der Evangelifchen Wahrheit abfagen 
wolte. Er ward aber von feinem Gewiſſen gedrungen, in Furger Zeit 
davon zu gehen, und alles das Seine im Stiche zu laffen. 

Anno 1724. hen auch wieder eine groffe Verfolgung uber Dies 
jenigen, welche die Wahrheit GOttes lieben, und darnach leben wol⸗ 
fen, fonderlic) in der St nigräter-Deeihaft, in dem Städtchen It⸗ 
{din und Lippftabt, wie auch in ur Dorfie Welefchig, und u 
o o a⸗ 
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damahls zwey Sefuiten, als Miffionarüi, von Königgräg ausgefendet, 
einer Nahmens Stribitzky, der andere aber Firma, welche überaus lis 
gig waren, und dabey fo graufam, daß, wenn fie nur den Leuten in 
ie Augen fahen, fo Fam fie ſchon Furcht und Zittern an. Und wer nur 
einige Evangelifche Bücher hatte, dev mußte ihnen folche felbft in dio 
Hände bringen. In —* machten fie ein gar —* Feuer vor 
der Kirche, und warffen viel hundert Stück Evangeliſche Bücher darein, 
worunter auch eine groffe Menge Bibeln und Neue Teftamente waren, 
die fie. verbrenneten. Die Leute aber, welche Diefe Bücher hatten, wur⸗ 
den in Eifen und Banden gefchlagen, und in unterfchiedliche Gefängniffe 
geleget. Diele aber unter ihnen wurden entjeglich gefchlagen. Unter 
andern wurde auch ich, 3.6 
Martin Ropegty aus Turnig, nad) Welefchig eitiret, allwo 
fünf gemeine nofen, und zwey Jeſuiten, verfammlet waren, weiche 
viele Leute der Religion wegen ins Gefängniß gaben. Da fie mic) nun 
eraminieten, wolte ich nicht bekennen , daß ich Evangelifche Bücher 
härte, noch daß ich dergleichen andern verfchaffer, und eingebunden, 
bis fie einen Zeugen brachten, der da fagte: hätte ihm drey Evans 
gelifche Bücher eingebunden. Darauf ftund der Dechant aus Itſchin 
vom Tifche auf, Fam zu mir gelauffen, und ſchlug mich mit der Fr 
vor die Stirn, daß ich rückwärts an die Wand fiel; en fo glei 
mid) ins Sefängnif zu führen, und nad) drey Tagen ließ mich der Der 
chant zu fich bringen, allwo ich neun Tage gefangen gehalten, und fehr 
offte eraminiret wurde. Darauf mußten wir ung nach Lufan auf die 
Pfarrerhen geftellen, da denn der Dechant auch hinfam, und mit vies 
ten Bedrohungen zwingen wolte, daß wir von dem Fegerifchen Glauben 
abtreten, und die Lutheriſchen Buͤcher ſolten fahren laffen, weil wir 
onft nicht nur unfern ehrlichen Nahmen , nebft Haab und Guth, verz 
ieren, fondern auch an unferm Leibe noch folten geftrafft werden. Nach 
Diefem mußten wir in Die Kirche gehen, und dafelbft den Religions⸗Eyd 
ablegen, teil fie uns darzu zwungen. (welches uns aber nun hertzlich 
leyd ift, daß wir ung vor diefen elenden Pfaffen mehr, als vor dem 
won und gerechten GOtt felbft, gefürchtet) Vor dem Bekaͤnntniß 
agte der Dechant: daß ihr Römifch-Catholifcher Glaube der rechtereis 
ne, und allein feligmachende Glaube fen. Und warum wir uns dann 
fürchteten, daß wir dabey nicht Fönten felig werden: Er wolte feine eis 
gene Seele für unfere Dargeben. Und mo wir folten bey diefem Glau⸗ 
ben verdammet werden; fo wolte er feine eigene Seele Dargeben, daß 
fie für uns verdammet werden folte, Nach erlichen Wochen aber fuchs 
te der gerechte GOtt Diefen elenden Dechant, Johann Garnick, —* 
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indem er groffe Schmerken in die Hände befam, po, 
nd Nacht fchreyen mußte, Fonte ihm auch den 


— 





sus endlich einen Kaften made, (ne er weder buche no —* konte) 
und = wieder darinn —* allwo er in etlichen Tagen 

erlich ſeinen Geiſt el aplan aber, als er ſich bes 
fo nn Pferd gefest alfo zu = Krancken reiten wolte, 
fiel vom Pferde Ar sel io de ff fo ſehr, daß er nad) etlis 
chen Stunden aplan aber, Nahmens Eos 


marc, * t * es um fi ei, —* ſo entſetzliche Dinge an 

eg —** endli ‚mußten in eine Sammer einfperren, allwo er au 
iglich umgeko 

Als ich mich —* — daß ich bey dem Paͤpſtlichen Glauben 

nicht koͤnte ſelig werden, verließ ich meine Nahrung, und alles, was 

nahm mein Weib und Kinder, und gieng bey der Nacht nach 


Mas mich Wentzel To chowsky ‚und meinen Ausgang aus Boͤh⸗ 
a anbelanget, (0 —* zwar —— A ung Bücher nod) von 
meinem Vater, Die i nicht verftund, Darauf fchickte mir GOtt 
einen erleuchteten Mann, durch den ich die Wahrheit GOttes ein we⸗ 
nig erkannte, und wir erbaueten ung mit Goͤttlicher Hülffe unter einan⸗ 
der a o gut — konten. Wir giengen des Nachts in den Wald, und 
la er GOttes Wort betrachteten ne. anfangs bey 
grauft lindbeit. Allein der güirige GOtt halff uns, daß * "1 

r re — Wort überzeuger wurden, daß es a, m 
toäre, bio den groffen — — * —— ſelig zu wer 8 


konten —* unſer Gewi iſſen nicht mehr ſtillen, und faſſeten daher den 
Vorſatz —— Di Serie der Teufel aber gar bald, ob wir 
ung gleich reten. Deswegen Fam der Pfafte, nahm 
n Richter, und — mit ſich, und fiengen den Johann 
ip, führeren ihn encke, und wolten ihn fchlagen, weil 
er te we I 5 te in im Oaue mit einftimmen, verflagten ihn auch 


ichs 


an einen Klotz fchlagen lieſſen. Dara 
er U ie 


} 
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fa den. * iſt 
it verfallen. Und alles Be —— Sure an. ve 
eich 
* er * i lange koͤnn 
ige ee fo er bey De 


Heu —— el pie 
al Bar v Aa ae we —* som geh 


fe u tina der Weheheit gebracht: Sc) db Ir 


— mc —— 


uͤchern. 
nicht möglich. Der J N) 
Haus, und ich * ihm alle geben. Darauf hatte ich zwar Friede 
vor den ptafen. ber mein Gewiſſen war. defto unruhiger , und hatte 
immer ein gröffer Verlangen nad) dem HErrn IJEſu. Weil nach meis 
nes Mannes Tode Schulden —— dv roolte ich derſelben gerne los 


= 5 SH, und bat ihn, daß er mir den Weg des Heyls zeigen, un 
ic) — Sachſen, GOttes Wort zu hoͤren. Und als ich wieder nach 
loß. Sch bat, fie ſolten mir doch das nicht thun, ich hätte ja 


fie mic) vor den Hauptmann brachten, rieff er den me ,, ee 
o ich geweſen 


Krieg gezogen: ob ich etwas zu eſſen hätte? ob ich mi 
gleich mit den Kindern fehr fümmerlich nähren mußte. Als i 2 
das Geld nun nicht geben. molte, fagte er: Er molte mich prügeln I 
fen, fo fange nur ein iein Blut in mir wäre, Ließ auch glei 
auf mich $ Und als ich es für groffem Schmergen nicht 
ausftehen konte, mußte ich ihnen fagen, wo ic) etwas unter den Leuten 
e (denn er wußte wohl Re ich Fein Geld zu Haufe hätte) darauf 
rieb er die Nahmen auf, bey welchen ich etwas ftehen hatte. Und 
1 vierzehen Tagen mußten fie alles erlegen bey ihm, ob es’ gleich fehr 
arme Leute waren; dann deswegen alles das Ihrige verkauffen 
* Ooo3 mußten. 
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mußten. Be hatte auch noch mein age m um — rm 
au 


Sana: Ich —R ſo iin 5 die * ehen. bat * 
moͤchte mich doch nicht mehr plagen da er —* ohnedem wor alle 











—3 fagte ch nur “A ‚ und brav arbeiten, — 
davon was zu leben hätte; er würde mir .. — Das 
welches et mir genommen, beli 

ger a an Grofchen. Darauf gi 
Kinder en ic) noch Et laſſen; fo 





Br giengen —** um Pfaffen; dem es lieb war, und 
um Verwalter lieff. nd diefe beyde berieffen ven nen einen 
en ga ben San ne mit allerhand Gewehr v 

e 


ihren Ha he fit 5 — & aber wolte es m 


ven , mußte fie 
8 fie in — lleten ſie * Männer mit uber 
dh De her Richter aber Hl in * Stube ſehr kranck Eu 


auf ftelleten fie fichh mit Dem Gewehr gegen uns, die wir au dem Streu 
lagen, und fagten : wo ſich einer würde von der Stelle rühren, fo wol⸗ 
ten ſie uns, wie die TR: todt ſtechen. Unſerer waren fünf Bar 

I 


der Berchtolsgader und Böhmen in Berlin. 479 


nen, die fie banden , und uns fo auf der Erde liegen. lieffen 5; fies 
lockten auch fehr darüber, daß 2: uns befommen hätten, fonderlich 
der Pfaffe , der in die Worte ausbrach: Freuet euch, ihr Dim: 
mel , und dw Erde, frolocdte } Darauf veriangten fie von ung, wir 
. folten fagen : wo wir den Prädicanten hätten , den wir bedienet ? 
und ſchuͤtteten daben viele goftestäfterliche — und pluͤn⸗ 
derten uns. Der Pfaffe — * Korn⸗ Voͤ ge ic) habe uf 
euch drey fahre gewartet, Wun habe ich euch, ihr dutlein, ihr vers 
—* Schelme! rg wurde ihm geantwortet: Daß doch aud) Chris 
us für ung geftorben wäre : er folte ung doc) nicht verfiuchen, _ Er 
aber machte nur ein Gefpäte daraus, und fprach:- Sehe, Her: Ders 
" malter, das ift ihr Glaube. Dabey können fie thun, was fie wollen, 
— ſagte, daß wir fo nicht gläubten; worüber er ſich denn ſehr ent⸗ 
ete, wolte auch, ich folte der Prädicante ſeyn; und eraminirte ung 
vieles vom Glauben. Worauf ic) antwortete und befannte, was mir 
der Ve aus Gnaden hatte zu erfennen gegeben. Er aber fuhr mich 


Slim, und drohete mir genugfam. 
—— Verheiſſung. Darauf — e uns mit gewaffneten 
Maͤnnern noch in dieſer Nacht nach Palitza. Ai a mir fehr baten, 
fie möchten uns Doc) —— ſo ſagten J e faͤlſchlich: fie wolten es 
un, wenn wir bekennen wuͤrden —— m die Wwey übrigen wären, 

e mit uns verrathen —— er machten fie Anftalten, 
dr Pain nen zuführen, wel halb Meilen davon gelegen, 
uns auch zu En men; ey den Pfaffen mit 


Sue ——— Safe e ſtehen. —— Es war 


it 9 anfer ficher Befehl tee 
i derrſchaf ehe angene Unterthanen zu fi ——— 
Und darauf ſchickten ſie den vierdten Tag von Opotſchin nach ung, und 
ch yes mit ung zu verfahren, fonderlich mit 
Peter Hesral, a a und Wentzel Matuſchek. Als 
fie diefelben aus der NT aus führeten, lieff ein en lieders 
liches Volck a wc uns erne hätten auf der Stelle umge 
De Dina — GOtt zugelafien hätte. Wir aber konten 
hier die Gnade GOttes und ſeine berliche Huͤlffe erkennen, vn. 
rin, 
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darinn, daß der treue GOtt nach —— Verheiffung mit ung fo ums - 
gieng ‚ daß auch nicht ein Haar von un ee umkam, auch ung 
hehe wohl zu 5 — alter daß wir bey alle dem entjeglichen 
Bid en, Selten, Cpotten un tr eeigehrgheich Freude in " 
—— und he a > * Gutes anmüunfcheten, 
a mußten ner mehr derglei efchimpffungen auf — 





Wege über ung nehmen, fonten aber oben doch noch immer etliche ft 

und hören; die uns mit Thränen viel Gutes en und ſich 

ber fo betrübeten, daß wir ihnen felbft Troft zufprechen mußten, und 
ihnen fagens daß es auf dem ſchmalen ——*— e nicht anders ge⸗ 
hen koͤnte, nach dem Worte unſers GOttes — mit uns 

nad Spoiſchin kamen , ftelleten ſie uns vor Die Regent, — 
te: warum wir von unfern Herren, als Schelmen, wär wege 

Mir antworteten ; daß esum des Ölaubens wilengefchehent 2 dar 
auf Keen | fie ung, zwey zufammen gebunden, in Thurm w 

dritten aber gaben den inein m er Gefängniß, und da —— | 
viel Ungemach % u aber fehr — De. ausftehen. Sie 


| * 
en und alfo audy hier Die — GOttes recht —— 
ae fonten, ſonderlich darinn, daß unterfchiedliche Leute uns Spei 
En von denen wir wi 7— und zwar zu der Et, da es 
thigft Im (drin. “Da Da es denn offt gefches 





ei ir * Horte * — * Nas laffen, hatt ec m 
I 
Baden Zeit feinen Halmen Spa, ee us 


rt. febendig, theuer und werth war wor 
—* in nem Gebo daͤchtniß gefaſſet hatt msn: men, rn 
und die orte fehr eindrii 
Alm: "rufe mich an in der Noth, ꝛc. jngleicpem Sa 
Sir, | —* euch gegeben, x. Da wir uns dann m Da 
— und wahrh — —* alfo wäre es. 
mio — * — er uns nicht ſolte erhoͤren od) heiffen. Nur müßten _— 
tie gedultig. auf Die Hülffe des HEren hofien, insmahls gieng dee 
—* —* Am al rung . * — — und wir ran durch 
ie und baten, fie möchten uns Doch nur ein tvenig Stroh geben; 
Er aber fahr uns fo hart an, und fluchte entfeizlich auf uns, Dan 
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aber bat für uns, und betvegte ihn, Daß er ung Doch hernach ein Bund 
Stroh ſchickte, Daß wir auf, etwas zu Liegen hätten, Es war aber doch 
nicht möglich, wegen der Kälte auszufteben. Daher wir mit Thränen 
baten ale möchten ung Doch in ein ander Sefängniß geben, mo die an⸗ 
bern fi en, weil wir es nicht mehr ausftehen koͤnten, (wobey wir noch 
die Abficht hatten, daß wir ung gerne mit einander gemeinfchafftlich er 
bauet, und GOtt zufammen um Errettung angeruffen hätten.) Cs 
that nun GOtt abermahl, was wir begehreten, Denn wir Famen bald 
zu den andern in das finftere Gefängniß, allwo e8 etwas wärmer war, 
Allein wir mußten —— Geſtanck, und viele Naͤſſe ausſtehen, auch 
von dem haͤuffigen Ungeziefer uns ſehr zuplagen laſſen. Denn der Ort 
war ſehr enge, und alles, was vom Menſchen gehet, mußte darunter 
immer bleiben. Hatte alſo auch hier einige Zeit groſſe Noth und Pla⸗ 
ge auszuſtehen, war auch Feine Hoffnung heraus zu kemmen. Daher 
wir denn alle zuſammen wieder anfiengen zu GOtt Tag und Nacht zu 
ſchreyen, ſowohl mit Singen als Beten. Die unreinen Geiſter fiengen 
uns da auch am meiſten an zu plagen, nemlich die Jeſuiten, und der 
Pfaffe. GHtt erzeigte uns aber wieder feine wunderbare Hülffe. Denn 
es gejchah einsmahls, eben zu der Zeit, da K uns eraminirten, Daß et 
was vom Gefängniß einfiel, deßwegen wir fehr baten, fie möchten ung 
nicht mehr dahin geben, damit wir nicht umfommen müßten, Gie 
aber gaben uns doch nach vier und zwantzig Stunden dahin, und GOtt 
- bewahrete ung für allem Ungluͤck. Darauf befannen fie fi) Doch, und 
lieffen ung wieder in ben Thurm bringen. Zuvor aber Durchfuchten fie 
alles mit einer Laterne, ob wir auch wo heraus koͤnten. Da fie num 
weg waren, wurde ich gewahr, daß es an einem Drte durch die Mauer 
durchleuchtete, und erfreuete mich fehr Darüber. Denn ich Dachte, 
daß da der Drt unferer Befreyung würde ſeyn. (das erfte mahl hatten 
wir folches nicht wahrgenommen) Der Bruder, welcher an mich ges 
—— war, fragte mich: warum ich denn fo freudig wäre? Ich 
agte: Darum, meil unfere Erlöfung vielleicht nahe wäre; woruͤber er 
fid) dann nicht wenig erfreuete, und fagte: O, daß es doch GOtt ges 
be! Wir mußten uns aber fehr in acht nehmen, meil noch andere Ge⸗ 
fangene bey ung waren, Die fie aber hernach bald wegnahmen, aus Furcht, 
fie möchten von ung mit der Ketzerey angeftecht werden. ‘Darauf boh⸗ 
reten wir in dee Macht mit dem Meffer an der Nie, und Friegten in eis 
ner Weile einen Ziegel heraus. Es war aber unfer Bemühen Doch vers 
gebens; weswegen wir ihn wieder hinein fteckten. ‚Denn es war noch 
zu hoch, bis auf die Erde. Den Morgen darauf führeten fie ung her 
aus, und wir mußten mit den * Gefangenen das Schloß * 
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Unflath reinigen. Nach der Arbeit aber führeten fie ung wieder in den 
Thurm; da wir uns denn weiter berathfchlageten, was wir doch thun 
folten? Denn es ſchreckten uns einige, daß man uns bald auf ein ewiges 
Gefängniß auf dem Spielberg, oder auf die Galeeren geben würde, 
Dannenhero fingen wir an, von dem Stroh Seile zu flechten, und 
befeuchteten dieſelben. Weil es aber bald Tag war, verborgen wir 
diefelben, und giengen am Morgen wieder an die Arbeit; da wir dann 
im Koth einen groffen Thor- Nagel fanden, der ung hernach fehr zu ſtat⸗ 
ten kam. Denn als fie uns Abends wieder ins Gefaͤngniß führeten, und 
wir zu GOit feuffseren, daß er uns doc) feloft hefffen möchte, fo mach⸗ 
ten wir uns damit am erften die Feſſel los, darnach arbeiteten wir mies 
der an der Mauer, obgleich mit grofjer Furcht, bis wir ein Loch zuwege 
brachten, daß ein Menfch durchkriechen fonte. Es war aber diefelbe 
Nacht jofinfter, dag wir nichts fehen Fonten. Weswegen wir in Die 
> allergröffefte Angft und Verfuchung geriethen, wünfcheren auch, daß 
wir nur lieber die Arbeit nıcht angefangen hätten. Wir feuffseten aber 
inbrünftig zu GOtt, daß er ſich doch unferer möchte erbarmen. Dars 
auf nahmen wir Abfchied von einander, und wuͤnſcheten einer dem ans 
dern, daß, wenn wir ung in diefer Welt nicht mehr feben folten, wir 
uns doc vor dem Angefiht GOttes wieder zufammen finden möchten, 
Darauf brach der Johann Reymann am eriten heraus, und ließ ſich 
an dem Stroh⸗Seile gluͤcklich herunter, ob es gleich bis achtzehen Ellen 
hoch war, mir aber wurffen ihm die Kleider, und was wir hatten, hers 
nad). Darauf halff ich dem andern auch gluͤcklich herunter, und ich 
feigte zufetst beyden ım Nahmen GOttes nad), der mir auc) mächtig 
engeftanden, daß ich ohne Schaden herunter gekommen. Cs Fam aber 
bald eine neue Nerfuchung, denn wir höreten am einer Thür Flopffen, 
und ſchreyen: Stehet auf, ftebet auf; (weil es Zeit war ins Brau⸗ 

Haus zu gehen) wir aber dachten, daß fie unfertwegen fehrien. 
wir kamen glücklich zu einem guten Freunde, ehe der Tag anbrad); all 
wo fie fich fehr über ung erfreueten, und ung vieleLiebe erwiefen. Ges 
dachter Freund lieff auch felbft bis nach Opotſchin, um zu erfahren, mag 
man vod) dafetbft von ung fagen würde. Er erfuhr aud), daß fich eis 
nige fehr gewundert und gelaget , GOtt hat ihnen geholjjen : Die an⸗ 
dern aber der Teufel, oder MartinLuther hätte es gerhan. Sie hatten 
aud) Anftalt gemacht, uns nachiniagen. Der Regent aber hatte ge; 
fagt : D ihr Narren! fie find längft weg, und euch entlaufien. Die 
olgende Nacht giengen wir, in GOttes Nahmen, ob zwar mit groffer 
urcht und Beſchwerlichkeit, bis zu einem befandten Richter; allwo 
e ung freundlich aus unferm Gefängniffe bewillkommeten. Wir * 
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bachten, =. fie es nicht wüßten, woher wir kaͤmen. Doch fie mercks 
ten es an unferer Furcht, und tröfteten ung, fagende: Sie freueten 
ſich fo Darüber , als wenn wir ihre Brüder wären. Morgens giengen 
wir weiter, und als wir auf einen Berg kamen, wurden mir die Wor⸗ 
te fehr eindrücklidy, aus dem Pfalm 36. Breite deine Güte über Die, 
fo Dich) Fennen, ꝛc. Wir fangen auch von Grund des Herkens: Laffet 
uns nun GOtt dancken von Hergen, und mit allen Sliedern, ꝛc. Als 
wir darauf nad) Haufe kamen, fragten die Unfrige und andere , wie 
uns GOTT geholffen? Und lobten GOTT mit ung. Wir verlieffen 
darauf alles das Unfrige ( Wengel Matufchfa eine Wahrung von vier- 
gehen hundert Schock Grofchen) mit Freuden, und wendeten ung mit 
Weib und Kindern zu dem Evangelifchen Gottes: Dienft ; wofür 
GOtt gelobet fey ! 


> Das gwölffte Kapitel, 
Bon dem Zuftande und Ergehen der Berch⸗ 


tolsgader im Dannövrifchen, 


§. 1. 
J. dem erſten Theile dieſer Geſchichte zeigete man an, daf eben Einleitung, 


’ 


damahls bey acht hundert Berchtolsgader auf der Reyfe waͤ⸗ 

ven nad) dem Hannoͤvriſchen Lande zu ziehen. Man fiehet 

ſich daher genöthiget von denfelben hier ins befondere zu hans 
dein, und zugleich von ihren jegigen Umftänden und Ergehen einige 
Nachricht zu ertheilen, . 


6.2 - 


Unter den Berchtolsgadern waren, wie bereits in dem erften Theis Sammover 
fe dargethan, viele Künftler. Daher fanden ſich unterfchiedene Hera’ rk hen, 
fchafften, die fie zu Unterthamen gerne aufnehmen wolten, weil dergleis gadern 
chen Leute einem Lande mehr Nusen als Schaden bringen koͤnnen. Un Kae Dow 
ter diefen war ber König von ——— der Koͤnig von Engeland, und 
die Herren von Nuͤrnberg die Vornehmſten. Nuͤrnberg ſolte ſie fchlech- 
terdings nicht haben. Denn man zwang fie in Berchtolsgaden Durch 
einen cörperlichen Eyd ſich zu verbinden , daß fie fich dafelbft nicht nies 

2 Ppp 2 decrlaſ⸗ 
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derlaffen wolten. (*) Man beforgte nicht ohne Grund, daß Nürnberg 
alsdenn die Waaren von ihnen nehmen würde, welche es bisher aus 
Berchtolsgaden abgeholet hatte, Unferm Könige gönnete man ſie auch 
nicht ; darum brachte man ihnen unter der Hand gegen unfre Länder 
einen Widerwillen bey. Daher erhielt der König von Engeland, als 
Chur - Fürft von Hannover, die meiften. Sein Gefandter in Regen 
Bes gab ſich alle Mühe die abgeordneten Berchtolsgader, die nad) 
egenfpurg gefommen waren , * Klagen wider den Abt anzubrin⸗ 
gen, auf feine Seite zuziehen. Er beredete fie, daß fie in das Chur- 
—— Hannover gehen moͤchten. Er both ihnen ſolche Vorthei⸗ 
e an, die ihnen in die Augen fielen. Und bey ihrer Ruͤckreyſe nad) 
Berchtelsgaden gab er denen, die aus der Au und Scheffau waren, 
folgenden Auffag fchrifftlich mit : 


Beſtimmte Wobltbaten, welche die Derchtolsyadifch: Evans 

58 — Glaͤubens⸗Bekenner / fo nach ihrer Emigration in Ihro 

oͤnigiche Majeſtat von Groß⸗Britannien Teutſche Lande auf 
genommen werden follen, zu genieſſen haben. 


1) Wird man fie durch einen zusugebenden Commiffarium frey bis am 
den Drt ihres Fünfftigen Derbleibens verfchaffen. 

2) Weilvermuthlich die mehreſte unter ihnen das vor die Abfauffung ih⸗ 
rer Leibeigenfchafft zu erlegende Geld zu entrichten nicht vermögend 
gr werden, wird man dafjelbe vor fie und die Shrigen bezahlen. Auch 

3) Wenn fie an den Ort ihres Aufenthalts angelanget feyn werden, 
wird man ihnen dafelbft fo lange ihren Unterhalt geben, biß fie ih⸗ 
nen folchen felbft erwerben fönnen, und endlic) : 

4) ihnen wenigftens eine gehen» jährige Freyheit von aller Belaͤſti⸗ 

. gung ‚ auffer dem an einigen Orten von ihnen zu leiftenden gar 
eidlichen Dienft angedenen laſſen. 

Schlüßlichen werden etwa zweyhundert und neunzig Familien ans 
genommen werden fönnen. Wovon neunzig Familien fich entweder 
mit einem Handwerck, als Leinmeber + Wollen: Spinner + QTuchmas 
cher + Schneider » Radmacher » Zimmer + Schufter » und Schneiders 
Arbeit vor Bauers - Leute, oder aud) mit Tag- Lohn, als Holshauen, 
Tohack pflangen und dergleichen, um fo vielmehr reichlich werden 
ernähren Eönnen , weil man ihnen (nur einige wenige in dem Her⸗ 





*) E2 wor diE zwar eine Verlegung des Wetppäli ieden, weldjer will 
daß * Religion ——— mit — ichen ae dene 
zen fol, Allein daran kehrete man fich in Berchtolsgaden nicht, 
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——— —— — — ————— — — 
hogthum Lauenburg ausgenommen) nebft der Wohnung auch einen 
raumigen Garten um das nöthige Gemüß darinnen bauen zu Fönnen, 
zu theilen, denen übrigen Familien aber fo viel Acker-Bau, daß fie - 
fi) nothdürfftig Davon werden erhalten können , eingeben , und ihnen 
das erlernte Handwerck daben zu ihrem deſto beſſern Unterhalt zu trei⸗ 
ben, gerne geflatten. 
Regenfpurg, den z7ten December 1732, 


$. 3. 
Die meiften Berchtolsgaber Lieffen fich dDiefe angebotene Vorthei⸗ Die meiften 
le gefallen, und entfchloffen fi) nady Hannover zu gehen, Nur wolte — * 
der Abt ſich nicht entſchileſſen ihnen Die freye Emigration gu verftatten. I diefe 
Er forderte von einem jeden Kopf, der emigriren wolte, fünf Bulden — 
wegen ber vorgegebenen Leibeigenfchafft. Daher berichteten fie daf ö 
elbe an die Hannoͤverſche Geſandſchafft 8 Regenſpurg. Der Ge⸗ 
ndte ſchickte feinen Secretarium dahin, der wegen der Erlaſſungs⸗ 
Gelder mit dem Abte handeln folte. Er nahm aud) einige taufend 
Gulden mit fi) , die er vor ihre Befreyung auszahlen wolte, Und 
als er gehandelt hatte, fo gut er Eonte, erflärte man die Leute vor Koͤ⸗ 
niglich Groß» Britannifche Unterthanen. Man fehäste darauf ihre 
Guter, aber fo geringe, daß man vielmahls Faum die Helffte des 
Werths angefegt hatte, Und alfo reyfeten fie endlich im April 1733, . 
ihre Straffe. Salsburg erlaubte ihnen nach Hallein zu reyſen, und 
ſich daſelbſt zu Schiffe zu ſetzen. Bayern, Paffau , und Chur⸗Pfaltz 
aber wurde durch die Herren von Hugo und von Reck im Nahmen des 
Königs von Engeland um den freyen Durchzug durch ihre Länder ers 
yr ; welcher den Berchtolsgadern auch —— wurde. Und al⸗ 
o ſetzten fi) denn dieſe Flüchtlinge in Hallein zu Schiffe. Auf ihrer 
Reyſe aber von Hallein bis Regenfpurg fanden fie unter den Römifchen 
Ehriften wenig Barmhertzigkeit. In Paffau verfagte man ihnen die 
Herberge , und ließ fie Des Nachts unter freyem Himmel liegen. (X) 
- Ppp 3 Und 
») Doch muß diefes ohne Vorbewußt des Bifhofs von Paſſau geſchehen fe 
—* on un 2 bat ſich fonft gegen Die — en ag on - 
gen, fehr gnädig erwieſen. Als die Dürnberger durch feine Refideng famen, 
and dafelbft wegen der eingefallenen firengen Kälte fih einige Tage aufhalten 
mußten, beftellete er einen Commiffarium, der cin wachſames Auge halten muß 
te, daß fi) feine Unterthanen gegen diefe Flüchtlinge billig bezeugeten, und die 
gehend Mittel ihnen nicht zu iheuer verfaufften. Die Krancken wurden mit 
Aergten und Wund » Aergten verſehen. Einige bielt man gar frey. Und deg 
Biſchof ließ zweyhundert Gulden unter fie austheilen. 
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Und in Vilshofen, wo auf der Donau viel gefährliche Derter find, 
loͤſete man des Nachts ihre Schiffe ab, darinn fie ſchliefen, damit 
ie an die verborgenen Klippen getrieben wurden. Doch GOtt felbft 
chlug eine Wagenburg um fie her, aud) auf dem Waſſer, und gebot 
en Waffer - Fluten, daß fie ftille feyn, und diefe ſtandthaffte Glau⸗ 
bens⸗Bekenner nicht erfäuffen mußten. 


$. 4 

Sie famen nad) Regenſpurg , als Furk vorher unfre Berlinis 
che Berchtolsgader von dannen fort gegogen waren. Der Tag ihrer 
nfunfft in Regenfpurg mar der zweyte May. hre Anzahl machte 
fiebenbundert und achzig ‘Perfonen aus. Den Einzug hielten fie uns 
ter -Abfingung geiftlicher Lieder. Sechs Evangelifche Gefandte fahen 
ihren Einzug mit zu. Sie wurden bafelbft mit vielen Thränen aufges 
nommen. Man vertheilte unter fie Geld, Bücher und Kleider, wel- 
ches dem Herin Senior Urlfpergern in Augfpurg aus Engeland zuges 
ſchicket war. Und von den Kegenfpurgern genoffen fie auch viele Wohl⸗ 
thaten. Man hielt ihnen befondere ‘Predigten, und flellete mit ihnen abs 
fonderliche Catechifationes an, um fie in ihrer Lehre defto beffer zu grüns 
den. Die meiften von ihnen wurden dafelbft auch in den Evangelifchen 
Kirchen zum heiligen Abendmahl gelaffen. Aus der Emigranten⸗Caſſe 
erhielten fie eben fo viel, als die Dürrenberger und Preuffifchen Berch⸗ 
tolsgader erhalten hatten. Ein Dann befam zwey Gulden, ein Weib 
anderthalb Gulden, ein verwanfetes Kind anderthalb Gulden, und ein 
Kind, das feine Eltern noch hatte, einen Gulden. Den Alten und 
Gebrechlichen theilete man ins befondere einen Gulden mit. Es wur; 
den ihnen auch fuͤr zwey bis drey hundert Gulden Buͤcher und andere 
Nothwendigkeiten zugeftellet. Die Evangelifchen Geſandten beſchloſ⸗ 
fen auch aus der Emigranten⸗-Caſſe alle Koſten zu verguͤten, welche 
ſie bis dahin, und auch an dem Orte verurſachet hatten. Unter dieſen 
Leuten war auch Jacob Aſchauer, ein Menſch von ſechs und dreyſſig 
ahren, der in Berchtolsgaden der Erſte geweſen, welcher ſich zu der 
vangeliſchen Wahrheit oͤffentlich bekandt hat, Als feine Glaͤubens⸗ 
Brüder ausziehen mußten, war er eben ſehr kranck. Dem ohngeach⸗ 
tet aber wolte er nicht zuruͤck bleiben. Daher ließ er ſich auf einem 
Stuhle ans Schiff tragen, und daſelbſt in ein Bette legen. Er 
wuͤnſchte nichts mehr , als lebendig nad) Regenſpurg zu kommen, um 
—— eines —— Troſtes zu genieſſen. Als ſie in Regenfpurg 
anfommen waren, befuchte ihn ein Evangelifcher Prediger. Diefer 
ſprach ihm nicht nur tröftlich zu, fondern feegnete ihn auch ein, — 

arau 
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darauf aber endigte er den Lauf feiner Pilgerfchafft, und gieng in das 
rechte Vaterland ein. Diejenigen, die ihn Fandten , gaben ihm den 
Nachruhm, daß er fic) ftets eines Ehriftlichen Lebens befliffen. Sein 
Leichen » Tert waren die Worte: Bis hieher hat uns der HERR ges 
holffen, 1. Sam. 7. v. 12. So befand fich auch unter diefen Leuten 
ein ftock - blinder Mann , der ſechs und neunzig fahr alt war, und 
dennoch nicht im Lande bleiben wolte. Und ein Papiftifcher Geiftlis 
cher, der die Ankunfft derfelben angefehen, fol ihren Auszug mit dem 
Auszuge der Juden aus Babel verglichen und ihre Urfachen vor wohl 

egründet gehalten haben. Es gefelleten ſich auch zu ihnen bis dreyſſig 
—— die aus Ober-Oeſterreich, oder dem Lande ob der Eng, 
- nad) und nach emigriret, und in Negenfpurg angefommen waren. Sie 
reyſeten mit ihnen nach Hannover um dafelbft in ihrer Gewiſſens⸗Frey⸗ 
heit leben zu koͤnnen. Und ein alter Lieutenant, Haſe, der in Regen⸗ 
fpurg der Evangelifchen Wahrheit bengetreten war, murde , als Uns 
ter » Commiffarius angenommen , die Berchtolsgader ins Dannöveris 
ſche zuführen. 


5. 5. 


Am 15. May ſetzten fie ihre Reyſe von Regenſpurg ohne alle Hin⸗ Idreadrey⸗ 

derniß fort. An den Papiſtiſchen Oertern, die ſie auf der Reyſe be⸗ —— 

treten mußten, that man ihnen nichts zuwider, teil von den Obrig—⸗ Ins Kanne 

eiten es flarck verboten war. Erfolgete bare Bezahlung, fo Fonten 

fie Fuhrwerck und andere Nothmwendigkeit ohne Schmwürigfeit erhal 

ten. Die Evangeliſchen aber erwiefen ihnen allenthalben viel Liebe, 

Selbft Die Juden begeugten ſich fo liebreich gegen fie, daß die Emir 

granten ſich nicht genug Darüber verwundern Fonten. Diejenigen, die 

in ber Land » Graffcha t Heſſen⸗Caſſel wohnen, fammleten unter fi 

eine Collecte, die ſich über vier taufend Thaler belief. Als fie dur 

obgebachtes Land repfeten, Famen Die Vornehmſten unter ihnen dem 

Emigranten entgegen, und überreichten ihnen das gefammlete Geld, 

Sie bedieneten fi) dDabey diefer Worte: Die Umſtaͤnde, in denen 

wir euch feben , verurfachen,, daß wir an den Ausgang unfter 

Väter aus Egypten gedencken. Wir find voller Derwunderang 

‚wegen der Lirfachen , die euch angetrieben haben ı euer Daters 

land zu verlaffen. Wir bitten euch, dieſes Beld anzunehmen, 

ols ein Kennzeichen, daß wir Theil an eurem Zuftande nebmen, 

Hierdurch wurden etliche unter den Berchtolsgadern fo bemeget, daß 

fie voller Verwunderung ausriefen. Oft es. möglich, daß diefe Leute, 

welche man als Feinde anzufehen Ichrer , Die Bruder ſelb a 
7 
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en 
telche , wie wir an JEſum Chriſtum glaͤuben wolten, und uns doch 
auf das hefftigfit verfolgen und gar fortjagen, 


$. 6. 

Am 12, Junii fahe man Diefe Fremdlinge in dem Ebur: Fürs 
ftentbum Hannover. Mit ihrer Reyfe mar es deßwegen fo langfam 
ugegangen, weil fie fehtvere Bagage mit fic) führeten. In Hannover 
Keibft hielten fie fih vier Tage auf. Man verpflegte und erquickte fie . 
Dafelbft auf das Beſte. Und bey ihrer Abreyſe ſchenckte man ihnen 
Bücher, Kleider, Hausrath, und mas fie fonft nöthig hatten. Won 
Hannover aus ſchickten fie ein Dandfagungs» Schreiben an die Hans 
nöorifche Geſandtſchafft nach Regenfpurg, daß fie ſich ihrer fo treulich 
angenommen, und recht väterlich vor fie geforget habe, Man führete 

fie hernach am die Derter, wo fie wohnen folten, 


5. 7. 

Weil nun die daſigen Umſtaͤnde es nicht anders leiden wolten 
ſo verlegte man ſie hie und da in Staͤdte und Aemter. Dieſe 
Trennung aber woite anfaͤnglich den Wenigſten gefallen. Sie ver 
langten, daß man fie bey einander laſſen ſolte. Man ftellete ihnen da; 
gegen vor : Es fey mit dieſer Dertheilung auf ihr Beftes angefehen. 
Deßwegen wurden fie weit aus einander geleget, Daß fie beffer verfors 
get werden möchten. Den Herbft und Winter hindurch wolte man 
zu ihrem beftändigen Unterfommen alle Anftalt machen. An gu 
ter Verpflegung und Unterhalt aber folte es ihnen in zwiſchen nicht 
fehlen.‘ Die meiften unter ihmen bequemeten fi) demnad) bald , und 
nahmen diefes Anerbiethen willig an. Diele thaten es mir Widerwil⸗ 
fen. Acht Familien aber , die etwa funfsig Perfonen ausmachten, 
woiten durchaus nicht. Die Haus Bäter derjelben hieffen Andreas 
Huihel, Wolf Landauer im Sattel, Hans Ludwig im Sattel, 
Sebaftin Steinbäufer , Jans Ecker ı Hans Lerchner , Wolf 
cher, und Andres Sifcher, Diefe wolten ſich nicht getrennet wiſſen, 
ondern beyſammen bleiben. Sie ſagten dreiſte; würde man fie nicht 
ß fort mit Haus und Höfen, und mas Dazu gehöre ‚ verfehen , fo vers 
langten fie wieder zurück nach Regenſpurg. Man möchte ihnen nur 
einen Reyſe⸗Paß ertheilen. Man redete ihnen zu: Es fey mit diefer 
Werlegung zu ihrem Beften angefehen ; Man fuchte fie defto beffer uns 
ter zubringen und zu verpflegen ; Es fen nicht möglich vor Eommendem 
Früh + Fahr ihnen etwas Eigenes zu fhaffen ; Und an den jekigen Or⸗ 
ten ihres Aufenthalts Fönne man fie ohne die groͤſſeſte Beſchwerung der 

Unter 
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Unterthanen auch nicht länger bey einander laffen; Wo fie hinfommen 
würden , habe ae —— gem aller ſolten em⸗ 
fangen BL und nad) ihrer ee F ewohnheit verpfleget wer⸗ 
—— auch allemahl na drey bis vier Familien bey einander 
Salem erh ‚ damit fie an einander Gefellfchafft und Troft haben, 
und ſo o fe tolten , ich einander fehen und fprechen Eönten ; Und 
tig folten fie wieder — gebracht, und mit etwas Figenem 
verjehen —* Allein es galten —* ihnen feine Vorſtellungen etwas, 
—— —* ſie nochmahls um ihre N und Reyſe⸗Paß. 
{ einen andere Gedanken 


zut er = age: "Sie —* iee t uͤbereilen; man wolte fie 
igen Unter Bergen; u 
em ihnen —* 8 ran elf ernähren zu koͤnnen; 


ie möchten die Trennung nur erft ein e zwey Monat zur Probe ans 
nehmen ; fie folten hernach doch sr Aa im illen haben, entweber 
zu bleiben ‚ Oder weiter zu gehen ; Man ließ ihnen zu zweyen mahlen, 
dee und zwantzig Stunden, 3 hernach zwey Tage Bedenck⸗Zeit. 
fie blieben doch bey ihrem einmahl gefaßten Entſchiuß. Daher 

f eilte man ae den verlangten zum. ß. bezahlte ihnen die 
— —* chefflän Unterhaltungs Gelder , Tief ihnen die verfprochene 
Licent u gute fommen , befäpenskte fie mit einem guten 
vſ lang. a ende Sachen bis * das ——— ee 

i 
Si ende fi) nn omm, —— und — 5 3 — * we feine 
Bu über fie geführer worden. Sie reyfetendarauf nach Nürnberg, 
—9 — gie um ne Bu in den daſigen Gegenden fich niederges 
Reit begaben ſich noch einige aus dem Hans 
Bor en 5 2 neh ; —* d ef gleichfalls ihr Unterkom⸗ 





1 


Diejenigen aber, Die olche Vert ilun efallen lieſſen we 
rete man zu zwey, de, * —* ie Fami kei De hen —— 
Städte * 5 vertheilete fie in deuſelben. Jetzt nun fewerian 
i 


wohnen die in ben daſigen Staͤdten, ie menigften 9% 
aber auf er Die Städte un welchen fie wohnen ‚ beiffen * 
Be dheim ı Goͤ Öttingen, Eimbed und Hameln. Es war 
bey ihrer An vor Diejenigen , die ein Handwerck gelernet _ 
Si als aud) vor die Acker⸗Leute, auf Befehl eines Königlichen 
inifterii Durch das un. Sand in den — gure Anſtalt u: 
19 


Mi 


Wie ihre 

—*— 
mſtande 
beſchaffen. 


ſelben mit noͤthigen Laͤndereyen zu verſehen 


—* Theil begab ſich ins Amt — ‚ andere nach M 
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und auf den Dörfern Haͤuſer gebauet, da ihrer etliche Fa— zuſam⸗ 
men wohnen konten. Den Acker⸗Leuten ſtund aber die Lebens⸗Art 
nicht durchgehends wohl an. Die Arbeit ſchien zu w, und zu ſchwer. 
Darum verlieffen viele Die eben Wohithaten, die fie auf den Doͤrf⸗ 
fen zu genieffen eu *** ſich in die Su 
t; Unter andern erroieß ihnen der Dohm Her: von Hardenberg im 
dem Dorfe Rethmar im Amte Ilten viele Gnade, gab et 
amilien unter ihnen ‚ nebft vielem andern Guten, freye hm 
a er machte gar den Anfang jeder — Siufe zubauen, und dies 
llein fie wolten der d 
gen Arbeit nicht gewohnt werden. Der er: von Hardenber 
füchte es auf alle Art mit ihnen. Er erbot ſich die Art der Gefchäffte 
Bach °. —— die fie in ihrem Lande getrieben, und Dazu allen Bors 
in mißvergnügter Vorſteher aus. ihrem Mittel aber 
* ‚ung 2 —— Heerde an. Er brachte fie dahin, daß fie einen Drt 
verliefen ‚ deßgleichen ſie gewiß nicht wieder finden Dürfiten. Siem 
nl Fa "Urfache — — IMS a — © 
en nachmahls vernehmen ie Fur 
den fie ai getrieben. Aber diß war eine gang umge urch 






andere nach Hameln; Woſelbſt doch an ai Unterhalt 
nen es nicht fehler. Die Speifen und Lufft dafigen Pe deren 
ungewohnt waren re = vielen gleich- An en A 
* Ai {eb rch —— ge Fee 
inwohnern, und durch ihren , dem Anſe ti 
Wandel, gewinnen ſie die — bey welchen fie leben. | 
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Ubrigens habe ich vom ihren Umftänden nichts erforfchen koͤnnen Des Desgerm 
wie fleiſſig ich mich auch darnach erfundiget habe, Nur der Herz Confifte- Sius.zıs 
Bar ath Eritcopel, meldet aus Hannover unter dem 24. Septem⸗ vonipnen 
—— folgendes von ihnen: „ Die Derchtoligader, die Ira its, 
und vor der Stadt Hannover —— bezeugen ſich Ehrift fer, 
ben ftille und fromm, befuchen den öffentlichen Gottes: Dienft 95 
ſind holen DH Ottes Wort zu hören, und.arbeiten nach ihrem Vers, 
mögen ge, die 5 — koͤnnen, ernaͤhren ea alfo durch ihre,, ' 
Arbeit. Andere die ee ober ale gen geweſen J bis dato aus, 
der reichen Collecte, annover —2— worden, woͤchent⸗ 
lich eine zubuſſe er "Sie jungen Leute, Die bereits eine Pros, 


” 


= e Meifters sehrach Dde ie haben” von einem Hoc) »Edlen,, 










nn h Men die —— und an geen beftrafft , und N 

ie Abficht ihres —— — 9— e rein ſeyn akt vorgehalten,., 
ings mwolten fie Fein Speck, Kohl, Bohnen und ® ihn ie Brodt,, 
* gew — e —78 day. Sie fochen aber noch meift,, 

„und effen gern — e Milch , 

on Merckwuͤrdigkeiten ei mir nichts Fon ee 


Kt Bd Lob! Das Kun Der 


Geni 
— wu - 
teude! „ 


Ngg 2 Das 
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Das dreyzehende Kapitel, 


Bon dem Zuitande und Ergehen der Salß- 
burgiſchen Dürnberger , und anderer Saltz⸗ 
burger in Holland, 


6% 

Dr Geh Je Hollaͤnder find zwar eifrig reformiert. Aber dem ohnge⸗ 
Salgburger achtet haben ſie doch auch der bedraͤngten Lutheraner des Ertz⸗ 
uf, Stiffts Salsburg fih angenommen. Diß gefchahe zuerſt 
von der Stadt Middelburg , die in der Holländiichen Pros 

ping Seeland liegt. DVorgedachte Stadt fertigte ſchon zu Anfange 
des Junii 1732. zwey Abgeordnete, nemlich den Prediger bey der Lus 
theriichen Gemeinde zu Middelburg, Herin Treytel, und deffen Ger 
hülffen, Herrn Röfcher , nach Teutfchland ab , daß fe vierhundert 
Salsburger annehmen, und mit fi) nad) Middelburg bringen ſolten. 
Sie verfuchten auch ihr Deyl in Ulm , Augfpurg und Kaufbenren auf 
alle Weiſe um fo viel Salgburger zu bereden, daß fie mit ihnen zoͤgen. 
Voͤllige Religions » Freyheit, gutes Unterbringen, und alles, mas zu 
ihrem Unterhalt gereichen Eönte, verfprachen fie ihnen, Allein es wol⸗ 
te ihnen dennody nicht recht gelingen. Nur neun und funffsig Köpfe 
Fonten fie betvegen, daß fie mit ihnen zu reyſen und ihre Vorfchläge ans 
zunehmen ſich entfehloffen. Und dieſe geringe Anzahl brachten fie auch 
glücklich an Ort und Stelle. Sie kamen in Middelburg an am 7. 
Detob, 1732. und waren auf ihrer Wanderſchafft allenthalben unge 
mein liebreich aufgenommen. Gleich nach ihrer Ankunfft hielt der bey 
Dafiger Lutherifchen Gemeinde ftehende Prediger Herz Hertzogl, über 
Heſeck. 20, 9. 6. 7. Ich erbub zur felbigen Zeit meine Hand / daß 
ich fie fübrete aus Egypten⸗Land, in ein Land, das ich ibnen 
verfeben batte , das mir Milch und honig fleußt , ein edel Land 
vor allen Ländern. Und fprach zu ihnen : Kin jeglicher werfe 
weg die Breuel vor feinen Augen ‚, und verunreiniger euch nicht 
an den Bögen Eaypti: Denn ich bin der ZERR euer BOTT, 
eine vortrefflihe Predigt an fie. Und Sonntags darauf predigte 
„Her: Treytel über Tit, 3.0. 8. Man verlegte fie rund um die Städs 
te Diefes Eylandes “ die Herren: Höfe, dergeftalt , daß ſtets zwey 
bis drey bey einander blieben. Die Kegenten nahmen fie in ihre Dien⸗ 
fte auf , bis fie ext des Landes Art und Sprache gewohnet feyn 2. 
’ en. 


- v nd 
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den. ‚Seder hatte, nebft freyer Koſt, täglich einen Sans zum Lohne, ' 
ahres, ihnen frey - 
Drte des Landes 
fie wolten. Herz Boſcher mußte wöchentlich das Eyland durch 


reichte ihnen en, deren fie in ihrem Daterlande gewohnt 
Br ee — ** achte * ſo fort in die —— und 


nahe acht hundert Seelen ausmachten, lieſſen ſich bewegen na 
Send u gehen, Auf was vor herzliche &onb Kine piefeiben er 
den Holländern aufgenommen, ift in dem erften Theile diefer Geſchich⸗ 
te mit mehrerm dargethan. Um nun ihr neues Vaterland zu beziehen, 
fo reyſeten fie am 9. Jan, 1733. von Negenfpurg ab, und Famen am 
9. achten glücktic) in der Flandeifchen ‚Halb + Snful 
Eadfand zu Gröda an. Ehe man nun von ihrem dortigen Ergehen 
thut , iſts billig, daß man auch von ihrer Reyſe etwas ge; 
gebende, Und fo theilet fich diefes Capitel von felbft in ztoen Abthei- 
on: 


"Die erfie Abtbeilung, 


Handelt von dem, was mit den Dürnbergern auf 
| ihrer Reyfe Merdwürdiges vorgefallen. 


| * $. 1. ; 

S renfeten nemlich unfere Dürnberger unter dem guten Geleite N 
8 pen Ag Br eines Be zu geordneten Evangeli⸗ ra ho 
ſchen Predigers , Herrn Sifchers , > zweyen Commiffarien, Pan ser 
. 993 


Bel8/ 
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gers und Rurfeden dahin ab. Der Holländifche Geſandte hatte, weil 
eben die rauhelte Winters Zeit —— war, bedeckte W en 
verfertigen laſſen, auf denen Die abgelebten Krancken und Kinder fisen 
folten, um vor der Kälte bedeckt zu werden. Ihre Bagage aber ſchick 
te er etliche Tage eber ab. An obgedachtem Tage ihres Aufbru 
nun nahmen fie in Negenfpurg von ben Wirthen recht fraurigen % 
ſchied. Sie bedanckten fidy vor alles geiſt⸗ und leibliche Gute, n 
ches man ihnen dafelbft bey ihrem vierröchentlichen Daſeyn zuflieffen 
faffen. Ihre Mari » Route, die fie nehmen mußten, war dieſe 


Eimnau, mm ’ Rüffelsheim, * x 
Teiningen, Aa © sen Kaup, — Th 
prbaum, a Covlnt N ern 
enberg, Neuwied, ZI 
Embsfirdyen, h Ein, - J— 
‚Langenfeld, Müptheim = 
Emersheim, Helm. >. ‚Düflelvorf, Re 
Marckſtedt/ Emmerich/ Az 
Sommerhaufen und haufen, Schendenihang, 
Wuͤ burg, Nimweg Hs 
ancfurt, Cadjand. Rs 
Beten - 


wie fe · Auf diefer ihrer Reyſe mun genoſſen fie von aflen Evangen⸗ 
denn eben Chriſten ungemein viel Liebe. onderheit wiederfuhr ihnen 
—8 — In en viel Gutes, - Der Be Graf war zwar eben abs 


fie mit dem unter Pofaun ngeftimmten Lied 
Don Gott will ich nicht laffen. Der Herr Prediger hielt ihnen daı 
auf.über Jeſ. 26. v. 2, Thut die Thore auf, daß berein re * 
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Welt hoch , daß der. König der Ebren einziebe. Darauf zogen 
& in guter Ordnung unter Läutung der Glocken und Abfingung geifts 

cher Lieder in die Stadt. Und nachdem fie —* ſehr liebreich auf⸗ 
genommen und herzlich bewirthet waren, entließ man fie des folgenden 
Morgens mit vielen Seegens- Wünfchen. Der Dafige rebiger hielt 
über Apoft, Geſch. 20: v. 32, Und nun, lieben Brüder, ich. befeble 
euch GOtt, und dem Wort feiner Gnade eine Abfchieds- Rede an 
fie, welche Der» Fifcher mit den Worten JEſu, Matth. 25. v. 35. 
Ich bin bungrig gewefen, und ibr habt mich nefpeifer, # + = ber 
. bexberger, beantwortete. Sie reyſeten Darauf nad) 


6. 3. 
Nuͤrnberg. Hier trafen fie am 12. Jan, bey ungemeinem Zu, Yrüsnberg. 
lauf der Einwohner ein. Die Bürger nahmen diefe Fremdlinge mit 
—— Liebe in ihre —** auf. Und viele betruͤbten ſich recht, daß ſie 
eine Emigranten bekommen konten. Fern * Kaͤlte zunehmen 
wolte, 58 ſie in Nuͤrnberg etliche nl Sie genof 
e aber die ganke Zeit ihres Satan ba bach er wohl in — —— Leib⸗ 
(ehr sc Gutes. Und Her Com; 


— einer bat 
— en ra Set m Durch —— —* 
⸗ ei 

* — die rk und u eb gereichet, Mehr als drittes 

—— en zu. wife —n theilete al⸗ 

Senden == dan aus, nic (m gg NEST 

n — — —— und Ua fie unter vielen 
Ei Ss, Klaas weiter ur 


tage, —— und Marckſtedt, em⸗ 
ei ide ler ch. Zu Embskirchen gieng Be 
der er ang En * holete ſie ein Lan: ov . 


Baron von Seckendof ier wurden 
—— von dem ri er und Schülern unter Laͤutung der Glocken 
* eingeholet, fehr w und mit genugfamen Vor ſpann verfe- 
sEmexebeim holete fie der Herz Hof Prediger. der Frau Zmersbeim, 
von Brävenig ,: ‚Semahlin des ZBürtenbergiichen Sejondten 
N 
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‚ein. Die Frau: -au Gräfin nahm ig Emigrans 
ten zu io, y eractirte fie —* unterredete Mate u ahlzeit mit 
—— machte ſich eine groſſe Freude über dieſe Leute. Als fie des 
ern Morgens, nach —— Gottes⸗-Dienſte, unter Begleitung 
ie ‚Denen Beiftlihen und Schulen wieder fort reyſeten 
die Gräfin noch mit hundert und fünf nr wangig Gulden an 


mardſtedt. « Zu —— Dans fie 9 onders empfangen 
Daranf näherte ihnen —— 8 

arauf naͤherte ſich ihnen auch die Schu er 
meiſter und der gantze Rath in Mantel⸗Klei Und füretemam 


fie unter — geiſtlicher Lieder in die Stadt und Kirche. 
ſelbſt wurde ihnen eine erbauliche Predigt gehalten. Und als bier 
geenbigt —* wurden ſie wohl einquartiret, und mit allem noͤthigen Uns 


+ 


5. 5. 
—8 und Wint en im und 
ee 
* an. mit — Bewegu führte fie in die 
Und —* man in Bere ei Fang e Vocal / und 
*——— an 4 Zu Winterhaufen —* empfieng man ſie auf eine gantz 
e.(*) Man gab — en Canonen bey der Hera 


d emdli als Salve, und it ale 
nahm De gem 5 en. die Ci Einwohner diefes Orts —— 
an 


Wertheim, de weiter gi 1 Sm YDertbeim CA) hatte man (con — 


*) Diefer Ort lieget in der En ers une 
die aus dem ihre 
c* 3 pe Einmobner mi tadt, a eg ww. 
es en, Die che und die 
e. — dieſe der Evangeliſchen Religion 
Eine hat der 
— und die andere ⏑ ⏑——— 
cc Oraf mi Mu tigen Kindern. Es hat diefe Stadt am 30, 
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dergleichen Emigranten gu fehen. Als man nun Furg vor Anfunfft der 
Dürnberger vonderenDerannahung benachrichtiget wurde, wurden zwey 
gemeinfchafftliche Bedienten an die Grentze abgefertiget, fie in Ems 
piang fu nehmen. Darauf wurden fie von der gefammten Schule und 
em Stadt : Rath an dem Waſſer empfangen , und mit einer kurtzen 
Anvede bewilllommet. Man führete fie fo fort in Die Stadt - Kircye 
mofelbft der Her: Superintendent Sirnbaber über Ebr, 10,9. 32. u. f. 
eine Rede hielt, Es war fhon Nacht, als der Gottes: Dienft geen- 
Diget wurde. Man führete fe von da auf das Rath: Haus ;_da fie 
denn mit geoffer Begierde in Die Quartiere abgeholet wurden. Beyde 
Evangeliſche Herzfchafften lieſſen eine ziemliche Anzahl von ihnen bewir⸗ 
then. Und die Bürger nahmen auf, fo viel fie nur befommen Fonten, 
Der dritte Theil der Eimvohner aber mußte leer ausgehen. Diefe 
giengen mit geoffer Betrübnig umher, und beflagten ſich, daß fie fol- 
che angenehmen Säfte nicht habhafft werden koͤnten. Tages darauf 
hielt der Herz Superintendent aus Matth. 10, v. 32. Wer mich bes 
kennet vor den Wienfchen, den will ich wieder befennen vor mei» 
nem himmliſchen Dater , in der Kirche eine Vorrede, und hernad) 
ein öffentliches Eramen über die Augfpurgifche Eonfeflion. Da fie 
denn gründlich, und mit rechtem Eifer, antworteten. Darauf wur; 
den fie wieder zur Mahlzeit geholet. Manche, die vorigen Tages fol- 
che angenehme Säfte nicht bekommen Eönnen, raubten deren einige auf 
der Strafen hinweg, und thaten ihnen noch Gutes, Die meiften 
reichten ihnen nach ihrem Dermögen Geld, Bücher, Kleider, Waaren 
und andere Nothwendigfeiten. Man hatte vor den Kirch⸗Thuͤren eis 
ne Eollecte geſammlet, welche nebft dem, was man fonft für fie gefamm- 
let hatte, ihrem Commiffario zur Austheilung zugeftellet wurde. End- 
fich begleitete man Ss „ſo wie man fie eingeholet hatte, an das Waſ⸗ 
fer, und der aftor Haß hielt eine Abfchieds- Rede an fie. In 
Hanau erwieſe man ihnen alle Liebe. Man brachte fie in ihre beftimm- Zanau. 
te Quartiere, und verflattete ihnen dafelbft einen Raft- Tag. Diele 
der dafigen Einwohner holeten die Emigranten aus ihren Herbergen 
ab, und führeten fie in ihre Haͤuſer Damit fie denenfelben defto mehr 
Gutes erreifen Fönten. An dem RaftsTag verfammlete man fie in 
der Neuen Stadt auf den groffen Mardt. Das fämtliche Minifter 
rium holete fie nebft der Schule von dannen ab , und führete fie unter 
Nutung aller Glocken und ftets währendem Gefange in die Kirche, 
Darfelbft hielt der Superintendent Muͤller über Hebr. 11.9. 23- 
27 in Gegenwart des Herm Grafen und vieler taufend anderer Zuhds 
ver ihnen eine Predigt , welche Die — aa Dürnberger Yon 
124 groffer 
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groffer Aufmerckfamfeit anhörten. Man theilete in Hanau mehr als 
taufend Gulden unter fie aus, hielt fie in allem frey, und jedermann 
war begierig, ihnen Wohlthaten zu erzeigen, 


96 
Zu Frandfurth, Rüffelsheim, Kaup, Coͤln und Mühlheim erzei- 
Seandfurt, gete man ihnen auch alle Freundſchafft. In Sranckfure nahm man fie 
mit Freuden auf. Sie Famen am 30. Januarii dafelbft an. Man ers 
bauete, tröftete und unterrichtete fie aus GOttes Wort in öffentlicher 
Kirchen: Berfammlung. Her D. Mürden hielt über 2. Theffal. 2. v. 
13-17; Wir aber follen GOtt danden + = = in allerley Lehre 
und guten Wercken, in der St. Eatharinen: Kirche eine Predigt an fie, 
Und im eiblichen wurden fie theils auf Koſten des Aerarii, theils Durch 
liebreiche Deranftaltung guter Hertzen auf dag befte verpfleger. Man 
hätte fie aucy noch gern verfchiedene Tage da behalten, wo nicht die 
Commiffarii bey zunehmender Kälte einen ſtarcken Eifgang auf dem 
Waſſer beforget, und deßhalb ihren Abzug befchleuniget hätten. Man 
beſchenckte fie Daher mit Gelde und Lebens Mitteln, und hieß fie alfo zie⸗ 
Rüffelsheim. pen, Zu Rüffelsbeim , welches nur ein Darmftädtifches Dorff ift, 
mußten fie acht Tage liegen bleiben. Denn es überfiel fie ein ſtarcker 
Nacht⸗Froſt, welcher die Fortſetzung ihrer Reyſe wegen des vielen Eis 
es hinderte. Es ſtarb daſelbſt ein Knabe, welcher Matthes Gottesgabe 
ieß, man beerdigte denſelben allda, und der Emigranten-Prediger, 
Fiſcher, hielt bey der Beerdigung auf dem daſigen Kirchhofe uͤber Hiob 
1.0.21. Der HErr hats gegeben «. eine Parentation. Und da gleich 
darauf noch drey Fleine Kinder Den Salsburgern durch den zeitlichen Tod 
entriffen wurden, fo beerdigte man auch diefe in Kuffelsheim, und Herz 
Fiſcher parenrirte bey deren Beerdigung uͤber Weißh. 4. v. 7. Aber 
Baup. der Berecbte, ob er gleich zu zeitlich flirbe ꝛc. Raup that, mas 
es Eonte. Der dafige Prediger, Her: Philippi / nahm den Emigranz 
ten- Prediger auf, und erwieß ihm viel Liebe, Ehe fie nach Kaup Famen, 
mußten fie durch das fo genannte Binger-Lod), wo em fehr gefährlicher 
Wirbel und Strudel if. Das eine Schiff, auf welchem der Predis 
ger, die Commiffarii, und etliche Emigranten waren, wäre wegen Un⸗ 
vorfichtigkeit eines erft angenommenen Steuermanns faft an einem Fel⸗ 
fen geicheitert. Doc) der HEr? half, daß fie nicht verdurben. Am 12. 
Cöln, Febr. Famen fie nah Lin. Die Emigranten zogen an der Stadt Cöln 
vorbey. Her: Fifcher aber ſprach dafelbft bey einem Evangelifchen Kauff⸗ 
mann, Her? Noel, ein. Diefer that ihm viel Ehre an, und überreichte 
ihm für fih, und die drey übrigen Evangelifchen Kauft: Leute, gr — 
ehn⸗ 
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Kenite Collecte. Zu Muͤblheim, welches ein Bergifcher Flecken ift, Mühlheim, 
ielten fie Raft-Tag. Denn fie teaffen dafelbft Glaubens» Brüder an, 

die ihnen alles Gutes bewiefen. Es ſchenckte ihnen die reformirte Ges 

meine vierkig, ein Kauffmann fünf, und noch ein anderer zwey Pifto- 

fen. Es wurde dafelbit ein, verftorbenes ſechs⸗ jaͤhriges Mägdlen bes 

erdiget; wobey Herz Fifcheruber Hiob 5.0. 19. Aus ſechs Trübfalenzc, 

und Matth. 7. v. 1. nach Gelegenheit ihres Alters parentirete. Die 

daſige Lutherſche und Reformirte Gemeine beſchenckte fie mit einer ans 
fehnlichen Collecte. 


$. 7. 

Nicht weniger Liebe mwiederfuhr ihnen in Düffeldorff , Nimwe⸗ Duſſeldorff. 
gen, Dordreht und Rotterdam, In Düffeldorff famen fie am — - 
15. Febr. an. Der Commiffarius bat fi) ben dem dafigen Gouverneur, 
Hern Graf von Frandenberg, und bey dem Herrn ae Grafen von 
Schloßberg, den freyen Eintritt in diefe Stadt aus, welcher ihnen auch 
verftattet wurde. Der Evangelifch:Lurherfche Prediger, Her: Stolls 
mann ı und ein Kauffmann, Salmer, machten Anfalt, daß dieſe 
Fremdlinge fo wohl von den Reformirten als Lutherfchen Einwohnern 
jur Herberge und Verpflegung aufgenommen wurden. Beyderſeits 
SUN N. Ehriften ermiefen ihnen ungemeine Liebe. Der Herr Stoll 
mann hielt ihnen am ı6. über 1. Petr, 2. v. 11. 12. Lieben Brüdery 
ich ermabne euch , als die Sremdlinge und Pilgrim + = s und 
GOtt preifen, wenns nun an den Tag fommen wird, eine fchd- 
ne Erweckungs⸗Rede. Ben ihrer Abrenfe gab ihnen die Neformirte Ges 
meine hundert und neun und drenffig Thaler, Die Lutherifche aber, wel⸗ 
che fehr ſchwach ift, fchenckte ihnen hundert Gulden. Zu Nimwegen Yinwegen, 
wurden fie über Die mafjen wohl empfangen. Kaum traten fie den 21. 

ebr, aus den Schiffen, fo drungen die Einwohner häuffig hinzu, dieſe 
lüchtlinge ab, und in ihre Haͤuſer zu holen. Am 22ften, welches der 
onntag Invocavit war, wurde in der groffen Kirche abgefündiget, 
dag Nachmittages eine Collecte für fie folte gefammler werden. Die 
Zuhörer wurden dabey nachdruͤcklich ermahnet, Liebe zu beweifen, und 
einen milden Bentrag zu thun. Daher es denn gefchahe, daß ſolche 
Collecte ben fechsehen hundert Gulden ausmachte. Des Morgens hielt 
der Emigranten: Prediger, HerzFifcher, über Das ordentliche Sonns 
tags + Evangelium in der Lutherifchen Kirche eine Predigt an fie. Des 
Nachmittages aber wurden fie in Die groffe Reformirte Kirche geführet. 
Der Lutherifche Prediger, Her: Efchenberg , predigte in derfelben 
über Marc. 10, 9.29- 31. bey - ungemeinen Zulauf Des a 
rr 2 mi 








s00 : 1.8. XII. C. Von dem Zuftand und Ergehen 


mit vieler Erbauung. Und Tages darauf catechifirte Herz Fifcher feine 
Emigranten in eben diefer Kirche, Die Einwohner bezeugeren fich uns 
einfrengebiggegen diefe Pilgrim fo wohl öffentlich ats heimlich, Der 
lteſte Reformirte Prediger, Der: Koſa, gab dem Emigranten Prediger 
bey feinem Zuſpruch funfjehen Ducaten, Die er an funfzehen der ärmften 
me auszutheilen H ausbath, Der Herr Pag: Major überreichte 

felben bey eben di em Prediger fechs Ducaten vor Diefe Leute. Ei 
ander gutes Gemuͤth gab ihm auf freyer Strafje einen doppelten Ducas 
ten. Und Her: Roja befchenckere auch noch acht Emigranten, Die er zu 
ſich ruffen ließ, einen jeden ins befondere mit Gelde, Der Rath legte 
zu den Collecten Geldern, die in Der Kirche vor fie gefallen waren, hun 
dert Ducatons, Bey ihrem Abzuge wurden fie von den Vornehniſten 
Dordeecht. der Stadt bis an Die Waal begleitet. In Dordrecht traffen fie am 
agften ein. Her Fiſcher predigte daſelbſt in der * Kirche am 
en Merk des Nachmittages über den 25. Pſalm. Am zten Mertz 
molten fie nach —— Bet⸗Stunde von dannen ziehen. Allein man 
mußte ſolchen Entſchluß aͤndern. Denn es ward dem Emigranten: 
Prediger, Fiſchern, aufgetragen, daß er des Nachmittages in der 
offen Keformirten Kirche eine Predigt halten möchte. Diß ges 
ahe auch. unter groffem Getuͤmmel des allzu häuffig zulauffenden 
olcks. Den Tert hatte er aus Hebr. 13. 0. 15. 16. genommen. Mac) 
der Predigt ward eine Eollecte gefammlet, da denn viertauſend zwey⸗ 

hundert fünf und zwantzig Gulden fielen. Die Obrigfeit aber verehres 
⸗ te ihnen noch dazu fünfhundert Gulden, und verſorgete fie auf fünf Tas 
Rotterdam, ge mit Lebens-Mitteln. Zu Rotterdam durfften fie wieder feinen Mans 
gel leiden. Sie langten dafelbft den 3. Mer des Dormittages an, 
Der Lutherifche Prediger, Erufins, fünf reformirte Prediger, und die 
Diaconi der Reformirten Kirche befuchten fie des Nachmittages auf den 
Schiffen, und unterrederen fi) mit ihnen. Qages darauf führete man 
fie in die Bringen: Kirche, twworinn der Emigranten: Prediger predigen 
mußte. Zu dem Ende holeten ihn Die zwey Lutherifchen Prediger, Cru⸗ 
us und Mytz, nebft den Kirchen » Aclteften ab, und begleiteten ihn in 
ie Kirche. Er legte aus ef. 60. v. 4. die Worte zum Grunde feiner 
Predigt: Hebe deine Augen auf, und fiebe umber, diefe alle vers 
fammler tommen zu dir. Deine Söhne werden von ferne kom⸗ 
men, und deine Töchter zur Seiten erzogen werden. Die Kirche 
ift zwar Hein, und der Zulauf von Volck war dabey ungemein groß. 
och aber war fo gute Anftalt gemacht, daß alles fein ftile war. Die 
Eollecte, welche man dafelbft ſammlete, belieff ſich auf — 
weyhundert zwey und zwantzig Gulden, So viel Gutes wied * r 
unſern 
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Papiftifeber Seite aber Fonte man aud) diefe nicht unangefoch- wiemanin. 
ten laffen. Die Papiſtiſche Fugend zu Stadt am Hoſ, welches ein — —— 
Staͤdtgen uͤber der Bruͤcke zu Regenſpurg iſt, und dem Chur⸗ Fürften begegner, 
von Bayern gehöret, bezeugete fich gegen * Pilgrim ſo frech, daß 
fie ihnen mit vollem Halſe nachſchrie: Fahret hin! gehet hin in die Hoͤl⸗ 
le! u.f.w. Die Emigranten aber Fehreten fich nicht Daran, fondern 
reyſeten unter Abfingung geiſtlicher Lieder ihrer. Straffen. Wuͤrtz⸗ 
burg aber hätten die Papiſten ein groſſes Unglück über diefe Fluͤchtlinge 
bringen fönnen, wo der gute Engel Gttes fie nicht behütet hätte. Als 

e mit ihren Schiffen unter der groffen fleinernen Brücke megfuhren, 

ie Dafelbft über den Mayn gebauet ift, hatte der Pöbel auf derfelben 
ſich Häufig verfammlet. Er ſchrie mit vollem Halfe: Ihr kegeriſchen 
Hunde! Derdammte Leute! Geſchlecht des Aucifers! Er ae 
auf einen groſſen Hauffen Steine herunter fallen, daß fie in den Schif- 
fen dadurch möchten befchädiget werden. Weil diefe aber wohl bedeckt 
waren, konten Die Steine nicht, durchbrechen. Nur ein einsiger Kna⸗ 
be von ihnen, der aus feiner Hütte hervor guckte, wurde am Auge ver, 
legt, die übrigen aber Famen unbefchädigt davon. Zu Nimwegen 
aber waren die —* billig gegen dieſe Leute. Sie erwieſen ihnen 
alle Freundſchafft, und lieſſen nicht die geringſte Bitterkeit von ſich 
ſpuͤhren. 

Die Juben legten bie und ba ihe 
ie Juden legten hie und da ihr Mitleiden auch gegen unfere Wie die I 

Dürnberger am ben ag. Ein Zube von Fürth gab mel der Com. ben Kb ne 
miffarius mit feinen Augen fahe, über hundert Gulden her. Und der halten, 
Banquier vonder Füdifchen Nation zu Nimwegen, Benedict Levi Gom⸗ 
pers, erzeigete ihnen nicht nur alle Sreundfchafft, fondern theilete auch 
imötfyundert Gulden unter fie aus, welche er auf‘ Rechnung vieler Pers 
fonen angenommen hatte, 


6. 10. J 
Endlich lieffen fie am 8. Merk 1733. bey dem auf der Inſel Wal⸗ warom⸗ 
—— eine Stunde von Fliſſingen und Middelburg, — Eaſtel 
ammekes, mit ihren Schiffen glücklich in den Hafen ein. An das in Cadfand, 
Halb⸗Eyland von Cadſand aber kamen fie Tages darauf, nemlich am 
sten Merg. Sie wurden noch er Abends von benen Abgeordne⸗ 
rr 3 sen, 
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ten, von den beyden Herren Burgermeiftern, und dem Herrn Penſio⸗ 
narıo Pecken im Nahmen der Regierung von den Vryen angenommen 
und bewillfommet. Die Berwillfommungs: Neden find kurtz, und hals 
ten doc) einige merckwürdige Umftände in fich. Daher theilet man fie 
dem £efer billig mit. Die Anrede an den Commiſſarium Kutſch lautete 


alſo: 
Wohl⸗Edler „er! 

Indeme Ober⸗Amtmann / Buͤrgermeiſter und Schöppen 
des Biſtricts von den Vryen ſich ein beſonders Vergnuͤgen dar» 
aus machen / Euer Wohl⸗Edeln wohl zu empfangen / ſo gratu⸗ 
liren fie Denenſelben zugleich zu Dero gluͤcklichen Ankunffe, wie 
nicht weniger dazu, daß Zw. Wohl⸗Edel ein fo ſchweres und 
wichtiges Werd, davon man die Muͤhe und Arbeir, obne folche 
felbft übernommen zu haben / nicht beurtheilen fan, fo glücklich 
baben zu Ende gebracht; davor bleiben wir denn Ew. Wobhl⸗ 
Edel danckbar, und gleichwie dieſe Sache von uns aus Feiner 
andern Abficht, als zum Wohlſeyn des gemeinen Beftens, ift vers 
langet worden, als wünfchen wir, daß Ihro Hochmoͤgende 
durch den wabrbafften Tugend: Wandel diefer Leute die wahrs 
baffte Scüchte davon mit der Zeit erfahren mögen, 

Der Prediger Fifcher ward folgender maffen bewillfommer : 

Wohl⸗Ehrwuͤrdiger Ser: :c, 

Wir find nicht weniger erfreuer, Ew. Wobl- Ebrwürden 
nicht nur vor Derofelben Perfon, fondern auch als einen Geleits⸗ 
mann von diefer Bemeinde allbier zu empfangen. Sintemablen 
aber Ew. Wohl⸗Ehrwuͤrden als ein recht getreuer Hirte mit vier 
lee Sorge und Muͤhe diefe Heerde Schaaffe baben beiffen anhero 
begleiten: So danken wir denenfelben deßwegen / und zweifeln 
feinesweges , der JZöchfte werde Ew. Wohl: Ebrwürden vor ein 
fo groffes Werck der Batmhertzigkeit reichlich feegnen. Wuͤn⸗ 
fiben anbey / der Allmächtige wolle Zw. Wohl⸗Ehrwuͤrden fer» 
ner beyfteben, und Diefelben ſtaͤrcken, auf daß fie das angefan» 
gene Werck mit allem Nutzen und Eyfer fortfegen können, damit 
dieſe Bemeinde dabin möge gebracht werden, weßbalben fie als 
les verlaffen baben. Zw. Wohl: Ehrwürden verfichern wir ins 
deffen, fo viel in unferm Vermögen, aller geneigten Protection, 
indeme wir das Vertrauen baben, Ew. Wobl: Ehrwürden wers 
den folches als ein getreuer Inwohner diefes Landes im Begens 
theil mit allem Danck zu erkennen nicht ermangeln, 

Die 
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Sreund und fämtlich gewünfchte Eingeſeſſene! 

Es baben Ihro Hochmoͤgende die Herren Benerals Staaten 
auf unſer deßfalls unterthänig getbanes Anfuchen, nach Dero ges 
wobnten Milde, gerubet, durch viele und groffe Unkoſten euch 
insgefamt Belegenbeit zu verfihaffen, um von den Salsburs 
gifchen Unterdruckungen befreyet zu werden, und in Diefes Land 
kommen zu Fönnen. Euch aber, die ihr insgefamt baber wollen 
theilbafltig werden der Liebe, die wir zu Euch tragen, und nun 
allbereit glücklich angefommen feyd, bedauren wir von gangem 
Hertzen, daß ibr nicht allein euer Vaterland, fondern auch eure 
Güter, und zwar bey der firengeften und Eälteften VDinters » Zeit, 
zu verlaffen bemüfliget worden feyd. Im Begentbeil verfichern 
wir euch, als nun würchliche Unterihanen von Ihro Hochmoͤ⸗ 
genden denen Herren Benersl: Staaten derer Vereinigten Nie⸗ 
derlanden, unferer und eurer naͤchſt GOtt allein rechemäffigen 
und fouverainen Obrigkeit, daß ibr als neue Innwohner von uns 
mit aller Freude auf und angenommen werdet. Gleichwie wir 
aber die herren Beiftlichen erfücher, und die folches als getreue 
Lehrer und Vorbitter fleiffig beobachter haben, eurer in ibren oͤf⸗ 
fentlichen Predigten eingedend zu feyn, und von dem Vater des 
Lichts, von welchem alle qute und vollflommene Gaben berab _ 
kommen, eine gluͤckliche Uberkunfft, und was euch fonft nöıbig 
feyn möchte / zu erbitten. Als follen wir auch jego nicht unters 
laffen, dem allgütigen GOtt, der euch bis anbero fo gnädiglich 
bebütet und bewabret, vor dieſe groffe erwiefene Bnade Lob und 
Danck abzuftatten , zweifeln anbey keineswegs, es werden alle 
unſere Innwohner / auch die ſich in andern Orten befinden, zus 
gleich hre Hertzen mit vollem Danck zu GOtt in den Jimmel ers 
beben. Da ihr Dann nun insgefamt Durch GOttes allweife Dors 
febung, ale welche die Herzen unferer und eurer allerfeits ſouve⸗ 
rainen Obrigkeit darzu erwecher bat, eine erwünfchte Erloͤſung 
erhalten , und zugleich Belegenbeit überfommen, euren Bottess 
Dienft frey und ungebindert zu üben, fo muͤſſet ihr zuerft, und 
vor allen Dingen ,. GOtt vor diefe Gnade dancken, und fo dann 
ferner vor eurer Seelen Seligkeit Sorge tragen. Dann wir hof 
fen und haben das Vertrauen, es werde diefes die vornebmfte 
Abficht, warum ihr anbero gekommen, gewefen, und mit Dies 

fem zugleich ein rechtſchaffener Eyfer und beftändiger Sup — 
45 unden 


— 
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bunden ſeyn; fintemablen wir euch nicht vorenthalten, daß ihr 
bier ein Land, darinnen Beld und Buch im Uberfluß / antreffen 
werdet, obngeachter es alfo befcbaffen , daß ein jeder, der auch 
nur etwas emfig zu feyn ſich befirebet, im Schweiß frines Anger 
fichts reichlich fein Brodt verdienen Fanı als weldyes aud) die 
Pflicht ift, worzu GOtt den erfien Menfcben , obſchon ibme 
alles in der Welt unterwürffig war, verbunden hatte, Und die 
fes haben wir bis anbero, und noch von euch geglauber, und als 
gewiß zum voraus gefezet, daß ihr unter andern Tugenden auch 
Eyfer und Fleiß befiget, und daß ihr diefelben nun auch allbier in 
der That ausüben wollet. Hierzu babet ihr dann gute Belegen» 
beit angerroffen, indeme fich ein jeder den Weg babnen Ean, feis 
nem GOtt in Aube zu dienen , und folches bat uns die Erfahrung 
durch das Exempel der Frantzoͤſiſchen Exulanten / welche vor diefem 
ebenfalls anbero gekommen find, gelehret / indem deroſelben Fleiß 
und Arbeitſamkeit ebenfalls keinen andern Endzweck gehabt / und 
deſſen gewiß mit allem Lob muß gedacht werden. Dieſes ſoll al⸗ 
ſo auch das Mittel ſeyn, dem fo_beilfamen Augmerck Ihrer 
Sochmoͤgenden ıc, welche fo viele Muͤhe und Roften angewendet / 
und einig und allein Die Urſache von dieſer eurer Freyheit find, 
ein Benügen zu leiften. Und da wir dergleichen Gedancken auch 
sum Brunde geleget; fo hegen wir das Dertrauen, welches gewiß 
nicht vergeblich feyn fol, ibr werder von unfern Tinnwobnern, 
als worunter ; wie vorbin gedacht, eine ziemliche Anzabl, die der 
Religion wegen vertrieben worden; und alfo ebenfalls dergleis 
chen Schmerzen ausgeftanden, fich befinden, mit vieler Liebthaͤ⸗ 
tigkeit und Bewogenbeit empfangen werden. Dabero ſchon vor 
einiger Zeit, von erwebnten unfern Jnwobnern vor eure Wohnun⸗ 
gen, Vothdurfft und Unterhalt geforget worden, jedoch mit der 
Aoffnung, und dem Verlangen, daß, wann ihr des Landes Ars 
beit und Gewohnheit in etwas werdet kundig feyn, ihr durch eu⸗ 
ven Eyfer zur Arbeit euch bald in den Stand fegen Fönner, euch 
ſelbſten eine Behauſung / welche bier um geringen Preiß zu baben, 
find , und andere Krorbdürfftigkeiten zu verfchaffen; zu welcher 
Bandes» Bewobnbeit und Arbeit fich ein jeder in feinem Quartier 
um fo gefebwinder bequem machen kan, weil die vortbeilbaffte 
Sommers-Zeit nun vorhanden ift. Was den Unterbalt und die 
Zaͤuſer / worinnen ibr foller aufgenommen werden , belangt; ſo 
hoffen und vertrauen vwoir, folches werde gewiß mit aller Geneigt⸗ 
beit dargereicht werden: Woſerne es aber anfangs in allen nicht 

ſo 
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fo feyn kan, wie es der Krancken Defchaffenbeit, oder fonften 
der zuſtand der übrigen erfordert, fo erfuchen wir euch beft moͤg⸗ 
lichft, in die Sache ſich zu ſchicken, und ſo lange Gedult zu has 
ben, bis die Zeitund genauere Sekandtſchafft mit unfern Innwoh⸗ 
nern, und euren nunmebrigen Mit⸗Bruͤdern / alles beffer ſchicken 
folte, Indeme wir aber von Ihro Hochmoͤgenden zu eurer Obrig⸗ 
keit geſetzet find, fo vermahnen und hoffen wir von euch allen une 
terthaͤnigſten Beborfam ı da wir im Gegentheil euch ebenfalls 
unferer Dorforge und Schutzes verfichern : Serner recommandis 
ren wir euch fo wohl unter einander; als mit unfern übrigen Inn⸗ 
wohnern gute Bintracht und brüderliche Liebe zu begen und zu 
bebalten , wie nicht weniger / daß eines dem andern mit gutem 
Exempel eines auftichtigen Gottes» Dienftes, und mit aller Em⸗ 
figkeit vorzugehen fich beftrebe,um euch auf folche Weife die abzus 
wartende Blückfeligkeit zuwege zu bringen. Zu dem Ende wüns 
fchen wir, daß der Dreyeinige GOtt euch biersu feinen Seegen 
geben, euch zu eurer Arbeit gefibicht machen, und alle eure Uns 
ternebmungen zu einem guten Endzweck richten wolle, damit ihr 
endlich einftens die ewige und vollfelige Herrlichkeit ererben moͤ⸗ 
ger! 





Die zweyte Abtheilung 


Handelt von dem Zuftande und Ergehen der 
Dürnberger in Holland, 


6.1 
Je Salgburgifchen Dürnberger waren kaum in Cabfand (*) an⸗ 
gekommen, fo nahm man am 10. Mer& die Dertbeilung derfel- 
felben durch die gange Inſel und in das jenfeitige Hollaͤndiſche Flandern 
bey Sluys und Ardeburg vor. Am ı2ten fuhr man damit fort. Und 
am 13den wurde man damit fertig. Den zıten befagten Monaths 
aber ward ein allgemeiner Buß + Fat: und Ber-Tag gehalten. Der 
Emigranten: Prediger Fifcher hielt an demſelben vor feine Gemeine das 
erfte und auc) das legte mahl über 1. Buch Moſ. 32. v.1o, ch bin 
zu gering aller Darmbersigkeit und aller Treue, die du an deinem 
- Recht gethan baft. Denn 8 Bene nicht mehr weder in 
tab / 





(*) Die Inſel Cadſand lieget in dem Hollaͤndiſchen Flandern, und zwar gantz oben 
gegen Mitternacht am der Nord: See. Sie beſiehet aus eingeteichten Ländern, 
die von den Holländern pfleget Polder genennet zu werden, 


Man vers 
theilet diefe 
Anfsmmlins 
bin und 
er im Lau⸗ 
de, 


Die Jer⸗ 
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Stab, da ich) über diefen Jordan gieng : und nun bin id) zwey 
Heer worden / eine Predigt, Darauf wurden diefe Flüchtlinge in Der 
gangen Inſel hin und her zerftreuet, 


' 9.2 
Man beforgte glei, daß folche Zerftreuung nichts Gutes 


Ponte ride nach ſich zieben würde, Und dig erfolgte auch bald. Die Duͤrn⸗ 
Bures nach herger verftunden die dortige Sprache nicht, und Fonten aud) der Sits 


sieben. 


ten des Landes nicht gewohnt werden,“ Und doch hatte man fie fo fehr 
zerſtreuet, daß einer an dem andern feinen Troft haben fonte. Diß 
ef ihnen unerträglich. Daher gefchahe es nun, daß die meiften wie⸗ 
er fortgiengen. Und es würden kaum eingelne Perſonen in Cadfand 
geblieben ſeyn, wo nicht bald anfangs der Holländifche Geſandte in Res 
genfpurg, der fie als Holländifche Unterfdanen angenommen hatte, und 
im Monath Julio 173 3. eine Reyſe nady Holland that, dahin gefommen, 
um dieſe neuen Einwohner auf ihrer Inſel zu beſuchen, und ihre Eins 
richtung anzuſehen. Doc) diefer brachte ihre Umſtaͤnde mit groffer Min 
he und Gedult in richtige Ordnung. (*) Dem ohngeachtet aber giens 
gen noch viele nach Teutfchland zurück. Dazu fielen im Auguft und 
September befagten Jahres ſchwere Fieber ein, davon fehr wenige vers 
Dei blieben, und mehr als hundert fturben. Auch der Emigranten 
rediger Fiſcher ward Damit befallen. Doch Diefer wurde bald wieder 
Davon befreyet, daß er feinem Amte gehörig voritehen konte. Er bes 
hielt aber indeß bey ſo bewandten Umftänden eine fehr ſchwache Gemeis 
ne. Bald zu Ausgange des 173 3ften Jahres, nemlich am 21ften Des 
cember, beftund fie nur noch aus zwey und viergig Familien, die zwey⸗ 
hundert und fechzehen Perfonen ausmachten, Und von deren rück af 





(*) Diefer Gefandte hielt auch bey dem Salgburgifchen Erg» Bifchoffe anf Befehl 
feiner Prineipalen an, dag man des Euftachii Dirſchens zwey Kinder, Die deffen 
abtrünniges Eheweib mit fich zurück nach Hallein genommen hatte, nebjt noch 
drey andern Kindern, die von ihrem Water gleichfalls verlanget wurden, mit 
eheſten aushändigen möchte, daß fie auch nad) Holland reyfen Fönten, Allein 
der Salgburgifche Sefandte antwortete ihm darauf dergeftalt, daß man wohl fahe, 
wie man die Sache nur ing weite Feld zu fegen gedende- Der Holländifche 
Bothſchaffter folte erft von der Kinder Eltern eine —— Vollmacht 
überſenden. Und da auch des Leondard Maurers Pfleg Tochter, die er an Kin⸗ 
des, Statt angenommen, und von Jugend auf bey ſich gehabt hatte, mit dar, 
unter war, fo bieß es: Diefe würde man nicht verabfolgen laffen , weil Maus 
ter Feine vaͤterliche Gewalt darüber hätte. Wer fiehet daraus nicht, 
wie gottlos man in dem Saltzburgiſchen mit den Proteftanten umgehe? und was 
vor Gedaucken man won ihnen hege? - 
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hat man nichts gehörer. Vermuthlich find — zuſammen dort - 
geblieben. Denn man erwies ihnen nunmehro überall viele Wohltha; 
ten. Allein von Amfterdam erhielten fie mehr als —— 
Gulden zur Beyhuͤlffe. Man hatte auch daſelbſt ein kleines Wayh⸗ 
fen-Haus angelegt, darinn der Emigranten Prediger Fifcher die Saltz⸗ 
burgifchen Kinder zum Theil felbft unterrichtere, Und nunmehro fi 
darinn felbft einige von den Emigranten, die im Chriftenthum einen gu; 
ten Grund gelegt, zu Schulmeiftern verordnet, Deren jedem vom Con⸗ 
— zu Amſterdam hundert Gulden zur Beſoldung beſtimmet ſind. 

o viel von dem Ergehen derer Duͤrnberger, die in Holland geblieben 
ſind. Man gruͤndet ſich guten Theils bey dieſer Erzehlung auf des Emi⸗ 
granten⸗Prediger Fiſchers Briefe, die er von dieſer Leute, und ſeinen 
eigenen Umſtaͤnden, an ſeinen Vater geſchrieben hat. 


$. 3. 

Was nun aber die andern anlanget, die aus Holland wieder fort Was die 
gegangen, fo weiß man ſelbſt nicht, was man davon dencken foll, So Kemimam 
viel ift gewiß, daß ihre Aufführung und Derbalten an den jegiggen ven Lmftäns 
Orten ihres Aufentbalts aut, und unklagbar ift. Ihre Auffagen —— 
aber, die fie von ihren Umſtaͤnden, darinn fie in Holland geſtanden, has" 
ten, widerfprachen obgedachten Erzehlungen vielfältig. Wir wollen 
alles, was deßfalls vorgegangen, anführen, und das Urtheil dem Les 
fer überlaffen, Schon im May Monath 1733. Fam Andreas /Heher / 
ein Leinweber, ledigen Standes, nebft Matihes Afchauern aus Hol: 
fund wieder zurüc nad) Regenſpurg. _ Diefe erzehleten den fchlechten 
- Zuftand ihrer Landes-Leute in Holland folgender geftalt: Auf der Hins 

reyſe habe man ihnen an den Evangelifchen Dertern ungemein viel Gus 
tes wiederfahren laſſen. Man habe fie allenthalben liebreich aufgenom⸗ 
men, aufs befte verpfleget, und mit vielem Gelde beſchenckt. Allein 
an Gelde fen ihnen mehr als viergigtaufend Gulden zugefallen. Aber 
die beyden er hätten dafjelbe an fich genommen, und nur eins 
mahl etwas unter fie ausgetheiler; wovon jede Perfon zwey Gulden bs 
fommen. Wäre es nicht nad) der Commiffarien Sinn gegangen, häts 
ten fie entfeßlich geflucht ; der Teufel folle fie holen, Donner, Wetter 
und Blitz folle drein fhlagen, u. f. w. Und darinn habe Panger den 
Vorzug gehabt, dieſer habe fie fo ungeftumm — ſie verhalten, d 
ſie von demſelben nie ein freundliches Wort gehoͤret. Als ſie endlich na 
Cadſand gekommen, hätten fie zu ihrem Unterkommen nichts veranſta 
tet gefunden. Man habe fie auf acht Stunden Weges von einander bey 
den Bauren zu drey, vier bis Fünf — vertheilet. Waͤren * 

2 a⸗ 
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Familien ſtarcker geweſen, fo hätte man fie getrenner. Und was ihnen 


am allermeiften gefchmerst, fen diefes, daß man gar einige bey den Pas 
piften einquartiret hätte, Die Einwohner wären gar nicht der Evans 
gelifchen Religion zugethan. Wenige Reformirte wären nur drinnen, 
Die meiften wären Quaͤcker, Mennoniften, AWiedertäuffer und Pietis 
ſten. Die Hütten, darinn fi verlegt, waͤren fehr fehlecht, daß im 
demfelben kaum ein klein Fenſterchen, in einigen auch gar Feines, ſon⸗ 
dern nur Lufft Löcher wären, wodurch der Wind überall wehe, Eis 
nige hätte man gar in den Back⸗Ofen Die Herberge angemwiefen. Das 
geh ſey dafelbft fehr theuer. Ein Pfund Kind; Fleifcy, leichteres 
ewichts, als hier, Fofte neun Ereuger. Holt fey auch nicht da. 
de Familie Fönne nöchentlich nicht unter drey Gulden leben, und doch 
hätten fie viersehen Tage bis drey Wochen fich felbft verpflegen * 
Und da ſie jetzt die Bauren verpflegen muͤßten, ſo wolten ſolches die Be⸗ 
mittelte nicht annehmen, ſondern lieber von ihren eigenen Mitteln ſo 
lange leben, bis ſie Gelegenheit fuͤnden, wieder aus dem Lande zu gehen. 
Ihr einiges Verlangen wäre, an einem Evangeliſchen Orte zu feyn, es 
wäre aud), wo es wolle, Zu was vor einer Arbeit man fie in Holland 
brauchen möchte, waͤre ihnen der Zeit noch unbefandt. Doch hätten 
fie wohl gehöret , daß fie ohne Unterfcheid Tagelöhner +Dienfte thun 
folten. Ihr mitgegebener Prediger, Fifcher, wäre im Mittel Punck 
unter fie verlegt, der des Sonntages von einem Orte zum andern rey⸗ 
en, und zwey Predigten halten müßte; wornach fie zwey bisdrey Stuns 
en zu gehen hätten; welches infonderheit bey ſchlimmem Wetter, ſehr 
beſchwerlich wäre, 


$. 4. 
Was die Diefen folgeten auch bafd mehrere nad. Am 31. Julii kamen 
37. Mehr als vierhig Perfonen von ihnen in Regenfpurg an. Sie brachten 
wocolhm die Nachricht, daß noch fehr viele nachkommen würden, weil ihre lim» 
aͤnde in Holland gar zw ſchlecht wären. Hierdurch luden aber die 
Duͤrnbergiſchen Emigranten einen ſchlimmen Verdacht auf fich. Und 
man fieng an zu zweifeln, ob audy die Abficht ihrer Emigration rein 
und lauter fen. ‘Daher vernahm fie ber Rath) zu Regenſpurg ad Pros 
tocolum. Wir wollen ihre Auffagen hier von Wort zu 
len. Das Protocol lautes alſo: . 
urtze Nachricht von den aus Zolland arrivirten Saltzburgiſe 

* Dünber hen Emigranten ya Blasen, warum fie en 

setourniret find, fo in etlichen 40. Roͤpffen beftanden. 
Nachdem , mie befandt,, der in rubrica gemeldete Dürnber: 
ger allhier von der Holländifchen Geſandſchafft übernommen, und 
ver⸗ 


ort mitthei⸗ 
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vergangener Winters» Zeit nah Holland auf Die Inſel Cadfand trans, 
portiret worden, waͤre 


1) Ihr erfter Willkomm, daß fie fünf Tage in den Schiffen auf dem 
* das Falten Meer, ohne einen —* Mann aus dem Schiffe zu 
laſſen, verbleiben müffen, bis ſich endlich 

2) Die daſigen Einwohner reſolvireten, ſie heraus zu laſſen, und ins 
Quartier zu nehmen, da ihnen dann 

3) Statt eines Zimmers, die Schwein⸗Staͤlle, Back⸗Ofen, und an⸗ 
dere ungeziemliche Oerter angewieſen. 

4) Mußten ſolche ſogleich den Einwohnern die härtefte Arbeit verrichs 
ten, da fie ihnen denn 

5) Statt eines Douceur oder etwas Eſſen, Üble Worte, und wen 


ihnen 

c) Ein Bauer etwas auf Holländifch, deren Sprache fie doc) noch 
nicht Fundig geweſen, gefagt, und fie ihn nicht gleich verftunden, wohl 
gar auf ihn losfchlagen mollen. ; 

7) So fönten fie nun nicht anders, als fie müßten von ihrem wenigen 
bey ſich gehabten Gelde ſich felbft erhalten, 

8) Hätte man ihnen von dem reichlichen unterwegens geſchenckt bes 
fommenen Eollecten-Gelde nicht einen Creuger gereichet, und wenn fie 

9) Zu ihren mitgegebenen Commiffarien gekommen, und ſich beklaget, 
mithin um Hülffe gebethen, noären fie gleichfals mit harten Worten 
tractiret, und mit Bedrohung des Spanifhen Rohrs abgewieſen. 

10) Mußten fie 3. bis 4. Stunden lauffen, bis fie in eine Kirche ges 
fommen, um das Wort GOttes zu hören, und fo & : 

11) Heraus gegangen, fo haben die Einwohner die Stühle, worauf 
fie gefeffen, abgemifcher. 

12) alles fo theuer darinn, daß fie das Maag Bier vor ſechs Creu⸗ 
ger, und das Pfund Fleiſch vor sehen Ereuger bezahlen muͤſſen, waͤre 
alſo Fein Land, worinn Mil und Honig flieffe. 


$. 5. 

Als nun der Holldndifche Bothfchaffter aus Holland nach Regen; Yabrist, 
fpurg zurück kam, verficherte er: Die zurück gefommenen er Bene — 
giengen mit Unwahrheit um. Sie haͤtten keine wichtige Urſachen ge: — 
habt, ihre beſtimmte Wohnungen zu verlaſſen. Daher machte er zu Kemigran 
— eine gedruckte Nachricht bekandt. Dieſe mar alſo abge⸗ ten —— 


4 
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Rurge und wahre Relstion, den Zuftand derer in dem zu den 
Vereinigten YIiederlanden gehörigen Diftrict von Cadfanden, beym 
Anfang diefes Jahre aufgenommenen Salgburg-Dürnbergifch 
Evangeliſchen Emigranten betreffend, 

we Anno 1733. { 

Nachdeme man einige Zeit her nicht ohne Mißvergnuͤgen hören 
und wahrnehmen müffen, welcher geftalt verfchiedene erer in den Pers 
einigten Niederlanden ohnlängft erablirten Salsburg-Dürnbergifchen 
Emigranten, ohmangefehen aller , von she Hochmögenden denen Herz 
ren Öeneral-Staaten, empfangenen Gnade fo wohl, als andere von des 
nen Einwohnern genoffenen Gutthaten, das Land nicht allein verlaffen, 
fondern aud) folches auf eine unbefonnene Weiſe zu fraduciren, und als 
lerley Unmwahrheiten auszuftreuen fich unterfangen dürffen; Als hat man 
nöthig zu ſeyn erachtet ,_hiernächft folgenden das Emigranten: Wefen 
angehenden Ertract, aus dem Regifter der NRefolutionen von Ihro 
Hochmoͤgenden, denen Herren General: Staaten Bereinigter Wieder; 

landen vom 30. Junii 1733. dem Aubien zu communiciven, damit al 
jedermann Har und deutlich fehen Fönne, wie daß Ihro Hochmögende 
hres hohen Orts, Feine Mühe, Sorge und Koften erfparet, um dag 
abliffement befagter Emigranten, in Hoch -Derofelben Land von Cad⸗ 
anden, in einen guten Stand zu fesen, auc) durch Dero heilfame Ans 
alten und Vorſorge, denenſelben allen Anlag ind Mifvergnügen, ſo 
viel möglich, aus dem Wege zu räumen, fich Aufferft angelegen ſeyn 
laffen; Dem zu DIE dann diejenigen Emigranten, welche ſolchem allen 
ohngeachtet, das ihnen angewiefene Land quittiren, und Alle vortheit⸗ 
haffte Oblata unerfänntlich ausfchlagen, Feine fufftfante Urſach dieſes 
ihren unbedachtſamen Unternehmens werden vorhringen Eönnen, fon- 
dern die Schuld ihrem eigenen Widerwillen und Abgeneigtheit, der Sa; 
che mit Gedult abzuwarten, benzumefjen haben, wie ſolches gang neuers 
lich) eingelauffene Nachrichten des mehrern beftärcfen, laut w im 
abgewichenen Monath September verfchiedene dererfelben , nachdem fie 
noch zuvor ihr Quantum von denen eingegangenen Collecten⸗ Geldern 

derer Städte Dordrecht und Rotterdam zu ſich genommen, ohne eimi 

dringende Noth, und unter Dem bloffen Vorwand, daß fie die 
difche dufft nicht vertragen Fönten: auf, und davon gesogem, 
Man hat um fo viel mehg Urſache, über fothanes Zuruͤckziehen 

zu verroundern, als diefe Emigranten in einem Lande fich befinden, w 
ches von langen Fahren her fo vielen taufenden um des Ölaubens willen 
vertriebenen Perfonen zu einem fichern Schirm» Plas, wohin fie ihre 
— Zuflucht genommen, auch) darinnen ihr Conveniens nach Wunſch ges 
unden 
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funden haben, und gleich jedermaͤnniglich bekandt iſt, mittelſt Re 
rablen Collecten, von Ihro Hochmögenden reichlich verforget worden, 
gedienet hat: Gleichwie denfelben der Diftriet, welchen man ihnen af 
gniret, mehrentheils von Perfonen, die nad) der harten und fatalen 
evocation Des Ediets von Nantes aus Franckreich geflüchtet, bewohnet 
wird, welche ihr gnugfames Austommen allda haben,und den von dem 
HErin ihnen befcherten Seegen mit mehr: befagten Emigranten gerne 
zu theilen erböthig find, zu dem Ende fie auch Durch verfchiedene Bitt⸗ 
Schreiben an Ihro Kar deren Überfunfft veranlaffer haben, 
welches alles leßtere, nach bem Erempel diefer ihrer um der Gewiſſens⸗ 
Freyheit willen geflüchteten Rorgängern, zur Gedult und ——— daß 
mit der Zeit in eben dergleichen guten Stand, unter ttes See⸗ 
gen gelangen wuͤrden, geziemender maſſen haͤtten anmuthigen und be⸗ 


ſcheiden ſollen. 


Extract 


Aus dem Kegiſter derer Reſolutionen von Ihro Hochmoͤgenden 
denen Herren Beneral: Staaten derer Dereinigten 
Yliederlanden ꝛc. 

Nachdeme bie Herren Hop. von Sonsbeef, Thefaurieg-General, 
don der Heim und Secretarius Ten⸗Hove, folgens des von Ihro Edels 
Mögenden unterm 2often abgewichenen Monaths eraminirten Refoluti, 
den fehrifftlichen Raport des Secretarii Kutſch, in Anfehung feiner, bey 
den Salgburg- Dürnbergifchen Emigranten, in dem Land von den Vryen 

ehalterien Viſitation, benebft noch verfchiedenen Miffiven des Magis 
fra von den Bryen und andern auf diefe Sache ihrer Beziehung ha⸗ 
enden Stücken, unterfuchet: Nicht weniger zu verfchiedenen mahlen 
‘die von dem Magiftrat von den Bryen hieher gefommene Committirte 
mündlich angehöret ; &o haben diefelbe der Berfammlung referiret:: 
Wie da fo oben benannte Committirte fie benachrichtiget : daß laut 
gemachter Specification, unter ohngefähr 700. Emigranten, bey nahe 
300. gefunden würden, die nicht im Stande feyen, mit ihren Händen 
die Koft ji gerwinnen, dem zu folge etliche gaͤntziich, etliche zum Theil, 
Unterhalt nöthig haben dürften, wie denn aud) zum höchften gerechner, 
nicht mehr als 250. ‘Perfonen unter der gangen überfommenen aD 
zum Land⸗Bau tüchtig befunden worden : Daß über dieſes bey dem Fleis 
nen Hauffen derer zur Arbeit bequemen, geringe oder gar Feine Luft (we⸗ 
nigftens noch zur Zeit) um das Werck anzufaffen, und mit ihren Haͤn⸗ 

den das Brodt zu gewinnen, verfpühret werde, 
Und 
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Und obgleich von dem Magiftrat und Einwohnern von den Vryen 
allbreit alles,twas zu Bezeugung ihres Enfers und Erreichung ihres got⸗ 
tesfüchtigen Endzweckes bey gemeldtem Etabliſſement hinlaͤnglich an 
wendet worben; fo müßten fie dennoch zu ihrem groffen Leydweſen au 
Fennen , ſehr beforgt su ſeyn, es möchten nach denen Limftänden, worin⸗ 
nen fie die Sachen dermahlen anfähen, die Mildthätigfeit, Geneigtheit 
und Barmbersigfeit gegen befagte Emigranten fo wenig erfalten, wann 
nemlich, welches nicht zu wünfchen waͤre, von jedermann wahrgenom⸗ 
men werden folte, daß Diefelbe nichts anfangen, oder arbeiten wollen; 
und daß ſolchem nach deren Etablifjement je länger je difficiler, wie au 
der Unterhalt derer alten, krancken und unvermögenden Leuten, neb 
der groffen Anzahl Kindern fehr onereus und faft unerträglich fallen würs 
de: Gleichwie dann die Alimentations⸗Koſten diefer Emigranten wähs 
Dee der Zeit von 5. Monathen ſich auf 18, bis 19000, fl, wuͤrcklich 

elieffen. 

Worauf fie, die Herren Commiffarii, forderfamft bedacht gewe⸗ 
fen, umMittel ausfündlich zu machen, wodurch angeführten Inconve⸗ 
nientien, sufamt denen, wegen den Emigranten entftandenen Beſchwer⸗ 
den am füglichften Fönte begegnet werden; dieſemnach den Anfang ihrer 
Deliberationen von Unterſuchung des Gottes: Dienftes gemacht, und 
in Anfehung defelben befunden hätten: daß bey vorgemeldter geringer 
Anzahl von a 700. Emigranten, allbereit ein Eoangelifcher Pres 
diger a 600. fl. aud) ein Evangelifcher Schulmeifter auf 200. fl. neb 
noch 3. cken Befuchern oder Schulmeiftern nicht anders als höchfts 
nüslich koͤnte angemercket werben: wie dann auch diefelbige, auf Sons 
und andere heilige Tage, ihren Lands und Glaubens » Genoffen ein Ges 
bet und Predigt vorlefen, desgleihen denen Krancken unter ihnen aſſi⸗ 
Be fönten: Daß über dieſes Die Evangelifchen Prediger von Middel⸗ 

urg währende dem Sommer fönten erfuchet werden, in ihrem preis 
würdigen Enfer, welchen fie bis hierzu bey den Emigranten, dur) Ber 
dienung in derfelben Gottes-Dienft sum öfftern geäuffert hätten, zu cons 
£inuiren : daß ſolchemnach bey der Sache, den Gottes» Dienft betraf 
fend, meiter nichts ** zu ſeyn ſchiene al 

Erftlich, daß dem Evangeliſchen Prediger Fiſcher eine Beſoldungs⸗ 

ſtruction an den Einnehmer Der gemeinen Cafjen zu Sluys in fi 
ern geftellet, ihren Anfang nehmende mit dem erften Januarii Diefes 
Laufenden Jahrs, müffe erteahiret werben. 

Zum andern, daß man gemeldetem Prediger vor feine gute Dien⸗ 

fi ſo wohl, als auch ſolchem zu befferm Etabliſſement ın Dielen Lande, 
ehuͤlfflich zu ſeyn, nicht weniger in Hoffnung, Daß er die Emigranten 
zum 
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sum Gehorfam gegen ihre höhe fo wohl als niedere Obrigkeit, und zum 
Fleiß in ihrer Arbeit, ohne unterlag anfegen, ihnen auch vor allen Din: 
gen die unfcehägbare Vorrechte, in einem freyen Lande zu leben, und 
den ungehinderten Genuß ihres Religions» Erercitii zu haben, recht 
vorftellig machen , uͤber das denenfelben mit allee Moderation und 
Sachtſinnigkeit gegen die Neformirte Einwohnere des Landes vorge 
hen, und folchergeftalten alles dasjenige, fo denenfelben, zum wenig. 
ften die Schwachen unter ihnen einigen Anlaf zur Aergerniß oder An⸗ 
ftoß geben fönte, aus dem Wege räumen und vermeiden werde, eine 
Summa von 100, Ducatens zum Recompens Darreichen fönte. 

Daß drittens an den Magiftrat von den Vryen müffe gefchrieben 
werden : Was geftalten Ihro Edel» Mögende denen Evangelifchen 
Fr zu Middelburg, alles, was diefelbe an Fracht, Reys⸗ und 

ehr» Koften , bey Wahrnehmung des GOttes-Dienſtes unter denen 
Emigranten, vorgefchofien, zu vergüten , und deren Eifer und ange 
wendete Mühe, nach Recht und Billigkeit zu belohnen entfchloffen waͤ⸗ 
ven; zu dem Ende bemeldter Magiftrat eine Specification eben ges 
dachter Unfoften zu fordern , ſolche an Ihro Edel» Mögende übersus 
enden , und ermeldte Evangelifche Prediger ba beyneben anzufprechen 
ätte, daß fie, bis auf weitere Verordnung, von Middelburg nach dem 
Vrye, um den Gottes Dienft zu erereiven, fo, mie fie es bishero ges 
wohnt geweſen, überfahren möchten ; über dieſes Fönte befagter Ma; 
giftrat von dem Vrye, den Evangelifchen Kirchen Rath zu Middels 
burg requiriren, damit folcher einen Evangelifchen Prediger gedachter 
Stadt, auf einige Wochen in das Land von dem Vrye — wel⸗ 
cher ſodann den Gottes⸗Dienſt nach Maßgebung obangefuͤhrter Ihro 
—— Intention, reguliren, und auf einen beſtaͤndigen Fuß 
bringen moͤchte. Daß | 

Diertens, dem Gottfried Emanuel Schumann, feine Befolbungs; 
Inſtruction, anfangende von dem 15. legtsverwichenen Monats Apri⸗ 
lis (welcher der Tag feiner Anftellung ift) ausgefertiget, und bey dem 
Einnehmer der gemeinen Caffen zu Sluys müffe affıgniret werden, 
worauf man folchen nach Iſendiek fegen koͤnte. Daß endlic) 

Funfftens , denen andern drey Schulmeiftern,, oder Krancken⸗ 
Beſuchern (welche nach Ausfage obengemelter committirten von dem 
DBrye in folche Dexter vertheiler, worinnen fie guten Dienft und Nu⸗ 
sen ftifften koͤnten —— keine Veraͤnderung mit denſelben vor⸗ 
zunehmen noͤthig ſeye) ihre Befoldungs + Acte, geſtellet auf den Tag ih⸗ 
ter Annehmung , den 1. vergangenen Monats Aprilis, ebenfalls auss 
gehändiger , auch zu Deren befferen em und fie zu en 
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Wahrnehmung der ihnen anvertraueten Bedienungen , jemehr und 
mehr anzumuthigen, neben denen 60. fl. welche fie aus denen Dordrechts 
und Rotterdammifchen Eollecten empfangen follen, einem jeden von ih⸗ 
nen noch fechsig Gulden als eine Gratification dargereichet werden 
müßten. Daß fonften die Vermehrung ihres Tractaments, inszus 
kuͤnfftige nach ——— dererſelben Bequemheit, Dienſten und gu⸗ 
ten Aufführung in nähere Erwegung koͤnne gebracht werden. 
ach gethaner Beftellung des Gottes. Dienftes, hatten fie, die 
Herren Commiffarii , einen zweyten Haupt: Punct , nemlic) die Woh⸗ 
nungen oder Logementer derer Emigranten, in Überlegung genom⸗ 
men. Anfehung folcher zu confideriren ve: Daß ob zwar denen: 
Iben, laut der Eonditionen,, worauf fie übergefommen, nur auf eine 
eit von 4. oder 5. Monaten, bequeme Quartiere und Häufer zugefa- 
et jenen ; Sie aber nicht alle nach Verlauf folder 5. Monaten mit 
hinlinglichen Logementern würden verfehen ſeyn, denfelben über dass 
jeige, was ihnen verfprochen worden, unter die Arme gegriffen wer⸗ 
en te, 


ß deromegen ihre, der Herren Commiffarien, Meynung das 
in gienge, man folte bey Provifion, bis man unter der Hand weiter 
he , wie und auf mas ABeife dem Etabliffiment derer Emigranten 
geholfen, und ſolches in Nichtigkeit gebracht werde, dem Magiſtrat 
von dem Vrye, Erlaubniß geben, des Landes Baracten, fo wohl die 
zu Iſendiek bey funfjig oder fechsig neu und ledig ftehende, als auch die 
in der Juffrouwen⸗Schantz, sum Gebrauch derer Emigranten zu aptis 
ren, und folche mit Tiſch und Bänden, mo Mangel daran ift , zu 
verfehen ‚ daß über dieſes gemelter Magiftrat müffe authorifiret wer⸗ 
den, die zu Iſendiek ledig; ftehende Häuslein, zwantzig ohngefehr an der 
abl, auf ein Jahr vor die Emigranten zu lehnen ; wodurd) alfo einer 
erer drey Ki ohne fonderbare Beſchwerniß vor den Anfang vers 
forgt würde. Daß ferner diefem Magiftrat müffe permittiret werben, 
zu Spfendiek in vorbenannte Logementer eine Parthie diefer Emigrans 
ten einzuquartieren , und zwar folche Daushaltungen , worunter die 
mehrefte Alte, Gebrechliche , und Schwache befindfich, oder welche 
am meiften mit Kindern befchtverlich feyen ; daß offt gemelter Magis 
firat, nad) —— ſothaner ren mit denen Haus» Leuten 
wobey die Emigranten dermahlen logiret, fprechen,, und diefelbe, fo 
viel nur möglich, perfuadiren müffe, daß, in fo weit die Haus; Leute 
mit denen Emigranten zufrieden , und diefe hinwiederum bey jenen 
verbleiben intentioniret waͤren, unter ſolchen Eonditionen, worüber fie 
ſich vergleichen könten , beyderfeits bey einander zu wohnen , continuis 
von 
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ren möchten ; welches eben fo viele Schwuͤrigleiten nicht zufinden ſchei⸗ 
ne, da Emigranten gefunden würden , die ihres Orts zu arbeiten ge⸗ 
neigt, und Pinwiederum Haus Leute , die auf ihrer Seite Die Arbeit 
auf eine billige Weiſe zu Bes erböthig feyn ; Daß diefer Anſchlag 
nach allen Umftänden plaufible vorfomme , und im Fall, daß er von 
ftatten gehe, hinlänglich feye, um die Emigranten an die Arbeit-zu brin- 
gen, mithin deren Etabliffiment mercklich zu befördern , wie dann aud) 
—* zu Erreichung des Haupt⸗Endzwecks denen Einwohnern von 

em Vrye, vieles contribuiren koͤnte, als welche wegen groffen Man; 
gel an Arbeitern, die Überfunfft Diefer Emigranten gefucht haben; daß 
wann ohngeachtet vor befagter Anftalten, die Emigranten an Behau- 
fungen Gebrech haben ſolten, der Magıftrat von Dem Vrye annoch 
Vollmacht befommen müßte, einige ledige Häufer auf dem platten 
Lande, gleichfalls auf ein Fahr in Beftand zu nehmen, mit diefer Praͤ⸗ 
caution , daß diefelbe entweder in der Groede, allwo der Prediger 
mohnt, oder in der Nahbarfchafft von der Groede, oder auch bey 
Spfendief ausgefucht würden, Damit diefer geftalten die Emigranten fo 
2* als es nur immer thunlich iſt, bey einander moͤchten quartiret 
wer 


Daß fie, Herren Commiſſarii, hierauf weiter ſortgegangen, zu 
Unterfuchung eines dritten Haupt» Puncten , in ſich —— Die 
noͤthige Verſorg und Unterhaltung derer alten und gebrechlichen 
Emigranten, welche die Committirte von dem Vrye, an der Zahl 72. 
angegeben, fo gänslich, ſamt denen, fo zum Theil muͤſſen unterhals 
—— welchein Schlag eine Anzahl von 216. Perſonen auf 
gesählet worden. 

Was numdieerfte Sorte, nemlich diejenige, welche gänslich müffen 
unterhalten werden, betreffe, fo ſeye es billig, fothane mit dem Noͤthi⸗ 
gen zu verfehen. In Anfehung der zwenten Art aber ‚ verftehe folcher, 
Die I gemeldter Specification, zum Theil müffen unterhalten wer⸗ 
den, kaͤme in Ermwegung : Daß verfchiedene unter denfelben befindlich, 
welche zwar zu der Bauren-Arbeit oder Land-Bau nicht bequem, wohl 
aber zu Manufackuren, oder anderer Arbeit emplopret werden fönten, 
toozu ihnen Die mildthätige Beyſteuer von Dordrecht und Rotterdam, 
f dann die Anftalten 5. ie Magiſtraten gemeldter Staͤdte be⸗ 
ieben zu machen, a. en önten : Wie denn auch fie, es ſeye 
nun durch wöchentliche Eollecten in den Kirchen, oder jähr ich auf ges 
wiſſe angeſetzte Zeiten , oder auch Durch die Beyde, benebft noch ans 
dern Liebes » Gaben, denen Unvermögenden Emigranten die Hand bies 
ten würden. Jedoch, daß es in u‘ F vor den Anfang gs 

2 noth⸗ 
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nothwendig je dißfalls einige Dorfehung zuthun , zu welchem Ende 
die a. erforderliche Mittel im Verfolg noch follen vorgefchlagen 
wer 


Demnaͤchſt hätten fie, die Herren Commiffarii, viertens die eins 
gekommene Rlagen derer Einwohner gegen verfchiedene von denen 
Emigranten, daß foldye nicht arbeiten wolten, ſodann die wegen Ders 
ſchiedenheit der Sprache ſich hervor gethane Difficultät in Überlegung 

‚genommen, und dißfalls gut befunden: 


1) Daß mittelft Anwendung mehr gemeldter Collecten-Gelder zu Dor; 
drecht und Rotterdam verfchiedene Emigranten an die Arbeit, mit- 
hin auch zu Lebens Unterhalt würden gebracht werden, wovon man 
den Ausgang abwarten müßte; j 

2) Daß dem Magiſtrat von dem Vrye muͤſſe eingebunden merden, alle 

mögliche Mühe und Fleiß anzuwenden , Damit durch Handhabung 
einer guten Policey und Ordnung unter denen Bauren und Emi⸗ 
granten alle Gelegenheit zu Mißvergnügen aus dem Wege möge ges 
rdumet werden: Daß 

3) Angehend die aus Derfchiedenheit derer Sprachen herrührende 
Verwirrung, zu erwarten ſtehe, daß mit der At die Bauren und 

. Emigranten einander beſſer wuͤrden verſtehen lernen, zu mahlen da 
Ihro Edel: Mögende, um in dem Anfang, fo viel es nur thunlich, 
der Sache zu heiffen , unter dem 10. dieſes dem Gouverneur von 

Ypyern Drdre zugefendet hätten, einen Sergeant nebft zwölf Sol⸗ 
Daten aus dem a des Dbriften Gumoens, wel⸗ 
che bender Sprachen mächtig , nach Sluys in Flandern zu detachi⸗ 

. zen, um foldye in dem Vrye zu vertheilen; wodurch demnach ange 
— —— einigermaſſen abgeholffen wuͤrde. So 

nte au : 

M Zu Unterhaltung guter Ordre unter denen Emigranten und Aſſi⸗ 
fteng des Magiftrats von dem Vrye, auf ernftliches Anfuchen defien 
Eommittirten, der mit den Emigranten übergefommene Commiffas 
rius Panger, wenigſtens noch bis auf den legten Aprilis ben ihnen ges 
laſſen, demfelben auch täglich ein Reichsthaler (hollaͤndiſch) von 
dem Tag, woran er am legten feine Tag » Gelder empfangen, anges 
hend, zugelegt, nebft noch einem Recompens vor feine gute Diens 
fte, im Erwartung, daß er damit continuiren werde, von hundert 
Hollaͤndiſchen Neichsthalern gegeben werden, 

Endlich) hatten fie, die Herren Commiffarii , den fünfften Haupts 

Punct, nemlich den Fond oder Quelle, woraus vorbenannte unerwars 

tete 
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tete gantz ertraordinaire Unkoften hergeleitet werden koͤnten, angegrif: 
fen. Ben welchen in Eonfideration gefommen : 


1) Die den 26. let: verwichenen Martii dem Magiftrat verlehnte 
Bewilligung, um währender Zeit von fieben Fahren, einen Stüber 
auf den Morgen denen Pachtern, oder Lehenss Leuten , anzuſetzen 
und zur Laft zu bringen, daß das Facit gedachte fieben Fahre über, 


jedes Jahr zu 3000, fl. gerechnet , auf 21000, fl, fteigen würde; 


2) Meben der importanten Summa welche bie Generalität vor dem 
Transport der Emigranten allbereit zugegeben, man annoch die Pros 
vintz Holland dahin zu — trachten muͤſſe, um nach dero ge⸗ 
woͤhnuchen Generoſité und Mitleiden gegen Arme um des Glaubens 
willen Berfolgte, eine nahmhaffte Portion aus denen vor die in des 
nen Piemontefifchen Thälern unterdrückte Glaubens, Genoffen, wuͤrck⸗ 
lic) erhabenen Eollecten, darzureichen. 

3) Sey es allerdings nöthig, bag Ihro Hochmögende nebft Redimirung 
der, denen Emigranten verfprochenen zehensjährigen Freyheit von 
den Simpoften des Landes, jährlid) eine Summa von 3000, fl, aus 
den gemeinen Einfünfften accordirten. 

M Würde es mohlgethan ſeyn, wann der Magiftrat von dem Vrye 
ein / oder zweymahl des Jahrs zum Behuf der alten , unvermögens 
den und gebrechlichen Leuten, eine General; Eollete erheben lieffe, 
und fonften fothane alte gebrechlidye Emigranten auf diefelbe Art, 
als die alte und gebrechliche unter denen Einwohnern felbften, confis 
berirte. Daßfie 

5) Um die Sadye , fo viel es nur immerhin möglich und practicable, 
zu ch noch über das vor gut befunden, denen Emigranten 
auf ſechs Jahr lang vor das Siegel nichts abzunehmen , mithin ih⸗ 
nen alle Depcches und Acten ohne einige Bezahlung der Gebühr auss 
zufertigen, und nur darauf zu fehen: Vor die Emigranten , eben 
wie man fünften auf einige Acten und Depeches zu fegen pfleget: 
pro Deo, oder, vor die Armen. 


Am Fall aber einige derer Emigranten, — der Unko⸗ 
ſten wegen derſelben Transport freye Wohnung und Koſt vor die erſte 
fuͤnf Monate, wegen Haltung eines Evangeliſchen Predigers und vier 
Schulmeiſtern, mit einem Wort , ohngeacht aller der von Hohen fo 
wohl als fubordinirten Dbrigfeiten , in Faveur ihrer angemendeten 
groffen Mühe und Wohlthaten, dennod) aus dem Land zu ziehen vors 
nehmens wären, Fönte man ihnen a ri mit dem Beding 
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daß bey Abholung ihres Pasports der Magiſtrat von dem Vrye, von 
ihnen zufoͤrderſt die Beweg⸗ Gründe ihres ne erfrage, und wann 
er ſolche aus einem einigermaffen fundirten Mipvergnügen hervor zukom⸗ 
men , urtheilte ‚ ihnen folches zu benehmen fuchte , andern Falls aber 
ihnen den Pasport zusuftehen, Doch fo, daß ein geheyratheter Mann feis 
ne Frau und Kinder mit nehme ; wie Dann auch in dergleichen Bege⸗ 
benheiten, es denen zur Arbeit tüchtigen Emigranten, welche mit Hits 
terlaffung ihrer alten unvermögenden Eltern, oder nahe zu einem Hauss 
gehörigen Anverwandten auszuziehen , nicht erlaubet feyn fol, geftal- 
ten dann alle diejenige, welche ohne förmlichen Pasport wegziehen würs 
den, vor —— Miſſiggaͤnger, und ſolche, die nach denen Ver⸗ 
ordnungen des Landes ſtraffbar, und aus demſelben zu verweiſen ſeyn, 
hieſiger Orten angeſehen werden muͤßten. 


Nachdem nun uͤber dieſes alles von Ihro Hochmoͤgenden wohl de⸗ 
liberiret worden, hat man gut gefunden und permittiret: daß der Mas 
giftrat von dem Vrye, Krafft der den 26. Marti lauffenden Jahre, 
auf fieben Jahr verlehnten Bewilligung, denen Eigenthums - Befigern 
einen Stüber , und denen Pachtern einen halben Stüber auf den Mor 
gen jährlicdy anfegen möge. 


Wie dann aud) eine Summa von 4500, fl. an flatt und vor Erz 
gängung der Freyheit, auf anderthalb Fahr, anfangende mit dem er- 
ften Januarii diefes lauffenden Jahrs zugeftanden werden fol, fo, wie 
es hierdurch zugeftanden wird , womit einige Fahre continuiret werden 
Fönne ; Wietvohlen ratione der Beftimmung diefer Fahren , auch 
Anwendung derer Gelder , noch näher bey dem Rath von Staaten 
diſponirt werden folle. Ferner iſt befchloffen worden, von diefer Ihro 
83 eſolution einen Extract dem Herrn Gallieris ro 

ochmoͤgenden Miniſtre bey dem noch für waͤhrenden Reichs - Comvent 
in Regenfpurg zu communiciven , und folchen dabey Commiffion zu er⸗ 
theilen, um, wann derfelbe nach Seeland reyſet, gleich er, laut In⸗ 
formation , vornehmens iſt, ſich bey der Gelegenheit nach dem Lande 
vom Vrye zu begeben, mit denen — zu ſprechen, ſolche von der 
guten Intention und Wohlthaten Ihrer Hochmoͤgenden zu benachrich⸗ 
tigen, und fo viel an ihm iſt, durch feinen guten Rath und interponi⸗ 
rende Officia, Öffter gemeldtes Etabliffement derer Emigranten, mit 
befördern zu heiffen. ze 

Schließlichen foll der Rath von Staaten erfüchet und authorifirt 
werden, echte er hierdurch erfuchet und authorifivet wird, umüber 
: Die fernere in vorbefagten fehrifftlichen Rapport verfaßte Pımeten * 
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—— der Sachen zu diſponiren, und foldhe je eher je befler in 
behörige Richtigfeit zu bringen, 
Ware parafiret — 


G. W. von Schwartzenberg 
und 


Hohen: Landsberg Vdt. 
niedriger ſtunde: 
Accordirt mit vorbenanntem Regiſter / 
und war unterzeichnet: 
F. Fagel. 


6. 6. 


Es Fam aber indeß, man weiß nicht woher ? eine Nachricht zum wine andere 
Vorſchein, die ſich auf die im 4ten 5. gedachter Ausfage gründete, Sie Nachricht. 
mar alfo entworfien: - 


Rurge und auf eidliche Ausfage gegruͤndete Nachricht / warum 
fo viele Duͤrnbergiſche Emigranten aus. dem Hollandifchen wiederum 
zurück gegangen , um etwa dadurch die gegen fie erbitterte hohe 
End niedere Stände zu einer fernerweitigen Chrift: 
löblichen Mitleidung zu bewegen. 

Betreffend die Dürnberger Emigranten , fo würden ſich felbige 
auch gar gerne der von Ihro Königlichen Majeftät in Preuffen, ihren 
etlichen taufend vorher aus dem Lande, um der Evangelifchen Religion 
millen, gegangenen Mit: Brübern, allzu gnädigft angediehene Gnade, 
unterworfen haben, woferne ihnen nicht durch Die zum oͤfftern Holläns 
diſcher Seiten ing Sand hinein geſchickte Deputirte, folche ſchrifftlich, 
und nachgehends gefiegelt und unterfchriebene Eonditiones wären zuge 
ſchicket worden, morauf fie geglaubet haben, daß fie nach ihrer Emi⸗ 
grirung ſowohl im Geift: als Leiblichen Zeit Lebens würden hinkänglich 
verforget ſeyn, wovon aber leider die Erfahrung das contrarium bezei⸗ 
‚get, und weßwegen hier nur mit wenigem eine Furge unparthegtiche 

achricht nach gedachten Conditionen, folle gegeben werden. ie 
man ſich Hollaͤndiſcher Seiten, gedachter Duͤrnberger Emigranten 
gleich von ihrem Ausgange aus, und bis ſie nur nacher I3 
und von da wieder weggekemmen, allwo ſie wegen ſchlechter Anſtalt 
allein etliche Wochen zur Beſchwerde der Stadt bleiben muͤſſen, ange⸗ 
nommen, J iſt ohnedem Stadt⸗/ und Land; fündig, und hat jeder⸗ 
man ſelbiger Zeit fein unpartheyifch Urtheil und Prognoſticon ar ? 

au 
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— — — — — — — — — 
aus daruͤber gefaͤllet. Um aber ihnen doch damahls zu einem andern 
Engagement nicht Gelegenheit zu geben, ſo wurde nicht nur ſogleich 
ihre mitgebrachte ſaͤmtliche Bagage bezeichnet und fortgeſchicket, ſon⸗ 
dern auch faft nicht einmahl erlaubet, nad) dem Ihrigen zuſehen, ohn⸗ 
geachtet ſowohl in Regenſpurg als Nuͤrnberg und Franckfurt, nebſt 
andern Oertern manche ihren guten vage rang em hätten finden 
können. Nun aber nicht weiter zugehen , fo follen hier nur mit weni⸗ 
gem die ihnen Honig-füß verfprochene, mit bitterer Galle aber vermifch- 
te Eonditiones ( wovon man zwar in, Holland gar nichts wifjen will) 
erläutert werden , um dadurch die von Holländifcher Seiten wider fie 
unfchuldig ausgegebene Befchtverden bey Hohen und Wiedrigen wieder 
in etwas zu benehmen, 


Erftens, verfprache man ihnen, fie folten mit Liebe, als Eingebohrne 
angefehen und empfangen werden , da man doch von erfterer, auf 
fer womit der Commiffarius Panger ihnen taͤglich begegnet ; gar 
nichts weiß, wohl aber hat man fie gleich Anfangs zum Emp 

inf ganter Tag elendiglich auf den Schiffen ohne Speiß und Tran 
aft verderben laffen, und war niemand da, der von ihnen mas wiß 
en , ober ſich ihrer annehmen wolte. | 

Zweytens, verfprach man ihnen : Sie bey der angenommenen und oͤf⸗ 
fentlichen befannten Evangelifchen Religion zu mainteniren, und bes 
nöthigte ER und Sum u geben, da mut do 
unter die Satholifche, Reformirte, Quaͤcker, Widerräu er 
dergleichen, gebracht, mithin in ein folches Ort verführet, wo fi 
gar Feine Religion anzutreffen war, wie Dann us is Diefe Stun⸗ 
de noch Fein Anfang zu Erbauung einer eingigen Evangelifchen Kir⸗ 

en gemacht worden ; Betreffend aber die Pfarı » Herren und 

chulmeifter, fo haben fie erftlich niemand, als Herm Fiſcher Cber 
fic) fein Amt auch recht 5 ſeyn * bey er und da fie 
ziemlich weit aus einander kamen, tie ift es Denn m glich von dieſem 
alleine unterrichtet zu werden ? Cs kommet star auch bisweilen ein 
Her: Pfarrer von Middelburg herüber, und haben die meiften zwey, 
drey auch vier Stund zur Kirche ju gehen gehabt, dabey aber auch 
viele oͤffters bey zehen Kreuger Uberfahr - Geld geben müffen ; Die 
Schufmeifter aber find , auſſer dem nachgefommenen Schumann, 
von denen Emigranten, die Doc) felbften noch mehrern Unterricht 
brauchen , gemacht worden. 

Drittens, heißt es : Sie folten in ein ſolches Land NB. wahrhaftig 
kommen, wo man ſich, fo man nur fleiffig feyn wolte, a er⸗ 

ren 
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naͤhren koͤnte; Beweiſe man es ihnen aber wovon? Zu arbeiten has 

ben ihnen die Bauren nur gegeben wann fie gewwolt , und Fein Fuß 

breit eigenen Landes wurde ihnen ums Geld eingeraͤumet, und hat 
ſich ein einiger vor eine Gnade zu fehägen gehabt, daß man ihm eine 

Kuhe zu Fauffen gegeben , hat aber ja einer zu arbeiten befommen, 

und bey denen Zimmermeiftern oder Bauren ein oder zwey Gulden 

Tage: Geld einzubringen gehabt ‚ fo wurde ihnen Feine Arbeit ehens 

der wieder gegeben , bis fie das Verdiente wieder verzehret hätten, 

Gab aber der Emigrant das verdiente Geld ihnen nicht felbften wie; 

der vor Victualien, ald zum Erempel, Schmals, Ever, und der 

gleichen, zulöfen, fo durffte er ſich keiner Arbeit wieder getröften, 
weil fie fonften mit dem ausgegebenen Tag: Lohn nicht den Landes 
ewoͤ * Handel wiederum hätten treiben koͤnnen. 

jerbtens, ſtehet: Bey ihrer Ankunfft Pin fie mit benöthigtem Quarz 

tier und Wohnungen, Kleidern und Haus-Geräth verfehen, und 
auf vier oder fünf Monat lang, mit benöthigten Lebens Mittein 
erhalten werden, da fie Doc) ftatt der Wohnungen, f. v. Ställe, 
theils Böden und Scheuren, viele aber endlich NB. gegen theure 

zahlung, fehlechte Wohnungen, ohne Fenfter befommen haben, 

Berreffend die Kleidung, fo wird fid) niemand bel rühmen koͤn⸗ 
nen, etwas befommen zu haben , wohl aber — ie die Ihri 
nebſt dem Bert: Gewand, des gebens- Unterhalt alber , verfau 

muͤſſen; An flatt der verfprochenen Lebens: Mitteln auf vier oder 

: fünf Monat würden fie (auſſer etlichen wenigen) froh geweſen ſeyn, 
mann ihnen nur ein Monat oder Wochen, ja Tag, fo zu bemeifen, 
etwas wäre gegeben worden. 

Fünftens, die Bürgerlichen Intraden betreffend , fo würde man zwar 
dergleichen mit der Zeit wohl gefordert haben, ohngeachtet fie Doch 
niemahls nichts eigenes, fo man fehon gewußt, befommen hätten, 
wohl aber ſich nur als Knechte und Mägde, nad) dafiger Art, häts 
ten müffen gebrauchen laffen. er 

Sechftens, betreffend das verfprochene Diäten- Geld, fo haben fie fol 
ches auf der Arme bis auf 21. Tage befommen, wobey aber zu mer; 
cken, daß, fo bald fie ins Land Eommen , ihnen von Stund an, we, 
der Das Reſtirende, noch * kein Tag mehr bezahlet worden; 
ie kommt dieſes mit den verſprochenen vier bis fünf Monaten uͤber⸗ 


ein? 
Siebendens, daß alle und jede Transport - Koften bezahlt worden, und 
dieſelbe fich ziemlich werden beloffen haben, ift gar wohl zu glaus 
ben, es wäre aber zu. wuͤnſchen, daß fie dergleichen nimmermehr ges 
Ne Yun habt 
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abt hätten; Man hat fi) aber Hollindifcher Seiten dergleichen 
elbften zuzumeſſen. Denn hätten fie ihnen die verfprochene Condi⸗ 
tiones nur in etwas gehalten , und nicht mehr verſprochen, als zu 
halten wäre, fo hätten fie dergleichen erfpahren koͤnnen; Solten die 
Emigranten ihr Eigenthümlich mit hinein gebrachtes, ingleichen Das 
im ande zurück Gelaffenes Dagegen halten, doͤrffte die Summa viel 
leicht eben fo hoch, wo nicht gröffer, heraus kommen. a 
Achtens, ob ein einiges Haus vor Die Alten oder Kranke, auf der gan- 
gen Inſul befindlicy , oder ob fie in etwas verforget worden, davon 
önnen die die befte Nachricht geben, fo dergleichen vonnöthen ges 
habt hätten; Dann da legthin Die Kranckheiten unter Denen Leuten 
ugenommen , maffen nur in drey Wochen vierkig, zufammen aber 
den viel über hundert der beften Perfonen geftorben ; von denen et 
ich hundert Franck liegenden nichts zu gedencken „ fo brachte man 
zwar acht Familien zur Nerpflegung nach dem Städtlein Iſendiek, 
man lieffe fie aber dafelbften nicht einmahl ein, endlich aber logirte man 
fie in die ohnmeit davon befindlichen Cafernen. Und da die Kinder, 
zu der Eltern Verpflegung nichts mehr zu fegen Fonten ‚fo gienge Die 
th erft recht an ; Nichts von denen vielen armen Wayſen, fo 
durch die veritorbene Eltern gemacht worden, und täglich, wann 
gen Huͤlffe geſchicht, noch gefchiehet, ju gebenden. 
ndtens, Frohn⸗Dienſte von einem zu egehren, der nichts Eig 
nes befißet,, ift überall was Hartes, welches man ihnen zum Voraus, 
da niemand nichts Eigenes befommen , wohl verfprechen Fönnen; 
Doch haben fie die Holkindifche Bauren härter gehalten, als Steht 
Leute , dann fie würden nimmermehr haben a lafien, ei 
aufkommen zu lafen ; So fehr fienun auch gefuchet fich Die im 
Zehenden und legten Punct verfprochene Hulffe und Beyſtandes ber 
Obrigkeitlichen Huͤlffe zu Sluys zu fonderbarem Troft hafftig 
u machen, x mißvergünftig und mit Drohungen einer Geld⸗Stra⸗ 
e von ı. Rthlr. aber wurden fie öffters abgewiefen. Ja der Par 
ger hat gar einsmahls das Waſſer drey Wochen lang fperren, un 
niemand dahin überfahren laſſen, bis es endlich Herz Fiſcher miede 
abgebracht. Und ob fie ſich zwar fleiffig Ir gedachtem Herrn 
gewendet, fo mußte auch diefer fich entfchuldigen , daß er | 
nichts helffen koͤnte. Nur ein eintziges Exempel von dieſen h⸗ 
ren, ſo kame einsmahl einer zu ihm und ſagte: Er wolte gerne ar⸗ 
beiten, was es nur wäre, er ſolte ihm aber nur verſprechen, daß 
ihm dafür täglich ‚eine warme Suppe werden folte ;_ Alleine diefes 
Fonte er nicht thum, Andere taufend erſtaunens/ wuͤrdige 
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Fönnen die Emigranten felbften , wann man mit ihnen redet , nicht 
ohne Erftaunung und Erbarmung erzehlen. Da fie, Emigranten, 
aber auch vernehmen muͤſſen, daß man durch Vorzeigung eines 
Waitzens und Flachfes jederman bereden will, was fie vor Leute ſeyn 
müffen, in einem fo guten Lande nicht gewohnen zu Fönnen; So wird 
nicht zu bemweifen ſeyn, daß von allen zurück gefommenen ein einiger 
ſeyn wird, der das Sand verachtet ;. ja fie fagen noch Diefes, das Land 
fen nicht zu verbeffern, und hätten fie dergleichen fchönen Waitzen 
und Flache, woran fie felbften ja mit gearbeitet, niemahls gefehen. 
Was helfen aber einem die fehönften Gärten und Land» Früchte, 
warn er niemahls Hofnung hat, davon was eigenes zu überfommen. 
Dann es haben gewiß zum Theil ſchoͤne Mittel mit hinein gebracht 
(ohne was fie zurück gelaffen ) welche fich gerne, auch nur etwas, 
zu Haltung eines Stuͤck Viehes angefaufft hätten. Es wurde ih: 
nen aber, wann es auch die Obrigkeit erlaubet hätte, von denen 
Bauren nicht zugelaffen, als welche jederzeit, wie oben gedacht, nur 
getrachtet , ihnen es fauer genug zu machen, damit fie felbften wie⸗ 
der aus dem Land hinweg gehen folten. Und dazu fo ift auch auffer 
dem angebauten Sande, fo Die Bauren gehabt, und nicht fahren laf 
fen, nichts mehr ödes zum anbauen geweſen. Daß man ihnen auc) 
vorwerffen will, fie Härten fo ftarck auf die Austheilung der vor fie in 
der Hinaus⸗Reyſe gefchenckten Eollecte , gedrungen , iſt ja nicht von 
allen , fondern nur von denjenigen gefchehen , die das Ihrige fo fie 
von Haus, fo wohl an Geld als Mobilien mit hinein gebracht, vers 
sehret und nichts zu leben hatten. Daß aber von folchen Geldern 
Hofpitäler und andere Sachen nad) den obbemeldten fünf Monas 
ten, ihnen De a und angefchaffet werden, ift zwar an und 
vor fich felbiten nicht unrecht ; doch aber wider die ertheilte Condi⸗ 
tiones. Dann dergleichen haben fie bey der Ankunfft fchon finden follen, 
und obige Gelder wurden ihnen eben auch aus folcher Urſache nicht 
geſchencket. Es ift ihnen zwar letzthin die Collecte von Rotterdam 
ausgetheilet worden, und hat manche Perſon 2. 3.4. 5. fl. auch meh⸗ 
rers, nebft einigem Haus : Geräth ‚nad) denen Samilien befommen; 
Man thut aber denen zurück gegangenen fehr unrecht, daß man fie 
befchuldigen will: Siewären nad) empfangenen folchen Geldes aus; 
und davon —5 und haͤtten, ſo zu reden, das Geld aus dem 
Lande geſtohlen, da fie doc) öffentliche Paͤſſe (welche freylich, wie 
man fic) einbilden Fan ‚ nicht favorable eingerichtet ) von ihrer ge; 
gehabten Obrigkeit zu Sluys, aufzumeifen haben ; Und mann fie 
nun das Uberkommene auch wieder er hätten; mie Be es 
Er uN 2 ihnen 


524 1.3. XIII. C. Bon dem Zuftand und Ergehen 


ihnen dann nachher gegangen feyn. Und wo ſeynd dann die übrigen 
vor fie eingegangene Collecten hingefommen ? Will man fagen : 
Sie folten noch ausgetheiler werden, fo werben fie, da die übrigen 
wohl gar fterben, fehon im Lande bleiben; Und ob fchon einige ohne 
aͤſſe heraus gefommen, fo haben fie doch vorhero ihr Weggehen 
wohl der Obrigkeit zu Sluys, als dem Heran Fifcher angezeiget; 
nd da es falt das Anfehen gewinnen wolte, als wenn jederman die 
* von ihnen abziehen will, ſo wiſſen ſie ſich nicht mehr zu faſſen; 
ann da ſie mit all ihrem Vermoͤgen nach Holland gegangen, als 
Bettler aber, GOtt fey es geklagt! wieder zurück gefommen, ſo 
find fie ja gefchlagen genug, welches fie Doch alles gerne mit dem R 
een anfehen , und im beftändiger eifriger Verharrung der reinen 
Eovangelifch » Lutherifchen Religion, auf die Hulfe des HErrn in 
Gedult warten wolten; Wobey fie erbiethig find, all obiges und 
noch mehrere’ vor GOtt und der gansen Welt in fpecie aber mit 
erofle: Begierde vor dem in Regenſpurg fich befindenden Herrn Hols 
ändifchen Gefandten , dem fie zwar in Holland felbften ſchon alles 
geflaget haben, in Regenfpurg er aber noch bis dato, vielleicht aus 
geriffen 2 en, feinen zu fprechen verlanget , Öffentlich zu beken⸗ 
nen. Und Falls ihnen authentiſch folte bemwiefen werden, daß ihnen 
nur eine eingige Condition twäre gehalten worden , fo wolten fie ſich 
aller gerechten Straffe unterwerffen. Bitten übrigens inftändigft, 
daß man all obiges mitleidig zu Hertzen nehmen, und fich ihrer fers 
ners, um Chrifti willen, annehmen, und nicht fo im Erilio, mits 
hin von einem Ort zum andern , nach vergehrten Mitteln, reyſen 
und ziehen laffen wolle, 


Anhang. . 

Als vorftehende gründliche Nachricht fhon verfertiget war, fo 
wurde von Regenfpurg aus eine fo betitulte kurze und wahre Aelas 
tion, wegen der Dürnberger —— hieher ang ‚ welche, 
wann man fie ehender gehabt hätte, gar vieles zu befferer Ausführung 
des obigen würde gedienet haben. Man verreifet aber Kürge und anderer 
Urfachen halber den Lefer auf folche —— damit er die angeb⸗ 
lich gemachten Anſtalten im Geiſt⸗ und Leiblichen daraus ſelbſten ab⸗ 
nehmen, und von der gantzen Sache ſelbſt urtheilen koͤnne. Wegen 
der Unterhaltung beziehet man fi) Holländifcher Seiten auf Die Dors 
drechtifche und Rotterdamiſche Collecten , wovon man doch vor ihrer 
Dahinrenfe niemahls gewußt, jego aber alles damit beftritten werden 
folle ; ingleichem auch auf die vom ihnen noch ſammlende ——— 

er 
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deren man doch endlich müde werden müßte, Ich Fan.aber auch nicht 
einfehen , wie dieſes mit denen ertheilten Conditionen übeinfomme; 
Wann man meldet, Die Alimentationg + Koften hätten in Zeit von 
Er Monaten, bey 18. bis 19000, fl, betragen , h weiß ich mich in 





iefen Calculum nicht zufinden. Rechnet man foldyes Geld unter die 
gantze Zahl der Emigranten, fo hätte eine Perfon täglich bey 9. Kreu⸗ 
ger, wann mans nach Rheinischen Werth rechnete, betroffen, den Panger 
ausgenommen, fo doch) auch unter obiger Summa zu verftehen feyn wird. 
Noch weniger ern man, was Darvon zu halten ; Daß über 200, Per; 
fonen remigriret , die eidlic) erhärten wollen, feinen Kreuser vom An; 
fang ihree Dahinkunfft empfangen zu haben, obgleich Diäten Gelder 
befanntermaffen verfprochen worden. Siehet man die Anmeifungen 
der Befoldungen vor den Herrn Geiftlihen und Schulmeiftern, an, 
und wie folche befchaffen, ingleichem daß es bey De Fiſchern alleine 
bleiben , der Schuman aber gar nad) Iſendiek kommen folte, darzu 
die andern Schulmeifter , fo von Emigranten gemacht worden, auch 
Kranken» Befuchere , und Zufprecher in Sterbens ; Pöthen feyn fols 
ei ‚ fo wird einem jeden überlaffen,, fein Verheil felbften darvon zu 

en. 

Überhaupt aber ift abzumercken, ihnen mit Dem gantzen Trans⸗ 
port nichts gedienet he ‚ weilen fie befondere Elaffen wegen der 
Alten und Kinder gemacht , deren Verforgung aber , weiß nicht aus 
was Urſachen, in das Stecken gerathen. Dahero auf feinem Werth 
oder Unwerth beruhen laſſe, was durchgehende gefaget wird, fie has 
ben wohl 300. ledige Perſonen zu Knechten und Mägden , nicht aber 
fo viel Familien mit Alten und Kindern verlanget. 

Übrigens will man Kürge halber von andern in obangeführten Scris 
pto enthaltenen Umftänden nichts mehr gedencken ; fondern ſaͤmtlich res 
migrirte und noch Fommende Emigranten, leben der Hofnung, daß das 
quäftionirte Seriptum ihnen ehender zu Faveur, als Mißgunſt bey Dos 
hen und Niedrigen dienen werde, alles aber GOtt und der Zeit, zur 
Erbarmung über fie und ihre noch zuruͤck — und arm gemachte 
Mit: Brüder in Unterthaͤnigkeit wollen uͤberlaſſen haben, 


7 
Durch diefe Nachricht nun fahe man fich Holdndifcher Seitsfehr Widerle 
beleidiget. Daher verfertigte einer eine fogenandte Widerlegung rgehiier 
derfelben , die aber nichts fonderliches fagen will, Die Widerlegung 


war dieſe: 
Yuuz Gleich 
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Gleich wie es bey der Ankunfft der Saltzburg-Duͤrnbergiſchen 
Emigranten in Regenſpurg nicht gemangelt hat an uͤbel intentionirten 
Gemuͤthern, welche durch Einſchiebung zum Nachtheil der Nieder⸗ 
landen gedruckter Zeitungen von den damahls graſſirenden See⸗Wuͤr⸗ 
mern in die Säcke gebachter Emigranten, und Ausfireuung vieler un 
fundirter Gerüchte Demfelben allerley uble Impreſſiones von dero bes 
vorftehendem Erabliffement zu machen, ſich viele Mühe gegeben; Alfo 
finden ſich audy noch in Verfolg dergleichen Ehr⸗loſe Calumnianten, 
die durch Divulgirung einer fo rubricirten Schrift : —* und auf 
eidliche Ausſage gegruͤndete Nachricht, oder vielmehr Unwahrheit, das 
Etabliſſement dieſer Emigranten auf gantz inſolente und verwegene eis 
fe nicht allein vidicul zu machen, fondern beftändigft den Nahmen und 
die Ehre derjenigen hohen Machten, Durch welche das Werck dirigiret 
wird, durch Anmaffung einer höchft- ftrafbaren Freyheit, mittelft dem 
beftigfken Injurien anzugreiffen fich vermeffentlich erfühnen duͤ 
Ob nun zwar Wohlmeinende und von der gangen diefer Sachen Be 
ſchaffenheit beſſer informirte 
Lügen und Calumnien ausgefuͤtterte Charteque, von Stuͤck zu Stuͤck 
zu refutiren, und derſelben Ungrund jederman vor Augen zu legen 8 
ar im Stande befinden , fo urtheilet man doch dieſe Arbeit n 
unnöthig und nicht rathſam zu ſeyn, mit einem folchen Licht: Brian 
Diffamanten im Dunckeln zu fechten , fondern fordert denſelben viels 
mehr , wann er anders ein gut Gewiſſen hat, und feine prätendirte 
evdlich erhärtete Nachrichten zu verificiren fich flattivet an das Licht, 
um alfo unter jedermannes Augen mit ihm zu Felde gehen zu Fönnen , mie 
dann derfelbe fo lange für_einen infamen Pasquilanten gehalten wird, 
bis daß er Öffentlich zum Vorſchein kommt. Diefer Erwartung will 
man dißmahlen nur den Herrn Pfarrer Fiſcher, welcher ohnedem zur 
Beſchaͤmung der dawider gefchriebenen leichtfertigen Erdichtungen, 
wovon nicht ein eingiges Factum Grund hat, als ein Zeuge $. 10, im⸗ 
ploriret wird, auf die, mit eiteln und gleichwohl eidlich ausgefagten Fi- 
gmentis prangende Schmäh- Schrift , der noch gar etliche Ipeciofa 

ietatis verba, um fie defto plaufibler zumachen, hinten angehefft 
find , in anteceffum antworten laffen , und zwar aus einem op Angft 
nach Regenfpurg an jemand von Diftinction abgelaffenen Schreiben, 
welches man ad ſtatum legendi communiciret erhalten, und folgenden 
paffum darinn wahrgenommen: j 

„Was unfere Emigranten betrifft, fo werden diefelben meift Ne 
„migranten, und _ohngeachtet den 14. September die Deputirte von 
„Rotterdam und Dordrecht die angefommene reichliche Co — 

„der 


ſothane mit puren handgreiflichen Lv. 
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der an männiglich ausgetheilet, auch den meiften ihre Arbeit bis den,, 
13. Aug. gegahlet worden, fennd fie doch nicht geblieben, fondern mit,, 
gebachtem Gelde, andere durch Flandern, andere zu Schiffe, davon,, 
gegangen ; mie dann erft den 26. September zwey Schiffe voll abges,, 
feegelt , unter denen der Schinmeiftern nebft den Brandern, die vor⸗ 
nehmften getvefen, die, wie ich gehöret, ihr Datum auf Regenfpurg,, 
fegen. Sie find nicht einmahl fo höflich geweſen, daß fie von mir hätz,, 
ten Abfchied genommen; vielleicht haben fie eine ſtraffende Abfchiebs-,, 
Mede gefürchtet. Nur zu bedauren ift es, daß fo viele Wohlthaten. 
bey den Emigranten nichts fruchten wollen, welches ich mir mein Tage,, 
nicht eingebildet hätte, »» 25* 


Solten aber characteriſirte Verlaͤumder ſich verborgen halten wol⸗ 
len, wie von einigen das unpartheyiſche Prognoſticon voraus will gefaͤllet 
werben, (um allhier eine feiner ſinnreichen paſſionirten Erpreffionen zu ge: 
brauchen ) fo wird hierdurd) Declariret: wie daß man feine Zeit viel zu 
edel halte, als folche in das Funfftige mit Widerlegung der aus deffen 
Chr: austäfchenden Feder herfliefienden Paſquinaden, zu verfchwenden. 
Es wird demnach derfelbe fehr wohl thun, wann er feinen ungeitigen Eyfer 
und vergeblicye Vorſorge, in Anfehung der Emigranten, einftellet, al- 
lermaffen die Remigrirten von dergleichen Läfter-Schriftten nicht leben 
Fönnen, die in den Niederlanden aber noch wohnende an nöthiger Vers ' 

egung gang feinen Mangel —— wie dann noch vor etlichen 
ochen 3000. fl. als eine Neben⸗Steuer aus Amfterdam denfelben uͤber⸗ 
macht worden. Deme zu folge dann fie die ihren Mit- Brüdern allzu 
eat angebiehene Gnade zu mißgönnen, nicht Die geringfte Urſach 
aben. 


$. 8. 


Man urtheile nun hiervon, was man wil. Die zuruͤck gefom- Deal 
menen Dürnberger verhalten fich jegt gut und unfträfflich. GOtt gebe, dielee 
dag diejenigen, die noch in Holland geblieben , dafelbft ges ’ 
feegnet , befehuget und verforger werden! 


Dos 
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— Das vierzehende Kapitel, 
Von den Saltzburgiſchen Emigranten, die 


nach Georgien in America gegangen. 


6§. 1. 
Einlejtung. BEorgien liegt in dem mitternaͤchtlichen Theile von America, 
x und ift ein Theil vonCarolına. Die Proving Carolina, wel⸗ 
che ohngefähr zwey und dreyſſig Grad nordlich lieget, gehoͤ⸗ 
ret den Eingelländern, welche es im Jahr 1660. den Fran⸗ 
kofen abgenommen. Einen groffen Strich Landes in der Proving Ca⸗ 
rouna haben Ihro Majeftät der König von Engelland, Georg II. ven 
Armen geſchenckt. So wohl die Armen ausdem Königreich Engelland, 
als aud) die auswärtigen Proteftanten, die der Religion halber das 
Land räumen müffen, follen in diefem Theile von Carolina ihr Unterfoms 
men und Unterhalt finden. Und diefer Strich Landes in Carolina wird 

nun jeßt Georgien genennet. 


$. 2 

vorne Carolina hberhaupt hat allerley Lebens: Mittel, Rehe, Hafen, 

on Ganinichen, Fifche, verfchiedene Arten Feders Dich, zahm Vieh, Das 
befte Obſt, Indianiſch Korn, Reis und allerley Europaifches Getrayde 
findet man dafelbft. Die Himmels Hegend ift befandtlicy fehr gut. 
Die Lufft ift allegeit Flar, gelinde und gefund. Und es find Leute darin 
nen, die die Neuanfommenden anweiſen Finnen, um welche Zeit man 
nad) der Befchaffenheit der dafigen Himmels: Gegend, und un welche 
* Kr das daſige Land, melches fehr fruchtbar ift, bauen und beftel- 
en müffe. 


$. 3. 
von Georr⸗ Georttien inſonderheit aber liegt in Abficht auf Die Colonien, Die 
gien ins be wir jegt in Carolina haben, fübwwärts, zwiſchen den Stroͤhmen Sas 

vannah und Alathamaha. Es wird von den andern Eolonien nur durch 
den Fluß Savannah abgefondert, welcher folglich Die nördliche Graͤn⸗ 
ge von Georgien gibt. Nah Süden aber macht der Fluß Alathamaha 
Die Graͤntze davon. Seht: gedachte beyden Flüffe enefpringen aus dem 
Apalachianifchen Gebürge, find groß und ſchiffbar. Sie lauffen an 
der See Kuͤſten ohngefähr fiebzig Englifche Meilen von einander, — 

eor⸗ 


⸗ 
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Georgien ift ongefähe fiebzig Englifche Meilen breit. Doc) nimmt defs 
fen Breite zu, je näher man zu den Apalachianifchen Bergen kommt. 
Rach dem Lande zu aber erftreckt fich Diefes Gebiete in Die Länge von 
der See bis nad) gedachtem Gebuͤrge ohngefähr dreyhundert Englifche 
Meilen. Das Land ift jegt voll Eichen, Fichten, Kypreſſen, Buchen, 

appeln, Eedern, Caftanien, Wallnuͤſſe, gorbeer:% lume, Aepffel, 

Fin ‚, Maulbeern und vielen andern fruchtbaren Bäumen, Uber 
das hat es auch Weinftöcke, welche Dafelbft fehr mohl gedeyen. Weil 
es nun fo wohl ein angenehmes und fruchtbares Land ift, fo kan es, mo 
anders die gehörige Zahl von Arbeitern dahin koͤmmt, in Furkem fo 
fehön und nugbar gemacht werden, als eine vor den beften auswaͤrti⸗ 
gen Eolonien zu finden ift. 


5.4 


Und diefe gefeegnete Gegend ift num, mie gedacht, eine Zuflucht Von den 


der Arınen , und um des Evangelii willen in andern Ländern verfolgten 7 


erren Tru⸗ 
ees, denen 


Ehriften. Die Verwaltung diefes Landes ift an gewiſſe Standes Per: diederwals 


fonen und andere vornehme Edelleute übergeben, die Trufttes genannt 
werden, und eine eigene Geſellſchafft ausmachen, Diefer neuen Socie⸗ 


tung v 
Georgienit 


en 
tät in Londen hat der König von Engelland im Junio 1732, Durch ein worden, 


Charter, oder recht anfehnliche Brieffchafft , Avelches viel mehr, als 
ein Patent, fagen will, den Titel Truftees for Eftablishing the Colo- 
ny of Georgia in America, die Lommiffarien von der Aufs und 
Kinrichtung der Colonie zu Beorgien in America gegeben. Wels 
cher Titel auch hernach durch das Parlament beftätiget iſt. Es beftes 
et dieſe Gefellfchafft aus vielen Pairs von Groß: Britannien, von Bis 

chöffen der ze. Kirche, von Sliedern des Inter-Haufes des Par⸗ 
laments, und folglic von geiftlichen und weltlichen, und andern ans 
fehnlichen und reichen Leuten des Königreiche. Die Glieder derfelben 
find jest folgende: John Lord Percival, George Lord Carpenter, 
. Edward Digby , Efqr. James Oglethorpe, Efgr. George Heatcote, 
Eigr. Thomas Towet, Efgr. Robert More, Efgr. Robert Hucks, 
‘ Efgr. Roger Holland, Efqr. William Soper, Efgr. Francis Eyles, 
Efgr. JohnLaroche, Efgr. James Vernon, Eſqr. William Belicha, 
Efgr. Ferner von den Herren Geiftlichen der. Englifchen Kirche ftehen 
darinnStephan Hales, JohnBurton, Richart Bundy, jest Lord-Bis 
ſchoff von Glocefter, Arthur BedfordSchmid, und bie Herren Adam 
Anderfon, und Capitain Thomas Coram. Diefen ift Georgien sur 
Verwaltung anvertrauef, daß fie proteftantifche Einwohner dahin eins 
den, und das Land Durch befonders dazu verordnete treue, und fonft 
Xxx tuͤchtig 
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tüchtig erfundene Befehlshaber nach ihrem Gutduͤncken regieren follen. 
Die funfzehen erſt genannte vornehme Herren waren, als Raͤthe der 
Societaͤt, bevollmächtiget alles zu hun, mas bis auf den Monath Merk 
1733. nöthig feyn würde, Diefe nahmen alfo noch viele anfehnliche 
Männer zu Gliedern diefer Societät an, aus denen fie noch neune, als 
Käthe,erroähleten, welche fich alle Wochen wenigftens einmahl verſamm⸗ 
len, um dieſes Geſchaͤffte abzuwarten, Ihre Arbeit und Mühe opffern 
fie Diefem recht Köblichen Gefchäffte auf, ohne den geringften Genuß das 
von zuhaben. Mur ift ihr Augenmerck dabey diefes : fie wollen das 
Defte der Armen und Vertriebenen, Die fid) in Georgien niederlaffen 
wollen, befördern. Darum werden fie aud) Trufttes genannt, wel 
ches fo viel heißt, alsFidei Commiflarii , denen nemlich das Land ein 
eis und allein zum Nutzen der Armen anvertrauet worden. Diefen Tru- 

&es giebt Die Königliche Brieffhafft Freyheit, freywillige Collecten zu 
ihrem Vorhaben ingans Engelland —— zu bringen, die aber nicht 
anders, als zur Aufnahm der Georgiſchen Colonie angewandt werden 
ſollen. Ihr Credit iſt auch ſo groß, daß das Parlament denſelben im 
Jahr 1733. zehen tauſend Pfund Sterling gegeben, um dieſe Colonie 
dadurch in guten Stand zu ſetzen. 


§. 5. 

Unter den⸗ Unter dieſen Truſtees und Commiſſarien nun ift der Herr Jacob 
Keen FE Oglethorpe derjenige, auf welchen Das meiſte bey der Einrichtũng der 
den Jacob neuen Eolonie in Georgien ankoͤmmt. Don denen, die ihn Eennen, hat 

en derſelbe das Lob * er ein fehr aufrichtiger, verſtaͤndiger, angeſehe 

an bey Eins ner und reicher Herr fen, und daß er inſonderheit die Teutſchen ſehr lie⸗ 

— 2* bie be, und fie, da er ſelbſt Feine Kinder habe, gleichſam an Kindes Statt 

“ aufnehme. Diefer reyfete ſchon im Jahr 1732. den 21. Nov. freymil: 

- Fig nach Georgien, damit er dafelbft alles in guten Stand fegen moͤch⸗ 

te. Er nahm damahls einige Handwercks⸗Leute mit fi) dahin, und 

ſchrieb unterm 10. Febr. 1733. aus dem Felde bey Savannah zurück 

nad) Londen an Die Herren Truftees: Er fey in fieben Wochen glücklich 

dDafelbft angelanget. Nur zwey Kinder wären “ der Renfe geftorben, 

davon das aͤlteſte anderthalb vn alt, und nebft dem andern ſchon 

Franck geweſen, als fie zu Schiffe gegangen. Er habe Anftalt gemacht, 

| vor die Coloniften, und befonders vor. die Emigranten Städte, 
Dörffer, Kirchen und Schulen erbauet würden. Das Land fey fehr 
fruchtbar, und bringe alles hervor, mas zur Erhaltung der Menfchen 
ehöre. Die Benachbarten — — ſich auch erbothen, den Ankommen⸗ 
en nach allem Vermoͤgen behuͤlfflich zu ſeyn. — 

9. 6. 
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$. 6. 


So haben denn die Nothleidende, Huͤlffs-Beduͤrfftige, Arme Georgien 
und Vertriebene nicht nur ber Englifchen Nation ein vortreffliches Land wird infons 
zu dancken, dahin fie ihre Zuflucht nehnfen Fönnen : fondern fie haben Zunume wre 
auch eine Gefellihafft vornehmer , treuer und gewiffenhaffter Männer Emigeane 
in Engelland, denen die Verwaltung diefes Landes anvertrauet ift, und" 
bie ihre Zeit und Fleiß ohne einigen ir2difchen Genuß zur Ausführung eis 
nes fo heilfamen, als löblichen Wercks, anwenden. Vortreffliche 
Merckmahl der thätigen Liebe dieſes Volcks gegen die Nothleidende! 
Niemand ſtecket aber in groͤſſerer Noth, als derjenige, der um der 
Wahrheit willen leydet, und der Religion halber gedruͤcket, verfolget, 
verjaget wird. Diß fehen die Flugen Engelländer wohl ein. Daher 
* ſie Georgien nicht nur den Armen uͤberhaupt, ſondern auch be⸗ 
onders denen anderswo um der Wahrheit des Evangelii willen verfolg⸗ 
ten und Vertriebenen Proteſtanten gewidmet, um ihre Noth dadurch 
abzuſtellen. Als nun in Teutſchland, und beſonders im Saltzburgiſchen 
und Berchtolsgadiſchen, ſo viel tauſend Menſchen der Evangeliſchen 
Wahrheit wegen das Land raͤumen mußten, legten auch die Engellaͤn⸗ 
der ihr Mitleiden daruͤber an den Tag. (x) Die Geſellſchafft, die 
von Fortpflantzung der Erkaͤnntn Chrifti ihren Nahmen fuͤhret, 
und ſchon von vielen Jahren her in Londen bluͤhet, trat daher mit vor⸗ 
beſchriebener neuen Georgiſchen Geſellſchafft zuſammen / drey⸗ 
hundert ſolcher Emigranten gemeinſchafftlich anzunehmen , auf ihre 
Koften nach Georgien zu fchaffen, und, bis fie ihr eigen Brodt erwer⸗ 
ben können , dafelbft unterhalten zu laffen. 


$ 7. 

Der Serretarius der Societät depromovenda cognitione Chri- man läffet 
fi, Herr Newmann, mußte diefen liebreichen Entſchluß, den beyde denieib.n 
Sefellihaften gemeinfhafftlich gefaffet hatten, dem Herm Senior Urt- Kr Kerske 
fperger in Augfpurg befandt machen. Er ſchickte fo wohl eine Wach: ven aufweL 
richt von ber Befchaffenheit des Landes Georgien, als auch von den Y4man fe 
Eonditionen mit, auf welche die Emigranten folten angenommen wer⸗ will, 
den. Herr Urlfperger gab diefelben auch im Sfahr 1733; zum Druck 

Xxx. 2 heraus, 








(*) Viele gute Hergen in Engelland ühermachten dem Herm Senior Urlſperger nach 
Augſpurg viele anſehnliche Wechfel , die er zum Beften der Emigranten anwen⸗ 
den möchte ; wovon and) derfelbe unfern Preuſſiſchen Salgburgern manches zus 
flieſſen laſſen. — 
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heraus, (*) Die vornehmften Dortbeile, die fie in Georgien als En⸗ 
Hlifche Soloniften genieffen folten, twaren folgende: ; 

1) Die zu der neu anzurichtenden Colonie in Georgien beftellte _ 
Hoch Löbliche Königliche Herren Commiffarii (**) wollen alle und jede - 
auf die Paffage und übrige kg vr gehende Unkoſten der Sroteffans 
tifchen Emigranten von dem Drt, da fie ausgehen, bis wo fie fidy zu 
Schiffe begeben, und von dar bis nach Georgia in America völlig über - 
fi) nehmen. 2) Den der Anfunfft ſolcher Proteftantifchen Emigrans 
ten in Georgia foll ihnen Unterhalt umfonft gereicher werden, big fie 
ihre erſte Erndte gehalten haben; oder fo lange, bis fie von ihrem eiges 
nen Sande fich nähren können, Maleichem foll ihnen von allerley Saas 
men, fo viel Saat» Korn, als für Das Land, fo fie das erfte Jahr zu 
pa zu recht machen werden, zureichend ift , nebft Vieh gegeben wer⸗ 
. den; Nicht weniger auch alleriey Werckzeug und Geräth, fo fe sum 

Acer: Bau und Häufer- Bauen benöthiget find. 3) Einem jeglichen _ 
Haus DBater wird fo viel Land, als zu feiner und feiner Familie beque⸗ 
men Unterhaltung erfordert wird, wenigftens so. Morgen, fogleich ans 
— werden, welches Land ihm erblich, und zwar ohne alle Dienſt⸗ 
arkeit, zu eigen gegeben wird. Wenn auch ihre Kinder erwachſen, 
und ſich verheyrathen, bekommen fie gleichfalls Stücken Landes, Die 
erfte sehen Fahre foll er nicht die geringfte Steuer davon geben, nad) 
derfelben Verflieſſung giebt er für Too, Acker Land eine gang Fleine Er⸗ 
Fänntlichfeit, nemlid 10. Schillinge. (das ift 4. Gulden 20. —*59 
Er ſoll auch ſonſt in allen übrigen eben der Privilegien oder Rechte und. 
Freyheiten genieffen, fodie Ih. Koͤnigl. Majeſt. von Engelland angebohrne 
Unterthanen haben. Die, jo in Georgien gebohren werden, follen auch 
nicht anderft angefehen werden, als ob fie felbft in —————— 

ohren 


¶ ) Di geſchahe unter dem Titel: Georgia, oder kurtze Nachricht von dem 
Chriſtlichen Vorhaben der Koͤniglichen Engliſchen Herren Com⸗ 
miſſarien, zur Aufrichtung der neuen Tolonie Georgia in Suͤd⸗Carolina in 
America, wie auch der in Londen —— Societät, fo von 
ortpflangung der Erfänntniß Ehrifti den Nahmen hat, Dreyhundert Protes 
antife igranten nad) ermeldetem Georgia aufzunehmen, ingleichem von 
den guten Conditionen bdiefer Aufnahme, und. denen bereits gemachten 
fchönen Anftalten, ſolche, fo aus ihrem Baterlande um der Religion willen Frie⸗ 
—— mög ausgehen, und ſich nach Georgia frevmillig zu gehen, ges 
hoͤriger Orten angeben, dabin ficher zu bringen, unter Rönigl. voß-Briz 
tannifcher Majeftät. und Dero Parlaments allerhoͤchſt und hoben Ges 
nehmbaltung, auch auf Verlangen —— Koͤniglichen Herren 
Commiſſarien und der Hoch⸗Loͤblichen Societaͤt, dem Druck überlaffen. 

) Diß finddie Herren Truftces, davon im 4. d. gehandelt worden. 
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bohren. mären, als in welchem Königreiche die Gefege des Landes einen 
jeden für feine Perfon gegen alle Verfolgung und Gemaltthätigfeit, wie _ 
auch gegen alle Beunruhigung der Eivil- und Militair - Bedienten volls 
fommene Sicherheit verichaffen. 

4) Die Proteftantifche Emigranten, fo nad) Georgia zu gehen fich 
reſolviren, haben dann an ihrer Seite fich nad) den Befehlen und Vers 
ordnungen, fo Die Hoch-Löbliche Herren Commiffarien von Zeit gu Zeit, 
theils zur Sicherheit eines jeden, das Seinige ungeftöhrt zu behalten 
theils jur Ruhe und Wohlſtand des gemeinen Wefens, ergehen zu laſ⸗ 
fen, für nöthig erachten werden, zu richten. Ben ihrer Anfunfft in 
Georgia haben fie fi) unter einander in Zubereitung des Landes, in 
Bauung ihrer Däufer, und andern Dingen , die zu ihrer gemeinfchafft: 
lichen Befhüsung erfordert werden, hülffliche Handzuleiften. 5) Wols 
len mehr gedachte Herren Commiſſarii fo wohl für Die Verfchaffung als 
auch Salarirungnicht nur eines und des andern frommen und gefchickten 
Predigers, der den Emigranten nach Innhalt ihrer eigenen Confeffion, 
und in ihrer eigenen Sprache das Wort GOttes lauterlich verfündiger, 
und die heilige Sacramenta nach Ehrifti Einfesung reichet, fondern 
auch vor die Beftellung ein und des andern Catecheten oder Schulmeis 
fters, der die Kinder in allem nöthigen untermeifen fönne, Sorge trä- 
get. Und follen fie in der freyen Ubung ihrer Religion nad) Innhalt 
der Augfpurgifchen Confeſſion und übrigen Spmbolifchen Büchern der 
Evangelifchen Kirche, zu welcher fie fic) befennen, als auch in den voͤl⸗ 
ligen Genuß aller weltlichen und geiftlichen Rechten, telcher die frege 
Unterthanen des Königes von Engelland fich zu getröften haben, beſchuͤ⸗ 
get werden. Wobey es jedoch 6) Feinesweges die Mennung hat, frems 
de Unterthanen auf eine in dem Weſtphaͤliſchen Friedens: Schluß ver- 
botene Weiſe hiedurch aufzutviegelm, oder abzupracticiren; fondern eg 
gehet Ders Erbarmungs⸗ volle Intention bloß auf diejenige, fo der Res , 
ligion halber entweder bereits emigriret find, oder noch Friedens⸗Schluß⸗ 
mäflig emigriren werben, als welchen Sie auf bemeldte Weiſe ihre Lies 
be su dero zeitlichen und ewigen Wohlfarth zu erzeigen willig find. Und 
ob man anfangs zwar 7) entfchloffen geweſen, die dreyhundert Emigran⸗ 
ten, fo ſich nad) Beorgia zu gehen geneigt finden laffen, in zwey Schiffe 
und alfo in ein jegliches hundert und na Perfonen zu Roterdam auf: 

unehmen ; So hat man nachhero doc) beffer befunden, dem erften 
ansport nur auf fiebzig Perfonen a zu fehen, daß drey Kins 
der, fo über zwey und unter fünfzehn Fahr find, vor zwey ermachfene 
erfonen, und eine Mutter mit ıhrem Kinde, f$ noch nicht zwey Jahr 

alt ift vor eine erwachſene Perfon gerechnet werden fol, 
&rr 3 8) So 
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8) So bald nun zu Londen zuverlaͤſſig bekandt wird, — ein ſol⸗ 
cher Transport beyſammen iſt, wird man von bannen die Anſtalt mas 
chen, daß ein Schiff zur Aufnahm deffelben zu Roterdam fertig liege, 
Und follen die Emigranten, fo ſich eingeln oder in mehrerer Anzahl als 
Coloniſten angeben, fo lang, bis ſich ein Transport beyfammen findet, 
auf Koften der Hoch-Löblichen Hercen Commiffarien nothdürfftig unters 
gets werden; Auch wird man 9) auf ihrem Narfche bis nach Roter⸗ 
am ihnen nicht allein einen verftändigen und gemwiffenhafften Commiſſa⸗ 
rium mitgeben, fondern-es follen ihnen auch Die Diäten Gelder, wie 








ſolche die Dürnberger und Berchtolsgader genoffen, richtig gereichet 


Man bes 


uimmt ibnen 
dabey alle 
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werden; Und endlich 10) Sorge getragen werden, daß zu der Zeit, 
wenn die Teansportirung gefchieher, weder an wohl-qualificirten Pre⸗ 
digern und Catecheten, welche mit denen Trans orten zugleich abgehen 
Eönnen , noch auch an demjenigen fehle , fo zu deren freyen Durchzug 
durch die Lande, welche fie zu — 22 erfordert wird. 

Wenn nun unter den Proteſtantiſchen Emigranten ſich einige fins 
den, welche unter obigen Conditionen nach Georgia zu gehen reſolviren 
wollen, die Eönnen fic) entweder mündlich oder fchrifftlich bey denen 
Evangelifhen in Augfpurg , woſelbſt die offt-belobte Societaͤt eines 
ihrer correfpondirenden Mitglieder hat, welchem fie diefes Chriſt⸗ 
Evangelifche Liebes: WWerck auf eine thunliche, ‚in dem Inftrumento Pa- 
eis gegründete, feinem Amte und der Societaͤt gemäffe, folglich ohne 
verfängliche eife zu beforgen, feit Jahr und Tag mehrmahlen aufs 
getragen , melden, und dafelbft oder von dannen fernere Nachricht 
und. Erläuterung über ein und andern bey der Sache etwa habenden 
Zweifel gewärtigen. J 
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Man fuchte dabey denen, die von den Emigranten nad) Georgien 

zu gehen ſich etwa —— wuͤrden, alles zu benehmen, was ihnen 
anftöflig ſeyn koͤnte. Daher ward ihnen alle Sicherheit verſprochen. 
Es hieß davon in der Befchreibung des Landes: „Die Einwohner dies 
„‚fes Landes haben fich gegenmärtig feiner —* zu beſorgen. Denn 
„innerhalb vierhundert Meilen Weges find ſehr wenige Indianiſche Fa⸗ 
„milien. Und dieſe leben in groͤſſeſter Einigkeit mit Der Engliſchen Nas 
„tion. Port Royal, allwo die Königlichen Krieges: Schiffe liegen, ift 
„nur dreyſſig, und Charles-Stadt, eine groffe Marckt- Stadt, hun: 
„dert fiebzig Englifche Meilen davon entfernet. Solte das Land von 
„jemand unvermuchet angefallen werben, fo kan e8 allezeit zur See von 
„Port Royal, oder von der Inſel Bahamas, woſelbſt eine ftarcke Dr 
nifon, 
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nifon, und fic) allezeit einige Krieges: Schiffe aufhalten, oder zu Lan⸗ 
de durch die Milig von Carolina unterflüget werden. „ _ Man verfichers 
te ihnen, daß fie nahe bey einander bleiben folten. Davon heißt es: 
Damit die Einwohner von Georgien ſich deito beſſer unter einander, 
Beyftand und Nusen leiften können, fo wird es fo eingerichtet ters, 
den, daß fie nicht weit von einander, und dazu in Städten, wohnen, 
fönnen. In jeder Stadt hundert Familien. Eines jeden Fand wird, 
in drey befondere Theile eingetheilet werden. Und zwar ein Theil für, 
ein Haus und Hof: Raum in ber Stadt : ein Theil für einen Garten, 
nahe bey der Stadt : und der dritte Theil für einen Acker, Hof und, 
Viehe⸗Zucht etwas meiter entfernet. Zu Aufbauung der Käufer, 
und Reinigung des Landes werden die Eoloniften ſich unter einander, 
Beyſtand und Huͤlffe leiften. ,, Man eröffnete ihnen dabey zugleich, 
worinn die vornebmfte Arbeit bafelbft beftehen würde, Davon heißt 
es: Die vornehmft leibliche Handthierung und Gefchäffte der Eolonis,, 
fien wird in Seiden-Bau beftehen. Und diefe Handthierung wird 5% 
wohl für Groß⸗Britannien, als auch ebenfalls für einen jeden, der fie, 
treiber, fehr vortheilhafftig feyn.,, 


$. 9. 

Und da einige allerhand BedencklichFeiten babey hatten, Die guten Veantwor, 
Salgburger dazu anzurathen, Daß fie den weiten Weg nad) Georgien Er 
übernehmen möchten ‚ auch ein guter Freund von den Salkburgifchen 
Emigränten in einem Schreiben dem Heran Senior Urlſperger gegen ein 
folches Anfınnen einige Einwuͤrffe machte : fo beantwortete der Herz 
Senior diefelben nicht nur gründlich, fondern er ließ auch feine Ants 
wort Öffentlich drucken. Die Antwort auf gedachte Einwuͤrffe ift kurtz, 
aber gründlich. Man rücket demnach billig Das gange Send⸗Schrei⸗ 
ben mit ein, welches alſo abgefaſſet ift: 


Salv. Tit. 

Nachdeme meinem Hochgeehrteften Herrn gefallen, mir ein und 
andere Eintourffe gegen die Aufnahme dreyhundert Proteffanti cher Emis 
granten in die Sroß-Britannifche neue Colonie Georgien in Süd; Car 
rolina in America, freundlichft zu überfchreiben ; So habe Feine Zeit 
verlieren follen, ihnen darauf u antworten; und weilen andere gleiches 
mit Ihnen dencken dürften, dikaintwort Dem Druck zu überlaffen, das 
mit ein jeglicher, der von diefem Vorhaben etwas höret oder liefert, 

noch weiter grimdlich benachrichtiget, diejenige aber, fo fidy mit GOtt 
dahin zu gehen bereits entichloffen, famt denen, die fich noch — im 
au⸗ 
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Glauben auf den HErrn Himmels und der Erden entfchliefien möchten, 
defto weniger irre gemacht werben. 


Wann demnach mein Hochgeehrtefter Her: 


Erſtens einwenden; Der Weg, den dieſe Leute ziehen füllen, feye 
gar zu weit. So antwortet man: Iſt er fchon weit, \ macht man 
denfelben doc) fo bequem, als nur möglich iſt. Er ift aber auch nicht 
fo weit, als man ſich denfelben einbildet. Wenn man einmahl in Ens 
gelland ift, dahin Fahr aus und ein fo viel Taufend renfen, fo fan man 
Die Reyſe in 6. oder 7. Wochen wohl zurück legen, Wie viele vorneh⸗ 
me Leute, aud Standes: Perfonen, gehen nicht nach Oſt⸗ und Welt: 
Spndien. Es kommt darinnen ſehr vieles auf die Einbildung an, ob 
man fic) eine Sache leicht oder ſchwer, und zwar über die Gebühr, vors 
ftellen will, oder nicht. nz s 

Zweytens fchreiben Sie: Wenn die Reyſe nur nicht zu Waſſer 
wäre; Ich antworte: Alle Renfen, fie gefchehen zu Waſſer oder zu fans 
de, haben theils ihre befondere Gefährlich s oder Befchwerlichkeiten, 
theils aber auch ihre befondere Bequemlichkeiten. Es Fommt hierinnen 
eiwas zu wählen, auf einen Singerzeig O Ottes wohin er ung beruffe, 
und nicht was mir wollen, auf eine Ehriftliche Refolution und auf die 
GBewohnbeit an, die man fih, wenn man zumahlen nie auf der See 
ig ſchwerer einbildet, als man hernad) in der Erfahrung bes 

ndet. 

Drittens wenden Sie ein: Wie? wann bie Leute auf dem Waſ⸗ 
fer oder Schiffe ftürben ? Hierauf ift die Antwort: Wie? mann fie 
auf dem Lande, oder auf einem Wagen ftürben? Die Emigranten wer⸗ 
den, wenn fie gottesfürchtig find, bey fi) auf dem Schiffe einen gnaͤ⸗ 
digen GOtt, hernach gute Capitains, rechtfchaffene Prediger, genugs 
famen Unterhalt, und behörige Arkenenen haben. Fehlt noch mas 
weiter ? Man vertraue GOtt, fo hats feineMoth. Sterben aber ein 
und andere auf dem Waſſer, jo wiſſen fie ja, daß der gange Erdboden, 
Dazu das Meer auch gehöret,, des HErm iſt, und der Glaube lacht das 
zu, wann er höret, Daß der Leib von Würmern in der Erde, oder Fifchen 
im Meer verzehret werde; maffen er aus GOttes Wort gewiß weiß, 
Daß das ru feine Todte fo unfehlbar, als Die Erde die Ihrige, wieder 
geben muß. 

Dierdtens bringen fie De Einwurf: Aber ich habe mir fagen 

laſſen, wie elend es zum theil denen Pfälgern je der Reyſe gegangen 

pr ‚ die vor etlich und zwantzig Jahren dahin gekommen. Auf Diefes 

jenet zue Antwort: Zum theil ifts ihnen nicht wohl gegangen. . 
ar 
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darff auch fagen:: vielen, Aber es hafte mit diefen Pfälgern eine g 
andere Bewandtniß, als es mit den Emigranten hat, Jene —* 
groͤſten theils aus ihrem Lande, den zeitlichen Gerichten zu entgehen 
ohne die Urſache der Gerichte Durch wahre Buſſe wegsurdumen: Di 
aber wurden der Religion halber nicht mehr in ihrem Lande geduldet, 
und waren alfo genöthiget , daſſelbe zu verlaſſen. Jene waren nicht 
beruffen, noch eingeladen: Diefe aber, nachdem fie einmahl Friedens⸗ 
Schluß; mäflig ausgegangen , find auf das gnädigfte eingeladen, und 
beruffen worden. Dorten warens viele Taufende, fo nach Engelland fa; 
men: Diefer find nur dreyhundert. Auf jene Eonte man vorhero Feine 
Anftalten machen : Hier aber find.alle Anftalten auf dem gangen Weg 
bereits gemacht, und, wenn fie nach Georgien kommen, werden fie Dr 
den, wie der rechtfchaffene Her: Oglethorpe (fiehe den Anhang zu Ge⸗ 
orgia oder zu der furgen Nachricht) vor fie recht väterlich beforge ges 
weſen. Jene find dem taufend nach als Bettler nach Engelland gekom⸗ 
men , viele unter ihnen haben vor ihre llberbringung nad) America etlis 
che Jahre als Knechte und Mägde gedienet , alle haben müffen zufrieden 
j pn unter was vor Schiff-Leute fie gerathen, und wie fie auf der See 
n Erancken und gefunden Tagen verpfleget worden; Diefe Proteflantis 
ſche Emigranten aber Fommen als Groß⸗Britamiſche Coloniften nad) 
Engelland und Georgien, Man forgt vor fie als vor Kinder, man zah⸗ 
let alles vor fie, fie find, und bleiben freye Leute, man unterhält fie, 
bis fie fi elbft verforgen koͤnnen, und Die Lords, fo unter dem Nas 
men der Königlichen ee befandt, und die ohnintereffirtefte, 
auch vor die Wohlfarth diefer Perfonen äufferft beforgte Herren find, . 
haben ſolche Schiffe beftellet, da fie von dem gemiffenhafften Bezeugen 
und Erfahrung der Befehlshabere und anderer zu ihren Dienften beffell- 
ten Perfonen auf denfelben verfichert feyn koͤnnen, wie folches Die deßwe⸗ 
gen nach Teutfchland, und befonders nach Augfpurg, gefchriebene Bries 
e mit mehrerm bezeugen. - n 
ünfftens melden Sie: Sch habe gleichtwohlen erft kuͤrtzlich einen 
aus Penfoloanien gefchriebenen und in Den Öffentlichen Zeitungen ges 
druckten ziemlich glaubwürdig feheinenden Brief gelefen, Darinnen man 
jedermann warnet, micht nad) Penſylvanien zu gehen. Die Antwort 
hierauf ift: Theils weiß man ja nicht, was es vor eine Bewandtniß mit 
diefem Brief hat. Gefest aber, es habe mit demfelben feine Richtig 
feit, fo iſt, wie bereits gegeiget worden, zwifchen denen Colonitten, 
und folchen, die ohne Noth und ohne Beruf, und in der neuen Welt 
u faulengen, hinein gegangen, ein ungemein groſſer Unterfcheid: Theils 
an man alle und jede, Denen Daran It fonderlich —— 
: 9% ſi 


— 
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ſich bereits haben fchreiben laſſen, von der Chriſtlichen Großmuth, Bez 
Hierde denen Nothleidenden ohne eigenes Gefuch zu dienen, und von den 
Treue und Wahrheit der ausChriftlicher Liebe gethanen Zufagen diefer 
groffen Lords, fo unter Königlicher Authorität hierinnen handlen, und 
oft -belobter Societaͤt, auf das gewiſſeſte verfichern, 
Sechstens (hreiben Sie mir: Man fiehet wohl, wie es gehet, 
warn man fo weit hinweg fommt. Man höret von den Dürnbergern, 
fo nach Cadfand in Seeland gefommen, wie diefelbe Hagen, auch Fan 
man Feine zuverläffige Nachricht aus Preuffen erlangen, wie es dafı 
ehet. Sch antworte auf diefes: Überhaupt und an ſich thut die N 
e ober Entfernung nichts zu des Menfchen Wohl / oder Übelfeyn. Herz 
nach weiß man genug Exempel, daß es den Leuten in Denen weit⸗ ent⸗ 
fegenften Dertern wohl, andern aber in der Nähe fehr übel ergangen. 
Was es mit dem Klagen der in Cadfand aufgenommenen Dürnbergern 
por eine Bewandtniß habe, wird ſich nächfteng zeigen: Vielleicht daß 
einer oder der andere, fo ihnen zu befehlen hatte, nicht nach der Zins 
tention der hohen Landes; Herren mit ihnen umgegangen , und daß fie - 
ingegen etwas von Dem ungedultigen und murrifchen Sinn der Iſrae— 
iten an ſich genommen. Wenigſtens ift das gewiß, daß die hier und 
da zum Vorfchein gefommene Klag-Puncten der Dürnberger noch nicht 
aufjer allem Zweifel gefeget find, und daß dasjenige, was ein und an⸗ 
derer etwa unverftändig geredt, noch lange nicht aller übrigen Auflade 
ift, Es fene aber dem, wie «8 immer wolle, fo fehen vernünfftige 
pe ‚, wann fie wollen, daß die Aufnahme der Groß⸗Britanniſchen Eos 
loniſten auf einen guten und GOtt wohlgefälligen Grund gebauet ift, 
und daß es hernach mit ihrer Menfe auf die gnadige Vorfehung GOt⸗ 
tes, Dero fie fi) im Glauben zu empfehlen haben, anfommer, und wel 
chem einerley ift, ob Er fie 200. oder 500. und mehrere Meilen beh 
und ob Er fie, auf feinen allmächtigen Adlers Flügeln über Gebürge und 
durch die Wuͤſten, oder über Das Meer träger. Faſſen die Emigran⸗ 
ten das Wort im Glauben, nachdem fie einmahl einen —— 
ruff nach Georgia empfangen, und ſolchen auch angenommen, 
dorten GOtt zu Joſua redete, als er das Volck über den Jordan in 
Canaan, und unter Die Hepdnifche Wölcker führen folte, memtich: Zeh 
will Dich nicht verlaffen, noch von dir weichen. Gen getroft und uns 
verzagt, Und wiederum: Siehe, ic) habe Dir gebothen, —*— 
troſt und freudig ſeyeſt. —* dir nicht grauen, und entſehe di nichts 
Denn der HEr dein $Hrt iftmit dir in allem, das du thun we 
1,5.6.9. So ifts gethan, und dörffen fie auf alle von Sutzund Ubels 
gefinnten gemachte Eintvürffe nur immer Darauf (oß antworten: a 
( — geſagt: 
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gefagt : Ich will dic) nicht verlaffen noch verfäumen: Alfo, daß auch 
* Emigranten doͤrffen ſagen ; De HEr: ift mein pei ‚ und will 
mich nicht fürchten ; was folte mir ein Menfch thun? Was folt mir 
Die weite Reyſe hun? Was fole mir das Meer thun? Ebr. 13,.5.6. 
Bon denen, fo in Preuffen find, hat man bis dato die gank gewiſſe, 
ja viele zuverläflige Nachrichten, daß Ihro Königliche Majeftät in 

reuſſen alle erfinnliche Sorgfalt vor diefelben-beseugen. Mithin hat 
ich niemand die Weite Des Weges abfchrecken zu laffen. Solte mar 
über diß noch weiter dencken: Man koͤnne gleichwohl, wann es einen 
reue, nicht wieder fo bald zurück; fo muß man die Sache freylich vor 
a mit GOtt wohl überlegen, und fo denn im Glauben hinges 
hen. ht.es wohl, fo wird man jelbft nicht wieder zurück verlangen; 
Geht es diefem und jenem nach Fleisch und Blur nicht wohl, fo muß er 
bedencken: Ob er felbft nicht Schuld daran feye, ob ihm das nicht auch 
anderwaͤrts —— koͤnnen, und ob er. deßwegen, wann ihm 
inEuropa was wiederfahren wäre, fogleich aus einem Lande ins andere 
“ gegangen ſeyn wuͤrde? Ja er muß bedenden, daß in Georgia das 
Chrüchlein fo wohl pracrieivet werden müffe, als in Den Gegenden, wo 
man vorhero gewohnet, und woraus man emigrirt: Haben wir Gutes 
empfangen von GOtt, warum folten wir das Boͤ e nicht auch anneh⸗ 
men? Hiob 2. v. 1o. Und wiederum: Wer mein Juͤnger ſeyn will, der 
verläugne ſich felbft, nehme fein Creutz auf fich, und folge mir nach, 
Matth. 16. d.24. Wenn die Emigranten das Creug fliehen, und nur 
gute Tage ſuchen wolten, fo würden fie Feine gläubige Pilgrime ſeyn. 
iebendens haben fie noch ein Bedenken wegen der Sprache, 
höre, fehreiben Sie, daß die Coloniften neben den Engelländern 
in Georgia wohnen füllen: Wie werden fie nun wegen der Sprache, die 
fie nicht verftehen,, auskommen? Antwort : erftlich werden die eben, 
ger und Eatecheten das nöthige von der Englifchen Sprache verftehen, 
und fieimmer beſſer begreifen, alfo, daß fie der andern Dolfmerfcher 
ſeyn können 5 Hernach Terne man, fo man unter und neben einander 
wohnet, ‚gar bald fo viel verſtehen, als man nörhig hat; mie folches 
an denen Teutfchen, fo nad) Engelland renfen, wahrzunehmen iſt. Drit- 
tens, junge Leute und Kinder werden unvermerckt zu der Sprache kom⸗ 
men: Und endlich gibt es ſchon Teutjche drinnen, die Englifch gelernet, 
und die man wohl unter ihnen wird gebrauchen Eönnen : Deffen nicht 
zu gedencken, daß die Emigranten beyſammen twohnen, und daß, wenn 
einer nur verftchet, was ihm gefagt wird, Die andere folches von ihm 
vernehmen, und fich darnach richten. ’ 


Yu Adhrens 


’ * 
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Achtens fraget mein Hochgeehrtefter Hers: Wie wirds aber ges 
den warn ihr Prediger flirber? Ich antworte: Es ift fehon in der ge 
ruckten kurtzen Nachricht gedacht, daß diefen dreyhundert Emigrans 
. ten zwey Prediger und ein Catechet, oder auch wohl zwey derfelben ges 
eben, und zugleich Sorge getragen werden folle, Daß es Eatecheten 
ſeyen, die im Fall der Roth GOttes Wort — fonnen; Kurtz: 
Es wird, wie man deſſen gewiß verſichert leben darff, hierinnen von 
den Hoch⸗ Loͤblichen Herren Commiſſarien, beſonders aber auch von der 
Societät, niemahlen nichts verfäumet werden, | 
Endlich und $ * 
Neuntens meynen Sie, daß einige ſagen möchten: ft dad 
fo gut, warum hält man es dann in Engelland felbft vor eine Strafe, 
wenn man, fo man etwas verbrochen, hinein gebracht wird ? Ich ants 
worte ihnen, mein Herr: Man fan nicht läugnen, daß man alle Jahr 
aus Engelland bald mehrere, bald wenigere Mifferhäter in die neuen 
Eolonien nach America relegirt oder verweiſet, damit fie dafelbft we⸗ 
en ihrem geführten Leben geftrafft werden: Aber auffer dem, dag man 
aft niemand von ihnen in Carolina, worinnen Georgien liegt, aufnimmit, 
und alfo die meiften von beyderley Öefchlecht nad) Neu-Engelland, Neu⸗ 
York, Barbados, Jamaica, ꝛc. gebracht werden, fo ift das die Urs 
ac, warum man es vor eine Straffe hält, nach America transportirt 
und vermiefen zu werden, meil die Schiff Capitains diefe unglücktiche 
Leute auf gewiſſe Jahre, fo lange fie nemlich in America zu bleiben con⸗ 
demniret worden find, zu Knechten verfauffen, da es dann geſchiehet 
daß fie währender diefer Zeit nicht nur michts gewinnen, fondern au 
wie Sclaven gehalten werden, Wie reimt fic) aber das auf unfere 
Emigranten ? * 
Ga, da Sie 
Zehendens über alles diß nad) einiger Meynung noch einwenden: 
Was ift esnöthig, Teutfchland zu verlaffen, da man dorten, wie hier, 
arbeiten muß? So antworte ich wiederum : Man darff ſich freylich 
nicht einbilden, daß man ſich deßwegen nach America begeben wolle 
damit man im Müffiggang leben fönne;. Dann da müßte man fid) fch& 
men, warn man mit Diefen Gedanken umgienge. Der einige und fehr 
wichtige paar aber zwiſchen Diefem und jenem Land befteher darin: 
nen, dag man hier viel arbeitet, und Doch zu fehr wenigen kommen Fan: 
Dorten aber mit weniger Sorge und Mühe arbeitet, und dennoch viel 
mehr getvinnet; weil dafelbft das fehönfte Land ift, welches ungemein - 
viel hervor bringen Fan. Und über diß alles fönnen fich diejenige, wels 
he Verftand und Geſchicklichkeit haben, die Hoffnung machen, daß fie 
' in 
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in folcher Eolonie mit der Zeit die Commercia immermehr einpor brins 
en, als wodurd) fie unter —— des HErrn in den gluͤcklichſten 
uftand (mas Das Zeitliche betrifft) koͤnnen gebracht werden. Zu die⸗ 
em fommt bey unfern Emigranten der befondere Beruff in dieſes Land, 
und zwar unter ſoichen fchönen Vortheilen, daß Verftändige wohl mer; 
een, daß hierunter der Finger GOttes befonders walte, welches fich 
zu feiner Zeit ſchon mehrere offenbahren doͤrffte. 

Diejes habe in Antwort auf Dero Einwuͤrffe ertheilen, und Sie in 
ihren übrigen Scrupeln, fo ihnen weiter beygehen möchten, nochmahlen 
auf den alles wohl: machenden GOtt, der uns auch hier in Europa nicht 
alles fo gleich vor Augen legt, fondern im Glauben über, hinweiſen wollen. 


$, 10, 

Als nun am 28. Aug. 1733. zu Memmingen ein Trup Salsburger ——— 
von zweyhundert ſieben und viertzig Koͤpffen ankam, zeigete man den⸗ —— 
ſelben die Freyheiten, die ſie erlangen ſolten, wo ſie ſich entſchlieſſen werden 
Fönten,. nad) Georgien in America zu gehen. Sie höreten die Condi gelerken 
tiones, auf welche man fie an: und aufnehmen wolte, mit Freuben am, angenom, 
und preifeten Die Vorforge GOttes, die ihnen fehon eine Wohnung bes wen ˖ 
ftimmet , ehe fie noch ihr Vaterland verlaffen hätten. Einige unter 
ihnen lieſſen fid) vernehmen „ es fen ihnen gleich, ob fie nach Preuſſen 
oder Georgien kämen, wenn fie nur das reine Wort GOttes haben koͤn⸗ 
ten. Zwey und viergig Perfonen unter ihnen faffeten auch den unver 
änderlichen Vorſatz, Die Reyſe nach Georgien zu übernehmen. DIE 
ward nad) Augfpurg bem Herrn Senior Urlſperger berichtet, welcher, 
teil er von Engelland aus dazu bevollmächtiget mar, Diefelben im Anfans 
ge des Septembris in folcher Abficht als Engliſche Coloniſten wuͤrcklich 
annahm. Man nahm fi) darauf ihrer mit aller Sorgfalt an, und ver- 
forgete fie im Leiblichen und Geiftlichen nach beftem Vermögen. Jeder 
Perſon ward von der Zeit der Aufnahm an auf Koften der Engelländer 
zum Unterhalt täglich neun, guch endlich zehen, bis dreyzehen Creutzer 
gereicht. In Augfpurg felbft aber ward man Evangelifcher Seits des 
Erbarmens und TBobithung gegen dieſe vertriebene Glaubens⸗Genoſſen 
nicht müde, Vielmehr verforgete man fiemit Speife und Tranck, Klei- 
dung, Artzneyen und aller Mothdurfft reichlich. Diejenigen, die um 
ter ihnen Des Lefens Fundig waren, verfahe man mit Bibeln, Gefang- 
Büchern, Catechiſmis, Arends wahren Chriftenthum, und andern ers 
baulichen Buͤchern. Die Diener des Evangelüi in Augſpurg, und unter 
denen infonderheit der. Her: Urlſperger, gaben ſich alle Mühe, gedachte 
Saltzburger in der Evangelifchen er gruͤndlich gu —— 

y93 u 
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Zu dem Ende ftelleten fie öffentliche und befondere Erbauungen ihnen 
zum Beften an, verfahen ihre Kinder mit befondern Schulmeiftern, und 
—* ven beyzutragen, wodurch ihre geiftlichen Umftände verbeffert 
werden fonten, 


$. II, 

Man nimmt or der Abreyfe diefer Leute von Ausfpurg war man nun erft um 
einen Jübe einen er Führer, und um treue Seelen⸗Hirten für fie befümmert, 
zwey Predi: Zum Führer und Commiffario derfelben nahm demnach der Her: Url 
perger einen frommen teutfchen Edelmann, ber fi) Beorg Pbilipp 
Sriedrich von Rec nannte. Und damit rn auch mit treuen 
irten verforget würde, fo fhrieb gedachter Her: Senior deghalb nad - 
alle ; woſelbſt man auch zwey Candidaten ausfuchte, die bey der Ges 
orgianifchen neuen Eolonie zu Predigern beftellet werden folten. Diefe 
hieffen Johann Martin Bolgius, der bis dahin Inſpector Vicarius 
der Lateinifchen Schule auf dem —— Dale gervefen; und Iſrael 
Ebriftian Gronau, der bey dem Wayſen⸗Hauſe als Praͤceptor geftans 
den, und im Jahr 1732. einen Trup Salgburger von Halle bis nach 

Preuſſen zu Land begleitet hat. 


‚ 6. 12 j 
vor ihrer Zum Tage ihres Aufbruchs war der 31. Dctobr. 1733. feftgefebt. 
“Augen” Sie traten — nachdem ſie von dem uig Engliſchen und Churs 
endt Hannoͤverſchen Bothfchaffter mit einem Paſſe und gehöriger Inſiru⸗ 
Tech, ction, und mit einem Paß von dem Evangelifchen Kath der Stadt 
und verfiebt Augfpurg verfehen waren, ihre Reyſe mit GOtt würcklic an. Herz 
Doreen üriſperger ftellete ihnen vorgedachten Commiffarium mittelft einer Ans 
digfeiten. rede vor, und ordnete ihnen auch, teil Die beyden von Halle verfchries 
benen ‘Prediger in Augfpurg fich fo bald nicht ftellen konten, einen ges 
ſchickten Ulmifchen Candidaten des Predigt-Amats, Nahmens Schumas 
cher, zu, der fiebis Rotterdam begleitenfolte. Uber welches alles denn die 
Emigranten eine befondere Freude begeugeten. ie festen ſich alfo 
nebſt ihren Kindern auf zwey bedeckte Wagen, als man fie insgefamt 
Kopff vor Kopff geseblet hatte. Herz von Red und Herr Schumacher 
aber bedienten ſich einer Ehaife. Man gab ihnen noch einem guten Zehr⸗ 
Pfennig mit auf den Weg. Don Hera Urlfpergern bekamen fie fünf- 
hundert Rhein + Gulden : Aus einer verfchloffenen Lade, darinn die 
Evangelifchen Einwohner in Augfpurg, die dieſe Pilgeim befucht hatten, 
etwas einzulegen ges hundert und drey und fiebsig Gulden: Aus 
der Emigranten⸗Caſſe in Regenfpurg hundert und zwey und viergig * 
Pe en, 
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den, und von dem Evangelifchen Minifterio in Augfpurg erhielt jegliche 
Derfon noch einen Gulden. Liber dem wurden fie von einigen bemittels 
ten Derfonen noch mit Gelbe, linnen Zeuge, Geräthe und allerley Noth⸗ 
wendigkeiten befchenckt, und gegen die herannahende Winter-Zeit mit 

allem reichlich verfehen. 


F $. 13. 

, Joren Reg nahmen fie über Donaumerth, Ebermechen, Harburg, Ihre Reyſe · 
Dündelpiel,. Marckbareyd, Marckt Stefft, Wertheim, und Franck⸗ 
furth nach Rotterdam. Sie fanden ing ‚ ben HErin vor das viele 
Gute, das ihnen allenthalben miederfuhr, zu preifen. Zwar blieben 
fie nicht ohne ale Anfechtung. Inſonderheit wolteder Papıftifche Amts⸗ 
Voigt zu Marcbareyd , einer Stadt in dem Fürftl. Schwargbergis 
fehen Gebiete, fein Mißfallen, das er an diefen Leuten hatte, an den 
Tag legen. Gr ſchickte dem Commiffario einen Raths⸗Bedienten ent 
gegen, und ließ denfelben anfangs erfuchen , hernad) aber mit einem 
angenommenen Ernft befehlen : Er * mit ſeinen Emigranten ſo fort 
das Gebiete von Marckbareyd verlaſſen, und ſich nicht unterſtehen, durch 
gedachte Stadt zu ziehen. Si allem Uberfluß wolle er ihm einen andern 
Ummeg nad) Stefft zeigen laffen. Allein weil in vorgedachter Stadt 
die Bürgerfchafft faft sans Evangeliſch iſt, fo ftelleten fid) ein Paar 
Trompeter auf den Thurm, die das mitleidige Herg der Einwohner ges 
gen diefe Fremdlinge durch Teompeten-Schall anden Taglegten. Dem 
abgejchickten Raths : Bedienten aber gab der Her: ——— zur 
Antwort: er würde ſich in feinem Marſch nicht aufhalten, ſondern es 
darauf ankommen laſſen, ob und wie der Her: Amts⸗Voigt ihm den 
Durchzug durch das Fuͤrſtl. Schwartbergifche Gebiete, und die Stadt 
Marcbarend vermehren wolte. Als fie fi) der Stadt näherten, flieg 
der Eommiffarius mit ‚feiner Gefellfchafft aus dem Wagen, begleitete 
die übrigen Wagen zu Fuß, und paſſirte alfo beyde Thore, und die Stadt 
Marckbareyd, ohne Widerfpruh. Sonſt aber genoffen fie von den 
Evangelifhen allenthalben alle Freundfhafft. ns befondere mwolte 
Dündelfpiel, Rothenburg, Wertheim und Franckfurth den andern 
Drten es zuvor thun. _ In Dünckelfpiel trafen fie am 3. November 
ein. Sie wurden dafelbft wohl aufgenommen, und von den dafigen 
Herren Stadt-Predigern chriftlich gefeegnef. Sn die Reichs» Stadt 
Bothenburg hielten fie unter Abfingung geiftlicher Lieder Paar bey Paar 
einen Öffentlichen Einzug, wurden bafelbft von dem Magiftrat in die 
Bürger: Häufer vertheilet , in denfelben nach Vermoͤgen bemwirthet, 
und auf dem Rath⸗Hauſe Kopf vor Kopf mit einem halben > = 

enckt. 


des Orts das Jahr zuvor durch eine gro 
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ſchenckt. In Wertheim that man, was man fonte, - Man würde alle 
da ihnen noch mehr Gutes bewieſen haben, wo nicht Die Einwohner 

as Jahr ofle Uberſchwemmung felbft 
in groſſe Dürfftigkeit gefest worden. Die dafige Frau Pe ei 
der Salsburger Kinder zu fid) kommen, und erzeigeten Denfelben bes 
fondere Önade und Gutes. Ein Papift wurde Dafelbft durch die Det 
Stunden , die Morgens und Abends mit den Emigranten gehalten 





wurde, dergeftalt beweget, daß derjelbe beym Abſchiede dem Herm 


Siefommen 


Meyfe- Prediger mit Thränen dafür dankte, Den 13. Nov, Famen 
fie nach Franckfurt. Hier wurden fie unter Abfingung geiftlicher Lies 
der und Begleitung etlicher Unter Dficier und Soldaten bey Paa⸗ 
ven in die Stadt gefuͤhret, und nach dem Nürnberger» Hofe begleitet. 
Man ließ ihnen im Leiblichen und Geiftlichen viele und befondere Liebe 
und Wohlthaten suflieffen, und bielt fie in allem frey. Der Magiftrat ließ 
jeder Manns Perfon anderthalb Gulden, jeder Weibs-Perſon einen 
Gulden , und jedem Kinde einen halben. Gulden reichen, - Ein unbes 
kandter Wohlthäter befchenckte jede Perfon mit zwey Gulden, und 
noch ein ander, zwantzig Kreuger. Die Einwohner aber erwieſen ih⸗ 
nen alles erfinnliche Gute. Nachdem fie nun in Sranckfurt ein page 
Kuhes Tage gehalten , festen fie ihre Reyſe glücklich fort, und kamen 
insgeſamt geſund nach 


$. 14. 
Roterdam, Es war der 27. Nov. als fie daſelbſt anlangeten. 


mac Roter Hier harten ſich nun obgedachte beyde Emigranten Prediger, Bolt ius 


und Gronau, eingeftellet. Sie waren den ı1. November zu Werni⸗ 
geroda, in der, Graͤſtichen Schloß» Eapelle ordiniret, und von dannen 
nad) Moterdam gereyſet. Da nun aud) ihre Heerde dahin Fam, fo 
traten fie ben derfelben am. 29. Nov. als am erften Advendts- Sonnta 


- ge, ihr Hirten Amt an. Der Erfte hielt bes Vormittags or Ans 


Sie fommen 
von Roters 


dam glück: 
lich = ö 
Dove 


dere des Nachmittags auf dem Schiffe eine Predigt an fie. Der Ulmis 
por Candidat Schumacher hingegen, der fig bis dahin begleitet, nahm 
es folgenden Tages von ihnen Abſchied. r 


' $. 15. 
Sie mußten fi) zu Aoterdam bis auf den — December aufhal⸗ 
ten, damit man zu ihrem Fortkommen er gehörige Anftalt machen 
konte. Am gedachten Tage aber giengen fie mit dem Schiff, die Pur⸗ 
risbourg genandt, würcklich unter Seegel. Doch die untreuen Flu⸗ 
then des Meers droheten ihnen ſchier den Untergang. Sie hatten nicht 

nur 
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nur zum öfftern twidrige Winde und Sturm, fondern wurden auch bey 
dem Einfluß der Maaß in Die See durch Umvorfichtigfeit eines Pilos 
ten am 8. December vom Sturm auf eine Sand⸗Banck geworffen. 
Doch der HEr: aud) Des Meere erhielt diefe Glaubens» Helden Durch 
feinen flarcken- Arm, Daß fie, ob fie gleich drey ganger Wochen un⸗ 
terwegens geweſen, endlich zu Dover, welches bereits auf der ge 
liſchen Eüfte lieget , unter vielen Lob Liedern und Freuden » Thranen 
insgefamt am 22. December sank unverlegt einliefen. Am 23. befa 
ten Monats wurden fie Dafelbft ang Land gefegt , unter Afnung 1 
res Emigranten» Liedes Paar⸗ weiſe inein dazu beftelltes Haus gefühs 
ret, und in demfelben aufs befte. bewwirthet. Es war zu ıhrer Erquis 
dung fehon alle Anftakt vorgefehret. _ Denn da man die Anfunfft die- 

er Leute in Dover eher vermuthet, fo war einer von den Herren Trus 

ees, nemlich der Der: Eapitäin Coram , ber Herz Hof- Prediger 
Budjenter und noch ein Mann Nahmens Matthiefen , der fid) zum 
Dolmetſcher gebrauchen ließ , ſchon vorher deshalb dahin gefchiet. - 
Diefe harten fie fhon in Dover bey drey Wochen erwartet, und alles 
angefchaffet,, deffen die Emigranten und die ihnen zugeordnete Predi⸗ 
ger benöthiget waren. ie empfingen biefelben bey ihrer Ankunfft mie 
der gröffeften Zärtlichkeit, und ertheileten den Emigranten Predigern 
die nöthige Inſtruction. 


$. 16. 


Hatten nun Diefe Fremdlinge nebft ihren Gefährten auf der See Was ne 
viele Behwerlichkeiten auszuftehen gehabt, fo fehlete es ihnen hingegen ven vorges 
in Dover auch nicht an Ergöglichfeiten und Erquictungen. Sie vers gangem 
weileten ſich in Diefem See: Hafen bis auf den 20. Jan. 1734. Waͤh⸗ 
rend diefer Zeit wurde die ganze Gefellfchafft aufs beſte verpfleget. Der 
Her: Capitain Coram theilte Hemder, Schuh, Strümpfe und Klei⸗ 
der unter, die Salgburger aus. Eine jede Perfon unter. den Emigrans 
ten, die über ei Jahr alt war, befchenckte man mit einem Pfund 
Sterling ; die von ide Stahren, mit einem halben Pfund, und 
die Kinder mit fünf Schilingen. Der Commiffarius, Her: von 
Rech, und der Prediger, Her: Dolsius , erhielt fünf Pfund , und 
* Gronau drey Pfund Sterling zur Verehrung Ein gewiſſer 

ohlthaͤter aber verehrete einer jeden Perſon unter den Emigran—⸗ 
ten noch eine halbe Erone. Uberdem fahen fie alles zum Uberfluß vor 
ic) , was ihnen zur Reyſe angefchaffet war. Denn man hielt ſchon al 
es ın Bereitſchafft, mas fie mit ſich nehmen folten, So gar bie Amts; 
Kleider vor die Prediger, und was fie gut in ber Kirche benöthiget 
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waren, fand man fertig. Denn die Societaͤt hatte in die Georgiani⸗ 

ſchen Kirche , die dieſe Leute in ihrem Fünfftigen Daterlande finden 
olten, eine Tauf- Kanne, Tuch auf den Altar, und einen groſſen fils 
bernen Kelch geſchenckt. Vor ihrer Abfeglung von Dover empfieng 
der Commiſſarius diefer Leute von einem der Herren Truftees, dem 
Herrn Johann Vernon, ein fchönes Geſchenck, nebft folgenden artis 
gem Schreiben : 


— London, ben 19. Dec, 8. V. 1733. 
„Mein Herr, 
„Die Hochachtung, fo ich vor Diefelbe gefaffet, ift die eigentliche Frucht 
„desjenigen großmuͤthigen Eifers, welchen ich in Ihnen fehe hervor 
„leuchten, denen armen Emigranten, fo ihr DBaterland um GOttes 
„und ihres Gewiſſens willen verlaffen, zu dienen. Seit dem GOttes 
„Vorſehung fie denenfelben zum Fuhrer , als einen andern Mofen ges 
„geben, trogen fie die Gefahr des Meers , und förchten fic) Feineswes 
net ‚ eher in die Wuͤſte zu gehen, als ihre Heerde zu verlajfen. Ich 
„bitte GOtt, daß er ihren Eifer mit einem Erfolg , der ihrem reinen 
„Abſehen gemäß ſeye, Erönen wolle , und fie alfo diefe gute Leute auf 
„ſolche Weife in Georgia eingefegt fehen, die ihnen von fo vielem Gus 
„ten Hofnung gebe , als fie von der Vortrefflichfeit Des Landes, das 
„hin fie fommen, und von der gerechten Sache, fo fie hinführet , nur 
„immer erwarten mögen. Allein, mein lieber Herz von Reck, fiewers 
„den nöthig haben, ſich unter einander zu ſtaͤrcken, damit fie den mans 
„cherley Schwürigfeiten, fo bey einer fo langen Kevfe und erften Anz - 
„bauung des Landes, fic) finden , getroft entgegen gehen. Gebult, 
„Emfigkeit , und ein guter Wille werden alles Widrige uͤberwinden. 
„Sie doͤrffen ſich auch getröften , daß ihnen von hieraus durch die 
„Herren Truflees alles, was nur möglich ift, werde erleichtert werden, 
„und * gleichfalls der Her: Ogletborpe / welchem fie und ihre Heer⸗ 
„de auf das Beſte und um — anbefohlen worden, das Seini⸗ 
„ge daſelbſt, nach feinem beſten Vermoͤgen beytragen werde. Ihre 
„Herren Prediger bitte meiner Begierde, ihnen zu dienen, und daß fie 
„allezeit an mir einen Advocaten ihrer Kirche finden werden , zu verfis 
„chern, auch mic) auf das herglichfte ihrem Gebete zu empfehlen, Ich 
„hoffe fie mit Freuden nad) ihrer Zurückfunfft in Londen zu fehen, und 
„alles, was fie zus Aufnahm der Colonie nöthig erachten, von ihnen 
„mündlich zu vernehmen, ber ich verharre, ꝛc. 
J. V. 


Den 


die nad) Georgien in America gegangen. | 547 


Den Herren Prebigern aber wurde aus Londen unter dem ar. 
Nov. 1733. eine Vollmacht zugefertiget , in Teutfcher Sprache den 
öffentlichen Gottes Dienft nah GOttes Wort und dem Inhalt ber 
Augfpurgifchen Eonfeffion in der Eolonie in Georgien zu verrichten, _ 
welche alfo abgefaffer war : 


Die Truſtees zu Aufrichtung der Colonie Georgia in America 
fenden ihren Gruß allen denen ı welchen diefes vor Augen kom⸗ 
men wird. Demnach der Wohl» Ehrwürdige Her: Johann 
. Wartin Boltzius, ein der Augfpurgifchen Eonfeflion zugetbanee 
Prediger des Evangelii / auferbaltenen ordentlichen Deruff; fich 
enıfchloffen in die Landfchafft Georgien zu geben , und dafelbft 
das Evangeliſche Predigt» Amt in Teutfcher Sprache zur Un⸗ 
terweifung und Nutzen derer Evangeliſchen Salgburger, und 
anderer Teutfchen, fo jesund in die mehr gedachte Proving von 
Georgien geben, oder instünfftige fich darinn zu fegen geben 
werden; und fich zu der Augfpurgifchen Eonfeflion bekennen, 
nach feinem beften Dermögen auszurichten ; So feye biermit 
Zund gemacht, Daß mehr gemeldere Truftees obgedachten Herrn 
Johann Martin Boltzius in befter Form aurborifirt und bevolls 
mächtiger haben / und durch diefes Authorificen und Bevolls 
mächtigen ‚, alle diejenige Bottesdienftliche und Ricchliche Vers 
richtungen ı welche zu befferer Anrichtung und Sortpflangung 
der Chriftlichen Religion in mebrbefagter Colonie und zur Auss ' 
führung alles andern dabey intendirten guten Vorhabens erfors 
derlich feynd der Aunfpurgifchen Lonfeflion und dem Innhalt 
unferer Röniglichen Schrift gemäß, in Teutfcher Sprache zu 
thun. Zu deſſen Zeugniß haben mehr befagte Truftees ihr ges 
wöbnliches Siegel bier angehaͤnget. So gefcheben den ein und 
3wangigiten Tag Novembris im fiebenden Jahre der Regierung 
unfers allergnädigften Souverainen und Herm/, Beorg des Ans 
dern , von GOttes Gnaden Rönigs von Groß « Britannien, 
Stancreich und TIrıland , Defchüger des Blaubens , und im 
Jahr unfers HErin und Heylandes ein taufend fieben bundere 
und drey und dreyſſig. — 
— 
$. 17. . 
Nachdem fie num fo viel Gutes in Dover genoffen, giengen fie am Sierommen 

20, Jan. 1734. wieder unter Seegel. Die gange Geſelſſchafft beftund HELP 
nunmehro nebſt den Schiffs Leuten , zur achte waren, aus Pas line, 

. 34 2 erfüs 
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Perfonen. Sie mußten dabey durch Sturm, Feuer, Sands Baͤn⸗ 
ke, und viele andere Prüfungen gehen. Allein ob fie gleich mancher 
Gefahr unterrörffen waren, fo hat Doch GOtt fie allemahl gnädig her⸗ 
aus geriffen,, und dem tieffen Meer fie nicht zu theil werden laffen, 
Denn fie kamen unter der Obhut GOttes am 7. Mertz alle mit einan⸗ 
der auf. den Eüften vor Ebarles Töwn in Larolina glücklich an, 
Sie hatten von Groffen und Kleinen nicht einen eingigen Menfchen 
verlohren, und fanden fidy alle bey gufer Gefundheit, Einige unter 
ihnen waren zwar Anfangs, als fie unter Segel giengen, vonder groſ⸗ 
fen Bervegung des Meers , weil fie die Schiff-Speife ungewohnt wa⸗ 
ren, kranck worden, aber dieſe Schiffs Kranckheit verließ fie bald wie 
der. Da fie nun vor Charles Town ankamen, anckerte daſelbſt ihe 
Schiff, bis ein Pilot zu ihnen kam der fie nach Georgien führen kon⸗ 
te. Der Capitain, Führer, und Prediger kamen mit Hülffe eines Her 
nen Wachen in Charles Town. Sie warteten dafelbft dem Heren Io 
cob Ogleihorpe auf, und hatten Die Ehre in des Heren Goͤuv 

Haufe zu ſpeiſen. Herz Oglethorpe le fie fehr freundlich, Er 
ſchickte auch zur Erquickung des Volcks friſches Waſſer, Fleiſch, gus 
ten Wein/ und Garten: Gewaͤchs in das Schiff. Was vor groſſe 
Freude diefes verusfachte , iſt nicht zu befchreiben. Denn da man er 
ne — meiſten theils mit hart geſaltzenen Speiſen vorlieb nehmen 
muͤſſen, ſahe man dieſes, als eine groſſe Wohlthat, an. 


* $. 18. 

lan theis Endlich fchiffeten fie am 9. Mer von dannen , und langeten den 
ü —— I1. befagten Monats su Savanna in Beorgien an. Hr flug 
Sachte Land man ein Zelt auf. Und nachdem fie durch Die Vorſorge des Hera 
aaa, Oglethorpe allda mit vielem Guten überfchüttet twaren, zogen fie noch 
eine Tages Reyſe weiter im — das Land einzunehmen, welches ihr 
nen gewidmet, und nad), welchen — die Coloniſten ſo lange geſehnet 
hatten. Als fie das grüne und ſehr fruchtbare Land an beyden Sei⸗ 
ten des Fluffes anfahen, welches Her: Oglethorpe ihnen anwieß, freues 
te die gantze Reyſe⸗Geſellſchafft ſich hertzlich. Inſonderheit aber, be; 
jeugeten die Salsburger eine geoffe Begierde in demfelben fleiffig zu 
arbeiten. Diefer Herz ritte nebft dem Commiſſario der Salsburger 
in eigner Perfon aller Orten hin. Als man die Austheilung des Lan 
des vornehmen molte, verrichteten die Emigranten vorher auf den Kuyen 
ihr Gebet, und ſtimmeten das Lied an: Wer num den lieben GOit 
läßt walten. Darauf murdedas Land unter fievertheilet. Sie beſchloſ⸗ 
fen dieſe Verrichtung wiederum mit Gebet und unter ———— 
er⸗ 
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Verſes Amen , das ift, es werde wahr. Und darauf nandten fie 
das Land, und den durch hinflieffenden Fluß, Eben⸗Ezer. 


$. 19. 2 

Was das Verbalten bie nach Georgien gegangenen Salgbur; Das Den 

‚ger betrifft, ß find die Zeugniſſe von ihnen Durchgehends gut. Allent⸗ Balten Dies 

halben, wo fie durch gezogen, haben fie ein gutes Andencken hinterlafz burger. - 

fen. An dem Goͤttlichen Worte hatten ſie ihre groͤſſeſte Freude, daß 

ihre Seel⸗Sorger mit Luſt an ihren Seelen arbeiteten. Dieſe erweck⸗ 
ten und ermunterten ſie auch dazu nach allem Vermoͤgen. on ihrer 
Lehr⸗ Art ; der fie ſich auf dem Schiffe bedieneten / meldeten fie 
felbft folgends: Wir gedencken, unfern Vortrag fo einzurichten, Daß,, 
wir nicht an einem Stücke fort reden, fondern unter denſelben theils,, 
Die. Kinder , theils die Alten , fragen, und dabey immer die Sprüs,, 
che auffchlagen und herlefen laſſen, welches heute ſchon feinen Nrusen,, 
gehabt, Sn der Abend Bet» Stunde wurde eine Furke Wieder, 

holung über das, mas fie den Tag hindurd) gehöret, angeftellt, wor, 
mit wir alle Sonn⸗/ und Feyer- Tage fortzufahren ung entfchloffen.,, 
Auch wollen wir ihnen in den Bet⸗Stunden allegeit e nachdenck⸗ 
liche Sprüche geben, daran fie bis zur folgenden Bet: Stunde fleifs,, 
ig gedencken tönnen ; Und wann mir wieder zufammen kommen, wer⸗ 
en wir die Haupt: Materien und Sprüche , die ihnen das vorige, 
mahl eingefchärfft worden —— durch vorgelegte Fragen wies, 
derholen. „ Deme fie bald hernach beyfuͤgen. „Die Sprüche, wel-,, 
che zum Beweiß, Erläuterung und Anwendung angefuͤhret werden,» 
laffen wir unter andern auch aus folgenden Urfachen auffchlagen und,, 
laut heriefen : 1) Sie lernen nad) und nad) die Bücher und Capis,, 
tel der Schrift beffer finden, 2) fie üben fich im Lefen, 3) wir wer⸗ 
ben ihrer Ausfprache immer gewohnter , und 4) erden auf folche,, 
Reife den andern, die nicht lefen Fönnen, die Sprüche in ihrer eis,, 
genen Mund : Art befandt. „ od) weiter melden fie von ihrer Lehr⸗ 
Art: „Wir finden, daß es unfern einfältigen Zuhörern fehr nuglic),, 
und eindrücklic) ift, wenn wir ihnen die Theologifhen Wahrheiten, 
durch einfäktige ihnen befandte Gleichniffe und Erempel , die man, 
aus der Bibel oder anders woher nimmt, deutlich zu machen fuchen.., 

Es haffter nicht allein alles befler , fondern giebt auch denen Gemür, _ 
thern ‚geoffen Eindruck, und fällt ihnen deſto leichter wieder ein.» 
‚Bon einem Schiff» Seegen, ber fid) den ı 1. Dec, als an einem Feyer⸗ 
tage zeigete, fehreiben fie: „An diefem Leydens- und Sterbens-Tage,, 
Ehrii war ung Die Materie vom bittern Leyden und Sterben unfers,, 
Ä 343 Heylan⸗ 
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Heylandes abermahlen fehr eindrücklih. Dahero wir in der Mor 

„gen: Bet» Stunde unfere Zuhörer derfelben erinnerten, und zuglei 
„mach Anmweifung des andern Theile des sten Capitels des Evangelis 
„ten Johannis, den wir in ſolcher Stunde zum Grunde legten , bes 
„jonders aus v. 40. von der chaffenheit und — des wah⸗ 
„ren ſeeligmacheuden Glaubens, handelten. Bey welcher Handlung, 
„die , unferer Gewohnheit nach , Geſpraͤchs⸗weiſe wiederum einges 
„richtet war, GOtt viele Erbauung fehendete.,, An ihren Kindern 
bewieſen die Eltern alle Treue , und giengen ihnen bey den Handlun⸗ 
gen des Göttlihen Worts mit gutem Erempel vor. Sie füchten ihnen 
die nachdruͤcklichſten Sprüche, die fie in den Bet: Stunden gehöret 
hatten, beyzubringen, und forgeten vor das Wachsthum derſelben in 
der Erfäntmß der Göttlihen Wahrheiten auf alle Weiſe. Dabey ers 
Fandten fie audy wohl, daß fie felbft eines treuen Unterrichts no och 
benöthiget wären : Zu-dem Ende gab eine Salgburgerin den Herren 
Dan ‚ als diefelben ihr für ihre Kinder die Fleine Ordnung des - 
eils gaben, die fhöne Antwort : Dip Büchlein fey ihr; und an» 
dern Leuten, eben fo nötbig, als den Rindern : fie Be dafs 
felbe ſchon zu nuge machen. Mit einem Worte: Ihr Verhalten 
gegen GOttes Wort war ſo gut ‚ daß die Emigrantens Prediger an - 
den Herrn Senior Urlfperger von Dover aus, unter andern davon fols 
gends fchreiben konten. Die lieben Salgburger mächen uns viel 
Vergnügen. Bey der Jandlung des Bättlichen Worts find fie 
überaus attent, und begierig nach. der vernünftigen Iautern Milch 
des Evangelii ; und laffen die Rrafft deffelben in ihrem Wandel 
fpühren : Sie erinnern fich unter einander, beten, und fingen: 
In der Brüderlichen. Liebe unter einander find fie berglich , und 
bitten fichs von uns aus , es ihnen fleiffig zu fagen, wann wir 
was Tadelbafftes an ibnen feben oder merchen. Ihre Rinder, 
chen füchen fie mit einfältigem Unterricht und guten Exempel dem 
Hrn Ef zuzuführen, und diefe Lämmerchen find fo gedul⸗ 
tig, folgfam und artig , daß fich unfer Herz ihrer erfreuet ; und 
uns aufs Fünfftige viel Butes boffen läffet. Bisher hat der wuns 
derbare GOTT diefes fein Dolch auf mancherley Art in der kurs 
sen Beyſe von Rotterdam bis auf deffelben Landung in Dover 
geprüffet ; doch baben fie fidy wohl darein zu finden gewußt, 
und nicht gemurrer; wie wir es dann auch an unferm Theile nicht 
baben ermangeln laſſen / fie fleiffig aus GOttes Wort, und fons 
derlich mit dem Exempel Chrifti , und des Juͤdiſchen Volcks in 
der Wuͤſten / zu unterrichten und aufjurichten, Sie lieben uns 
hertzlich / 
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berglich, und wiſſen nicht, womit fie ibre Liebe gegen uns Un⸗ 
. wördige genug zu Tage legen follen.. Sie preifen den HErun 
. offt in unferer Begenwatt / Daß er fie aus ihrem Vaterland und 
von ihrer Sreundfchafft wegen der freyen Bekaͤndtniß zu der Leh⸗ 
te der Evangeliſchen Rirche ausgeben laffen , und fie vor vielen 
andern tewürdiget , fein Wort reichlich zu hören, und zu lefen. 
$Einige koͤnnen zwar noch nicht lefen / üben fich aber theils jet, 
theils freuen fie fich / daß wir ihnen verfprochen ‚ ihnen kuͤnfftig 
darzu bebülfflich zu feyn. Der liebes» volle Heyland neiger uns 
fere Hertzen dergeftalt zu diefen redlichen Leuten, daß wir es vor 
eine groſſe Wohlthat achten , bey ihnen zu leben und zu fterben: 
Und ift auch gleich einiger Unterfcheid unter ihnen, fo wird doch 
BOTT Gnade geben, daß fie im Guten einander immer beffer 
nacheyfern lernen. Widerfezlichkeit und Boßheit finden wir 
an keinem Salsburger, 
6. 20. 


Zu Dover in Engeland fahe man alle Luft an der guten Auffuͤh⸗ 
zung diefer Leute. Sie fungen vor dem Eſſen zum DBergmügen ber ges 
gentoärtigen Perfonen einige Lieber. Und meil fie ſich vor, unter, und 
nad) der Mahlzeit in allen Stücken fehr Chriftlid)- und artig begeuge- 
fen, wurden einige bis zu Liebes-und Freuben-Thränen beweget. Als 
Monf. Purry, ein gebohrner Schweiger , aber ein Colonel aus Ca⸗ 
rolina, Die Salgburger in Dover fahe , —*— er ſich ungemein uͤber 
dieſelben, und verſprach dem Lande ‚wohin fie zoͤgen, von ihnen viel 
Gutes. Sie beriefen ſich 9 der See bey allen Vorfallenheiten un⸗ 
gemein gedultig, und gaben ihre Gelaſſenheit mit bedencklichen Wor⸗ 
ten vielfaͤltig zů erkennen. Wolte es hie und da fehlen, fo lieſſen fie - 
fi) vernehmen : Sie hätten doch das heilige Evangelium’ dar» 
aus ibre Seelen febr erquichet würden. Chriſto, Paulo, und ans 
dern Bläubigen feye es wohl noch anders gegangen : Kin Chrift 
tönne nicht zwey Himmel baben ; beffer bter Wehe / und dort 


Wohl, u. ſ. w. Stieß ihnen eine Noth und Verdruß zu, fo beteten 


fie ; da denn der himmliſche Vater dieſe feine, Kinder auch nicht vers 
geblich bitten ließ. Darum fchrieben auch ihre Prediger aus Savanna 
- unterm 22, Merk 1734. unter-andern an Herrn Urlfpergern: ‚, Ißas,, 
GOtt ung Lehrern vor Freude und recht himmlifches Vergnügen un⸗ 
ter diefen rechtichaffenen Iſraeliten offt gefchencket hat, und noch, 
ſchencket, läßt fidy mit Feiner Feder beſchreiben. Wir feuffjen viel, 
mahl: HEn, wir find zu geringe aller Barmhertzigkeit, die du an, 


” 





„ung gethan, daß du uns Elende gervürdiget, mit folchen redlichen Leus 
„ten nach America zu gehen. .„, Und in einem andern Briefe an dem 
Herin Secretarium Neumann in London ſchreibet Herr Dolsius uns 
ter eben dem dato , unter andern folgendes : ,, Wie wir ſchon ehed 

„ſen dieſen Leuten ein gut Zeugniß von ihrer wahren Bug u 

„Ehriftlichen Tugenden gegeben, fo kan ich fie verfichern, Daß wir eg 
„jegund auch thun Fönnen. Denn fie bezeugen eine groſſe Freude dag 
„heilige Wort GOttes beydes zu hören, und von ganzem Herken, was 
Gott von dem Menfchen in der heiligen Schrifft fordert, auszuüben; 
„mithin haben wir gute Hoffnung von ihnen , fie werden auch ferner 
Fleiß anwenden ſich nicht allein als gute Arbeiter , fondern auch als 
„gute Ehriften, fo lange fie leben , zu erweifen. Auf welche Weiſe 
„‚gefchehen wird, Daß fie die Lehre Chriſti zieren, und ein gutes Exem⸗ 
„pel den Einwohnern Diefes Orts und auch in der Nachbarfchafit ſeyn 
„werden, u ſ. w. > 


6. 21. 


Ben ſolchen Umſtaͤnden nun hat man allerdings Grund zu hoffen, 
daß durd) Die Ankunft dieſer rechtfchaffenen Bekenner Ehrifti in Ame⸗ 


den Seydnis rica den Indianern eine Thürezur Bekehrung geoͤffnet fen. Diefe finden 
India: (ich zum öfftern in ihren Bet: Stunden ein. Und Her: Dglethorpe wuß⸗ 


ete bey feiner Ruͤckkunfft aus Georgien nach Engeland ein merdtwürdis 

ges Erempel davon anzuführen. Man finder daffelbe in einem Schreis 

ben, welches er unterm 27. Junii 1734. aus ©t. Dellens » Hafen bey 

der Ahful Wight an Herrn Johann Philipps Chevalier Baronet in 

a ſchickte. Das gantze Schreiben gehöret hieher , und lautet 
n 


pp: 

Ich berichte mit Freuden, daß ich Monſ. von Red, die 
zwey herren Prediger, und die gange Gemeine der Salsburs 
ger, in volltommener Geſundheit in Georgien zurück gelaffen. 
Sie feynd ein fehr befcheidenes / arbeitfames , munteres und ans 
dächtiges Voick. BOTT, dem Allmächtigen, bat es gefallen, 
fie auf ihrer Reyfe augenfcheinlicy zu befehügen , wie es Ser: von 
Red? in denen Briefen an Kern Newmann weitläufftig meldet, 
- Sie haben zu ihrer Vergnügung fich gefeget an einen Sluß , den 
fie Eben» Ezer genennet haben; dufelbften fie gedencken eine 
feinerne Säule aufzurichten, zum Bedächtniß , daß fie GOTT 
erlöfet, und bis an das Ende der Erden geführet , da fie den 
Lrabmen des „rın in aller Sreybeit loben und preifen ; und 
auch den Heyden ein Licht feyn mögen ; dieſes feynd Die — 

orte 
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Worte der Herren Prediger , welche ich, woie ich dencke, recht 
überfeget habe. Und gewiß, es fcheinet, als feye eine Thuͤr zur 
Bekehrung der Indianer geöffner ; Denn ein ©brifter, oder 
Haupt der Indianer, Tomo chacbi, tbe Mecho of Gammacram , ges - 
nandt, ein Mann eines vortrefflichen Verſtandes, ift fo begierig, 
ihre junge Leute in Engliſchen Wiffenfchafften, und folglich in 
der Ehriftlichen Religion, unterweifen zu laffen, daß er, ohn⸗ 
angefeben feines boben Alters , mit mir berüber getommen, um 
Mittel und Külffe zu Unterweifung ibrer Leute aussumwürcken. 
Er ift jego bey mir, und bat einen jungen Änaben, den er ſei⸗ 
nen Enckel und nechften Erben nennet / mit fich gebracht. Dies 
fes Rind bat fhon Das Vater unfer in Indianifcher und Engli⸗ 
ſcher Sprache nelerner, Ich werde Die Indianer auf meinen 
Gütern auf dem Land fo langelaffen,bis ich in die Stadt gehe; alls 
wo ich das Glück baben werde, ihnen meine Aufwartung zu mas 
chen, und ihnen alles woeitläufftiger zu erzeblen , woruͤber fie fich 
erfreuen und verwundern werden, . Derbleibe ıc. 
James Öglahorpe, 
6. 22. 
So viel Guts verfpricht man fich demnach , nicht ohne Grund, Darum ſot⸗ 

von diefer neuen Eolonie in Georgien. Darum ift man aud) ſowohl 28 
um das geiſtliche als leibliche Beſte dieſer Leute auf alle Weiſe beſor⸗ vorfie, 

et. Man gab ihnen einen Apothecker mit, der mit allerhand Ge⸗ 

Affen zum faboriren , und mit Arkneyen vor Die Salgburger verfehen 
wurde, Und zum Unterhalt ihrer beyden Prediger hat man auch bes 
reits einen beftändigen Fond von zweytauſend Pfund Sterling, wel⸗ 
ches nad unſerm Gelde uber fiebenzehen taufend Gulden ift, gemacht 
davon biefelben die jährlichen Zinſen ziehen follen. So hat man diefe 
Leute auch noch von Engeland aus mit einem Schulmeifter verforget, 
der nebft feinem Weibe Die Teutiche und Engliſche Sprache gut vers 
gehe ‚ und in beyden Sprachen in £onden ſchon informiret hat. Dies 

er folt die Unterweifung dee Saltzburgiſchen Kinder übernehmen, und 
Diefelben zugleich audy Englifch ehren. Er Fan auch in Anfehung der 
Englifhen Nation bey diefer Eolonie einen Dolmetſcher abgeben, wel⸗ 
2 den nn fowohl, als ihren Prebigern, trefflich zu ſtatten 

ommen wird. 


$. 23. j 
Doch besdes, die neue Georsifche Geſelſchafft, und auch die 
Geſellſchafft, die von Fortpflantzung der — Sprifti den — 
Aa 
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men hat, gaben mit zuſammen gefeßten Kraͤfften fi) alle erfinnliche 
Mühe Se Fleine Colonie Georgifcher Saltzburger zu vermehren, 
Daher liefen fie dafjelbe durch den Herin Senior Urlfperger befandt 
machen. Und da folcher Emigranten und Fünfftigen Georgianifchen 
Eotoniften halber verfchiedene Anfragen an die Königlichen Englifhen 
Herren Commiffarien, und an eine hochloͤbliche Societät „ gefchehen 

0 machte man Ddiefelben famt deren Beantwortung zugleich mit durch 

en Druck befandt. Diß gefchahe folgender geftalt ; 


„Die erfte Srage : Ob diefe Coloniften , wie auch ihre Kinder 
„und Nachkommen ftets die freye Bekaͤndtniß der — 
„riſchen Religion, nebſt einem Prediger und Catecheten, haben und 
„behalten ſollen ? Antwort: Die Aufrichtung der Georgianiſchen Eos 
lonie gründet fich auf die Getviffens-Freyheit, und foll es mit denen 
„Evangelifchen Lutherſchen Eoloniften eben alfo , wie mit denen von 
„der Engliſchen Kirche, gehalten werden, deren Hrediger ſo lange er⸗ 
„halten werden ſollen, bis fie, die Coloniſten, im Stande find, ih⸗ 
„nen den gehörigen Unterhalt zu verfchaffen. 


Zweyte Scage : Ob diefe Evangelifch-Lutherifche Coloniften 
„in Georgien auch nahe beyſammen ‚gelaffen werden folten, damit fie 
„einander defto eher hülfreiche Hand leiften, als auch dem offentlichen 
„Gottes Dienft defto Öffter beymwohnen, und ihre Kinder wohl unter⸗ 
* werden koͤnnen ? Antwort: Die Herren Lord »Commiffaires 
„haben fchon zum voraus veranftaltet, Daß gedachte Coloniften fo nahe 
„als es immer möglich, beyfammen bleiben follen , damit es ihnen an 
„alle dem, was fie verlangen ‚ nicht fehlen möge. 3 


„Dritte Frage; Ob auch die Saltzburger und andere Emigran⸗ 
„ten wegen ihrer Kleidung, aͤuſſerlichen Auffuͤhrung, Sitten und 
„Sprache nicht etwa verlachet werden möchten ? Antwort: Es ſolle 
„alle mögliche Sorgfalt angewendet werden, daß dergleichen, wie «8 
„an fich —8* unanſtaͤndig, nicht geſchehen folle, 


„Dierdte Fragge: Ob dieſe Coloniſten das ihnen angewieſene 
„Land und Guͤter für ſich und ihre Nachkommen eigenthuͤmlich haben 
„und behalten, und nicht etwa nur als Knechte und Mägde angefehen 
„werden follen ? Antwort : Die Lord: Commiffaives verfichern, Daß 
„denenfelben Die angewieſene Felder und Güter eigenthümlich verblei⸗ 
„ben, und felbige in Anfehen deren, wie auch ihrer Perfon, aller ders 
„ienigen Nechte und Frepheiten genieffen follen , deren andere Königs 
„liche Unterthanen in ſolchem Lande genieffen, ; 


” 
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Darauf fand ſich bald'noch ein Trup von fieben und fünfzig Zin neuer 
Köpfen zufammen , die fich entichloffen, ihren Landes-Leuten nad) Ge, Transport 
orgien — Zu Ausgange des Septembris 1734. traten dieſel⸗ Georgien 
ben ihre Reyſe von Augfpurg auch wuͤrcklich an, und Famen am 17. 9bet- 
Detober nad) Moterdam. ‘Der Commiſſarius der diefelben führete, 
hieß Vat: und der Reyfe- Prediger, der fie bie nach London begleites 
fe, nandte ſich Degmaier. Don Roterdam fonten fie erft am 27. 
Dctobris wegen bisherigen mwidrigen Windes ab, und unter. Seegel 
gehen. Am erften November aber twaren fie ſchon auf der Snglifchen 
Eüften, und Tages darauf Famen fie alle mit einander glücklich und ges 
fund in Gravefand an. Sie fegelten Darauf am 18. Nov. mit dem 
beften Winde von eg aus Engeland ab, und-langten den 16. 
December ohnweit Charles» Stadt , und nad) wenig Tagen in Sas 
vanna insgefamt bey guter Gefundheit an, Daß fie ſich fo fort zu ihren 
Sands + Leuten nad) Eben: Eyer begeben konten. Ihr Reyfe- Prediger 
Herr Degmaier , nahm in London in einer Abend» Bet: Stunde mit 
beyderfeits Bergieffung vieler Thränen von ihnen Arie. Der Fühs 
rer, Herr Dat, aber entfchloß fich mit feinen Salgburgern nad) Ges 
orgien zugehen ; welches auch noch einander verftändiger Mann, Herz 
Weifiger that, der ſchon einige Fahre in Penfiloanien gervefen. Dies 
fer mußte dem Commiffario zut Hand gehen , und auf dem Schiffe 
mit den Salsburgern nach dem Formular, welches Die beyden Hof 
Prediger der Königlichen teutfchen Capelle zu St. James, Her: Zies 

a und Her: Butienter, vorgefchrieben, die Bet: Stunden 
alten. 
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der Zeit ihres Aufenthalts in Engeland genoffen fie, wie Was für 
im ietlihen , fo auch im — ungemein viele ——— —— 
Es ift demnach billig, daß man auch von dieſem zweyten Trup erzehle, ——e— 
wie man demſelben in Engeland begegnet. In Graveſand, woſeibſi 3 
fie ihr erftes ſeyn lieſſen, daß fie dem HErm vor feine barmhergige und wiefen, 
mächtige Führung danckten, funden fie Briefe, in welchen die Socie⸗ | 
tät ihnen befohlen; fie folten weiter hinauf nad) London sum Red-Houfe 
fommen , damit, wie es im ‘Briefe hieß , etliche taufend Menfchen 
mehr das Vergnügen haben möchten, die lieben Salsburger, melde 
lieber alles leiden und verlaffen, als ihr Gewiſſen verlegen wollen, zu 
fehen. Sie kamen Demnach am — November auf das ee 
naanz on⸗ 
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Sonden. Der Herr D. Gerdes, Prediger an der teutfchen, ſogenann 
ten Schwedifchen Kirche, Fam des Morgens darauf nach dem iffe, 
- amd brachte von der Societaͤt die Ordre: Die —— ſolten ans 
Land treten, den Tag uͤber in einem beſondern Hauſe bleiben, und die 
Nacht uͤber wieder ins Schiff gehen. Am 5. Nov. hielt Herz Buti⸗ 
enter über Matth. 11.0. 28. 29, eine Rede an die Salsburger, Und 
als diefe geendiget war , ftellete er ein Eramen mit ihnen an, in wels 
chem fie ſehr wohl befiunden, Diele Glieder der Societät wurden 
durch die gute Aufführung, das Singen und übrige Umftände der 
- Salgburger dergeftalt gerühret , daß ihnen viele Thränen ausgepreßt 
wurden. Bey der Mahlzeit machten diefe Fremdlinge mit Abfingung 
der beften Lob + und Danck » Lieder die ſchoͤnſte Tafel-Muſic. Man 
machte Anftalt, daß fie des Sonntags, als am 7. Nov. öffentlich zur 
Kirche geführet, und des heiligen Abendmahls theilhafftig werden koͤn⸗ 
ten. Zudem Ende wurden ihnen ſechs Kähne zugeſchicket, die fie aus 
ihrem Schiffe abholen und ans Land fegen mußten. Sie wurden dar⸗ 
auf mit groſſem Gepränge in die Schwediſche Kirche in Trinity - Lane 
— — — vom Herrn D. Gerdes und Heren Butienter ihnen 
das heilige Abendmahl gereichet wurde, Her Gerdes predigte darauf 
über das bedenckliche Evangelium vom geoffen Abendmahl mit groffer 
Erweckung. Inſonderheit gab er dabey den Salgburgern viele gute 
Erinnerungen und Troft auf die Reyſe. Er ermahnete us feine Fr 
hörer zu einer, Beyſteuer für dieſe Fremdlinge mit vielen fchönen Be⸗ 
wegungs⸗ Gruͤnden. Unter andern führete er an, daß er in dem, Dons 
nerftags zuvor , mit ihnen gehaltenen Eramine nicht eine eingige unges 
ickte Antwort gehöret, daß fie bisher zu vieler anderer Beſchaͤmmg 
em Evangeliv gemäß gewandelt , und auf dev Reyſe bey allen Bes 
fehtvertichfeiten fid) fehr Chriftlic) bejeuget. Diß hatte eine ß gute 
Wuoͤrckung, daß, ob man gleich die Collecte, wie fonft gewöhnlich, 
nicht acht Tage vorher abgefündiget hatte, dennoch über vier hundert 
Gulden fielen. Darauf wurden fie bey Zulauf einer grofien Menge 
Volcks, welches ihnen den gangen Tag über an allen Orten nachfol- 
gete, in guter Ordnung in den nechften Saft» Hof geführet. Es gien⸗ 
sen auf Befehl des Hexen Lord: Majors der Stadt London, wie auch 
beym Eingange in die Kirche gefchehen , einige Connerables vor ihnen 
her , die las machen mußten, Dieſen folgeten einige Herren von der 
Societät, und denen Truftees , Die Paar- weiſe giengen. Endlich 
famen der Commiffarius und en mit ihren Salsburgern 

in gehöriger Ordnung. Im Gaſt⸗Hofe wurden fie auf,einem groffen 
Saale gefpeifet, Ein jeder der anweſenden vornehmften Herren her 
ees 
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ſtees der. neuen Georgifchen Gefellfehafft, und der Geſellſchafft von Fort- 
pflangung der Erfändtnig Ehrifti, wolte hier der Erſte fenn die Spei⸗ 
en aufzutragen, und zu Tifche zu Dienen, Uber das gute Verhalten 
iefer Leute aber , und Durch ihr andächtiges Beten und Singen, wur⸗ 
den alle Anweſende, hohen und niedrigen Standes, dermaffen beweget, 
daß auch einige der Thraͤnen ich nicht enthalten Fonten. Ein Saltz⸗ 
burger brach hierbey in Die Worte aus : &, wenn die Eatbolifchen 
in dem Salgburgifehen und andern Orten feben würden , wie 
es ung fo wohl gienge; wie würden fie fich verwundern! Ein 
anderer fügte: Er fey in feinem Hertzen befchämer, daß die veis 
che und vornehme Herren ihnen, als Dettlern, fo aufwarteten. 
Diefe Mahlzeit ſchloſſen fie mit dem Liede: O! JEſu meine Wonne. 
Sie wurden darauf in voriger Ordnung von erwehnten vornehmen 
—* beyder Societaͤten um drey Uhr wieder in die Kirche gefuͤhret. 
er? Butienter predigte über Marci 10. v. 29. 30. mit groſſem Nach⸗ 
druck und vieler Erbauung. Nach der Predigt wurden von den Saltz⸗ 
burgern vier Paar ehelich zuſammen gegeben. Den Befchluß diefer 
heiligen Handlung machten die Salgburger mit dem Liede: Ich bin 
ein armer Exulant, welches fie. mit der Drgel allein fungen : und die 
ganse Gemeinde hernach mit Dem Liede : Es woll uns GOtt nenäs 
dig feyn. Der Stadt: Marfchall , und die Eonnetables begleiteten 
fie endlich nady dem Tour , und brachten fie auf fechs Kähnen wieder 
an ihr Schiff. Am 8. Nov. reichte Herr‘ D. Gerdes dem Emigrans 
ten Schoppacher und feinem Weibe, die wegen ihrer hohen Schwanz: 
gerfchafft nicht zur Kirche gehen konte, Das heilige Abendmahl auf dem 
Schiffe. Herr Butienter aber, und ein Englifher Prediger, Herz 
Wilfon, nahmen wieder eine Austheilung vor, und reichten jeder Pers 
on von dem Gelde, welches aus der General; Emigranten: Caffe von 
egenfpurg für fie eingelauffen fieben Schillinge, 


$. 26. 

Als man fie num auf die Nenfe nach Georgien mit aller Noth⸗ Hammer 
durfft reichlich verfehen, eine jede Manns⸗Perſon dazu mit einem Ro⸗ unser ihnen 
quelor , und die fämtliche Emigranten mit einer Kifte, die mit Schus im Site 
hen, Strümpffen, Hemdern, Leinwand , und dergleichen argefüllet an, 
tar, verfehen hatte, wurde einem jeden im Schiffe fein Platz ange 
tiefen. In eben diefes Schiff erg auch die Indianiſche Königliche 
Familie aufgenommen werden , die ſich einige Zeit in Engeland_ aufge 
Basten hatte. Es gieng alfo noch an gedachtem 8. Nov. um zwoͤlf Uhr 
nad) Graveſand zu Ende des Fluffes = Ancker zu liegen, und auf * 

anaz en 
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ten Wind zu warten. Das Schiff war ſchon in Graveſand, als noch 
der erſte teutſche Hof⸗ Prediger, Herr Ziegenhagen / dahin Fam, über 
den 45ſten Pſalm eine herzliche Rede hielt, und der —— 
Schoppacherin Toͤchterlein tauffte, mit welcher ſie am vorigen Abend 
noch gluͤcklich entbunden war. Her: Ziegenhagen begab ſich auf das 
Schiff, ließ vor alle und jede Speife und Trand dahin bringen, und 
theilete einem jeglichen über zwantzig jahren eine Erone, und einem je 
den unter zwantzig jahren eine halbe Erone aus. (*) Herr Oglerborpe, 
der zu dem Ende aus Georgien nach Ankunfft des erften Trups Saltz 
burger zurück geruffen war, begleitete an dieſem Tage in der Koͤnigli⸗ 
chen Kutſche die Indianiſche Königliche Familie nach dem Schiffe unfter 
Saltzburger. Diefer Her! machte felbft, mit Zuziehung des Schiff 
Capitains Dumbar, und des Emigranten-Commifjarii Vat, eine befs 
fere Einrichtung in dem Schiffe, Und als ſolches geſchehen nahm man 
von beyden Seiten den bemeglichften Abfchied. Unſere Salsburger 
aber feegelten ana 18. Nov. mit gutem Binde ab, und kamen, wie 
>. gedacht, in Monaths⸗Friſt glucklich nad) ihrem neuen Vaters 
ande, ar 
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Man will Doch man hatte an diefem zweyten Transporte noch nicht genug, 
noch zweys Beyderſeitige 3333 lieſſen —— abermahl gemeinſchafftlich 
Salzburger bekandt machen, daß ſie noch zweyhundert Perſonen auf eben Die Chri 
annepmen, liche und herzliche Bedingung annehmen wolten, die den erſteren bewil⸗ 
liget wären. Der Her Secretarius Newmann mußte folches fo mohl 
unterm 30. Shen als 18. Merk 1735. nady Augfpurg berichten, und 
zugleich verfichern, dag das Sroß-Britannifche Parlament den Truftees 
von Georgien zu mehrerer Aufnahme und Sicherheit Georgiens aufs 
neue eine fehr nahmhaffte Summa Geldes bewilliget habe. Der: von 
Reck, der defhalb aus Georgien zurück gekommen war, Fi fi) auch 
wuͤrcklich in Augfpurg ein, einen dritten Transport von folchen Leuten, 
* Die um der Evangelifdyen Wahrheit willen ihr Vaterland verlaffen, zu 
übernehmen, und nad) Georgien zu führen. Allein von den Saltzbur⸗ 
gern waren noch Feine wieder aus dem Lande gelaſſen. 


$. 28, 





C") Verlangt man zu wiffen, tie viel Geld es wohl auf die Perfon getragen, was 
diefer Transport in Engelland befommen, fo dienet zur Nachricht, da ein jeder 
unter den Erwachfenen es auf acht und dreyſſig Engliſche Schillinge, welches nach 
unſerem Gelde etwa fechzehen und einen halben Gulden ausmacht, gebracht hat, 
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Er erhielt demnach aus Engelland Vollmacht, einen Trup Boͤh⸗ Weil aber 
men anzunehmen, um Diefelben nad) Georgien in America su bringen. NS Feine 
Man fiehet Diefes aus einem Schreiben, welches berfelbe unterm 14. laifen wa. 
Julii 1735. von Regenfpurg nad) einem gemiffen Drte in Sachfen ab; —— 
gehen laſſen, und woraus das Noͤthige alſo lautet: Da mir der Herr, Dolmady, 
von N. verfichert, daß ſich ihrer Drten verfchiedene Böhmifche Brüz,, DShmen _ 
der aufhalten, welchen man unter ihrer Addreffe einige Yeachricht ger,, mm neb⸗ 
ben fönte. So melde suförberft, daß die Chur» Brandenburgifche,,, 

Englifche, Chur⸗Braunſchweigiſche, Dähnifhe, Schwedifche Ges,, 
er Hafen zu Wien und auf hiefigem Reich8-Tage von ihren Höfen,, 

efehl erhalten, vor die Böhmifche Brüder eine Krafft-vermögende,, 
Interceſſion einzulegen; Der Effect ftehet im Glauben und Bertrauen,, 
zu GOtt zu erwarten. ,, 

Hiernächft gebe denen Lieben Böhmifchen Brüdern zu vernehmen,,, 
dag ich ohnlängft die gernünfchte Vollmacht erhalten, Böhmifche Brürs,, 
der alsEnglifcheColoniften anzunehmen, und wach Georgien auf eben,, 
die vortheilhaffte Conditiones der Salgburger zu fransportiren, 1004, 
durch ihnen felbft geholffen denen bedrängten Brüdern in Böhmen,, 
eine Thür geöffnet, und ein Afylum in Georgien zubereitet werden Fan.,, 
Sie werden alfo die Gütigfeit haben, und denen lieben Böhmifchen,, 
Brüdern ihres Orts hievon, und Daß die Ze meines Aufbruchs von,, 
hier mit einem Transport Defterreicher in Zeit von vier Wochen erfol-,, 
gen wird, Eröffnung thun, mir auch eheftens von ihrer Reſolution eine,, 
Nachricht geben, Damit ich allenfalls die Beranftaltung zu ihrer Con:,, 
junction in Zeiten vorfehren, und den Drt der Zufammenfunfft ap-,, 
pointiren fönne. „ 


Die Antwort auf des Herin von Res Schreiben war folgende: 
Auf Ew. Hochwohlgebohrnen am 14. Julii an mich abgelaſ⸗ 
ſenes, dienet folgendes zu ſchuldiger Antwort: 1) Preiſe den 
grundguͤtigen und treuen GOtt, der auch an die arme Böhmen 
fo gnädig gedenchet, und die Hertzen hoher Potentaten dahin len» 
cket / daß fie fich ihrer in den noch fehr bedrängten Umſtaͤnden 
möglichft annehmen wollen. GOtt fordere dann aud) diefes 
angefangene gute Werck, und führe es herꝛlich hinaus zu feines 
beiligen Nahmens Preiß und vieler; vieler Seelen ewigen Heyl 
durch Ehriftum Amen! 
2) Was unfere Böhmen anbelanget, die fich fehon bier im 
Bande befinden, fo möchten fie fich wohl fchwerlich 
uͤrffen 


* 
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— — — —— — — — —ñ — — — — — 
duͤrffen refolviren, nach America zu geben; wäre ihnen / nach den 
ſetzigen Umftänden, auch fehwerlich zu rathen; ‚weil bey der leib⸗ 
lichen Verforgung wohl am allermeiften auf ihr Seelen» Beftes 
muß gedacht werden. Daß diefelTation ihre befondereSprachebat, 
und in principüs Cbriftianismi erſt muß gründlich unterrichtet werden; iſt 
befandt; und wie var redliche Zoͤhmiſche Lebrer feyn mögen, ift 
auch leicht zu erachten: Ohne "Hirten aber folche arme Schaaffe 
in ein fo wuͤſtes Land zu laffen, mögte ihnen wohl nicht zuteäglich 
feyn. Es könte aber leicht geſchehen / daß in kurgem viel taufend 
Böhmen fich dabin begeben möchten , wenn fie nur erft Freyheit 
erhalten, zu emigriven. O „Er: bilff! 


Es ward auch nach Derlin gefchrieben, ob mit Genehmhaltung 
unfers allergnädigften Königs nicht eine Anzahl von etwa funfig 
Böhmen, die teutſch verfichen, von den dafelbft hd) aufhaltenden BE F 
men zu sonen ftünden, daß fie mit nach Georgien Fönten gefchickt wer⸗ 
den. ein man erhielt auch Daher die Antwort, daß dafelbft Feine 
vorhanden, die von bannen zu ziehen fich entfchlieffen Fönten, 


6. 29% s 
Daher mußte er zufrieden ſeyn, daß er dißmahl mit einem Trup 


Transport’ Oeſterreicher feine Reyſe antreten Eonte. Er renfete Demnach) im Ses 


ptember mit feinen Emigranten von Augfpurg ab, und Fam am 14, 
" Septemb, 1735. auf dem Mayn bey Hanau vorbey. 
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—X Der HEr: begleite auch dieſen Trup auf ihrer Reyſe mit ber maͤch⸗ 


tigen Bewahrung feiner heiligen Engel, und führe ihn, gleic) den beys 
den erften Transporten , glücklich und gefund in das neue Vaterland 
Eben: Eer! Er fege fie, wenn fie dahin gefommen, nebft den Georgi⸗ 
fhen Salgburgern , zum Seegen, daß dieſe neue Eolonie ihr 
Licht leuchten laſſe den heydniſchen Indianern, damit 
dieſe ſich bekehren von der Finſterniß zum mun- 
derbaren Licht! 


Das 
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Das funfzehende Capitel. 


Mit was fuͤr Augen die Papiſten das Saltz⸗ 
burgiſche Emigrations⸗Weſen anſehen. 


§. 1. 
Aben ſich num aber dieſe ſtandhafften Bekenner der Evangeli⸗ Einleitung, 

—B chen heit auch zum Theil an die entlegenften Derter des 

X dbodens begeben, wie ſieht man denn Papiſtiſcher 

Seits diß Emigrations⸗Werck an? Schon in dem erſten 

Theile dieſer Geſchichte iſt in einem befondern Capitel Davon gehan⸗ 

beit. Man Fan aber nicht umhin, auch in dieſem zweyten Theile noch 

ein und das andere davon zu erwehnen. Cs Fan nicht anders feyn, uns 

fere Gegner müffen Darüber fehr entrüftet werden, und ſich an ung zu 

reiben fuchen, da täglich mehrere Mine machen, von ihnen ab, und 

zu ung überzutreten. Daher haben fie denn auch bisher ihren Grimm 
auf alle Weiſe ausgefchuttet. 


5. 2 * 
Inſonderheit haben fie ihre Erbitterung durch verſchiedene Papiſtiſche 
Schriffien an den Tag geleget. Die vornehmſten derſeiben, die z 
aber auch zugleich die lächerlichtten und abgefchmackteften find, führen saszmigea 
folgende Titel: 1) Die Carholifch : ruffende Blaubens» Stimme antigne, 
Den aus dem rg + Stiffe Salgburg emigrirten Qucherifchen Bes Zieht gerees _ 
buͤrg⸗ Dauren, auf die in unterfchiedlich Lutherifchen Orten westem 
gen der alldort angefommenen Emigranten im Druck ausgegans 
gene Scartequen. Anfangs in einhundert und fünf Verſen compos 
nirt. Durch einen, der des Salsburgifchen erſten heiligen Bis 
ſchoffen Ruperti Nahmen und Bildniß im Zunahmen und Wap⸗ 
pen fübret, A. A. R. Nun aber mit etwelchen Derfen, und beys 
geſetzten Stellen der Heiligen Schriflt vermebret, und von neuen 
in Druck gegeben. Mit Erlaubniß der Obern. 


Selgburg 
Bedrucht bey Job. Tofepb Mayr fel. Erben, 1732, 
2) Die Blori der Lutherſchen Rirch die Salgburgifche Emi⸗ 
granten von denen Herren Lutberanern zu Augfpurg an Ihrem 
Sriedens » Seft Anno 1732, mit Mund und Seder, nachgebends 
etwas befferes vorgeftellt. De — XRaverio Pyſffer 
er 
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der Befellfehafft IEſu Prieftern, Ordinarii ⸗ Dom ⸗ Predigern all 
da, in einer an dem Feſt⸗Tage des Heiligen Dartholomäi auf der 
Dom: Langel gebalcenen Predigt, mit Genebmbalıung der Obe⸗ 
ren. 3) Des ebemabligen Salgburgifchen Superintendenten 
und Eunftreichen Schmid zu Huͤttau Auep Stullebner in dafigem 
Gebürg gebaltene, und in einer volcfreichen Derfammlung abges 
legte Lontrovers» Predigen / zu. welchen, wegen. Abgang einer 
loggen, dasZeichen mit Drommeln, Muſqueten · Schuß, Rübs 
Zörnern , ausgebenchten weifjen Leilacher ober dem Dach des 
Wirths⸗ Hauſes, und anderer andächtigen Ceremonien gegeben 
worden: Mit fonderbabr curieufer Muͤhe und —— — ge⸗ 
fammlet, zuſammen geklaubt / und in etwas beſſere Ordnung ges 
bracht: Wie auch mit Catholiſchen Anmerckungen erlaͤutert von 
einem Hoch⸗ Wohlgebohrnen Mitglied der Hochwuͤrdigſten Ca⸗ 
tholiſchen Geiſtlichkeit in Ober⸗Teutſchland. Mit Genehmhal⸗ 
tung bober geiftlicher Obrigkeit. 4) Catholiſche Gedancken von 
dem Salgburgifcyen Emigrations-Wefen, Wiünchen 1733. 


{ 


$. 3. 
Die beyden Die beyde mittelften Schriften, des ehemahligen Saltzburgi⸗ 
en  fchen Superintendenten und Funftreichen Schmid zu — Rupp 
vor unters Stullebners, Eontrovers- Predigten, und des 3). foffers Glori 
gehhobene Der urherfehen Rirche, find allem Anfehen nach nur zum Scherg 
Sgriften. und aus Poffen in die Welt gefchrieben. Ich Fan mirs unmöglich 
vorftellen, Daß folche abentheurliche Schriften aus Ernft folten entworf- 
Bi ſeyn. Und wie folte ein Dom⸗Prediger in Augfpurg, von dem man 
illig eine beffere Meynung heget, an der heiligen Stätte ſolche abges 
ſchmackte Dinge vortragen Fönnen. Man lefe nur das Evangelifcher 
Seitsim Druck heraus gegebene Evangelifche Lob GOttes und Ge⸗ 
bet; welchesdeng. Aug. 1732. an dem in Augfpurg wiederholten Danck⸗ 
und —— wegen des 1648. erhaltenen Religions; und Profan⸗ 
Sriedens von den Evangelifchen Cangeln dafelbft fürgefprochen worden: 
und lefe hernach ach diefe Predigt, Die von Herrn Pfuffer Dagegen ges 
Ds ſeyn foll, fo wird man bald zu all anfangen, ob auch derſel⸗ 
e Verfaffer davon fen. Ich bin fait völlig bey mir uͤberzeuget daß 
diefem guten Manne das Abentheur angedichtet ſey. Müflige Köpffe, 
die ihm nicht gut gervefen, muͤſſen dieſe faft bis zur Einfalt närris 
ſche Schrifft entworffen, und unter dem Titul einer ‘Predigt, in der 
Welt ausgeftreuet haben, An der andern Schrifft aber, die den Titul 
der Lontrovers» Predigten des Schmids zu Huͤttau, Kupp Stulleb- 
| ners, 
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ners führet, iſt gar Fein Zweifel daß fie.nicht ſolte von lufigen Kdpf 
fen im Papſtthum, die mit ihrer eigenen Religion ein Gefpötte treiben, 
erdichtet feyn. Diß erhellet Sonnen -Elar fo wohl aus allen Blättern 
der gantzen Schrifit , die uber ein Alphabeth ſtarck if, als aud) aus 
dem TrauersLiede auf den. Todes’ Fall des letzt verftorbenen Könige 
von Pohlen, Friedrich Auguſt, welches in derjelben mie befindlich ift, 





F gg dl 
Bon den beyden andern rg aber, bet Catholiſch ruffen⸗ Die beyden 


den Glaubens» Stimme an den 
und der Catholiſchen Bedancken von dem Salsburgifchen Simigra- 5 


algburgifchen Gebürg- Bauren : —— hal⸗ 


tions Weſen, glaube *2* fie aus Ernſt geſchrieben worden. Der di: m Bent 


Verfaſſer diefer legten Schrift nennet Diefelbe pag. 5. Gedancken/ 
welcheäollsftey find. Und er hat fie, wie er pag. 4. fich ausdrücket, 
nur in der Abficht verfaffer, wo nicht alles, doch das Nothwen⸗ 
digfte beysubtingen, Was er zu —— des Catholi⸗ 
ſchen Derfabrens in dieſer Sache tauglich und verfäng- 
lid) erachtet babe. Hieraus fan man leicht den Schluß machen, 
mas an der gangen Schrifft, die aus ſteben Bogen beftehet, zu thun 
Beſorgete ich nicht, daß Diefer zweyte Theil zu wweitkäufftig wer⸗ 

en bürffte, würde ich mic) nicht feheuen, fie von Wort zu Wort mit 
einzuruͤcken.  Diefe Gedancken würden augenfcheinlich Darthun, mit 
was für Augen die Papiften diß Emigrations: Werck anfehen, Die 
Catholiſch ruffende Blaubens- Summe aber ift kurs. Darum will 
ich dieſelbe hier von Wort zu Wort mitteilen, daß fie jedermann lefen, 
und von diefer auf Die andern den Schluß machen Eönne. In unferer 
Evangelifchen Kirche fehen wir gerne, dag man der Papiften Schriften 
lieſet. Denn mer Diefelbe eis gelefen hat, wird fich nicht leicht vers 
5 laſſen, zu ihrer Kirche überzutreten, Sie foll unverändert bleis 

en. Und wir werben ſo dann fehen, ob aus allen unfern Breuffifchen 
Landen nicht nur von den Emigranten, ſondern auch von allen andern 
Evangeliſchen Unterthanen in diefen Landen, ja in der gangen Evanges 
liſchen Chriftenheit , aud) nur einhundert Perfonen aus einem Lande 
durch diefe Catholifche Waͤchter⸗ Stimme ſich werden ruffen laffen von 
der Evangelifchen Wahr heit zu ben Papiſtiſchen Frathümern überjutrer 
ten. Sie lautet alfo: 
i Gelobt ſey IEſus Chriſtus — 

| 


O Baur, wern foll nicht brechen das Herk 
Wann man von Dir leider se * mit Schmertz, 
EN Di 2 
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Wie dap du bift worden fo thorrecht und blind, (a) 
Der Ehriftlichen Kirche abtrünniges Kind, 
P 2, 

Wie ungereimt will von bir werben — ** 

Man werde gleich ſelig, wann einer nur glaubt, 
Mas felbften beliebet, was jeder nur will, 
Nein, nein, GOtt hat geben cin Ordnung und Zihl, (b) 


3+ 
Man kan im Glauben Fein Wechſel⸗Herr ſeyn, (c) 
An allerley Secten fich hencken nicht ein, 
Wie wurde Chriftus der Heyland betrübt, 
ann jeder wolt glauben, was ihm nur beliebt? 


Auf Erden ift nur eine Rirche GOttes. 


4 

Nur ein Kirch allein hat geftifftet der HErr, (d) 

Und dieſe begeiftert mit reinefter Lehr, ‚ 
Nur eins ift fein Täublein, nur eine ſein Braut, (€) 
Der einzigen Kirchen hat Er ſich vertraut. CF) 


5. 

Wo iſt dieſe Kirchen, was meyneſt Du wohl, 

Vielleicht es die Luthriſche &’meinde ſeyn — 2 @ 
Vielleicht ifts das Häufflein Johannis Calvin? 
Die Quacker und Schmwermer find auch gewiß darinn? 


6, 
Ach nein! nur die Römifche Kirche allein 
Uns Chriftus auf Erden gepflanger hat ein, 
Die fteht .. Felfen, ift fichtbar und gwiß, Ch) 
Gang rein ohne Mackel, ohne Rungel und Ri. (1) 


7. 
3 Schall ift ausgangen, wie Petrus vermeldt, 
alle Gefchlechter und Voͤlcker der IBelt, CK) 
Viel Million Heyden zu Chrifto hat geführt, 
Auf rechten Weg gwieſen, Die waren verirrt. u 
. Für 


„Petri 1. 0.5. & 9. Die Sprü in jeder ſelbſt, dem es gefälli 
a en be 30 8 K Ner 
F — — —8 8 Epheſ. 8* 5 14 (d) 
.4+ de) Eantic, 6. v.8. oſ. 2.0.19, .16. v. 17. 
(h) Datıh, 16,9, 10, (i) er 2,27 (k) 11,9, 1% £; 
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8. ’ 
gu dieſe Kirch hat felbft gegeben fein Blut, 
er Göttliche Ta fo mildreich und gut, (a) 
Weil er ift ihr Eckſtein, ihr Grund⸗Vaſt und Zier, (b) 


Hat Er für fie glitten, ift gſtorben dafür. 
Der Satan ſtuͤrmet dawider. 


Et =: 

Die Kirch war dem Satan ein Doren im Aug, 

Er thät fie beftürmen nach höllifchem Brauch, 
Und ſchickte Gehuͤlffen, die flürmeten mit, (c) 
Sie fagten, die Kirchen feyn worden falit. 


10, 
Die Kirch waͤr gefunden, gegangen zu Grund 
Der reinen Lehr ae geftopfft wär * Mund, 


Deßtvegen fie müßten dort unter der Band 
Die Kirch herfür fuchen im Staub und Geſtanck. 


. 1I, 
Daß diefes erlogen, felbft gibt Die Vernunfft, 
Zufchanden wird diefe Calumnien-Zunfft; 
Die Kirch IEſu Chriſti ift blieben im Flor, (d) 
Hats Göttliche Wort fo wohl jetzt als wie vor. (e) 
Die Rirch Ban nicht überwunden werden, 


12, 
Mein himmlifchen Water gebetet ich hab, 0 
Der mir auch Die ewige Berheiffung drauf gab. 
Sprach Chriſtus mein Kirchen zu retten vom Fall, 
Bis koͤmmt der Pofaunen erſchroͤcklicher Schall, ° 


13. 
Da du, daß die Kirch lang nicht fo ſchwa 
Er dr und Earl: Karl Rat ben, Ö 
GOtt hat fic) p mächtig verbunden mit ihr, 
Daß nie Funt obfiegen das höllifche Thier. (8) 


14. 
Wann d’ Kirch waͤr verdorben zu einiger Zeit, _ 
as hat dann ang’fangen ein Tür, Jud und Heyd, Ch) 
Bbbb 3 Man - 


- (a) Ephef.s. v.25._(b) 1. Petri 2.0.6, (©) Timorp, 3. v- ı. (d) Timoth. 3. 
v. 15, (e) Matth, 16, 1.18, (CE) Joh. 17. v. 11. (g) Matth.7. v. 25. 
(h) Roͤm. 1, v. 14 16. 
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Wann einer hätt wollen dort werden ein Chri 
SE Saloimund eurher berfür gehupfe fh 7 > 


If. ' 
Vor ʒweyhundert Jahren ftund Luther erft auf, 
Ealvinus aud) hinnach erft machte fein Lauff, 
So hätt ja der Heyd die Kirch troffen nicht an, 
Und GOtt dem ae Fein Gnuͤgen gethan. 
1 


Diß nur zu gedencken, gottslaͤſterlich waͤr, 
Die Goͤttlich DVerheiffung ift g’mefen nicht leer, 
Der Heyd fahe allzeit vor Augen die Stadt, (b) 
Wo Epriftus fein Kirch auf Dem Berg gefest hat, (c) 


I 7. 
Die Kirch kan nicht irren. 
Die Kirch Fan nicht irren, GOtt ſelbſt es beweißt, 
Hat ewigen Beyftand vom Heiligen Geift, (d) 
Der führt und regiert fie bis an der Welt End, (e) 
Der Teufel nicht fehadet mit noch fo viel Haͤnd. (F) 
18. 
Die Römische Kirch gantz unverfehrt blieb, 
Die Spaltung verjagte, die Secten vertrieb, 
Mit welcher fid) Chriftus auf ewig vermählt, (8) 
Hat niemahls geirret, und niemahls gefehlt. - 


19, 
Mer die Kirch nicht höret,, ihr Satzung verfpott 
Der hälts mit ben Heyden, und ift nicht aus Gott, (h) 
er nicht mit mir fammlet, der bleibet zerſtreut, Ci) 
Und gehet alldorten nicht ein in Die Freud, 
20, 
Mer alfo die Kirchen * Mutter nicht hat, 
Hat Gott nicht zum Vater, und dorten fein Gnad: 
Wer nicht in die Kirchen burch rechte Thür geht, CK) 
- Ein Dieb ift, und Mörder, wies in ber Schrift fteht. 
21, Der 





(a) Joh. 10, 0.16. (b 1.12.0223, (c) Matth.s. v. 14.15. (d) Job. 
v. 16. * € atth. 8. v. 20. f) Lo it. ) is +9,19, 
en (h) — * v. 17. — 6 — J — T 
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21, 
Der Luther hat ihm ein Affter⸗Kirch baut, 
Calvinus um eine Dergleicyen umg’fchaut. 
AU beyde die rechte Thür haben verfehlt, (a) 
Und worden ſeynd, was die Schrifft oben vermeldt. 
Auf Erden ift ein Haupt⸗ Vorſteher der Rirchen, 
\ 22, 
Der hoͤchſte Stabdthalter — nur allein. (b) 
Hat Chriſtus befohlen auf Erden foll ſeyn: 
Der Schlüffeln des Himmels ein völlige Macht, (c) 
Hat ihme die Hoheit der Würde gebracht. 


23, 
Der fihtbare Schaaff-Stall, fo JEſus erbaut, 
Iſt auch einem fihtbaren Hirten vertraut, 
Bien hat er Petrum alleinig erwaͤhlt 
Die Lämmer und Schäfflein zu weyden beftellt. (d) 
2 


4. 
F Schifflein des Petri iſt g’ftiegen der HErr, (e) 
m See zu Geneſareth, was will man dann mehr? 
Der Petrus mußt fahren, und Steuermann ſeyn, 
Zu fiſchen anführen in d’ Höhe hinein, €f) 


25. 
Die Kirchen gar billig ein Leib wird genennt, 
Wie aber? fo fern man das Haupt nicht erkennt? (8) 
Es ift nur ein Monftrum der Leib_ ohne Kopff, 
Das weiß ja ein jeder fonft unwiſſender Tropff, 
6 


26, 
Evangelifches Corpus hat freylich fo viel 
Der Köpfen, als Meynung, ohn Zahl und ohn Zihl; 
Für einen Leib eben ein eingiges Haupt, 
as gnug ſey, und nöthig, noch jedermann glaubt. 
Blaubens : Strittigfeiten. 


27, 
Nun till. ich auch fprechen vom Glauben mit dir, 
Gedultiges Aufmercken vergönne jegt mir, 
Catholifche Wahrheit wirft greiffen mit Hand, 
Und fehen, wie Luther mit Irrthum verwandt. 
Sacras 
(a) Joh. 10.0.3. (b) Matth. 16. 0.18. (c) Matth. 18. 0.19. (d) Jod. at. 
v.i5. 16. 9,17, (e) kuc. 5. v. 3. (8) 9:4 (8) Römıa 0.4 * 
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Sacramenten » Zabl. 


28. 
as mennft du, mie viel bey uns Sacrament feynd? 
Die Zahl bier nicht Luthriſch mit zweyen erfcheint, 
Die Kirchen hat allzeit an fieben geglaubt, (a) 
Und fiebenzehen hundert Jahr alfo behaupt. 
29. 
Der Luther hat fauber die meiften vernicht, 
Bald wieder geflickt, und von neuem aufg’richt, 
eut glaubt er Faum eins, und morgen wohl Drey, 
hau Bauer, daß Luther ein Wetter: Han fey, 


Heiliges Abendmabl, 


30, 
Das Abendmahl unter nur einer Geftalt (b) 
Den Layen zu geben, GOtt in der Kirchen g’fallt, 
ea G'ſtalten feyn nur für den Priefter eingefegt, 
er Lay fein Seel gnugſam mit einer ergößt, (c) 


31, 
Nur denen Apofteln der Kelch war bereit, (d)_ 
Zwey fiebengig Juͤnger ſeynd blieben benfeit. 
War Feiner von ihnen beruffen zum Tranck, 
Pur Ehriftus mit Zwmölffen befegt hat Die Band. 


32. 
Die Mutter des HErrn und die Magdalen, 
Mit nichten zum Trinken des Kelchs thäten gehn, 
Wann ihnen der Kelch dann gebotten g'weßt wär, 
So hätts auch beruffen dort Chriftus der HErr. 


33, 
an Emaus gab Ehriftus nur ein’ Geftalt hin, Ce). 
wey Füngern, Fam Ihm vom Kelch nichts in Sinn, 
wer S'ftalten fennd nicht nöthig, als nur am Altar, 
as zeigte ja Chriftus zu Emaus gang klar. 8 
34. 


De ——— 
(a) Bon derZauffe, Matth, 28. 9,19. Joh. 3. 0.5. Ephef.s. 0.26. Firmung, 
Act. 8. 9.17. Act. 19, v. 6. — 1. Corinth. ı1, v. 23. 24. 25. 
Mattb. 26. 0.26.27. Buß, Joh, 20, v. 23. Act. 8. v.22. Legte Delung, 
Jacobi 5. v. 14. 185. Marci 6.0.13. Prieſter⸗Weyhe, Luc. 22. v. 19. 1. Cor. 
11.09.24. 25. Til... Die Ehe, Eph. 5. v. 32. 1. Timoth. 2. vv1. (b) 
Joh.6. v.52. (c) Joh.6. v.60. (d) Matth. 26. v.20, 26, 27. (e) Luc. 

24 0,39% 3% 





34. 
O Baur, was nutzt die zwey Luthriſch G'ſtalt 
Wann fie die Effen und die Würcfung nicht haft, (a) 
Wann fie von den Prieftern nicht ift comfecrirt, 
Durch Schlud und Druck niemahls ein Abendmahl wird, 


Gegenwart Cbrifti, 


35. 

Daß Ehriftus zugegen fen auf dem Altar, 

Ein folches die Lehr fehon Der erften Kirch war, 
er foll daran zweifeln, Er felbft ja vermeldt,(b) 
Daß Er bey ung bleib bis ans Ende der Welt, 

36, 

Daß wahr iſt getvefen, und ewig wahr bleib, 

Als Chriftus gefprochen: Das fene fein Leib : (c) 
Diß glaubet ein jeder —— Chriſt, 
Sein Goͤttliches Wort ung ja Zeugmß gnug iſt. 


37. 
Wer meinen Leib iſſet, ſagt Chriſtus der HEre, 
Der ißt ihm das Leben, was will man dann mehr, (d) 
Macht Er uns Iebenbig, fo bild ich mir ein, 
Es muß der Leib Ehrifti lebendig da feyn. 


38. 
O heiliger Auguftin komm, und ſteh auf, 
Ach laß deiner Feder noch weiter den Lauff, 
Mit der du gefchrieben fo deutlich und wohl 
Daß man vor der Nieſſung GOit anbeten (of, (e) 


39. 
Das Lutherthum felbft hat im Anfang bekennt, 
Daß Leib und Blut nicht von den Gſſtalten getrennt, 
Der sehend Articul der Confeſſion 
Lehrt folches, jest aber ifts g'wichen darvon. 


Heiliges Meß + Opfer. 
| 40, 
Das heilig Meß⸗Opfer, der vornehmfte Theil, 


Des wahren Dienft GOttes zum ewigen Heyhl 
u Er cc ” St 


- (a) Matth.26, 0.26.27, 1.Cor. 10. 9.16. (b) Matth. 26, v. 26,27,28. (c) 
09.6, 9, 69.70, (d) Joh.6. 9,48. Seq. (e) Pfal98r 
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Iſt unwiderleglich erwieſen in Prob. (a) 
Und alles geordnet zum Goͤttlichen Lob. 


41, 
Wie Brodt und Wein brachte der Melchiſedech, (b) 
Damit GOtt dem Herren ein Opfer gefchech, 
So opfert der Priefter jest auf dem Altar, 
Das Hörtlich Geheimniß vollfommen fo Elar, 


42. 

Schau, wie Malachias, der heilig Prophet, Ce) 

So fon vom Meß Opfer die TReiffagung thät, 
Der Heilige Beift fchon vor uralter Zeit 
Durch ihn har auf diefes Meß: Opfer gedeut. 


+ 3 + 
Das vormahlig Opfer im Alten Teftament, 
Ro Defterlichs Lämmlein war ein Sacrament. (d) 
est ift das Lamm GOttes mit Seel, Leib, und ‘Blut, (e) 
So in der Kirch GOttes man opferen thut, 


44. 
Wo wird ber Tod Ehrifti fo heilig betracht, 
Als wann am Altar wird diß Opfer vollbracht? CF) 
Da ung fteht vor Augen der gang Paffion, 
Sein bitteres Leyden, Verſpottung und Hohn. 


45 . 
Es iſt ja kein Fabel, kein Traum und Gedicht, 
Daß nach der uralten Apoſtel⸗Geſchicht, 
Der heilig Matthaͤus durch heydniſche Haͤnd, 
Dort unter der Meß hat ſein Leben geendt. 


Verehrung der Heiligen. 
46. 
Den Heiligen GOttes Verehrung gebührt, 
Die Goͤttuche Ehr doch gemindert nicht wird. (g) 
Man ehrts als Freund GOttes, ruffts an um Fuͤrbitt, (b) 
Für Götter erfennts ein Gatholifcher nit. 


47. Ma⸗ 





(a) Hebt.7. v. 12. Malach. 1.0.10. (b) Geneſ. 14. v. 13. (c) Loc.cit (d) 


ug 23. 0.12. 13._ (€) ” v. J f ⸗ + + 6. 
(g) Lbuc. 10, 9.16, (b) u (f) 1,Cpr.ı1. v. 25. 2 


rs 
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47+ 
Maris, die hat uns gebohrn das Heyl, (a) 
Und nah GOtt befigt den feligften Theil, (b) 
Als Göttliche Mutter wird von ung geehrt, 
Kein Menfch fie ein Göttin zu nennen begehrt. 


48. 
Der Heilige Geift in glückfeliger Stund, 
Mariam begrüßte durdy Gabriele Mund. (c) 
er fol dann gedencken daß abgöttifch fen, 
Wann mir fie au) geüffen, anruffen Dabey ? 


49. 
Der Gedeon raubte ja GHDrt nicht die Ehr, 
Da auf fein Begehren das gange Kriegs: Heer 
Geſchryen dem HErren, dem Gedeon auch (d) 
GOit hielt es für feinen abgöttifchen Brauch, 


Antuffung der Heiligen, 


j 0, 
Der Monfes den Iſaac und Jacob rufft at, (Ce) 
Doch war er defhalb Fein abgöttifcyer Mann. 
Die Ehriftliche Kirch treibt fein Abgötteren, 
Wann fie mit Anruffen dem Moyſes ftimmt bey, 


51. 
GHtt ſelbſt hat befohlen, man ſolle den Job 
Um Fuͤrbitt anruffen, dort leſe Die ‘Prob, (f) 
Steck felbften die Naß in die Bibel hinein, 
So wirft Du halßſtaͤrrig dawider nicht fern. 


Wiffenfchafft der Heiligen. 


52. 
Daß nichts um uns wiſſen die Heiligen dort: 
Don unferem Beten, aud) hören Fein Wort. 
Di lehrte der Luther Feck wider die Schrift 
Gebt Achtung, mie ihne der Donner jest trifft. 


53. 
Es wußt den Betrug ja Sanct Petrus gang Hat, (8) 
Mit dem Ananias befchäfftiget war, 
Cecc 2 Un⸗ 


(a) Luc. i. v. 31. 32. () Luc. to. v. 42. (0) Luc. v. 26. 28. d) Jud. 7. 
v. 18. 20. (©) Exod. 2. v. i13. 14. (c) 304,98, (BI) Actor. 5. h. 
3.4 Wr er 
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Unzweiflich GOtt ihm auch im Himmel verfündt, 
In was für ein Stand fich der Menſch hier befindet, 


54 
Dom Schlaffen erwachte der Daniel kaum, 
So mußte er ſchon Nabuchodonoſors Traum, (a) 
Ver nuͤnfftig auch fehen im Goͤttlichen Licht (b) 
Die Heiligen, was hier auf Erden gefchicht. 


55» 
Als Giegi der Knab dort ein Schanckung empfieng, 
Es gleich dem Propheten ins Derk hinein drieng, (c) 
Ob diefer zwar Damahls meit g'weſen Darvon, 
Doc) fah er im Geift Die Begebenheit ſchon. 
6 


56. 
Der fromm Eliſaͤus auch wußte fo gleich (d) 
Die Anfchläg des Königs im Sprifchen Reich. 
Und was tar verborgen im Dergen des Saul, 
Der Samuel wußte; jest Luther halts Maul, Ce) 


.57+ 
ie kommts, daß im Himmel entſteht fo viel Freud, 
Wann man in ber Buß hier Die Sünde bereut, (f) 
Die Heiligen müffens ja wiſſen und fehn, 
Sonſt funte darüber Fein Freud nicht entſtehn. 
58. 
Nun, wann fie dann wiſſen hier unfere Buß, 
So hörens auch unfern inbrünftigen Gruß, 
Das Angefiht Chrifli, fein Antlig und Schein, (g) 
Laßt ihnen auf Erden verborgen nichts ſeyn. 


59 
Die leidige Teufel gleich wiſſens fo gar, 
Wann ihnen zuruffet ein zaubrifche Schaar, 
Warum foll nicht wiſſen ein jeliger Geiſt, 
Wann man hier durch ihne GOtt lobet und preißt. 


Heilige Reliquien der Heiligen. 
60 


Die Heilige Gebeiner der guther verwirfft, 
Und wieder d' Miracul fein Laſter⸗Zung ſchirfft, En 


(a) Dan. 2,0. 17. Item c.4. (b) Hebr. 2.0.8. (c) 4. Reg. 5.0.26. 27. (d)c.6, 
v.9, (e) i1. Reg. 15. v. 16. CE) Luc. 15. v.7. 10. (8) a2. Cor. 3, 918 
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ch bringe aus taufend nur ein Prob herbey 
aß Luthers ——— ſey. 


1. 
Der Schatten Sanct Petri hat Wunder gethan, (a) 
An prefthafften Menfchen, beweifen ichs Fan, 
Und durch Elifäi ang ruͤhrte Gebein (b) 
Gab GOtt einem Todten Das Leben gleich ein. 


62, . 
r Soliaths- Brüder, pfun, ſchaͤmt euch und ſchweigt, 
et mie ihr fo häufig jest —— —* 
Daß ſich in dem Himmel kein Heiliger find 
Der einen Defect hätt, wir g’hörloß und blind, 


Ohren⸗Beicht. 
63. 
Dasjenige, was man die Ohren⸗Beicht nennt, 
Durd melche dem Priefter die Sund wird befennt, (c) 
Ift laͤngſtens erwieſen und trefflich gegründt, 
Gleichwie es in der Schrifft ein Blinder ſchier findt. (d) 
64. 
Wer ſolle ſich ſcheuen, die Suͤnd zu geſtehn, 
Die man nicht geſchiehen vor GOtt zu begehn? Ce) 
er aufrichtig beicht und befennet n Schuld, (f) 
Erlanger Verzeihung und Göttliche Huld, (g) 


65. 
Dir gieb ich die Scylüffel zum Himmel und HI, Ch) 
Sprad) Ehriftus zu Petro, vertritre mein Stell, 
Wen du hier auf Erden losfprichft von der Suͤnd, 
Denfelben ich droben im Himmel entbind, 


Der Paftor mit nichten die Suͤnd abfoloirt, (i) 
Hat jenen Gewalt nicht, wie es ſich gebührt, (k) 
x von der Kirch GOttes hierzu nicht beftelle, (1) 
in Praͤdicant niemahl von Sünden loszehlt, 


Ecccz aß⸗ 


(a) Act.5. v.ig. (b) 4. Reg. 13. v. 21. (c) Jacob. 5. v. 16. (d) Pſalm. so 
2.6. (e) Act.19. 0.18. (f) Prov. 28. v. 13. (g) Joh i. v.9. (h) 
Matth. 16. 0 19. (i) Roͤm. zo, p. 175.  (k) Gebr, v. 4. (1) Joh 
20, 9,22, 23» : Bi 








974 1.8. KV. C. Mit was für Augen die Papiften 
Laͤßliche Sünden, 
67, 
Daf unter den Sünden ein Unterfchied fen, 
nd läßliche giebt, die der Höllen find frey. (a) (b) 
al eine erwißne und richtige Sad), 
erdient nur ein Tod: Sind die ewige Rad). 
68. 
zo glaub nicht, wann einer ein Pfennig entwendt, 
aß er in der Höllen werd ewig gebrennt, 
er unrein it, geht auch in Himmel nicht ein, (c) (d) 
Und folte es wegen eins Hellers werth ſeyn. 


Fegeſeuer. 


69. 
Das kleine Verbrechen, der taͤgliche Fall (e) 
Wird an ung geſtrafft nur mit zeitlicher Quaal, 
Und weil in der Höllen Fein End und Fein Zeit, (f) 
So ift das Fegfeuer für jene bereit. (g) 


7% 
Warum hat man dann für den Saul dort gefaft,Ch) 
Wann diefer fchon hätte im Himmel geraft. 
Warum dann, wann er auch wär g’fahren zur HIN? 
Gar ſchoͤn aufs Fegfeuer ung deutet die Stell, 


71 

Sanct Monica feuffste in fterblicher Noth, 

Man foll für fie bethen nach zeitlichem Tod, 
Was halff ihr Verlangen, ihr Bitten ſo fehr,, 
Wann dort Fein Fegfeuer erfchaffen g weßt wär. 


’ 72 
Es ift über taufend vierhundert Jahr ſchon, 
Daß Tertullianus gefchrieben darvon, (i) 
Und Zeugniß gegeben mit eigener Hand, 
Den Seelen zu helffen, ung dort hat ermahnt. 


73+ 
ds all heilig’ Vaͤtter, was jeder dann fpricht, 

ie werden eınhellig dir fagen ins Geficht: am 
(a) (b) Prov. 24. 0.16. Matth. 7.0.3. (c) (d) Apoc.21.0.27. Apoc, 14.0.5. 


(e) Jac.z: 2. CF) Marc, 9.0.42. 43. (8) 1. Cor.3. 0137.15. Ch) 
1, Sam, 31, b. 13. (i) Tertull. lib, de Monog. , — 
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In jener Welt fen eine zeitliche Penn 
Wor inn der lest” Heller besahlet muß ſeyn. 
eben Gebot, und gute Wercke. 





74 
Die sehen Gebot feynd dem Luther zu ſchwer, 
Ob ſchon hat gefprochen felbft Chriſtus der HErr, 
Mein Joch iſt gantz füß, und mein Bürd iſt gang leicht, (a) 
Doc) Luther von denen Geboten abweicht, 


75 . 
Die Faſten, das Beten, und andre gut’ Werd, 
. Wahrhafftig nicht ſeyen gleich unferer Staͤrck. 
Der Baum der nicht bringet hier Früchte auf Erd (b) 
Wird nad) dem Spruch Ehrifti vom Feuer verzehrt. 


76. 
Als Ninive dort die Rach GOttes verfpührt, 
So hat e8 gefaftet, Fein Speiß nicht berührt, (c) 
2 die Niniviter mit Faften behend, 
en Göttlichen Zorren bald haben gewend. 


77+ 
Kein Menfch rennt, D Baur, durch Glauben allein, 
Mit Stiffeln und Sporen zum Himmel hinein, 
Gut Werd, Hoffnung, Liebe, der Glauben voran, (d) 
Uns machen zum Himmel Die fichere Bahn, (e) 
78. 
Den Feigen: Baum, der dort getragen Fein Frucht, 
Den hat der HEr: hriftus alsbalden verflucht. 
Gib Achtung, daß dir nicht mißlinge der Lauff, CF) 
Wann du ohne gut Werck wilft in Himmel hinauf, 


79 
gt thorecht Jungfrauen die hatten fein Del, (g) 
ichts als leere Ampeln, und.molten doch fehnch, 
Dem Himmel zufahren mit Wagen und Roß, 
Sie fingen ein Naſen, heißt: Nefcio vos. 
80, 
Wie ift es ergangen auf jener Hochzeit, 
Dem Saft, der nicht hatte Hochzeitliches Kleid. (h) 


“ (a) Matth. 11.0.29.30. (b)Matth. 7.0.19. (c)Yon.3 v.5. 10. (d):, Eor.z. 
v 10. (e) Jac. 2.0.24. (F)ı1,Cor, 9, 9.24, (g) Matth. 25. v. 3212. 
(h) Matth. 22,9, 11.13, i 
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Er wurd beym Gaftmahl mit nichten gedult, 
Die Finfternig hat er zur Straff dort verſchuldt. 


I, 
Gut Werck feynd verdienftlich, wann nur der Menſch hat 
Diefelben geuͤbet in Göttlidyer Gnad, (a) (b) 
Der Lohn ift verfprochen, und jenen bereit, (c) 
Die in dem Dienft GHOttes befliffen allzeit. 


Heilige Schrifft. 


8 2 * ; 

Die heilige Schrift legt fich felber nicht aus, (d) 
Rerftehts nicht der Bub, und das Mägblein im Haug, 
Verſtund es fein Juͤnger, wurd ihnen erflärt, (e) 

Evnuchus hat Elare Auslegung begehrt. (1) 


83. 
Der Ketzer ſich fträflich zu fagen erfrecht : (8) 
Die Bibel verflünd er vor andern gang recht, 
Die er doc) nad) feinem Privat: Geift auslegt, Ch) 
Boßhafftig verfehret, ausdehnet und ſtreckt. 


84. 
Da alfo die Schrift bey dem Ketzer umflog, 
Er leyder für Hönig nur Gifft heraus zog: (i) 
So gehet es nod) bis auf heutigen Tag, 
Alwo man den Kirchen: Mund hören nicht mag. 


Daß auch die nicht geſchtiebene Satzung zu halten ſeyen. 


85. 
Es iſt doch beſonders zu wiſſen anbey, 
Das in der Schrifft alles enthalten nicht ſey, 
Mas Ehriftus, und feine Apoftel gelehrt: 
Sonft hätt ſich die Schrift noch viel weiters vermehrt, 
Fa 


86. 
& mann all und jedes gefchrieben foll ſeyn, 
0 konten die Bücher in d Welt nicht herein, 
Wie Diefes Johannes erinnert gantz Flar, (k) n 
Es laßt ſich nicht laugnen,, was einmahl ift wahr, 
87. Mits 
(a) Röm. 6.0.23. (b) 1.C0r.16.0.14. (c) Heb.6.0.10. (d) Joh.s.d. 39. 


(e) 2.Petriz.0.16. (F) Ach 8.0. 30.31. (g)2,Petrind,zı. (h) Eiech. 
13.0.3. (i)2,60r.3.0,6. (x) Joh. 21. v. 25. 
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87. 
Mithin Dann die Sasungen eben fo wohl, 
Und mündliche Lehren anhören man fol ; 
Dann weil fie nit minder ein Göttliches Wort, (a) 
Kan mans nicht verachten, auch werffen nicht for. 
88. 
Es lehrt Diefes ein Paulus gar gut, 
Mann er dort ermahnen die Seinigen thut : 
Sie folten von Satzungen weichen Fein Tritt, 
Es fey alsdann gefchrieben im G'ſatz oder nit, (b) 


Daß man das Wort Zvangelifch mißbraucher, 


89. 
Man glaubt zwar, und rühmt fi) Evangelifch zu ſeyn 
Di; aber ift nichts als ein Glang oder Saın, ' 
So hinter das Licht die Verblendte anführt, 
Und daß fie nicht fehen die Wahrheit, verwirt; 


90, 
Das ſchoͤn glängend Feuer def brennenden Licht, 
Die Mucken zum öfftern in Untergang ziegt; 
So geht es aud) allen, ungluͤckliche Leut; 
Die Luther ſamit feinen verführt hat fo weit, 


91, 
a mohl Evangelifch, daß GOtt fey geklagt! | 
& hört nur, und mercfet, was Paulus drauf fagt; (c) 
D was mus nicht leyden das Göttliche Wort, 
Verkehrt und verftümpelt bald da und bald dorf! 


92, 
Der recht Evangeliſch in Wahrheit will ſeyn, 
Muß mit uns Gatholifchen ſtimmen auch ein, 
Dann wir jest noch halten diejenige Lehr, 
So dort ſchon von Alten ift Fommen daher. 


Es müffen Resereyen feyn, 
93, 
Daß Keser fern müflen, fagt felbften die Schrift: (d 
Weh aber auf ewig Barren * A : 


2) ef 2.14 (02,888. 11,9,14 ©4h1,0, 6,7, Ibid. 9.8 
(d) Er, Il, v. 19: .(e) Matth. 18; v 7. 


GOtt 


578 1.8.XV.E, Mit was für Augen die Papitten 


GOtt läßt es gefchehen, dag Waitzen und Spreu 
Der wahr und falſch Glauben zu Fennen recht Ye. i 


94- | 
Was dort Simon Magus, der Ertz⸗Ketzer, g'weſt, 
Das zeigen die Bücher und Schriften aufs beft, 
Mit Petro, dem groffen Apoftel fuͤrwahr, 
Hat er fehr geftritten, doch g'wunnen Fein Haar, 


95» 
Arius, der Ketzer, hats anders nicht g'macht, 
Die Kirchen beftritten mit Hochmuth und ‘Pracht, 
Gewaltig die Chriften mit falicher Lehr druckt, 
Sein Glaub ift verſchwunden, zur Höllen verzuckt. 


96. 
Viel andre zu g’fchmweigen, der Wiclef und Huß 
Der Ziska, und anders folch — F 
Die alle im Weinberg gewuͤhlet wie Schwein, (a) 
In hoͤlliſchen Pfuhl ſeynd gerunnen hinein. 


97: ö 
O Salgburger Baur, Sanct Ruprecht betracht, (b) 
Der deine Vor -Eltern zum Ehriftenthum bracht, 
Das heilig Creutz Ehrifti allbort — f 
Ro man hat vorher um die Bögen gebangt. 


98. 
Bo war dort ein Luther, wo war ein Calvm, 
Als Sanctus Rupertus mit geoffem Gewinn, 
Den Römischen Glauben pur lauter und rein, 
In Bayern und Saltzburg geführet hat ein. 


99. 
Es ift nur ein Glaub, wie ein GOtt, und ein Herz, (c) 
Marum brüt Lutherus, Calvinus noch mehr, 
Wer hat fie beruffen ? ABer hat fie gefendt ? 
Als falfche Propheten fennds kommen gerennt. 
100. 
Vor uralten Zeiten wurd nicht ſo gelehrt 
Wie Calvin und Luther zu Glauben begehtt, (d) 
Geh je Städt und Länder, ja jeig nur ein Haus, - 
Wo dort mahls ſolch Lehre gegangen wär aus, — 
101. 


(a) Jerem. 12,9, 10. (b) Deuter, 32.9, 7..(€) 1.Cor.7. v. 20. (d) por. 2,9,14. 
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Ich muß es bekennen * fduthriſch ich wär 

Wann auch wär Calvinifch, fo re mir halt fhwer. 
Daß Feiner von ihnen Miracul gethan, (a) 
Nicht zeigt hat, daß er ein ae Mann: 


Sie fagen, es ſey ſchon Miracuf genug, 
ae Bern gefruchtet ihr Acker und Mus, — 
aß ſie Millionen der Seelen erwiſcht, 
Mit Angeln der ae argliftig gehfeht. 


Wam Seelen verführen Miracuf fol feyn, 
Thät Mahomer dorten den Luther weit ein. 
Er würcfte auch mehr, als Calvinus gethan, 
Ey ſchau man die —* — jest an. 


Mann alfo iht Echt fhon le ohne — 
————— 
aß zweyerley Lehrer herfür ſeynd geft * 
Und * den andern x — verſaltzt. 


jest if ohne ‚pe Surheif Er fm 


on 


au muß ** nicht, wohin i nis lencken denn lt, 

on welchem die huigm müßt werden geholt 
Wurd ich ein Luthraner, was fagte Calvin ? —* 
Ealviniſch war auch ge nad) Luthers feim Sinn. 


Ein jeder aus ihnen die Bibel fürfchugt, 
Man fechte und ftritte, man pochte und trugt 
a einer ben andern verfegert, verdammt 
etzt rath, von wem zweyerley Lehre herſtammt. 
Ddodd 2 108. Von 





(a) Marc, 16,8, 17,20, (b) Matıh, 13,9, 255 26 
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108, 
Don GOtt kans nicht feyn, der die Einigkeit liebt, (a) 
Vielmehrer der Teuffel ein —— einſchiebt, 

Der Goͤttliche Geiſt hat nur einerley Sinn, 
Ein Miſchmaͤſch iſt Luther, und auch der Calvin. 
109, 
Der Luther fagt, er hab gefunden das Licht, 
G'ſchwind wider denfelben Calvinus aufjiegt, 
Und fagt: Ich Calvin allein bin der Mann, 
Der wahres Licht g’funden, und zündet hab an, 
110, 
Schau zweyerley Glauben, ſchau zweyerley Weiß, 
Der Teuffel gerriftet die Chriften mit Fleiß, 
af er fie abführe von dem wahren Glaub, 
Und alfo fie werden ihm g'wißlich zum Raub, 
III, 
D Salsburger Baur, geh nicht dahin ab, (b) 
Wo dorten der Satan den Finger: Zieg gab 
Zuruck aufdie Straffen, wo ewiges Heyf, (c) (d) 
Sonft wirft du dem Satan auf ewig zum Theil, 
112, 
Unmöglich ifts, wann mans vernünftig betracht, 
Daß anderer Glauben auch feelig uns macht, (e) (f) 
Wann du in Die Archen der Kirchen nicht laͤuffſt, (8) 
Sm Sind» Fluß der Höllen auf ewig erfäuffft- 


113, 

Betracht fo viel König, fo viel Fürften dazu 

Die —* im —* en empfunden Fein Kuh, 
Als lang fie Calviniſch und Luthtiſch geweßt 
Bis GOtt fie vom Irrthum hat gnadig erlöft, 


114, 
Hoch⸗ Gräfliche Haͤuſer, Frenherzlich Gefchlecht 
eg ee nicht sehlen ichs möcht, ; 

Sich haben von Calvin und Luther getrennt, 

Zur Römifchen Kirche grogmürhig befennt. 
115, Man 





— 


a) 1. Cor. 14 8.33. (b) —— .v. 15. (ec) Ihren. 3.0.4. (d) Hebt. 13.0.9 
‘ (e) 2, &or. 6,0, 14, en DD ? 


das Salgburgifche Emigrations-Wefen anfehen. 581 


115, 
Man meiß fein Calviniſch Fein Luthrifches Daus, 
Bo nicht einig Fürften und Pringen daraus, 
Durch Goͤttlichs Einfprechen den Glauben changirt, 
Zur Römifchen Kirch —— marſchirt. 
116. 
Ei Megenfpurg weiß man zufagen Davon, 
aß erft vor vier fahren die Religion 
Der PreuffifchGefandte im Todt- Bert mutirt, 
Sn der er Zeit Lebens herum ift geirrt. 


117, 
Graf Metternich wolt nicht zur Emigfeit fort, 
Beforgt, er verfehlte die himmlifche Pfort, 
Wann er nicht vorher mit der Kirch fich vereint, 
Drum gieng er zur Römifchen Kirchen: Gemeind, 
118. 
O, irrendes Schäflein, ach folge doch nach, 
Herfür aus der Finftre zum hellen Mittag, (a) 
ur Römifchen Kirchen, in der nur allein (b) 
a8 ewige Leben zufinden Fan feyn. 


r $. fr 
AIch habe zwar Hoffnung gemacht in dieſem zweyten Theile Diefe, Man findere 
und dergleichen nie Be e Schriften, die er —— 
betreffend, zu beantworten. Es iſt daſſelbe aber geſchehen, als ich su widerles 
meinem natürlichen Feuer noch gar zuviel machhieng. est habe ich 
mich eines andern bedacht. Es fruchtet daffelbe nichts. Dielmehr 
ifts beffer , daß der Geift der Liebe und Sanfftmuth unfere Gegner bes 
fhäme. Wer fie fiefet , liefet auch ihre Widerlegung zugleich mit. 
Den wer Verftand hat, Fan bald Licht und Schatten unterfcheiden. 
Hätte ich in Diefer Gemuͤthts⸗ Faſſung damahls geftanden , als ich den 
„ersten Theil ſchrieb, wuͤrde ich aud) mit dem Regenfpurgifchen Doms 
‚Prediger glümpflicher verfahren feyn, und mir nicht die Mühe genom⸗ 
„men haben, deffen gehaltene Predigt mit Anmerckungen zu begleiten, 


$. 6. . 


Andere, bie zwar Feine Schriften heraus gegeben haben dennoch Andereba 
bey aller Gelegenheit diefe guten Leute herumgenommen, Als von Den Direrfeit 
IRRE RENDEERE: Ddbd 3 Duͤrn⸗ ht 

(a) Hebr. 12. (b) 1,Petria,n,g, den laflen, 
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Dürnbergern viele aus Holland wieder zurück kamen, verurfachte daſ⸗ 
fee unter den Gegnern eine nicht geringe Freude, Sie jauchzeten und 
rolockten ungemein darüber. Der bebandte Her: Dom- Prediger in 
Megenfpurg gedachte ihrer in feinen Predigten an allen Sonn: und Felt: 
Tagen , und nahm dabey Gelegenheit die Evangelifche Kirche auf alle 
Art durchzuhecheln. Einen gewiſſen Evangelifchen Prediger in Mes 
genfpurg nandte er gar mit Nahmen , und verglich ihn dem Judas, 
der JEſum um drepffig Silberlinge verrathen. Ihm aber habe man 
nicht drenffig fondern Brephundert Gulden gegeben , daß er den Die 
ländifchen Gefandten die Dürnberger zugerwendet. Und davor habe 
er fi ein Haus und Garten, anftatt des Toͤpfers-Ackers gekauft, 
u. ſ. w. Nicht beſſer verhielt ſich in — ein Franciſca⸗ 
ner auf der Cantzel, als der Hof: Rath Göbel dahin geſchicket war, 
Die Verlaffenfchafft der emigrirten daſelbſt einzufordern. Er zog die 
Luthriſche Lehre ben Gelegenheit des Evangelii von falſchen Propheten 
in der gangen Predigt Durch. Unter andern aber erwehnete er, daß 
jetzt dergleichen irrige Leute fid) auch dafigen Orts befinden, Man 
habe ſich daher vor ihnen wohl in acht zu nehmen. Den Teuffel 
fönte man eher durch Machung eines Creutzes / als diefe Keger loß wer⸗ 
den. Die geoffen Potentaten hätten an ine PBerführungen 
die meifte Schuld. Aber es müßten auch die Abgefallenen, leidert 
erfahren , wie fie jet belohnet würden. ie trieben fich ſowohl zu 
Regenfpurg ‚ als auch an andern Orten mehr ie waͤren aus ben 
Landen, 100 fie hingefommen , meggejaget , und hätten alfo , tie fie 
folches verdienet, ein erbärmliches Ende nehmen müffen, u. |. tv. Ders 
gleichen Läfterungen breitete man aud) von Denen aus, bie nad) 
Indien gegangen, um ben andern, die der Wahrheit im Hergen zus 
gerhan waren, die Luft zu emigriren zu benehmen. d folten fie auf 

em Meer untergegangen, bald zu Sclaven verfaufft , bald aber elen⸗ 
diglich ums Leben gebracht ſeyn. 


5. 7. 
Und wenn man dergleichen ungegruͤndete Geruͤchte Evangeli 
Seits mit der That, = dem Augenfehein, abzulehnen fuchte, hätte 
i moͤgen. Man be⸗ 


man Papiſtiſcher Seits vor Grimmen wohl berſten 

mühete ſich auf alle Art und Weiſe zu hintertreiben, daß dergleichen 

nicht fonte, Unter andern waren dem Hof Rah Göbel zwey 

und drehſſig Stuͤck Briefe zugeſchicket, die die in Preuſſen angeſetzte 

Saltzburger an die in Saltzburgiſchen verlaſſene Ihrigen — 
hatten, daß er dieſelben an gehörige Orte befoͤrdern ſolte. Göbel 1 
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dete deßwegen mit dem Salsburgifchen Bortfchaffter in Regenfpurg. 
Er bat denfelben, er möchte ihm Anleitung geben, wie er folche erhal⸗ 
tene Driefe durch einen Expreſſen dahin ſchitken könte, und ihn zu dem 
Ende einen Pasport ertheilen. Allein diefer hatte Feine Ohren dazu. 
Er verſprach in allem gu dienen, aber nur in diefem Stücke nicht. Darinn 
Fönte er ihm feinen Rath ertheifen, Denn die Preuffifchen Saltzbur⸗ 
ger würden fonder Zweifel ihr gutes Unterfommen in —* Briefen 
geruͤhmet haben. Vernehmen nun ſolches deren zuruͤck⸗ gebliebene 
Freunde, würden fie dadurch aufgemuntert werden, ſich auch nach Preuſ⸗ 
en zu begeben ; welches aber dem Ertz⸗Biſchoff sum hoͤchſten Nachtheil 
gereiche. Derfelbe wurde alsdenn nod) mehrere Unterthanen verliehren, 
die man doc) auf alle Art und — zuruͤck zu behalten ſich bemuͤhen 
müßte. Man moͤchte ſich ſelbſt prüfen, twenn man im dergleichen Ver⸗ 
faſſung ftünde, und die Schwäche des Landes verfpühre, obs ſchaͤdlich 


gehemmet werben d weil das gemeine Befte darunter Schaden leyde. 


Freund dem andern Abwefenden R von feinem Zuftande, darinn er ſich 


—— —— er: von Dandelmann, verſahe ihn mit einem 


Reſi⸗ 
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Refideng - Stadt Salgburg kam. Dafelbft mußte er der Wuſche die 
Urfache feiner Ankunft melden, und feine fünf und zwantzig Briefe 
abgeben, Die von einem Gefreyten wweggetragen wurden, Nach einem 
zwey⸗ ftundigen, Auffenbleiben Fam derjelbe noch mit einem Schreiben 
zuruͤck. Sie führeten den Bothen, Pafchelberger , zu einem Commif 
fario, und legten ihm fehr viele Fragen vor. Die Vornehmſten dar⸗ 
unter waren folgende : 

ı) Wo er herfomme ? Antwort: Bon Regenfpurg. 

2) > hei abgeſchickt? Antwort : Der Königlich Preuffifche He 
Gefandte, 

3) Wohin er ihn eigentlich geſchickt? Antwort : Nach Salgburg zum 
Gnädigen Herrn rl ⸗Canßler. 

— die Briefe mitgegeben? Antwort: Hochgedachter Her 

ejandte, . 4 

5) Sin Pag wäre ja nichts gedacht vom Herm Gangler ? Antwort: 
Das wüßte er nicht, er koͤnte nicht leſen. 

6) Ob der Her une nicht muͤndlich was zu beftellen befohlen has 
be? Antwort : Ihm ſey mündlich nichts anbefohlen, als die Brie⸗ 
fe an Dit und Stelle abzugeben. 

2) Db er fchon öfters in Saltzburg gerefen ? Antwort : Einiges 
mahl, und wüßte er fich zu erinnern , Daß der aus dem Saltzburgi⸗ 
ſchen herausgegangene Weißgerber , Joſeph Wagenbüchler , von 
Regenfpurg an feine zurück; gelaffene Freunde und Kinder , ihn mit 
Briefen abgefchicket. 

8) Db er ſich zu erinnern wiffe, dag ihm ehemahlen, als er im Lande 
gervefen , dahin wieder zukommen , foldyes verboten wäre ? Ant 
wort: Deffen fönte er fich gar nicht erinnern , daß ihm das Land 
verboten, fonften er fich nicht unterftanden, wieber dahin zukommen. 

9) Ob ihn nicht ein anderer, auſſer dem Herrn Geſandten herein ges 
ſchicket? Antwort : Er wüßte von feinem andern. 

ro) Ob er die Paftores zu — —— alle kenne? Und ob nicht einer 
darunter, Nahmens Eſterlin, wäre? Ob er ihn auch kenne ? Ant⸗ 

I , er habe ihn in der Kirchen, deſſen ve er fleiffig 
m fe 


wort: 
befuche, kennen gelernet,, fonften habe er mit ı inen Umgang. 
21) Db diefer Efterfin ihm nicht einige Briefe in das Salgburgifche 
mitgegeben ? Antwort : Er hibe ihn in langer Zeit nicht gefpros 
chen, weniger Daß er Briefe von ihm befommen, 
12) Ob er nicht auch ing Laͤndl ob der Ens, Steuermarck, und Kaͤrnd⸗ 
ten zugehen vorhabens, und Briefe dahin mitgenommen? — 
r 
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Er fey nur ins Salgburgifche, die ihm abgenommene Briefe zu bes 
ftellen, abgeſchickt. 

13) Wer ihm zu Megenfpurg Geld auf die Reyſe mitgegeben ? Ants 
wort: Der Herz Geſandte. 

14) Bonmannen er gebürtig, und wo er jego fid) aufhalte? Antwort: 
Aus dem Laͤndl ob der Ens, habe feit feiner Emigration fich bereits 
fünf Fahr zu Regenfpurg aufgehalten, u. ſ. w. 


Es daurete diß Verhoͤr faſt drey Stunden. Darauf wurde er vom 
einem Soldaten ins Stock: Haus zum Eifenmeifter geführet. Man 
verfiherte ihm zwar, Daß er darinn verpflege werden folte. Aber er 
mußte vor das wenige Effen, welches man ihm reichete, gehen Kreuger 

eben, Tages A mußte er , nachdem feinetwegen Bericht abges 

attet, und Rath gehalten war, Nachmittages um drey Uhr, zum 
Eommifjario fommen, bey welchem der Gerichts: Schreiber auch zus 
gegen war, Man widerholete daſelbſt alle vorigen Tages ihm vorges 
legte Fragen: Ob er nun gleic) feine Antwort in feinem Stück aͤnder⸗ 
te, fo wolte ber Commiffarius ihn dennoch verdächtig machen, Die 
Gelegenheit Dazu nahm er daher , daß er vorgäbe : fein Nahme waͤre 
Paſchelberger, da doch im Paſſe Paſchenberger ſtuͤnde. Es muͤßte 
alſo nicht allerdings mit ihm richtig ſeyn. Pafchelberger antwortete 
aber : Dig müffe von dem Schreiber verfehen feyn. Er ward nad 
gefchloffenem Verhoͤr wieder ins Stock⸗Haus gebracht. Des folgen: 
den Tages aber murde er durch einen Soldaten nad) der Haupt- Wacht 
geführet. Man ftellete ihm dafelbft eine Schrift, ſtatt eines Paſſes, 
zu, den er nad) dem Commiffarıo fragen, und fich von Demfelben muß» 
te vorlefen lafien. Als Diefes gefchehen, wurde er von einem Soldaten 
ſechs Stunden lang über Reifendorf auf die Bayerifche Grentze ges 
bracht, und er mußte denjelben vor das Seleite zwanßig Kreuger erz 
legen. Obgedachte Schrift, die man ihm ſtatt eines Paffes mit gab, 
war alfo abgefaffet : 


Es hätte zwar Vorweiſer dißßg, Georg Pafchelberger, im,, 
Lande ob der Eng buͤrtig, einige jahre her aber zu Regenfpurg,, 
in Aufenthalt, deme bereits unterm 17. Mergen legthin die fernere,, 
Betrettung des * Ertz⸗Stiffts Saltzburg mit oder ohne Paß,, 
alles Ernſtes verboten worden, durch Ubertretung fothanen Ver⸗ 
bots feiner Seits zu fcharffem Verfahren gegen ihm, auch Wahr⸗ 
machung ber ehe vorigen Bedrohung genugfamen Anlaß gegeben ;,, 
deſſen ohngeachtet jedoch hat man felbigen für diefesmahl , zu Ehren, 
des von einer Hochlöbl, Chur Fürftl, Brandenburgiihen Geſand⸗ 
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—* zu Regenſpurg beygehabten Paß mit der wohlverdienten Stra⸗ 
„fe annoch verſchonen: Hingegen den nochmahligen gemeſſenen Befehl 
„auftragen wollen, daß er, Paſchelberger, die Saltzburgiſchen Lan⸗ 
„de, mit oder ohne Paß in Zufunfft zu betreten, um fo minder fich un; 
„terfangenfolle, als in widrigem Fall ohne Anfehung wafferten —— 
„den Pasporten, ſelbiger unausbleibliche geſchaͤrffte Strafe zu befah⸗ 
„ren haben würde, Ubrigens wird man obermehnten von Hochloͤbi. 
„Chur; Fürftlicher ——— dem Paſchelberger ertheilten Paß 
„famt denen uͤberbrachten fünf und zwantzig Briefen der — 
„nac) durchgehen, auch nach der Hand derſelben das geziemende dur 
„die Hochfuͤrſtl. Saltzburgiſche Geſandſchafft in Regenſpurg zukom 
men laſſen. 
In Deputatione Secreta. Saltzburg. 

d. 31. Octob. 1733- 

Ex Mandato ejusdem Deputationis Secretae, 
Valentin Meichelböck, Secret. 


5. 8. | 


Bey folchen Umftänden mußte man nun Evangelifcher Seits Fein 
Mittel, den Hinterbliebenen von den Emigrirten einige Nachricht zu 
—— Nun waren damahls zwey junge Saltzburgerinnen von 
Berlin nach Regenſpurg zuruͤck gkkommen, die Anna Rendelbaches 
tin, und Eliſabeth Stuhlebnerin. Dieſe hatten ſchon in Berlin eis 
nige Monate gelegen, und auf ihre im Salgburgifchen zurück gehaltes 
ne Männer gewartet ; Deren einer Hans Capeller, der andere Mat 
thias Reifigel hieß. Capeller gehörete unter das Tarenbadyer-Gericht: 
Der Schmied Keifigel aber unter das St. Johannes-Gericht. Als 
diefelben nicht nachkamen, baten fie fi) einen Paß aus, daß fie nach 
Regenfpurg gehen könten, um zu verfuchen,, ob fie von daraus ihren 
Männern eher einige Nachricht Fönten wiffen laffen. Als fie nun das 
hin gefommen waren , wurden fe mit dem Salkburger, Andres es 
chein, befandt. Es mar derfelbe ein lediger Menfch, aus dem Halles 
brunner» Gericht, feiner Profeffion nach ein Leinweber, und einer von 
den Dürnbergern , die aus Holland zurück gefommen waren. Weil 
nun obgedad)te Weiber ihren Männern e8 gerne zuwiſſen — wolten, 
daß fie in Regenſpurg ihrer warteten, ſich ſelbſt aber, da die Grentzen 
im Salgburgifchen-gefperret , und dıe herein : und herausgehende auf 
das genauefte durchſuchet, und zur harten Strafe gezogen wurden, 
ins Land nicht traueten, fo entfchloß fich Diefer Decher, ee ie 

efahr 
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Gefahr zu übernehmen , und zu ihren Männern zu reyſen. Er erbat 
ſich zu mehrer Sicherheit von dem Magiftrat zu Regenſpurg einen Paß. 
Bor feiner Abrenfe meldete er fic) bey unferm Tara , dem Herm 
von Danckelmann, und zeigete demfelben Die Urfache feiner Reyſe an. 
Diefer beroilligte es, und ließ ihm fünf Gulden zum Reyſe⸗Gelde aus; 
zahlen. Benandte Salsburgerinnen aber ftelleten ihm zwey Briefe an 
ihre Männer zu , mit welchen er den sten Augufli 1733. fortrenfete, 
Als er auf die erfte Srenge des Erk - Stiffts Fam, nahm er bey Tage, 
aus Furcht ertappet zu werden, nicht die ordentliche, fondern Neben: 
rege, gieng über die hohen Gebürge, und Fam alfo glücklich und ohn⸗ 
angerochten in das St. Johannis Gericht, zum Schmied Reifigel, 
Diefem überbrachte er von feiner Frau ein Schreiben nebft einem Gruß, 
der Mann freuete ſich fehr darüber. Und als er darinn ihren guten 
Zuftand vernahm, fieng er vor Freuden an zu weynen. Gr verficherte, 
daß er mit dem bey fidy habenden einem Kinde, fo bald er nur verneh: 
men würde, daß ein Transport heraus gehen werde , feinem Weibe 
folgen wolte, Zu welchem Ende er fich bey dem St. Fohanns-Gericht 
unter der Zahl der Emigranten einfchreiben - ‚ und hoffte, daß er 
mit den Gaſteinern, von welchen der Muf gehe, daß ihnen die Emi- 
gration eheftens verftafter werden folte, mitzugehen. Synzwifchen nahm 
er den Drief an Jans Capeller , den feine Frau an ihn gefchrieben, 
an fi), und brachte denfelben felbft, ohne Zeit-DVerluft, nad) Taxen⸗ 
bach. Als Eapeller vernahm, daß der abgefchickte Erpreffe da fen, 
kam er mit Reifigeln zu ihm, und beseugere feine hertzliche Freude über 
das Wohlergehen feiner Frauen, re auch bey ihr zu feyn. So 
willig er aber auch ſey derſelben nachzufolgen und fo ein fehnliches Ders 
- langen er auch nach ihe trage : fo wenig wiffe er Doch, wie er die Sa; 
che jest angreiffen folte. Denn er fey einer von denjenigen, welche von 
neuem auf den Papiſtiſchen Glauben ſchweren, und bey Leib - und Les 
bens: Strafe angeloben müffen, nimmer Davon abzufallen, fondern be 
ftändig bis ans Ende dabey zu verharren. Indeß wolle er aus Liebe 
gegen feine Frau , ſich mit feinen zwey Kindern aus dem Lande wegzu⸗ 
begeben , alle Gelegenheit ergreiffen , und fi), aus Furcht der ange: 
droheten Strafe des Meyneides, ftellen, daß er nicht als ein Evanges 
lifcher, fondern als ein Papiſt heraus gienge, Er hoffte, daß er fich 
bey ſolchem Gewiffens- Zwang feines Meyneides zu befürchten härte, 
Er molte aud) ‚fo bald er einen Evangelifchen Ort erreicht, den Cvan- 
Helifchen Glauben, welchen er in feinem er hege, annehmen. Als 
er eine halbe Stunde verweilet, eilete er zurück nad) Haufe, damit er 
nicht möchte verrathen werben, Er em einen freundlichen Gruß 
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An feine Frau, und erfuchte den Erpreffen, er möchte doc) das, mag 
er aus feinem Munde gehöret ‚feiner Frau hinterbringen. Beym 
fehiede bat er den Schmied , der gut fchreiben Fonte , er möchte doch 
‚auch zugleich in feinem rahmen an feine Frau ein Schreiben abgehen 
laffen; welches auch gefchehen. _ Nachdem fich nun Decher zwey Tage 
verweilet , wurden ihm beyde Schreiben eingehändiget. Seine Nüds 
renfe feste er bey anbrechender Macht fort, und vermeinete eben fü 
glücklich , als bey feiner Hinreyfe geſchehen, über die Gebuͤrge und 
Neben⸗Wege durchzufommen. Als er aber bie andere Nacht darauf, 
eine viertel Stunde von Golling , auf dem Wege begriffen, — * 
tem ihm vier Maͤnner, unter welchen der Unter⸗Schreiber aus dem 
Gollinger Gerichte, Andreas Seethaler, fich fand, der den Hechern 
Fandte, Er redete ihn an, und fragte, wo er hin wolte ? Hecher ants 
wortete: Er gehe nach Schellenberg in Das Bechtolsgadiſche. Sees 
thaler verfegte hierauf , ihr fend ja ſchon einmahl mit den Dürnbers 
gern aus dem Lande gangen. Hecher laͤugnete folches aber, daß er Ders 
enige wäre. Und weil er dem Seethaler verdächtig vorfam ‚ jwang 
erjelbe mebft den andern ihn, da er mit ihm nach dem Gollinger-Ges 
richt zurück gehen mußte, allmo fie Abends um halb zehn Uhr anfamenz 
Der Schreiber veranlaffere darauf , daß der Stock⸗Knecht dem Des 
cher die Kleider vom gangen Leibe bis aufs Hemde, und Schuhe und 
Strümpfe fo gar abziehen und durchfuchen mußte. Der fand nun obs - 
gedachte zwey Briefe bey ihm , eine Tobacks⸗Pfeiffe, eine Tobacks⸗ 
Dofe, ein Schnupftuch, einen Pag vom Regenfpurgifchen Magiftrat, 
und am Gelde fieben und einen halben Gulden, dieſes wurde ihm abges 
nommen. Darauf wurde er am Fuß gefchlofien , und ins Gefängmiß 
geroorffen. Den Tag darauf hörete ihn der Herz Pfleger, im b 
des Schreibers, und zwey Benfisers, ab, und that noch folgende Fra— 
gen an ihn: 1) Wie er heiffe ? 2) Wo er herfomme ? 3) Wie lange 
er aus dem Salsburgifchen Lande wäre ? 4) Wer ihn ins Land abges 
ſchicket ? 5) Wo er ſich die Zeit her —— ? 6) Wie es ihm er⸗ 
gangen ? 7) Wie er ſich ins Land geſchlichen, da die Paͤſſe alle beſetzt 
wären ? Und 8) wer ihm Nenfe- Geld mirgegeben ? Er antwortete 
darauf: Er heiffe Andreas Hecher , komme jeßt von Regenfpurg, fen 
feit Andreas Tag vermichenen Fahrs aus dem Lande, zmen 
von Berlin, die nun ihre Männer abzuholen nad) ——— 
men, haͤtten ihn abgeſchickt, habe ſich eine Zeit lang in Holland aufge⸗ 
haften, es gienge ihm ſehr gut, davor er GOtt danckte, die Wege 
toären ihm überall befandt, teil er im Lande gebohren und erzogen, 
und das Reyſe⸗ Geld habe ihm der Ehur-Brandenburgifche — 
reichen 
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reichen laffen. Ben der Antwort , auf den fechften Punct, daß es 
ihm febr gut gebe, fieng der Pfleger an zu raiſonniren: Hieran müß- 
te er fehr zweifeln, denn es werde ihm doc) nicht beffer ergehen, als 
den andern, die nad) Preuſſen gegangen. Es fen ja AWelt-kündig ges 
mug, daß von allen aus dem Salgburgifchen heraus gegangenen noch 
wenige mehr übrig. Denn e8 wären Davon ja viele geftorben, und die 
meiften ums Leben gebracht; welches er ihm ficher glauben fönte, weil 
er die gewiſſe Nachricht davon hätte. Hecher fagte: Das Fönne er 
nimmer glauben. Er habe zu Regenfpurg mit Grund der Wahrheit 
vernommen , daß Se. Königliche Majeftät in — den da hin⸗ 
gekommenen Einwohnern groſſe Gnade erwieſen, und ſie fehr wohl vers 
forget. Die meiften waͤren auch noch am Leben, und es fen Feiner von 
ihnen umgebradht. Nach geendigtem Verhoͤr gab der Herz Pfleger 
dem Gefangenen zu verftehen : Er müffe von allem nach Hofe an den 
Er: Bifchoff Bericht abftatten, und Die Antwort abwarten. Darauf 
führete man ıhn geſchloſſen wieder ins Gefaͤngniß. Nach fuͤnf bis ſechs 
Tagen ward er wieder vorgefordert, und befraget: Was die Männer 
von den zu Regenfpurg fi aufhaltenden Weibern an diefelben münd; 
liäch zu hinterbringen ibm aufgetragen ? Inſonderheit da in den beyden 
ihm abgenommenen Briefen diefe ABorte enthalten : „ Bas wir nicht, 
fchrifftlich berühret, folches wird der Bothe euch mündlich erzehlen. 
Fönnen. „ Hecher antwortete: Er wiſſe fich nicht eigentlich zu erinnern, 
was ihm ‚mündlich aufgetragen. Den UÜbergebung der Briefe habe 
Meifigel ihm geſagt: In den Briefen hätten fie ihre Meynung an 
die Weiber umftändlich gefchrieben , und falle ihm nichts anders bey, 
als daß er von den Männern einen Gruß ablegen, und erzehlen folte, 
wie er fie perfönlich und gefund gefprochen. Ein mehrers mifle er nicht 
zu fagen. Und dabey blieb er aud) alles Drohens ohngeachtet. Man 
warf ihn wieder ins vorige Gefaͤngniß, darinn er fechs Wochen und 
zwey Tage liegen müffen. Endlich lief ihn der ‘Pfleger vor ſich kommen, 
und hinterbrachte ihm, mie feinetmegen von 50 e auf den erflatteten Be 
richt ein Senteng gefommen. Er hätte es für eine befondere Gnade 
eig ‚, daß diefelbe je ihm noch fo gelinde ausgefallen , und er mit 

em Leben noch bavon kaͤme. Die Sentens müffe er ihm Amtswegen 
befandt machen: Sielautete von Wort zu Wort alfo : 

Nachdem Andres Hecher im Hochfuͤrſtl. Salgburgifchen Pfleg⸗ 
Gericht Glanneyg gebürfiger Emigrant, nach eigener —— ver⸗ 
meſſener Weiſe ſich bey naͤchtlicher Zeit in das Ertz⸗ Stifftliche Gebie⸗ 
te, auch mit Umgehung dev ordentlichen Straſſe und Paͤſſe über das 
hohe Sebürg nach St. Sjohannes in zn hinein zugiehen ee 
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dahin zwey verfuͤhriſche Briefe, einen an Matthias Reiſigel, 
gerlichen Schmied⸗ Meifter erſagten Orts, den andern an Hanſen 
Capeller, wohlvermoͤglichen Bauer am leg Gericht Tarenbad), 
unterm Rahmen bender emigrirter Weiber gefertiget, Dem Concept 
nach aber vermuthlich von einem uncatholifchen Paftoren verfaffer, 
überbracht hat, wodurch fo ein als anderer (obfchon beyde von 

ehe »vorigen Glaubens » Srathumern bereits abgeitanden, und den Eas 
tholifchen Glauben angenommen hatten) von neuem Anlaß geno 

ohne Aenderung der Religion, jedoch aus dem Sande fortziehen u 


fen , und zu dem Ende um Eatholifchen Pak angehalten, anben auch 
der Böfewicht vorgeben dörfen (fo aber diß Orts nicht wollen begl 

bet werden ) ob hätte der Chur - Brandenburgifche Herr Gefand 

zu Megenfpurg, deme zu folcher Reyſe fünf Gulden Zehrung zu 
cket; als ıft Anfangs erfagter Hecher, wann gleich felbiger 

Rechtens, ein weit ſchaͤrffere Ötrafe hierdurch verbrochen hätte, 
diefesmahl doch den — Weg nach abgefertiget, und alleinig 
fuͤnffzig Karbaͤtſch⸗ Streichen unterm Pranger wohl empfindlich be 
get, ſodann der Hochfuͤrſtl. Saltzburgiſchen ande gegen geſchw 
Urphed auf ewig verwieſen worden, mit angehängter Bedrohung Das 
auf nochmahligen Betretung im Lande, deme die von dergleichen ab; 


ri der Unterthanen, wohl verdiente Galgen: Strafe, ohnau 
feiblichen zu theil folle werden, deme zu wahrem Urfund ift d 







egenwärtiger Schub » Schein unter des Hochfürftlichen Pfleg⸗ Amı 
ertigung ertheilet worden. PT] 


Actum Schloß Golling, den 19. Sept. 1733. — 
| Hochfuͤrſtl. Salsburgifches Pileg : und Sands OR 
Gericht allda. 
Sr. Hochfürftlichen Gnaben zu Saltzburg 
* Rath und Pfleger allda 


(S.L.) Chriſtoph Siegmund von Pichl. 


Als ihm diefes befandt gemacht war, reichte man bemfelben von 
den ihm abgenommenen achtehalb Gulden zwey Gulden auf den Weg, 
und nahm mit ihm die Erecution am Pranger Durch den Schergen, nad) 
a der Sententz, vor. Unter andern rief der Unter-Schreiber des 

elinquenten Verbrechen auf öffentlihem Marckt zu Golling bey gu 
lauf einer groffen Menge Leute dabey mit heller Stimme folgender Ges 
ftalt aus: Der gegenwärtige Delinquent ift ein Qutberifcher Emifs 
farius, welcher in zwey Berichte St, Johannis und Tarenbach 
mit 


* 
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mit verfuͤhriſchen Briefen gekommen. Vor der Execution mußte 
er nach Abſchwerung der Urphed ſeinen Rock und Weſte bis auf das 
bloſſe Hemde Ver Der Scyerge gab ihm darauf mit einer Kars 
batjche von Ochſen Zähnen eingefaffet, damit man die Pferde, , wenn 
fie ſich nicht wollen — laſſen, ſchlaͤget, funffzig Streiche | den 
Rücken, mit folcher Macht, als er nur immer ſchlagen Fonte, Anfaͤng⸗ 
lic) fuchte Hecher zwar die Straffe wehmüthigft abzubitten, und wand» 
te vor; Er wäre theils viergehen Tage Franck such wie folches im 
Gollinger »Gericht bekandt, theils möchte man aud) in Ermegung zie⸗ 
hen, daß er vom Preuflifchen Gefandten, Herrn von Dandelmann, als 
ein würcklicher Preuffifcher Unterthan angenommen. Aber man feßte 
alles Erbarmen und Mitleiden auf Die Seite. Der gantze Mücke war 
son diefen Schlägen braun und blau, und war Finger ⸗ dick aufgelaufs 
fen, Und obgleich bereits vierzehen Tage verftrichen, p waren Dennoch 
alle Striemen auf feinem Leibe nod) gang blau befindlich, Die er jedem 
auf Verlangen vorzeigete. Der rechte Arm ift ihm davon gang ges 
kähmt ‚daß er denfelben zur Arbeit nicht wohl gebrauchen fan.” An 
allen Orten, wo er durch Fam, nemlich anfänglid) zu Golling, ferner 
ji Hallein, Hellebrun, Salsburg und Reiſendorf, wurde fein Der: 

rechen auf öffentlichen Marek befandt gemacht. Und als er auf die 
Ehur » Bayriiche Grentze Fam, ward ihm von dem Schergen obgedach⸗ 
te Sentens ftart eines Paſſes mitgegeben. —F 


6. 9. 

Das lange Auſſenbleiben dieſes Mannes kam indeß den Saltzbur⸗· Frey hack 
gerinnen fehr verbächtig vor. Daher entſchloſſen fie ſich zu ihren Maͤn⸗ netman 
nern ſelbſt hinzureifen, Herr von Danckelmann ertheilete ihnen auch Ar 
zu dem Ende unterm 21. Sept 1733. einen Paß, mit welchem fie Tas ayer, 
ges Darauf fortreyfeten. Sie famen im Salgburgifcyen überall glück 
ich, ohne angehalten zu werden, durch, bis an die Stadt Saltzburg. 

Dahin kamen fie Sonnabends, den 26. Sept. Nachmittags um zwey 
Uhr ans Thor. Sie meldeten die Urſache ihrer Ankunft, und mußten 
den bey fich gehabten Pag dem Soldaten abgeben , der überbrachte 
foichen dem Hof: Eangler. Nachdem derfelbe den Paß durchgelefen, 
ertheilte er ben Befehl , daß den Weibern der Paß wieder zuruͤck ger 
geben, fie nicht einmahl in Die Stadt, vielmeniger zu ihren Männern, 
gelaffen, fondern zurück getwiefen werden folten, und fönten fie ihre 
Strafe veyfen, ro fie hergefommen, mit der Verſicherung, daß mit 
der Zeit ihren Männern, wenn fie Luft bezeigten, die Emigrarion vers 
ſtattet werden ſolte. Sie mußten fi) Demnach wieder zurück en 
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Und als fieden andern Tag, Sonntags Abends um-7. Uhr, die Stadt 
Lauffen, zwey Meilen von Salsburg abgelegen , erreicher, konten fie 
Fein Quartier befommen. ie traten aber in ein Haus ein, in wel⸗ 
chem fie fich einen Krug Bier geben lieſſen. Ob fienum wohl den Wirth 
erfuchten, er möchte ihnen Nacht Lager einräumen , fo wolte er es 
dennoch , da er hörte, daß fie aus Preuffen kaͤmen, durchaus nicht 
thun. Diß hörete der Haus: Knecht, daß fein Her: gegen Die Reyſen⸗ 
de fein Mitleiden bezeigen mwolte, Er fagte ihnen deßwegen heimlich 
ins Ohr : Sie folten nur erft ein wenig abfeits gehen, er molle ihnen _ 
hernad) den Heus Boden, wider feines Herzen Wiſſen, einraͤumen. 
Das gefchahe auch. Nachdem aber die Haus: Frau daffelbe erfahren, 
gieng fie auf den Boden, fehlug mit dem Beefens Stiel auf fie zu, 
jagte Die Nenfende fort, und ſtieß fie zue Haus / Thüre heraus, Nun 
wolten fie ihren Weg nach Friedefieng fortfesen. Als fie fich nun ers 
Fundigten, welchen Weg fie weiter nehmen folten , Fam der Gerichts⸗ 
Diener dazu, Der führete de sum Stadt-Richter. Als derfelbe den 
Pag durchgefehen, hielt er fie an, mit dem Andeuten, fie muͤßten noch 
einige Tage daſelbſt verbleiben. Er wolle den Paß nach Saltzburg 
ſchicken, und Ordre abwarten, was mit ihnen zuthun feye. erhalb 
vier Tagen Fam darauf Befehl, die Weiber folten wieder zurück gewie⸗ 
fen werden, mo fie bergefommen. Sie nahmen alfo ihren Weg wies 
der nad) Kegenfpurg, und trafen dafelbft unverrichteter Sache wies 
der ein. (X) So verfuhr man mit denen , die den Syhrigen entweder 
Nachricht wiſſen laffen, oder ihnen felbft Nachricht bringen wolten, 


$. 10, 
gernere Konte man nun Papiftifcher Seits es dennoch nicht hindern, 
Probenvon daß folche von dem Ergehen der Emigrirten ausgefprengte grobe Lüs 
em, gen mit der That mwiderleget wurden, fo fuchte man wenigſtens denen 
tbernder eins anzuhängen, Durch welche fie folches gefchehen lafjen mußten.” Diß 
mußte der Deputirte, Simon Zechmeifter, der mit dem Hof-Rath. 
Göbel, nad) Berchtolsgaden gefchicket wurde, an feinem Theil erfahs 
ren. Man gab demfelben Schuld, er habe an dem Francifci- Tage, 
als die Proceffion gegen dem Wirthshaufe, darinn er ſich befunden, 
mit dem Denerabili vorbey gegangen, im Fenſter des oberften Zimmers 
mit bedecktem Haupte gelegen , der ‘Proceffion mit Verachtung zuges 
fehen, und dadurch allen Proceffirenden ein groß Aergerniß Be 
e 


(X) Des Matthied Reifigeld Weib, Elifabety Stuhlebnerin , hat fi) aber dennoch 
zu Ausgange des 734. Jahres durch heimliche Wege ins Land und zu ihrem 
Manne gewaget; bavon unten mehrere Nachricht erfolget. 
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Weil num dergleichen freventliches Beginnen an einem puren Papiftis 
ſchen Orte nicht zu leiden, fondern hoͤchſt ftrafbar fey , fe verlangte 
das Berchtolsgadifche Conſiſtorium von Göbeln ; er folte wegen diefes 
begangenen groben Vergehens demfelben Satisfaction verfchaffen, 
Denn wenn ihr Fürft zugegen —— ‚und der Proceſſion mit bey 
gewohnet, hätte der gemeine Pöbel leichtlich einen Aufruhr verurfachet, 
und den Emigranten einen unvermeidlichen Tort thun koͤnnen, wodurd) 
Göbel ſelbſt, wenn er fich ihrer angenommen, in Leib- und Lebens⸗Ge⸗ 
fahr gerathen koͤnnen; wie dergleichen vorgegangene Exempel ihm nicht 
unbekandt ſeyn würden. Herr Göbel ſuchte zwar alles hervor, mas 
zur Rechtfertigung diefes Mannes dienen Fonte. Und Zechmeifter felbft 
verficherte * ‚ daß er nicht in, Po am Fenſter an einem Tifch 
hinter fich gelehnend, geſtanden, und feinesweges mit Verachtung der 
Dir ion zugefehen habe, Allen alles diefes wolte nichts helfen. Der 

of-Marfchall meinete, wenn er fo gewiß in den Himmel käme, als es 
- wahr fen, daß Zechmeifter mit Verachtung, in feinem Hertzen der Pros 
cefion zugefehen , fo wäre er des Himmels gänslich verfichert, Und 
Herr Göbel mußte , alle bedrohete Verbrüßlichfeiten zu vermeiden, 
gefchehen laffen, dab Zechmeifter am 6. Detob. 1734. auf vier und zwan⸗ 
sig Stunden nach dem Amts» Haufe in Arreft marfchirete, 

$. 11. 
er erkennet hieraus nicht, mit was vor Augen unfere Gegner Beſch 

diß Werck der Emigration anfehen ? Wie gerne möchten fie ſich doch —* 
an diefen Leuten reiben, deren Auszug dem Papſtthum einen fo gewal⸗* 
tigen Stoß giebt ? Doch die mächtige — Gottes, die fie ber 
Wuth ihrer Feinde enteiffen, wird fie gnädig behüten, und fie für als 
tem Unfall bewahren, weil fie gelernet haben auch für die Feinde zu 
beten. An Seiten der Feinde aber mag es heiſſen: Vana fine viri- 


bus ira! 
Das fechzehende Kapitel, 


on dem bisherigen und jeßigen Zuſtande 
2 in — 5 und In —— 


FEIN Salgburg ſowohl, als in Berchtolsgaden / ift bisher ein wineitung, 
/ febe verwoiruer Zuftand gewefen. Und man fan von diefer 
Verwirrung auch jegt das Ende noch nicht fehen. Die Ans 
jahl derer, die bisher heimliche Lutheraner geblieben, ift im 
Ffff beyden 
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beyden Ländern allem Anſehen nach noch fehr ſtarck. Und wie ſehr man 
auch ſich bemuͤhet, ſie bey der Papiſtiſchen Kirche zu erhalten, ſo wenig 
tollen doch alle dieſe Bemühungen die gewuͤnſchte und gehoffte Wuͤr⸗ 
ckung zeigen. Gegenwaͤrtiges Capitel fol darthun, was bisher nicht 
nur im Ertz⸗ Stifft Saltzburg vorgegangen, und tie es jetzt darinn aus⸗ 
ſiehet, ſondern auch was in Berchtolsgaden ſeit dem geſchehen, daß 
man die Emigranten aus demſelben fortgeſchaffet hat. Jenes geſchicht 
in der’erften dieſes in Der zweyten Abtheilung. 


Die erſte Abtheilung. 


Von dem, was bisher im Ertz⸗Stifft Saltzburg 
vorgegangen, und wie es jetzt darinn ausſiehet. 
G. 1. 
Was der 2 letzte Hauffe, den man aus dem Ertz⸗Biſtthum Saltzburg im 
——n— Auguft 1733. fortſchaffete, beſtund etwa aus drittehalb hundert 
arg: Köpfen. Sie waren aus dem Gaſteiner⸗Gericht, und von dem 
burger von damahligen Zuftande im Salgburgifchen folgende Umſtaͤnde ad proto- 
mehrinen ;;collum aus: Nachdem im Frühlinge 1733. Die erften von ihren Landes 
—— Leuten Gaſteiner⸗Gerichts, theils durch die Soldaten, Gerichts⸗Die⸗ 
—* rd „ner und Schügen aus ihren Wohnungen da und Dart getrieben und 
ſaget. „jur Emigration gezwungen worden, weil fie ſich zur Evangeliſchen Leh⸗ 
„re bekannt, theils auch ohne Zwang gufwillig mitgegangen, hätten 
„fie, die fi) damahls nicht ausdrücklich vor Evangelifch ausgegeben, 
„gernennet, in Ruhe und Friede im Lande bleiben zu — Allein 
Dieſes Früh: Fahr habe man zwey Patres von den Jeſuiten in das 
„Gebürge zu ihnen gefandt, welche auf alle Diejenigen, fo wegen des 
„Glaubens verdächtig gewefen, genau inquiriret , und fie, zu was 
„vor einer Religion fie fich befennen, gefraget. Wer fi nun Evan- 
„‚gelifch zu fern, erkläret, fen aufnoriret. Der fi) aber vor Catholiſch 
„angegeben, fen angehalten roorden, feine Eonfeflion, und befonderg mit 
„einem leiblichen Eyd zu erhärten, daß er das Fegefeuer, und die Ans 
„ruffung der Heiligen glaube, vor wahrhaftig und nöthig halte. Sie 
„die Emisranten hätten, um im Lande bleiben zu bürffen, ſich nicht vor 
Lutheriſch, fondern Evangeliſch Catholifch erklaͤret; womit man aber 
„nicht sufrieden gerejen, fondern fie ausdruͤcklich gefragt habe: was fie 
„denn eigentlich glaubten? Worauf fie und andere, fo mehrere Erleuch⸗ 
„tung gehabt, geantwortet: fie glaubten, mas Chriſtus gelehret, die 
„Eonngeliften gejchrisben, und Die Apoſtel begeuget, Hierauf wären 
ihnen 
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ihnen die Zuſammenkuͤnffte verboten, und die, fo ſolchem Befehl nicht, 
nachgelebet, um schen, zwantzig, drenffig bis hundert, Gulden ges 
frafft worden, unter dem Vorwand, daß fie den Weſtphaͤliſchen Frie ». 
den gebrochen. Die Evangelifche Bücher habe man ihnen auch abges., 
fordert, mit der Vertwöftung: daß, mer fie felber bringe, nicht ger» 
ftrafft werden folte, um hätten fie zwar einige hergegeben, und doch, 
härten etliche unter ihnen, obiger Verficherung ohngeachtet, Straffe,, 
geben muͤſſen. Die extradirte Bucher habe man alle mit ihnen nach, 
Saltzburg geführet , Die fie aber weder zurück befommen ‚noch zuruͤck. 
verlanget. Sonſten habe man ihnen weiter nichts in Weg gelegt, 
auch fie nicht in die Meß zu gehen angehalten, vielmehr geftatter, in, 
ihren Häufern allein unter einander, zu lefen und zu beten. An Oftern,, 
habe man ihnen zum erften mahl angedeutet, fich reyſefertig zu machen;. 
Zum andern und legten mahl aber vierzehn Tage vor Johannis, auc,, 
ihnen frengeftellet „, ob fie mit einander durch Bayern, oder eingeln,, 
und Familien / weife zu Waſſer nad) Regenfpurg emigriren wolten: im,, 
erften Fall müßten fie zweyhundert Gulden Reyſe⸗Koſten wegen ihres,, 
Durchzuges durch Bayern zahlen, und Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden durch, 
ein Memorial darum erfuchen ; im legtern Fall aber wäre beydes nicht,, 
nöthig. Weil fie nun zufammen reyſen wolten, haben fie in dem an, 
verlangten Memorial darum gebethen, und eine willfaͤhrige gnädige,, 
Refolution erlangt, mir dem Anhang, fich in fechs Wochen Marſch⸗ 
fertig zu halten : a welcher Zeit man ihr Dermögen aufgezeichnet, 
und den 16. Auguft zum Abmarfch determiniret habe, der auch um,, 
die beflimmte Zeit vor fich gegangen : Untermegens in Salsburg fenn,, 
noch andere Emigranten aus denen nah+gelegenen Gerichten zu ihnen,, 
geſtoſſen, ihnen ſaͤmtlich auch Soldaten zur Bedeckung mitgegeben,» 
und Fein Leyd zugefüger, vielmehr dafelbft und im Chur» Bayrifchen,, 
all nur zu defiderivender Schuß und Forderung geleifter worden; nur,, 
habe es viel gefofter. Als fie bey der R Stadt Salgburg ans, 
gelanget, und einen Naft-Tag gehalten, haben fie vom Kopff einen Sul-,, 
den geben müffen , fo zweyhundert und etliche dreyſſig Gulden ausges,, 
macht. Zwenhundert Gulden habe man. behalten , und davon Die,, 
Marfch-Koften und Verpflegung der Dürfftigen beftritten. Die etli⸗ 
. che drenffig Gulden aber denen Vorſtehern zurück gegeben, und man, 
habe folche für DVorfpann angewandt, worzu die Dermöglichen ihr 
Theil allegeit bengefragen. Die Emigration fey ihnen ziemlich ſchwer,, 
angefommen, teil fie —— ein anſehnlichs hinterlaſſen, und * 
nen viel Falſches vorgeſchwatzet worden, es die Emigranten rods,, 
ven von den Pohlen umgebracht, einige gehencket und geföpfft, oder,, 
Sfff2 auf 


sort 
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„auf das Waſſer geſetzet, und zu Grunde gerichtet worden; dahero 
„viel von ihnen von der Emigration ab — oder wieder umge⸗ 
„kehret, ſo, daß von dreyhundert Koͤpffen nur die hier eingetroffene 
„kaum dritfehalb hundert Seelen beftändig verblieben. 


$. 2 
Einige von diefen Leuten erzehleten auch, man könne mit naͤchſtem 


— noch einen andern Trup von ſechshundert Perſonen vermuthen, die aus 
gen 6 


bat man in 


angen 


anspor« tem mollen. Und Andres Hecher, defien droben gedacht worden, brach⸗ 


ne Emipe 
ven 


a: 
veran⸗ 


nd 
einige 


Taxenbach und Rauris zu emigriren verlangten. Allein daraus ift 
nichts worden. Man hat denfelben die Emigration noch nicht verftatz 


te zu Anfange des Octobers 1733. aus Sattzburg mit, daß die dortis 
gen Buß⸗ Prediger unabläffig anhielten, die Leute zum Ende zu vermoͤ⸗ 
gen. d) die wenigſten wolten fich dazu bequemen. Und wenn man 
ihnen die Emigration verftattete, wurden bald noch etlich taufend nach 
folgen. Sn Dürnberg fanden die Buß- Prediger auch, daß viele das 
felbft von neuen nicht gut Papiftifch waren. Aber «8 ift bisher noch 
immer dabey geblieben, und man has in ftarıfen Transporten nody Feis 
ne Emigration weiter veranlaffe. Doch aber ift unterm ro, Febr. 
1735. von Salkburg aus die Gewißheit eingelauffen, daß in dortis 
gen Landen von neuen ſcharffe Linterfüchungen gefcheben , und 
wieleTaufend wiederum aufgefchrieben wären, die nach Verfließ 
fung des Triennii emigriren folten. 


$. 3. 
Ein geln aber hat man von Zeit zu Zeit noch einen und andern 
fortgefchaffer. Ich will Davon nur zwey Erempel anführen, Die insbes 


fortgejager. fondere zu bemercken find, Im Jahr 1734. den s, May jug man dem 


Wichei Befcbwandner, einen Bauer som Gute Schertzperg, fort, 
Seine Frau, Maria Rolbin / (*) gieng im Fahr 17372. nebft den ans 
dern Emigranten mit nad Preufien. Er aber molte damahls wegen 
feiner ſchwachen a See nicht mitgehen, und man molte 
ihn auch, weil er blöden Derftandes rear, nicht fortlaffen. Darum 
jog fein Weib nebft ihren dreyen Kindern, von welchen aber der Sohn 
unterwegs ihr entriffen wurde, alleine fort, So bald fie aber emigris 

ret 


(*) Diß iſt die Frau, von welcher in dem erften Theile diefer Geſchichte pag. 241. 
und and) pag. 699. iſt gehandelt, und von welcher gar merckw rdibe Kmfläne 
de daſelbſt vorfommen. GOtt bat fie oljo ihres Wunſches völlig gemähret, 
amd derſelben nicht nur ihren Sohn auf eine fo munderbahre Weife wieder be; 
ſcheret, fondern ihr auch ihren Mann nachgeſchicket. 
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ret war, wurde fein eigenthümliches Gut Schersperg ihm genommen, 
Man fette daffelbe in ‘Pacht, und der darauf gefegte Pächter mußte zu 
" Febens » Unterhalt ihm Eſſen und Trincken reichen, Damit dem; 
elben aber folches.nicht weiter zur Laft fiele, und der wahre Eigenthuͤ⸗ 
mer um fein Gut gebracht würde, hat man ihn aus dem Lande gefchafft. 
Und dig gefchahe unter Dem ungegründeten und gang falfchen Vorwan⸗ 
de, als hätte er noch einige Lutherifche Bücher behalten; da man doch 
dergleichen bey ihm nicht gefunden, er auch Feines bey ſich gehabt. Er 
wurde demnach durch Die Gerichts: Schörgen wuͤrcklich auf ewig des 
Landes verwwiefen, und mit folgendem Schub-Schein verfehen: 
Dermöge —* Hochloͤblich Geheimen Deputations⸗Be⸗, 
fehl de dato 2. Januar. Anno. diß, iſt Michael Geſchwandner, ge, 
weßter Beſitzer Des Gutes Schersperg, meilen derfelbe wider Werbot,, 
verfchiedene Lutherifche Bücher behalten hat, auf ewig des Hohen, 
Erg: Stiffts Salsburg verwiefen,, und von Gericht zu Gericht bis,, 
nacher Straßwalchen an das Graͤni ⸗Ort zu begleiten anbefohlen.,, 
Als ift ihm zu feiner Auspaffirung dieſer Schub⸗Schein gegeben wor⸗ 
den. Schloß Goldeck den sten May 1734.» 


„Zur anderwärtigen Paf „Hochfuͤrſtliche Saltzburgiſche Pfleg allda. 
— von dieſem Ort „Dann Land⸗Gericht * 


weiters aus dem Land 
bverſchoben worden, (L.S.) „Johann Chriſtoph von 
Straßwalchen den ⸗ May „Cybß, 


1734. 
liches Saltzburgiſches Land⸗Geri 
— 


Kurtz vor ſeiner Abreyſe wurde ſein Gut Schertzperg nur vor vierhundert 
ſechzehen Gulden ver —T an reichte ihm von dieſem Kauff⸗Schil⸗ 
linge nicht mehr als ſechzehen Gulden. Ergpielt zwar um die gantze 
Summe an. Aber man gab ihm zur Antwort: Zur Zehrung habe er 
Geld gnug bey fih. So bald er die Lutheriſche Derter betrete, würde 
ihm doch alles weggenommen, Er mußte im Salsburgifchen einem je⸗ 
den Schörgen ben der Ablöfung dreyſſig Kreuger erlegen. Folglich war 
ſein Geld ſehr dünne gerorden, als er nach Regenfpurg fam. Daß 
* ſo groß geweſenes Vermoͤgen auf ein ſo merckliches herunter ge⸗ 
allen, and man ihn fo ſchaͤndlich darum gebracht, ſchmertzte ihn 
unganem Es iſt auch unerhört , wie man mit Diefem anne 
verfahren. Beine Frau, die Maria Kolbin , hatte bey ihrer Ans 
kunfft in Berlin die ie 7; in Händen, wie die * 
Sf ur⸗ 





598 U. B. XVI. C. Von dem bisherigen und jetzigen Zuftand 


burgiſchen Gerichte ihr Vermoͤgen nach einer halb geringern Taxe, als 
es werth, in Anfchlag gebracht, und von Poſt zu Poſt fpeeificiree hat⸗ 
ten. In diefen Original »Documenten ftunden folgende Poften : 

An "Immobilien, 





200, fl. - Fr. BorHaus, Hof, Mühle und andere Gebäude, 
00,» - s» DBor fieben Fauch Bauland, 
250. - » Dor 34. auch Wieſewachs. 
50, s - s» PRor die Otzung. 
100, # - s Por die Hölsung. 
220, z - » Dor die gehend Gerechtigkeit. 
Dor Dich. 

50, - = Por ein ‘Pferd. 

36,9 - $ Vor 3. Kuͤhe. 

13.5 - = Dor sehen alte und ſieben junge Schaaffe. 

7.2 - » Bor ine Schweine, incluf. einiges Feder: Viches, 


Dor Wobilien. 
275. » 26. s Bor allerhand Haus⸗Geraͤthe und Getreyde. 
An baarer Activ: Schuld + Forderung. 
39 # - s DBonThomas Palffner am Gut Palffen Tarenbachers 
Gerichts, laut gerichtlicher Verfchreibung. 
3.» 30.» Bon der Schulmeifterin Maria N. zu St. Zeit. 
1943. fl, 56. fr. — 
| — — he eh 
Ki Am 10, Decembr. 1734. ließ man auch den Matthias Reifiegel 
Dee einen Huff und Waffen Schmid aus dem Markt Safe im Sale 
burgifchen fortziehen. Sein Weib, Elifaberh Stuhlebnerin, ee —* 
re 


() Es iſt dieſe Eliſabeth Stuhlebnerin, nebſt der Anna Kendelbacherin, da ich bey 
dem Herr Geheimemtath von Herold noch in Condition ſtund, mehr als zwar; 
gig mahl bey mir geweſen, und hat fih Raths erholet , mie fie es anfienge, 
dag ihr Mann Nachricht von ihr erhielte. Sie hielten ſich beyde über ein 
Viertel, Jahr in Berlin auf, und ernähreten ſich mit Spinnen und Mafgen. 
Da ic) denn wohl nimmer geglaubet hätte, daß fie jemahls ihren Mann würde 
wieder gefehen haben. Folglich thut GOtt mehr, als wir Menfchen bitten 
oder verftehen ! Obgedachte beyde Weiber wolten ſchon von Berlin aus einen 
Bothen an ihre Männer ſchicken. Es erboth fi) auch der Salgburger, Peter 
Steimmwendter ‚ ihnen zu liebe auf feine Koften zu Fuß von Berlin wieder 
nad) Salgburg zu reyſen, und fie-molten ihm eine jede an ihren Mann ein Zeis 
en , die eine einen Ring, die andere ein Band, mitgeben, zu defto mehrer 
Gewißheit , daß er von ihren Weibern ſelbſt würcklich abgeſchickt ſey. Weil 
man aber ſich nicht einbilden Fonte, def er mit feiner Mühe etwas ausrichten 
tohrde ) fo wurde es damahls hintertrieben. 


m en 
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bereits vor drittehalb Syahren mit ihrem Vater, Matthias Stulebner, 
emigrivet. Zwar er wolte ſchon damahls auch mit ihr ziehen. Man 
zwang ihn-aber, daß er zurück bleiben mußte. Er wurde fechs Wo⸗ 
chen lang ins Gefängniß geworffen, auch nicht eher wieder auf freyen, 
Fuß geftellet, bis er angelobete, im Lande und bey der Papiftifchen Re⸗ 
figion zu bleiben. Als er nun wieder in feiner Freyheit war, erhielt er 
durch Andreas Hechern / von weldyem oben Erwehnung gefchehen, von 
feiner Frau ein Schreiben. Und da er ihr dennoch nicht folgen durffte 
jo fand ſich feine Frau wider alles Vermuthen felbft bey ihm ein, Diefe 
hatte ſich fünf Monath zuvor, ehe Neifiegel emigrirte, von Negenfpurg 
durch heimliche Wege uͤber die Gebürge nad) Gaſtein gewaget. So bald 
die Obrigkeit Daffelbe erfuhr, wolte man fie beyde aus dem Lande fchaffen. 
Reiſiegel bat aber, man möchte ihm nur ſo viel Zeit laſſen, daf er feine 
Sachen in Richrigfeit bringen koͤnte. Es wurde ihn auch daffelbe 
endlich bewilliget. Seine Frau aber ward unverzüglich des Landes 
verwiefen. Nachdem er nun das Nöthigfte beforger hatte, machte er 
fih am 5. Decembr. 1734. auf den Weg, und Fan glücklicy nach Res 
genfpurg. Sein gehabtes Vermögen, welches in einem Haus» Acker 
werck beftanden ‚ fehäste er fünf taufend wierhundert Gulden mwerth. 

. Man hatte es ihm aber vor fiebzehen hundert Gulden verfaufft, davon 
er feine Schuldner befriedigen, und der Obrigkeit an auferlegter Straf: 
fe bis dritrehalb hundert Gulden erlegen mußte. Er war gemillet, nach 
Berlin zu gehen, weil man ihm aber feinen Sohn, einen Knaben von 
er Jahren gemaltfamer Weiſe zurück behalten, fo molte er von 
Megenfpurg erft noch eine Reyſe wieder nach feiner Heymarh thun, den⸗ 
felben abzuholen, 


Se 
Was nun die Verlaſſenſchafft der Emigrirten anlanget, fo fing Wie man 
man bald nad) ihrem Auszuge im Salgburgifchen an, Damit zu (halten ine kat 
und zu walten, wie man wolte. Man mußte gar beforgen, Die guten terlajienem 
Leute Dürfften gank um das zurück gelaffene Ihrige Fommen. An dem Vermögen 
Sans Lerchnern einem’dauer am Gut Dbermays oder Halben, in 
der Unterfris genannt, fahe man eine Probe, wie man im Salsburgi- 
fchen damit umsieng. Dieſer hatte ſich in Regenfpurg wohnhafft mie- 
dergelaffen, und daſelbſt das Buͤrger Recht gewonnen. Er hatte aber 
im Salsburgifchen noch fünf biv fechshundert Gulden zu fordern. Sei⸗ 
ne Forderungen waren: 1) 312.f.4. Schill. 4.dI. die Zinſen nicht mits 
gerechnet, von Maithine Mayern, der Lerchners Gut förmlich erfaufft, 
und laut ausgejtelren Scheins jest» gedachten Reſt des Kauf: — 
| gs 
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ae — — — 
{ings auf Georgi 1732. zu bezahlen verfprochen; welches zum Uberfluß 
noch von dreyen im Lande anweſenden Männern, dem Stephan Sted⸗ 
fern am Gut Berge Gaſthofen, Andre Piedermeffern am Gut Nieder 
meß, und Veit Örubern am Gut üntergefaͤll, die beym Kauff als Zeus 
gen mit zugegen geweſen, bezeuget und erhärtet werden fonte. 2) 182. 
fl. welche auf feines nach ‘Preuffen gezogenen Bruders ——— 
ners, Gut Burgſtein, oder Burgſtall in der Niederdinger Zeht und. 
Baarfchafften. 3) 30.fl. die = eines ebenfalls nad) Preuſſen gegan⸗ 
genen Schwagers, Michael Gaßners, zum erfauff zuruͤ geloffenen 
Gute Schilpen Kunden. Diefes wolte er, wo möglich, in ang 
nehmen, oder wenigftens , letzterer Poſten halber, ſich ın bi ich 
Sicherheit feren. Zu dem Ende reyfete er mit Ausgange des Monaths 
Hctobers, und folglich faft ein halb Jahr nach verfloffenem Zahlungs» 
Termin ‚ erftsgemeldeten Kauf» Schillings Reſts, mit Obrigfeitli 
chem Paß aus Regenfpurg dahin. Er erhielt, aber vier verfchiedene 
gleich unbillig und eben wenig fru tende Befcheide. Ben feiner Ankunff 
fieß er fich in Radſtadt bey Freyherrn von Neuhaus, als ordentlicher 
— melden. Dieſer ertheilete ihm aber den Beſcheit 
Bevor er ins abftädefche käme, hätte er fich erft in Salsburg yohei 
Hrts su ftellen, und um Erlaubniß zu bitten. Was aber den Kauf 
Schilling, den er zu erheben hoffete anlange , fo lege derfelbe noch 
am Gut Halben , und märe noch nicht aufgefündiget. Lerchner ver 

gr ſich hiervon nicht viel Gutes. Darum fehrete er unverrichtet 

achen wieder zurück nad) Megenfpurg, und bewarb ſich um Sicher 
heits- Briefe, mit denen er felbft nach Saltzburg gehen könte. Er ha 
te auch gegen Das Ende des Januarii 1733. das Glück, von dem Salt 
a Sefandten, Heram von Zillerberg, folgenden Paß zu ei 

alten: — 


„Demnach Vorweiſer diß, Dans Lerchner, ein Saltzbur 
Emigrant aus dem Hochfuͤr lichen Saltzburgiſchen Pfleg⸗ 
„Kadftadt, dermahlen aber b rgerlicher Zimmermann allhier in 
„genfpurg zu Erhebung des von Matthias Mayern in der untern 
„ihme nod) ſchuldigen Kauf: Schilling - Reſte und anderer hab 
„Soderungen von hier ( alltvo SOtt Lob! frifche und gefunde Lufft it) 
„in befagt Hochfuͤrſtlich Pileg Gericht ſich begeben will; als w 
alle und jebe Obrigkeit, derer Territoria derfelbe betreten, und ge 
„genmwärtigen Paß vorzeigen wird, hiermit gesiemend erfuchet ‚ihn, 
„Hans gerchner , fren und ungehindert paß⸗ und repaffiren zu laſſen. 
ESo man gegen diefelben bey andern Borfallenheiten nach en 

ebiſhr 
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* Gebühr zu erwiedern erbiethig ift. Actum Regenfpurg, den 22. Yan.,, 


1733.» 
.8.) „Seb. Anton von Zillerberg, Hochfürftlich Sat 
” „burgifche Geheime Kath und br Fürfilchen 
„Collegii Directorial⸗Geſandter. 


Mit dieſem Pag langte Lerchner in Saltzburg an. Aber der Erfolg 
davon war ungluͤcklich. Denn der Hof⸗ ne er, Ehriftian von Kal, 
unterfchrieb, und fchrieb eigenhändig dabey folgenden Beſcheid: Zus 
mablen Vorweiſer diß nicht allein Religions halber, wie ec der 
en Salgburgifchen Directorials Befandefchafft zu 
BRegenſpurg vorgebilder bat, fondern auch wegen anderer feiner 
vielfältigen Derbrechen für einigen TJabren des Landes ift verwies 
en worden , alfo bat man denfelben cum gravi comminatione 
er gantz fidherlich im Fall der Wiederbetrerung zu erwarten ha⸗ 
bender woblverdienter Straffe von Bericht zu Bericht bis auf die 
Chur» Bayrifche Bränge in Begleitung eines Berichts» Dieners 
um fo mebr ausführen zu laffen, Anlaß Berge als erwebns 
er Lerchner noch darüber bie an der Anno 1731. fich erregten 
Aufruhr inner des Bebürges fich theithafltig gemacht bat, wo im 
Gbrigen ihme, Lerchnern , frey bevorftebet zu Verbandelung 
und Kinbringung des bevorftehenden Vermögens jemanden biers 
zu zu begwaltigen. Signat. Salgburg den 30. Jan. Anno 1733, 
H. Chriſtian von Baͤll, Hof⸗ Cantzler. 


Und alſo ließ er ihn ohne alles Bedencken nicht nur von Gericht zu Ge⸗ 
richt durch Schoͤrgen bis an die Chur Bayriſchen Graͤntzen zuruͤck, ſon⸗ 
dern auch unter ernſthaffter Bedrohung zu erwarten habender Straffe 
des Landes verweiſen. Indeſſen nahm Lerchner den orjenlag in Ans 
hen feines Vermögens an. Er flellete eine Vollmacht an die Regen 
urgifche Kauffleute, Johann Georg Breuning und deffen Conforten, 
welche damahls eben auf den Salgburger Faften: Marckt zu gehen im 
Begriff waren, in optima forma aus, und lebte der Hoffnung, durch 
den Weg, ben ihm der Hof: Cansler felbft angewieſen, R einer billigen 
Forderung zu gelangen. Aber umfonft. Dieſe Gevollmaͤchtigte mußten 
ji nad) Vorzeigung ihres Gewalts⸗Briefs, von bem Hof:Cangler mit 
em mündlichen Beſcheide abfpeifenlaflen: Daf fie mit ihrer Vollmacht 
bermahlen nicht fortlommen Eönten, fondern es fey nöthig, daß eim 
Loͤhlicher Magiftrat der Stadt Regenfpurg ſich für ihren unterthanen 
Bürger intereflire, da fodann das Behoͤrige Darauf refolvirer werben 
folte, Aber auch der Vorſchlag nr — ab. Der Reale 
99 oiſcht 
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giſche Magiſtrat ne verlangtes Vorſchreiben an den Radſtadter 
Gerichts: Pfleger, Neuhauß, ab, Aber es blieb feit der Zeit auf ein 
mahl nicht nur gang und gar ftille, ohne Die geringfle Rejolution dar⸗ 
auf zu ertheilen, fondern es wolte damahls fo gar aͤuſſerlich verlauten, 
als ob der Schuldner, Matthias Mayer , auf Die Gedancken gebracht, 
den folennen Kauf» Contract de Anno 1731. überhaupt aufzuruffen, 
und fic) des Gutes fo lange frey zw gebrauchen, bis die bereits begahlte 
Summen erfeget worden. 


6.6. 

Chen fo wenig richtete Deit Lämmerbofer / einAder Knecht ledi⸗ 

gen Standes von Radſtadt, aus, Diefer mar von dem allererften Emis 
irten, und hatte ſich eine Zeitlang im Ulmiſchen, und hernach im Augs 
urg, aufgehalten. Er hatte aber im Salgburgifcyen von Burdard 
Grubern auf der Taurach am rückftändigem Lohn noch drey und fechzig 
Gulden zu fordern. Als er nun von dem Augfpurgifchen Magiftrat 
unterm. ĩ5. Sept. 1733. einen Paß erhalten, twagete ers, und renfete 
auf dem geraden Wege ins Salgburgifche. Unterwegens gefelleren 
ch nody drey andere zu ihm, die mit ihm in Gefellfchafft veyfeten. Sie 
amen faum auf bie erfte Sränge nach Lueg, als fie von der Wache big 
aufs bloffe Hemde vifitiret wurden, ob fie etwa einige Briefe, oder fo 
genannte ketzet iſche Bücher bey fic) hätten. Auffer den bey ſich haben⸗ 
‚den Paͤſſen aber fand man bey ihnen nichts. ie festen Darauf dem 
weitern Weg nach Salgburg fort. Dafelbft mußte ein jeder — 
anzeigen, warum er ins Land gekommen. Da denn jedem befohlen 
murde, den geraden Weg (midrigenfalls er an den erften Baum aufs 
chencket werden folte) nach feiner Henmath zu nehmen. . Doch folten 
e ſich zuförderft bey der Obrigkeit, darunter fie vor dem geftanden, 
angeben; von welcher ein jeder ordentlic) befchiedenmwerben folte. Man 
fagte ihnen aber zum voraus: fie fönten nur glauben, daß ihre Reyſe 
vergeblicy wäre. Als Lämmerhofer nad; Radftabt kam, und ſich bey 
dem Amts» Pfleger, Siegmund von Neuhaus meldete, erlaubte ders 
felbe ihm zwar zu feinem Schufdner, Grubern, zu gehen, unterfagte 
ihm aber Dabey, daß er ſich micht umterftehen folte, feinen betagten Na; 
ter, einen Mann von etliche fiebsig Fahren zu befuchen. Er mußte ſich 
dieſes gefallen laſſen. Doch da er von Grubern feinen Lohn einforderre, 
mandte dieſer vor: er habe Fein Geld. Er müßte fo lange warten, big 
er fein Lehen verfaufft. Und eben diefes wurde ihm aud) von dem Pfle⸗ 
e zuerfannt. Folglich mußte er, unverrichteter Sache, binnen drenen 
agen ſich wieder aus dem Lande packen. Der Pfleger Weuhaus that 
ug bey 
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bey dem erften Anblick in Gegenwart des Land Richters und eines Ca: 
puciners folgende Frage an Lämmerhofern: Was er vor Zeitung von 
den nach Preuffen gegangenen mirbrächte ? Lämmerhofer antwortete: 
fo viel er vor gans gewiß gehöret, folle es den Salsburgern in Preuffen 
gang gut gehen. Der Pfleger verfegte darauf mit lächelnden Minen: 
Mein guter Freund! das wiſſen wir beffer, als ihr. Die gedruckten 
und gefchriebenen Nachrichten melden ein gang anders, und till ic) euch 
nur dieſes Exempel erzehlen. Der Schmid von Huttau, Ruep Stuhr 
lebner, (*) und Veit Kaͤſewurm, die euch fehr wohl befandt ſeyn mer: 
den, find ‚als fie gefehen, in was vor einem fehlechten Zuftand fie ge - 
rathen, und ſich gerne heraus reiffen wollen, auf Mittel und Wege bes 

dacht geweſen, mie fie ſich heimlich) aus dem Lande machen molten. Zu 
meldyem Ende fieficdy mit hundert Perfonen wuͤrcklich auf den Weg bes 
geben. Da aber folches von —* kund worden, hat man Rn: 

999 2 0 


(*) Weil diefer Ruep Stuhlebner derjenige ift, der die heyden erſten Öffentlichen 
Bekenner, Hans Lerchnern , und Veit Bremen, zur Standhafftigfeit in ihrem 
Belänntnig aufgemuntert , vie davon im erften Theil dieſer Gefdicte p. 133. 
ſeq. ausfhhrlid; gehandelt worden, fo haben die Gegner allemah! von . 
ben ausgebreitet / daß es ihm fo elendiglich ergangen, und er fo jämmerlich 
ums Beben gelommen. Damit aber der Leſer von dem&egentheil völlig übers 
jeuget werde, fo will ich hier einen Brief mittheilen, den er unterm 30, Aug, 
1735. eigenhändig an den Herin Geheimen Rath von Herold gefchrieben, und 
welchen Diefelben in Driginal mir guädig communiciret haben, Es lautet der⸗ 
felbe von Wort zu Wort aljo: : 
Hochwohlgebohrner Her. j 
Friedlichs und freudigs gefundes und in GOtt vergnügtes Leben zu mer 
nem freundlichen Gruß zuvor, mit meinem täglichen Andenden an fie und au 
alle ihre erzeigte Treu und Liebe, Ich babe nicht unterlaffen Fönnen, das ans 
— daß es mir durch die Hülffe GOttes und Güte meines allerguaͤdigſten 
Koͤnigs noch wohl gehet, und habe noch mein noͤthiges Auskommen hier in 
Wreuſſen. Das habe ich ihnen vielmahls zu dancken, daß fie mir einen Brief 
haben mitgeben auf den Präfidenten , der gleich dem Commiſſarii Schröder 
anbefohlen, fie follen vor mic) forgen; welches au geſchehen ift, und haben 
mir eine Schmidten zugefhafft in Goͤrbi chkehmen, eine Meile von Gumbinnen, 
und der Commiffarii Schröder forget für mich reichlich, und verhilfft mir im⸗ 
mer zur Königlichen Arbeit, daß ich fortfommenfan. Und nun find ſie behde zu vie, 
len taufend mahlen gegrüffet, und GOtt befohlen. Er ſchencke ihnen zu ihrem Vor⸗ 
nehmen feinen Seegen und Heiligen Geiſt. Und fonderlid) ein gefundes, gerus 
higes und friedfames Leben, und er laffe es ihnen nicht mangeln an geiftlichen 
und weltlichen Seegen,und ihr ganges Haus. Grüffen fie mir auch den Heruun 
Hof Prediger zu vielen mahlen , der ich in Gehorſam und Gebeth verharre 
Hochmohlgebohrner Herr, \ 
0, Aug. 1735. " Unterthänigfter Knecht Rupp Stublehner, 
rbiſchkehmen. als Schmidt. 
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Soldaten nachgefegt, und find ohne Red und Recht die beyden gemel- 
a deten Urheber aufgehangen, die andern alle aber niedergehauen, Diß 
fen.aane gewiß, und man Eönne es ficher glauben u. f.w. Doc) wir 
| u wieder auf das Verfahren mit der Emigrirten verlaffenen Guͤ⸗ 
thern. 


5. 7 

33 Da man nun mit den Guͤthern derer alſo verfuhr, die in der Naͤ⸗ 
en, mit den he blieben, mithin ihre Angelegenheiten deſto bequemer beforgen Fons 
—— ien, ſo konte man ſich leicht die Rechnung machen, was vor Weitlaͤuff⸗ 
Daten einfeiten bey Eintreibung des Vermoͤgens derer gemacht werden duͤrffte, 
ra nnd die fo weit entfernet , und nad) Preuſſen ge —— waren. Man fieng 
ee im Salgburgiichen auch bereits an, mit den Gütern ein und des andern 
an, Preuſſiſchen Salgburgers nad) Belieben umzugehen. Diß erfennet 
mian unter andern aus einem Briefe aus Dem 58 Stifft burg, 

den ein daſiger Pächter an einen Emigranten nach Preuſſen fchichte. Es 

ward derfelbe den 19. Julii 1733. bey dem Herrn Geheimen Rath von 

Serold in Berlin erſt abgegeben, daß er denfelben weiter befördern 

möchte, und Doc) war der leste unausbleibliche Termin, da man mit dem 

Gute des Emigranten nach Öefallen verfahren wolte, auf den 8. Sept. 

1733. angeſetzt. Wie wars nun möglid, daß in fo Furger Zeit der 

Pen dem Emigranten Fonte zugeftellet werben, da ohnedem wegen der 

u 


) ig angefommenen Salgburger in Preuffen damahls alles noch in 
einer richtigen Ordnung war, und es ne hielt, einen Emigranten 
aufzufuchen ? Und fo er ja binnen ſolcher Zeit hätte Fönnen eingehäns 
diget werben , wie wäre es denn aber möglich geweſen, daß der Emis 
rant feine Antwort dahin fchaffen, oder auch entweder in eigener Pers 
on, oder durch einen, Bevollmächtigten, in Saltzburg erfcheinen koͤn⸗ 
nen? Gewiß dabey würde Faufts Mantel nöthig geweſen feyn. Es war 
die Auffehrifft befagten Briefes folgende: 
Diefes zukomme dem Ehrngeachten Hanſen Lodermofer in 
dem Zochfürfilichen Salgburgifchen Pfleg⸗ und Lands 
Gericht Taxenbach, auf der Untern Wirthstafern am 
Empach anſaͤſſig geweßt, aber vermuthlich nach dem 
Rönigreich Preufjen emigrirten Unterthanen zu eignen 
Haͤnden, Nuͤrnberg cito, cito. 
u nach Wiffenfchafft der Emigrirten zu übers 


ſchicken. 
Und auf der andern Seite, auf welcher das Petſchafft gedruckt war, 
PR der Pfleger aus Tarenbach folgendes mit eigener Hand gefchries 


‚ Prã⸗ 
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Präfentirt und revidirt bey der „Zochfürftlichen Pflege Bes 
richte» Obrigkeit zu Tarenbach, den 4. April, 1733. 
Paris Tgnatius Staudacher von Wiss 
bach , Mppria. 

Der Brief felbft aber, in welchem einige Worte find, die ich felbft 
nicht verftehe, lautete von Wort zu Wort alfo; . 
Ehrengeachter, infonders Wielgeliebter Hans Lodermofer, 
Zumahlen ich Endes Untergogener nad) eurer Abreyſe von der Hoch» 
——— Wohl⸗Loͤblichen Pfleg⸗Gerichts⸗ Obrigkeit allhie zu Taxen⸗ 
zc. mir zum Beſtand verliehenen Hochfuͤrſtlichen Urbar und Unter⸗ 
wirths Tafern am Empach iſt eingeantwortet worden, mithin ſich naͤch⸗ 
—— das Jahr endet, daß fie allda —ã uͤberhin niemahls einige 
achricht oder Wiſſenſchafft von euch empfangen, allwo oͤß euch aufs 
haltet, oder niedergeſetzt habt, nachdem ſich die Glaͤubiger oder Gei⸗ 
der oͤffters bey der Hochfuͤrſtlichen Wohl» Loͤblichen Pfleg⸗Gerichts⸗ 
Obrigkeit angemeldet, in ihren Anforderungen zu willfahren, welches 
ihnen auf vielfältiges Anfangen gut geheiffen,, nach welchen die Catho⸗ 
fifchen Gelder namentlich an dem zten Märg Anno 1733. bey Dortindi 
erhör gebürende Klage geftellet. Dahero ich von Öbrigfeits wegen, . 
indefjen wieren nien vor einen ordentlichen Gewaltraͤger aufgeftellet wor⸗ 
den, darmit ich im Nahmen euer ſolt Antwort geben, hinnach bis auf 
den sten September diß lauffenden Jahres ber legte peremtoriſche Ter⸗ 
min geſetzt, hinnach man gleichwol gerichtlich inventiren und Curato⸗ 
ren ſetzen, auch alle Recht hierzu erforderliche Handlung vornehmen 
werde. Nacygehendes au 8 befte , als es feyn ann, verfauffen, als 
let d8, ob ihr nemlicyen felber mit gnädigfter Licens Ihro Hochfürfts 
ichen Gnaden ec. oder Durch genugfam Begwalten erfcheinen, oder aber 
deshalben allhier ein Benenten , ordentlich zu ſolcher Ausführun er⸗ 
wehlen oder begwalten wollet, in Antwort anher wieder zu ſchreiben, 
widrigenfalls ſodann gleichwol in der Sachen man verfahren werden 
wird. Anbey Be gegeußt und in Schu GOttes befohlen, Taren- 
bach den aten April, Anno 1733. 

Euer dienftwilliger 
Thaman Englmayer, Bitandtmann am 
ber Unterwirths Tafern am Empad), 
und Bauer am Stain, 

Es lag audy noch einer darinn, der von einer Hand und unter einem 
Pettſchafft gefehrieben war, _ Der war an.den Facob ve ge⸗ 
weßten Bauer auf dem Gut Winckel, oder Steger Gut am Empach, 
©9993 gerich⸗ 
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ee a 
gerichtet. Es war auch von dem Pfleger eben das, was oben ftehet, 
eigenhändig gefehrieben. Man mochte denfelben alfo nicht einmahl ers 
brechen, weil man leicht muthmaffen fonte, daß derfelbe von gleichen 
Innhalt feyn würde, 


$. 8. 
Der Rönig Daher faffeten Sr. Königlichen Majeftät von Preuffen den Ent 
von be Gaptuß, ſolchem wiberrechtlichen Verfahren Einhalt zu thun, und Dero 
nd daber Neuen Unterthanen zu dem Ihrigen zu verhelfen. Zu dem Ende folte 
femer neuen der Legations ⸗Rath, Her? Erich £briftopb von Plotho nad) Saltz⸗ 
an durg abgefchicfet werden, um das zurück gelaffene Dermögen ber 
Preuffifchen Salgburger ſowohl, als die zurück bebaltenen Beinen 
Rinder zu fordern. Damit derjelbe nun weniger Schmwürigfeiten vor 
fich finden möchte, fo ward ſowohl in Regenfpurg das Noͤthige verfüs 
ger, als auch den Königlichen Preuſſiſchen Diniftern = Wien, Her 
von Bottern und Bräven , befohlen, daß fie von Kayſerlicher Majeſtaͤt 
ein Ermahnungs⸗ Schreiben an ben Ertz⸗Biſchoff auswürcken folten. 
Diß erfolgete auch unterm 12. May 1734, und mar alfo abgefaſſet: 
Earl der Vlte ıc. ꝛc. 

(Tit.) Em. 2bd. ift vorhin befandt, was nicht nur die Augſpur⸗ 
gifche Confeffions- Verwandte Stände und deren Gefandtfchafften auf 
allgemeinen Reichs⸗Tag, für weitern Beſchwehrungen wider ‘Diefelbe 
wegen der —— Emigranten ohnabläffig Klagen, und daruͤ⸗ 
ber Das nöthige zu verfügen, Uns gebethen haben, und fort bitten, nebft 
deme auch ins befondere Des Königs in Preuffen Ebd. megen deren n Des 
ro Funden nunmehro wohnhafften fo genannten Galgburgifchen Emis 
granten bey ung fort inftändigft anfuchen , Daß wir nemlich snädigft 
geruhen möchten , frafft obhabenden Unſerm allerhöchften Obriſten⸗ 
Kichter- und Friedens Erecutorial+ Amts wegen denen Emigrationss 
Sachen und Klagen, Eure Lbd. zur ohmverzüglichen gerechten Erfüllung 
Des 36. und 37. $. Art. 5. Pacis Weftph. gebührend anzumeifen und 
anzubalten, j , e 

Wir mögen dahers nicht umhin, Em. Wd. twie öffters mündlich 
gefcjehen , hiemit fchrifftlich gnaͤdigſt und ales Ernſtes zu erinnern, 
und zu ermahnen,, denen Emigrirten, welche von ihren Daabfelig- 
feiten alles, oder noch etwas, im Lande zurück gelafien haben, auf ges 
siemendes Aumelden nach Anhalt vorgedachten Friedens, ohne weitern 
Aufenthalt erfolgen, und Ihnen Die gebührende Gerechtig⸗ und Will⸗ 
fährigfeit in Chriftlicher Güte erweiſen gu laſſen, wie folches Die Gemei⸗ 
ne bundige Reichs » Sag ; und Ordnungen, annebſt die gemeine Ruhe, 

und 
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und die allerfeitige gute Verſtaͤndniß undEinträc tigkeit erfordert, und 
wir herentgegen ratione exceflus in modo das nöthige gleichfalls gnaͤd. 
“erinnert haben. Em. Lod. wird der Sachen Wichrigfeit und die ors 
dentliche Gebühr von felbften begehen, damit wir nicht gemüffiger feyn, 
die Hände weiters einzufchlagen, und wir verbleiben 2c. ꝛc. Wien, den 
12,May 1734. f Ä 
- Der Her: Erk: Bifchoff beantwortete diefes Kayferliche Ermah⸗ 
mmge-Schreiben d.d. un hai den 24. May 1734. folgender geftalt: 


Aus Em. Suvferfichen Majeftät —— Reſcripto vom 12. 
dieſes habe ich gantz unvermuthet zu vernehmen gehabt, was geſtalten 
ſich die A. C. Verwandte Stände und Geſandtſchafften iu Regenfpurg 
ſowohl, als infonderheit des Königs in Preuffen Najeft 





emigeirten Unterthanen hinterlaffene Haabſchafften nicht allein fchleus 

nig und unflagbar, fohin ohne ihrer Bekraͤnck⸗ und Belchwerung, wie 
auch diefe Denen Reiche: Eonfitutionen zugegen, und wider die Gebuͤhr 
immer dörfften erdichtet und ausgefonnen werden, verabfolget, fondern 
auch und überhin Denenfelben zugelaffen werden ſollen, ihre behaltene 
Güther durch andere verwalten zu laffen, und fo offt es die Nothdurfft 
erfordert, felbft zu beſichtigen, auch zu Bollbringung ihrer ertis 
ung und Schulden Eintreibung, frey in das Land herein zu gehen; des 
ſchmertzlicher muß mir billig fallen, daß man mich defjen ohngeach⸗ 
tet, bey Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt mit fo ohnerfindlichen Dingen ans 
geben und zu verunglimpfen ſuchet, da nächft dem bereits Reichs⸗ 
Hindi, und ihnen, A. C. zugerhanen Ständen nicht wohl verborgen 
an, mit was vor einer, und zwar mehrerer Willfaͤhrigkeit, als 

je Cathofifche von jenen zu hoffen, von Seiten meiner Stellen und 
Beamten, in fchuldigfier Vollziehung meiner dißfalls ertheilten und 
wiederholten Befehlen, ihnen, Emigrirten, begegnet worden, welchen 
man, fo viel es verlanget haben, nicht allein Veh nahen ig ab ‚geftats 
ter; ſondern nebenhin zu ſchleuniger Haabſchafftwer dung Des Ihrigen, 
die naͤchſte Huͤlffs ⸗Mittel an Hand gegeben, ja einige auf ihr. ( — 
25 iren, 


— 
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ciren, fo gar ex officio ihre Activ- Schulden, eingetrieben und eincaffivet, 
auch fo fort das Geld, ihrem Verlangen gemäß, übermachet bat; wie denm 
ein fo anders, infonderheit der Chur-Brandenburgifchen Gefandtfchafft, 
von wegen ber in Preuffifchen Landen fich nunmehro aufhaltenden, durch 
die Meinige in Regenſpurg fubfiftirende, von darumben ift eröffnet wor⸗ 
den, damit die dahin Emigrirende einige aus ihnen begwalten, und in 
das Land herein abordnen; So hin glei) denen übrigen, Die Fr im 
Reich hin und wieder aufhalten, mit denen hinterlaffenen Haabſeligkel⸗ 
ten gang frey und uneingeſchraͤnckt handeln, falten und walten mds 
gen; Gleichwie ich in dem Stand wäre, Diefes und noch ein mehrere 
mit publicis Actis zu belegen, auch mit andern von verfchiedenen Reiches 
Ständen, fo der A, C. zugerhan , anhero erlaffenen Dand » Schreis 
ben, die gantze Welt gu überzeugen, wie unbillig und unrecht mic von 
Seiten der Proteftirenden in Sachen etwa nicht fattfam oder ungleich 
informirten Gefandefchafften, zugemuthet werde, famb wolt ich, oder 
gedenckte ic) der Emigrirten Haabſchafften vorenthalten oder gar nicht 
verabfolgen zu laſſen, da doch von Seiten der Querelanten nicht ein eins 
kiger Cafıs mit Wahrheits-Grund, von einer. verweigerten Verabfol⸗ 
gung, oder daß — denen Reichs⸗Conſtitutionen zugegen waͤre 
delt worden, wird können allegiret oder dargethan werden. 
wegung deſſen denm ich unnöthig erachte, Er. Kayferlichen Maj 
dermahlen mit einer andertveitigen Zuftification überläftig zu ſeyn 
dern gereichet an Alerhöchft Diefelbe meine unterthänigfte Bitte, ung 
auf verhoffend ferner befchehen mögendes Klagen, die querelirende das 
hin allergnädigft anzumeifen , und Die fo geftalt gemefjene Verordnung 
ergehen zu laſſen, daß diejenigen Fälle, worinnen diefes Orts denen 
Reichs-Gefegen zuwider vermeyntlich twäre procediref worden, in fpecie 
angezeiget, ſo fort meine Verantwortung hierüber, mie es ohne dem 
alje Rechte mit fich bringen , abgefordert und ertarter werben folte, 
geftalten es mir hierinnen ficherlich nicht gebrechen wird. 
von Em. Kayſerlichen Majeftät Welt ⸗ gepriefenen gerechteften 
Billigkeit folch allergnädigften Gewehr allerdings in Unterthänigkeit as 
hoffen, und mich zugleich empfehlen, ä 

emuͤ 


uͤt ’ e 2 
geopold, Ext» Bifdofi m @algbur: 
6.9. 


Bald darauf, nemlid im Monath Junii 1734. warb ob ter 
Einen, Herr von Piorbo mit einem Königli —Rv — — 


na" fehen, und wuͤrcklich nach Saitburg abgefertiget. So bald er dafelbft 


ange⸗ 


\ 


— 
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angelanget war, , überreichte er fein Ereditiv und Vollmacht. Man defelbtt ab 
muß von bie Zeit an ſowohl dem Ertz Biſchoffe ſelbſt, als den len 
Er⸗Biſchoͤfflichen Dedienren, fo viel die Abforderung des Vermögens 

unferer Salgburger betrifft, das Zeugniß aller Willfaͤhrigkeit beyle⸗ 

gen. Der Herr 36 ließ alſobald ein General; Patent oͤffent⸗ 

lich anſchlagen, welches alſo lautete: 


General» Patent. 


Wir des Hochwürdigften Sürften und Gern, Seren 
Leopoldi / Erg-Difcyoffen, und Sürften zu Salgburg, 
Legaten des Heiligen Apoftolifchen Stubls zu Rom, und 
des Teurfchlands Primatis £c. &ge, verordnete Hof: BRaths⸗ 

* Prafident , Hof⸗ Cangler , und andere Hof⸗ Käthe, 
Dengag von Sr. Königlichen Majeſtaͤt in Preuſſen ze. 2c, 
zu Reichs-Friedens- Schluß mäfliger Reclamir; Erheb- und Eins 
forderung des von denen aus dieſem Saltzburgiſchen Land emigrirten, 
jetzo aber in Derofelben Preuflifchen Landen angejeffenen Leuten in dies 
m ihrem vormahligen Daterlande rückgelaffenen mögens,. Ders 
egations- Math bey der Chur: Brandenburgifchen GSefandefchafft zu 
Megenfpurg, Herr Eric) Ehriftoph Edler von Plotho nicht allein anhes 
ro abgefchiekt: fondern Er auch zu obverftandenem Zihl und Ende mit 
einem iglichen Creditiv⸗ Schreiben , datiert Berlin den 22. a 
mi legt abhin, an Seine Hochfürftlihe Gnaden, unfern Gnädigiten 
Landes -Fürften und Hern, Heramzc. 2c, ift verfehen worden ; umb \ 


daß von Hoͤchſt Derofelben 2c. ze. zu baldig- und guter Verrichtung 


feiner obhabenden Commiffion, aller guter Willen und Beforderung er- 
wiefen werden möchte, Er Königlicher Abgefchickter überhin eine von 
Seines Königs Majeftät eigenhändig unterfchrieben- und mit dein bey⸗ 


- gedruckten Königlichen Inſigl gefertigte Vollmacht von dem nemlichen 


obverftandenen Ort und Dato vorgeleget, und im Driginal ausgehän- 
Diget hat, von Wort zu Wort alſo lautend : 


N Ir Friederich Wilhelm von GOttes Gnaden 

König in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, des 
Heil. Röm, Reiche Ertz⸗Caͤmmerer und Ehurfürft, Souverainer ring 
von Dranien, Neuf-Chatel, und Balengin, in Geldern, zu Magdeburg, 
Eleve, Juͤlich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſuben und Wenden, 
u Mecklenburg ’ au m Sohlen zu Deren Herkog, Burggraf zu 
Srürnbern, Fuͤrſt zu erftadt, Minden, Camin, Wenden, Schwe⸗ 
rin, Ratzeburg, Oſt⸗Frießland, und en zu Hohenzollern, —* 


j 
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pin, der Marek, Navensberg, Hohenftein, Tecklenburg, Lingen, Schwe 
rin, Bühren, und Lehrdam, Herz zu Kavenftein, der Lande Roſto 
Stargard, Lauenburg, Bütau, Arlay, und Breda 2c. Urkundten 
befennen hiemit, daß wir Dem Beften Unferm Legations-Rath bey Uns 
ferer Chur» Brandenburgifchen Geſandtſchafft zu Regenſpurg, Erich 
Ehriftoph Edlen von Plotho, Commiflion und Vollmacht aufgetragen 
aben, daß er der aus dem re t Salsburg emigrirten Eingefefe 
enen, fo viel deren in Unſern Preuffifchen Landen aufgenommen wor⸗ 
en ſeynd, in befagten Salsburgifthen Landen zurück gelaffenes Ver⸗ 
mögen und Effecten gehörigen Orths einfordern, und fi) Darbey, fo 
weit er es nöthig findet, Unfers Hof⸗ Raths Göbel bedienen folle, ir 
thun das auch, und ertheilen befagtem Unferm Legations-Rath, Edlen 
von —— hierdurch, und krafft dieſes, beſter⸗ und beſtaͤndigſter 
maſſen ſolche oberwehnte Commiſſion und Volimacht alſo, und 
ſtalt, daß von Unſertwegen er, mit» oder ohne gedachten Hof⸗ 
Goͤbels Zuziehung, oberwehnter hiebevor in dem — burg 
angeſeſſenen, und von dar nad) Unſern Preuſſiſchen Landen emigrirten, _ 
auch dafelbft ans und aufgenommenen Unterthanen, in mehrbefagten 
ErgStifft hinter laſſenes liegendes, und fahrendes Vermögen n Ans 
keuh nehmen, felbiges verfauffen, oder auch Darüber diſponiren, die 
ctiv- Schulden beytreiben, auch über die erhebende Gelder ze en, 
folchen allen Subſtitutions⸗ und andere Bollmachten ausftellen, un 
Summa darunter alles dasjenige thun, und verrichten folle, und n 
was befagte Unſere Preuffifche aus dem Erk-Stifft Salsburg emigrirte 
Unterthanen, in dem Fall, da diefelbe zu folchem Behuff in Perſon gegen⸗ 
wärtig wären, deßfalls thun koͤnten, folten, oder möchten, all Wi 
auch basjenige, fo mehrermeldter der von ‘Plotho, oder deſſen Subſtitu 
tus, mit» oder ohne Des Hof⸗Raths Göbels Concurreng darunter tl 
handlen, erheben, tranfigiven, quittiren, und fchlieffen wird, von Uns, und 
—— approͤbirt, und genehm gehalten werden ſoll 
und wird, er 
Deß zu Urfund haben wir gegenwärtige Vollmacht egenbänbig 
rs 
Nr) 







unterfchrieben, und diefelbe mit Unferm Königlichen Inſigl 

laſſen. So gefchehen Berlin, den z2ften Junii 1734 
Vollmacht 

vor den Aegations-Rath, Ed 


von Dlotbo, um der in - —* ⸗ 
ange einen &migristene aiakur, (L.S.) Sr. Wilhelm. | 

em vorm Pr * 
erlandebinterlaffenes —— A.B. von Borcken. H. von Podewils. 


einzufordern, und zu erbeben, und 
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Und hiernächft Er Edler von Plotho gesiemende angelanget , es 
möchten nemlich Höchft + gedachte Ihre Hoch⸗ Fürftliche Gnaden, 2c.2c; 
Gnädigift geruhen zugeftatten , daß Erſtens alls obverftandener Emis 
granten hinterlaffene Güter , deren Nahmen , Zunähmen , Geburts 
‚ Drt, Pfleg⸗ und Land» Gerichter- , woraus fie emigrirt , und deren 

Güter refpective entlegen, in beyliegenden Bögen ordentlich claſſificirt 
und fpecificirt, zufinden, durch offenen Verruf zum freyen Verkauff und 
gieitation dem, innerhalb zweyen Monaten, von Zeit der Verruff⸗ und 
Anfchlagung anzurechnen , mehr darbietenden , in dem gangen Land, 
und zwar folgender Geftalten angeichlagen werden, a. die Licitationes 
allhier in Saltzburg in feiner des Königlichen Herrn Abgefchicktens Ges 
genwart, bey deme die le und Licitantesfic) angeben, und von 
hme die eigentliche Befcha enheit derer Güter vernehmen Fönnen, bes - 
eben ſolle, mit dem anderweitigen Vorbehalt jedoch , daß Ihme 
Herm Abgefchickten, da Er auch vor oder auffer Licitation wegen ein 
oder andern Guts einen Kauf, oder andern Handel zutreffen vermoͤch⸗ 
te, ein folches zu bewercken allerdings frey vorbehalten ſeye; dann, da 
und im Fall in derzeit der obermwehnten zweyen Monaten fich nicht zu 
ällen Gütern Käu nden : oder das gethane Anbot feinem, des 
Herrn Abgeſchicktens Duͤncken nad), den Werth der Güter noch nicht 
erreichete, Ihme gleichfalls frey fenn ſolle, anderweitige Terminos zum 
erfauff, oder Verpachtung Derfelben anzufegen, oder wohl aud) —* 
was er vortheilhafftigften ſeyn doͤrffte, Reichs⸗Conſtitutions⸗ maͤſ⸗ 
vorzunehmen. 
” ndertens, daß, sumahlen die lebendig⸗ und todte Fahrniffen, ſo 
bey einigen Gütern befindlich , von folchen nicht wohl mögen ſeparirt, 
und abgeföndert, vielmehr denen Käuffern deß Guths zu überlaffen feynd; 
dieferhalben gleichwohlen nad) Kauffung des Guths mit Ihme, Herrn 
Abgeſchickten, ein fonderer Handel getroffen werden möge, von deme 
Käuffer alsdann eine Specification erwehnt lebendig / und todter Fahr 
niffen, damit Ihme folche von denen Beftändern der Güter überliefert 
werden, zn empfangen haben folle. F 
Drittens, daß mehr hoͤchſt ⸗/ Ernannt Ihre Hoch-Fürftliche Gna⸗ 
den, 2c. 2c. vom wegen derer Emigranten hinterlaſſenen Activ⸗Schulden 
an dero ‘Pfleger und Beamte die Verfügung thun laffen-wolten, dag 
ſie die angebende Debitöres unverweilet citiven uber die Schuls 
en vernehmen, und einen Furgen Termin zur za —* anſetzen: Nach 
deſſen Verflieſſung aber mit ſchleuniger Execution verfahren follen, aud) 
- Die Protocolla Ihme, Herrn Abgeſchickten, zu feiner Richt sund Ach⸗ 
fung communicirt werben möchten, gr fernerweiten RN, ’ 
2 er⸗ 


- De, bie von 


612 1.8, XVI. C. Von dem bisherigen und jetzigen Zuſtand 
dergleichen Activ⸗Schulden andern verhandeln, uͤbermachen und cedi⸗ 
ren zu koͤnnen, ohne daß Ihme, Herrn Abgeſchickten, gemeigeret wer⸗ 
Shme ausgeftellte Ceffiones vor gültig zu erfennen ; Und 

dann 

Dierdtens , daß gleichfalls durch die Hoch: Fürftlihe Beamten 
verfchiedene der Emigranten uruͤck⸗ gelaffene Seräthfchafften, und Mos 
bilia , deren vie emeibter „Der? Abgefchickter denen Pfleg / und Land» 
Gerichtern eine Specification übergeben laffen würde, von denen, die 
folche zu Handen gebracht, oder in Verwahr genommen, abgefordert, 
zu Gericht geleget, und per Licitationem dem mehr darbietenden Käufe 
fer gegen baare Bezahlung überlaffen werden möchten. 

Seine Hochs Fürftliche Gnaden , unfer gnädigfter Lands + Fürft 
und Herz Herz ꝛc. 2c. aber Dero ber Religion halber emigrirten Un; 
terthanen, die Beſag derer Friedens: Schlüffen, und Reiche» Eonfti- 
tutionen zufommende Beneficia einigermaffen zu hemmen ; oder anders 
waͤrtig zu bekraͤncken niemahls gemeynet waren, noch fo jet als 2 
tig gemepnet, feynd, fondern vielmehr geſchehen laffen wollen , daß fe 
bige ihre zurück »gelafjene Haabfchafften, fo gut fie immer können, vers 
handeln mögen , wann anders fie gut Catholifd) , oder der Religion 
Ber mit Grund nicht verdächtige Käu er aufbringen, und ftellen wers 

en: &o viel es aber die Eintreibung ihrer Activ: Schulden betrifft, 
Hoͤchſt⸗Dieſelbe alles Ernfts mwiffen wollen, daß von dero Beamten 
auf ailmahlig⸗ befchehendes Anrufen , und ftellende Klagen denen oͤff⸗ 
ters, infonderheit aber unterm 5. Aprilis, und 9. May des 1732. jahre 
dißfalls widerholt / ausgefertigten General: Berordnungen ftracks, und 
aufs genauefte nachgelebet , Dann, wie auf Anlangen derer Catholifchen 
gegen Die Ausgezogene und Emigrirte der A. C. Verwandte, fo auch 
eine gegen felbe auf Klagen derer Emigrirten, in Eintreib-und 
erhandlung derer Prätenfionen, und Forderungen Reichs : Conftitus 
tions: mÄflig, auch nad) Ausmeifung der Gemeinen ⸗ und Landes⸗Rech⸗ 
ten verfahret, und Fein Theil wider Die Gebühr beſchweret werben — 
le, mit fernerer Verordnung, daß uͤberhin, und zu fuͤrderſamer der 
Sachen Belchleunigung, aud) mehrerer Richtigkeit willen 

‚Primo : Al und jede fo Inn⸗ als Ausländifche, fo wider einund 
andern derer Emigrirten , und nunmehro in dem Königreich Preuffen 
ee ierunten fpecificirt,, oder wohl auch nicht angemerckte Saltz⸗ 
burgiſche Emigranten einige Prätenfion, und Forderung , die beftehe ' 
nun in weme fie immer wolle, zu haben vermeinen , fie diefes binnen 
zwey Monat Frift (von Zeit der Publication diefes Mandats an zu 
sechnen) bey der Drten DObrigfeit, unter deren Gebiet und * 

igkeit 
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figfeit fein des Emigrivten Guth, Schuldner , oder Haabfchafft geles 
gen ‚ oder von dannen der Emigrirte ausgezogen ift, ordentlich, und 
mit der allenfalls hierzu benöthigten Beweiſung anzeigen follen, damit 
fie gleichfalls, und ehevor des mit Schuld verhaffteten Emigrirten Ders 
mögen verhandelt, und das erlößte Geld auffer Lands gebracht werde, 
ihrer Forderungen halber befriediget, und geſtalter Dingen die Gebühr 

und Billigkeit verfchaffet werden möge, Dann, und 
Secundo: Daß die Käuffer ſowohl, als andere, viel ermehnten 
Emigrirten etwas zn thun Schuldige, vor Exlegung des Kauf-Schil- 
lings , oder Anheims Zahlung der Schuld , fich derenttoillen bey Ges 
richt anmelden, und den vorhabenden Gelder» Erlag anzeigen folle; 
damit förderift Die hier Lands, gleich all anderer Orten, gebräuchige 
Pad): Steuer hiervon abgezogen , und cincaffiret : Dann die etwa - 
vorhandene Glaubigere ihrer habenden Forderungen halber befriediget 
werden mögen; maſſen —— fie Kaͤuffer und Zahler, bey über 
kurtz oder Lang fich Äufferender Bervortheilung des Landess gebraͤuchi⸗ 
gen Abzug- Gelds, oder vorfommend - denen Ereditoren zugewachfenen 
Schadens fo ein als andern Abgang ſamt denen Unfoften zu erſetzen, 

und gut N machen gehalten feyn würden. en 
Alto ift aus gnädigftem Befehl ein + fo anderes zu jedermannes 
Nachricht, Verhalt , und Wiſſenſchafft Durch gewoͤhnliche Derrufs 
fung im gangen Land, auch öffentliche Anfchlagung diß Unferes Ges 
neral; Patents ohnanffändig fund zu machen : Dann wie auch welchen 
Rage die Publication und Anfchlagung befchehen, ohnausbleiblich her 
wieder zu berichten. An deme befchicher Unfer Will und Meynung. 

Salsburg, den 26, Augufli 1734. 
7 —— 
Frantz Carl Graf Truchſeß (L.S.) H. Chriſtiani von Roll, 
räfident, * Hof-Eangler, und Land⸗ 
mann, x j j 
6. 10. 


Dabey war ein Verzeichniß der sum freyen Rauff feil ſtehen⸗ 
den Büter der a befindlich, die jest in Preuſſen find. In⸗ 
demfelben findet man der Emigranten Nahmen, Zunahmen, Geburts- 
Derter, Pfleg: und Sand Gerichte , aus welcher fie fortgezogen, or⸗ 
dentlich chaflificiret und fpecificiret. Es iſt diß Verzeichniß etwas weit⸗ 
laͤuffig. Und da ich in dem legten Capitel dieſes zweyten Theils ohne⸗ 
dem alle Nahmen der in Preuſſen gluͤcklich angelangten, und allda ſi 
befindlichen Saltzburgern, mittheile, ſo ſehe ich mich genoͤthiget, da 
fglbe allhier zu übergehen, 

Dhhhz $.1r, 


* 
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§. 11. 
— Die Anſchlagung vorgedachten Patents aber machte ein groß Auf⸗ 
Ele feben im Lande, und wurde taͤglich von vielen gelefen. Die RR 
an piften maren fehr darauf erbittert : Andere munderten fid darüber: 
manhtim Einige Gebuͤrg⸗Bauren aber Faufften fichs um fünf Kreuger, und nah⸗ 
an 9 men esmit. Aus dem St. Johannis Gerichte vernahm man, daß das 
BEP Affe ef ki alle Güter verfaufft , die, ‘Pfleger aber über das Patent in 
m engften wären, Der Pfleger im Goldecker; Gerichte wunderte ſich 
vornemlich, wie der Ertz⸗ Biſchoff dem Preuſſiſchen Bevollmächtigten 
p alles zugeben Fönte, fonderheit gereueten den Pflegern die ausge⸗ 
ertigte Vermögens» Beichreibungen, Sie hatten ſich nicht einbilden 

Fönnen, daß das Vermögen dereinft würde eingefordert werden. 


6. 12. 


Plotbe Plotho verfertigte indeß einen Extract von den Activs Schul 

madıt rn den um denfelben den Pflegern zuzuſchicken, und vorenft einen Au⸗ 

Sbhabenbes fang zu machen. Er bat defhalb den Hof- Cangler um Ordre an die 

Diegorium Phflegere bie Sache vorzunehmen , und mit ihme Briefe zu wechſeln. 

szurichs . ; 

ton, iefe erhielt er auch am 6, Detober 1734. und war folgenden Inn⸗ 
halts : „Weilen Sr. Königlichen Majeftät abgefchickter Herr Erich 
„Ehriftoph von Plotho, Legations: Rath bey der Chur- Branden 
„burgifchen Sefandefchaftt zu Megenfpurg , wegen Verkaufs der von 
„Emigranten hinterlaffenen Güter und Activ» Schulden» Eintreibung, 
„mit Pflegern correfpondiren wurde ; fo folten fie nach dem Generals 
„patent fich richten, mit ihm Eorrefpondeng pflegen und bie Proto⸗ 
colla communiciren, von den ſchon verganteten Gütern die Gannt⸗ 
„Acta in originali ausliefern, und eine Copiam behalten. Man mol: 
„te mit dem Herrn Abgefchickten die Fünfftig- führende Eorrefpondeng - 
„in forma mutui compaflus einrichten: Und folte die Auffchrifft an 
„ihn ſeyn: An Sr. Röniglichen Wiajeftät in Preuffenıc.ıc. Hoch⸗ 
„anfebnlichen Herrn Abgefchickten Cohne andern Namens Beyfag) 
„geziemend zuftellen, 


$. 13. 

Schwurig⸗ as nun die Einforderung dieſer Activ⸗Schulden betrifft, ſo 
en in, fand ſich dabey in den Acten groſſe Unordnung. Und einige Forderun, 
orderung gen waren fo befchaffen, dag man zu deren Beytreibung wenig Hoff: 
ber Ai mung fahe. Denn 1) find Die wenigften Schulden documentiret. Und 
Selen Darum läugnen . viele Schuldner. die Schuld ab. Andere aber, die 
Die Schuld nicht gänglich laͤugnen Fönnen , geben vor : Sie eb 

J weder 
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weder zum Theil, oder gans, fehon bezahlet. Diefe wiffen auch zumeis 
len fehr wahrfcheinliche Beweiß⸗Gruͤnde anzuführen, oder erbieten fich 
felbft zum Ende, Noch andere Schuldner verlangen zuvor nähere Er⸗ 
läuterung, woher ein und andere Forderung ehren ſolle. Aus den 
Acten aber ift nicht der geringfte Umftand zu erfehen. 2) Werden zwar 
viele Forderungen eingeftanden. Einige Schuldner aber find gar nicht 
im Stande zu bezahlen ; oder fie find fehr verſchuldet. Wolte man 
nun gegen die Letztern mit der Execution verfahren, oder deren Güter 
sum freyen Verkauff aufftellen,, * ift ein concurfüs creditorum zu bes 
fürchten. Dabey dürfften aber die Emigranten zu Furg kommen, weil 
ihre Forderungen meiftentheils Current: Schulden find. 3) Kan man 
fich leicht die Rechnung machen , daß die Pfleger viele Schuldner vor 
non folvendo angeben, bey Eintreibung der Schulden aber nicht fehr 
ge mit ihnen verfahren , vielmehr füchen werden ihren Unterthanen 
durch die Finger zu ſehen. Anderer Umftände zu gefchweigen. 


$. 14. 

. Nachdem nun hiermit der Anfang gemacht war, fo nahm Her schw 
von ar den Verkauff der Güter felbften vor. Es wolte aber aud) —— 
mit Derfauffung der Güter nicht allerdings nach Wunſch ergehen. n 
Denn es fehlete an Gelbe und Käuffern. Es meldeten ſich zwar gleich Güser. 
in den erften Tagen des Dctobers 1734. einige Bauern Güter in dem 
erfner -Gerichte zu Fauffen ; Auch ein Bayrifcher Bauer bat den 
Hof: Cansler um einen Pag nad) dem Kadftädter » Gericht zugehen, 
um fi) Dorf nad) einigen Gütern zu erfundigen: Und der Hof⸗Cantz⸗ 

- fer felbft glaubte , daß aus Bayern fich noch mehrere melden würden, 
Allein dem ohngeachtet fand Her: von Plotho ungehlbare Schwürig- 
feiten vor fich. 30 will die Sachen erzehlen, mie fie mit Ausgange 
des 1734ften, und zu Anfange des 173 gſten Jahres befchaffen mar. 
Es ereignetenfich bey dem Verkauff der Emigranten» Güter gar viele 
Umftände,, die diefelben in einen fchlechten Preiß fegten. Denn es war 
1) eine gar geoffe Menge der zu verfauffenden Güter, die den Emigran⸗ 
ten gehoͤreten. Es wurden auf einmahl an die zweytauſend feil gebos 
ten. Hierzu Fam 2) daß bey Betreibung der Activ Schulden bey 
undert, wo nicht mehr, Güter mußten zum freyen Kauff geftellet wer⸗ 
en, die den dortigen Catholifchen Einwohnern gehöreten. Solten 

dieſe den Emigranten Die Schulden bezahlen , fo mußten fie nothwen⸗ 

Dig ihre Güter loßſchlagen. Und darauf warteten viele, bie e einis 

Emigranten Güter zufauffen gemsillet waren. I einige liefen ſich 

ft gegen ben Herrn von Plotho verlauten : Sie Dächten — se. 

1 e Guͤ⸗ 
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le Güter vortheilhaffter , als der Emigranten Güter , zu erkauffe 
3) St der Geld : Mangel im Salgburgifchen gar zu Lob: Die we⸗ 
nigſten find im Stande vor ihr eigen Geld Guͤter zufauffen. Sie muͤſ 
en folglic” Geld darzu borgen. Dip ift aber micht mur fehr fi u 

efommen, fondern wegen der geoffen Zinfen , Die bey jetziger Zeit ver: 
langt werden, hälts auch Die Käufer mehr zurück, die Güter dem 
Werth nad) zu bezahlen. Diele aber, Die vor fich Gelder haben, we 
den durch Bezahlung der Activ- Schulden auffer Stand gefegt, Gr 
ter zu erhandeln. Daher find auch abfonderlich die wichtigen Güte 
ſchwer an Mann zu bringen, und es ift wegen eines Fleinen Guts eher 
8 wegen eines groffen ein Handel zutreffen. 4) Kan man leicht ers 
achten, daß durch den Gebrauch viele todte Fahrniffe fchlechter wars 
den, die ſich auf den Gütern bey dem Abzuge der Emigranten ge 
den: Diele, als hölßernes und irzdenes Gefchirr , auch gaͤntzuch zu 
nichte gegangen. 5) Haben die Beftänder oder Wächter ‚viele todten 
Fahrniſſe entwandt. Denn es find auf einigen Gütern nad) der Emi⸗ 
gration bereits drey Beſtaͤnder geweſen. Da diefe nun mehrentheils 

‚ = Ausländer ‚ fo haben fie , wenn fie auf Gütern nicht haben Fönnen zu⸗ 

rechte Eommen, vieles verfaufft, und find hernady heimlidy davon ge 
gangen. _6) Findet ſich auch zuweilen feit der Emigration am dem le⸗ 
bendigen Fahrniffen ein Abgang , daß einiges Vieh geftorben, ober 
durchs Wetter und andere Unglück; Fälle ums Leben gefommen. , 7) 
Aeufjert ſich, daB jest die Gürer fehr verſchlimmert. Denn einige 
Beftändern, die aus fremden Landen dahin gefommen, ift Die Dortige 
Landes; Art unbekandt gemwefen : Andere aber haben fich nicht gehöris 
ge Mühe gegeben, die Güter im Stande zu erhalten. Die Gebäu 
de, bey welchen, da fie alle von Holtz, eine nöthige Ausbefferung hoͤchſt⸗ 
nöthig ift, find niemahls ausgebeffert. Daher find auf den meifte 
Gütern die Gebäude gans baufälig , und viele bereits gar eingefallen 

8) Sind viele Güter der Waſſers Gefahr untermworffen. Und wen 

nicht fleiffig vorgebauet wird, welches die Beſtaͤnder aber bisher nicht 
gethan haben , gefchicht an folchen Gütern durch das ABaffer jäheli 
geoffer Schade. 9) Sind viele Berg: Wiefen, oder Alben, dur 
Nachlaͤſſigkeit und üble Wirthſchafft der Beftänder gaͤntzlich vermac 
fen, und niemahlg mit gnugfamen Dünger verfehen. Daher 
Käuffer einige Fahre Eee ehe diefelben wieder in rechten 
gefegt werden. 10) Sind die Onera fehr groß, die auf den Güterr 
5* ‚und durch die vielen neuen Steuren werden dieſelben jetzt 
mehr vermehret ; wodurch nicht, wenige Käuffer abgefchreckt werden, 

11) MüffendieKäuffer, die die Güter Fauffen, diefelbender Grund-Hekzs 
f 
























| 
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ſchafft noch beſonders mit fünf pro Cent veranleiten. Diß rechnet eis 
Käuffer ſchon mit auf den Kauff-Schilling. 12) Iſt wegen der hohen 
Gebürge der Acker » Bau in dem Salsburgifchen fehr beſchwerlich, 
und ben (fremden, Die aus dem platten Lande Fonımen , gang unges 
wohnt. Man macht fi) alfe nicht leicht an Die Berg- Lehen, und es 
fiehen deshalb fowohl aus ern als Schwaben wenig Käuffer sw 
ertvarten. 13) Kraͤnckts den Pflegern am meiften, dag ihnen die Vers 
kauffung der Güter entzogen. Diefe hindern daher unter der Hand 
die Verkauffung der Güter felbft, und halten die Käuffer ab ; wovon 
man ſichere Nachricht hat. 14) Werben viele Käuffer dadurch zurück 
gehalten, daß fie die Güter , wo nicht gleich, doch in Furgen Terminen 
besahlen müflen. Dig ift aber in Salsburgifchen Landen und dortigen 
Gegenden was ungewoͤhnliches. Man pflegt daſelbſt wenigſtens drey 
big vier —* Friſt zu haben, und binnen ſolcher Zeit das Geld Ter⸗ 
min weile zubezahlen. Ich uͤbergehe andere Urſachen, weßwegen bie 
Guͤter unſerer Emigranten im Preiß fielen. 


* 5 6% $. If. 
ey Abnahm der Beftand » Rechnung seigeten fich fo viel Shwürigs 
Schwuͤrigkeiten als ZBeitiäuftigfeiten, Denn 1) haben einige Emi-Ymanıe 
— auf ihre Güter Feine Beſtaͤnder geſetzt, — nur Aufſeher. derdehtands 
iefe geben aber Fein gewiſſes Beftand Geld, fondern müffen nur Die 
Einnahmen und Ausgaben berechnen. Wie feptver es aber ſeyn müffe 
dergleichen Rechnungen zu unterfuchen , und wie wenig Gutes man von 
der Unterfuchung ſich zu verfprechen habe, Fan ein jeder, der bey ei⸗ 
nem Fall, wie der gegenwärtige ift, Die Umftände nur uͤberdencket, fich 
felbft leicht vorftellen. 2) Sind zwar einige Beftänder , die um ein 
gewiſſes jährliches Beftand- Geld von den Emigranten felbft auf die 
Güter gefegt worden. Dieſe alle aber geben vor, wollen es auch mit 
Handſchrifften und gerichtlichen Zeugnifien beiveiflen, daß fie den Emis 
— ſchon vor der Emigration zur Reyſe-Zehrung das Beſtand⸗ 
jeld voraus bezahlet haben. Da nun die Beftänder eigennuͤtzig, und 
Die Pfleger auf ihrer Seite find, NR eine genaue Unterfuchung der 
An / und Gegen-Forderungen unmöglich , wenn gleich der Augenfchein 
auf jedem Guthe koͤnte eingenommen werden. 3) Verlangen die Be⸗ 
ſtaͤnder eine Verguͤtung wegen der ſeit der Emigration auferlegten neuen 
Steuren. Denn I: haben zwar die Abführung der Steuren uͤbernom⸗ 
men, aber fie verftehen darunter nur diejenigen, Die damahls und alles 
* auf den Guͤtern gehafftet. Die neuen und auſſerordentlichen ar 
agen aber könne man ihnen micht zur Er legen. 4) Fordern vie ‘ 
iii groſ⸗ 
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groſſes Geld wegen unterſchiedlichen Meliorationen; da doch zuweilen 
ſich nichts weniger, als dergleichen, findet. Andere aber verlangen 
eine Remiſſion wegen einiger erlittenen Ungluͤcks⸗Faͤlle. Die Beſtaͤn⸗ 
der aber, die 5) von den Gerichten beſtellet find, haben ſich zu weiter 
nichts verbindlich gemacht , als die auf den Gütern hafftende Abgaben 
abzujühren. Und diefe fordern bey Verkauffung der Güter das Bes 
fand» Recht, weil man ihnen folches verſprochen. 


§. 16. 


Die Emi⸗ &s viel Echmürigfeiten finden ſich bey Einforderungen des hins 
—— terlaſſenen Vermoͤgens unferer Preuſſiſchen Saltzburger. Bey allen 
eh niaye dieſen erheblichen Umſtaͤnden aber waren die Saißburger übel zufrieden, 
eberdie _ dag in Salgburg das meifte von ihren Gütern ihnen zu Waſſer gemacht 
zei wurde. Cie wolten alles nad) der Tare haben, waren auch fo gar 
eben, che perſuadiret, der Erk: Bischoff — — ihnen die Guͤter nach der Taxe 
—— ohne einigen Abzug bezahlen. Daher wolten fie nicht eher die Docus 
ket worden, menta und gerichtliche Derfchreibungen wegen folder Guter von fi) 
geben , bis fie Zug gegen Zug thun , und ihrer völligen Zahlung verfis 

chert würden. Den Herren Emigranten: Predigern wurde demnach 

der Befehl zugefertiget, alle Die Aemter in Litthauen, Darinnen Saltz⸗ 

burger anzutreffen waren, zu berenfen, und die Leute dahin zu vermoͤ⸗ 

gen, daß fie die Driginal- Documenta heraus geben möchten. Diefe 

thaten aud) daffelbe , und berenfeten zwey und viergig Aemter. Sie 

thaten ihnen deßhalb in Gute und Ernft alle erfinnliche Vorftellungen, 

Einige fahen auch die Billigfeit der Sache wohl ein, und waren über; 

zeugt, daß man von ihnen nichts unbilliges fordere. Sie waren froh, 

daß fie Hoffnung hätten, etwas zu befommen. Diefe ermahneten und 

baten auch ihre Landes » Leute : Sie folten nicht fo eigenfinnig 

ſeyn, GOtt und den König, ja alle Evangeliſche gutthätige Hertzen 

nicht betrüben , und dadurch groffe Ungnade, Ad), und Wehe uͤber 

fid) Inden. Andere wolten ihre Documenta gerne hergeben, furchten 

fi) aber für den andern. Noch andere gaben diefelben mit Freuden 

ab, aber verborgen. Viele (*) aber baten ihre ‘Prediger; fie - * 

gleichen 


EA a a Ei a a 
CH) Der Emigranten : Prediger, Herr Breuer, ſchrieb von Budmeithen unterm 16, 
May 1735. beydiefer Gelegenheit von den Preuffifchen —— folgendes: 
„Man hat ſich dergleichen bey dieſen armen Seelen anfänglich nicht vermuthet. 
„Es fehlet ihnen an Ereug, GOtt muß fie beffer prüfen ; Wenn die guten Tas 
* und ihre Kreutzer aufhören werden, alsdenn wird die Aufführung anders 
„ſeyn! Ihre arme Kinder find viel Flüger und vernünftiger, weiche ihre Eltern 


„mi 





eo 
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gleichen Anmuthen zu verfhonen. Es gienge ihnen recht Durchs Her, 
wenn fie für ihte Güter fo wenig befommen folten, da fie Doch alles mit 
faurem Schweiß und groffer Arbeit erworben hätten. Und diefen moch⸗ 
te man vorftellen, was man wolte, es halff bey ihnen alles nichts. Sie 
ühreten allenthalben einerley Reden, und ihre vornehmften Einwens 
ungen waren Diefe : 1) Sie hätten dem Biſchoffe nichts zu ſchencken. 
Es wären ihre Guter, und er waͤre mit ihnen unbarmhergig umgegans 
gen, ba er ihnen nicht Zeit gelaffen das Ihrige zu verfauffen. 2) Der 
Hof-Eangler , und einge Pfleger hatten ihnen verfprochen, Daß ihre 
Güter bey jedem Heller und Kreuger folten bezahlet werden. ‚3) Bey 
ihnen wäre der Gebrauch, daß man die Briefe nicht eher abgebe, big 
das Geld da wäre, 4) Der Bſchef koͤnne auf ihre in Saltzburg hin⸗ 
terlaſſene Guͤter das Geld auszahlen. 5) In einigen Briefen waͤren 
ihre Sachen zu geringe angeſchrieben, mirhin möchte auf ſolche Art 
mancher nichts befommen. 6) Sie wären vielen unter ihren Landes» 
"Leuten fhuldig, Dieſe Schuldner liefen ihnen fters zu Halfe , und 
forderten die völlige Auszahlung. Erhielten fie nun ihr Verlaſſenes 
nicht gan, fo fönten fie auch nicht alle Schulden bezahlen, Foiglich 
wuͤrden diefe über fie feuffgen. 7) Einige hätten ihre Briefe auf der 
langwürigen Reyſe verfohren ; welche auf ſolche Art nichts zu hoffen 
hätten. 8) Wolte der Mann die Briefe abgeben, fo wolte das Weib 
nicht, und wenn diefes wolte, fo wolte jener nicht. (*) Dabey baren 
fie alle einmürhiglich , daß Sr. Königliche Mayeftät von Preuffen ihs 
nen erlauben möchten einige nach Regenſpurg abzuſchicken. Was das 
felbft befchioffen wuͤrde, Damit wolten fie zufrieden feyn, wenn fie auch 
Ji ii 2 von 
mit Thraͤuen bitten, fie ſollen ſie nicht in Ungnade bey GOit und bey Ihro, 
Königlichen Majeſtaͤt bringen ; fie ſolten doch fein gehorſam ſeyn, und mit,, 
dem Wenigen zufrieden feyn , was GOtt ihnen aus ihrem Waterlande befche,, 
ten wird. Das find warlich recht vernünfftige Reden , die ic) felber ange‘, 


böreta, 

(*) Der Salgburger Martin Hochleitner, ſchrieb an Heren Breuern unterm ı7ten 
Febr, 1735, von diefer Sache folgendes: „Bey ung find die Salgburger,, 
auch fehr ftreitig, von wegen des Brief» Ubgebend, Und folgen ihrem eigenen,, 
Trieb, und hilfft Feine Ermahnung. Darum ic) nicht wiffen fan, wie das,, 
werden will mit und, Und es ift ja nicht mehr als billig, und muß, 
fepn, daß wir die Briefe abgeben, wenn wir Geld haben wollen. GDtt fir, 
de es doch, dag Sr. Königlichen Majeftät dadurch über ung nicht erzärnet wer,» 
den ‚ wenn wir fo eigenfinuig find , und er darnach mit ung in Ungnade ver, 
fahre. Denn es ift höchft» noͤihig für das Volck zu beten, daß ihr Sinn noch, 

eändert werde. Von den meiften habe ich gute Hoffnung , daß fie es abge, 
en werden. Denn die Boͤſen verführen auch die Guten darunter mit Ihrem,, 
vielen Geſchwaͤtz. 
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von ihren Gütern nichts befommen folten. Ihr Bitten ift auch erhoͤ⸗ 
ret. Denn es find in Diefem Monat Sept. 1735. von den Salgburs 
gern aus Preuffen acht Depufirte nach Regenſpurg gegangen. iefe 

. Durfften auch vielleicht nad) Salkburg gehen , um wegen ihres verlaſ⸗ 
fenen Vermögens zu accordiren, 


$. 17. 
Plotbo fah⸗ Indes fuhr Her: von Plotho in feinen Verrichtungen, weshalb 
er nach Salgburg gegangen war, fort, und verkauffte einige Guͤter. 
Faurftort, Allein der Kauf: Schilling wurde ihm von den wenigſten Gerichten eins 
berhweret geichicket. Die mehrefte Gerichte nahmen denfelben in gerichtliche Ver⸗ 
Ges ibm der wahrung. Daher denn Plotho bey dem — 3 deshalb bes 
— ſchwerete, und bat, daß an die Pfleger und Richter Deshalb eine Ans 
eisgehändi weifung ergehen möchte. Diß geichahe auch unterm 9. Julii 1735. 
get werde. Sie ware alfo abgefaſſet: 


Unfern ꝛc. ꝛc. 

Zumahlen der Rönigliche Preuſſiſche Abgeſchickte Ser: von Plo⸗ 
tho allda errinnert, was maſſen die von bereits zahlbar verhand⸗ 
leten Gütern ſchuldige Rauff⸗ Schilling / ingleichen die rechter 
Zeit aufgekuͤndete anderweitige Schulden ohnerachtet deſſen zu 
mebrmablen wiederholeten Anmabnen, deren von wenigen Joch» 
Kürftlichen Berichten bis anber eingefibicket worden , da doch 
die Zahlungs» Zeiten vorlängft verfloffen ; wir auch folches Ders 
fabren um fo minder billigen Eönnen , ale es diest{Weinung alld« 
niemablen gebabt , noch aus dem unterm 26. Auguft allbier pu⸗ 
blicirten General» Patents zu erheben tft , daß die eingehenden 
Gelder / für die in Rönigliche Prenffifche Landen niedergelaffes 
ne Emigranten bey Gericht in Derwabrung genommen werden 
ſollen, fondern allein fo viel fidy hieraus ergiebt, daß Deamte die 
ewoͤhnliche Nachſteuer zu beförgen, auch der auf derley Gütern 
Befftenden Activ» Schulden balber, ein richtiges zu machen ha⸗ 
ben. Als befeblen wir hiermit , daß ihr nach Befolgung ein fo 
anders die vorhanden übrigen Belder nebft ordentlicher Verre⸗ 
chnung und Verzeichniß ‚, was jeder Räuffer , von diefem oder 
jenem Leben & Conto, und kuͤnfftige Rechnung erleger haben, an 
ihme / Preuffifchen Herrn Abgefchichten , des nechftens uͤberma⸗ 
chen, auch in Zukunfft nach diefer unfer Verordnung euch fortan 
richten und achten follet. An deme ꝛc. In Deputatione Secreta 

Salisburgenf, 9. Juli 1735. 


4. 18. 
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$. 18. 

Man hat demnach gute Hoffnung / daß die guten Saltzburger 

in Preuſſen von ihrem zurück gelaſſenen Vermoͤgen noch etwas erhalten 
werden. Go meit hat der Herr Ertz-⸗Biſchoff ſich erboten, daß er ih⸗ 
nen überhaupt dem dritten Theil geben, und die Güter annehmen wolle. 
Aber man hält auf die — Und wenn man in Saltzburg ſich das 
zu verftehen wolte, dürffte eg mit dieſer Sache auf einmahl zur Rich⸗ 
tigkeit kommen. Vielleicht treffen Die acht Deputirte aus ‘Preuffen ei⸗ 
nen Accord, wenn fie noch von Regenfpurg vollends nad) Saltzburg 
gehen folten. (*) 
j $. 19. 


Was aber nun dieAbforderung der zurück: bebaltenen kleinen Yon Verab⸗ 


Rinder anlanget, die Her: von Plotho mit beforgen foll, fo fheinet 
dazu wenige Hoffnung zu ſeyn. Man will in Saltzhurg davon nichts 
höten. Damit, man aber nun recht wiſſe wieviel Fleine Kinder man 
mit Gewalt zurück behalten, wie viele Chen man gefvennet , und wie 
viele Eltern zuruͤck geblieben, die ihre Kinder allein reyſen laſſen, fo iſt 
davon folgende Nachricht von Königsberg aus Preuſſen eingelauffen: 
Die Anzahl der in Saltzburg zurück behaltenen Fleinen 
Kinder. - - 214. Köpfe, 

- der dafelbft zurück gebliebenen Ehe⸗Leute, 

a von welchen das eine Theil anherkom⸗ 


men. - - 
er der allda verbliebenen Eltern, deren Kin 
der anher gefommen, - - 301. 


Summa 598. Köpfe. 


2 $. 20. 

Plotho mußte ſich auch erfundigen, wie der Emigrant hieffe, von 
dem man im Salgburgifchen ausgefprenget hatte, daß er aus Preuſſen 
heimlich fortgegangen. Er berichtete aber unterm 6. Januarii 1737. 
daß der dortige Hof⸗ Cantzler zwar ve ehemahls gethane Ersehlung 

iii 3 beſtaͤt⸗ 


——— — — — — — — — — — — — — — — 
(*) Die Reis: Stadt Memmingen hat vor die Emigranten, die dieſelbe auf⸗ 
genommen, doc) auch geforget, und nach gepflogenem Brief: Wechfel mit dem 
Hof Rath zu Salgburg die Sache fo weit gebracht, daß ihnen etliche hundert 
Gulden uͤbermachet, und zu fernerer Ubermachung gute Hoffnung gegeben wors 
den. — — en 4A F ee me Raths 

einen Advocaten zu Saltzburg, den Ferdinand Aloyſi Streidl, zu Betrei 
dieſer Sache beſtellet. * 


o der 
—— 
der aber 
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beſtaͤttiget, ihm auch zur Nachricht ertheilet, daß der Remigrant aus 
dem Pfleg⸗Gericht Goldeck geweſen, und ſich jetzt daſelbſt wieder auf⸗ 
halte. Allein deſſen Nahmen wiſſe er ihm nicht zu nennen. Es ſchie⸗ 
ne alſo, als obs damit unklar ſey, und dergleichen Erzehlungen nur des⸗ 
halb ausgeſprenget wuͤrden, damit man die andern, die auch noch zu 
emigriren willens, dadurch abſchrecken moͤchte. Er hat ſich zwar nach 
der Zeit bemuͤhet durch Bauren aus dem Goldecker⸗-Gericht, die ſich 
bey ihm angaben Guͤter zu kauffen, hinter die rechte Wahrheit zukom⸗ 
men. Allein dieſe ſeine Bemuͤhungen ſind bisher noch immer vergeblich 
geweſen, und man hat ſich in Saltzburg den Nahmen dieſes Mannes 
bis dieſe Stunde noch nicht wieder erinnern koͤnnen. So viel von dem, 
was bieher in dem Er » Stift Salgburg vorgegangen, und wie es 
jest darinnen ausfiehet. 


Die zweyte Abtheilung 


Don dem was in der gefuͤrſteten Probſtey Berch⸗ 
tolsgaden bisher vorgefallen, und von dem jetzigen Zu⸗ 
ſtand in dieſem kleinen Lande. 


$.1. 
SE der Probſtey Berchtolsgaden haben ſich gleichfalls von Zeit zu 


Zeit noch mehrere geaͤnſſert die der Wabrbeit des Evan⸗ 
gein beypflichten. Schon im Jahr 1733. im Monat Julii, höres 
te man , daß ſich in diefem Fleinen Lande wiederum bey neun hundert 
Perfonen, als Evangelifh, angegeben hätten. Aber dieſe haben bis: 
her die 55 zu emigrien noch nicht erhalten. Der dortige Probfl 

mehr an dem Salgburgifchen Exempel zufolgen, und die Paͤſ⸗ 

e dergeftalt zu verwahren, dag man Feine zuverläffige Nachricht aus 
einem Lande befommen Eonte. Als aber der Hannöverfche Commiſ⸗ 
- farius, Kruckenberg, in der Mitte des 1735. jahres aus dem Berchs 
tolsgadifchen zurück Fam , ersehlete derfelbe , daß bey feinem Dafeyn 
mit denen zu Emigrivenden alles in der Stille gehandelt werde. Gie 
mußten bey dem Eramine in der Regierung allemahl gang allein erfcheis 
nen. in aber wurde heimlich gehalten. , Allen Muthmaf 
en nad) müffe audy ihr. Glaubens: Befändrnig mit der Papiftifchen 
eligion nicht einftimmig ſeyn. Denn es ware ihnen ihre Profeflion 
und Handthierung zu freiben unterfaget. Die armen Leute wären das 
hero bey Ermangelung ihres täglichen Unterhalts gang niedergefchla- 
gen; 
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gen ; und dieſes um fo vielmehr, da fie nicht wuͤßten, ob fie von einer 
Proteftantifchen Hersfchafft aufgenommen werden dürfften. So hät: 
te man ihnen auch vorgeſchwatzet, daß es den vorhin Emigrirten ſehr 
ſchlecht, und recht jämmerlich gienge, Sie lieffen aber dennoch fich 
nicht abfehröcken, fondern blieben feft bey ihrem Entſchluß, daß fie emi⸗ 
griren wolten. Inzwiſchen wurden fie nicht mehr zum Beicht - Stuhl 
gelafen. Und bey welchem ein verdächtiges Buch gefunden werde, 
erſelbe folte funffjig Gulden, Straffe erlegen. Würde jemand diefes 
Verbot zum zweyten mahle übertreten, fülte er auf ewig des Landes 
vertiefen werden. Der Angeber folte verfchmwiegen bleiben , und die 
Helffte der Straffe zur Dergeltung befommen. Cs ftehet Demnach 
zu erwarten, ob und wenn man dieſen Leuten den Abzug verftatten 
werde, 
- $.2. . ö j 
verwichenem Fahre fchickte unfer lieber König den Hof⸗Rath Gosbel wire 
Goͤbeln nebft zwo Depufirten, dem Emigranten Zechmeifter und Rafp had Derche 
nad) Berchtolsgaden, der der Berlinifchen Berchtolsgader hinterla ae 
fenes Bermögeneinfordernfolte, Göbels Ereditiv anden Heran Probft 
war folgendes : 


Friedrich Wilhelm , Koͤnig ic, ꝛc. 


Unfern ıc. Wir geben Zw, Lbd. hierdurch zu vernehmen / was 

maſſen wir que gefunden, Unſern Hop Rath Böbeln dorthin abs 

zuſchicken, um unferer biebevor dafelbft emigrirten Unterthanen 

allda binterlaffenes Vermögen, zu erheben. Wir erfüchen auch : 
Dannenbero Zw, Lbd. Sie wollen uns die Sreundfchafft und 
Gefälligkeit erweifen , befagten Hof» Rath Goͤbein zu baldiger 
und fälliger Ausrichtung folcher Ihm aufgetragenen Commiſſton 
alles dasjenige wiederfabren und angedeyen zu laffen, was des» 
falls dem VWeftpbälifchen Sriedens » Schluß und andern 
Reichs » Conftitutionen gemäß ift, geftalt YOir Uns folches zus 
verfichtlich promittiren / und Ew. 2bd. übrigens zu Deseugung' 
angenehmer Befälligkeiten ftets willig und gefliffen verbleiben, ic. 


Derlin, den 22. Junü 1734, 
Sriedrich Wilbelm. 


4 


An den Herꝛ Abt zu 
Derchtolsgaden, 


$, 3+ 


@öbel Fort 


mit leid li⸗ 
eher Erpedi⸗ 
tion zurück. 
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$. 3. 
Herr Göbel war in feiner Verrichtung ziemlich glücklich, und fam - 
zu Ausgang des 1734. Fahre mit leidlicher Expedition von Berchtols⸗ 
gaben zurück nach Regenfpurg. Er brachte doch einige taufend Gul⸗ 
den vor die Berchtolsgader in ‘Berlin mit, und das Recreditiv, welches 
er von dem Gefürfteten Abt erhalten, mar Diefes: 


„Durchlauchtigfter König! Ew. Königlichen Majeftät ſeynd 
me gefiffene Dienfte allegeit zuvor , befonders Gnädiger 
„NHerꝛ. 


| „Was Er. Königliche Majeftät zu Faveur Unſerer, hiebevor in dero 


„Königlich und Ehur- Fürftlichen Lande auf Veranlaſſung einer Res 
„ligions: und Gemwiffens > Freyheit emigrirten Unterthanen, vorfchriffts 
„lich gelangen laffen , hat bey Unſerer Damahlig vorgemefenen Baads 
„Eur der anhero geſchickte Hof: Rath Göbel , feiner Zeir behöriger 
„Orten vn — und gleich wie Wir ſowohl in Regard 
„Ew. Koͤniglichen Majeſtaͤt höchft: venerirenden Vorſchreibens, als 
„auch derer felbft redenden Völcker Rechts, auch Eivil- Gefägen ges 
„mäß denen Emigranten das Fhrige angedeyen zu dk Unferer des» 
— — eigen aufgeſtellten Commiſſion —— efehle ertheilet, 
o fort Diefes Gefchäfft durch die forgfältige Negotia gedachten abges 
„ordneten Hof-Rath nunmehro zu feiner vollfommenen, Zmeifels ohne 
„teferirten —— Endſchafft gediehen, mithin demſelben ſeiner 
„babe bezeigten Conduite halben ein anſtaͤndiges Zeugniß zu ertheilen, 
Anlaß nehmen, alſo zweiffeln auch nicht, es werden Er. Königliche 
„Majeſtaͤt dieſe ultra vinculum inftrumenti pacis demſelben beguͤn⸗ 
„ſtigte Juſtitz⸗ maͤſſige Unter⸗ und Abhandlung fo anſehen, wie Wir 
„ambirt haben, das Königliche hohe Vor⸗Wort mit erfinnlichfter 
„Hochachtung un zu mögen, und damit verbleiben ꝛc. ꝛc. Geben 
„in Unferm Stift und Refideng Berchtolögaden den s. Dec. 1734. 


Von GHttes Gnaden Cajetan Antoni , des Heiligen Römis 
ſchen Reichs Fürft, Probft und Her: zu Berchtolsgaden ıc, 


Em, Königlichen Majeftät 
allegeit Dienft + geflignifter 
Cajetan Antoni. 


Das 
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Das ſiebzehende Capitel. 


Von den Muͤntzen, die auf dieſe merckwuͤr⸗ 
dige Emigration der Saltzburger gepraͤget, und 
von den ——— davon ans Licht 


$. 1. 

Je merckwuͤrdige Geſchichte von der Austreibung fo vieler ſtand⸗ 
hafften Bekenner der Wahrheit aus den Papiſtiſchen Landen, 
und von deren Aufnahme in die Evangelifchen Landen ift theils 
Durch ein und andere Münzen, theils Durch viele Schriften 

verewiget worden. Die Billigfeit erfordert es, dag ich, fo viel man 
Davon hat erkundigen Fönnen, daffelbe hier mittheile. 


; $.2 
„„ Die Münzen, bie auf diefe Emigration theils gepräget worden, 
theils aber-dazu invenfiret, und vielleicht noch gepraͤget werden duͤrff⸗ 
ten, find zum Theil ſehr artig ausgeſonnen. Mir find davon folgende 
befandt worden, die wuͤrcklich gepräget find, 
” 1) Hat man eine Gedaͤchtniß⸗Muͤntze in Groͤſſe eines harten Thas 
ers. 


Auf ber einen Seite ift das Bruſt⸗Bild Sr. Königlichen Majeſtaͤt 
von Preuffen, als durch deren hohe Vermittelung nicht nur der Aus⸗ 
zug ber emigrirenden Salgburger befördert, fondern die ihnen auch eim 
groffes Stück Landes anweifen laffen, darinn diefe gottfelige Fremdlin⸗ 
ge ihre neue Heymath ſuchen und finden ſollen. Die Umfchrifft iſt mit 
gro — Buchſtaben folgende: 

FRIDER. WILH. D. G. REX. BORVSSLE. EL. BR. 

Die andere Seite ftellet in der —* ein mit Strahlen umgebenes 
Dreyeck vor, damit zu zeigen, daß freylich das gantze Werck der Emi⸗ 
gration aus Git ſey. Weil aber gleichwohl die Goͤttliche Vorſehung 
ihre gefeegnete Werckzeugen hat, durch welche fie den Menſchen, ſon⸗ 
derlich aber den Frommen, Gutes thut, fo bildet die Koͤniglich gecroͤn⸗ 
te Frauens⸗Perſon, an deren Seite der Preuffifche Wapen: Schild zu 
fehen ift, nebft den vor ihr rom Salgburgern , die ausnehmende 
Gnade ab * Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt von Preuſſen an dieſen 
Perſonen burch erſelben Sm Aufnahme in Dero — 

en 


6:6 1.8.XV1.C. Von den Münzen und Schriften, 


bel — groſſen Seegen erwieſen haben. Die Uber⸗ 
rifft iſt: 
GEHE INEIN LAND, DAS ICH DIR ZEIGEN WILL. 
Gen.XH. v.1. 

Im Abfchnitte fichen Die Worte: z 

GEDädtnig DER SAL ZBurgifchen EMIGRANTEN. 1732. 

2) Zat man eine Emigranten: Medaille von voriger Bröfe 

fe, nemlich von «Bröffe eines harten Thale. 

Auf der erften Seite präfentivet fich in der Mitte ein Altar. Auf 
demfelben ftehet ein hellsbrennendes Licht in einem fchönen Leuchter; 
und daran lehnet fich ein aufgefchlagenes Buch mit dem Nahmen Bıblia 
bemercket. Cs wird dadurch angezeiget,, daß das Bibel» Bud), und 
das darinn enthaltene heilige Wort GHOttes, wo deſſen Lefung jeder⸗ 
mann fren gelaffen wird ‚ einem hellen Lichte zu vergleichen‘, das vor 
jedermanns Augen auf einem erhabenen Leuchter ftehet. Kr Rechten 
auf dem Altar fiehet man ein Tauff-Sefchirr und Tauffs "Becken. Zur 
Lincken einen Kelch mit einem Schüffelchen und darauf gelegten Oblaten. 
Beydes zeiget an die von Chriſto ſelbſt geftifftete Sacramente. Die 
oben aus der Wolcken herfürragende Hand mweifet darauf mit dem Zeis 
gesFinger, als auf etwas folches, ‚das man für eine theure Göttliche 
Wohichai halten foll.. Lind dieſes erkermen Die zu beyden Seiten des 
Altarsfniende, theits ihr Antlig mit den Händen für Freuden, Dand und 
Erfänntniß, empor hebende, theits aus Andacht und Demuth ſolche zur 
Erden niederſchlagende Salsburgifehe Emigranten beyderley Ger 
fehlechts und verfchiebenen Alters. Ihre Hertzens-⸗ Meynung und Ges 
dancken, Frafft deren-fie alle Bedencklichkeiten und Einwendungen, auch 
Hinderniffe und Gefährlichfeiten gläubig überwunden, drücken die oben 
umberfiehende Worte aus: 

WIR WZHLEN VNS ar zn THEIL DER SEELEN 


Im Abſchnitte flehet: 
SALZB. EMIGR. 1732. 

Die andere Seite ftellet den Seelen Freund und Ertz Hirten Chris 
ſtum FEſum dar, der feinen Hirten Stab in der rechten Hand hält, 
Um denfelben herum liegen unterſchiedliche Fleine Heerden Schaaffe 
bey einander, Die Uberfchrifft führer den Heyland alfo redend ein: 

ICH WILL MEINE SCHAAFE SELBST LEGERN. Hefek. 34: 
Unten im Abfchnitt ftehen diefe Worte: 
AVFNAHM DER EMIGRANTEN BEY DEN EVAN- 
GELISCHEN. 
3) Sis 
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3) Sihet man eine Medaille, die fait fo groß, wie ein har⸗ 
ter Thaler ift. 

Auf der vordern Seite zeiget diefelbe ben Hirten und Biſchoff unſrer 
Seelen, Chriſtum JEſum, wie er mit feinem Hirten: Stabe in der 
rechten Hand vor einer Heerde groß und Eleiner Schaaffe einhergehet. 
Die Umfchrifft —2 

MEINES KENNEN MEINE STIMME, Joh. 10. 
Im Abſchnitt flehet: * 
SALZBVRGISCHE EMIGRANTEN. 732. 

Auf der andern Seite ift wiederum der HErr ZEfus zu fehen, ber 
in dee Mitte Rehet, und den Hirten-Stab.in feiner rechten Hand hält. 
Rings um ihn her fiegen bie Schaaffe Trupp⸗ weiſe hin und wieder obem 
herum ftehet Die Verheiſſung Hefek. 34. 

ICH WILL MEINE SCHAAFE SELBST LEGERN. 
“ Unten wird angedeutet: Er 
Der Emigranten Aufnahme bey den Evangeliſchen. 


M Hat man eine Schrauber Medaille, die von der Bröffe 
eines harten Thalers iſt. 

Auswendig auf der einen Seite ftehet ein Mann im Salgburgis 
ſchen Habit mit feinem Wander» Geraͤth. Ben ihm findet man eine 
Salsburgerin, die ein Fleines Kind bey ber Hand führe, Oben in 
den Wolden aber fiehet man den Sohn GOttes in einem hellen Glantz, 


mit der Umſchrifft: 

Gehe aus deinem lea und von deiner Freundfchafft. 

’ en. 12, 
Auf der andern Seite ftehen Ihro Majeftät der König von Preuß 
5 nebſt ein Paar Officiers. a denn der Koͤnig die Saltzburgi⸗ 
hen Männer und Weiber groß und klein freundlich und fehr gnaͤdig 
aufnimmet , mit der Uberſchrifft: 
Die Könige follen deine Pfleger feyn. Efaix 49. 

In der Medaille aber findet man folgende Sınnbilder und Gefchichte: 

> der gute Dirte, wie er von den fremden Schaaffen weiſ⸗ 
ſaget, Joh. 10, 16. 
Mit der Uberſchrifft: Ich habe noch andere Schaaffe. 

2, Die Ausführung der Siraeliten aus Egppten durch Mofen, Erod, 

12, 51, 
3. Die Ausführung des H. Apofteld aus dem Gefaͤngniß zu Jeruſalem 

durch den Engel des HErrn, Act. s, 1 7 F 

seta 4 Stau⸗ 
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— — — — — 


4. Staupitz, ein Abt in Sanct Peters Cloſter zu Saltzburg, führer Lu⸗ 
theri Schrifften mit ſich. — 

5. Das Anhalten der Bauren um den Kelch im Heiligen Abendmahl in 
einer wichtigen Supplique, mit der Uberſchrifft: trincket alle daraus. 

6. Enthauptung Georg Scherers, Predigers in Radſtadt. 

7. Emigrations⸗Patent wider die Lutheraner geſtellet, 1788. 

8. Austreibung der Teferecker mit Zurückhaltung ihrer Kinder, 1685. 


ſeqq. 

9. Der aus Salgburg ausgehende, und annoch in Nürnberg lebende 
erlebte und geiftreiche Bergmann, Joſeph Schaitberger , der einen 
Send»Brief in der Hand hat. — 

10. an Verſammlung der Saltzburger, die Heilige Schrift 
zu en. 1 e os R 

31, Verbrennung der Evangelifchen Bücher, worüber einige weinen, 
andere fpotten, - 

12. Die um des Worts willen gefangene E +"gburger, 

13. Abmarfc der Salgburger von Kauffbeyern. 

14. Abſchieds⸗Seegen, den adreyſenden Salgburgern von vielen Evan⸗ 
gelifcdyen Predigern in dem Schießgraben zu Augfpurg unter freyem 
Himmel mitgetheilet, Anno 1732. den 30. Januar. 

15. Predigten, den Salgburgern in dem Schügen- Haufe des Schießs 
Grabens in Gegenwart beyderley Glaubens⸗Genoſſen gehalten. 

16, Eramen mit einigen Salgburgern von weltlichen und geiftlichen 
Herren Deputirten indem Schaurfchen Garten allhier vorgenommen. 

17. Einführung der Emigranten im die Haupt-Kird) bey Sanct Annen 
mit der Uberſchrifft: wie lieblich find deine YDobnungen. 

18. ——— aufgeklebet eine Land⸗Charte vom Stifft Saltzburg, 
* ches die Emigranten, als ihr Vaterland, um GOttes willen vers 

affen. 

19. Inwendig auf des andern Seite eine Land- Eharte von dem Her⸗ 
kogthum Litthauen , nach welchem die Emigranten um der freyen 
Ubung Goͤttlichen Worts willen reyſen. 


5) Sihet man ein Gepräge, welches fo groß als ein bare 
ter Thaler ift, 


Deren eine Seite ftelet einen Hauffen Salsburger vor, die theils 
ſchon ausgeführet find, und theils noch ausgeführet werden wollen, 
aber des Waſſers wegen nicht fcheinen zu fönnen. Diß fol den Zwang 
anzeigen, ber fich bey Des Emigration findet, Doch der Regenbogen, 

au 
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auf eben diefer Seite fich befindet , verfpricht dennoch gute Hoffnung, 
zu ihren Brüdern zu gelangen, mit der Umfchrifft: 

WERDEN VIEL EMIGRANTEN VON SALZBVRG 
Ä AVSGEFÜHRET. . 
Unten im Abfchnitt ftehet Die Zeit, * die Emigrirten ausgefuͤhret find ; 

I I. 1732. 
. NOV. DEC. TAN. FEBR. 

Die andere Seite aber ftellet die Derter vor, mohin fie ihre Zus 
flucht genommen haben, und von welchen fie aufgenommen find : Na; 
mentlich ſtehet darin: Sufluchten der Salzburger ; Berlin, 
Augfpurg, Hannover, Kauffbeyern, YIemmingen, 
— — Noͤrdlingen/ Wuͤrtemberg / Ulm, mit 
der Überſchrifft: 

N EHDEHM DIE u 1730. RECHT FREVDIG 


abey wird ermehnet ‚"daß «8 gleich an dem 2; Jubileo Aug, 
—— geſchehen. e 


6) Sinder man eine Wiünge, in Bröffe eines harten Tha⸗ 
lers/ welche auf die nach Holland gegangene Dürnbergifche Salgs 
burger gepräget worden. | 

Auf der einen Seite iſt ein geharnifchter Mann zu fehen, der in 
der rechten Hand fieben ‘Pfeile hat, mit der lincken aber einen Schild 
über einige Salsburger beyderley Geſchlechts und Alters hält. Anju⸗ 
eigen, daß die Emigranten in ein Land gefommen-, welches zwar aus 
ieben Landfchafften beftehet, aber doch ungertrennlich mit einander ver 
einiget ift, und daß Die Saltzburger in dieſen vereinigten Niederlanden 
allen Schug und Sicherheit unter den Holländern haben foßen, mit der 
Umſchrifft: 

FINDT DIE WAHRHEIT SCHVTZ VND RVH. 

Unten im Abfchnitt ftehet Die Jahr» Zahl, da Die Dürnberger in 
den Niederlanden angefommen: 

MDCCXXXIII. 

Auf der andern Seite praͤſentiret ſich Die Freyheit unter dem Bil; 
de eines Menfchen, der in der rechten Dand einen Spieß hält, auf defr 
en Spige ein Hut geſteckt. CH) Uber dieſem Menfchen ıft ein aus dem 

immel fallendes Frucht⸗;Horn befindlich , mit der Umſchrifft: 
RER z DORT 


it Vorftelung d eit wird Holland wied elches das 
—J 
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DORT. SCHICKT DER HIMMEL SEEGEN ZV. 


Unten im Abfchnitt find folgende Worte befindlich: 
AVFNAHM DER SALZB. EMIGR. IN DEN VER, NIDERL. 


7) Bine Medaille, die fo groß-als ein Zwey Drittel Stuͤck ift, 

Auf der einen Seite wird die Chriftliche Liebe, oder Wohlthaͤtig⸗ 
keit gegen Arme und Dürfftige, abgebildet durch eine Weibs⸗Perſon, 
melche neben fich auf der Erden Körbe mit Kleidern, Büchern und ans 
dern Sachen angefüllet hat, und davon mit beyden Händen den Saltz⸗ 
burgifchen Emigranten beyderley Geſchlechts mildiglich austheilet. Wie 
dann dieſe mit groffer Freuden: Bezeugung ſolche Gaben anzunehmen 
ſcheinen, und eine Emigrantin mit ehrerbietiger Danckbarkeit ihrer 
Wohlthaͤterin die Hand kuͤſſet. Oben herum ftehet ein Theil derjenis 
gen Worte, mit welchen bermaleinft am jüngften Tage der Richter als 
ler Welt die zu feiner Rechten geftellte Ausermählte, die ihren Glauben 
mit guten Wercken bewieſen haben, freundlicdy anreben wird. — 


auf welchen oben der Hut befindlich , ſoll gleichfalls die vollkommene Freyheit 
vorfiellen. Es bezieht ſich Diefes Zeichen auf Die Schweigerifhe Gefchichte, und 
einer darinn vorgefallenen Begebenheit. Der hochmuͤthige Defierreichifche 
Land: Voigt in der Schmweig zu Altorff, Rahmens Geißler, lieg am Wege 
unterm Schloffe einen Hut auf die Stange ſtecken, mit der Ordre: Wer vor 
ſolchem Hut herdurch gehen, und demfelben mit tieffer Beugung des Peibes nicht 
eben die Ehre erweiſen würde, die man ihm felbft, wann er perföntich zugegen, 
erwieſe, der folte für einen Mebellen gebalten , und als ein folder gejtraffet 
werden. Mun gieng einer, Nahmens Wilhelm Tell, ohne ſolches zu thun, vors 
bey. Diefer wurde deswegen gefaͤnglich eingezogen, und verurtheilet,, feinem 
eingigen Sohn, einem jungen Knaben, in einer weiten Diftang mit einem Pfeil 
einen Apfel vom Kopfe zu ſchieſſen; welches derfelbe auch glücklich gethan. Als 
er aber gefraget wurde : wozu er den zweyten Pfeil brauchen wollen, da er nur einem 
nöthig-debabt ‚. anttvortete er: Hätte er feinen Sohn mit dem einen getroffen, 
o hätte er den andern dem Geißler ind Herg fchieffen wollen. Tell ward dies 
ertvegen gebunden, und auf einem Kahn ng meggeführe, Er ſchlug 
aber feine Wache nieder, ſchwumm ans Land, legte ſich in einen Hinterhalt , 
und [hof Geißlern, welcher gleich darauf vorbey ritte, vom Pferde herunter, 
Darauf brachte er die Schweiger in Allarım, richtete ein Buͤndniß mit etlichen 
auf, und machte ſolcher geftalt im Jahr 13 10, den Anfang zur Freyheit. Öb⸗ 
gedachter aufgeftechte Hut, und die dadurch angedeutete tyrannifche Herrſchafft 
gab demnach Gelegenheit zur Frepheit in der Schweig. Nun aber ijt Holland 
auch eine Republic, und hat der Spanifchen Inquifition und Tyranney ihre Frey 
beit zu dancken. Und darum ift derfelbe Hut aud) auf Diefe Münge gefommen, 
Die m et ” die Salgburger ungemein. Denn fie wären auch nicht aus ih⸗ 
rem Joche gefommen, wenn der. gewaltfame Gewiſſens » Zwang fie davon nicht 
hätte frey gemacht, 
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WAS IHR GETHAN HABT DIESER GERINGSTEN EINEM. 

Mitten im Abfchnitt Salgb. Emigranten 1732. — 

Der Revers zeiget den Sohn GOttes, oder mie er ſich ſelbſt Matth. 
25. des Menſchen Sohn genennet, JEſus Chriſtus, mit einem groſſen 
Glantz umgeben, auf den Wolcken des Himmels (aus welchen etliche 

oſaunen herfuͤr gehen) auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit ſitend, und 
eine rechte Hand an ſeine Bruſt legend, die lincke aber ausſtreckend 
ind CH üben herum gefehte orte ib J 
je oben herum geſetzte Worte find: 
N, DAS —* IHR MIR GETHAN. 

Diefe gehören mit zu dem auf der erften Seiteund Matth. 25,40. 
befindlichen Ausſpruch, darinn der Heyland fich erfläret, wie er alle 
das Gute feinen An en Gliedmaſſen auf Erden, abfonderlich den 
ausgegangenen Salgburgern, erzeiget, nicht anders anfehen und vergels 
ten molle, als nenn man es ihm felbft erzeiget hätte. Unten fiehet man 
noch) einen Theil des Erdbodeng, welcher alsdenn mit Gerechtigkeit ſoll 
_ gerichtet werden. = > 


8) Eine Medaille / die von der Groͤſſe eines Acht Brofchens 
Stuͤcks iſt. a . 

a einer Seite der Her: Chriftus, und neben ihm Andreas 

ſtehet. Beyde haften ein groß Treutz, mit der Umfchrifft: 
DEM JVNGER WIE DEM MEISTER. 

Dig erinnert die gottfeligen Emigranten, Daß es eine groſſe Ehre 
für fie fep, wenn fie gewuͤrdiget werden als Juͤnger ihres Meifters gleis 
chermaſſen, und in feiner —— zu leiden. Wie es ihnen 
denn auch iroͤſtlich iſt, wenn fie wiſſen, Daß fie Durch das Lenden dieſer 
Zeit eingehen in die kuͤnfftige ewige Herrlichkeit. Und eben Diefes ift 
es, mas ihnen 

Auf der andern Seite dadurch vorgebildet wird, daß Chriſtus die 
vor ihm kniende Salsburger beyderlen Gefchlechts auf einem etwas in 
der Ferne ftehenden Throne, über welchem eine Crone ſchwebt, figen 
heiffet, mit der Erläuterung aus Luc. 22. v. 29. 

ICH WILL EVCH DAS REICH BESCHEIDEN. 
Im Abſchnitte ftehen Die Worte: ·. 
Saltzb. Emigr. Gedaͤchtniß. 7733. 


9) Kine Gedaͤchtniß⸗ Muͤntze wegen des Salsburgifchen 
migrations» Werchs in voriger Gröfe eines Acht Groſchen⸗ 


Stuͤcks. a uf 
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Auf der einen Seite fichet man Chriftum und Petrum. Petrus 
weiſet auf ein von ihm verlaffenes Schiff zurück, mit OR URRINERe: 
HIER VERL&ST MAN NICHT SO V 
Die andere Seite ftellet wiederum den lieben rn bar. Da 
denn etliche ——— beyderley Geſchlechts und Alters bey ihm ſte⸗ 
ben ‚ und die Hände in bie Höhe heben J — —— Engel mit 
em Frucht⸗ * eiget; mit der oben druͤ er geiegten rklaͤrung: 
Bun 1 D DER HIMMEL GEBEN 
Der ahnt it enthäle die Urſach, warum man dieſe Münge gepraͤ⸗ 
Het, in diefen Worten: 
SALZB. EMIGRATION. 1732. 


10) Bine Medaille in Bröffe eines Acht Gtoſchen⸗Stuͤcks. 
Auf deren einer Seite iſt die Sonne zu ſehen, welche auf ein luſti⸗ 
ges Gebuͤſche von allerley gruͤnen Straͤuchen und Bäumen gerichtet iſt, 
mit der Umfchrifft: 
PRODIT OPERTA DIV TANDEM SVA SEMINA TELLVS. 
Auf der andern Seite ftehen in der Münse folgende Worte: 
DIE VBER CCC. JAHR IM SALZBVRGISCHEN VERBOR- 
GENE VND SICH VBER LM. ALS EMIGRANTEN 
DVRCH BESONDERE GÖTTLICHE VORSEHVNG HERVOR- 
ori HVSSITEN. 1731. & 1732. GAL. VL v. 10. mit der 
Umſchrifft: 
REDVNT VNAM ESSE,ECCLESIAM SANCTAM CA- 
THOLICAM. Pf. 66. v.8. 15. 


= 1 Ein Bepräge, welches die Bröffe eines Vier Brofchens 
tuͤcks bat, 
Auf deren erfter Seite präfentiret fi) das Haupt der Chri 
Ehriftus, une Der, mie der Umfchrifft: N 
WAS RCH SALZBVRGER EMIGRANTEN 
MIR 88 EVCH Br — ZV HANDEN, 


Auf der andern Seite fi Pa * das Erdreich, welches herzliche 
Fruͤchte her bringt, mit der Umfchrifft en 
GEB ICH JA HVNDERTFAEL IG WIEDER, 
WEILS SIND MEINE RECHTEN GLIEDFR. 
Unten im Abfchnitt ftchet, woher der Revers diefer Muͤntze genom⸗ 
men, und wenn und wo fie i.E 


1732. Goth. 
12) Eine 
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12) Eine dergleichen Münge in Groͤſſe eines Vier Bros 
ſchen⸗ Stuͤcfts. 

Auf der erſten Seite iſt ein Mann in —— * Tracht, der 
einen Wander⸗Stab in ber Hand hat, Ingleichem eine —* 
rin, die ein Kind an der Hand fuͤhret. Alle wenden das Angeſicht ges 
gen ein vom Himmel herab fehendes, und mit Strahlen umgebenes Aus 
ge, mit ber Überfchrifft: 

Pr DV SOLT VNSER AVGE SEYN. 4.B.M. 10, 31. 

nitt ftehet; 
— —— SALZB. FMIGR. Anno. 1732. 

Die andere Seite enthält ein Bild des himmlifchen Jeruſalems, 
wie es in der Dffenbahrung dem Johanni gegeiget worden, mit der Erz 
Flärung aus einem befandten Kirchen-Lied. 

DA IST MEIN RECHTES VATERLAND. 
13) Noch eine von jest: gedachter Bröffe. 

Auf der einen Seite ſtehet eine Figur, die die Wolcken⸗Saͤule vor 
ftellet ; womit auf Die Führung GOttes gefehen wird, welche die Emis 
granten auf ihren Wegen fo feiglich leitet. Sie hat die Uberſchrifft: 

ICH GEH MIT DIR AVS VND EIN. 

Auf der andern Seite aber findet man, wie auf der vorhergehens 
den Münge, einen Mann in Saltzburgiſchen Habit, mit einem Wan⸗ 
ber: Stab, und eine Salgburgerin, Die ein Kind bey der Hand hält. 
Sie fehen alle auf ein vom Himmel herab fehendes und heilitzahlendes 
Auge, mit der Umſchrifft: 

DV SOLT VNSER AVGE SEYN. 4.B.M. 10. 
Am Abfchnitte 


SALZB. EMIGR. 1732. . 


— 14) in Beine Medaille in Groͤſſe eines Zwey Groſchen⸗ 
8. *— 
Auf der einen Seite derſelben ſiehet man einen Saltzburger, der vor 
Chriſto kniet. Er legt feine Finger in Chriſti Wunden, ihm ben End 
ber Treue zu ſchwoͤren. Der liebfte Heyland leget dagegen feine Hand 
auf des Mannes Haupt, ihn zu feegnen. Die Überfchrifft lautet alfo: 
WER WILL VNS SCHEIDEN. ROM. 8. v. 35. 
Auf der andern Seite präfentiret ſich Chriftus auf dem ‘Berge der 
Verklaͤrung, um Pete —— daruͤber dieſe Worte: 


GVT SEYN 
Abſchnitt: 
ae SALZB. EMIGR. Anno 1732. . 
gi Diefe 
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Diefe alle find wuͤrcklich gepräget. Nun aber folgen einige, die 
war noch nicht gepräget find, fondern nur in Sinventionen und Abrifs 
en beftehen, Aber fie find doch Ihro Majeftät dem Könige von Preuß 

pr übergeben worden, ob diefelben belieben möchten, eine und die ans 
ere davon prägen zu laffen. Und es ftehet jegt noch darauf, daß fols 
ches auch wuͤrcklich gefchehen fol, Die Inventiones find aber folgende: 


1) Bin Abriß einer Medaille. . 
Auf deren einer Seite ein Schiff ſtehet, welches bey contrairen 
in einen beſchuͤtzten Hafen glücklich einläufft, mit den 
‚orten: . 
ö , eLVCtVs VnDoslI: perfVgIVM reLeVans! 
Bey dem härtften Sturm und Winden 
gäßt ſich noch ein Hafen finden. 
Auf der andern Seite ftehet Ihro Majeftät Bruſt⸗Bild. Die 
Umſchrifft führer Ihro Königlichen Majeftät hohen Nahmen:  - 
Fridericus Wilhelmus D. G. Rex Pruffix Auguftus patriæ pater. 
jn dem Untertheil der Medaille, wo das Schiff ſtehet, ift mit abers 
mahliger Jahr⸗Zahl zu leſen: s 
.SALISBVRGENSIBVS ORTHODOXIS 
VIOLENTO VENTORVM TVRBINE 
VASSATIS. 
SALVVS EXTAT PRVSSIE PORTVS. 


2) Ein ander Abrif,. 
Die eine Seite dieſer Medaille bildet ab der Iſraeliten und Volcks 
GOttes — aus Egypten, welchen der HErr des Tages in einer 
Wolcken⸗Saͤule den rechten eg ühret, Exod. 13, 21.22. mit einer 
Die Jahr⸗Zahl 1732. bemerckenden Beyſchrifft: 
EXVLI eo Macxo sVs DVCe Lira Vla. 
Wenn fich zum Flüchtigen ein groffer Führer fügt, 
Wird der Fon rauhe Weg geſichert und vergnügt. 
Unten in der Exergue liefet man die fernere Deutung der Medaille 
nebft der Fahr » Zahl. 
DEO COMITE 


PROBIS SALISBVRGENSIBVS 
EX EGYPIERGASTVLO 
SOSBPES FIT ITER. 
-  clo lo ce xxxır. 
„Auf der andern Seite ift das Bruft- Bild Sr. Königlichen Mas 
jeftäs in Preuffen gu fehen, mit dem hohen Königlichen Nahmen: Fri- 


dericus 
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dericus Wilhelmus D.G. Rex Pruflix Auguftus Patriæ Pater, ums 
fehrieben. | 
3) Die dritte Medaille 
Mepräfentiret auf der einen Seite einen Adler, der hat feinen Jun⸗ 
gen das Neſt auf einem hohen, fichern und unbemeglichen Felſen gegen 
Die reinen Strahlen der hellfcheinenden Sonne bereitet, und verforget 
fie dafelbft mit gnugfamen irzdifchen Unterhalt, fonderlich, fo viel mög- 
li), mit einem amphibio, oder Erd: und Waſſer-Thiere zugleich, 
welches alles die Beyſchrifft bemercket, nebft der Zahr-Zahl 1732, 
serVArT ALIrQVE sVos LAVTo rVraMInxe DVCros. 
Da er die Seinigen in Sicherheit gebracht, 
Iſt er auf ihren Schuß und Nahrung ftets bedacht. 
‚Unten in dem Abfchnitt findet ſich Die weitere Auslegung der Me⸗ 


baille; 
SALISBVRGENSIVM 
OB FIDEI CONSTANTIAM 
FXVLVM 
FELIX IN PRVSSIA ASYLVM. 
MDCCXXXII. 

Auf der andern Seite ſtehet Ihro Majeſtaͤt von Preuſſen Bruſt⸗ 
Bildniß mit eben der Umſchrifft, als die beyden vorhergehenden; da 
die Application iſt: alſo verſchaffeten Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt, als 
der Preuſſiſche Adler, Ihren fluͤchtigen Glaubens Genoſſen einen feſten 
und ſichern Wohn⸗Piatz unter dem reinen Lichte der Goͤttlichen Wahr⸗ 
heit, und verforgen fie mit zeitlichem Lebens-Unterhalt zu Lande und zu 


aſſer. 
Erndlich find noch drey Inventiones, die von dem berühmten Herrn 
de la Croze in Berlin herkommen: 


ı) Eine Muͤntze / auf deren N 
— Sr. Königlichen Majeſtaͤt von Preuſſen Bildniß zu ſe⸗ 
uf der 
Andern Seite aber ein Trup Männer, Weiber und Kinder ſich 
praͤſentiren, die von Sr. Majeftät mit ausgeſtreckter Hand aufgenom⸗ 
men werden, mit der berfchrifft: 
© © TV NOBIS VITA SALVSQYVE. 
‚ 2) Fine dergleichen Münne, auf deren 

Einer Seite wiederum Sr. Königlichen Majeftät Bruf-Bild. Auf 
ber andern Seite aber eine Menge Männer, Weiber und Kinder, bie 
ſich zu des Königs Fuͤſſen MEN, a. der Umfchrifft; — 
2 
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VNA SALVS MISERIS A TE SPERARE SALVTEM. 
rm Abfchnitt : a , 
-  Salzburgenfes excepti & foti. Anno MDCCXXXII. 
3) Eine Münne. 
Auf der einen Seite derfelben fiehet man den Ertz⸗ Bischoff von 
Saltzburg, der die Leute benderley Geſchlechts und Alters fortjaget, 


mit der Uberſchrifft: j 
SEPE PREMENTE DEO, 
Im Abſchnitt: 


Propter DEVM ejecti, 

Auf der andern Seite repraͤſentiret ſich der Koͤnig von Preuſſen 
der die fortgejagten Saltzburgiſchen Maͤnner, Weiber und Kinder auf⸗ 
nimmt, mit der Umſchrifft: 
Sm Abfehmict ſteh FERT DEVS ALTER OPEM. 

nitt ftehet: 
Propter DEVM admifli. Salzb. 1732. 


$. 3. 

Sqrifften Die Schrifften , die von dieſer merckwuͤrdigen Begebenheit 
die von Bier ang Licht getreten, führen, fo viel ic) davon befige, umd bey andern 

6* auffinden koͤnnen, folgende Sitel: 
f&ienen, ı) Der Salgbund GOtites mit der Evangelifchen Salgburs 
Don den ab gifchen Bemeinde, oder ausführliche und erbauliche Erzehlung 
neuen Bene, von dem erften Urfprung und wunderbabren Erhaltung, wie auch 
» allen andern merchwürdigenSchichfalen. Derervoneinembalben 
Tabre ber aus dem Ertz ⸗ Siſtthum Salgburg emigrirenden Evans 
gelifchen Ebriften, aus zuverläffigen Urkunden der alten Zeiten bers 
geführet, und bis auf diefen Tag ſortgeſetzet / von Georg Cunrad Rieger, 

Profef]. 173 2. 8. 

2) 7.G. Schelbornü de Religionis Evangelice in provincia Salisburgenfi 
ortu, progrefju &9 fatis commentatio biforico - ecclefiaflica, Lipfix, 1732. 4. 
3) Hat man von jegt-gedachtem Werck eine teutſche Uberſetzung 
unter dem Titel, J. G. Schelborns Yiftorifche Nachricht vom Urs 
fprunge, Sortgang und Schickfalen der Zvangelifchen Religion 
in den Salsburgifchen Landen, darinnen die Rirchen- Geſchich⸗ 
te feit der Reformation erläutert wird: Als ein Anhang ift beyges 
füget D. A. Sr. Müllers Academifche Abbandlung von dem Auss 
gange der Innwobner eines Landes, der Religion halber, Leipzig, 


1732: % 
4) Deys 
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4) Deytrag zur Rirchen » Hiftorie des Zrg - Difchoffihums 
Salgburg ; welcher nicht nur die groflen Bewegungen anzeiget, 
fo ſchon Amo 1528. und 63. in Demfelben vorgegangen ‚ fondern 
auch, was fich nur im vorigen Seculo Anno 1686. mit denen Teffes 
recker Thal» Leuten begeben, aus unverwerfflichen Documenten 
dartbut, auf Begehren ans Licht geftellet von I. ©. Hillingerny 
Hof: Predigern und Superintend. des Fuͤrſtenthums Salfeld, - Jena, 
1732. 8. 

5) Johann Guſtav Reinbecds, Confiftorial» Rath, Probft 
und Infpetor zu Berlin, Nachricht von denen, in dem Ertz⸗Di⸗ 
ſchofſthum Salgburg den Bekennern der Evangeliſchen VOcbr> 
beit von Zeit zu Zeit, fonderlich in den legten Jahren / zugefügten 
Bedrängniffen. Berlin, 1732. 4. (*) 
6) Foachimi Chriflophori Bodenburgü , Berol, Gymnafii Proreät. Pro- 
amma de Fatis Salisburgenfis Ecclefie ab origine ad noflra usque tempora, 
erolini, 1732. 4. 

7) M. Bottlob Sridrich Budens, Diaconi und Catechete in Laus 
ban in der Ober⸗Laußnitz Theologifche Betrachtungen über die aus 
der gegenwärtigen merchwürdigen Zmigration deren Evangelis 
feben Thriſten aus dem Ertz Bifttbum Salgburg hervor leuchten» 
den Vorfebung GOttes auf feine fireitende Rirche; nebft einer 
Sammlung derer vornebmften Apopbrbegmatum Auguflanorum , d. i. 
deren merchwürdigften Reden, welche auf dem Welt⸗ befandten 
Reichs: Tage zu Augfpurg Anno 1530, von denen dafelbft vers 
ſammleten $reunden und Seinden des Kvangelii geführet worden, 
Leipzig und Lauban 1733. 8. 

8) Martin Lodingers von Baftein Troft: Schrift und Brie⸗ 
fe, welche er faft vor zweyhundert Jahren an feine Lande » Leute 
im Salgburgifchen abgeben laſſen. Samt einem Schreiben des 
fel. Qutberi an ihn, vom Heiligen Abendmahl. Aufs neue mit eis 
ner Dorrede Buftav Georg Zeltners, D. worinnen die Rirchens 
Hiſtorie befagten Era » Biſtthums kuͤrtzlich wiederholet, und den 
Urfacben jegiger Deränderung nachgedacht wird / nebjt-der eb& 
mabligen Prefation des feligen D. Eliaͤ Veils zum Druck übergeben. 


Nuͤrnberg 1733. 
LAll 3 3) GOtt 











¶ Diefer Nachricht hat Mr Her Rath Reinbeck eine Predigt voran geſchicket über 
Marc. 10. 8, 28-31. welche ihrer Vortrefflichfeit halber im erfien Theile Diefer 
Geſchichte von Wort zu Wort mit angeführet worden, 
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9) GOtt gebeiligtes Denck⸗ und Gedaͤchtniß⸗Mahl des 
merch und Dewunderns » würdigen Ausgangs derer in dem Ertz⸗ 
Stift Saltzburg in die etliche zwantzig taufend Untertbanen, wel⸗ 
cheum Jacobi im Jahr Chrifti 173 1. fich nicht nur vor Evangeliſch 
erfläcet, fondern deßwegen auch zu End diefes Jahrs ausgetries 
ben zu werden angefangen worden, als wozu fie fich gedultig und 
willig gefchickt, um nur des reinen lieben Worts GOttes / und des 

gangen Abendmabls JEſu Chrifti fich bedienen zu Eönnen, Dem 
reyeinigen GOtt zu Ehren / der Zvangelifchen Rirchen und 
Nachkommenſchafft aber zu einem fteren Andenchen aufgerichter, 
inventicet, befchrieben und in Rupfer geftochen, auch verlegt von 
a Auguft Corvinus, Rupferftecher in Agſpurg / Anno 1732, 
Ol 3 


$. 4 


von den ) Acten⸗ maͤſſiger Bericht von der ſetztmahligen ſchweren 

Den Dede: Verfolgung derer Evangeliſchen indem Erg-Bifttbum Saigz burg. 
Srandfuet und Leipsig, 1732. 8. welches Werck fortgefegt,, in der 
zweyten und folgenden Fortfegungen aber betitelt ift: Das neuefte von 
denen Salsburgifchen Emigrations⸗Allis. 

2) Ausführliche Hiſtorie derer Emigranten oder Vertriebe⸗ 
nen Lutheraner aus dem Ertz⸗Siſtihum Salgburg in vier Theilen. 
Alles aus glaubwürdigen Siftorien s Schreibern, und denen zu 
Regenfpurg gedruckten Acten beraus gezogen » auch aus denen 
Stiedens-Schlüffen, mit Fleiß erläutert. Leipzig 1732. 4. 

3) Der Salsburgifcyen Emigranten freudenmüthige und 
böchft : gefeegnete Wanderfchafft in die Röniglichen Preuflifchen 
Lande, nebft Rupfern mit einer Land» Charte / worauf Die March- 
Route, fo diefelben genommen, Nürnberg, 1732, 4. 

) Nachleſe zu der Salgburgifchen Emigrantens Wander 
febaff, oder fernere March - Route, worinnen nebft einigen vorbin 
zurück gebliebenen mercPwürdigen Degebenbeiten auch die ſuͤng⸗ 
fte Transporte von denen Dürnbergifchen und Detchtolsgadere 
Emigranten , nebft einer Nachricht von etlich wieder zurück ges 

angenen, enthalten, und nebjt einigen Rupfern , auch auf einer 
befondern Land» Chartedie Inſul Cadſand im Holländifchen Flan⸗ 





) Von biefen neun Särifften handeln die vier eften lediglich von der alten Ger 
ſchicht der —— Saitzburger. Die fünf legten aber erläutern ſowohl 
bie alte als neue Geſchichte. 


— 
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dern, vorgeftellet wird, von Jobann Heinrich Baum, Pbilof. Cult. 

Nuͤrnberg 1734: 4. 

5) Deren aufibrer Wanderfchafltverftorbenen Salgburgers 
Emigranten gruͤnende Todtens Bebeine, auf den Evangeliſchen 

Freyt⸗ Hoͤſen, durch verfchiedene ebrliche Begräbniffe Eürglich, 

doch Elärlich vorgeftellet von 7, 4.2. im Jahr 1733. 4. 

6) Zuverläffige Relation von Ankunſſt und Aufnabme der 
Salsburgifchen Emigranten bey denen Evangelifcben in Raufp 
beyern, Augſpurg und andern Schwäbifchen Städten, fo aus 
verfchiedenen ficheren Nachrichten zufammen getragen, und nun 
allen wabren Ebriften zur Etweckung mitgethellet wirdsc, Franck⸗ 
furt am Mayn 1732. 4, beftehet aus zwey Theilen, 

7) Rurge doch zulängliche Nachricht von dem Salsburgis 
ſchen Emigrations» Befchäffte, worinnen in einem Diſcours von 
‚ denen Emigranten, ibrer Kebre, und wie fie dazu gelanget, in» 
gleichem von ihrem Lebens» VWOandel, ausgeftandener Derfols 
gung / March- Route, wie auch freundlichen Empfang und Aufs 
nebmung bey denen Evangeliſchen gehandelt wird. Alles aus 
autbentifcyen Memorialien und Schreiben entweder in forma, oder 
per extratum zufammen getragen, und mit einigen Rupfern ausges 
Zieret / Franckfurt 1732, 8. 

8) Der feuffzende Saltzburger / oder beſondere Unterredung 
in dem Beiche der Lebendigen zwiſchen einem der Beligion hal⸗ 
ber aus dem Lande emigtirten Saltzburger / und einem gleichfalls 
wegen des Glaubens aus den "Jtaliänifchen und Frantz oͤſiſchen 
Graͤntzen vertriebenen Waldenſer, darinnen beyder Schichfale 
und Derfolgungen, infonderbeit aber die Hiftorie der emigrirens 
den Salzburger vollftändig befchrieben wird. Magdeb. 1732. 4. 

9) Befpräche im dem Reiche der Todten zwifchen D. Matt. 
Luthern und einem den 15. Junii 1732. zu Altenburg verftorbenen 
Salsburgifchen Emigranten, Jans MWofeger genannt ıc, Berlin 
1732, 4 

10) Die Rrafft und Wabrbeit des Goͤttlichen Worts, wie 
ſolche ſich an den Salsburgifeben Emigranten erwiefen, indem 
viele Taufend derfelben dadurch erleuchtet, und zur Erkaͤnntniß 
des Heyls gelanget find, auch die tröftlichen Derbeiffungen GOt⸗ 
tes darinnen an ihnen wahr geworden; nebft zuverlaͤſſiger Nach⸗ 
richt von ihrem Zuftande und fonderbaren fpeciellen Umſtaͤnden/ 
von ihrer Verfolgung und Derjagung, auch wie fie bier und da 
aufgenommen und empfangen worden, zu aa * 

ah⸗ 
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Ba — 
Nahmens GOttes, Erbauung des Naͤchſten, und — 
Überzeugung der Bibel⸗ Veraͤchter ans Licht gegeben, Wit bey- 
gefüigtem Kupfer von derfelben Antunfft, Einzug und. Bewir⸗ 

thung in Magdeburg⸗ Magdeburg 1732. 4 
ı1) Die Börtliche Allmacht in der wunderthätigen Ausbrei⸗ 
ung feines heiligen allein feligmachenden Worts, und Erhal⸗ 
tung der wahren Evan elifeben Religion , bey Betrachtung derer 
- in dem Erg-Biftthbum Salsburg viele Jahre ber fehr bedr >= 
LLachfolger Chrifti, und über zwantzig taufend Seelen defhalber - 
aus diefen Landen fich weggbe ebenen Emigranten, in einer erbau⸗ 
lichen und hierzu dienlichen chricht vorgefteller, Franckfurt 

und Leipzig 1732. 4. 
12) Rurge Hiſtorie der Evangeliſchen Emigranten, wie die 
Böttliche Providenz diefelben, nach vielen — Drang⸗ 
ſalen, aus dem Ern Stifft Salzburg in ein Land gefübret, wor⸗ 
Innen {rilch und Honig der Evangelifchen Wahrheit fliefjet, Mit 
fehönen Kupfern gesieret. Memmingen 1733: 8 r 
13) Meditationes Propemptice , oder erbauliche Betrach | 

fiber der Evangelifch Lutherifchen Salaburger $Emigestion, bi 
Gelegenbeit ihrer Aufnabme in vielen Orten unferes Landes ans, 
eftellet von M. Jobann Paul Ram, Prediger am Dom zu Sreys 

bern. Wittenberg 1732. 8. (*) 


# 


$. 5. 
von einigen Naͤchſt dem fiehet man folgende Schrifften, die von der Auf 
—— nahm diefer Fremdlinge in dieſer und jener Stadt ins befondere u 

b Bel — Menn man fie nach dem Alphabet ordnen will, find 
ie folgende: 
ſi Altenburg. Umſtaͤndliche Nachricht von denen Salsburgi: 
fehen Emigranten, welche vom 10, bis 13. Junii 1732. durch 
tenburg gezogen, verfafler von D. Chriftian Köber, F. S. Conſiſto- 
rial- Rath un General - Superintend. Altenburg 4. Desgleichen 
Rurge, doch zulängliche Llachricht, welcher geftale 
pon denen emigrivenden Salgburgern eine groffe Anzahl a der 
tadt 





— — — — 


C) Obgedachte dreyzehen Schrifften handeln von der neuen Geſchichte der Evange 
lichen Salgburger und von der bisherigen Emigration hberhaupt. Die zweyte 
Sörifft, die den Titel einer ausführlichen Hiftorie führet, handelt zwar in dem 
erften Theile auch von der Geſchichte der Evangeliihen Saltzburger, aber ſo 
Eurg und unvollfommen, daß es nicht nennend+ werth. 
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Stadt Altenburg angefommen, wohl empfangen, und mit Thraͤ⸗ 
nen dimittiver worden. Dreßden 4. 

Arnſtadt. Kurze und wabhrhafftige Nachricht von denen 
Saltʒzburgiſchen Emigranten, welche den 26, Julii und 7. m 
4A.C. 1732, in die Sochfürftliche Scwarsburgifche Stadt Arne 

angefommen, und dafelbft mit allen möglichften Liebes: 
eseugungen von denen Kinwohnern aufgenommen worden, 
auch was fich fonft allda mir ihnen Merckwuͤrdiges zugetragen. 


Arnftadt 
Augfpürg. An ein Hoch⸗ Loͤbliches wo Evangelicorum zu Be⸗ 
enfpurg untertbänig geborfem, und hoch angelegenes Erſuch⸗ 
reiben von Pfleger, Bhrgermeifter und Raͤthen 4.C. des Hei⸗ 
ligen Reichs Stadt Augfpurg, die biefig Salsburgifche Emigrans 
ten-Sache betreffend. Wii beygefcloffener allerunterthänigfter 
Binzeig, Klag und Ditte an Ihro Rayferliche Majeſtaͤt und deren 
Adjunkto fub lit. A. fol. 

Berlin. Zuverläffige Nachricht von denen Saltzburgiſchen 
Emigranten, wie diefelbe den 30, April und 1, May a.c. in die 
Rönigl, Preuffifche Refidens Berlin angefommen, und dafelbft 
mit ungemeiner Liebe von denen Einwohnern aufgenommen wor⸗ 
den, auch was fich fonften dafelbft Denchwürdiges mit ihnen zus 
getragen. Berlin 733: 4 

randenburg. Rurge Nachricht, wie die Salsburgifche 
Emigranten zu Brandenburg an der Havel zu vier unterfchieder 
nen mablen find eingeholet, auftgenommen und wieder fortigeleis 
tet worden, nebft denen Reden, die dabey find gehalten worden, 
Brandenburg 1732. 4. 

Burg. Der Göttliche Befehl an die Evangelifche Rirche, die 
neuen Blaubens-Belenner auf: und anzunehmen, ward aus Ef. 
26. v. 2. den HAuguft 1732, in der Öber-Rirchen in Burg vorges 
gms von oh. Sriderich —*— Hahn. Wobey deſſen erſte 

nrede, wie auch Hiſtoriſcher icht von der Emigranten Auf⸗ 
nahme in Burg, ſonderlich aber von denen an ihnen bemerckten 
Spuren des Glaubens und der Gottesfurcht befindlich iſt. Mag⸗ 
deburg 4. 

Chemnitz. Etwas zur Hiſtorie der Emigranten aus dem 
Ertʒ⸗Biſtthum —— in einer nachrichtlichen Erzehlung, wie 
diejenigen, fo auf ihrer Reyſe als — Coloniſten in dreyen 
—— über Chemnitz am 20, 28. Julii und 7. Aug. 1732. ge⸗ 


sangen, dafelbften aufgenommen und wieder begleitet, auch) was 
| Mm m fonft 
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-fonft dabey Denckwuͤrdiges bemerchet worden, verfaſſet von M. 
open riederich Bibling. Nebſt denen Beyfugen derer bey 
bieſer Gelegenheit befonders gebaltenen Beben und Predigten. 
1732. 4 nalabe 
| Coburg. Coburgum Pbiloxenon, ober furze lung deffen, 
was — denen lieben Saltzburgiſchen Gaͤſten und Emi 
granten gethan bat, gefteller von Erdm. Rud. Fiſcher. 4... 
Crannichfeld. Das aufgemunterte Crannichfeld, wie es ſich 
fonderlich durch die Salsbutgifche Zmigrations-Befchichte lef 
fen erwecket finden, vorgeftellet von C. 5. Hunnio , P. P. Sup. und 
Confiß. dafelbft. Sena 1733. 4. — > 
ECuͤſtrin. Das befüchte Cüftrin, oder ausführliche Nachricht, 
wie einige von den Salsburgifchen Emigranten in Anno 1732. zu 
unterfchiedenen mablen auf Cuͤſtrin zugekommen, und dafelbft 
aufgenommen worden, ausgefertiget von Job. Wilb. de Neve Sc. 


* * 
Dantzig. Nachricht von dem —“ und der Bewir⸗ 
thung einiger Saltzburgiſchen Emigranten in Dantzig, fo geſche⸗ 

ben im Ende des Monaths Julii 1732. Dankig 4. c. 
Darmfltadt. Ausführliche und zuverläffige Nachricht von 
denen Salsburgifchen —— wie deren an der Zahl 246. 
den 29. April 1732. nicht allein in der Hochfuͤrſtl. —— Kofr 
denz Darmftadt, fondern auch in den übrigen Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. zuftehenden Landen gnädigft aufgenommen , wobl bes 
wirthet, und wiederum ficher bis ins en= Laffelfche Territorium 
dransporticet voorden, worbey zugleich ein vorläuffiger Bericht und 
nachdrückliche Erwecungs-Schrifften, fowohl von dem Superin- 
tendenten und Prof. Theol. Primario zu Gieſſen, Herm Do. Rambach, 
als auch von —— und Confitorial- Afelfore zu Darm⸗ 
ſtadt, gem Pantzerbieter , mit angefuͤget iſt: auf hoben Befehl 
Dem Publico zum Beften ans Licht geſtellet. Darmftadt 4. mr 
Döbeln. Eigentliche Nachricht, wie ſich die Einwohner in 
dem Städtchen Franckenberg, und die Bürgerfchafft in Döbeln 
bey den Salgburgifchen Zmigvanten verhalten. Dreßden 4.8: 
Ebersdorff. Die bemerchten Sußftapffen der Goͤttlichen 
Gnade und des lebenden GOttes an denen durch Ebersdorff paſ 
firten Salgburgifchen Rmigranten, dem Druck übergeben von 
M. IE Segen ler, Sof.Drediger, Jena 1732, 8. 7 
iſenach. Das gluͤckliche und gutthaͤtige Eiſenach, oder 
glaubwuͤrdige Erzehlung ‚wie 2875. Satzburgifche — 
zu 
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zu dreymablen im Monath Tulio, Augufto und Sept, in diefer 
Fuͤrſtl. Reſidenz⸗Stadt ankommen, aufgenommen und verforget, 
auch was an ihnen Guts wahr men worden, auf Erlaub⸗ 
niß entworffen von J. C. Geißhirt, aus Schmaltalden, Cant. und 
Coll. des Gymnaf. Eifenad) 1732. 4, 

Eisleben. Kurse Nachricht von dem Durchzuge der Salz: 

. burgifchen Emigranten durch Eisleben. Eisleben 4. ' 
ranckfurth. Das Über der Salgburgifchen Einigranten An⸗ 

kunfft fich freuende, ihnen wohlthuende und fie feegnende Franck⸗ 
furch an der Oder. 1732, 4, 

Freyberg. Das am 8. Augufti im Jahr Chrifti 1732. neuns 
hundert und fünfzig Salsburgifche Emigranten zu williger Des 
ee freudig aufnehmende Sreyberg, auf vieler Verlangen 
türalich befebrieben, Freyberg / zu finden bey Ehriftoph Matthäi, 
beitehet aus fünf Bogen, 4. 

Erbauliche Nachricht von der willigen Aufnahme und Be- 
wirthung derer 980, Salsburgifchen Emigranten in der Stadt 
Freyberg. Dreßden 4. find 55 Bogen. 

Sera. Dasliebrhätige Bera gegen die Salsburgifchen Emi⸗ 

granten. Leipjig 1732. 8, 
° Derer Salsburgifchen Emigranten Ankunfft, woillige Auf 
nahme und liebreiche Derforgung in der Stadt Gera, Dreßden 


1732. * 

Seit eines Chriftlichen Freundes in Bera, von denen bas 

felbft fe eit durchgesöogenen Salsburgifchen Emigranten; fo 

als eine Sortfeaung dem Tractätlein, liebthätig Bera genannt, bey: 
gefüger werden mag. Leipjig 8. 

Gotha. Denckmahl Börtlicher Güte und Vorſorge vor feine 
Evangeliſche Kirche an dem Erempel der Saleburgilchen is 
anten in 2, Reden und 2, Predigten vorgefteller, nebft einem 
Dorbericht von diefer Emigranten Religion, Fatis, Beyftand, 
Emigration, und überall bezeigten Chriftlichen Betragung auf 
Hochfuͤrſtl. gnädigen Befehl zum Druck übergeben von J. B. 
Aubn, Gen.Sup. des Sürftenthums Gotha. Gotha 4. 

Sceifftmäflge Anrede an die Salgburgifchen Religions 
Prulanten, als deren bey fünfhundert den 28,’ Julii 1732.31 Bor 
tba antommen, und liebreich aufgenommen und bewirtbet wors 


den, verfaffer von Johann Heinrich Stuß, des Sürftl, Gymn. Redlor. 
Gotha 4. 
F Mmmma Orof 
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Groſſenhayn. Kurse Relation von denen Salsburgifchen Emi⸗ 
granten, welche ihren Weg durch Mitweyda genommen, inglei- 
eben denenjenigen, die in Broffenbayn angefommen. Dreßden 4. 

Grünhayn. Zwey denckürdige Schreiben von denen reyfen- 
den — —— migranten, ihrem Durchzuge und Aufent⸗ 
balt in Brünbayn und Chemnig. Dreßden 1732, 4 

Halberftadt, Denckmahl der Liebe, welche die Stadt Hal⸗ 
berftadt an zweyhundert und funf und dreyffig aus dem Salgburs 
giſchen um des Glaubens willen verjagten Lucheranern, durch 
vwoillige Aufnahme und gute Verpflegung ruͤhmlichſt bewiefen, 
famt dem, was bey deren am 28. May gefchebenen $Einzuge, kurs 
sen Aufenthalt, und am 30. ejusdem erfolgten Abſchiede Wierchvürs 
diges vorgefallen, theils aus eigenen, theils aus denen zugefchich- 
— Nachrichten aus Liebe zur Wahrheit ausgefertiget. Halber⸗ 

adt 1732, 8. 
erſpruck. Rurge, und mit denen dazu gehoͤrigen Beyla 
bettleitete Relation, wie von dem des &, Voͤm. Se reyen 
Naͤrnberg zugehoͤrigen Amt und Staͤdtlein Herſpruck die den 16. 
Julii 1732. daſelbſt durchpaſſirte —— Emigranten 
empfangen, bewirthet und begleitet worden. enberg. 4. 

Hetitedt. Die denen Salsburgifhhen Glaubens: ® 
besablte Liebes- Schuld, oder eine Relation, wie liebreich 570.und 
hernach noch 48. aus Salgburg vertriebene Lutheraner in Sets 

ed find aufgenommen worden, dem Druck überlaffen von M. 
b: TH.Pietfch, Paf. Prim. dafelbft. Afchersleben 4, 

Kauffbeyern. Schau-Plag der Zeit, vorftellend den freunds 
lichen Empfang der aus ihrem Daterlande emigrirenden 
burger in der Wohl⸗Loͤblichen Rayferl, Sreyen Reiche Stadt 
Rauffbeyern, und was fich fonften Merckwuͤrdiges in Augſpurg 
mit denfelben zugetragen. Augfpurg fol. 

Königsbrüd, Abſchieds⸗ Be klei find Troſts⸗Rede an 
die vertriebenen lieben Salgburger, welche, als 727. derfelben 
auf ihrer Reyfe nach Preuffen den ı3. Aug. diefes 1732ften ces 
nach Rönigsbrück in Ober-Laufis gekommen, und den 14den dies. 
fes früb um 8. Uhr wiederum von da abgereyfet, vor folcher ih⸗ 
rer Abreyfe in der Stadt-Rirche zu Rönigsbrück ıc. gehalten von 
Bottlieb ingern, Dienern des Worts allda, Berlin 1732, 4 

Langen⸗ Salsa. Unordnung der Stadt Langen-Salga wegen 
Aufnahme und Bewirthung derer Salgburgifchyen Emigranten, 
Langen⸗Saltza 1732, 4 ai 

Leipjig. 


die auf die Emigration der Saltzb. verfertiget worden. 645 


Leipzig. Das wohlthaͤtige Leipzig, wie ſich ſolches bey der 
Ankunfft und Abzug der Saltzburgiſchen Emigranten — 28 
ret, vorgeſtellet von Putoneo. Halle 1732. 8. 

Send⸗Schreiben, worinnen die, an denen zu Leipzig den 
13. und 14. Jun. 1732. eingetroffenen, und den 16. und 17. hujus 
wieder ausgezogenen Salsburgifchen Emigranten in reichem- 
Maaſſe fich ergieffende Guͤte GOttes bewundert wird. Leipig. 4. 

Leißnig. Rurge Befchreibung, weicher > einige hun⸗ 
dert Salgburgifche Emigranten in denen Städten Leißnig und 
eg angefommen ,; bewirthet und dimistiret worden, 

reßden 4. 

Magdeburg. : Magdeburgiſches fröliches Pfingft- Seft bey 
der Antunfft der vertriebenen Blaubens- Brüder aus Salsburg, 
wolte auf Begehren in folgenden Nachrichten zum Andencken in 
öffentlichem Druck darlegen M. Johann Julius Struve, E,Ehrw, 
Minifterü ‚Senior und Paflor zu St. Johann, Magdeburg und Leipsig 
LT ZENE | 
Meiningen, Salsburgifches Den.Pinahl bey Gelegenheit der 
Salsburgifchen Emigranten, als diefelben in der Fuͤrſti. Refi- 
denz>Stadt Meiningen angelanget, dafelbftjedesmahl einen Raſt⸗ 
Tay gehalten, und an Leib und Seele erquicket und gepfleget 

worden, aufgerichtet a Fi Paſt. Prim. Sup. Conf. 
und des Sürftl, Zyc. Epber, ingen 4 
Meiſſen. Rurge Nachricht von der Ankunfft und Abreyfe - 
derer Salsburgifchen Emigranten in der Stadt Meiſſen den 10, 
Auguft ı7 ee deren Anzahl ſich über taufend erſtrecket hat, 1732. 4. 
» Das über die glückliche Ankunfft etlicher hundert Salsburger 
Emigranten fich ns — Meiſſen, beſtehend in einem 
Send⸗Schreiben. Gedruckt 1732. 4. 
Das — — wie es die Saltzburgiſchen Emi⸗ 
granten freundlich angenommen, liebreich bewirthet, und mit 
vielen Seegens⸗Wuͤnſchen wieder von ſich gelaſſen Ha der Ans 
rede des Herrn Superint. D. Wilckens, ingleichen der Abfı ieds⸗Re⸗ 
de des Herrn Archid. M. Farbers. 1732. 4. 

Das lieb⸗ und wohithaͤtige Meiſſen, wie ſich ſolches bey ber 
Ankunfft und Abzuge derer aus dem Saltzburgiſchen um des Glau⸗ 
bens willen verſagten Lutheraner, durch willige Aufnabm und 
gute Derpflegung ruͤhmlichſt aufgefuͤhret. Leipzig 1732. 8 

Nordhaufen. Sriedrich Chriftian Leffers umftändliche Nach⸗ 

richten von denenjenigen 2790. ——— urgiſchen Emi⸗ 
25 - Mmmmm 3 grans 
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granten, welche zu zweymahlen, nemlich den 26. Auguſti und 
23. September 1732. in der Kayſerlichen Freyen Reichs - Stadt 
Nordhauſen ankommen, wie folche von denen Evangeliſchen 
Einwohnern mit groſſer Begierde aufgenommen, mit hertzlicher 
Liebe fo * als ieiblich bewirthet, und mit vielen Seegens⸗ 
Wünfcben dimittiret worden , deme in behoͤriger Ordnung noch 
beygefüger : 1) Die ganzen Ansund Abzugs-Keden ; 2) Die 
Difpofitiones derer Predigten , fo bey der erften Antunfft in der ans 
geftellten Bett⸗Stunde gehalten worden. 3) Zine curieufe Remar= 
que über eineDropbeseyung Pauli Sperati; und 4) Ein Brief D.Eusberi 
an Martin Lodingern, einen Salsburgifchen Prediger, gefchries 
ben. Nordhauſen 1732. 4. 

Pritzwalck. Das Liebthaͤtige Prigwald gegen taufend und 
acht Salzburgifche Emigranten , welche den 29. Sept, Anno 
1732. dafelbjt anfamen, und des folgenden Tages ihre Reyſe 
nach Preuffen fortfegeten , zum gefegneten Andencken vo 
let > Tohann Chriſtoph Mey, Keltore der Schule zu Priss 
wald. 4 

Quedlinburg. Die verjagte und wohlgepla — 
oder forenannte Saltzburgiſche a elbige an 
Zabl 840. Perfonen , groß und Bein, beyderley Befchlechts von 
SE. AHoch Edlen Wagiftrat beyder Städte Duedlinburg, und ges 
amter Löblichen Zuͤrgerſchafft, am 14. Auguſti jestlauffenden 
33 bey deren Ankunfft und erg ‚ liebreichft em⸗ 
pfangen, mildthäti — und begabet, hiernechſt nach hie⸗ 
felbft den igten ejusdem gehaltenen Raft-Tage am isten deſſelben 
Wionats, Troſt⸗ und Dergnügens- voll, unter dem Zu 
und Begleitung vieler taufend Wienfchen Heyl⸗ und Blücs wüns 
ſchende wieder ausgeführet, und ferner gebracht worden, alles 
ur Verher:lichung des Nahmens und der Ehre GOttes, dem 
Publico „ furnemlich aber der Loͤbl. Quedlinburgiſchen Burger⸗ 
ſchafft und übrigen der Stadt⸗EKinwohneren zu —— 
ne Adtis publicis mitgetheilet, und zum Druck befördert, Im 

1732. 4 

Megenfpurg. Brhderlicher Gruß, und Buß, bey Ankunfft 
ihrer hersgeliebteften Glaubens Brüder von Salgburg, allhier 
zu Regenfpurg , aufibrer Keyſe nach Holland an der du [über 
700, welche geſchahe den ıoten Dec, des groffen Heyl⸗Jahres 
1732. zu Ermunterung Chriſtlicher Mildthaͤtigkeit gegen fie, 
böchftserfreulich an den Tag geleget von zweyen Verehrern * 

groſſen 
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groffen Chaten GOttes, die er durch den Glauben an das Evan⸗ 
geliumandenen Salgburgifchen Emigranten chut, Mogenfpurg. 4. 

Verordnung , wegen deverjenigen Öffentlichen Bottes-Diene 
ften, die denen allbier angefommenen Salsburgifchen Emigran⸗ 
ten, zu ihrem Troft und Unterricht follen gehalten werden, Re⸗ 


urg 1732. 4. 

Yionar, da ein Chrift das Weyhnacht⸗Feſt begeht, 

fehrieb Johann Chriftopb Schwarg von denen Emigranten, 

die fich , indem ihr Sinn hinein nach Holland ſteht, vorher nach 

Regenfpurg aus Saltzburgs⸗Grentzen wandten, eins, fieben, zwey 

und drey, diß deutet auf das Jahr, da diefes Blat in Druck zum 
nn kommen war. 

Salfeld. Salfeldifche Freude, über die denen Salsburgi- 
fehen Emigranten wiederfahrende Gnade GOttes. Oder: His 
ſtoriſch⸗ Theologifches Denckmahl derjenigen Merckwuͤrdigkei⸗ 
ten, welche in Anſehung derer Saltzburgiſchen Emigranten in 
Salfeld vorgekommen. Auf Hoch⸗Fuͤrſtlich anäbign en Befehl 
dargefteller von J. Muthmann, Fuͤrſtlich Sachſen⸗Salfeldiſchen 
7 und der Stadt Sub- Diacono. Leipzig und Zillichow 1733. 8. 

Torgau. nei Nachricht von Ankunfft und Ab⸗ 
reyſe 750. Salsburgifcher Emigranten zu Torgau. Dreßden 4. 

Weimar. Evangeliſches Denckmahl der Böttlichen Vor⸗ 
forge an denen Evangelifchen Emigranten aus denen Saltzbur⸗ 
gifchen in die Preuffifchen Lande, als dahin ihr erfter Evange⸗ 
ifcher Lebrer D. Paulus Speratus, nach feinen viefältigen Verfol⸗ 

ngen voran gegangen ift, nebft einem kurgen Bericht, wie ders 
Elben eine Anzahl von 1050, Perfönen in der Sürftlichen 
dentz⸗ Stadt Weimar liebreicy aufgenommen und bewirtbet, 
auch durch eine auf Hoch⸗ Fuͤrſtlich genädigften Befehl von Ihro 
Hochw. dem Herm Ober⸗Kirchen⸗ Rath und General - Superinten- 


denten Weber gehaltene erbauliche Predigt über Hebr. X.v. 32. ad 


Fin. an ihren Seelen erquicket worden. eimar 1732. 4. 

Wittenberg. — und —— Nachricht, wie 
man ſich gegen die von Halle aus auf Jeßnitz und Wittenberg 
bey der Ankunfft, Aufnahme und Abreyſe deree Saltzburgiſchen 
Emigranten verhalten. Gedrudt, 1732. 4. 

Zerbſt. Rurge, doch deutliche und umftändliche Nachricht, 
wie Die arme Salsburgifche der Evangeliſchen Wahrheit zuges 
thane Emigranten bey ihrer Ducchreyfe durch die biefige Sürft- 
liche Refideng-Stadt Ferbft von unferer gnädigften Lan ae 
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afft aufgenommen, bewirthet, und hinwiederum gnaͤdigſt 
Es — zur ri igen Ermunterung der none 
und — Angedencken für die Nachkoͤmmlinge, aufgeſetzt von 
J. C ©. -Leipgig 1732. 4. nebſt einer Fortſetzung. 


$. 6. 

So find auch viele Reden und Predigten dem Druck überfaffen, 
De mL Salgburger durch ihre Emigration Gelegenheit gegeben 
ba Die Vornehmſten derfelben find dieſe: BR 

Boyfen, P. A. Königlich» Breuf cher Confiftorials Rath zu 
Halberſtabt, und Paft. Æd. B.M. V. läßt uns gedruckt leſen: Die 
Defeftigung des Hertzens in der wahren Religion ‚, über Joh. 6. 
9. 66-70. Halberftadt 1732. 4. Bey diefer Predigt finder ſich auch 
die An⸗ und Abſchieds⸗Reben, nebft einer Furgen Hiftorifchen Rache 
En — von der liebreichen Verpflegung der Saltzburger gehan⸗ 

t wird. 

Bruder, 3, Pfarrer in Kaufbeyern, beförderte zum Druck: 
Die feelige Bekänntnif JESU Ebrifti vor den Wenfchen, über 
Matth. ro, Augfpurg 1732. fol. _, 

-. Lampen, €, Diac. ju S. Petri in Coͤlln, gab unter die Preffe: 
Burgen und liebreichen Anfpruch und Seegens Wunſch an die 
re verjagte arme Salsburger, über Pfalm 115.9, 24. 15, 

m, 1732. 4 

Standen, &. 3. Theol. Prof. und Pred. zur 2. Fr. in Dale, 
gab heraus : Ebriftliche Anfprache an die Salsburgifche Emt⸗ 
granten, Halle 1732. 12, 

“ Sreplingbaufen, 3. 4. Paſt. zu S. Ulrich und Gym. Schol. zu 
e ließ drucken: Chriſtliche Anfprache an die Salsburgifche 
igranten, Halle 1732, 12, , 

Briefe, Sr. Prediger bey der Petri Gemeinde zu Coͤlln an der 
Spree, ſchickte in die Welt: Die zu unfern Zeiten fo merckwuͤrdi⸗ 
ge Emigration der Salzburger als ein lebendiges Zeugniß ı) des 
unfichtbaren und wahren Kirche GOttes, 2) der Grauſamkeit 
des Papſtihums gegen gläubige Glieder Chrifti, 3) dee Goͤttli⸗ 
eben Obhut über,die Seinen in gebundener Rede, nebft einer 
Burgen Anfprache von der guten Hand GOttes Über rechtſchaf⸗ 
fene Bekenner des Nahmens Chriſti. Berlin, + 

Brulich, M. Befper- Prediger zu Freyberg,theilete der Welt mit: 
Das Chriſtliche Vooblverbalten bey: einem ſo mercklichen Aus» 
bruch des Reichs IEſu. Dreßden, 1732, 4, a 

ahnı 
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“ Hahn Joh. Sriedrich , Paft. prim. in der Dber: Kirchen in 

Burg, ließ im —* ſehen: Den Böttlichen Befebl an die Rpan⸗ 
gelifche Rirche die neuen Glaubens Befenner auf-und anzuneh⸗ 
men, aus Eſa. 26.0.2. Magdeburg, 4. 
Sauce, B. Pred. am Lazareth in Dansig, überließ vier Pre 
digten dem Druck: I. Die in aller Noth gewaltig beiffende „and 
G Ortes, über Marc. 8.9. 1-10, II. Die derer bedrängten Chris 
ſien⸗Thraͤnen, volle Sreuden » Zrndte, über Roͤm. 5. v. 19. 20, 
III. Das auf den HErın boffende geiftliche frael, über Mal, 2. 
v.7. 8. IV. Die bebende und von GOtt gehobene bedruckte 
Cbriften , über den 121. Pſalm. Dankig, 1732. 4. 

— G. J. Pred. zu St. Laurentzen und Prof. Publ, zu 
Nuͤrnberg, ftellete and Licht : Abrabams Emigranten: Stab, oder 
das erbauliche Erempel Abrabams für Chriftliche Emigranten, 
über Ebr. 11.0.8. Nürnberg, 1732. 4. 

hofmann, €. &. Subſtit. an der Nic. Kirche zu Leipsig , lieg 
ang Licht treten, eine Predigt von denen beftändigen Riebbabern 
GOttes, über 1. Joh. 4. v. 15-21. Leipjig, 1732, 4 
Jauaͤnicke A. $. Archid. zu Fregberg, lieg drucken :. Das vom 
6rm̃ vege gemachte Salgburg, Über 29. Palm. v. 8. Drefden 
und Leipsig, 1732. 4 | IR I: 

Rüttner , 3. D. Sonnabends: Prediger zu St. Thoma in Leip⸗ 
zig, übergab dem Druck: Den aller vortbeilbaffteften und feeligs 


ften Veriuſt derer Nachfolger JEſu, uber Matth. 19. v. 29. Leips 


ig 
*eoſcher, V. E. D. Ober⸗Conſiſt. und Super. zu Dreßden, uͤber⸗ 
ließ dem Druck: Drey Predigten von der Erkaͤnntniß und Ehre 
des Sohnes GOttes, darinnen JEfüs gezeiget wird : Als der 
groſſe und befte Sübrer, der rechte Armen» Steund und Derfors - 
ger, und der eingige Sürfprecher , wie aller wahren Cbriften, 
alfo infonderbeit der Saltzburgiſchen Emigranten. Dreßden und 
Neuſtadt 1733. 4 N 
Moneta, J. Pred. zu Großzinter im Dansiger Werder, mach⸗ 
te befandt : Den beiligen Bruß, womiter die Evangeliſche Saltze⸗ 
burgiſche Emigranten in dem Großsindrifchen Bottes + Zaufe 
empfangen und entlaffen hatte. Dantzig, 1732. 4. 
wWöller, G. Paft. zu St. Annen in Dreßden , beförberte zum 
Druck: Zulängliche Erkaͤnntniß des jegigen Salsburgifchen: 
Emigrations⸗Weſens. Dreßden und Leipsig, 4, 
Nunn Negelein/ 


a 
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Negelein/ Joa. Pred, zu St. Marien und Prof. Publ. zu Nuͤrn⸗ 
berg , machte Durch den Druck befandt : Das Auge GOttes über 
der Chriſten Wanderfchafft in der Wuͤſte dieſes Lebens, über 73. 
Palm v. 24. 1732. 4. 

figer, 7. 7. D. Pred. zu St. Egid. und des Gym. Infp. zu 
Nuͤrnberg ftellete ans Licht: Die Güte GOttes, welche bedrängte 
Seelen zur verlangten Ruhe leitet, über Ser. 31.0. 49. 1732. 

Reng, Friedrich Evangelifcher Prediger zum Heil. Ereug in Augs 
fpurg, machte durch den Druck gemein : Eine Apoitolifcye Kemah⸗ 
- nung 3u beftändigem Blauben, in Anfebung deffen zufünfftiger 
grofjer — über Ebr. 10.9. 35. Augſpurg, 1732. 8. 

Rotoff, M. Eonfiftorial: Rath, Probft und Sf. in Berlin: 
ließ ans Licht treten : Den Unterſchied der Leiden um des Gewifs 

ens und um Wiſſethat willen, uber 1. Petr. 24. v. 11-20, Ber 
in, 1732, 4 
’ Shäl, G. B. Evangel. Pred, und Confik. Affe. zu Hanau, 
ließ drucken : Chriftlihe Dewilltommungs » und Abfchieds Rede, 
womit auf ergangene bobe Verordnung, 1732. den 14. Jul, etlis 
che 40. Salgburgifche Emigranten zu Philipps⸗Ruh bey Hanau 
angenommen / und den 16. Darauf erlaffen wurden. Hanau, 4, 

Schamel, J. M. Paft. prim. zu Naumburg, ließ gedruckt fehen: 
Chriftliche Trojt-Rede , welche bey der Ankunfft etlicyer bundert 
Salsburgifchen Emigranten in der Stadt» Rirche zu Naum⸗ 
Bus abgeleger worden / über £uc, 6.9, 22.23. Naumburg und 

eitz, 4 

Schinmeier, To. Chriftopb Paftor an der St. Johannis⸗Kir⸗ 
the in Stettin, gab heraus: Eine bergliche Dermabnung an die 
Salgburgifchen Emigranten, als ein geiftliches Saltz / daß es 
nicht dumm werde, über Matth, 5. v. 13-16, Alten Stettin, 
1732. 12, 

Schmid, €. Paft. zu Sabina in Prentzlow, ließ drucken: is 
nen recht befebrten und von IEſu —— Fremdling, aus 
Luc. 17. als am 14, pof. Trinit. die Saltzburgiſche Emigranten 
und Fremdlinge allbier zum erftenmable angekommen waren; ih⸗ 
nen zur Prüfung, Nachfolge und zum Troft in der Sabinens 
Rircbe vorgefteller, Prentzlow, 1733. , - 

Schwarze, 4. E. Pred. zu Groß⸗Zſchocher bey Leipzig, übers 
ließ dem Druck: Einen wabren Ebrijten und rechten Iſraeliten, 
in welchen Eein Falſch ift, an dem Exempel eines Salgburgis 
fyen Emigranten, über Matth. 7.9, 15-23. Leipzig, 1733. An r 
= n 
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Und aud) die Nothdurfft derer Heiligen an dem Erempel der Saig> 
burgifcehen Emigranten , über Luc. 16.0. 1-9. Leipjig, 

Teller, R. Pred, bey der Peters» Kirche in Leipzig, edirte: Den 
Unterfcheid der Seinde und Freunde des Creuges IEſun Über 
Luc. 16.0. 19-31, Leipig, 13.4. .— 

Ubi, J. A. Pred. zu Creilsheim, ließ im Druck lefen: Den - 
Reichtbum der Bekenner des Nahmens — bey ihrer Armuth/ 
über Matth. 15. v. 21- 28. Franckfurt und Leipzig, 4. 

Unger. ©. Pred. zu Koͤnigsbruck, machtebefandt: Abſchieds⸗ 
Erweckungs⸗ und Trojt: Rede an die.vertriebenen lieben Saly» 
burger, über Offenb. 2. v. ro, Berlin, 1732. 4. 

Urlfperger Samuel, Senior des Goangelifipen Minitfterii, und 
Paſt. bey St. Annen in Augfpurg , erlaubte zu drucken: Die Stel 
lung der Blaubigen vor das Angeficht der Serrlichkeit Ef, in 
der Evangelifchen ——— su St. Anna in Augfpurg den 18. 
Juni 1732, vor etliche hundert Evangelifchen Salsburgern und einer 
geoffen Menge Einheimifchen, aus der Epiftel St. Judaͤv. 20-275. ges 
halten. Augfpurg, 8. Es feynd zwar in Augfpurg auch von denen 
übrigen Herren Geiftlichen denen dafelbft angefommenen Salgburgern 
Predigten gehalten, und zum Druck befördert worden, welche mir aber 
* su Geſicht gekommen, um weßwillen ich fie hier nicht recenfiren 

nnen. 

Walch / J. G. D. und P. P. zu Jena beförderte zum Druck: Er⸗ 
weckungs⸗Rede / welche an die in Jena angekommene Salz» 
burgiſche Emigranten in der Collegen⸗Birche gehalten wurde/ 
über Ebr. 10,0, 22-24, Jena, 4. 


$. 7: F 
Endlich vi man auch noch verfchiedene andere Schriften theilg Etliche an, 
in gebundener, theils in ungebundener Rede, im öffentlichen Druck, die 58 
bey Gelegenheit der Saltzburgiſchen Emigration ans Licht geftellet find, vige Schriff⸗ 
Ich befige davon folgende : N 

Ein Carmen, in welchen M. ©. Chriftgau ; als eine Anzahl 
von acht hundert Salgburgifcyen Emigranten den leßten April und ers 
= May 1732. zu Berlin angelanget waren, feine Gedancken darlıs 

er entwerfen wolte. Berlin, fol. 

Das Mitleiden des feft gegründeten Zions gegen die um der Che 
und Lehre GOttes vertriebene Evangelifche Salgburger in zwey Lies 
Sci gejeiget von Johann Daniel Albrecht. K. Z. 8. G. in Gotha, 

ol, 


Pınna Das 


652 1.8. XV. C. Bonden Muͤntzen und Schriften ; 


Das groffe Wunder GOttes diefer Zeit, fo fich an den um der 
reinen Evangelifchen Religion emigrivenden Salsburgern hervor ges 
than, wolte mit gebundener Feder entwerffen 2c. Einer der dieſes Mir 
Chriſtlich em Hergen erroeget, Augfpurg, 1732. fol. 

Georgia, oder Furge Nachricht von dem Ehriftlichen Vorhaben 
der Königlich + Englifhen Herren Commiffarien zu Aufrichtung der 
neuen Eolonie Georgia in Sud:Carolına in America, mie auch der in 
Londen fich befindenden Societät , fo von Fortpflangung der Erfännts 
niß Ehrifti den Nahmen hat, dreyhundert Proteftantifche Emigranten 
nach Georgien aufzunehmen. Franckfurt, 1733. fol. 

Send» Schreiben an einen guten Freund , darinnen auf einige 
gegen die Aufnehmung dreyhundert Proteftantiicher Emigranten im 
— gemachte Einwuͤrffe geantwortet wird. Franckfurt, 1733. 

Ols > 

Eben⸗Ezer in Georgia, das ift, zuverlaͤſſige Nachrichten von 
ber auf der Reyſe nach Georgien in America begriffen geweſenen, und 
aus dem Salburgifchen der Religion wegen emigrirten Groß⸗Britan⸗ 
—— Coloniſten, den 11. Mart. dieſes Jahres gluͤcklich geſchehenen 
Ankunfft zu Savanna in Georgien, und wuͤrcklicher Beſitznehmung ih⸗ 
res Theils Landes, ſo von ihnen mit Dem durchhin⸗flieſſenden Fluß Eben⸗ 
Ezer genennet worden, nebſt einer Vor⸗ und Nachrede herausgegeben 
von Sam. Urlſperger, Sen. eines Evangeliſchen Miniſterii und Paſt. 
bey St. Anna in Augſpurg. Augſpurg, 1734. 4. 

Zuverlaͤſſige Nachrichten von denen auf der Reyſe nach Geor⸗ 
gien in America begriffenen, und aus dem Salsburgifchen, der Relis 
gion wegen, emigrirten Groß + Britannifchen Coloniften, nebft einer 
Worrede herausgegebenvon S. U. P. und S. in A. Augfpurg, 1734. 4- 

Wichtige Motiven/ melche unter andern die Saltzburger ange 
trieben von der Römifh-Catholifhen Kirchen, obgleich nicht ohne groß⸗ 
fe Hinderniffe auszugehen ‚ und die in GOttes Wort feſt gegründete 
Lehre der Augfpurgifchen Eonfeffion öffentlich anzunehmen und zu bes 
Fennen, aufgefegt von Srang Anton Ficklern. Altdorf, 1733. 4 

Eine kurs gefaßte Hiſtorie aller Evangeliſchen Emigranten, 
von 12, Sæculo big auf jeßige Zeit : oder Leiden und Verfolgungen 
ſolcher Bekenner der Wahrheit, welche um derſelben willen bey zahl⸗ 
reichen Familien ins Elend wandern muͤſſen, nahmentlich der Walden⸗ 
ſer, Huſſiten, Boͤhmiſchen Bruͤder, Hugenotten, Eevenner, und 
endlich der Saltzburger, ſtellete in einem Actu Oratorio vor, und its 
vitirte zu deren Anhörung die Gelehrten in einem Programmate, wel⸗ 

ches von dem fo Verhaͤngniß⸗ vollen Saltzburg handelte, — 
riſtian 
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Chriſtian Bohnſtedt, Rect. der Dom; Schulein Halberſtadt. Hak 
berfiadt, 1732. 4. 

Das Göttliche bey der Salaburgifchen Evangeliſchen Ges 
meinde in ihrem Urfprunge, Erhaltung, Derborgenheit, Dffenbas 
rung , Berfotgumg und Ausführung ‚ theilete in einer .ungebundenen 
Rede an dem gemöhnlichen Jahr⸗ und Nahmens⸗Feſt der Martins⸗ 
Schule am 14. Nov. 1732, der Welt mit, 7. C. Wurgler, Rect. zu 
Halberftadt. Halberftadt, 4. 

Bebet aufdie Salgburgifche Emigranten bey öffentlicher Kir⸗ 
chen Berfammlung in des H. Römifchen Reichs Stadt Schmeinfurth, 
nad) der Predigt zu GOtt abgeſchicket. 4. 2 

Das groffe Zeichen unferer Zeit an den Salgburgifchen Emis 
granten zu erfennen, führete in einem Oratorio auf, R. Keifer, 
Eapell: Meifter, Hamburg, 1733. 4. 

Erweckliche Deylage zu den zuverläffigen Relationen von denen 

Salsburgifchen: Emigranten , beftehend in einer Poetifchen Betrach⸗ 
tung über diß Zeichen unferer Zeit, Leipzig, 1732. 4. 

M. Cbriftian Auguft Rothens Catechismus⸗Lied aus den Pfalmen 
Davids am erften Sonntage nad) dem Felt der heiligen Dreyeinigfeit 
über Ag 45.0. 11. 12, abgefaffet, und zu. der Erbauung derer Saltz⸗ 
Sale chen Evangelifchen Glaubens » Genoffen zum Druck befördert, 

a e, 1732. 4 u i 

Zwoͤlf fchrifftmäflige Bewegungs⸗ Bründe zur Mildebätigkeit 
gegen die um der Evangelifchen Religion willen vertriebene Saltzbur⸗ 
ger, auf gnädigften Befehl in Salfeld von einem treuen Diener des 
Evangelii abgefaffer, 4. 

Das Preiß- würdige Preuffen , oder gerechte Lobes-Erhebung 
diefes Königreichs wegen liebreicher Aufnahm der Saltzburgiſchen Emi⸗ 
granten in gebundener Rede kuͤrtzlich erwogen von C. T. Leipsig, 1732. 4. 

Deantwortung der Schein» Bründe ‚, mit welchen ein Papi⸗ 
ſtiſcher Seribent in nachftehendem Gedichte, die Salsburgifchen Emi⸗ 
granten von der Evangelifchen Religion wieder abzumenden trachtet, 
geftellet von P. I. 1732, 4. (*) 

.. _D. Tacob Auguſt Sranckenfteins unmaßgebliche Gedancken 
uber das Emigrationg- Recht wegen der Religion, fo bey Gelegenheit 
der ſtarcken Emigration derer — Proteſtanten entworf⸗ 

nun; fen, 

(*) Es iſt dieſes eine Widerlegung der oben eingeruckten Catholifd) » ruffenden 

Glaubens » Stimme an den Salgburgifchen Gebürg : Bauren in gebundenet 
Schreib Art, die zur Noth hätte erfpahret werden koͤnnen, weil das lächerlis 
che Gedichte fich felbft widerlegen, 





' 
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fen , und nach den Reihe» Grund» Gefegen , auch andern in Teutſch⸗ 
land üblichen Rechten, erwogen, und mit nöthiger Anführung bewaͤhr⸗ 
ter Authorum verfehen worden. Leipzig, 1732. 4. 

Etwas auf Die Menfe, den Saleburoifehen Emigranten , welche 
Anno 1732. den 18. May zu Augfpurg ankamen, zu einer Ermuntes 
zung sum Lobe GOttes von einem guten Freunde Mit Gegeben. Aug 

urg, 8 , j i 
* Seorg Salomon Zieglers, Limp. Gemeinſchafftlicher Pfarrer 
u Marck⸗Eimersheim, Verſe über den Wunder⸗ vollen Ausgang vies 
er taufend Salgburger von dem Papftthum zur Evangeliſchen Kirche, 
1732. 8. ; 

in Lied, mit welchem den gten Sept. 1732. 705. Salgburgis 

Wr Emigranten, und den ıı. darauf soo. dergleichen Perſonen zu 
euen:Ruppin empfangen worden, abgefaffet von Chriftopb Job. 
Dierrich hoppen, Wert. 1732. 8. 

Der Salaburgifchen Emigranten Wanderſtab in zwey Lie⸗ 
dern verfaffet und — einem jungen Exulanten, Nahmens 
Rubert Schweiger, von St. Veit gebuͤrtig. Dreßden, 1732. 8. 

Ungrund des Boͤmiſch⸗ Catholiſchen Glaubens, in einer kur⸗ 

en Antwort auf das anderte Poft-Scriptum , welches der wider Die 
Evangeliſche Lehre als_ein trogender Goliath fid) aufgemorffene Jeſuit 
zu Amberg, Thomas Binner, wider das befandte Büchlein, dreyfa⸗ 
ches Kleeblat, abermahl heraus gegeben, und durch Die Bettel» Leute 
allerwegens haufiren gefchicket, gezeuget von Dem Verfaſſer des Klee⸗ 
blats, Chriftlieb Rengendorf, 1733. 12, 


Das achtzehende Kapitel, 
Verzeichnet die fämtlichen Salßburgifchen 


Emigranten» Familien, die theils zu Waſſer, theils 
zu Lande, zu Königsberg in Preuffen glüdlich angefom- 
men, und wie viel davon auf der Reyſe ge: 
ftorben und zugegangen, 


und der Evangelifchen Wahrheit halber Die Ihrigen und das 
Ihrige verlaffen haben, wird nad) hundert Sjahren die Nach⸗ 
welt Faum glauben Fönnen. Um aber Dafjelbe — — 

weif⸗ 


$. 1 
Minleitung. &: fo viel taufend Menfchen aus ihrem Vaterlande gegangen, 
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Ztveiffel zuſetzen, fo hat man vor nöthig erachtet zum Beſchluß dieſes 
weyten Theile der Saltzburgiſchen Emigrations-Geſchichte eine gang 
genaue Verzeichniß von allen und jeden Salsburgern der Welt vor 
Augen zu legen, die vom Anfange der Emigration an big zu deren Ens 
de zu Waffer und zu Lande in Preuffen glüclicb angefommen . 
ind. Da man nun — nach allen Perſonen an Maͤnnern, Wei⸗ 
ern und Kindern verzeichnet, auch jedes Gerichte, aus welchem die⸗ 
ſelben ausgegangen ſind, nahmhafft machet, ſo hat man die Hoffnung, 
es werde dieſes zulaͤnglich genug ſeyn, auch vors kuͤnfftige die Wahr⸗ 
heit der fo ſtarcken Emigration dardurch der Welt darzulegen. 


- $. 2. 

Und wer weiß auch, mas es hiernächft noch für eine gute Wuͤr⸗ Es kan diß 
ckung haben mag, daß diefe genaue DVerzeichnig der Welt vor Augen Perseihniß 
geleget wird ? Soite nicht manches Kind, oder Verwandte, wenn €8.aud) feinen 

in diefer Verzeichniß feiner Eltern, Verwandten und Vorfahren Nah: zusen ba 

men findet , dabey zum Machdencken bewogen werden, daß diefe Emi- ’"" 
gration nicht ohne erhebliche Urfachen fi) angefponnen ; und eine jo 
vortrefflihe Wuͤrckung gehabt habe ? Solte nicht mancher dadurch 
aufgemuntert werden, die Seinigen, die glücklich in Preuffen angefom; 
men, auch in Preuffen wieder zuſuchen. 


$. 3. 

Man fcheuet ſich auch nicht , diejenigen, die unterwegens geſtor⸗ Es iſt auch 
ben, und einer jeden Specification am Ende beygefüger find, aud) bey dir Dates 
diefem Verzeichniß zu laffen. Der gröffefte Theil dieſer Verſtorbenen benen mir 
find Fleine Rinder. Bon den Ermachjenen aber die unter folchen Tod⸗ angezeiget. 
ten ſich befinden, find Die mehriften Alters halber geftorben. Man 
fahe ja viele Darunter von fiebzig, achtzig, neunzig und mehrern Jah⸗ 
ren. Nur eines einsigen Transports zu gedencken, fo fand ſich uns 
ter den neunhundert Perfonen, die im Monat September 1732. über 
Halberſtadt theils nach Stendal, theils nach Berlin kamen, Jacob 
Schattauer , ein Mann von ahkıg Jahren, Dans Rafpiele, der zwey 
und neungig Fahr alt war, und deffen Frau , welche das ein und neuns 
zigfte Jahr erreicht hatte, und endlich die Maria Hundsdorferin, die 
nicht nur ſechs und neunzig Jahr alt, fondern auch blind war. Andes 
rer alten Leute unter ihnen nicht zu gedencken. Und mas ifts denn aud) 
endlich vor Wunder, daß von fiebzehendtehalb taufend Menfchen, die 
wir unfere Preuffifche en nennen , etwas über fiebenhundert 
Menſchen geftorben find ? Da die meiften Kinder mit vielen in 
viele 


ine nötbi, 
ge Erinne⸗ 
zung. 


Abtheilung, 
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tin — 
viele Alte und Krancke aber, mit der aͤuſſerſten Schwachheit, zu der 
fhlimmften Jahrs Zeit, halb nacket und bloß, bey allerley Arten von 
Speife und Tranck, mit geöffefter Ungemächlichkeit unter ber Emigras 
tiong »Laft erliegen müffen ‚ ‚jo ift das Fein Wunder, daß viel hundert 
darüber ing Gras beiffen müffen, fondern das ift ein unerhört Wun⸗ 
der ‚und ein offenbarer Beweiß der befondern Göttlichen Beſchitmung 
über diefe ftandhafften Glaubens⸗ Bekenner, daß nicht fo viele Taufend 
geftorben als noch leben , und nur fo viel Hundert noch leben , als das 
von geftorben find. Man fiehet aber auch indes Daraus, daß Das Ger 
enfeitige Vorgeben falfch und erdichtet fen, ob wären fo viel im Waſ⸗ 
er untergangen, oder fonft unterwegens elendiglich umgefommen. 


$. 4 

Es wird nun zwar diß Verzeichniß der Saltzburger, die wuͤrck⸗ 
lich zu Koͤnigsberg in Preuſſen angekommen ſind, von derjenigen unter⸗ 
ſchieden ſeyn, davon ich oben einen Summariſchen Auszug mitgethei⸗ 
ler wie fie der Emigranten: Commiſſarius und Hof: Rath Göbel im 
Reiche zu Preuffifchen Unterthanen auf und angenommen hat. Allein 
die Urfache davon ift zum Theil fehon oben angeführet. Es rühret nem; 
lich diefer Unterfcheid Daher , daß unterwegens in Augfpurg, Nuͤrn⸗ 
berg, Ulm, Memmingen und andern Drten, viele Saltzburger zuruͤck 
geblieben find ‚ die ſich dafelbft niebergelafjen haben. iefes erhellet 
aus den vielen Briefen , welche Die Preuſſiſchen Salgburger an dieſel⸗ 
ben, als ihre Landes» Leute und Verwandte, nach gedachten Orten, 
und jene hinniederm an die Ihrigen nad) Preuffen abfertigen, und bie 
sur gewiſſen und fichern Einhaͤndigung in Berlin zum öfftern abgegeben 
werden, Foiglich darf man ſich Diefes nicht irren laffen. 


$. + 

Es theilet fid) nun aber obgedachte genaue Verzeichniß der Preuf 
ſchen Salgburger in zwey Abrbeilungen. Die eıfte verzeichnet Dies 
jenigen , die zu Waſſer ihre Reyſe glücklich vollendet haben; die andere 
aber benennet diejenigen, Die zu Lande in Preuffen glücklich angekommen 
find. Und zulest wird als in einem Anbange nod) eine Parthie in 
einem DVerzeichniß dargeftellet , die halb zu Waſſer, und halb zu Lan⸗ 
de, ihre Wanderfchafft zuruͤck geleget hat. 


J 


Die 
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Die erfte Abtbeilung. 
Verzeichnet diejenigen, die in Stettin zu Schiffe gegangen, 
und ihre Reyſe zu Rag — vollendet haben. 


Verchnß 
Der mit Schi eJoach. Schmidten jun. den 28. May 1732. unter 
Aufficht des Commiffarii Hermanns nad) Preuffen zu Königsberg anger 
fommenen Salgburgijchen Emigranten, und wie viel Davon 
feit der Reyſe geftorben, oder zugegangen. 
Erſtes Schiff vom erften Transport. 

N. mals Emigranten-Sannlien, Miher, Bei, Kind. Haben gewohnet uns 
1. Michael Ed ⸗ 1 J ter dem Gerichte 
2. Magdalena und Euſabeth Ednerin + 
3. Joſeph Druͤnckel ⸗ 
4. Magdalena Feuerfengerin. ⸗ 
5. Maria Formerin 
6. Maria Wibmerin iſt zuruet geblieben, 
A — Lochſtedterin 
Er ande - u 

riefingerin ⸗ 

10. * a Lammersbacherin 
11. Leonhard Wibmer 
12. Catharina Rohrmoſerin — 
13. Carl Schwaiger — 

14. Anna Steinerin - 

15. Ruprecht Ibmer - 

16, Ehriftian Ölaßhaffer - 

17, Martin Schwaiger - 
18. Andreas Wiebmer - 

19. Mattheas Kalcher - 
20, Blafius Wallner - 

- 21, Margaretha Kohlftaubin 

22. Magdalena Redin > 

23. Leonhard Doller - 

24. Maria Sterlin 
25. Gertraud Zehendhoferin, nebf ih; 
rem Bruder 21 
Summa s 13 5 20 #5 16 
D0 00 36, Eli⸗ 


g b 
F ars — — 
Gericht Werfen. 
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N. Rahmen der Emigranten. 
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Mr W. K. Haben gewohnet uns 


Transport s 137 20# 16 
26, Elifabeth Kneblin - Fe a 
27. Maria —— —— 
28. Joſeph Oberbuͤhler se 18-8 - 
29. Philipp Aßner - ug - 
30% ohann Huber - - s 15 -s: - 
31. Andreas Hundsdörffer - 7 1a 3 
32, Nicolaus Kegler - : 1 12 3 
33. Peter Bramberger - Eee 
34. Matthes Wiebmer - se» In» » 
35. Thomas Wibmer - ses Is -s:s - 
36. Maria Schmargenbergerin aa DR 
37. Rup Glaner - - Et En 2 
38. Rup Winter - ww = We In 2 
39. Margaretha Pehambin - et 
40. Georg Grentzſaller - s Is 15 3 
41. Maria und Apollonia Stärdin + -= 25 - 
42. Gertrud Setfchnerin - 8 15° - 
43. Paul Kallegfer - te 
44. Hans Reihhof - — 08 Is Is - 
45. Maria Dhrlerin 2 % -2: I: - 
46. Joſeph Hagen - - » 17 -s - 
47. Hans Menerhofer - u Ce 
48. Catharina Leutreiterin - wa 1 
49. Satharina Eignerin - i »i I > 
so. Urfula Naßnerin - «» -s._ 15 - 
51, Georg Hundsdorfer - er El 
52. Roſina Minglerin - ” = 17 - 
53. Anna Roßbacherin - » -s Is - 
54. Hand Brandtner - » 18 -s - 
55. Hans Maperhofer - u 7 er — 
56. Rup Scheibenhuber - s 18 18 2 
57. Maria Imblauerin - bumd IE - 
58. Sebaftian Roßbacher - Pe er 
59. Walpurg Roßbacherm - ee he 
60. Peter Glatzhofer — 8 
61, Thomas Steinberger - ee I -9 -) 
Summa s 36s 45: 3% 


ter dem 


fleg⸗ 


Gerichte 


Werffen. 


62. Pe⸗ 
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N. Nahmen der Emigranten, M W. 8. Habengemohnet uns 
Transport # 36% 45, 37 ter dem Gerichte 

eter Holler - 2 ee 
althafar Wibmer 2. et 

Michel Edner - » 18-12. 

65. Simon Hundsdörfer - ie u 

65. Andres Heldenfteiner - “ As- 1 - 

67. —— — — — — — 

68. Martin S — » IE -$ - 

69. Matthias Beer - »-79 7% 

70, Georg Gerhard - „15 36 «- 

71, Bhilipp Sattlecker . e 15 -s - 5 Merfiem 

72, Maria —5* — I =: Wir 

73. Balentin Dörfer - ’.10 8 

74. Rupr. Werner - ae © SE. 

75. Urfula Pehambin - Gb 0 10:38 

75. Hans Langecker - sb 0-4 1 

77. Georg Sattlecker „year 

73. Rup Kendler mit feiner Mutter 1 — 

79. Catharina Heibnerin Du 

80, Martin Keller - - ra re 

81. Rup Keller - - » Tire ık 

82, Catharina Mercklicin - » -s 15 - Rabftadt, 

83. Magdalena Buchlerin - 6-14: = 

84. Barbara Hundrifferin - Pr 0 # SE 

85. Die J - - — — 

86. Michel Autzberger - s 15 -$5 - 

37: 7 an Brandenberger - s“ 19.009 -& e Werfen, 
eorg Berger - Tr ww 

* Thomas Bere - ah 

90, Dar Did er 1⸗—⸗Radſtadt Merlings⸗ 

= eter Füller - Pe 2 a 7 eche, 

Hans Wiebmer a Eee * 

ans Solgegcker i. nen u 

ar ee und Michel Hagenbacher Pe PET 

9% Phili ipA s»s Ts +-si- 

96, Martin Naßmer - “- —— 

97. Georg Brandtner 7 ERS Ba * 


D000 2 | 98, Bar 


660 U. B. XVIII.C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
‚ Transport +» 68= 61 44 
98. — ——— 1» 
99. Hans Prambe e 15 -: -| 
100. Wolfgang HDüttegldr - en 0-5 - Werffen. 
101, Paul Ebmer - e 1: -s -) 
102. David Schneller - s 12 -2  - Radftade. 
103. Catharina Kellnerin - PT a U 
104, * Schwaiger - s Is -: - 
105. Hans Geſchwandtner ⸗1—22— 
106. Gerge Arlhofer — e 18-5 - . 
107. Regina Geſchwandtnerin 6 -8s 18 - 
108. Barbara Grumpenholgin e -: Is - 
109, Öerge Bergner - Pan 7 Ber 
110, Simon gejsiehler - 0 2 796 5 Zu 
ırı, Baltzer Eilensberger - ;» 18 -s - 
112, —— — — FE Se 
113. Wolfgang Schmidtsberger » I =» - 
114. Matthias Kelcher - — a Feet 
115. Michel Lachner . z 15 -s - t MWerffen. 
116. Hans Scheiblechner ⸗ s 15 -s; - 
117. Jacob Nreufampf - Pe 1 ee — — 
118. Rup Neubacher - e⸗e1 
119. Matthes Holler ;» Is 1 - 
120, Rup Feuerfenger - 2ER. > 
121. Johann Naftener - ;» 18 -$ - 
122. Barbara Sıinghöferin - a ee 
123. Michel Lachner - Pe 7 ee 
124. Lorentz Eigner ..- 88.38. 
125. Thomas Brana - ses 1: I: - 
126, —— Pe 2 — —— 
127. Catharina Rußgaͤngerin — = -2 1: - Bilchofs 
128. Jacob Neureuter - s» 15-8: - Sirenefehof, Werſe. 
129. Thomas Farbner - s 1s.-8 - 
eh er - ⸗ Is I: - ) Werffen. 
131. Simon Schweigha s»s 15 -: —Biſcho 
132. Sufanna Hubnerin - s» -s 1 1 Iherehof, Bert: 
233, Michel Pecher - a er ) Werften. 
Summa 5 975 71: 45, 


134. Mir 


diein Preuffen angefommen, und aufder Reyſe geſtorben. 661 
N. Nahmen der Emigranten. Mm W. 2 Aus dem Gerichte 


———— ⸗97⸗ 71⸗ 


134. a rigen Loch s 13-98 = 

135. Stephan un erge Lo m - 31 25 -:;_ - 
136, Philipp Brandtner e 18 -8 - Werfen. 
137. Urfula Hollerin - 08-5 15 - 

138. Maria Brandftedterin - :s -5: 19 - MWogram, 
139. Philip Forfter - - 8: 18 -s -) 

140, Maria Steinerin s -: 1: -+ Werfen. 
141, Catharina Schweighoferin tee) 

142. Serge Mandelberger - :s 15 15 1Radſtadt. 
143. Matthes Rennsperger - Pe ; 
144. Veit Burgel - ».-6 -5 1 
145. Urſula Millgarin -_ e -: 15 ı° Werfen. 
146. Sıbilla Behangin - a ie 

147. Anna Behangin - » -3 19 -)_ 
148. Catharina Geyerin - s -s 15 - Bilchofehof, Werfe, 
149. Barbara Aurin - » -s 15 - Radfladr, 
150, Anna Schattauerin - 6-5 19% -) 

151. Wa Bacherin ⸗21 

152. Urſula Schwabin 6 = 1 - 

153. Johann Kellner - I IS 4 - 

154. in See - - 4 Is 234 - 

155. Maria Kehlerin ⸗2⸗121 

7m ans Dihofer - - 8 Is Is Werfen. 
157 nike Ahıler - 6: 38.5405 

158. Magdalena O —— .-4 19. 

159, Magdalena Schne —— ee 

160, Catharina Hundsdörferin » .-4 16 .-l 

161. Urfula Dundsdörferin - Re Re —— 

162, Catharina Krafften - <» -s 15 x 





s1087 945 49 
Zugangıf untertvegeng gebohren,und 
fonften zugefommen, a 
58. Sebaft. Roßbachers Kind gebohren 1. 
134. 2. — * 2. 
tion mehr befunden * 1. 2.⸗ 25 1 g 3 


REN: Transp.⸗ 108⸗ 95% 52 
©0003 Dage⸗ 


662 1.B.XVII.E. Sämtliche Salgb. Emigranten-Samilien ’ 


N. Nahmen der Emigranten, M. W K. 
Transport -108- 95⸗ 72 
Dagegen Abgang, fo unterwegens 
geſtorben 

31. Andreas Hundsdoͤrfers Kind = -  ı 
38. Ruprecht Winters Kind >->1 
124. £oreng Eigners Frau sis - 
142. George Wandelbergers Kinds - > ı 


— 1:3 
Sind alfo zur Placirungübrigblieben + 108 - 947 49, 
251. Perfonen. 
N. 2. 


Verzeichniß 
Der unter Aufſicht des Commiſſarii Serrmanns mit dem Schiffer 
Sriedrich Steckung den 29. May 1732. nach Preuſſen gefommenen Salg- 
burgifchen Emigranten, und wie viel davon unterwegens geftors 
ben, oder aber gebohren und fonften zus 
gegangen. 
Zweytes Schiff vom erften Transport. 
N. Nahmender Emigranten-Familin. M. W. K. Aus dem Gerichte 
1. Catharina Feuerfengerin - I 4 I - 
2. Martin Feuerfenger - » IE 4 - 
3. Magdalena Geſchwandtnerin mit zwey 
Schweſtern Catharina und Barbara ⸗⸗⸗3⸗ 
4. Catharina Lamersbacherin se». 19 


— u | 


5. Ehriftine Gefchwandtnerin mit ihrem | 
ohn s Is Is - 
6. Andreas Meureuter - ;»s Is -3,- ‚fg — 
7: Ruppr. Bruͤncker gu s I: 1: 2 ‚Merf r Gericht 
8. Rup. Buchbecker s Is 122 en. 
9. Rup. Hofler 36 163 
10, Georg SFeuerfenger - :» Is 2: - 
11, Serge Stießel - s Is I: ı 
12, Paul Kendler - ;s 15 4 - 
13, Matthias Leithner - Pe, 2 ren — — 
14. Georg Eifer - - es 18-3 -J 


————— 
Summa s IIs 125 8 


15, Rup 


die in Preuſſen angefommen, und auf der Reyſe geftorbem, 663 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. 8. Ausdem Gerichte 
> Transport #» 115 125 8 
15. Rup Fallhaufer mit feinee Mutter + 1, 15 -) 
16, Rofina Fallhauferin - 2 9 Lexium 
17. Hans Hagen - N 20,8 
18, Joſeph Dechel, nebft defjen Mutter + 1. 1, - 
19. Margar. Ellmanthalerınmit 6. Kind. 1-7 12 5 
20, Thomas Stiezel —— se Is ou 
21, Michel Gefchwandtner - IE it 
22. Barbara Pacherin - ea Kar 
23. Maria Gluͤtzhin ——A———— 
24. Catharina Wibmerin EISEN 
25. Ehriftian Reuter - I 
26. Brigitta Hölslin — ⸗ 24 1: * 
27. Leopold Hofmann ⸗141⸗2 
28. Matthias Sieß - .3e,10 9 
29. Paul Kepler - s Is =» - 
30. Magdalena Fleißin - Pe 
31, Kr San - ;, Is 18 - 
32, r. Steinberger - 6- Ira. 
33. Hans Sattlecker - Pa ER N | Werfen. 
34. Rup Friefinger - ;s Is -s.- 
35. Dlafius Sieß » 16 -s '- 
36. Rup Merlinger - s I: 18 f 
37. Eva Stegerin - ”»-: 15 - 
38. Hans Laupühler - se» Is -5 - 
39. Maria Eſteckerin - ⸗—⸗1⸗1 
40. Rup Wißberger er CT 
41, Rofina Schurterin - es. 10 - 
42: Rup Reiner - 9 ya 210 
43. Rup Geſchwandtner - 3. 
44. Die hölifche Gebrüdere - 2.00 „ehe 
45. Philip Hunde doͤrfer —— 
46. Hans Arn ieler Az, A nu 
47. Ehriftina Kleinerin - Fe 2 
48. Apollonia Afchnerin 5 "es 13 = 
49. Leonhard Zimmerebmer EI 5 - 
50, Leonhard Dierthaler - ;s Is -s - | 
51, Gertrud Steinerin - ENTE RED. 
Summa # 38> 34° 37 


52. Ans 


664 1.8, XVII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


BE RE FE me Be m en, 
N. rahmen der Emigranten. M W. 8. Aus dem Gericht 
Transport # 38s 34° 37 
52. Andres Scheibenhuber - s Is -s -)] 
53. Blafius Bramberger - s 19 16 3 
54. Jacob Seilerbuhler - æ1⸗ 12— 
55. David Elbner e Is 15 4 
56. Matthias Laubuhler - s Is Is 1 
57. Maria Weinhöferin - ne Er 
sg. Maria Huferin - ;»s -1 BI - 
59. Michel Wenger - se 18 -s - ) Werfen, 
60. Matthias Langegefer - s Is -s I 
61, Walpurg WiebmerinmitderMutters 7 2: | 
62.Rofina Schwarsnecerin  - 6-5 18 - 
63. Maria Wiebmerim ‚ı - 1. - 
64. Leonhard Haagen - ed 
65. Thomas AWiebmer _ - s„» 15-5 - 
66. Barbara Stardelin - es -s 1, - 
— 2. Schifsvom 1. Transp.⸗ 477 457 46 
on 
N. 3. incluf. der Magdalend Geſchwandt⸗ 
nerin Schweſter Catharina, fo auffer 
* Schiffs: Defignation mehr befuns 
en 
Abgang. BE 7 BE 7 BE 
Sind alfo zur Placirungübriggeblieben s 47° 45 + 46, 
138. Perfonen, 


N. 3. 
Dec mit Sifer Joach. Sams 
erer mit Schiffer Joach. Schmidt Sen. den 29. May 1732. na 
Preuffen gekommenen Salgburgifchen Emigranten, u wie * * 
terwegens geſtorben, und ſonſten zuruͤck geblieben, oder aber 
— a BERNER na und ie — — 
ſarius Herꝛmann iſt mit dieſem Schiff angekommen. 
Drittes Schiff vom erſten — * 
us dem Pfleg⸗ und 


en der Emigranten⸗Famili 2 
N. Nahm Emigranten Familien. M. W. K. "pand +» Gericht 


1. Urban Laͤmmerhofer - s 15 15 2 )Radfladt 
2, Veit Zwieſeler -. s 14 “4 -- Jem alder Zeche. 


Summa 3 2; I; 2 
3. Rupert 


die in Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 665 


N. Nahmen der Emigranten-Familien. M MW. K. Aus dem Pfleg- und 








Transport +» 2= ı, 2 _Land-Gerichte 
3. Ruppert Pörtler . s 15 1; 1Radſtadt Taurecher 
4: 28 — .- se 13 25 1 Zeche. 
arte urner s I: 121 
& Wolfgang Laͤmmerhofer = . ie 19.3 — aucher⸗ 
7, Burcard Pühler «15 203 6. 
8. Magdalena Sichtelpöferin - 
9. Anna Scyuellerin > al 
1a —— s 15 10 2 
aul Reuter - - s 19.19 
riel Krautbrett - 4.8 Bd» 
n ‚David Brunner ‚ ;s 15 14 - 
acob le - s 15 IA - 
1. auf Spieähöter - „a0 4 3 
olf Höfer - s Is 153 
2 -Shomas iblander - nen 
18. Maria Reuterin - oe -5 14 - 
19. Hans Eifenhofer - - Pr 
20, Maria Felferin - . 093-5 19 - 
21. Catharina Reuterin - se -s Is - 
22, EhriftianGaudll - - s Is -: - 
23. Matthias Gaßner - » 15 -: - INabfladt Moͤrtin⸗ 
24; Catharina Lechnerin ⸗—⸗ 253 ni eche,oder Nies 
25. Sitobei Bäsumnerhöferin a re U 
* Georg K - s 13 -5:- 
Barbara —* 6 -s: 1 - 
zu. oſeph Pleger - ;»s 2# Is > 
29. Ruprecht — s Is 15 1 
A Sm - =, 8 #9 14. 
— 1— 
* aul * fein Bruder ce 25 -s- 
— se I: 14 - 
: ans Ber fehober - e is 15 - B 
35. — Pe € vn: 1 u 
36. Maria Reuterin ⸗—⸗1— 
37. Hans Aſtecker s 15 2: 2 
38. Gertraud Reuterin - —.ae ie“ 
' Summa s 285 40953 
Prrr 39 Mas 


666 11.98. XVIII.C. Saͤmtliche Salgb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. 


39. Marin Schmaͤltzin 
40, Picolaus Fuchs 

41, Hans Elbner - 
42. Rofina Reuterin 

43. Barbara Thürnerin 
44. Peter Bramberger 
45. Hans Grumpolt 

45. Maria Schilhaderin 
47. Ehriftian Zroiefeler 
48. Barbara Sinnederin 
49. ra Kendler 

so, Wolf Sinnecker 


51, George Gefülle - 


72. Georg Reiner - 
53. Hans Zerfper - 
54. Leonhard Reuter 

75. Anna Scobberin 

56. Rofina Hofferin 


57. Barbara Obereignerin - r 


58. Magdalena Srollin 
59. Rupert Wimper 


60, Thomas Hofer - 


61, Neufamm - 
62. Mertin Rappolt 
— — 
64. Simon Reuter 

65. Rupert Dofner - 
66. Martin Schwaiger 
67. Lucas Gantzhuber 

68. Thomas Hochleitner 
69. Thomas 
70. Gerge Lothmuſſer 
71. Lorentz Dörfer 
72. Rupert Br eng 
73, Anna Hectelbergerin 
74. Johann und Paul Eder 


ammerfchmid - 


“uanvbevwuavVwn. 
on 
au na zZ ze man En as a ns au zn 


M. W. 8. Ausdem Gerichte 


‘ Transport s 28° 4030 
- ;”_ 2— 


15 - 
13 -3 - 
— 1: ns Mertin⸗ 
ae ger Zeche. 
-$ -s I J 
13 1:3 
2 Is - 
ıs -s -) 
-s 2: 2 \ RabfladtEbener 
1* 2— Zeche. 
—— 
I: 1: 2 J 
a4 er 
as Fr : * 1. geſtorben. 
= 1 
37Radſtadt Oberfri⸗ 
2 Is - ger Zeche, 
-93 Is -» 
1% 1: 1I 
1; — — 
1 F pw Eli 
15 -s - |Eriminal-Comi 
ls -s - (Golden aan 
15 -s - ‚Simon Reuter aber 
we. Jaus ABagr, Gericht, 
— ) Goldeck. 
I: — - Taxenbach. 
1:5 -5 - Lichtenberg. 
Is Is -) 
Is I7 4 
ıe 1: 2 f St. Johannis. 
-$ Is — 
24 -5-) 


 Summa » 557 63736, 


75% Bars 


diein Preuffen angefommen, und auf der Nenfegeftorben. 667 


N. rahmen der Emigranten, MM W. K. Ausden Pfleg⸗Ge⸗ 
Transport » s$s 63756 richt 
li hr ——— mit ihrer 


6-2 25 -) 
76, Rupert Keinerter - Pe er 
77. Andreas Brücel - ;» Le “1 - 
78. Ehriftoph Pacher - Pe © Er 
79. Sabina Moffeggerin - 0 ——— 
80. Michel Langegger s 18'701 
81, Gertraud Steinerin und Thomas 
Gruber s 238-235 1 
82. Thomas Figner - s» 1: 15 2 
83. Barbara Gumpoltin - „>53 DI. 
84. Wilhelm Pfarrachfteiner - 21⸗ 344% 
85. Sertrut Durchholtzerin - e = ee 
86. Rofina Pilgeggerin - ;s -s:s 15 - 
87. pet Ku - eu 
88. Georg Peck - - ;» 15 -1) - 
89. Roma schweighff 5 „_-s I - 
90, Rofina Schweighöferin - ;»-s 17 - i 
91, Sara Kalcyerin - se 8 28 2 St. Johannis, 
92, Veit Steger ⸗ u: Eee 
93. Wolf Ro halber - a ee 
94. Sebaftian Maurer - ;s Is 14 - 
95. Maria Leitreuterin iu TE 
"96, — Dberftallerin nebft ihrer — 
Schweſter << 2 - 

97. Main Veiedermaafferin - “1 LI» 
98. Ehriftina Pilgeggerin - ai. are 
99. Wolf Stuller - s»s 15 -s - 
100, Wolf Gaßner - - s;s 15 10 - 
101, Joſeph Bierpanner - BER ER 
102, Maria Pürh hierin s -s Isı 
103. Cathar. Büceinnehfiher Toter su 24 - 
104. Anton s 15 174 
105. Georg sch - »s 15 2:3 
106. Chriſtina H — e 15 Is - 
107, Magdalena Neufanmin _- es -: 1 1] 


Summa s 73: 98573. 
Pppp 2 108, Serge 


668 I. B. XVIII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten. Familien, 
N. Nahmen der Emigranten. — M. W. K. Ausden Pfleg⸗Ge⸗ 





Transport s 733 98:73 sicht 
108. Serge Nenfammin ⸗1⸗ 2} 
109. Martha Gotſchnerin - ⸗222 21 
110. Öertrud Kalckhoferin —2122 
111. Wilhelm Herreuter . »s Is 1: - 
112, Hard Bumpolt - »s 13 -s - 
113. Rupert Gruber - ae 7 er — 
114. ga — ch se I# 27 2 | 
115, Chriſtian Burgſchweiger »s Is -: - anttis 
116. Hans Langegger s»s Is —— St. Joh > 
117. Magdalena Langeggerin “ u 0 38 2 
118. Marimilian Wincklerin 28 Is 1.5 
119. Barbara Graffenbergerin - =» -1 25 - 
120. Maria Wibtnerin - e -s I: - 
121. oſeph iltzegger » Is 22— 
122. Simon Harreuter — s Is Is - 
2 Maria Harreuterin - 2-8 15 - 
24, Georg Dierthaler - „hs -: -]} 
EN Chriſtina aubenſteinerin s As 15 ı[ 
126, eg el - s$s I “14 - 
127. tthias Pinner »s Is Is - 
128. Wolfgang Schaubenfleiner — — Gallein 
129. Eliſabeth Taxerin 222 
130. Catharina Hunderbergin - se -s Is - 
13 1. Maria Freybergerin - “=, ts - 
132. Catharina Riedlin - ES 


om 
N. 53, Abgang, unter wegens fb —— —21 Hans Zerfers Kind, 


ibn ⸗ 89: 1205 
Zugang, fo ur der Si, chen igna⸗ 
tion ficyeingeftellet, M. W. K. RER! Mertin⸗ 
1. Barbara cheiblingerin rss Zech. 
2. Ruppert Melligfer 21222 Wer en. 
3. Jacob Neukamm <17-4- St. Johannis. 
⸗22⸗ 15 - 





Sind alfo zur Plarirung übrig blieben = 91 = 121783, 


295,9 -, Derfonen, N. 4 


die in Preuffen angekommen ‚und aufder Reyſe geftorben. 669 
a a a ee 
Berzeichniß 
Der mit dem Schiffer Michel Stecling den 29. May 1732. unter 


Aufficht des Commiffarii Hermanns na reuffen gekommenen 
ie Saltzburgiſchen re En 


Viertes Schiff vom erften Transport, 
N. Nahmen der Emigranten Familien. M W. 8. Aus dem Pfleg⸗ 


1. DER Keller - « u 3 2) GBerichte. 
hilip Neupacher = I 2093 
ohann Eder - e. 3 14 3 
A  Shriftian Kollegeker 2 50 36.9 
5. Ruprecht Wenghofer 2e⸗2 
6. Catharina Fährin - ee 
7. Maria Sceibelmoferin FRE u ee 
8. Hans Schattauer - TEE! 
9. Georg Schachtner ya) we te 
10, her * aydalna Oefn — 7 
11. Walpurg un na Deftnerin ⸗j -: 2: -| Bifchofs Land⸗Ge⸗ 
12, Michel undsd * ⸗ Is -; * f Orten, 
13. Philip und Hans Brandner“ ı SE wu. 
14. Catharina Hellin u 0 20% 
15. Maria Liesbacherin - ..-4 05 
16. Simon Hollegefer - » I % 
17. Matthes Wenger - Pe: 7 er Gr 
18. 7 ilip Bacher »s 13 ⸗22— 
19.€ riffion Zehendhofer - s Is 2: 6 
20, Anna Steinerin - - A: = u 
21. Maria Steinerin - 6: SER 
22, 3 Formauer 4 - sı 18 0-4 - 
23. Apollonia Stullerin - s -s 15 - 
24. Ruprecht Hundsdorfer - Ne 
25. Leonhard dsdorfer s Is Is - fleg⸗ und Probſtey 
— — AR Non und Land: 
ebaftian Saſchwandmer R⸗I⸗23 Gericht 1 Biichof 
BY Georg Perger 4 2⸗1Weif 
29. Merten Neupacher - FA x be € Bl | Bet 
30, Sybilla Ehrkerin - » -s 195 -)]J 





Summa s 24° 31s 24 


pppP z3 31, Ru⸗ 





670 1.8. XVII, Saͤmtliche Saltzb. Emigranten-Famılien, 





N. Nahmen der Emigranten. M. W. 8. Aus dem Gericht 
Transport s 24° 31724 
31. Ruprecht Prembel - » 18-4 - 
32. Leonhard cheibenhuber - BIT ’ 
33. Sebaftian Encker - Eee 
34. Hang Leitner - s;s 18-4 - 
35 Du Schoberfteiner - s;s 15 33 - 
36. Simon Beyſteiner - s 15 Is - 
37, Georg Gasner - s 1s 182 
38. Oftwald Wißberger - s 19 25 - 
39. Gertraud Schneppleiterin  - .» = 15 - 
40, Barbara Gruberin - s -s 18 - 
en Ben - .e -5 18 2 
3, Barbara Neupacherm * s -s Is - 
43. Catharina Krafftin - 2-8 168 ae und Probftey 
44. Maria Mengerin  — — - ee a und Land» 
45. Margaretha — ihrem Mann Gericht Bifcpofs 
Hans Hofer — s 1» Is - Werfen, 
46. Apollonia Gaßnerin - se -s 14 - \ 
47. Michel Lachner æU1⸗⸗⸗— 
48. Maria Praͤnebel - » 4 1 - 
49. Maria andelhoferin - 212— 
so. Getraud Wiebmerin ⸗12 
51. Catharina Dillerin ⸗⸗⸗11 
52. Urſula Wengerin $ '-3 14 - 
53. Georg Wiebmer - s Is Is - 
54. Jacob Lahner - s Is -: - 
ss. Maria Wiebmerin - “5 34 - 
56. Michel Geſchwandtnerin so Is 
Summa des 4. Schiffs vom 1. Transp. + 365 57732 
Dieſe find alfo zur Placirung übrig gs. ur 
ul blieben. 4 25. Perſonen. 
N. 5. 
Verzeichniß 


Derer mit Schiffer Netzeln den 10. Junii 1732. unt 
— Herꝛmanns nach Preuſſen ee —— * 
igranten, und wie viel davon unterwegens geſtorben. 
Dom zweyten Transport, 
1, Berge 


diein Preuffenangefommen, und aufder Reyſe geftorben. 671 
N. Nahmen der Emigranten-Familin. M. W. 8. Sind ausden Ge⸗ 


a ‚Sup Schippel ee richten 
acob Eder - 29 Ir 
nrad Eder - e: 35 373 
— 25 Schaͤfer J s Is Is 
5. Blafius Schwaiger - #. BE ee 
6. Ehriftian Neubacher - i-1E ER = 
7. Anna Hoferin u ..4. 14 
8. Magdalena Manbelbergerin — Thai 
u Salon Be s=5 Is =, 
10 a - e -$ Is - 
11. Magdalena Spieshöfein - ar den Aopenan. 
12. Maria Haͤndlerin — 1er % 
13. Maria u - 5 de 
14. Maria Schi - et re 
ı5. Catharina © —* : a ee 
16. Thomas Sarepnae: - ;» Is -- 
17. Thomas Spießh öfer - s Is -$ - 
18. Johannes Neubacher - s»s Is -s: - 
19. Sa — * ss 15 22 
a afıus a * 
Matthias Maaslocher - »s Is 4 - ee 
eter Neubacher - u 7 er er 
. ilhelm Höfer - A © BEN 
24. Philip Thurmaffer - s»s-10 wer 
2 imon Thurmaffer - “IE “Ag 
ans Eder - e.385 märm 
R hriftian Schippel - ; Is Io * 
F „Georg Laͤmmerhofer J —I ee 
29. Georg Lautner J —— 
30. Thomas Windbacher Pe Trek 
31. 2. Hinterberger “6: I6 “)ı—- 
3.2. Sibilla&ruberin in undGergeiebacher a 37 - 
33. George Klaufner .s 885 
34. * = — Sets, zwey Se Zeller» Gericht 
2% -: - 
ae — se Is 152 | 
6. Hans Herkog - - se ) 





Summa #» 2$8s 22s 
37. ‚Simon 


— a 


672 U. B. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 
Nehmen der Emigranten. M. WB. K. Aus dem Gerichte . 


Transport » 287 227 7° 

2 Dieler - s;s Is -: - er 
38. Hans Wallner .- se 12 =: - pr Zeller: Beni 
3% Serge Eapeller - »s 15 -: - 3 qet. 
40. Apollonia Hellbacherin <e -s 15 - Appenau. 
41.Hans Laͤmmer - » 18 -3 -) 

—. * ver - s 1 -4 - Zell. 

43. Regina Hundro erin - gg -: 14 »- 

1 — Mannholg - sr -4 3— Radtſtadt 
45. Rupert Baum ci 18 u. 

2 Philip ni - » 107-8 a St. Johannes 
47. Serge Dörfer - s 18 -s -) 

48. Georg Steiner - s Is Is 

49. Marcus Scholthauer - oe 28 393 

go. Hans Sanshofer - s 185 Is - 

51. Chriſtian Schwarg - sis -$ - 

52. Hans Halbhufer - ; Is -- 

53. Michel Gru - se Is -4 - 

54. Simon Rohrmofer '- ;s Ir -4 - 

425 Steiner ;» Is - - 

56. Georg Beger - - “19-4 - ; 
57. Peter Rohrmofer - ee ee Taͤrenbach. 

58. ia Schwartzin ⸗ 

59. Haria Rittenſteinerin — EB. 

60. om Rohrmoſerin ⸗⸗12— 

61, Margaretha Bauerlein - rer 

62, Anna Hocyleitnerin - „»-7 18 - 

63. Urfula Kolbin , - ;s-ı Is - 

64. Agnes Hinterthanerin - se -s 18 - 

65. Magdalena Meyerin - “ae 73 

66. Magdalena Berg - = Br 

67. Eva Einöderin - ee -s 15 - } 

68. Simon Taxbacher ’ — 

69. Joſeph Hoͤltzee 1⸗⸗⸗Rauris. 
195 — en - :’ ni DE > 

71. Balzer Wenger * W1212— 

72. —* Wenger . —— Werfen. 


Summa s 5f2s 42512 


diein Breuffen angefommen, und auf der Kenfegeftorben. 673 
N. Nahmen der Emigranten. Mm W. 8 AusdemGerichte 


Transport s 52% 425 I2 


73. Rupert Förftel » a 16; 
74. Thomas Meyerhofer . oe 18.5, % 
75. Bartel Mehrberg - su. 4% 
76. Hand ae - I --R 
77. Peter onecker - s Is -E 4 
78. Bbilip AWinckler 2 15-0 vVWeerfſfen. 
79, Hans Heller j - +33 ur a 
80, Maria Techneckerin - ee —— 
81. Magdalena Tachſin - er SR} 17 * 
82. Barbara Reuterin ‚ e -s Is 1) 
83. Oßwald Srafenberger . s Is 18 3 
84. Simon Raumfaner - es 2: Is ı 
85.Hans Spachner - — 1 1a 3 
86. un - - se Is 80,23 
87. Jacob Brandtner - » 19 Zu,ia 
88. Hans Stefner - e 13.16 "s 
89. Thomas Durchholtzer - Bi, En 
90, Magdalena Neufangin - oe -3 28 2 
91. Magdalena Schwartzneckerin ⸗æ⸗3 
92. Veit Fo er J 1— 
93. Rupert Behamb Jah 
94. Urban Hundriffer - eo 15 10 98 
95. Abraham Klammer - . Te‘ Item i 
— aan noch - u ee Wagrain. 
97, —— A Be 
98. Catharina Schudepnen - - -: Is 1 
99. Barteld Klammer - «» Is -8 - 
100, Oßwald Fifchel - Sc 
101. Wilhelm Schwartzenecker Ya ae 
102. Hans Jeckert - . 1 MR 
03. Matthias Red - — —— 
104 an Ballfuͤr a 
195. Simon Schwartzenecker » dd Wi 
ag — - »- u 32 
107. Joſep eyer - ı Ta eh a 
108. Margaretha Ednerin — Mu Er 


"Summa + Sir 665 36 
Q q Y 9 109. Bar: 


674 U.B. XVIII.C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 
N. Nahmen der Emigranten, M. W. 8. Ausdem Gerichte 














- Transport # $Ir 66, 36 
109. Barbara Mafferin - ;s -s 18-1. 
110, Urfula Mafferm ae 2 u © D- 
111. Rofina und Gertrud Poſſeckerin su 25 - 
112, Anna Naßbanerin - e -:s Ir - 
113. —————— . ss». 8 Is - 
114. Maria Lochnerin > er 2 
115. Eva Hochgafferin - 2-2 05 1 WVagraiit. 
116, Catharina Schwabin «se 5 Is = 
117. Barbara und Ehriftina Eckerin ⸗22858— 
118. Catharina Bogenſpergerin 2⸗1—⸗ 
119. Maria —— ———— „1 26 - 
120, Martaebin Wu de i=f 
121, Deter — s Is 15, ) 
122, Paul Jaͤger - - s 12 18 3 
123. Andreas Haubenfcheerer - <s RS 5 .0- 
124. Dans Jaͤcker 36 -s - 
125. Michel und Matthes Zimmerebmer EEE 
126. Hans Promauer Pe 7 er Sr 
127. Sur eier - ;» Is 4 - 
128. Baltzer Eichner * : Is ——⸗—6Gro alau. 
129. Joſeph Weiß — s» IP 0 - | ES 
130, George Leidreuter a 7 er 
131. Catharina Eichnerin - <e »-s Is" - 
132. Maria Fiſcherin TEE u 
133. Eva und Catharina Niedermoſerin 7 er \ 
134. Catharina Holslecherin - we 
135. Maria Zittnerin - + wi IE 
En Summa Des zweyten Tgansportd + 94= 89= 40 
N. dcr Abgang, fo us gear, 
— —— ⸗22⸗ * 
aria Piltzeggerin Kind ⸗ 221 
—28222 2 
Sind ld a a Tann «94° 897 38 
221, Perfonen. 


die in Preuffen angekommen/ und auf der Reyſe geſtorben. 675 
N. 6. 


Bergeiuiß 
Derer den HE 1732. mit Schiffer Michel Pickbrenner nad) 
euffen gefommenen Salgburger Emigranten, 
Dritter Transport. 
n Nahmen der Emigranten Familien. M. W. 8. Aus dem Gericht 


— — ⸗2 32 2: - 
agbalena erin - 2 =-s 1: - 
> „Catharina Wincklerin - 8 Werfen. 
4. Marr Höller \ u * IS 22 — 
5. Barbara Sangecterin - ⸗ I: - ©t. 1 ajoham is. 
6. Johann Bramberger ⸗ 2: ı Rad — 

Summa des dritten Transports = @E 7 Zu 

. 1 ee. 
N. 7. 
Verzeichniß 


Der mit Schiffer Mertin Ventſchen den 28. Junii 1732. in Preuſ⸗ 
fen angefommenen Salgburgifchen Emigranten, und wie viel Davon 
unterwegens geftorben, oder aber zugegangen. 
Erſtes Schiff vom vierdten Transport, 
N, Nahmen der Emigranten-Samilien, M. W. 8. Aus dem Berichte 
1. Georg Zacharias 
2. Simon Schadtner - 
3. Deffen Frau Zwillingerin - 
4. Deren Kind Simon Schachtner 
s. Caſpar Empacher 
6. Andreas Empacher 
— hilipp Empacher 
eorg Empacher 
‚Michel Emp acher 
10. Georg Zadyarins und deffen Frau Ma 


nn 
I 
“ 


—R 


St. Veit oder 
Goldeck. 


“NWUN 


wuumn 


Id. we 


“ 


rı #1 KG 


u > * Nass 


nn 


eller Bericht, 


u — Bu u ———47 
nn WW 


wuh 


un 


ria Zwillingerin s Is 121 Veit oder ' 
11. again - z aR -s - Pe 
12, Ehriftian Hinterthaner - ;”» u 1 - 
13. Thomas Meyer - s»s 12 -s -J 


Q4g492 14. Hans 


676 1.58, XVI.E. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 





PER ERBE nt re 
N. rahmen der Emigranten, 
Transport s 113 29 
14. Hans Schlegelberger und befien Frau 
Maria Brunnin - se 
ee jun, . a —— 
16, Andres Meyer „20 4 
17. Hans Meyer Sen. - Pe: —— 
18. Bartel Reinbacher s 15 -5 
19. Hans Jochen Brehauer — u 7 Du 7 
20, Michel Meisner . » Is »-3 
21, Alexander Gollinger - u 
22, Mertin Hochleitner - s 18 13 
23. Paul Winter, 5 ah 
24. Georg Scheringer - B ER 
25. Michel Schießlinger Pe © Ga 3 
- ⸗ 1; -; 
. ⸗ 1 2 
- 2 I: -ö 
- s 13 12 
nn ss Is: 44 
- 5 I’ 2 
* I; 2 
- 5; 1; 13 
— 7 RS 13 
= gs I; -8 
7 13 25 
* ⸗ 18 26 
* 1 22 
⸗ 1; -3 
* * 15 -3 
41. Andres Taubenick - eo 18-4 
42. Cafpar Leiner - s» 18-3 
43. Vincentz Neureuter ‚u I 
44. Philipp Gosna - * 0 
45. Matthes Reuher - ss II 5 
45. Chriſtoph Reſch er 
47. Mertin Gosna ⸗ wm⸗ =-3 
— 7 ER 5 


Summa + 46% 105 


/ 
ER 5 Er 


sche" ode Bet ste hessen 
M. W. 8. Aus dem Gerichte 


2 


— 


3+ 
49. Ma⸗ 


die in Breuffen angekommen, und aufder Reyſe geſtorben. 677 


N. Nahmen ber Emigranten, M. W. 8. Aus dem Gerichte 
Transport > 46s 105 3 z 
* Maria Kolla ⸗121 
— rickilla s 19 Is ı 
* eter Prickilla „» 145-5; - 
52. Matthias — „1-4 - 
53. Simon Hegel - ;s 13-4 - 
54. Mertin SBrinninger - sa de ' 
ss. Ehriftian Brinninger - ;s Is -4 - 
ss Matthias an - s Is -s - 
17. Klundel - 3 u“ 
—— ⸗12⸗2 
aſtian Funge. u = ⸗6* 
z Serge Klungle - s Is - | 
— Maria — — » -s 15 -! ©t. ** oder 
Be aßlinger * » 10-5: - Goldeck. 
* — » 18-5 - 
64: —— Beimhäber . s»s 15-5 - 
65. George Lechner - y ga =» 
= eter Lerch - s 13 -3 - 
uppr. Lechner s 135-5) - 
hilipp Emvacher - » Is -: - 
ar homas Wfaffenfteiner - „»ı1s5 -s - 
70. Marcus Brauner - » 10-7 - 
71. Mertin Wiema - s 15 19 - 
72. Georg Wiema - „» 13-7 - 
73. Jaco Wiema — s 18 -: - 
74 achim Rohra - se» 18 -s-] 
vg Rohra - 26°] 
7“ Mertin a in s 15-5 - 
g ent Zac ittenfleiner - s 12 -: - 
—J— or achlina — mE 7 mu Zu 
79. Liebrecht interthaner - »s 18 -) - Goldeck. 
go. Ruprecht Steinwender - s$ 19 - - 
81. Barteld Tomica - a8 3a 
82. Seba aftian Zeh - * s 153 28 
83. — :e 12 -t »- * 
84. Urban Barfner «e 15 -: - enbach. 
85. Vincens Barſner ⸗— 12 - — — Tür ach. 


—— — ⸗812⸗ 16⸗ 
24443 86. Mar⸗— 


678 U.B.XVIILE. Samtuche Satgb. Emigranten Familien; 





N. Wahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport⸗ 81⸗ 16> 6 
86. Margaretha Mayhoferin⸗1] 
87. —* — 1 | 
88. Ber aßner s Is =: -: 
89. —* Bergner 7 77 -5'- r Bode. 
90, Lorentz Hetzler Pe Pr 
91. Georg Brandftedter s Is -s—). 
92. Bartel Nußbaumer - s I: »-3 - 
93. Matthes Hallunger - s Is -s»- Ldrenbach 
94. Gerg Nußbaumer - s Is Is 1) 
95. Simon chrantz - » 19-4 +) 
96. Iſaac Tauer » Is -:- 
97. Chriftian Guggenpühler - s 15 + .- 
nah ker - Fa: € er 
99. Ma o * s 17 -: - 
100. Peter Giebel »s ls 22— Goldeck oder 
101, Johann Reiner - ss 153 -5 » St. Veit. 
102. Chriftian Reiner - - 3 13: 10“ 
103. Wolf Megenfperger - s 19 =-s - 
104. Rupr. Kelfchner - - ei ae 
105. Urſula Reinerin - ss -5 15 3 ö 
106, Barteld Hölgel - - 1⸗ ⸗⸗ 
107. Lorentz Gaßner - »s Is Is: - Goldeck. 
108. Rupert Küchenbühler - » le -: -| 
109. Öertraut Rohrin. - ee -s 12 -] 
Summabdes 1. Schiffsvom4.Transp. » 1025 235 8 
u Davon Abgang fo geftorben 
108. Rupert Küchenbühlerin Königsberg + 1z -+ - 
Sind alfo zur Placirungübrig blieben + 101 238 8 
132. Perſonen. 
N. 73. | 
Verzeichniß 


Der mit Schiffer Michel Schmiedeberger ii 
in Preuffen angefommenen Salgburgifchen —— 1732 
Zweytes Schiff vom vierdten Transport, 


1. Cafpar 


— 


N 


die in Preuflen angefommen, und auf der Reyſe geftorben. 679 





N. Nahmen der Emigranten Familien. M. W. KR Ausdem Gerichte | 


1. Cafpar Schadauer - se 18 -: -) 
—3 Lehner 1⸗⸗⸗4G6Goldeck. 
riſtian Franck ⸗ 15 me ji 
; $ Seren Kutz er - * Is -£ - st Reit, 
$: ed ofep — ⸗1⸗⸗6 Wagrain. 
eorg Lehna ⸗æ1⸗⸗— 8 Sohannis. 
ofeph Auer - u Cr 
up Mittenfteiner - ee, a 
* Vogelreuter = Ua we m 
tharina Neinerin - ⸗ -6 Benad 
* Barteld Giebel Zu © er Fu 
2 ee Zweylinger “ 19-9. 
ohann Zweplinger - » Is ua 
— * ei — 
z Iz -f - 
ic — * Fin . u ee ie 
17. Thomas Brinnlinger - A nn 
18. Sebaftian Gosna - a: 7 ur 7 En. 
19. Andres ——— - Isa # 
20. See | Rn 3 a 7 u 
21, Matthes Wi erger — e 1u⸗⸗e 
22. Matthes Wiebma 1 u ei, Leit 5* 
23. Georg Zittauer - a em 
* Matthes Trugholger - es 1- Is.“ 
s. Auguft Femert 35 Isa 
5% Catharina Tarbacherin - sn. Is w 
27. Magdalena Vogolnerin — Teim 
28. Barbara Hundedorferin - “o=0 Bel 
29. Maria Zittlauerin - 5-3 "ie 
30. Urfula Bernerin - <_+- "Is 
31. Maria Capellerin - ee Mi 
32. Magdalena Eapellerin - Erz 7 2 
33+ ae Einpacherin - $ -4 15 = 
34. Eva Schönbergerin BE 15 
35 Barbara Neureuterin  - we a 
36. Catharina Brünglingin - une 
z -5 I: =3 


37. Maria Emerin * 


——— — — —ñ — —— 
Summa + 24- 16⸗ 


680 11.8. XVII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten- Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. 


Transport 


38. Gertrut Hinterleitnerin - 
39. Margaretha Lochnerin - 
40. Maria AWinbergerin - 
41. Martha Pfarsfteinerin ⸗ 
42. Ehriftina Bergnerin - 
43. Sertraut Balfnerin - 
44. Anna Glasnitz - 

45. Maria Reinerin . 


45. Maria Kreenbaldnerin - 


47. Catharina Seerin - 
48. Anna Seerin 


49. Margaretha Schwarkin 5 


so. Barbara Hundriſſerin - 
sı. Catharina Bacherin - - 
2. Lucia Stedlerin - 
53. Sertraut Menhoferin - 
54. Maria Brandtnerin - 
55. Anna Emerin - 
56. Marin Schreyin - 
57. Catharina Roſchin - 
58. Marin Kirfhbrauerin - 
59. Maria Wolmerin - 
60. Anna Reuterin - 
61. Maria Winghoferin 
62. Maria Schlickhin 
63. Maria Freybergerin - 
64. Margaretha Wiemern  - 


65. Eliſabeth Freudenreichin — 


66. Maria Stecknerin 

67. Waria Ardorferin ⸗ 

63. Maria Schauͤbenſteinerin  - 
69. Eva Schattauerin 
70. Maria Reſchin 

7 1. Maria Lachnern— 

72. Barbara Winghoferin 
73. Eva Mitlingerin 


MW. 8 Aus dem Gericht 


Di in nn nz zn 


247 
-$ 
-; 
-; 
-$ 
-$ 
-: 
26 
=$ 
-; 
-8 
-; 
- 
-5 
-$ 
-; 


2 


-$ 
=$ 
-$ 
-$ 
-; 
-; 
-; 
-; 
-; 
-$ 
-; 
-: 
-; 
8 
-; 
-$ 
-ß 
= 
u 
-: 


16 5 


St. Veit oder 
Goldeck. 








Summan⸗ 247 72⸗ 


2. 


74. Ca⸗ 


_.. 


diein Preuffen angekommen, und und auf der Reyſe aeftorben. ‚681 


N.  Nahmen der Emigranten- Familien, M W.. 8. Aus nd 


Transport # 24» 52» 2 

74. Catharina Hofleitnerin = au ie } 
75.Maria Eutlingerin - „1.10 - Va 
6. Öertraut Bergnerin . u. 
77. Urſula Meyhoferin - a u 0 
78. Maria Rembergerin E e -s 12 - Toarenbad. 

79. Catharina Sala - ⸗—⸗ 18 - 
80, Gertrut Menhoferin - 2-2 1: - 5 Goßderk, 
81, Maria Buglerin - SE WE 
82. Marta Reinbacherin - :s -s:s 18 - St Veit. 
33. Maria Schendreiftelin - * -s. 1: - Saalfeld, 
84. Chriſtina Brandtnerin . Ei —— — 
85. Magdalena Luͤckerin ⸗1 
86. Urſula Braunemerin J 
37. Catharina Windbergeiinn12 Goldeck. 
88. Urſula Rahrin Pe 7 me 
89. Oßwald Schaubenfteiner - ae 
90. Andres Rohwadr — - ⸗— 12 -: - SE Veit. 
91.Gertraut Bergfhmweigerin  - kb -1 15 - ( 
92, Margar, Bacherin - er =) Goldeck. 
23. Maria Wiegerin eh > aensker aim, 
94. Catharina Neubpiherin - e =: 1 1 Golde, a 

95. Urban Babe - 3 Aus 
2 3 rare 
⸗28⸗ 7235  ® ! 


Summades 2. Schiffs vom 4. „Transp, = 
Zugang, fo auffer der Schiffs⸗De⸗ 
fignation mehr befunden 
1, Öertraut Bacherin - 


Mußten placiret werden 


wi“ 
J 
X 
— 
X 
J 


28⸗ — 26 
* 107. 157, Perfonen, 
. — N. 8. 
Verzeichniß 
Der Salgburgifihen C Emigranten die den 13, Ju 1732. in Preuſſen 
Schi fer Schmied j jun. angefommen, 
“Ehe Schiff vom fünfften Transport, 
Rere | 1. Si⸗ 


_ 682 1.98. NVIL.C. Sämtlihe Salgb. Emigranten Familien, 
N. Rahmen der EmigrantenFamilien. M. W. K. Aus dem Gerichte 





1. Simon Dechel 22⸗ 1) 
2. Thomas Kallegker “20. Ta 
3. Veit Prämbel - e 15 12 6 
4. Mertin Leywein - a 7 
5. Magaretha Hayin und EvaScherin «+ - +. 27 - 
6. Peter Reinbacher - ı sa, Bıs = 
7. Peter Lindner - - 1 
8. Ehriftoph Heinigcker - Tu; 
9. Magdalena Linckerin - se -s Is 2 
10, Maria Schwagerin und Rupr. Bacher⸗ 1·· 17 - 
11. Hans Bacher — 
12. Paul Bacher ⸗2⸗1 
13. Michel Zehendhofer :. 33 Ir: 
14. Hans Meyhofer - 1 ei 
15. Hans Menhofer fen. - Eee abo 
16. Jacob Präambel . . 28 10-3 
17. Peter Srubr — - - a Lg 
18, Stephan Benedict - Pa: 7 u 
19. Thomas Wiebner ö s 17 -s - + Werften 
20, Peter Zehendhofer - ee — —— 
21, Maria Huͤbnerin - eu 
22, Mertin Arnspieler - Fe: 7 ae 
23. Peter Gruber = - Pi © u © ER 
24. Maria Wenghoferin - — u 
25. Hans Seidel - se IE -: - 
26. Barbara Gruberin - ss 15 - 
27. Maria Ereussahlerin J er 
28. Magdalena ABenghoferin - s ut 
29. Thomas Hölgel_ _ - »s Is 1 2 
30, Margar. Schäfferin . er Iren 
31. Michel Leidrecker - ae ee 
32. Clifabeth Neiedermeifterin . - #4 -, 15 - 
33. Simon Gruber - rs - 8 - 
34. Joſeph Brandrftedter - EIS 18 3 
35. Urfula Reuterin . 6-5 I: - 
36. Maria Durchhölgerin - » -8 IS '- 
37, Ehriftian Meyer - .. 29.10 373 
Summa s 295 305 4% 


38. Wolf 


die in Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geftorben. 683 


«N. rahmen der Emigranten, M W. 8, Ausdem Gerichte 
j Transport = 295 30-49 j 
I: 


38. Wolfgang Sreifenberger - ⸗ 15 4) 
39. Maria Meyerhoferin - »-s 19 - 
40. Georg Feidner 1rÑB s I: 141 
41. Rupr. Landbruͤcker — EEE 
42. Matthias Wiebmer - „ I =») 
43. Leonhard Frommer - 3 
" 44. Gertrud Leiberin - “re - 
45. Maria Niedermeifterin - 6-9 Is 
46. Splvefter Langbrandtner - “» 18 8 - 
47.Maria Hilgeuberin - PT u 2 men 
48. Haus Hepler - - “ae ars . 
49. Rupr. Roßbacher “‘ 2 222 
so. Matthias Elmenthaler - I N DE 
ı 51. Georg Krafft - - IE in 
52. Georg Fuchs - - s Is 185 5 
53. Philip Fuchs - - » 37-4 »- 
54. Anna Fuchſin AL s -s5 15 -[ 
55. Maria Wiedenbergerin - «» -4 14 - 
56. Barbara Sallerlein - — = 2 - Wearffen. 
57. Simon Modriger - . ie 9 “ 
58. Andreas Aftegger - ⸗—2⸗ 27 3 
59. Thomas Gefäller ii. 3 97 
60. Thomas Leiderecfer - : 19-8: - 
61, Merten Schwaiger - s Is 19 2 
62, Maria Krafftin - . se 26% 
63. Jacob Feuerfänger - : im m 
64. Rupr. Perhamb —  — - = ae at 5, 
— — s -s 18 1 
66, u a m ” und 8 25 121 
67. Reh Glägerin - ——— 
68. Conrad Struber 2— se 12 182 
69. Mertin Kraft - -- 5 € 4a- 18 =» 
70. Hans Puͤhlhee - e. Ile 2:1 
671, Cubo En a = Ei DU» 
72. Thomas Langbrücher mitfeiner Mutter: - 1- 1⸗ | 
- g 1⸗ 121 


73. Paulinterholgee - 


. Summa s 55s 62:75 


Krıra - 74. Sta 


684 U. B. XVII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten Familien, 





N. Nahmen der Emigranten. MM W. 8. Ausdem Gericht - 
\ Transport # $$# 6275 
74, Stephan Hegenecker - 15 “= 
75. Magdalena Eulenfpergerin ee 2 
76. Veit Schönberger . e 18 122 
77. Anna Sorfterin - - e -s Is - 
78. Ehriftina Steinwendterin so-8 25 - 
79. Barteld Krumpholger - ;»s 15 -$ - 
80, Hans Reuter - - e 18 =-s - 
81, Catharina Scharfütterin u ER 
82, Rupr. Wenghofer - s- 12.10» 
33. Matthias Kalcher - Es 1-8 
: 84. Maria Moddegferin 5 Erd 
85. Sebaftian Kaldyer - e ds -s - 
86. Catharina Benfteinerin - e -2 151 
87. Chriftian Grumpholger, Gebrüder = 37 - - 
88. Maria Reßlin ze „» -5 18. -, 
39. Wolf Saͤer - - ⸗12 —— 
90. Barbara Niederloͤchnerin — 2 
91. Maria Brandtnerin 6-9 10 - m 
92. Gertraut Wengerin _ - e-1 1» f erffen. 
93. Catharina Glutzhoferin ea > 
94. Gertrud Brandtnerin - e -s Is 
95. Maria Zehendhoferin - se -4 35 - 
96, Matthes Weiß - s 13 Is 2 
97. Maria Perhammin - e -: Is - — 
98. Dorothea Gerhobin ar IE 
99. Leonhard Gruber - » EI -4 - 
100, Wolf Schneller - - s 18: 17» 
101, Matthes so. - s 2s Ist 
102, Adam Eulenfperger - % sr 193 
103. Rupr. Elmenthaler - se Is -4 - 
104. Maria Buchfteinerin - » -s 14 » 
105, £oreng Berger - se Is -6 - 
106, Magdalena und Catharina Bergerin -= 2, - 
107. AndreasArkhofe  —- e Is =-s - 
108. Martha Langbruͤckerin - a. I 
109, Georg Lampersbacher - s 2» 16 -J 


Summa s 77: 908% 
110, 


diein Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 685 


N. Nahmen der Emigranten. 


Transport ⸗77⸗9087 


110. Eliſabeth RM - ⸗ 
111. Maria Schaͤferin ⸗ 
Die zur Placirung geblieben ⸗ 

Vom erſten Schiff fuͤnfften Transports 


N. 9. 


-$ 


Verzeichniß 
Der * 13. ‚zul 1732. mit dem Schiffer Schmiedt, Sen. in Preuſ⸗ 


fen zu 


2 
12 


z7z2_ 917 
256, 56, Perfonen. 


I 


88 


M. W. K. Ausdem Gerichte 


) Werfen. 


nigsberg angekommenen Saltzburgiſchen Emigranten. 
Zweytes Schiff vom fünfften Transport, 


N. Nahmen der Emigranten Familien. M W. 8. Aus dem — 


1. Catharina Schlimigrin undGeſchwiſter⸗ 
2, Chriſtian Glenzel 
3. Rupr. Kendler 
4. Matthes und Rupr. Friteer 
. Andres Birnraͤuner 
6. Georg Geſchwandtner 
7. Merten Haage — 
8. Apollonia Feuerſengerin - 
9, Veit Kirchbacher - 
10. Marr Hiller 
11. Rofina gerbeuerin - 
12. Veit Hol 
13. Maria Hundebörferin - 
14. ge Hagen - 
15» — DEU - 
16. Cyriax Lampruͤcker 
17. Andres Steinrender 
Virgilius Neubacher 
19. Andreas Zehendhofer 
20. Matthias Gruber Zn 
21. Magdalena Wiebmerin - 
22. Rupr. Ellmanthaler - 
23. Rup Dagen 


1 
UBER RB UT CH N DH DR En an an N 


-; 


-$ 
-$ 


Summa  s 235 15; 
Rrrr3 


24. Philipp 


686 1.8.XVII.C, SämtliheSalgb. Emigranten-Familien,' 
N. Nahmen der Emigranten. 


Transport 


24. Philipp Milauer 

25. Magdalena Eckerin 

26. Paul Reuter - 
27.Maria Krafftin 


28, Hans Ellmanthaler nebft d 
er 


Getrud 


29. Catharina Ellmanthalerin 


30. Veit Bonecker 

31. Hans Wenghofer 

32. Wolfgang Arlhofer 
33. Catharina Weghoferin 
34. Bartel Arlhofer 

35. Urfula Pfüllerin 


36. %acob Srafenberger 


37. Simon Grafenberger 

38. Hans Grafenberger 

39. Johann Huber - 
oO, 

ir. Balthafar —— 

42. Roſina Creutzſeilerin 

43. Chriſtoph Kluger 

4. Anna Prambergerin 

45. Paul Huber 

46. Anna 

47. Hans Frommer 

48. Anna Hundsdorferin 

49. Catharina Gaßnerin 
so. Michel Muͤhlbacher 

51. Rup Hunds doͤrfer 

572. Magdal ena Millnerin 
73. Getrud Laubuͤhlerin 
54. Margaretha Gaßnerin 
ss. Urfula Huberin 

56. Margaretha Gaberolfin 


"57. Ayollonia Roßbacher in 


53. Maria Dörferin 
59, Georg Laubühler 


euterin - 


argaretha Unterholgerin 


» ww mW 


a Schwe⸗ 


NW DN 


_ 


1 
ww 


nn 


W 


—öV 


M. W. 
23⸗ 15: 
Is -5 
-8 Is 
Is -: 
-; Is 
Is I: 
-: 12 
I: 13 
Is -£ 
Is Iz 
-i: Is 
I: 2 
2 Is 
LE 29 
I: I: 
Ir -: 
3 is 
I! -: 
-; Is 
I Is 
-2:2 I: 
1: 1: 
-: I 
12 1: 
2 1⸗ 
-3 1:2 
Is -$s 
1: =: 
— 13 
-;s 1: 
-s 1; 
-2 Is 
-$ Is 
-1. Is 
22 Is 
1:3 Ts 


8. Aus dem Gericht 
9 


„1'703; 
— 


Werfen. 


—— ıwm re Rum ı 1 1 1 m 1 


5) 


Summa ; 405 425 28, 


60, Hans 


diein Preuffen angeformmen, und aufder Nenfe geftorben. 687. 
N. Nahmen der Emigranten. M. W K. Ausdem Gerichte 
Transport. » 408 425 28 


60, Hans Hagen J s 25 Is -] 

61, Maria Oberftallnerin - ;s -s Is - 

62. Lorens Aftner - ı 123 =» 

63. Hans Donner - » 3# 169 

64. * Pachler 

65. Wpollonia Heympuͤhlerin  - ⸗⸗1⸗- 

66. Roſina Piltzerin “5 eis 

67. Georg Hundsdorfer = ie 1:3 

68. Barbara Goltzſchnerin - i a: #4» 

69. Rupr. Steinberger - oe Is 17 - 

70, Barteld Ebenthaler - s» Is - - 

71, Paul Puhler . » 15 -; - 

72. Philip Scheibenhuber wer 

73. Sabina Felßerin - s -: 1: - f Werfen. 
74. Maria Brandtnerin - ii ws 

75. Gertrud Unterhölgerin - ⸗⸗- 

76. Simon Faßinger æ1⸗⸗⸗— 

77. Ehriftina Faſtin - e oe 19.“ 

78. Magdalena Hundsdorferin  - Fe Pr 

79. Barbara Geſchwandtnerin . 8-3 15 - 

90, Maria Brandtnerin - » -s 17 - 

81. Maria Pacherin - au 1“ 

82. Barbara Rennhofin - J BE» 

83. Rupr. Srommer - s 1: 127 

84. Andreas, ein ſtummer Menſch si ie me 

gs. Apollonia Dackreinerin - e -# 18 -)] 

86. Paul Druder —- . 18 -s- 

37. Catharina Lachnerin - „=: Is - 
88. Anna Maria Lachnerin J ;s -s I: - 

89. Rupr. Lachner - s 1: -s - t Radflade, 
90. Michel Schober - “In mi m 

91, Ehriftian Moßbacher - » 124 + - 

92. Catharina Formlin - s -s Is -) 
Rn, re 

94: arina Formlin, jun. “ s”s -s 15 - | Io ingen. 
95, Gertrud Formlin - s “4 Is 2 Schloß Gollingen 


Summa s 60s 68; 47 
e 96, Eva 


68 U. B. XVII. €. ( Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


N. Raymen der Emigranten; 
Transport s 60 


96. Eva Hundsdorferin 
97. Hans Elbner 
98. Rupr. Pullegcker 
99. Andreas Berger 
100, Merten Sinnhofer 
01. Stephan Schneepacher 
102. Marimilian Leitreuter 
103, Urban £eitreyter 
104. Simon Roß - 
105. Rupr. Dofra 
106. Valentin Eder 
107. Anna Rohrwafferin 
108. Lorentz Rohrmoſer 
109. Maria Kräherin 
110. Roſina Kräherin 
111, Matthes Senbühler 


112. Barbara Sternbrunnin 


113. Barb. Kühlhöferin 
114. Ambrofius Anlofer 


115. Thomas Marchelfchweiger 


B 


ùV 


De Ns 


W 


W 


— 1 2— 
van 


I 
-2 


-: 


2 


— — — 


DM. W. 8. Austen Geihe 


1] 
Schloß Gollingen. 


Groß⸗ Arl. 





St. Johannis 
BGoldeck. 


Summades 2. Schiffs vom s. Transp.⸗ 74% — — 51 
203. Perſonen. 


Die alle zur Placirung geblieben. 
N. 10. 


Der den 20. Julii 1732. mit Schiffer Memell zu Königsberg in 


Preu 


en angefommenen Salgburger. 


Erſtes Schiff vom fechften Transport. 
N. Nahmender Emigranten⸗Familien. M. W. 8. Ausdem Gerichte 


1. Georg Prickel 

2. Catharına Ederin 

3. Matthias Mofener 

4. Adam Brandtſtedter 

F. Thomas Schönbugler 
6, Ehriftian Sendenhofer 


1: 
-: 
Is 
I: 
1: 
1: 


j 


- (gang und Lichten: 


=) 
- hang un in der Seo: 


erg, ſo alles nach 


u Saũed gehoͤrig. 


7. Anna 


die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 699 





N. Nahmen der Emigranten. MW K. ne * 
Transport ss Ss Is - 
7. Anna Herlin - - ;_ -ı 19-3 


8. Barbara Brandftedterin - 
9. Maria Hüringen - 
10, Matthias Tare - 
11, Gertraut ——— 
12, Michel Huck - . 
13. Ehriftian Berben - 
14. Magdalena Rudelsbergerin - 
15. a mit feiner 


Du u u 
ı 
“ 
Le} 
“ 


Schmwieger- Mutter - s Is 2s 7 
16, Thomas Ergbacher - s 14 -s: - 
17. Hans Eder - - e 1:5 1, 2 
18. Marten Ruder - ii: »2 > 
19. Simon Müllauer e s» Is 15 2 
20, Chriftian Dammerfchmiebin. BE MB - 
21, Auguft Breitfu »s 14-2 - 
22. Hans Hundsdärfer . 28 39 - 


23. Maria Zehndorferin und Magdalena ER, Saalfeld in der Leo⸗ 


ehngerin #» -s 5 3 (gang und Fichten 
24. Urfula Roöderin - - 36 15 8 be, fo alles nach 
25. Hang Berbein 5 : s 15 1: - | Saatfeld gehörig. 
26, Adam Eder - - 6 1 ET 
27. Barbara Hickin - k A: 
28. Anna Leinepühlerin - “=. 19 = 
29. Hans Hertzog - — er 2 
30. Catharina Hergogin ⸗1⸗— 
31. Magdalena Hanmerſchmiedin e1 
32. Magdalena Willingerin ”s -8 
33. Barbara Hickin - = I» 
34. Matthias Breitfuß - s 15 -: : 
35. Anna Pütterlin - Bee ir 
‚ 36. Catharina Tarbacherin - ar ie 
37. Georg Clauſen - - s»s uU ri. 
33. Hans Ruͤder - 1 see 
39 ——— vuͤhlbacherin Bi ee 
40, Andreas Wrentzel - ;» 19 .-s - 
41. Adalarius Hertzeg 21e 19 -)J 
Summa + 245 27720 
Ss 98 42, Re 


6960 U.B. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 


77. Steffen Prickel 





N. Nahmen der Emigranten. 

Transport + 247 2 
42. Regina Wildmolderin - ⸗2⸗ 
43. Magdalena Gitzbacherin Par 
44. Elifabeth Herkogin - Br 
45.Capar Ruder - Pi 7 2 
45. Maria Sommerrauerin  - Pe) 
47. £oreng Grubner - . 15 
48. Auguftin Hertzog - e 1 
49. Hans Hertel - s 15 
so, Magdalena Hertelin - .-, 
571. Wolf’Brandftedter - Pe © 
52. Simon Elendter - e 1; 
53. Hans Marı - 3 "18 
54. Andreas Hutter - s I: 
55. Ehriftian Lochner - e 1: 
56. Veit Lochner - s 1; 
57. Martin Röder . - s 1: 
58 — — aſch s 1; 
59. Nicolaus Hammerfhmid - se 1; 
60, Adam Keil - 2 Is 
61. Georg Krottenbacher 0605 
62, Hans Prickel - ⸗⸗⸗ 
63. Chriſtian Herl ee 
64. Rupr. R hi f e 2 I: 
65. Magdalena Pfefferin - :» -% 
66. Urban Ede ⸗1⸗ 
67. Maria Madereiter in ⸗—⸗ 
68. Margaretha Ederin BT 
69. David Hoyer - se Ir 
70. Hans Grundtner - 1⸗ 
71. Stephan Grundtner se Is 
72. Rupr. Grundtner - ⸗12 
73. Matthes Heichenhauer - :s 1; 
74. Joſeph Heichenhauer - s ls 
75. Annas ——a FR 

76, Bartel Pricke s Ir 


7: 
1: 


Bis it Hmm EHI TI TE 


Summa + 497 39 31, 


Saalfeld, 


MW. 8. Aus dem Gerichte 


273. Se⸗ 


| die in Preuſen angefonrnen, und auf der Reyſe geſtorben. 691 


N. Nahmen der Emigramen. 


78. Sebaftian ei 


79. Michel Schröder 
80. Sufanna Örundtnerin 
81. Anna Itzbacherin 

82, Thomas Herl 

33. Magdalena Bröcklin 
84. Chriftina Bröcklin 
85.2180 — 

86. Wolf Ruder 

27: acob Auer 


Transport. x 39:31 
Is 2) 


ndres und Bartel Pichler 


55. ‚Anna Pricklin 


90, Magdalena Schattauerim 


91, Urfula zum 
92. Simon K 
93. Hang an end 
94: Zacharias Darer 
95. Nicolaus Geſchwender 
96. Hans Eder 

97, Elifabeth Ruderin 

98. Sebaftian Hoyer 

99. Georg Röder 

100, —— Pfeffer 
101. Peter 
102. Barte ride 
103, Hans Brandtftedter 
104, Peter Grunwald 
105, Andres ante 
106, Andres 
. 107. Sebaftian Wiene 
108. an un 
109, Sfohann G 


runwald 
110. Matthes und nd Simon DMeperhofer 


111, Maria Schmudin 
112, Chriſtina Pütterlin 
113, Barbara Hillin 


Neo md TH HN 
ı 
— 
v 


J 
uvam dann 

— 

v 


—ö 
32— 
n 


w 
Li 
“ 


Ssss 2 


I: 


GE EEE en ET EUER 


} 
Summa ss 5773% 


M W. 8. Aus dem Gerichte 


Saalfeld, 


114, Ma⸗ 


692 11.8. XII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten-Familien, 


en EL ee 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport = 75=_57°39 i 


114. Maria Hillin - -:: 12 -] 
115. Eva Hergogin - Ve: I#-“ 
116, Sertraud Henfchlin ee “=, Ir - 
"0% — und Magdal. Abergin ⸗1⸗127 
118. Gerge Heyer „is 1 - 
119, erg Scheibner - e 12 183 | Saalfeld. 
120, Rupr, Scheibner - ⸗18 14 - 
121, Daniel Schwager - se 25 1:5 | 
122. Adam — s Is 15 - 
123. Barbara Hoyerin 22212] 
Summa vom ı, Schiffdess, Transp. » 82⸗ 66 +52 
0, Perfonen, 
N. 11. 
Verzeichniß 


Der mit Schiffer Chriſtian Manthey den 10. Julii 1732. zu Koͤnigs⸗ 
berg in Preuſſen angekommenen Saltzburger. 


Zweytes Schiff vom fechsten Transport. ö 
N. Nahmen der Enigranten⸗gamitien. M. W. K. Ausden Gerichte 


1. ug 2 12: 18 - 

ans Du - s 12 3: & 

3 Susan Langbrandtner - se 1:’1s 2 

. olf Möllinger - s 15 -s 2 

5. Bartel Modereiter - ı Ian 

6. 3— — e 28 -t - 
zu = - «» I: 1:1 
afpar Salgmanır - » 18 „+ 6r0ß-Saalfeld, 

s Thomas — ;» 14-1 - 

10, Bartel Reuter - Pe © 123 

11. Hans Aberger - «e 15 1974 

I hilip Scheiber -, ⸗1⸗ 177 

ans Hertel - s Is 1, & 

e Andres Ruder - s 28 28 3 

15. Matthes Klaufer - . 18 Id - 

Summa s 175 13722, 


16, Hans 


die in Preuffen angekommen, und aufder Reyſe geſtorben. 693 


N. Nahmen der Emigranten. MW. K. Aus dem Gerichte 
Transport⸗ 177 13522 


16. Hans Dreitenfuß - va I2 3% 
17. Hans Bergleiter - 14-5 
18, Andres Rudlsperger - 10-4 
19, Urfula Herkogin A 28 
20, Ehriftian Hertze - 1# 15 
21. Georg Breitfuß — 13-4 
22, Hans Brandel - 11 - 
23. Philip Audelsperger - 1 4 
24. Mertin Moderreuter - 15 -s. 
25. Jacob Rotenberger 12⸗ 
26. Ruprecht Berwein 1⸗⸗⸗ 
27. —88 — Sommerauer - 1A. -4 
28. Ehriftian Herl - ’ Is -s 
29. Hans Herl - ls -: 
30. Matthias Schmid - 18-5 


1 —— 


Sale eo vg - 


— 
> 
ı 
“ 
E. DEE EEE REEL EEE ET TITLE EI EIER IT ITEEE 3 


sn... .n....:..nann. nn... ...n.....ne 
— 
v 
J 
= 


. Andres Reißner - 
2 Frank Rudlsperger - —— Groß: Saalfeld, 
35. Jacob erl. 14 -: — 
36. Adam Kraußner - 15 -: 

37: == Hertzog 19-4 
38. Margaretha Madereuterin  - -;s 1% 
39. Barbara Voigtlin - 1:28 
40. Margar. Buhlerin - -1 15 
41. Magdalena Hoyerin - 1⸗ 
42. Anna Pricklin 1⸗ 
43. Barbe Duͤrneckerin ⸗1⸗ 
44. Regina Princklin -; 135 
45. Chriftina Hickin - ...18 
45. Matthias nr - 18. -s 
M ias Ruder = 1! -3 
48. Hans Hammerſchmid - 17 -, 
9. Maria Höhn - 2⸗1⸗ 
so, Matthias Madreuther = J— 
51, Eliſabeth Straſſerin 2⸗121 


Summa s 425 28727, 
S8 88 3- 52. Maria 


694 1.8. XVIII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten Familien , 


N. rahmen der Emigranten. 

, Transport 
52. Maria Madereiterin — 
53. Hans Hertzog 
54. A rickel 
55. Urfula Prickelin 
56. Catharina Hoferin 
77. Sebaftian Breitfuß 
58. Hans Scheibe 
59. Peter Hammerſchmid - 
60. Auguft Rudelspergr - 
61. Catharina Brandeftebterin 
62. Joſeph Wachsftetter 
63. Hans Bergleiter - 
64. Magdalena Rudelspergerin 


65. Thomas Mittefteiner - 
66. Merten Kraͤdel - 
67. Lorentz Stohr - 

68. Carl Srundner - 
69, Hans Baumgärtner .- 


70. Mertin Marckelſchweiger 

71. Hans Leidner 

72 recht Nißbacher 
73. eo Langecker - 

74, Jacob Bader — 

75. Catharina Steinlegerin 
76. Maria Langbrandtnerin 
77. Simon Creutzberger 
78. Mertin Seele ze 
79. Catharina Fiſchbacherin - 
go, Andreas Begftahler - 
81. Thomas Diehofer . 
82. Wolf Bacher - 

837. Thomas Fallfteiner ° 
84. Eva Raunin - 

35. Wolf Viehofer - 

86. Georg Kleinbuhler .. 
87. Gabriel Ereugberger - 


usaseavuuneun nV BD DRAN DH DIN DD DD DD 


Summa s 69+ 46; 


424 28⸗ 
-: I; 
Is -: 
Is 2335 
-2: 13; 
-; Is 
15 1: 
I! -3 
15: -3° 
Is Is 
ss 13; 
I£e _-: 
1: -: 
-5 I: 
I: 1: 
Is -$ 
Is -3 
15: 1% 
Is -: 
Is Is 
ls -s 
Iz 22 
Is -: 
Is -: 
-; Is 
-;s 135 
1, 2 
1⸗ -3 
-> 13 
15- -:3 
Is -: 
I: -: 
Is -: 
-; I; 
Is -3 
-I1s 23 
br -s 


EEE ETF EDIHN DIDI SI FF ET BE RE IN 


— 


2 


| 


* 


Mm W. 8. AusdemGerihe 


Groß: Saalfeld, 


Raurifer-Gericht. 


x 83. Maria 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geftorben. 695 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport ⸗ 69⸗ 46744 

38. Maria Brandſtedterin ;» -s 15 -) 

au 0m —— ae 

0, Maria Ereusbergerin - PT ee U 
51. Dans Mofener - se 18 15 - Rauriſer⸗Gericht. 
92, Ehriftian Kaͤſewurm - ;s Is -s - 

93. Conrad Megreuter - ss Is 4“ 

94. Paul Brandtftetter - ;» In 10% 

95. Magdalena Pentnerin - s -s+ 15 1) 

96. Ruprecht Viehhofer - > Ira 

len Clopnit - 1-00 -s01 | 

98, Magdalena Glaſenitzin - 2 08 1053 icht. 
99. Maria Glaſenitzin - EI ? Zeller: Gericht 
100. Hang Röder - 1, 17 2| 

101, Urfula Pühlerin - ee -s Is -)J 

Summavom 2, Schifs des 6.Trandp. » 75° 564 48., 
Die alle zur Placirung geblieben. 179 Perfonen. 
N. 12. 2 
Verzeichniß 


Der den 19, Julii 173: mit Schiffer Michel Noͤtzel zu Königsberg 
in Preuffen angefommenen Salgburger, 
Drittes Schiff vom fechften Transport. 

N. Nahmender Emigranten-Familin. M. W. K. Ausdem Gerichte - 


I, Hans Spörl - ‘ s I: .$ - ) 
2, Merten Unterberger - ze I: 1:1 
3. Balger Mühlbacher B s Is Is - 
—— erin ⸗⸗⸗1⸗- 
5. wie er » s Is -£:.- 
6. Johann Fuchs - » 18 18 = Werfen. 
7, Leonhard Maurer - as II - 
2% Gaßner war 
9, Barbara Gaßnerin - s -5 141 

10, ya Forſtner ⸗12 ir 

11. Thomas Bitzelberger ;»s 18 -"-J 

- Summa + 95 65 2 


12, Georg 


695 II.B. XVIII. C. Samtlihe Saltzb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten, 
. . Transport 


12. Georg Forfne 
13. Catharına Kalcherin 
14. Sara Kalcherin 

15. Hans Kalcher 
16. Ruprecht Neubacher 

17. Roſina Weiſſen 

18. Matthias Neubacher 
19. Georg Kendler 

20. Jacob Kendler 

21. Barbara Kendlerin 

22. Catharina Kendlerin 

23. Magdalena Kendlerin 
24. Maria Pichlerin 

25. Ruprecht Kendler 

26. Maria re in 
27. En de —* arn 
28. Magdalena Se 
29. Gertrud Höferin 


eibenhöferin 


30. Paul Steiner - 


31. Eliſabeth Henfelin 

32. Margaretha Denfelin 
33. Chriftian H 

34. Barbara Bacherin 
35. Catharina Schottauerin 


37. Wa 120 Sofpeibentufer 
38. Jacob Hirfcher 

39. Haus Winckler 

40. Rupert Berger : 
41. Leonhard Krafft 

42. Andres Seiger 

43. Georg Brandtner 

44. Dorothea Laubuhleri 


1 — 
45. Magdalena undebseferin - 


45. Magdalena Rafpielerin 
47. Maria Brandtnerin 


in 


9⸗ 
Is 
-$ 
$ 
2 
I: 
-5 
I: 
1: 


-5 


wa 


U 
De u Tu eu 


nm 


-:; 
2 
2⸗ 
2 
1: 
2 
-$ 
-: 
-2 
I: 
2⸗ 
-$ 
I: 
2 
2⸗ 
I: 
-: 
I 
I: 
I: 
Iz 
I: 
Is 
-$ 
2 
-; 
-$ 


J 
“ 


Du 


“ 


“ 


vun 


—öR 


De u u  y 


Du 


KT u u y 


nn 


v 


6: 


1? 


„1 Mm BR 


« 


THmtı at HI da HI DI TR I FF I FH I HM - 
- 


— 


M. W. K. Aus dem Gericht 


8. 
3 
F 


Summa s 235 305 18. 


43. Michel 


die in Preuffen angekommen, und aufder Reyſe geſtorben. 697 


N. .. Nahmen der Emigranten. MW. K. Aus dem Gerichte 
Transport ⸗23⸗ 30: 18 

48. Michel Gombold e IE Ieı 
49. Balker Gombold - a 
50. Ruprecht Sombold - s_ 14 8. 
s1. Barbara Naſerin - Pa u 7 
52. Leonhard Gaßner - #: 8 183 
53. Thomas Kalcher - >. 12.28. % 
54 Apollonia Koleckerin - # =-s I: 1 
ss. Leonhard Reuter - BEE em 
56. Hans Brandtner BC Na 
57. Gertrud Heidfchlin - ss 8 1s 5 
58. Maria Roßbacherin - 6_-# Ia.y 
59. Matthias Dör - s»s 15 -8: - 
60. Sabriel Berger - es -5 -5: 1 
61. Peter Viehofer - Pa: © en 3 Be 
62. Rupert Müllauer - EN —— 
63. Margaretha Reckerin - m Lim 
64. 5*— — * s Is Is. 3 
65. Thomas Gaßner 2z Is —28— 
66. Hans Ebner 5 » 13-5 + Werfen. 
67. Hans Neubacher- - BE 7 
63. Anna Meyhoferin ee 2444—- 
69. Balthafar Brandtner - DER a8 ie 
70. Urfula Brandtnerin - „» -s Is - 
71. Andreas Moßlecher - a © Er 
72. Andres Techel - se 15 Is - 
73. EvaMeyerin - oe -8 20 - 
74. Georg Lanner - » ar -s;. - 
75. Mattheus Berger - > Is -8..- 
76. Paul Gräber - eo 1a 84 - 
77. Cyriacs Frizee s Is -s - 
78. Catharina Heufelin - BT ve 
79. Hans Schwargenbacher “u, 1 
go, Nicolaus Tiller . ;s 13 15 - 
81. Roſina Tillerin ⸗⸗1 
82. Paul Eßdecker * » 18 -s- 
83. Apollonia Haggin - » -, 4 .-] 


Summa #465. 497 28. 
Tttt 84. Maria 


* 


698 I. B. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten⸗Familien, 
N. Nahmen der Emigranten. 


84. Maria Herreuterin 
85. Leonhard Winter 
86. Chriſtina Langfelderin 
87. Maria Langfelderin 
88. Andreas Hermel 
89. Johann Niedermofer 
90.9 * en 
91, Philipp Wei 
ae irfehleder 
93. Barbara Burin 
94. Nicolaus Reihmauer 
9, Hans Meyerhofer 
96, Thomas Teubler 
97. Maria Hermelin 
99. Thomas Mofenee 
100. Margaretha Hirfcherin 
101. Thomas Lockner 
102. Ruprecht Kornberger 
103. Rupr. Reuter 
104, Michel Naſener 
105. Ruprecht Huber 
106. Hans Fuchs - 
107. Matthes Eifenhöfer 
108, Georg Feuerfenger 
109. Maria Naßnerin 
110. Sebaftian Kollecher 
111. Sebaltian Spießhofer 
112. Maria Tillerin 
113. Rupert Eßdecker 
114. Georg Meyerhofer 
115. Paul — * 
116, Veit Bleyer le 
117. Margaretha Mörferin 
118, Catharina Bleyerin 
119, Margar, Bleyerin 


- * 


* 
⸗ 
⸗ 
* 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
* 
* 
⸗ 
* 
0⸗ 
* 
* 
* 
⸗ 
* ⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
* 
⸗ 
* 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
* 
BZ 
s 
⸗ 
⸗* 
⸗ 
* 


M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport⸗ 46% 49% 28 


-; 1; 
I: 2 
·⸗12 
-s Is 
Is »$ 
Is -$ 
-s Is 
Is -$ 
ls -3 
-: I: 
Is -: 
13 -s 
ls -?2 
22 1’ 
-1 -3 
15 -3 
-;5 I’ 
ls -$ 
Is -: 
1; -; 
ls -$s 
Is -s: 
1 -£ 
Is +3 
Is -3 
2 Is 
18 39% 
1% 2 
22 Is 
If -$ 
15 -3 
Is -3 
1s -9$ 
-s 135 
-5 38 
-$ Is 


— 


Werffen. 


Radſtadt. 


Werffen. 


ww ———— — — — — — — — — — — 


Radſtadt. 


EEE ET IR EFEL EIN ED —— EI 


693 635 36, 


120, Ma⸗ 


— 


‚die in Preuſſen angefommen;und auf der Reyſe geſtorben. 699 


Summa vom 3. Schiffdess, Transp.⸗8o⸗ 917 55 
| | RS 


titt 2 


N. Nahmen der Emigranten; Mm W 8. Ausdem Gerichte 
Transport = 69# 63» 36 

120, Maria Dittmarin - te 

121. Andreas Bleyer - 40-4 0-9-1 

122. Sabina Hoferin - Pe ur 7 

123. Philipp Mirold E 5° 7 2 pre, m 

124, Ehriftina Moferin - e = I .: 

125, Elifabeth Merleggerin = 8a — — — —— 

126. Magdalena Merleggerin 4-9 14 - 

127. Rupert Kanwald - 6 Em & 

128. Maria Locknerin - » =: 15 - r Radflade, 

129. Paul Auer . an Ks 1 at RER 

130, Magdalena Steinlechnerin de me Emil 

131. Margaretha Turnerin - Tr! 

132, Anna Bleyerin - ve 17° 

133. Anna Forfterin - irn 

134. Urfula Kollerin - > Tas 

135. Maria Pechmin - “9 Eh 

136, Gertrud Ederin - s -:.1ı5 - Werfen 

137. Maria Hugmeyerin - u. u 

138. Magdalena Müllerın - „ -s Phn- \ Radſtadt. 
139. —— ——4 

140; Zeiler) Laupühler oder Anna 2 

ergerin nebft ihren Kindern „104 339 

141, Hans Rudelsperger - “16 I © | 

142, Matthias Sangedr . - es 18 -s - + Broß- Saalfeld, 
143. Georg Puhler. - s»s 18..-8 | 

144: Mertin Kappeler - .» Da 1». ed 

145. Jacob Stödel | - se 12 -s - Merfien. 
146. Öertrud Speherin - s -s .ı8 - Radftadt. 
147. Heinrich Seibold . e 18 1 1 Öroß-Snalfeld, 
148, Urfula Zehendhoferin 5 6 =». Te oil 

149. Matthias Reiner — —— 

150. Magdalena Fifhbacherin - 7 -:. 15 1 

151. Urſula Schoberin 5 ⸗—⸗1⸗1Werffen. 
152. Urſula Gumpoltin - — — 14 ı- 
.153. Gertraut Laubühlerin - s.-4 Id. 

154. Ehriftina Zwießleckerin - +4. 10 03 


Ron 





„00 11.8, XVII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 
M. W. K. 
Von Transport ⸗ 80⸗ 91255 
N. davon Ab ang 
45. Magdalena Yun RER REAND: 0 - 
unterwegens geftorben - ee -2 -s 1 
Sind zur Anfegung übrig geblieben + 80, 9154 


225, Perfonen, 


N. 13. 
| Perzeichniß | 
Der mit Schiffer Michel Stecling den 24. Julii 1732. nah Koͤ⸗ 


nigsberg in Preuffen gekommenen Saltzburgiſchen Emigranten. 


ss Philipp weigho ;s 195 -3 -) 
2, Matthias Schweighofer = 137 -,’ - 
3. Zbolfgang Burof meiger on IE er 
. 4. Elifabeth Schaklingerin - FE u 
5. Catharina Felleinerin - . = 1e= 
6. Gertrud Einlauerim - ;„»»-s 14 - 
7. Andres Dick - Pe PET 
8. Seorg Kohlhöfer - ;s Is 196 - 
9, Balthafar Laghofer - ;»s 15 -4 - 
10, Matthias Bacher - ;s Is -$ - 
— — — ee ie ö 
12. Anna Kopfleitnerin - rt ze: E t. Johannis. 
13. Margaretha Reinerin ⸗221e⸗— Sehen 
14. Lorentz feiner - ;» 134-1 - 
15. Thomas Schweighofer - : der 
16. Maria Gruberin - Et — 
17. Margaretha Gruberin - ;s -s Is - 
18. Agnes Gruberin - se = 
19. Ehriftina Feichtollerin - .e =, I, 
20, Sabina Harreiterin - .-— 1 - 
21, Maria Meyerhoferin - „» -s Is - 
22, Catharina Moſerin - ;s--„UmuW- 
Summa + 95 145 I, 


23. Anna 


die in Preuſſen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 70T 


N. Nahmen der Emigranten, 
Transport 


23. Anna Begierlein 
24. Maria — 
25. Nicolaus 

= Ruprecht hnbier 


5 
29. Thomas Steiner 
30, Apollonia Steinerin 
31, Bartel —— 
* — Embacher 
hriſtian Schoͤnberger 
* ans Schottauer 
uprecht —— 
— Hans Dreyler -. 


—3 Hoͤfer mi sven Schweſten 


37. Merten Eder - 


38. Catharina Leinerin 
39. Elifabeth Reinerin 
40, Matthias Wiebner 


41. Jacob Naßner | - 


42. Eva Klaußnerin 

43. Margaretha Schweigerin 
2 ollonia nen 

m id alerin 

Ha ohann weiger 
u afpar Embacher 

28. Thomas Triegler 

49. Maria Steinerin 

so. Margaretha Schteigerm 

51. Catharina Schweigerin 

52. Thomas Prehauer 

53. Maria Leitnerin 

54. Marin Hofmannin 

55. Rupr. und Jacob Weng 

56. Anna Viehhoferin 

57. Magdalena Gerauerin 

58. Serge Zimmerebner 


nr BEER bie A 
Summa s 265 34713. 
Tttt; 


9 
-$ 
-$ 
13 
18 

4 


J - 


1 

N Te V 
' 
“ 


I: 


“ 


MW 8 amabeik Gerichte 


145 ı 
* 


St. Johannis. 


— 


2 1 
2⸗ 
-; 
2 
1; 
-$ 
=. 
I: 


1: ) 
5 , Radſtadt. 


-, 2) 

1: -) ; 
15.) Wagrain. 
-z - Gofderf, 


Goldeck. 


ei 
nn 
"RE Ei EI ET Er EA ES 


59. Maria 


702 11.%. XVII. C Sämtliche Salgb; Emigranten Familien, 
N. Nahmen der Emigranten, MW 8 Aus dem Gericht 


Transport * 26 347 13 
59. Maria Bockhornerin - es. 17 =) Go 
60, 8858 Auerin 5 3 = 15 Selbe. 
61. Joſeph Piltzegger :s 1:. I: 1St. Johannis. 
62, 863 Veithofer s»s 15 -s * ee ’ 
—— REN - PERRIET TI | - * 
64. Andreas necker - s 2s 15 - +Rarenba 
65. Gere * ed A - s Is. -s - 1 = 
66. Catharina Reinbecherin - 080.5 13 m Zeller» Gericht, 
67. Hans Herkog - s 18. -5 - nn ri 
63. Eva Kındleiterin - » -: ‚1: - MWagraiik ou 
69. He — ⸗1⸗Goldeck 
70. Urſula Gollauerin =» -: 15: St . Johannis 
71. Maria * biebnerin I =: 18 - 5 richt, 
72.Sofeph Achhofe  — - se 18 »-s - St; —— 
73. Chriſtina Schweigerin RE Er BE € 
74. Birgilius Heichel oder Veit Sche⸗ } Goldeck. 
rer, yun. - : I: 2 — 
75. Gertrud Keckin se -2 18 -) 
76. Magdalena Kedin . ei, ie = 
77. Maria Winterin ⸗1- Werfen. 
78. Chriſtina Seidlingin ——— — 
79. Veit Scherer, ſden. — ⸗1⸗⸗⸗Gaſtein. 
go. Maria Brannammerin “008-8 15) 
gr. Paul Auring — RE Goldeck. 
82. Simon weineberger s 2: 2s 2 Jeller-Gericht, 
83. Andres Grubner - ;» Is.-s - —— * 
84. Thomas Zitrme — — s 15 -s - Saalfeld, 
85. Magdalena Oberſtallerin ⸗—⸗1⸗— 
86. Lorentz Schwengberger Pe a ee Zeller » Gericht, 
Summa vom 4. Schiff 6. Transp. = 41= 53= 17, 
Davon abgegangen 
57. Magdalena Grauerin, die unterwegens 
geblieben ⸗⸗2 


75. Gertrud Keckin, die geſtorben. 
Sind alſo zur Anſetzung uͤbrig blieben = 417 SI 17 


109, Perfonen, 
N. 14, 


die in Preuffen angefommen, und aufder Reyſe geftorben. 703 
BER —— chen ER 


N. ı 
Berzeichniß 
Der mit Schifer Friedrich Stedling den 24. Julii 1732, 
Königsberg in Preuffen arsch a a 732. nag 
Sünfftes Schiff vom fechften Transport, 
N. NahmenderEmigranten Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 


“ 


1, Philip Kendelbacher - s 18 -:s.-] 
— une feiner - ze 1Iz =-:.- 
upr. Örubner - » 19 29 3 
Ai Hans Langbrandtner - ”- 1s Tag 
s. Peter Bockhorner » 15 
£ Maria Baumannin - ;»s -s Is - 
7, Barbara Schweigerin — 20 
8. Nicolaus Ecker - Re 
9, Anna Dbftorferin - ⸗— 4. Ten 
10, —— Schwartze : 1 17. 
11. Matthias Tafchler - s» 10.3037 
12. Matthes Hundreiſſer - „» Is. te 
: % ans Dürnberger - ;» Is ns .- 
+E —— — ** ; WE din 
ar riftian Schülter - ;» 15 ii 

16. Andres Embacher a 2-2 1a. | Torenbach, 

17. Maria Embacherin .. Yes 19,8 
18. Beit Reinifch - s. 13 19 2 
2% Andres &6 ner - PR: a 0 
ans Ebner * s 1 g -» Zi - 
Zus Palfner se 1s I: 2 
Magdalena Scweighefrin I im 
37, ».Catharina Ederin s6.-# Ihm 
24. Peter‘ Thaler - e Is- #6. 
25» acob Reſch - s Is 19:4 
26. Georg. Hundreiſſer - s 13. 101 
27. Ehriftian Embacher - s Is 154 
28. Wolfgang ———— s Is 25 - 

29. Margaretha - 0 Bam 
. 30, Georg Di rk - s Is 15 $ 


-$umma + 227 235 29, 
} 31, Hans 


04 1.8.XVI.C, Saͤmtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 





hate Meet nen ne = ne irn > tm a5 A 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport⸗ 225 23529 | 
31. Hans Klinger - s 15 Is -) 
32. Reging Gruberin - 6-5 As 2 
ri Ehriftian Embacher - s;» Is 24 - 
34. Matthias Eder — ;» 18-4 - 
35. Maria Capellerin - a? Se 0 ⸗ 
36, zen Clausner ⸗1⸗2644 
37. Bartel Poͤller a © u 
38. Andres Gruber - ET = — — — 
39. Maria Leinerin es -s 1: - + Tarenbadı. 
40. Catharina Embacherin - = ee 
41. — Stegenwoldner 1⸗2 
42. Michel Axberger ⸗1⸗123 
43. Chriſtian Embacher BE 5 TE © u 
44. Rupr. Altenb erger - 1 =. 
45. Margaretha Förfterin - u -8 18 3 
46. Hans Schrempf - u Se 
. 47. Tobias Käfenum — ; 15 1373 
Summa vom 5. Schiffdess. Transp. £_ 34740748, 
Die alle zur Placirung geblieben 122, 2, Perfonen. 
N. 15. 
Verzeichniß 


Der mit Schiffer Chriſtian — den 6. *5 1732. er. Koͤ⸗ 


nigsberg in Preuſſen angekommenen Salßburger. 
Erſtes Schiff vom fiebenden Transport. 


N. Nahmender Emigeanten-Familin. M. ai K. Ausdem Gerichte 


1. Simon Brandtftedter . 1: 11 
2. Moritz Scharffitters Soͤhne, Hans, ; 

* —— de * ⸗3⸗2 he 
3. Moritz Scharffitter der jüngfte ee =-3 -4 1 E 
4 Georg Suͤnnicke s 38 18:3 a 

5. Anna Seidelin . = ee ee 
—— Margaretha Weißnerin J 
7. Anna Spegnerin £_ SE Di 

Summa » 75 Ss 5 


8. Philip 


diein Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geftorben. 705 


N. Nahmen der Emigranten. MW. 8.  Ausdem Gericht 
Transport u. BES 


8. Philipp Wieſer - . 14 252) 
> Anna Kaͤſewurm = Pe 
aul Specher - 3538 5% 
acob Schrortner - 3 =» 5 
- ans Glarner - e ———— 
13. Sebaſtian Ellner  dı =3.- 
14. Thomas Dbereigner - A — 
ir Hans Gernhofer . Biere 
5 Ehriftian Dbereigner - Fe ee ee 
—— - “ u as 
J althaſar Huber ss 18 I 
19. Nicolaus Scharttner . a“ ENDE NN: 
20. Apollonia Stietlieterin - a u 7 e. 
21. Balthaſar Schneller = ae V——— 
22. Georg Specher - u ——— 
23. Catharina Specherin eu ee 
24. Paul Specher s-4 “1 
25. Margaretha Loctenwalderin. Su Eis 
sr hilipp Dratting s 19 189 3 
uprecht —6 ——A —— 
2. ‚Maria Gernhöferin - 5 IR 
29. Barbara Stangerin - s = TauX 
30. — Fr - ‚eo 19% 
31,&onr rottuer s 1s -$- 
32. Thomas Hagemann - Pe 7 — aan — 
33. Mertin Gumpolt e Is 173) 
34. Öertrud Keinlerin - e =9>44 
35. Darbara ilfin - s;s =-8 1, 
36. Barbara Nafferin - ee ur 
37. Apollonia Naſſerin - :; = er 
38. Ruprecht Gaßner - ee er Redſtart Nieder 
39. Ehriftian Naßner - » 13 254 friger Zeche, 
40, Mertin Krabitter - u: Ian Ba 
41. Hans Hagen - s» Is, =-$ > 
42. Matthes Nucctenberger - Pa FE > 
43. Sertrud Schilleckin - EEE 239 


—— Fumma + Zar 29023 29423 
Yunu 44 Anna 


706 11.%8.XVII.E. Sämtliche Sargb. Emigranten-Familien, 


rs Men er — 
N. Nahmen der Emigranten, 


44. Anna Hirſchlerin 


45. David Kammalds Stieff-Sohn 
Rupr. Schwandtner 


46. Hans Zerferer 

47. Matthias Vellechner 
48. Eliſabeth Efchenbergin 
49. Hans Meyerhofer 

so, Mertin Pehamm 

51. Hans Schober 

52. Joſeph Fritzenwalder 
53. Thomas Konnwald 
54. Philipp Lehhofer 

55. Chriſtoph Schartner 
56. Hans Schober 

57. Simon Brandtſtedter 
58. Andres Gruber 

59. Matthias Schnecker 
60. Gertrud Schnerferin 
61. Maria Juckenpielerin 
62. Eva Jüngerin 

63. Sebaftian Rohrmofer 
64.Cafpar Steiner 

65. Andres Kobbacher 

66, Maria Piclerin 

67. Thomas Riefer 

68. Matthias Pichner 
69. PaulMittiher 
70, Margaretha Audarın 
71. Seren) Steinbacher 
72.Urfula Reinſpergerin 
73. Hans Mitteljteiner 


1 
— EEE" Bu Ba Be | rı 
V M 


XELRIXXVX 


—BL 
“ 


u u en \ 
NWUWWwWam 
—öR 


a3 


Nauen 
www. 


Saw 


www 


nut tt tet Va N an 


n u un, ud a a 1 


f 
FE a a EB Br Bee Sr EEE ee Be Er Er nz 


XELXILLX 


— 


Transport + 32⸗ 2923 


31 


VRadſtadt Nieder⸗ 
fritzer Zeche. 


— — 


Goldeck. 


fe er ERDE An EIN EEE 


) 


——— 
Summasom 1. Schiff des 7. Transp. 3 Sar 45749, 


Die alle zur Placirung geblieben, 


"148, Perfonen. - 


N. 16. 


die im Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 707: 
N. 16. | 
Bez Verzeichniß | 
i i reuſ 
nr * Jamie schen — — — 
Zweytes Schiff vom ſiebenden Transport. 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 


— s: ıs 12 6 Werfen. 
2 en —* — ⸗22⸗ 24 
3. Catharina Lindnerin ge'-8 Is - i 
4. Magdalena er Tre ———— 
5. Mertin Kalchhofer 42.260) 
6. Anna Dörferin - ET 
* au Elmanthaler » 2s Isı r 
8. Rupr. Schartauer - » 15-8 - 
9, Peter Hundsdörfer - „» 17-4 - 
10, Georg Former - $ 11 v1» . 
11, Matthias Former - EEE — — 
12. ae Abjtorfer - » I: -s - i 
13. Bartel Plattler * 146 193 
14. Wolf Steiner > s 18 »-#_- 
15. Andres Schwandfner - s Ice -s* 
16, nen —— ss I Hs 
17. Georg Rohrmoſer - „1 Ko 
18. Matthias Sterchel ; 2 12 2577 Werffen. 
19. Maria Formerin - s -7_17 1 
20, Magdalena Lacknerin - 2.2 dr 
21. Matthias Schattlauer - s 186 -8.. 
22. Jacob Bachner - FR ge 
23. Andres Pacher - s Is -s x 
24. Balthafar Wohlhaͤuſer . ER 2a 
25. Hans Lothermofer - CET 
26. Catharina Hoherin - a de 
27. Matthias Ackel - s Is Ie2 
28. Georg Hagen - s$s 28 25 1 
29, Maria Schnepfin - ;» -85 Is - 
;s -s5 18 -] 


30. Margaretha Lindnerin . 
R Summa + 255 151% 


Yuuuz 31. Ca⸗ 


708 U.B. XVI. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Samilien, 


N. rahmen der Emigranten, . M W. 8. Aus dem Gerichte 


Gatharina Sehneri Transport » 257 157 17 
31. ina Lehnerin — PT u = FOR 
32. Maria Bogelreiterin - s -ı 17 - } 5* 
33. Chriſtian Pilßecker 1⸗ 22 5 Biſchofshofen. 
34. Barbara Sperlin ;-s 15 .- dito, 
35. Reit l ;» Is -s - 
36. Balger Schlegelberg - s Is -5 - 
37. Barbara Schwandtnerin, Schlis 
gelbergs Frau - 4" 1 - 
38. Löreng Former fen. r s 12 I: 1 
39. Margaretha Formerin - PET m 7 — 
40%. — ya jun. . & Pa 7 
41. Maria Rappholtinu,deren weile: -: 25 - 
42. Rupr. Dörfer s ana FRE RE ee 
— 2 — s -s 15 3 
44. Catharina Dörferin 2 Er u 7 
45.Magdaleng Schönbergerin u) I 
45. Simon Dörfer R Fe: er 
47. Maria Eichnerin - 2 =-s Is - 
48. Urfula Eichnerin “ PT er Te ı 
49. Thomas Feuerfenger - s 15-5: - 1 Werffem, 
so, Rupr. Winter . PEDe, ae? Fa 
51. Adam Lehner = Pe 7 Er 
52. Margaretha Hillgruberin — Eu. ER 
53. Maria Schartnerin > „» -4-15 - 
54. Maria Ebnerin - PT: 7 
55. Magdalena Specherin . de’ 5 
56. Georg Brandrftedter — Be er 
57. Wilhelm Oberftaller - u 28 Be-8 
ss. Catharina Müllhauerin ae —— 
59. Sibilla Rohrmoferin - ;„-s 145 - 
60, Sebaftian Geſchwandtner - Pe 9 N 
61. Anna Rappoltın - 5 
62. Magdalenı Schultin - se -: Is - 
63. Elifabeth Schwartzbergerin ar? u Fre; 
64. Maria Neufangin - PER IE 
65. Mans Epner - a 241 
Sunmma + 38- 42= 32, 


diein Preuffen angekommen, und aufder Reyſe geftorben. 709 
N. rahmen der Emigranten, M. W. 8, Aus dem Berichte 
REINE Transport # 38> 42732 
66. Maria Schitterin - e -s 15 2) 
67. Barbara Scmweigerin  - - ., 18 I4]-= 
68. Matthias Pacher u. Ehriftian Pacher 
69. Johann Burgſchweiger 
70. Joſeph Hinberdoͤrfer 
71. Catharina Kahlhoferin - 
72, Catharina Zebbingin - 
Summa vom 2. Schiff des 7. Transp. + 437 4637 
N. Davon een p geftorben 
27. Matthes Adels Kind Leonhard in 
Königsberg © - ⸗ 
66. Maria Schitterin Kind auf dem Schiff» -= 
Sind zur Anſetzung uͤbrig geblieben ⸗43⸗ 


- 
2° -z 


I 
B R 

Ir -:— - Werfen, 
I 







2° -; 
-5 I: 


-z I 


nun m 


“ 


"124, Perfonen, 
N. 17. 
— Verzeichniß 
Der mit Schiffer Ventſchen den 6. Auguft 1732. nach Preuſſen 
in Koͤnigsberg gekommenen Saltzburger. 
Drittes Schiff vom ſiebenden Transport. 
N. Nahmen ber Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 


1. Judith Forſtreuterin ⸗⸗⸗⸗ 
2. Sam Jorfreseei - Er Abtenau. 
Joſep einer - se 1: IS k [4 
—— Saalfelder - 12122 * vn 
5. Hans Wierhofer :e I: TIrı ; 
6. Wilhelm Pole - — 
7. Hans Neubacher s 185 "15 d 
8. Rupreht Spießhofer - s 18 193 
9, Matthias ‘Denn - ss 18. 222 — 
10. Matthi chlaͤger e 15 25 1 Altenau. 
11. Catharina Schi gerin - ss =» 13 - 
12. Catharina Büchlerin - 212— 
13. Agatta Hirſcherin - ua 
14. Hans tee - s 15 Ts ı[ 
15, Philip Neubacher - TEEN 


Summa .s 10; 11212. 
1uun 3 16. Chri⸗ 


r 


710 U. B. XVIII.C. Sämtliche Salgb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport + 10⸗ 11212 
16. Chriſtina Hirſcherin = N 00-3 Is -) . 
17. Lucia Neubacherin - s =: 15 - 5 Abtenau, 
18, Anna ee - » -5 Is -) 
19, Hans Schuchel, nad) der Schiffs⸗De⸗ 
fionation Hans Schirl ⸗M1⸗ 2: ı Abtenam 
20, Agatha Schielin - s'-: Ih - 
21, Leonhard Mittenepger - Pa — 
22, Anna Tiegruberin - .  $ de 
23. Merten Hober - Pain 2 Ze 2 
24. > Zune oder Schober » 12 Is 1 - 
25. Georg Hober - EB ER, 
36. Ehriftian Hirfcher - s Is »-s 3 Abtenau. 
27. Hans Strupberger en 8 Is -5 - 
a8. Hans Scheuer - s 143 15 - 
29. Blaſius Schul - se Is -: - 
30. Ruprecht Weiß - s»s 18-4 - , 
31, au —— =. 40% 
2. Ehriftian Hundsdoͤrfer— s 18 -) - 
33. Geige Foriter - En: Zn ze ) Werfen. 
34. Serge Pfeiffenberger - s 1: 1» 4 Tarenbad). 
35. Wolfgang Rieſſer s 16 -s - Abtenau, 
36. Blaſius Peufang ._ - s» 18 -s - Golded, 
37 UN —— * 28 35 -) 
8. Beit Sapeller — 12 22 
>. Catharina Oruberin -. 757 Laxrenbach. 
40. Maria Schoͤneckerin - u 2, IR = 
41. Salome Poyerin - «= -e2 ‚15 - NRauris, 
42. Maria Sommerin * ⸗⸗12— 
43. Veit Reiner - s 15 -s - + Tarenbad. 
44. Catharina Reinerin - a 
45. Urſula Poyerin — e -s 1: - NRauris, 
46. Ehriflina Gottſchnerin - es -s 1 - Tarenbad). 
47.Hans Schremp - e I -s: - 
48. Michel Neufang - » 18 -s - + Bolded. - 
+9. Zofeph Schlägelberger - 3. 1 au 


so, Thomas Peter __-, ——— 1, 2 Sroß-Salau 
2 - Summa # 327 34:26, 


51,90; 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 711 





N. Nahmen der Emigranten. M. W. 8. Aus dem Seiäre 
Transport s 327 34726 
—* —— s.Ii3 >» 88* 
* upr. Zittrauer - se Is -s - dio ala. 
53. Catharina Kohlhoferin  - ; -s Is - —— 
BR Modreder - «» 185 24 +) 
ofina Hudiggerin «s 18. 174 
ohann Sinnhuber . se --8 -grJ 
= heifine Sinnhuberin . Fe 
53. Maria Sinnhuberin - 1 
59. Thomas Sinnhuber - er rn 
60. Sebaftian Sinnhuber s.iIst as» 
——— Harbruͤcker PT ee a 
62. Marta Meyerhöferin - 11 
63. Bartel Mittner s Is =» - f Werfen. 
64. Rupr. nr - 16 er 
* Thomas aha Si . EEE 
66. Margaretha Dörferin - IR Is. 
ii and Siitteifeiner - ;s Is -7 - 
ertegut Lechnerin - »- “5 an 
- es „Georg inter - es Is -: 1 
, 70. Marta Platterin ⸗e⸗21 
71. Anna Brandſtetterin ⸗2138 
72. Margaretha Rauterin s 5: 19 vr) 
Summa vom 3. Schiff des 7. Transp. = 42? 45 740 


* Davon Abgang, ſo geſtorben 
4. Gerge — —— Kind in F 
[4 — -t2ı 


— unterwegens 6 me 
Sind zur Anfegungübrigblieben + 427 45: +38, 
"735. Perfonett, 
N. 18. 


Verzeichniß 


Der mit Schiffer Friedrich Dumſtrey den 6. Auguſti 1732. nach 
Preuſſen zu Koͤnigsberg gekommenen Saltzburger. 


Vierdtes Schiff vom fiebenden Transport. 
1. Jo⸗ 


” 


712 I. B. XVIII.C. Sämtliche Salgb. Emigranten-Samilien , 


N. Nahmen der Emigranten-Familien, 


Joſeph Laͤmmerhofer 
— — 


3. Anna, Margaretha, u. Maria Hoͤllin 


4. Anna Frommerin 


5. Eva, und Gertrud Hagen 


6.Maria Höllin 

7. Magdalena Dörferiu 
8. Dlafius Dörfer 

9. —— Doͤrferin 
10. aufn) Dörfer 


II. 


eorg Merckelfchweiger 


12. Magdalena Lampersbacherin 


13. Öertrut Rappholtin 
14. Elifabeth Oberftallerin 
15.Maria Sletfchbergerin 
16. — er t 

17. paul Hille 

18. Bern Schöne 

19. Michel Hinterleuchter 
20. Rupert Schartner 


hoferin 


21. Anna und Margaretha Lehnerin 


22. Bartel Dillgruber 
23. Anna Laupuhlerin 
24. Cyriac Schuler 

25. Bartel Schäfer 

26, Hans Fichthofer 
27. Bart Schul _ 
28. Urban Thurmhaufer 


29. Ruprecht und Conrad Thurmhaufer 


30. Maria Slichtelhofin 
; 1. Eliſabeth Schibbelin 
32. Wolf Steiner 

33. Peter Hivfch 

34. Rupr. Schweiger 
35. Chriftian Theels 

36. Jacob Knabe 

37. Joſeph Schuler 


DER RER EEE RER 


Go we Ve zu TE we vo‘ 


De Te Te Te u u zu I 


a» /wwun 


I 


2 


Is 
35 
Is 
23 
I: 
22 
I: 
-$ 
ls 
Is 
I: 
I: 
-5 
-3 
-: 
23 
-2 
Is 
3: 
2; 


BI ı EI ERBEN DD Ms a nr a ER TF I DZ mi 


a — — 


— 


M. W. K. Aus dem Gerichte 


— 
= 
Fo 


J 
Abtenau. 


Werfen. ‚ 


Abtenau. 


38. Magda: 


die in Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geftorben. 713. 


N. Nahmen der Emigranten. M. W 8. AusdemGerichte : 


ı 


- 42, Anna Leckenwalderin - 


Transport + 235 32:22 
38. Magdalena Steinbacherin - 
39. Urfula — 
40. Nicolaus Schaͤffer 
41. Rupr. Leckenwalder 


VVuV 
' 
W 
— 
W 


- 


43. Rupr. Feichtenberger 5 
44. Agatha Huberin - 

45. Thomas Lampacher - 

45. Bartel Veitzer - 

47. Nicolaus Neupacher - 

48. Magdalena Neupacherin - 
49. Salome Neupacyerin - 

50. Hans Heyermaiſer - 

51. Matthias und Joſeyh Schwandtner 
52. Georg und Andres Forſtreuter 

53. Magdalena Steinerin - 

54. Sohannes Hopfgarmer _ - 

55. Estharina und Maria Baplın 


Summa vom 4. Schiffdes7. Transp.» 35% 48:29 


you m 
—öR 

— — 

n w 


w 


nm Damen 
u 

— 

N 


It ı BD ymtl tuun l 


wundern 
1m 
un 


Wo 


. N. Abgang, fo geftorben, als: 


43. Rupr. Fichtenbergers 2. Kinder 2 
Sind alfo zur Anfegung übrig blieben = — 
110, Perſonen. 


N. 19. 
zum 
mit Schiffer Chriftian Schmidt den 13. Aug. 1732. na 
>“ rd zu Königsberg angefommenen Sieber, 3 8 
Erſtes Schiff vom achten Transport, 


N. Nahmen der Emigranten Familien. M. W. K. Ausdem Gerichte 
“ I, Merten Hoͤniſch — - $, ls —⸗ — 

2. Gerge und Hans Huth 6 28-5: - 
- 3. Hans Winter - — 15-5 - IRadfiadt, 

4. Anna Winterin - a ae en 


5. Matthias Schober - s Is 36 3 
' Summa » Ss 4: 
r | 


6. Magda; 


714 11.8. XVII.E. Sämtliche Salgb. Emigrahten-Samilien, 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport » 5? 473 
6, Magdalena Pachterin - se -1 35-1 
7. Rupert Gergaffer - s» 15 »-4 - 
8. Rupert Reuter — s Is 1:3 
9. Rup Bleyer - s Is 2:4 
10, Matthes Heckes Sohn Sürgen se ls -: - 
11, Margar. AWendelbergerin - „se -s Is - 
12. Thomas Wiefers Tochter a. a el 
13, Ehriftian Huber = ». 3.103 
14. Apollonia Walcherin - «— -s IS - 
15. Anna YBandelbergerin - ;— -s 185 - 
16. Salomon Hofer - s;s Is -s - 
17. Adam Hofer do s»s Is =-s es 
18. Matthias Weinbacher - ir a 
19, MargarethaDdittmeyerin - ee ie, > 
20, ————— - s Is Is - 
21, Sibilla Kangleiterin ui „-s Is - 
22. — er - e 15 15 5| 
23. Joſeph Kirchgaſſer - es ls -5’- 
— 28 Steinerin A 7 — Rad ſtadt. 
25. Michel Hufer ;s 15 15 - 
26. Ehriftian Pils - s 15 -5 - 
27. Maria Mogleicherin A «1:30 4 
28. Thomas Huber - ia em 
29, Barbara Dittmenerin - ⸗BU⸗⸗21⸗1 
30. Eliſabeth Pehambin - ;— -s 14 - 
31. Matthias Piltz - 72343 
32. Philipp Reiner - «» 14 4 - 
33. Dans Lechner - Rn -2 -2 1 
34. Jacob Schollegcker * s Is 141 
35. Paul Reiner - 48.1835 
36. Hans Huber - u. 8 18 7 
37. Peter cholligcker ze 1s -: - 
38. Magdalena Klammern - S:=-6 -5 1 
39. Ruprecht Grill “ ee -4 -e 1 
40. Paul Schuel - 28 25 - 
41, Anna Bleyerin " »s -s 18 -) 


Summa s 275 32730, 


42. Simon 


* 


die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 715 


N. Nahmen der Emigranten. M. W.e K. Aus dem Gerichte 
Transport 273 32= 30 





42. Simon Bleyer - 1) -4 -) 

; 43. Barbara Mandelbergrin - ' 1: 13 
44. Thomas Scheidel PB 15-35 
45. Anna Wegelienin - =s Is 
46. Catharina Negelienin - 16 
47. Ruprecht Geſchwandtner > —— 
48. Urſula Hoferin — 18 
49. Maria Klammerin Te 
> Ruprecht Lehner - — — 
se Heckel 16 -3 

52, Zobias Grill - ie 38 
53. Paul Hofer 5 Is -s 
54. Catharina Sollecferin - — 


s 
< 
*⸗ 
gs 
⸗ 
* 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
s 
gs 
* 
* 
55. Ruprecht Mußlecher ⸗ 
56. Gerge Pleyer 
57. Serge Hofer - ⸗ 
58. —— ⸗ 
59. Magdalena leyerin ⸗22152 
60. Eliſabeth und Magdalena Huferin ⸗ | Radſtadt. 
61. David Mallner ⸗ 
62. = ian Luger - ⸗ 
63. Wolf Steiner - ⸗ 
64. ‚che ian Baumgärtner - ⸗ 
* 
s 
* 
s 
s 
s 
* 
⸗* 
* 
5 
s 
s 


65.€ —— uhler 1: Is 
66. Nicolaus Schröter . 1: 1s 
67. Elifabeth Wieferin -.s 15 
63. Wolf Steiner - ts 1 
69. Anna Beyerin - -5 15 
70. Maria Beyerin - -+ 15 
71. Simon Reuter - Is -+ 
72. Ehriftian Huber > 14 '-5 
73. Hans Greffenbacher- - Is 9 


74. Maria Greffenbacherin - 
75. —— Bernerin 
76. Margaretha Sobherin - 
77: Rofina Wandelbergerin - — — 
Summa s 475 52» Sf 


— 
v 
r 
, » 
I tr nr ı PIıNBRı ı ı BT ı 1 1 FH FED 


Lan] 
— 


Pr 


716 11.8. XVII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. 8. Ausdem Gerichte 
Transport # 47# 52s 55 





78. Simon Pils . - ;* Is -s; - 
79. Georg Steinbacher - ER 
80. Sebaſtian Zefferer - IE oe 
81, Maria Schuberin - re * 
82, Anna Lechnerin - > = Ki 
83. Maria Heinifchen - ER Bu 
84. Hans und Joſeph Hohmann „21-5 - 
85. Barbara Ebnerin - se +. Te > 
85. Catharina Hohmannın - . “a der 
87. Urfula Prechtin - ;» -s 15 - 
88. Rupr. Eiſenhofer - „I = - 
89. Thomas Farber - » 11 +» 
90, Matthias Trincker - ;s 1:5 I - 
91,Georg&der — aan ———— 
92, Bartel Michelhofer Date 
93. Leopold Pöhler - ı.IE a 
94. Ehriftian Hofer - .„» 15-4. - 
95. Matthias Reuter - s 15 1, - ? Radfiade, 
96. Simon Steiner - e Tri», u, 
‚97; Da Meflinger - . 13 10 ’% 
98. Paulus Steinbacher - » Is 19 4 
99, Catharina Eldnerin - ı se I - 
100, Adam Trierfcher - a 34 bi 
101, Conrad Hohmann - # 6:72 3 
102, Margaretha, Ruprecht, Merten und 
Magdal. Hettchens - ss -1 18 3 
103. Leonhard Wandelberger oder Mas 
riaBacherin - se -8 180 5 
. 104. Leonhard Kiehnleiter - s 18 38 3 
105. BarbaraCbrmeyerin  , - ns... * 
106, Hans Keller - ’ı 18-8 »- 
107, Chriftoph Elbeners Frau ı eu © 
108. Melchior Elbner - s 1» a8 37 
Summa vom ı,. Schiff des 8. Transp. s 685 74: 88 
Abgang, fo geftorben, alsuntermegend = -= -= 3 
und in Preuffen = -= -: 6 
Sind zur Anfegungübrigblieben » 68 74° 79 
221, Perfonen, 


N. 20. 


Die in Preuffen angekommen, und aufder Nenfegeftorben. 717 
N. 20. 
Verzeichniß 


Der mit Schiffer Joachim Schmiedberg den 13. Auguſti 1732. 
nach Breuffen zu Königsberg gekommeñen Saltzburger. 
weytes Schiff vom achten Transport, 


N. Nahmen der Emigranten Familien, M. W. 8. Ausdem Gerichte 








1, Martin Gaßner - s Is -: -) 
2. Barbara Reuterin - € ee, IM = 
3. ins Cmmere - 5 ee IE | 
4. Hans Lemmerhofer * » Is -5 - ; 
3* —3 TE ge Mertin⸗ 
€. un — a: © ME © ae | 
7. Georg feiner 6-8 -: I 
8. Niclaus Dünngruber - ea ea 
9. Barbara Quedkenbehern - = -: 1:  - Abtenau, 
10, Conrad Schnella - — 
11. Magdalena Staͤdtlin - Pe Arc 
12, Maria Reuterin ea 15 Z 
13. Matthes Eldners Sohn, Hans I re 
14. aif Eine Bachmannin u N 
15. 250 bner - s 132 -! » R 
16. Eva Eldnerin - » u 14 Radſtadt, Mertins 
17. Rofina Eldnerin x 5 18 TI gerd 
18, Maria Eldnerin - RT 77 
19, Veit undsdorfer 38 183 
20. Rup. Hirfchens Sohn Serge s'-6 -s 1] 
21, Georg Spiefhofer s 15 -s  - Abtenauoder Trap- 
22, Mertin * J e Ie Is. -1 0 penau, 
23. Georg Mellick ri 
24, a Su, und befen To Fe 
1 9 I 
25. RR. WO Kinder, Hans, Radſtadt, Mertins 
een und Kunigund 2-3 2 z | gerrdch. 
26. Sebaftian Neubacher - s 198 -) - 
27, Gertrud Knäbelin - re ES 
28. Rup Scheig - ss 235 1 I 
29, Urſula Doferin, - -s 15 - Abtenau, 


g 
Summa 's 17: 167 19 


N 


218 n B. xXVul. C. Sämtliche Saltzb. Emtgranten-Familien, - - 

N. Nahmen der Emigranten. M. W. 8. Aus dem Gerichte _ 
h Transport # 17 16519 

30, Chriſtian Lemmerhofer - — 1 

31, Rup Wildauers Kinder, Georg, Veit 








und Margaretha —⸗3 —— 
32. Geor Neubacher gs A190 ws, - ö 
33. Wolf Neubacher 2 » 2: 22 - ı Radfladte Mertins 
34. Andreas Schniße r <s Is 15 21 gerdehe 
35. Margaretha Lüdringerin - — © 
36, Philipp a . ee A 18% 
37. Eliabeth Hunsdorferin - 2 Is - 
38. Rup Neubacher — =“) 
— er - 2 =»: 15 - Abtenau, 

40. Georg Schläger - —1 — 
A1. Georg Kin bei ’ ae ————— — 
42. Peter Gerhab - u: I eche. 

43. Riclaus Lopiehler ze 12: -s - Abtenau. 
— en - a 

5. Nicolaus Hirſcher J —— 221 * 
36. Hans Steiner - se 13-4 r — 
47. Nicolaus Widhauer  - 1, je Verden 
48. Margaretha Liedienerin - se -s 13 - 
ee - s:ıs» 19.2) 

go. Matt indleuter - =» IE gl 
51. Barbara Kindleuterin ; en —— Ebner 
52. Maria Obereignerin u AR, e. 

53. Barbara Poͤchlerin — —— 18 = 

54. Margaretha Rahnerin - : -: 1: - Wagrain. 

ss. Margaretha Scharffittern  - s -s 15 - Nadftadt Ebner 
56. Philip Angermann - Fe a 
57. Andres Sadener - ⸗ ER f t. Johannis. 
58. Felix Kayfer ;s 12 -: - 
59. Sibilla Steinerin - ;s -: Is -) 

60. Katharina Dörferin - ; -3.m- | 
61. Salome Seydlin - es -: 13 - ) Werfen, 
62. Hans Prickner - Pe er | 
65. Carharına Schäferin - se -1 15 =) 


_ Summa vom 2, Sciffdess. Transp. = 357 37732. 
Die alle zur Placirung übrig blieben, 105. Perfonen, 


* 


N. 21. 


diie in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geftorben. 719 
N. 21. 
Verzeichniß 
Der mit Schiffer Joachim Schmiedeberg den 13. Aug. 1732. 
nach Preuſſen zu Konigsberg gefommehen Saltzburger. 
Drittes Schiff vom achten Transport. 
N. Nahmender Emigranten⸗Familien. M. W. K. Ausbem Gerichte 


1. Hans Kinleiter s Is Is -) 

2. Chriftian Elbener - e Ar je nd 

— Brandftedter - „1 00. 

4. Heinrich Warter - » Is 38 - 

ln * s Is Is f 

6. Stephan Hager - is 265 $ 

7. Hans Reiner » Is -s - Radſtadt. 

8. Abraham Pieper - 18,168 

9, Hans Zahler - Pie: © Bu 3 0° 
10, Andres Steinbacher - » Is -9 -| 
11. $acob Oberftaller - s Is 15 3.)- 
12. Maria Bleyerin - ——— a kan * 
13. Maria Raufchgöttin - 7 12 ropfigpe (bürtig. 
14. Joſeph Dberreuter - =» 1“ - * 

—— —— Roadſtadt, aus dem 
I 2 nn. a, 020 = Srenbachi Sn über 
16, Magdalena Stein ' - * -: 15 - uͤrtig. 
17. Anna Robemoferin . une he Radſtadt. 
18. Anna Ederin „» - 11 - 
ee ur Babeabe habe fe 
20, Michel —— — 
21. Margaretha Reiniſchin s -s Ir | bachifcher 
22. Gertrud Reinſchin 3 =: 1enbachiſchen. 
23. Ehriftian Pergler s 1: -s ı Raurie. 
24. Urfulg £eibeinin - »s -: 19 -] 
25. Margaretha Glentzhoferin - PT er 
26. Sebaftian Roßbacher - e 18 -s - ) Werfen. 
27. Rupp Kollegeker und Andres Kollegcker 2: -- - | 
ln Lotermofer - N Is --) 
29. Urfula Dergogin e‘ e + 1: - Saalfeld. 
‚  Summa = 


18: 25720, 


30. Mag: | 


ee N in 


720 11.%. XVII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten. Familien, 
N. rahmen der Emigranten. MM WB. 8. Aus dem Gerichte 


r Transport + 18# 25» 20 
> 30. Magdalena Müllingerin - 6 .=-4.15 -) 
31, Magdalena Dergogn ' - Kant 17, = | 
32. Magdalena Rudern ° - e .-s 12 - + Saalfeld. 
33. Ehriftina Ederin - ss -s 14 -| 
34. Maria Schillerin - ss 1: -) 
35. Georg Hefe s 1% -s  - Abtenau, 
36. Gertrut Scheiblingerin - se -s 1: - Radtftade, 
a — 1⸗⸗Albtenau. 
Barbara Hertzogin s -ı ls - 
= Magdalena Hofenfcheerin - — Et ) Saalfeld, 
17 -z  - Abtenau, 


40. Rup Hirsfcher ie 


sau 


er — 1BGaſiein. 
2. Georg Pachler —— 

a5. Johan Hahner - Tr — ) Radſadt. 

44. Anna Reanihin — e 2. 15 - )Rabdftadt gediener, 
455. Margaretha Pflaumin e -s 1: = aus Taxenbach bürs 
45. Urſula Slaghoferin - e -: 16 - Merfem, (tig, 


BEE WAREN — 
Summa vom Are) * —— » 232 372 20, 
Abgang davon, die theils unterwegens, 
reife in Preuffengeftorben find 8.8. BEER 
Sind aljd zur Anſetzung übrig blieben = 23 = 377 12, 
72, Perfonen. 
N. 22. 


Verzeihniß 








Der mit Shi er Joachim Schmied Sen. den 19. Augufti 1732, 
na 


veuffen gekommenen Salgburgifchen Emigranten. 
Erſtes Schiff vom neundten Transport, 
N. NahmenderEmigranten-Familin. M. W. 8. Aus dem Gerichte 


1. Anton Birnbaum - . 1 m «J 
2 ne - s 1s Is - | 
‚Hans Ste - ss 18 =83 = 
z ertin Meger > = 13 -s - ? St. Johannis. 
s.Hans Gruber - n az Es | 
6. Anna Brandegckerin - I = — 
. Summa ; fe 4E > 


7. Urfula 


die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 721 


- N. Nahmender Emigranten. M. W. 8. Aus dem Gerichte 
Transport 5⸗ 


w 


7. Urſula Scheutin 
8. Bartel Lockner 
9. Ruprecht Fuchs “ 

10, Hans Bottersperger = 
11. Rupp Stulebner n 
12. Maria’Platterin - 
13. Maria Rottenfpergerin - 
14. Margaretha Pafferin 5 
ı5. Jacob Dörfer = 
16. Catharina Ebnerin - 
17. Georg Wiebmer * 
18. Märia Meyerin 
19. Rupp Aſtner 
20. Hans Brandecker 
21. Iohann Oberſtaller 
22. Magdalena Pilßeckerin J 
23. Rup Schwab 3W 
24. Joſeph Saberinger — 
25. Maria Haßlerin 
26. Maria Neureuterin 
27. Philipp Anlaſſer — 
28. Chriſtina Leitreiterin 
29. Anna Schuberin —— 
30. Barbara Scheibelmoſerin 
.31. Anna Guntzlin * 
32. Walpurg Iſinicken 
33. Maria Eggerin 
34. Anna Bromeyerin 
35. Abraham Stegewalter 
36. Thomas en — 
37. Andreas Moßlechner 
38. Maria Neukammin 
39. Chriſtoph Ebener 
40. Valentin Lotermoſer 
41. Maria Schießlingerin z 
42, Chriftian Ebener — e 1: 
Summa s 235 39745, 


Yyyw 43. Paul 


su 
— 


| St. Johannis. 


Du 
- 
w 


5 7 


Biſchoffshof zu Huͤt⸗ 
rau. 


’ 
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722 1.98. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


— — — — — ag. SEE SE 0 > 
N. Nahmen der Emigranten, M. W. 8. Aus dem Gerichte 


Transport 23: 38243 | 
St. Fohannis. 


43. Paul Hirſchberger ee 

44. Dans Burgſchweiger = Is »-s 
axenbach. 
St. Johannis. 


45. Matthias Brandtſtedter a F 
Rauris. 


DE N u zn 
L 
n 


46. Matthias Durchholger - 
47. Simon Durchholtzer - 
48. Peter Lothermofers Tochter: Kind 
49. $acob Lothermofer - 
so. Veit Lothermofer - 
51, Sertraut Oberftallerin - 
52. Cafpar Ereushalter - 
53. Catharina Lothermoferin - 
54. Hans Stuhle - 
55. Maria Lothermoferin - 
56. Simon Brammauer 
57. Catharina Niedermoſerin - 
58. Eva Dberftallerin - 
59. Jacob Dberftaller . 
60. Anna Klaußnerin 
Sı. Catharina Higmoferin - 
62, Elifabeth Oberſtallerin 
63. Matthes Puͤhler 
64. Joſeph — 
65. Jacob Schlemminger 
66. Simon Klingter 
67. Jacob Operpuͤhler 
68. Alerander Zehenberger - 
69. Thomas Bühler - 
70. Thomas Brandtftebter - 
71, — 
72. Hans Egger 
2 Simons Lothermoſer 
74, Catharina Johlſteinerin - 
„5. Am a2 —* — - 1: 
6. Oßwa waighofe 12 1 
—— Schlemminger— Is ı j St. Johannis. 
78. Margar,Eggernund Catharina Egger - 2 -] 
Summa # 47:5 61:68, 
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79. Lorentz 


die in Preuffen angefommen, undaufder Reyſe geſtorben. 723 


N. Nahmen der Emigranten. M W. K. Aus dem Gerichte 
Transport + 475 61:68 
79. Lorentz Schadell . ErIF ah 
80, Catharina Trinckerin 1⸗— 
81. Paul Reinbacher 212123 
82. Leonhard Unterberger ⸗12 19 X 
833. Matthes Unterberger . s 13 194 
+ 5* —— ans Unterberger 260 -1.- 

5. Maria Unterbergerin - “4 18“ 
86. Jacob Afchauer . E 77St. Johannis. 
87. Tobias Dittmeyer - s 13 15 - | 
88. Sebaſtian Imlauer ⸗12 I: - 

89. Rup Afchauer - re 7 ri 
90, Mary Durchholtzer - s Is -.-% 
91, Hans Pacher oo. #10. u 
92, —— s Is -s"4] 
23m — - ;»_ -s 1 - 
94. Rup Zothermofer J »s Is 1s5sı : 
95. Magdalena Histerleuterin „-s Is - St. Veit. 
96. Ehriftoph Lothermoſer - ;s 13 sen 
97. Maria Hölslin - ee 
98. Rup Brandecker - ⸗—⸗221 
99. Anna Hochleiterin - s Is 28 - 
100, MarimilianZehendhofer - ET 1201 
101, Margaretha Frommerin nebft zwey 
Söhnen — .2 182 
102. Dorothea Schönbergerin 08-1 1 - 
103. Margaretha ergerin ;» -s:s 14 - 
Zugang, fo unterwegens gebohren, il 
. Simon Lothermofers Kind ee Mir 
Summavom ı. Schiff des 9. Transp, = 64= 78:82 
bg Die theils unterwegs, theilg gi 
in’Preuffen geftorben - ee -L 21 
Sind alfo zus Placirung Abrig blieben »_64+ 78 +6 a em 
205, Perſonen. 


Yyyya N. 23. 


er \ 1 


724 1.8. xvm.C. Sättihe Cute Sign Familien, ü 
N. 23. 
Verzeichniß 


Der mit Schiffer Chriſtian Manthey den 19. Aug. 1732. nach 8 
nigsberg in Preuffen gefommenen Salsburger, 


Zweytes Schiff vom neunten Transport. 
N. Nahmen der Emigranten-Familien.. M. W. 8. Aus dem Gerichte 


3 ofeph Schlemminger - Pe 2 3⸗2 
acob Egger - s Is 14 ı 
* Hans Forſtreuter e 1: le 4 
4. Maria Forftreuterin - ;s -s Is - 
sg. Ambrofius £othermofer . se -4 -5 I 
5. Anna Sothermoferin - s -3 I: - ? St. Sohannis, 
7. Gerg Forftreuter s Is Is 2 
8. Gertrut Peureuterin - » -1 18 - 
. Philipp Forftreuter ‚s 353 Is - 
* a REN - s, 18 Is - . 
11, Anna feitnerin s» -s 15 - Bilchoffäho j 
ı2, Catharina Schreighoferin. ” PT a de 2 IR 
13. Anna Harreuterin PT 7 
. 24, Gertrud Saubenfchererin  _ - » -ı 38 - 
35. Gertrud Klanberin - » -s 1, - f St. Johannis. 
16, Jacob Palfener - s» 15-5 -- = 
17. — se 13 -:s -)] 
18. Matthias Lockner - s Is -2 -)] 
19. Walpurge Ditmeyerin - » = 18 1) Werfen. 
20, Catharina Schäfferin - $ -s 1: - 
25 Margaretha Rafchkür - Er ee Ce 
22. Gertrud Hundrifferin - Bu-3 20 .- 
23. Hans Lenckner - s Is 12 - 
24. — ae - e Is Is I 
25. Maria Anlafierın 8 ⸗——⸗ Is - ' 
26. Thomas Stranger — 3 St. Johannis, 
27. Simon Kepler - s 15 19 7 
28, Catharina Kalcherin - ⸗—⸗122 
29. Oßwald Fellechner e⸗ 
30. Apollonia * leindienſtin » =: 18 - 
31, Andreas Kren - :e 16-4 > 
- Summa + 155 275 23, 


32. Georg 


die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 725 


N. Nahmen der Emigranten. Mm W. 8 Aus dem Gerichte 
Transport s» I5s 275 23 
Is ns - Magraiı - 


32. Georg Gundel ⸗ 
33. Andres Schlemminger ——6 
34. Catharina heambergerin ⸗—⸗ 25,23 
35. Ehriftian Reuter .e ie u 
ae Hans Hulgruber - a DE Tu | 
ans Birnbaumer ie = Ize -= - St, Johannis. 
ohann Arkhofer - m’ er . 
hriftian Seiner | - » 3 = 
“ ‚Maria Leitnerin ⸗—1— 
2 acob Funck und Martin Halmhuber » 2# 12 -)] 
ichel Steinmetz »s I: -: -) 
Fr Serge Langegeker - »s 18-4 > 
a — - s Is ie » 
5. Catharina Holgerin - ;„»_ -s:s Is - 
—* Chriſtian Steiner » 15 15 2Goldeck. 
47. Peter Gruber | - s 18-4 - 
48, Agnes Tarerin - ;» 5 15 - 
49. Eva Schattauerin - Tr u 7 
so. Sebaftian Keminetter - » 13 =: - St, Johannis. 
51. Agatha Schweigerin - ve Es ; 
5.2. Georg Menerhofer - rt ur 
53. Hans Gefchmwandner - 3 # >» 
* Stephan Ontzmoſer eo. u. 
ar Schnelentriefer - ı IE ee 
agdalena Karthäuferin a Ye u. - 
= ir —— * ⸗⸗21 
58. Rup Hodecker — s 12 ⸗2⸗2 
59. Hans Schießling ER ee Goldeck. 
60. Simon Hundreiſſer ö Pe = u? — 
61. Ehriftina Langegeferin - € A Is - 
62. Maria Neumeyerin - we Es 
63. Maria Kirfhbaumin - ee 
64. Berge Winckter - e Is -:s °- 
65. Hans Steiner - e Isı =: - | 
66. Andres Steiner - A: * ur | 
67. Peter Embacher > e 18 -: -} 


-Summa + 41⸗ 7 43. 
Py yp 3 68. Mat⸗ 


726 I. B. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten. Familien, _ 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. 8. Aus dem Gerichte 
Transport⸗41⸗ 45743 
I: -; 


63. Matthias Steiner - , et 
69. Matthias Reſch - se 19-3. 
70. Wolfgang Steiner - PR 7 BET 6 
71, Mertin Schaubenfteiner - >33. ee 
72. Matthias Steiner - BER u 
73. Hans Kolb ;»s 18-4 » 
74. Wolf Reich — ze Is 22— 
75. Catharina Keßlerin - Pa 2 u 
76. Elifabeth Preauerin - 2-3 -: 1 
77. Cajpar Niederlechner o » Is =» - 
78. Chriftian Wallner - s»s 15 -s - 
79. Martin Hundreiffer - > 12 
go.Maria Steinerin - » -35 25 - \ Goldedl 
81. Soft Meifenderge - 8 re ne. e 
82. Rup Dittmam - se Is -5; - 
83. Hans Meyerhofer - se 15 -: - 
84. Maria Gotfchnerin - se -s 14 - 
85. Gertrud Niederlechnerin “0 8°-3 Is - 
86. Hans Gebell - ;s IH - 
37. Catharina Wohlhauerin  -. ;» -s Is - 
88. Magdalena Seerin - 008. 18 2 
89. Sylvefter Bürgler - s Is Is 4 
90, Ehriſtina Dörferin - ss = 193 
91, Barbara Strahlin - ;s -s 15 - 
92. Hans Mickifch - » “5-5 1 
9. ———— 12 ——— 
94. Catharina Leuthnerin 22212 
95.Rup Junger 5. “ Is - 9 Taxenbach. 
96, Philip Jeglinger - »s 1: -s - Saalfeld, 
97. Michel Gruber . - s» Is -ı-) 
98. Mary Hagen - s 18 -s- 
99, Apollonia Hagin - e -: 15 - + MWerffen. 
100, Catharina Bremlin - » -: 13 - 
—— — * s Is 15 1] 
102, Jacob Zittrau ee Is Is - 
103. Andres Zittrauer - ae ] Groß: Ark, 


——___ nm — — 
Summa + 645 61,55, 


die in Preuffen angefommen, und aufder Reyſe geſtorben. 727 


N. Nahmen der Emigranten, MW 8. AusdemGerichte 
Transport 647 61:55 
104, Eva Zittrauerin - -;s Is 1) 


205, Mertin Lamprandtner - kur 3 


DU nNN 


106, Urban Ebner - Is 12 1 23 Groß⸗Arl. 
107. Maria Rohrmoſerin — 
108. Juͤrgen Riſchenberger Er 
109, Balthafar Retſch - 25 25 4] Wagrain, 


I: I: 
I -I- er ohannis. 
— Is + eit. 


71⸗ ri 


ı ro. Matthes Lötermofer - 
111, Daniel Brandtner - 
112. Catharina Gaßnerin - 

Summa vom 2, Schiff des 9. Transp. 
- Davon Abgang, find geftorben 
Martin Halmhuber, undnoch 7. Kinder +» 1: -= 7 

Sind alfo zur Piacirungübrig geblieben + 70 68; a], 
1 195.  Verfonen, 


nIwuman 


N. 24. 


Verzeichniß 


Der mit Schiffer Michel den 19. Augufli 1732, in Preuß 
fen zu Königsberg angefommenen Salgburger. 
Drittes Schiff vom neundten Transport, 


— 3533 der Emigranten Familien. M. W. 8. Ausdem Gerichte 


acob Niedermoſer - s I: -s -Y 
ans Does Kinder e 3 Bl | 
* imon Hofer : 19 3297 
4. Hans Srafenbergers Sranı und Kinde = -: 15 6 Wagrain. 
5. Adam Puchner_ » Is 27 4 3 
— Eva Kalchhoferin =. Es}. , 
7. Rup Kalchhofer 1: 15 3 St. Reit. 
8. —— und Anna Rieſe⸗ 
* 2 281 
9. Wahn herin 12 | 
10, Thomas Forftreuter - s 15 20 7 Wagrain, 
11. Rup Ereugberger - . IS =» 
12. Marin Stuhlebnerin - » 4 18 =» 
Summa s 7s 12529, 


7:8 1.8,.XVIN.E. Samtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


N. Rahmen der Emigranten. OD MW. S Ausden Ga Gerichte: 
Transport + 77 12729 
13. el Grdfenberger - ee er ee 
14. Pau raͤfenberger ME Se: Ge u . 
15. Simon Gräfenberger 2 15 - | Dngeain, 
16, Johannes Eckert ⸗1⸗124] 
17. Catharina Ebnerin e -2 1: 1 Rüdftadt, 
13. Rup. Forftreuter - en — St. Johannis. 
19. Barbara Schwabin - ⸗⸗121] 
20. Magdalena Doͤrferin Es 12 z ), Wagrain. 
er Rapp - . De 123 — * in der 
2. Chriſtian Haufmann - . 14 14 =») 
* Matthes Elbner s. 12 —⸗—Radſtadt in der 
24. Chriftian Wiefer - s 15 -: - Oberfritz. 
25. Chriſtian Solchegcker s 16 -s-) 
5 eter Schwaiger Is Te 
va Nußmeyerin - = DB» 
u „Georg Wenger - ae er 
29. Matthes Kirchgaffer 5 es #3 
30. Hang Kröll - . 1 ee 
31. Martha Lindnerin -  - u 4 14% 
32. Bartet Penn e Is -: - 
33. Chriftian Dittmeper und Hans Huber 22: -s - ) Radfladt, 
34. Rup Fiſchbacher se 15 -s: - J 
35. Georg Haͤcke ⸗* 
36. Matthias Steffenbauer ae: © u me 
- 37. Ehriftian Michelftecher . „2 I» 
38. Thomas Pechler - Fe: 7 Te 
39. Hans Pechremmer « ae 35 13 | 
42. Marin und Catharina Fiſchbacherin — Te 
41. Rup Pilß s;s Is -s - Werfen, 
42. Sen Perner und Barbara Heckin ee die Bye 
“ Rolf Fangegeker u u ſtadt 
en ilipp und Hans Schmelt —4 — 
up Luͤtzner se 12-3 -] 
2 Simon Milchegner - er ) M HERE 
47. Simon Lindner - — Fu Serich ts. 


Summa .s 393 29:50, 
48. Rup 


diein Preuffen angekommen, und aufder Reyſe geftorben. 729 
M. W. * Aus dem Gerichte 


B. Nahmen der Emigranten. 


48. Rup Lindner 


49. —— mit 8. Kindern 


50. Joſeph 
7— Sonate 


72. Magdaleng Walchhoferin 
53. Catharina Annighoferin 


54. Chriſtian Gaßner 


55. Eliſabeth Gernhoferin 


56. Maria Luͤtznerin 

57. Anna Hinterbergerin 

58. Anna Annighoferin 

59. Jacob Reuter 

= Magdal. Hübnerin 
a rei 

62, 


Ibmann Fifchbacher 
63. Magdalena Fifchbacherin 


64. Elias Langegcker 


65. ie Zimmerebnerin 


66. Elifabeth Steinerin 
67.Maria Huberin 
63. Matthes Mofer 
69. Georg — 
70. Chriſtoph Schwaig 


71, Magdalena Keölin us Euſbeth 


Wienbacherin 


⸗ 
72. Georg Pulß und Urfula Schwaigerin J 
73. Margaretha Wengerin 


74 ans Lockener 
ofeph Meyer 


ofina und — Hecun 


* Gallus Rainer 


78. Magdalena Kirchhoferin 


79. Chriftian Aigner 


80. Maria, Era Det Dittmeyer — 


81, Hans Reuter 


Is 
-$ 
Is 


neun 


* 1 


sn» 


-,:5 


Is 
2 


-$ 
..$ 
1 
2 
Is 
Is 
22 
Is 
-$ 
-$ 
-$ 
Is 
Is 
Is 


a“ » tn mn 


vu ana dm 


-$ 


-$ 
Is 
Is 
-$ 
Is 
-$ 
Is 


A 


Is 


Is 


Pe 


394 29: 


w 


-$ 


[ Aue et IE. 
— — 


 Miteitigenoe 


Radſtadt. 
Radſtadt ade 


-- û— eche. 
- - -Flachauer Zeche. 
as 


- - Slachauer Zeche. 

- ) adſtadt Oberfri⸗ 

tzer Zeche. 

- - - Tauracher 

-.- "ale 

——— er nger e e. 

3 Radſtadt. de 

- - - Mertinger Zeche. 
J Kadfladr” Oberfri⸗ 


.-- Mertinger Zeche. 


Radſtadt Dont 
ber Zeche, 


Radſtadt. 


· id 
- ne 3 


Radſtadt Dberfris 
a ber Zeche, 


= Radſtadt. 


s 56s 575 5% 


Bits 


82. Mertin 


730 Il. B. XVIII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten-Familien, 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. 8, Aus dem Gerichte 


Transport s 56 57:57 
82. Mertin Kreul und Ucfule Kreulin se 19 46 1 
83. ed - se 15 - »- 
+ atharına Reuterin - ;s -s 15 - N 
5. Joſeph Ucker E et. Rabftoht 
er a ab - i. +1. ga e 
87. Ehriftina Schwabin 5 s -: 1, 2 &t, Johamnis. 
88. Dvd Schippel - ; 1 SS Joh 
89. Thomas Pitzelberger — ar 
90, Mi che t Royce - s Is -2& - 
91, Ama Seydlin - hi >» 
92. Reit Gruber es 15 -s -) Wagrain, 
93. Öertrut PMarrachfeinerin - ;» -s 14 - 
94. Urfula Moferin :. = > 
St Elifabecha SM arrachfteinerin Pe 
96. Barbara Abftorferin - eo -U he -) 
97. hriffian Steiner - es 18-0.) 
98. Anna Reuterin J ⸗ 
99, Georg Beyerſteiner - ⸗ 121 


17 71 St. Johannis. 
100, Georg Wiedner - = Is 
101, Chriftian Steinwalder - D 5 -} - 
102, Wolfgang Viehhofer - . Iel=e-) Wagrain, 
103. Matthes Schwendel _ - s 1: -# - Groß Arl, 
Summa vom 3.Schiffdes9. Transp. = 685 69:63 
Zugang, fo gebohren, als zwey Kinder, 
des Simon Hofers und Elias 








Langeckers War A ia 
Sind alfozur Anſetzung geweſen ⸗68⸗ 69:65 
202, 2, Perfonen. 
N. 25. 
Verzeichniß 


Der mit Schiffer Joachim Schmiedt jun. den ı 
Preuffen zu Königsberg angefommenen et 1732. in 


Vierdtes Schiff vom neunten Transport, 
1, Matthias 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 731 
N. Nahmender Emigranten-Familin. M. W. 8. Aus dem Gerichte 


1, Matthias Burgfchrwaiger a ae ———— 
2. Paul Anlaffer s:= 10 
3 Jofeph Reuter und Barb. Keuterin se Is 15 ı 
+ Carl Forftreuter » 38 "28 4 
I 
ertrud Pilßeckerin ei we 18, © 
5 Maria Lechnerin - EP E % 
8. Catharina Dirnbaumin “hr  W 
9, Mertin Lecker - ⸗ —— 38 @ 
10, Anna Sceelhuberin - s =3 19 - 
11. Mertin Abftorfer - ⸗Toe - 
2 ns Buchfteiner = sc 
acob Dörfer - % Is TAURB 
eorg Durchhoͤltzer a ET 
15. Maria Burgfchmeigerin - Bas 14 - 
16, Gertrut Dörferin B »-4 Isı 1 } St. Johannis. 
17. Maria Reitlacherin ea: Hei 
18. Catharina Raufchgedienerin A — 
1% Magdalena Schernbergerin e “a es 
20, Hans Lothermofer - — 28 36 3 
21, Carl Herke - ;» 1, KR 
22, Magdalena Lachnerin - ae 
23 Catharina Burgfchweigerin ee... => 
24, Apolonia Schönerkerin —— ——— 
25. Georg Wiebmer si mi 
26, Matthias Pühler - ⸗ 18 - 
27. Maria —— - „u: 17 .- 
23. Hans ——— Pa: 13 
29. Dorothea Reſchin - re Fi 
30, Brigitta Eggerin - 2er 
31. Rup Brandtitedter - > 2 
32. Georg Huber s„_ ı# 
33, Urban Mey, Leinweber⸗ Geſell = 12 -2 - AusdemTarenbachi. 
34. Michel Schweighofer * on 2, lieg \feben,im@ofdectfche 
35. Salome © nellerin ” A (gelernet,; 
36, Sybilla Kelerin ns ⸗ 


a7. Matthias Rächer a A ee 2 St. RE 


Summa.s 23% 325 22, 
Ei BZ di 2 38. Mar⸗ 


„32 I. B. XVIIl. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten⸗Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 
38: Margaretha Brandefiebterin 


39. Georg Former 

40, Kup Berger 

41, Fegine Holifteinterin 
42. Hans Arkberger 

43. Rup Arlberger 

44. Chriftoph Laupichler 
45. Anna Dierthalerin 
46. Maria Neyenwalderin 
47. Eliſabeth Holsnerin 


a Magdalena Schönbergerin 


Joſeph Burgſchweiger 
* acob Gumpold 
51, Thomas Forftreuter und Maria und 


Cathar. Forftreuterin 


52. Magalena Unterbergerin 


s 
* 
⸗ 
ß 
s 
⸗ 
* 
⸗ 
⸗ 
* 
⸗ 
⸗ 
— 
* 


⸗ 


⸗* 
53. Magdalena und Maria Windbergerin ⸗ 


54. Georg Felechner 
55. Urban Haarbruͤcher 
56. Matthes Haarbrücher 
57. Thomas Käßler 
58. Hang Leibner 

59. Georg Windberger 
60. Wolfgang Durchhoͤltzer 
« 1. Joſeph Schlemminger 

up Pilgegefer 


6; 3. ‚Magdalena des vorigen Tochter 


64. Beit Arlberger 
65. Hieronymus Arlberger 
66, Gertrud Kendierin 


67. Margaretha Schernbergerin 


68. Chriſtian Reſch 


69. Eliſabeth Schlaubmengerin. 


70, Matthias Riſch 
71, Öertrut Reuterin 
72. Balthaſar Steffer 


» ut un 


” 


M W. 8. Aus dem Gerichte 


23 + — 

-$ I: 

16 15 3} Scham. 
ls -$ 

-s 19 - Merffen. 

= — St. Johannis. 
1⸗—⸗SG. Johañis, von Bi⸗ 
e⸗ x ſchofhofe aber buͤrt. 
2 Is 

2 Il! - 

nn en 
1: Is 

Is ls 

2 I; - BB en, 

-ö 24 - St. ohannis. 
in ze - |St.gohannis in 
ar ongey. 

1s 15 - *28 —— 
13 22 49— arckt. 
ee [were 

2⸗ 25 : 

1% -5 .- 

13 1s I 

2 I! - 

-/: -:]1 

ls -: - 

477288. Zohannis, 
1: le 3 

-$ Is - 

1: 1:5 6 

-$ Is — 

I: — - 


Summa # 445 57:51, 


73. Thomas 


die in Preuffenangefommen, und aufder Reyſe geftorben. 733 

N. rahmen der Emigranten. M. W. 8. Ausdem Gerichte 
Transport # 44° 57° 51 

73. Thomas Former - Is 15 -) 

74. Jacob Schernberger 5 Is -s - 
75. Wolfgang Birnbaͤumer  - u 28 5 
76. Magdalena Leinerin - -; 15 - 
77. Balthafar Schernberger -: Tr 

78. Magdalena Dörferin -5. 15° - Diefe bat auch im 


g 
* 
* 
⸗* 
⸗ 
- ⸗ 
79. Barbara Schwabin ⸗212— 
80. Andres ae - 6 15-4 - — —* 
81. Reinhard Steinbacher - ⸗⸗2⸗1 
82. Maria Durchenftenin  - eo. In! 
83. Joſeph Kollcher s 12 194 
84. Andres Remer - s ls -4 + 
85. Rup Former - »s Is -s - 
ren oheneggerin - » -: Is» 
87. Hans Harreuter - «is As 
38. Michel Scheumin tn a TR: 
89. Magdalena Formerin - ;» -1 17 - 
90, Barbara & chlerin - ee irn 
91, Barbara Stegenwaldern  - + + 18 - 
92. Balthafar S waighofer = a am — 
93. Maria Schiebelbrandtnerin „= 10. 
94. Chriftoph Krayler - s;s Is Is - 
95, Urfula Pacherin . ;s -s 18 - 
96. Hans Wollhauer - s 15 -: - 
97. Rup Gruber - s 14 - - 
98. Nicolaus Ereugberger - s;s 18 -4 - 
99. Joſeph Sterm, - s 1:5 I - 
100, Roſina Lachnerin - ss -s Is - 
101, Georg Kray - + 19.1» 
102, ur — —— 
103. eutzza ⸗21S. 
104. — HT — 
105. Catharina Paͤllin - .- 14 - ) St. Johannis. 
106, Maria Zefferin - is) li» ——— 
107. Hans Reuter * se 12 -: - ©t.Sohamis, ü 


Summa + 64» 77564 
3111 3 208. Hand 


234 EB.XVIIL.E. Sämtliche Salgb. Emigranten Familien , 


N. Nahmen der Emigranten, M W. 8. Ausdem Gerichte 
Transport s 64= 77764 
108. De ent - a 7 a 0 
109, Matthes er - ;e 19,3% : 
110. Cva Tarenbaherin  .- ns 1 | Sk Johannis, 
111. Catharina Zitteauerin — ⸗⸗12 
112. Maria Klingerin ⸗1⸗St. Veit. 
113. Leonhard Steinberger ;s 1 %% 
114. Mertin Gerßbacher - PETE: 
115. Sofeph Neureuter - : Is 18 - 
216 SE Eindreuter Er ⸗⸗21 
117. Anna Meyerin - es -:; 15 - R r 
118. Anna ehendhoferin - s -: 1,3 St Johannis. 
119. Rup Unterberger _ - “Is - 
120. Wohlhaus Schweighofer - ;s 18-1. 
121. Magdalena Schmweighoferin ss -5 -s 1 
122. Johann Durchholger - «18 16 - 
Summavom4.Schiffdes 9. Transp. + 727 86772 
Davon Abgang, fobey Ankunft in Koͤ⸗ 
nigsberggeftorben, find „Rinder. + -+ . -* 4 
Sind alfo zur Placirung übrig blieben + 72°: 8668 
226, Perfonen. 
N. 26. . 
Verzeichniß 


Der den 24. Auguſti 1732. mit Schiffer Pirwitzen in Preuſſen zu 

— ——————— Fre PFIRH | 
Erſtes Schiff vom zehenden Transport, 

N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. 8. Ausdem Gerichte 





1, Bartel Mühlbauer - DRS TER > 

2. Hans Elbner _ -: s 12 18 1 

3 Dh —— — ⸗æ2⸗324 

4. Melchior Ebener s Is 152 A 
5. Catharina Elbnerm  — - Te Werfen 
6. auch ⸗æ12⸗⸗- 

7. Eliſabeth Endiggerin 1284 

Summa : 6; 7: % 


3. Mag: 


die in Preuſſen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 735 


22. Elifabeth Locknerin 

23. Urfula Seethalerin 
24. Maria Seethalerin 
25. Magdalena Seethalerin 


N. Nahmen der Emigranten, 
Transport s 6⸗ 
8. Magdalena Puhlerin - oe -s 
9. Anna Düngruberin - eo = 
10, Elifabeth Köck in - 6 -: 
11. Anna Reuterin - ee -k 
12, Rofina Steinbacherin . - _ = 
13. Magdalena Sinneckerin - 4 
14. Öerge Wen - s» Is 
15. Balthafar Sinnecker - , 18 
16, Matthias Aeftner - a —— 
17. Matthias Grundtner - « 1s 
18. Leopold Hennacher - s Is 
19. Beit Winter - ⸗⸗⸗ 
20. Maria Winterin os 
21, Matthias Pichler - se Ir 
s 
, 
⸗ 
* 
8 


26. Ruprecht Seethaler 


27. Hans Seethalers Kinder, Gertrut, 


Magdalena und Anna - ., 
28. Defien Tochter Kind, Hans -; 
29. Lucia Hirfchellin - -, 
30. Magdalena Reinerin - + 
31, Serge Pichler - Is 
32. Hans Meyer - 1% 
33. Rupert Steiner 3⸗ 


34.Magdalena Sditlingerin— 


35. Philip Lambruͤcher 


36. Magdalena Wandleiterin 
37. Paul Darer - 
38. Wolfgang Nubert 

39. Ehriftian Wagener 


40. Gerge Einbadyer, Sen. 
41, Gerge Einbacher , jun. 


“ 15 
13 


» uw = van wum Van 
⸗ 
v 


— 
-$ 


— — — — — — — 


—A ——— 


r1ıE2$hbDum mn 


2 


Radſtadt. 


Summa + 24⸗ 325 28. 


M. W. 8. Ausdem Gericht 


Aus Darendach bir, 
” tig, im Radpddrifche 
(gedient, 


42, An⸗ 


736 1.98. XVII. C. Saͤmtliche Salgb. Emigranten-Familien, 


N. Nahmen der Emigranten, 
Transport = 
42. Andres Kolbe - ⸗ 
43. Barbara Puͤhlerin - ⸗ 
4. Mertin —** 
5. Maria Hundreiſſerin ⸗ 
46. Bartel Bothner, ein Schneider-Gefell ⸗ 
47. Johann Doplensky 


48. Thomas Steffner 


49. Steffen Harreuter 
so. Wolfgang Creußzahler - 
51. Hans Creußzahler 6 

52. Joſeph Creutzberger 
53. Anna Lothermoſerin 

54. Maria Aignerin 

ss. Magdalena Jaͤgerin - 
56. Johann Stuhlebner - 

57. Matthias Durchholger - 
ss. Catharina Durchholgerin - 
59. Eliſabeth Durchholgerin - 
60. Wolfgang Durchholtzer — 
61. Gertrud Gaßnerin - 
62.Rup Gaßner - 

63. Hans Dberpichler a 
64. Öertrud Dberbuchlerin - 
65. Fhhed Harreuther - 
66, Eliſabeth Dberbüchlerin 

67. Magdalena DOberbüchlerin 

68. Ehriftian se! ren - 
69. Simon Brandftetter - 
70, Mertin Burgfchmweiger - 
71. 2 ee 

72. Thomas Schönberger - 
73. Leonhard Pilßecker - 
74. Anna Reuterin - 


w 


w 


De u Tu u u Te ee ee u zz 15 


»»uweeuayyuvnvvon NS 


24° 
I: 
I’ 
-5 
I: 
I: 


Is 


Is 
1 
I: 
Is 
-5 
-5 
-5 
-: 
15 
2⸗ 
2⸗ 
2 
2 
Is 
29 


— 


-$ 


M. W. 8. Ausdem Gerichte 


32:28 

- j Rabfladr. 

Is - 

Is er 

— — 

1s..1 Nürnberg, 

1, ”_ Nürnberg, bürtig 
aber ausdem 

* ———— 

2— 

u 

-»$ - 

Is - 

Is - 

Is - 

-:'I 

m 

15% 

-: I 

1: - % St, Johannis. 

4 - 

2 — 

Iz - 

— I 

15 - 

iz >» 

— - 

2 - 

PT m 

2 - 

-»$ - 

3 - 

15 - Radftadt, 


Summa vom 1.Schiffdes 10. Transp.⸗ 425 47:32, 


Davon 


diein Preuffen ängefommen, und aufder Reyſe geftorben. 73 
MU —— 
Transport = 42» 4732 
Davon Abgang, bey der Anfunfft in Koͤ⸗ 
nigsberg find 3.Kinder geftorbn "= -« -:73 
N. 47. Doblintzky gehet noch ab, weil er 
ein Coloniſt von Nuͤrnberg iſt ⸗æ1⸗ 1914 


Sind alſo von Salsburgern zur Placi⸗ E 


rung geblieben - re 46728 
T15, Perfonen, 
N. 27. 
—— Verzeichniß 
Der mit Schiffer Gottſchalck in Preuſſen zu Koͤnigsberg den 20. 
Aug. 1732, angekommenen Salgburgifchen Emigranten, 
Sweytes Schiff vom zebenden Transport. 
N. Nahmen der Emigranten-Familin. M. W. K. i Aus dem Gerichte. 


1. Tobias Luckenwalder - Pe X a va 
2. Elifabeth Fiſchbacherin -_ RER TEE 
3. Wolf Fiſchbacher s»s 25 38 2 
4. Bartel Pilß SITE N 
s.Ehriftianlinterberger - IE ee 
6. Michel Unterberger - a 
7. Magdalena Unterbergerin - _ -s 15 - 
8. Rofina Wengerin — eo is 155 
9, Michel Srell — «se Is 124 
10, Rup Seethaler .- 5.18 Is 4 
11, Ehriftian Seethaler - PA €’ SE 
12, Magdalena Seethalerin : - 2-5 15 - Radſtadt. 
13. Thomas Reutt - ı - 9,2 I 
14. Dans Elbner - s Is leg 
15. Ehriftoph Steiner .- an 
16. Ruprecht Reuter.  , - »s 16 363 
17. Catharina Dörferin. . _:- - CR PT 
18. Wolf Ruterr er ——— 
19. Peter Steier ” Is 123 
20, Thomaslinterbergr _ ı- e =: -2]1 
21. Hans Reuter - _ - s»s I -4 - 
22, Michel Keuter »- 19: 12 1 
— Re Summa + 20s 17+32, 


Aaa aa 23. Adom 


” 40. 


738 11.8. XVI. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 
N. Nahmen der Emigranten, M. W. K. Ausdem Gerichte 


Transport s 204 1732 ke 
23. Adam Pulß — s 18 19,4) 
24. Paul Keuter - en at 
25. Catharina Elbnerin ' - eg -s -a 1 
26. Matthias Schwaiger . «» 18 22% 
27: Anna Elbnerin - PER He N vs 
28. Margaretha Herlmannin - PS rer” 
29. Magdalena Herlmannin - 6-8 -s1 
30. Paul Elbmner - 2 lIz -: - 
31. Magdalena Reuterin - Bw IE w 
. 32. Hans Lambrücker - Kies 15.3 
33. Anna Lachnerin - E-\= 41:10 . 
34. Magdalena Neuterin - N = 
35. Balthafar Reuter - s Is 1, 2 
36. Barbara Hechelin - WI 
37. Ehriftian Schober - Pa: aIEE DIE | 4 
38. Joſeph Schober - s Is -s: - 
39. —* ren - eur 414 
tephan Pleuer - :s Is 4 
41. Ruprecht Prugger k e 12 2 3 Radſtadt. 
42. Philipp Mannleuterer - s "3: 294 
43. Bartel Mittelfegger - : 15 A 
44. Barbara Mirtelfeggerin = e - sen 
45. Martin Ebbener - ; Tue 
46. Magdalena Greulein - Pe 
47. Margaretha Bacherin - ;s a6 2 » 
48. Georg Reuter - s Is -s% 
49. Georg Abftegger - oe 15 a5 
50. Hans Trincker 5 s 23 Is f 
51, Urfula Kendelbacherin - ; ss Is - 
52. Barbara Schedelin - — 18.3 
53. Dans Hefer - — 28 Is - 
- 54. Peter Pal - ⸗ lz -ge- 
55. Serge Schrempf — IE — 
56. Magdalena Neuhaͤuſerin > ER em 
57. Wolf Neuhäufer - Pe TRY 
58, Sjofeph Reuter - s Is -s -) . 


Summa * 478. 44566, - 
19. Wolf 


die in Preuſſen angefotmmen, und aufder Heyfegeftorben, 739 


N. Nahmen der Emigranten, M. W: * Aus dem Gerichte 
— ⸗ 47 44:6 
59. Wolf Reuter - "2 
60, Hans Frommer ⸗ et 
61, — und Hans Thomas, 
Sahlheckers Kinder 
62, Chriſtian Purl 
63. a © 
* Hans Angers Frau nebſt Hindern 
s. Elifabeth Angerin 3 
— Chriſtina Angerin 


— 4— 


a» ma DON 
J 
2 
— 
“ 


> 
5 
67. Serge Reuter - 15 1 4 * 
68. Catharina Vierthalerin — 18 - Radſtadt. 
69. Magdalena Buchfteinerin - -: Ist 
70. Hans Lemmerhofer - ;» 25 we 
71, Gerge Hundsfalt - s»s 1: 124 
72. Sabina Buchfteinerin - BER 
73. Öerge Hechner - ss Is -s; = 
74. Veit Heinacher - s 13 Ich 
75. Magdalena Buchfteinerin — DR er >04“ 
76. Merten Seethaler E s. 10 Br 
Summa vom 2, Schiffdes 1o.Transp, » 57: 57:95 
Zugang, auf dem Schiff ward Hans 
Ebners Kind, Barbara, gebohren, + -: -: 6 
s 57% 57796 
Abgang, find unterwegens 3. Kindee, 2 -2 -: - 
und * Ankunfft in Königsberg 
3. Kinder geftorben - Pe u ru | 
ö— — — ——— | —— 
Sind alſo zur Placirung übrigblieben = 328 17790, 
204, Perfonen, 


N. 28. 
Verzeichniß 


Der mit Schiffer Memmel den 24. Au 1732. in Preuffen zu Koͤ⸗ 
nigsberg angefommenen algb urger. 


. Drittes Schiff vom zebenden Transport, 
YAaacaız 1, Tho⸗ 


"40 1:8. XVII, SamtliheSalgb. Emigranten Familien, 
N. Nahmen der Emigranten Familien. M. W. K. Aus dem Berichte: 


1. Thomas Huber —— söpel Is 1) 
2. Dans Bramberger - s»s Is Is 2 | 
3. George Buchfteiner „as 10 x j:mim ra E; 
ren er8 Kinder Peter und II tn . 
[2 -$ -®8 2 Se 
J. Sıba san Windpi ler e⸗e⸗222221 
6. Rup in ’ - s»s 2» Is 7 
7 Urfata Krahmerin - on Lu 
aut Knabel - ee Is -r  - — 
9. Hans Ebner » bb -s - 
10. Catharina Reuterin ⸗1⸗1 
11. Rup Kendlbacher * „is TRY 3 
12. Georg Peltler ;»s 15 1° 04 
13. Mertin Lemmerhofer ' - ;»s 1 -s + 
14. Maria Krahmerin - ;»s -n 15 4 
15. Wolfgang Reuter - Pe ee FE 
16, ie —5* :s Is Is — 

‘ 17. Batharına Ho mannin - ss -s 1, - } 
18. Margaretha Meißnerin er Radlladt 
19. Magdalena Schartnerin a 
20, Andres Sahldecker — ss Ir = 
21. Cyriac Wiefer - „ie -s % 

22. Catharina Krahmerin - a ER: m 
23. Peter Gaßner - ss 1 37 % 
24. David Steiner + ie, 10) 
25. Michel Queckenbacher - ⸗1⸗223 
26. Urfula Kendlerin - sn 1 - 
27. Sabina Queckenbacherin - 08-1 In - 
28. Margaretha Queckenbacherin Pa BET 
29. Michel Feſſel © 2 
30. Thomas Feſſet ⸗n82— 
31. Magdalena Fifchbacherin - e -2 Ir - 
32. Apollenia Strangerin - ee -: Is - 
33. Rofina Hoferin - » -2 Ie ı 
34, Wilhelm Hofer - “14 “6 - 
35. Gertrut Hoferim - 2121 
36. Catharina Hoferin — ee ER 


“ Summa + 195 265 3% 194 265 


ws 
| 


37. Ri 


die in Preuffen angekommen, und aufder Neyfe geftorben. 741 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte . 


Transport + 19° 26s 36 
37. Nicolaus Hofer - : a eh 
38. Paul Hofer - dB IS =-8 .- 
39. Catharina Kohlſtaͤbin - ee er 
40. Lorentz Knabell es I 2 
41. Simon Knabel - ı 3 wen. 
42. Urfula Knäbelin - eh 1 - 
43. Magdalena Meyerin - ei Kae 
44. Apollonia Gräfin - Br 
45. Barbara Gräfin - en 
465. Helena Ederin - ae DR 
47. Maria Klımmingerin - 6-5 18 - 
48. Magdalena Weßbahern - 7 -: 12 - 
49. Öertrut Lechnerin - sr Ike 
jo Rofina Lechnerin - ;„s_ -ısı I3 >» 
7 1. Maria Knäbelin - 2 =: Am \ 
52. Rupr, Meyerhofer - rer 
53. Georg Eßbacher - Pe, 7 er 
54 ver — — Ei e 
55. Leonhar per - » 3 -s I 
56. Hans Leitner - . Is — — Radſtadt. 
57. Andres Seitlinger E ; 16-4» 
58. Ehriftina Pulfin - er We 
59. Brigitta Fifchbacherin - EEE a 
60. Elifabeth Spergerin - e. wi RR 
61. Loreng Ellmonthaler - » 157103 
62. Adam Schartner - = Tee 
63. Elifabeth Langeckerin J — 
64. Georg Fiſchbacher - ”w a 383 
65. Peter Steiner - Wire 18.3 
66. Anna Bergerin - PET Du © 
— 33— Schneller a⸗ 
68. Thomas Seethaler ae. 
69. Barbara Seethalerin - PA? OR: 17 Dar 

70. Rofina Meyerhoferin - a Re re . 
71.Georg Deubler - e Is 39 4 
72, Andres Glunder nebft Frau und neun 
Kinder * — = Se > A 


Summa # 36: 52 63, 


Aaaga . 73. Georg 


742 11.8. XVII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 





N.  Nahmerber Emigranten. . M. W. 8. Ausdem Gerichte 
Transport s» 36⸗ 52s 63 
73. Georg Scharfitter s 1: 1 2 Rabdftadt. 
74. Margaretha Fuchſin ⸗1⸗Im Radſtaͤdtiſ. ger 
75: Hans Fuchs | - 2 Ir 12 & — Berfenfhinr, 
76. Andres Sattlechner . s 15 -s  - Tarenbad). 

Gertrut Fuchſin Im Radſtaͤdtiſ. ge 
7.Setrut Suhl — dient, Werfenſ. bürt, 
78. ia Se — e -: 1: - MWerfen,Tarenbachf. 
79. Rup Geſchwandner - e: Be sei 
80, —* Fe - ;» 1 Bi: = Werfen. (gedient; 
81. Hans Felßer #5 15 »- — 

———— En weh 
83. Rup. attauer * — I 23 1 Radſtadt Im Wer⸗ 
84. Margar. Simonlehnerin - + -# 15 - Jfenf.abergebi . 
35. Magdalena Hohenmwollerin e -: I: - ARD ODEEBAIENE, 
86. Margaretha Rafchenbacherin —— 

87. — — 

88. Georg Kleiner ze DL 

89. Simon Pleyer - s 15 15 „| Rabdflade, 

90, Elifabeth Formerin - ei 14 - 

91. Merten Winckler - EA WR 


3 ka nude ande. EEE 

Summa vom 3. Schiffdes1o. Transp, » 48= 64° 67 
Davon Abgang, ſo geftorben, und zwar 

in Königsberg vier Kinder Te 

z 2 3 


Sind alſo zur Placirung uͤbrig blieben 


N. 29. 


— Verzeichniß | 
Der mit Schiffer Wolter nad) Preuffen zu Königsberg den 24. 
Augufti 1732. angefommenen Salgburger, 
DVierdtes Schiff vom zehenden Transport. 
N.  Nahmey der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Ausdem Gerichte 
1. Paul Henneger oder Hechenegger + 17 17 3 
2. Hans Steinbacher - ss -2 -2 1 + Radflade, 
3.Hans Gafner 
Summa s 2 Ss 10, " 


— — 


4. Stefs 


diein Preufien angefommen, und auf der Reyſe geftorben. 743 


N. Mahmender Emigranten, 


Transport 


4. Steffen Elbner 


5. Rup Gafners 6, Kinder 


6. Ehriftian Wechsler 
7. Matthias Niedermoſer 
8. Gerge Lockner 
9. David Auer 
10. Hans Laupiehler 
ı1. Catharina Schwaigerin 
12. Maria Lemmerhoferin 
13. Ehriftina Prambergerin 
14. Anna Feiftin 
15. Barbara Meyerlin 
16. Hans Frift 
17. Matthias Hofmann 
18.Moris Scharffitter 
19. Gerge Saftner 
20, Maria Schoberin 
21. Margaretha Formerin 
22. Sn Kaͤſewurm 
23. Chriſtian Winter 
24. Anna Friſtin 
25. Agneſia Reuterin 
26. Thomas Brandftetter 
27. Georg Pu 


hler 
28. Margaretha Schartterin 


29. David Puhl 

30. Nicolaus Hofer 
31. Catharina Hoferin 
32. Peter Winter 
33. Anna Gruntnerin 
34. Jacob Glanner 
35. Veit Deubler 
36. Barbarg Moſerin 
37. Simon Former 
38. Joſeph Pilßß 
39. Ana Steinlaͤcherin 


2 
* 
⸗ 
g 
4 
* 
* 
* 
* 
⸗ 
* 
⸗ 
⸗ 
- Z 
⸗ 
* 
3 
; 
g 
⸗ 
⸗ 
* 
* 
* 
5 


2 


Summa + 227 32729, 


7510 
17.5) 


223 
25 
35 
-$ 
-$ 
15 
Is 
2 
Is 
I: 
-£ 
-: 
2⸗ 
-; 
I 
18 
Iz 
-$ 
I 
Iz 
-$ 


—— 


1: 
2⸗ 
14 
17 
- 3 
1: 
1: 
L⸗ 
I; 


> 


I 
Is 


ey ne au re 1 a Te Ar 1 a 


J 


M. W. K. Aus dem Gerichte 


Radſtadt. 


40. Seba⸗ 


744 1.8. XVII. E, Sämtliche Salt: Emigranten Familie, 
| M W. K. Ausdem Geri 


N. Nahmen ber igranten, 
—— ansport s 222 32:29 
40. Sebaftian Schober - ei Et 
41, Chriftian Lamprugger . ee 12 240» 
42. Philipp Hirſcher - s.ı# 140% 
43. Eyriac Brandftetter - oe ıI5 N 
44. Thomas Naßner * s Is 19 5 
45. Maria Heminnin a5 Eur gg = 
46. Magdalena Lachnerin — — - 6-3 26 1 
47. Anna Kubleitnerin — Pe u | 2 ur" 
48. Sebaftian Reuter - ;» 13 183 
4% Urſula NBieferin > - ;s -; MHs4 - 
so, Chriſtina Gryberin -. ae 
51. Leonhard Pehammer » 13 ⸗⸗8 
52. Chriftian Lechner - se 18 123 
53. Eyriae Winter - 18 en 
54. Anna Winterin Rs = 1 - 
75. Adam Pleyer Zu 
+ 56. Elifaberh Steinbaherin -"  # -# 17 - 
77. Hans Linckenwalder —V er 
78. Maria Wieſerin . ec 6— 
59, Urſula Küchlerin - a —— 
60. Elifaberh Schoberin #5 -4",I5 =» 
61, Barbara Mufenpuhlerin - se -s Is - 
62. Ehriftian Schellers Frau und Kinder =  -= 37.2 . 
63. Ehriftian Krafft x s 12 2 g Abfenan, 
64. Ehriftian Lepacher - Pe DIE = 
6j. Maria und Chriſtina Dörferin BE ——— 
66. Rup Lopache— «I: gar: 
67. Georg Breitmofer - “17 103 
68. George Wallners Kinder, Barbarı, 
Eatharinaund Gertrud - + -: 251 
69. Anna Wallnerin - „5 115 - 
70. Leopold Reuter —— 
71. Hans Sperl 1 
72. Georg und Hans Schwartz 2 He nl 
73. Elifaberh Huberin - a? u 
74. Ehriftian Gaupe - EEE et 


- — 


Summa # 41- 66:67, 





Radſtadt. 


75. Urſula 


die in Preuffen angekommen, und auf der Reyfegeftorben. 745. 
N. Nahmen der Emigranten, M. W. 8. Aus dem Gerichte 


Transport # 41# 66% 67 
75. Urfula Neubacherin - J Ten 
76, Anna Gappın - in". “AG 
77. Hans Sinnegefer - ie er 
78. Barbara&bnerin = ira EEE 5 
79, Serge Immerlin - ea Mai; ( 
80. Ehriftian Gruber - es 19» -s - , Radflade, 
81, Serge Hofer RT In 9 .in 
82. Rupert Winters Fraumit z. Kindenz ı:z 2=: ı 
83. Margaretha Krindkelpoferin: BETH: glg 
84 Eliſabeth Kuhleiterin eV 


Summavom4. Schiffdes 10, Transp, = 47: :» 73, 
Abgang davon, fo bey Anfunfft in Koͤ⸗ NR 
migsberg geftorben, find 4. Kinder + -= -= 4 


Sind zur Anferung übrig blieben + 2477 74 69 5 
. 190, Perfonen, er 
N. 30. 
Verzeichniß 


ER Sept. 1732. mit Schi n 
u Pas ae —— ra nach Preuffen 





ah vom eilfften Transport, 
N. rahmen ber igranten-Sanelien, M. W. K. Aus dem Gericht 
1, Lorentz Zeinbacher ⸗18 I 5 dl 
2. Matthes Wengers Kinder - 8 -B-1 73 
3. Peter Neufang u 30 58 2 
+ ang Pfeiffenberger - » 1s 15-3 
— angbrandtner — ⸗ 14 8 
6. Thomas Ebner ⸗12—22—6BGuaſtei 
7. ME - s -s Is 2 PAR: 
p Gruber * “ Le 3 
3 hAmoſſer — e IE —— 
— agdalena Amoſſerin Te 
11, Maria Büchnerin - a = I» 


Summa + 9; 12; ı$, 


DBbbbb 12. Rupp 


746_ 1.9. XVII. €. Sämtliche Satg6. Emigeahten Same, 
N. Nahmen der Emigranten, ——— 


12. Rupp Brandtſtedter 
13. Barbara Langegckerin 
14. Simon Reuter 

15. Peter Reuter 

16. Margaretha Gruberin 
17. Barbara Amofferin 
18. Matthes Meyer 

19. Maria Röckin 

20, Chriftian Niefer 
21,Abraham Neufang 
22, Anna Gruberin 

23. Anna Neufangin 

24. Hans Gruber 

a5. Maria Sendhoferin 
26, r Fleiß 


27. Anna Margaretha Gruberin 


28. Anna Sleiffin 

29. Eva Krafferin 

30, Sebafian Seebald 
31. Chriftina Erdtlin 
32. Eva Rahtgettin 
33. Maria Dmeiferin 
34. George Brandtner 
35. Matthias Schod 
36. George Rothberger 
37. Barbara Gruberin 
38. Maria Dammerin 
39. Michel Riedel 

40, Balthafar Brandtner 
41. Ehriftion ABenger 
42. Chriſtina Ebnerin 


Transport 


Summa 


Mm. WB. K. 
⸗9⸗ 12218 
„» 15 -s -) 
eg -ı 19 - 
⸗ 1: -5;i - 
⸗ 13 -»5 - 
s» -4 15 - 
⸗2 Is - 
se Is -?: »- 
ss -3 19 - 
s 13 -# - 
s 13 15 - 
6 -s 17 - 
se 3 15 - 
s 13 -4 - 
ee -: Is - 
»s ls -:3 - 
ss -4 -; 1 
ss -: 1ls - 
g -ı Is - 
s 15 -I - 
⸗2 1⸗— 
$ -: 1,5 - 
gt -ı 1’ - 
s 13 -93 - 
»s 195 -4 - 
se Is -4 - 
$ -: 17 - 
se 4 1; I 
s 13-4 - 
se 17: -:’ - 
s Is -I - 
s -;— 19 - 
s 153 -4 - 
s 15 -4 - 
s Is -4 - 
= 153 -! - 


s -s 18 -J 
« 285 29#20 


Ausdem Gerichte 


Gaſtein. 


48. Maria 


diein Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geftorben. 747 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport + 28⸗ 29220 
48. Maria Wengerin e -s 1: -] B 
49. Brigitta Reuterin - PETE ee 
so. Anna Haßlingerin - a > 
51. Hans Gruber - s 13 1356 
- 52, Hans Schafflinger s Is 274 
53. Serge Wencks Sohn Matthias Pr —1 
— ans Moſer se 17 13% 
— und efen Mag Pe ver 
er ans F = : Kae 
57. tephan Fl eiß - ⸗ I: -öb — 
53. Chriftoph ers Kinder - e 26 25 ı 
29: eter Heigel s 13 14 - 
eit Hinter hofer 38 Se 
* Georg Feidners Kinder » 35 1#3 
62. Hans Reuters Kinder - BB = 2 
63. Matthias Schafflinger - “5 18% 
* ehr ri warters Frau » Is 29 -| 
5. Hang Flei s Is 15 - : 
66. Maria Fleiſſin .- Pe Gaſtein. 
67. — Kolbers Kind re er 
63. Rupp Kalber - es Is -s: - 
69. Georg Haflinger - es 12-124 
70, Thomas Hintermann - ;s 15 1, - 
71, Peter Elbner . s» Is 187 
72. Catharina Ebnerin - “6 ie 
73. Matthes Reuters Kinder 05 28-4914 a 
74. Matthes Lechner - ı 18 4 - ® 
— eter Fleiß J— æ1⸗42- 
erge Gruber » 30 10% 
7 ‚Anna Rieſerin - ;» -5 15 - 
= ang Fleiß - s 15 18 - N 
ne s'-: 1 - 
2 Magdalena Schauflingerin 21—- 
81. Barbara Schindelholtzerin — —V —— 
82. Maria Gruberin ⸗142 
83, — — — — 10.) Es 


Summa # 54# 65771, 
Bbbbb 2 284. Urſula 


x 


748 1.8.XVII.E, Sämtliche Salgb. Emigranten-Familien, 
N. Nahmen der Emigranten. -— M. W. 8. Aus dem Gerichte 
efuta 2 P Transport ‘ # 54» 65:71 
84. Urfula Langegckerin - ;„-s 15 -) j 
35. Catharina Rein - vs 15. Baſtein. 
Summa vom 1. Schiffdesrı. Transp. + 54# 67571“ 
Abgang , davon find 2. Kinder, die in 
Königsberg aeflorben  - Pe a | 


— — — — TUE 


Sind alſo zur Anfegung übrig, blieben s_54_67:69, 
790, Perfonen, 


N. 31. _ 
Berzeichniß 


Der den 7.Sept. 1732. mit Schiffer Michel Kaͤſeln nach Preuffen 
in Königsberg angefommenen Salsburger. 


Zweytes Schiff vom eilfften Transport. 
N. Nahmender Emigranten-Familin, M. W. K. Aus dem Gerichte 


1. Hans Hochleitner - s Is I: 3) 
2, Barbara Ramofferin . <e Is 25 - 
3. Maria Wallnerin - « -s 18 I 
+ Walpurg Dörferin - =... 1: - 
* —— e Ize Ie2 
6, Simon Krehe - s Is Is I. 
7. ans Kapeller - e Is 125 — 
artin Wollhauer ae 7 Er 
: Andres Archlinger - se 1: Ieı 
10, Mertin Borwalters Frau - e -2 172 
11, Georg Pleutner - s»s 15 1: 8 
12. Joſeph Viehhofer s Is -: - 
3 ans Buckhorner s 1:5 1; - Rauris. 
hilipp Brandftedter se Is Is 3 St. Veit oder Gol⸗ 
up Gebhards Frau und Kinder e -s 1° 2 Tarenbach. (def, 
F Margaretha Kieſpielerin se -s 15 - Golded, 
17: — —2 » 15 -4 - 
18. Adam Bran er - #8 Is -s: - 
18. Anna Kapellerin - —⸗ .-6 Is Tarendach. 
209 Barrel Kendelpacher “ s 15 -: - 


Summa s 145 16730, 
21, Simon 


die in Preuffen angefommen, und aufder Reyſe geftorben. 749 
N. Pahmender Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport # 14% 16530 





21, Simon Schläger - Pr 
22. Maria Meyerin . e - 1 - 
23. Maria Brandftetterin - ;„_ -s DD - 
24. Barbara Kendelbacherin - „» -s Is - 
25. Simon Meyer - e Is -: - 
26. Jacob Schwaiger © ;» Is Is - 
27. Molffgang Meurer - s Is 197 4 
28. eg ni . «e 10-1 - 

29. Niclaus Wallner 218 -s - 
30. Anna Brandftetterin - PET u 7 e Tarenbach. 
31. Andres Wallner ⸗1⸗⸗⸗— 

32. Chriſtian Meyers Kinder — ⸗227 

33. Georg Lederer s Is 157 

34. Maria Marin a eo -s 18 - 

35. Peter Rohrmoſer - se Is Is 1 

36. Andreas Leitner - s Is 105 

37: Er an rau - ;s-s 19773 

38. Joſeph Birnbadyer - @A,19° “1 da j 
39 Sic — ch » 15 1s 7 Zeller⸗Gericht. 

40. Magdalena Hinterſchwandtnerin ;s -s I, - 

41. Sabina Bergerin ® ET | Taxenbach. 
42. Magdalena Gollnerin „8 18 - 

43. Paul Unterberger - s.15 -s -) 

44. Catharina Reuterin » -, Is - 

45: Wolfgang Kattftaller =» 15-4 - 

46. Maria Katrftallerin - e -s Is 1 
47. Georg Schwaiger . s» 15 159 
48. ar —— s» 15 Is 2 
49. peter Winckler - s Is -4 - . 
so. Anna Schwaigerin - ;»s -s» Is - Goldeck. 

51. Waria Vorwalterin ⸗⸗⸗1⸗ 

52. Veit Mittelſteiner, NB. deſſen Tochter 

Maria, ftehet auf der andern Schiffe: 

Defignation - s 28 Is - 
53 Selen undreiffer - # 15 1s11 
54. Deſſen chweſter — ⸗2121 


Summa s 34⸗ 40:89 
Bbbeobb 3 55. Paul 


750 11.’8.XVII.E, Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 





N. Nahmen der Emigranten. MW. K. Aus dem Gerichte 
Transport: # 34 40% 89 
gs. Paul Lothermo - „IE 
56. Philipp Schönberger - se =-s.-s 1 > Golde, 
SR * lee - 143 
58. Serge Guckenpu s 1: as - Öaflein. 
59. Maria Eignerin - » -s.1Is -)] N 
60. Magdalena Meyerhöfein -— 7, 1. 
51. Walpurga Kohlin - ss. 11 pr 
62. Matthes Blaßhofer »s Is -5 
63. Chriftina Engelmeyerin - se -s_ 15 -k 
64. Mertin Empacher - » 14-4. 
65. Magdalena S attauerin - PT 7 u 
65. Catharina Schoͤneckerin - PET BRETT Tr | 
67. Hans Reſch 0. se le -:  - 
68. Thomas Menhofer - s Is -s - 
69. Helena Landherin - Eee 
70. Magdalena Landherin - ⸗1 
71. Taſpar Veithofer s 18 28:5 
72. Barbara Morin - ee -, 15 - 
73. Philipp Hölgel - » 18 15 6 r Öolded. 
74. Hans Shobrer — . - #..,219- 19:3 
75. Margaretha Andeigerin - a 
76. Simon Waltenhaufer - „» Is Is > 
77. Jacob Rathhofeer - - PET 
78. Michel Borchfteiner - ;, 1 13 & 
79. Eva Kapellerin ae ;s -s 18 - 
80, Safpar Einbachers Kind, Settid : -: -- 1 
gı. Margaretha Menhoferin  - se - 1 1 
82. Anna Ziveplingerm dee 
83. Georg Haplingee  .- 7 : ee a 
84. Matthes J, interſchwan s Is Is 3 
85. Barbara Bergerin, Die aber unterwe⸗ 
gens zuruͤck geblieben - Bo =-2 HE. 
86. Maria Lerchin £ -s Is I 
: 47: 627116 


Summa vom 2. SH des ır. Transp. 

Adgangdavon. In RK nigsberg find 
geftorben 29. Kinder‘ 2-4 -8: 029 
Sind alfo zur Anfegunggeblieben ⸗47⸗ 627_87 

er 196, Perfonen. N: 


die in Preuffen angefommten, und aufder Reyſe geſtorben. 751 
N. 32. 


. — Verzeichniß 

er mit Schiffer Friedri aacke den 7. Sept. 1732. 

ver B— Pa as Salkburde BAR TENN. 
u... Drittes Schiff vom eilfften Transport, 

N. Nahmender Emigranten Familien, M. W. K. Aus dem Gerichte 






1, Hans Drüdel - s 15 154 
2. Balentin Schmerang - ⸗2⸗ 385 - 
3. Maria Reißmauerin - RT er 
4. Paul Reigmauer - s— Is - - 
5. Juͤrge Lothermofer - ET | 
6. u em - „18 35 - 
7. Hans Pichler . » Is Is ’ 
8. Adam Seh ühler - s I» 15 i Rauris. 
9. Deſſen Stief⸗ Tochter Margaretha » -s 1, - 
10, Georg Milldorfer - s 15 153 
21. George Brüder - 3 235 15: f 
12, Bartel Brüder - „» ıIs -s- 
ee Ping - „»-s 1, - 
14. Pa agen ⸗1⸗⸗21 
15. Rup Schullegcker »s Is -) - a 
16. Urban Trottner - s Is 1:6 Werfen, 
17. Sebaftian Buchlauer - s»s Is 153 
8 ie er - “s 25’ 18 ı 
39, Peter Pilßegcker s 1: 121 
20. Matthias Ehrenreich s Is 1351 
21. George Mittelfteiner - PT de 
22, Matthes Feinwort t - s Is 15 X 
23. Barbara Mittelfteinerin - se 7 15 2 | Gofderh 
24. Gertrud Reinbacherin - <» -a 15 2 E 
25. Anna Reinbacherin - » .-5 172 
26. Catharina Lechnerin - .e-: 15 1 
27. Peter Schörfower - » 10 -- 
23. Matthias Bauer h - s»s 13-1 - 
29. Maria Reinbacherin - «» -: 15 - 
- * 2 Is - 





3%, Barbara Reinerin 





Summa #.235 28750, 
31. Mar; 


— 


„52 1.3.XVII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten. Familien, 


N. rahmen der Emigranten. M. W. 8, Ausdem Gerichte 
Transport: # 235 28>5o 
31. Margaretha Reinbacherin - - , ın-+ 12 -] 
32, Abraham Hintergeſchwandtner "Is, “RER 
33. Andres Förfter - s 1, 'ı7'1 
34. Magdalena Hintergefhwandtnerin » -+ 17 - 
35. Sabina Beyerin - 7Goldeck. 
36. Matthes Viehhofer 8 Lsoybs:f 
37. Matthes Kehrbaum - # 43, 88 = 
38. Mertın Triffenbecher - s: 18 1 “em 
39. Johannes Thiele - »s 15 -$.- 
40. Catharina Seyboldtin - #::=9° 19-1 
Summavom3.Schiffdesır. Transp.⸗ 29+ 3556 
Davon Abgang, in Königsberg find 
vier Kinder geftorben. ⸗—24 
Sind zur Placirung uͤbrig geblieben ⸗29 3 
116, Perſonen. 
N. 33. 
Verzeichniß 


Der mit Schiffer Joachim Pagelsdorf den 7. Sept. 1732. nach 
Königsberg in Preuſſen angefommenen Saltzburger. 


Dierdtes Schiff vom eilfften Transport, 
N. Nahmen der Emigranten Familien. M. W. K. Ausdem Gerichte 


1. Hans Amofer - 1⸗124 
2. Rupp Peſenecker se 1: I, 2 
3. Simon Wering - .»e 18-4 - 
4.Chriftian Meyers Frau Gertrud eo = is 
5. le —— * 14 18 > 
6. Urgula Königin - ;»--4 14 - 
7, Chriftian Schattauer - » 18 163 — 
8. Matthias Geſchwandtner - 21⸗122 
9. Bartel Schwaiger 232 36 1 
10, Judith Schmwaigerin - s =. 15 1 
11. Michel Dörfer - s» 18 293 
12, Joſeph Schwaiger - s 19 19 -] 
Summa s Ils 14521, 


13. Phi 


Fe 


die in Preuffen angekommen/ und auf der Reyſe geſtorben. 753 








N. Nahmen der Emigranten. MW K. Aus dem Gerichte 
F Transport # IIs 14> 21 
1 Juckenpuhler⸗ ⸗2W1⸗14 
14. Lucas Bruͤndlinger - ER ei 
15. Serge Embadyer - s 197 -Ia - 
16. Peter Rohrer - oe -3 -90 1 
17. Mertin Rohrer - Fu 7 ur 
18. Andres Ehrentrecht - ne 3 
19. George Keil „ - ”» Is 18 4 
20. Paul Schwaiger - e 18 22.5 
21. Anna Altenhaufern - . -8. 18 - 
22, Paulus Bergner - s Is 15-2 
23. Hans Schmaiger - s Is Is 
24. Serge Schwaiger - ⸗z FE = 
25. &ertrud Bergnerin - #9: 2 
26, Johann Bleichhofer s Is 17 3 
27. Hans Geffinger B Re 
28. Öertrud Rollgereiterin - se 123 16 - 
29. ee en — e -s 15 1 
30. Margaretha Mitteljtemerin s -s:s Il: - 
31. Marıa Mittelfteinerin . J ——— St. 
32. Magdalena Mittelſteinerin ee Ven. 
33. Anna Hinterthanerin ⸗221 
34. Margaretha Seydnerin e -: 12 1 
35. Johannes Schmußeler a e Era. s 
36. Urfula Bleyhoferin - Yu 28 - 
37. Michel Schattlauer © - "ar m 5 
38. Margaretha Schmaigerin - 08-6 Is, - 
39. Maria und MagdalnaSchererin = -: 15 ı 
40, Serge Zwaylinger - 3: VE 
41, —— Landherr 214122 
42. Thomas Luͤcker :s Is -:s - 
43. Lorentz Rohrmofer - » Is -s - 
44. Beit Schwaiger - "IE 7 Gr 
45. Hans Gaßner . ;» Is “ru- 
46, Matthias Bacher - e Is Ie 5 
47. Sebaftian Schäffer - Pr 7 
48. Rupp Keil - » 18-0. -J 
Summa # 355 345 S3 


Eccecc 49. Ca⸗ 


— 


54 1.8. Xym. C Sänttiche Salgb. Emigranten Familien, 


Fr Werd man Inne ernennen ————— 

N. Nahmen der Emigranten, M. W K. Aus dem Gerichte 
Transport⸗ 35% 349 53 

49. Catharina Schuferin ⸗1⸗21 

50. Georg Schwaiger ur - — — 

71. Joſeph Steiner ;» 19-5 - 

5.2. Magdalena Bacherin - ;»-5 11 - 

53. Eva Keilin - a 

54. Anna Ahorin - ;_ -53 1, ®% 

ss. Lucas Poſſecker - s 18 10 5 

56. Bottfried Zwaylinger - Es 7 1⸗ 2 

57. Maria Gruberin - PT u 7 

58. Gertraud Bergerin - Be IE 

59. Rupp Einbacher ss 1: Is 6 

60. Catharina Krackelin - e = 18 - 5 Goldeh, 

61, Merten Mendel - s 1-8 - 

62, Elifabet ce ‚ “= s -$ Is - 

63. Mertin Zwaylingers Sind - # - 9-35 1 

64. Thomas Wollner j - s 1535 15 - 

65. Eliſabeth Fallfteinerin a Fr 

66, Gertrud Kallfteinerin - Pe Be 

67. Magdalena Langegderin “008 05 18 - 

63. Magdalena Publerin - Paar E77 7 y2:0° 

69. Gertrud Kappellrin - ⸗—⸗ 12* 

70. Margaretha Bergnerin er Ey zu 7 I 

71. Maria Rauſchkerin - Pe 


———⏑ are — 
Summasom4, Schiff des 11. Transp.⸗42⸗ 52⸗ 68 


Abgang davon. Koͤnigsberg ſind 
geſtorben zwoͤlf Kinder ».-# -3.13 
Sind alſo zur Placitung uͤbrig geblieben 42° 52° 56 


150, Perfonen, 
N. 34. 
Verzeichniß 
Der mit Schiffer Chriſtian Schreiber den 7. Sept. 1732. nach 


Preuffen in Königsberg angekommenen Saltzburger. 
Sünfftes Schiff vom eilfften Transport, 
1, Hand 


Do 5 * “ 


die in Preuffen angefommen, und aufder Reyſe geſtorben. >55 
N. Nahmen der ——— M. W. K. ns 


I, a6 Gruber  - 
J ans aiger BE rg 
383 er s» Is Is 7 
eorge Shindelhöiger - o⸗ I: - 
5 " Ehriftoph aßlinger a an “ra 
— upfengaſſer ;s 10 ⸗— 
7. Bartel Meyer - 18 188 
3. Margaretha Leitnerin 5 er ——— 
9. —— s 13 135 
10, Adam Hoͤltzel - s Is -$4 - 
* ne * IE 
acob Peifteiner - s 45 1: - 
eorge Kasftaller - 6 79-2 
ıh Rupp Eifberger - eo Kira 
15. Thomas Eigner . Se ee 
16. Joſeph Eigner » Sn 1 
17. een ee - :.-4 15 - 
18. Chriſtoph Bruber - e II -5 - 
19. Dart —3 — 1 —22axenbach. 
20 nr - =» 15-1 - 
21 iff Meye s Is -92 
22,Catharina — e——1 
23. Thomas Kendelbacher e Ie 123 
24. Ruprecht Kendelbacher - s:= Il 4 - 
25.Maria Kendelbacherin - » -: Is = 
26. Sibilla Kendelbacherin -  -s; Li > 
‘27. Gertrud Kendelbacherin u 
5 Catharina Kendelbacherin e 1 te 1m 
20 a — e⸗4 
30. lan Steel - e 179 - mei 
31. Gertrud — 5 ;— -s Ise * 
32. George Wiebmer - s 15 173 
33. MertenLechner - ⸗Ú2⸗ 24.3 
34. Dartel Bormwalter - ee 
DE ir cob Beyer - <” 28 22,6 
36. Maria Pfeiffenbergerin - Pe ——— 
37. Maria Keilſtahlerin ce 4. -9_ 1er 


Bi; Eccctez 38. Rupp 


756 1.8.XVII.E. Sämtliche Salgb. Emigranten-Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. 8. ‚Aus dem Gerichte 
F — s 308 23+46 
8. Rupp Wollners Tochter Margaretha + -= -- I 
3. Dans Embadher wanna = 75 75 1] Tarenbadh, 
Summa vom s.Schiffdes 11. Transp.s 315 °23747 
Abgang davon. Es find ro. Kinder ges 
ftorben, theils unterweges, theils ın 
: Königsberg . « -s =sIo 
Sind alfo zur Placirung übrig blieben ⸗31 23 +37 


91, Perſonen. 
N. 35- 
| Verzeichniß 
Der mit dem Schiffer Chriſtian Kruͤger den 10. Sept. 1732. nach 
Preuſſen in Königsberg angefommenen Salgburger. 
Erſtes Schiff vom zwölfften Transport. 
N. Nahmen der Emigranten Familien. M. W. 8. Ausdem Gerichte 
1, Matthes Frommer . 
2, Barbara Modegferin - 
3. Paul Modegfr » — — —- .q 
4. Thomas Niedermofer -_ 
$.Simon Mandelberger * 
6. Ser er - 
7. Rupp Hofer 2 
8. Chriftian Wenger _ - 
9, Magdalena Steinerin - 
«o, Melcher Elbmer - 
11, Anna Reinerin - 
12, Georg Seller . 
13. Hans Kaͤſewurm - 
14. Barbara Kaͤſewurmin - 
a5. Magdalena Lechnerin — 
16. Caſpar Niederſtraſſer 
LE ie Niederfirafier  - 
38. Andres Wiederftraffer - 
19. Catharina Angerin * 
20. Hans Reiner - 
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21. Georg 


_—. 


diein‘ preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 757 
N. Nahmen der Emigranten, M W. K. Ausdem Gericht 


Transport # 195 22:26 


21. Georg Kornberger - „160,104 ) 
22, — Fiſchbacher Fa: SE © 
23. Andres Schrenp - 8 Is -s:- 
24. Thomas Mendelberger - ;s 15 I: - 
25.Sebaftian Schmeltz - s 18 19 5 
26. Merten Reiner - se Is I, 1 
27. George Thürmers Kinder a ⸗⸗34 
28. Georg Lepacher - BR 
29. George Kendler - Paz 1 Pe Due 
30, Anna Kendlerin - 6-5 Is -| 
ee — Pe: 7 mn U u: 

. 32. Hand — s 15 156 ” 
33. Chriftian Scharffitters Kinder .;, ı5 II.» KRadnadt 
34. Thomas Neupaher ._ — — s I: 151 
35. Catharina Lampruggerin - «e -s 15 - 

36. Maria Schnellerin - ss -s 15 - 
37. Helena Wieferin - » -s 1:6 
38. David Wittmofer - s 30 238 
39. George Sinmeluerr se Is = - 
40. Apollonia Kohlleitnerin - 2121 
41. Catharina Modereggerin - 2124 
42. Balthaſar Schrottner - ;s 15 162 
43. Urban Neupacher - - s 25 Is 1 
44. Elifabeth gerchnerin - a J 


Summavom 1. Schiff des 12. Transp.⸗ 39° 43779 
Zugang, untertvegsift bohren Melchior 
Eilbners -: -3 1 


Abgang dagegen. Sind geflorben 2. K. ren 
Sind zur Placirungübriggeblieben = 39° 43778 
160, Perfonen. 


N. 36. 
| Verzeichniß J 
Der den 9. Sept. 1732. mit Schiffer Mertin Manthey in 
ju Königsberg angefommenen Saltzburger⸗ Bez 1 Preuſſen 


zZweytes Schiff vom zwölfften Transport, 
Ccecc3 1. Rup 


758 11.8. XVIILE. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 
N. NahmenderEmigranten-Familien. M. W. 8. Aus dem Gerichte 


-: 12 


1. Rup Geſchwandtners vier Stieff-Kins ] 
der, die Machtgrubers BE , 

2. Eva Kleinelbmerin - 6 aD.’ 

Ar Ebner = 24 een 

4.Hans Wollner oe Is 1: 

fi ee - ea Rh 

6. Anna Bergnerin - eur 3 

7. Johann Entenbacher —3 

8. Jacob Ebner - es Is - - 

9. Clemens Prommommer FE u: 7 Du > Vu. 
10. Sebaſtian Andeckers Sohn - sr I 
11. Catharina Scheibelbrandtnerin er IE; 
12. Simon Andeckers Tochter m u ı un 
13. Leonhard Egger - ;s EI 14 - 
14. Hans Egger - ;s 13 Is 4 
15. Mertin Hapler . u 1 
16. Magdalena Wollnerin - se: 12 - r Orr Ak 
17.Rupp Holtzlechner - 3 32) h 
18. Georg Geſchwandtner 5 .. 108 *8 5 
19. Hang Kendelbacher - = u. a 
20. Matthes Eigner “se Ls warm 
21. Hans Rohrmoſer - >. 38. Bu 
22. Rupp Schaͤckenreuter - u ek 
23. Hans Niebermofer - 5:84. 29 1 
24. Hans Lechner - FE 7 u? — — 

25. Georg Zittrauer a Te — 
36. Thomas Zittrauer - Es 9 R 

27. Urban Bernberger - ee 

28, Veit Braunet - . 14 “ss 2 

29. George Prommommer 

30. Margaretha Moſerin - = 19. 

3 ie Dörferer - Fr Pre 

32. Thomas Lotermofer und Hans e 22 - | 

33. Margaretha Buchnerin - ee’ Ti =» 

34. Maria Meuterin - a: > 

35.Maria Neuterin, eine andere » =: 18 -.| St.Zohannis. 
3 cs = 


5, Urfula gothermoferin - 
Summa # 265 23; 30 





37. Kup 


%“ 


die in Preuffen angefommen, und auf der Neyfegeftorben. 759 - 


N. Nahmen der Emigranten, M. W. 8. Aus dem Gerichte 
—— e 26s 23% 30 
s 12 -: - Öaftein 
7 Sedelhoferin - „ -5 15 St, — 
39. Margaretha Beudnerin - e -: I: - Bolde 
40. Catharina Geſchwandtnerin » -s 18 - St, FJohanns. 
41. Simon Ratzenberger .« 19-3 - 
42. Öertrud Rothefpergerin EIER 
43. Anna Dörferin = -s 13 1 2 Groß: Al, 
44. Ulei — ;» Is ⸗— 
45. Chri san Neu s”s -s 15 - 
46. Dar Augoferim fon Annigheferin s -s 1: - Magrain. 
47. Hans Braun «» IE -: - Broß-Arl, 
48. Barbara Kansbranbmeri - er a 7 
49. Maria-Bilfin se -s 15 - 
so. Rupp Hillgeuber s 15 -s - St, Johannis. 
s 2 * - 


$1. Maria Heggerin, ponft Höhen 


52. Catharina Bacherin ⸗⸗⸗ -J 
— — 7 12, za: s 315 FE 31, 
— In Koͤnigsberg ſind 
zwey Kinder geſtorben. 
Sind etzung —A ⸗ — 3422 — 
94. 54. Verfonen, 
N. 37. 
Verzeichniß 
Der den 9. Sept. 1732. ‚mit Schiffer Sans Gauden nach Preuf 
fen in Königsberg angefommenen Salsburger. 
Drittes Schiff vom zwölfften Transport. 
N. Nahmen der Emigranten- Familien. M. W. K. Ausdem Gerichte 
. Se - s 1s Is 3) 
Maria Schmaigerin - -s 15 
— 3. Chriftoph Pr 12 12 Gelbe, 
— Elifabeth, ölslin -; 1; 
5. Serge zu: fonft Shiepling 22 2: 3 Tarenbach, 


5 
6, Loreng Meyer a 14. 18 2 Rauris, 
e. fs 7° = 


wo 


7 Bars 


— 


760 II.B. XVIII.C. Samtliche Saltzb. Emigranten Familien 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. 8. Ausdem Gerichte 
Transport s Ss 7:16 
7. Bartel Kreckel - se I: 251) 
8. Merten Hinterthaner - 24 192 
9. Thomas in 19 10:3 
10. Ehriftina, und aria Mfeifenbergein a Air 
11. Matthes Sempel is 19:.% 
— 2 ee apfenbier -. s -s Is 1 
13) endier - » 123 -: - 5 
. Wragbalene Testen J 2-2 12. Rauris. 
15. Joſeph Schluͤck ee 
16. Urfula Benglerin ;s - Is - 
17. Maria Ammerin, Hans Bachers F Staus ⸗1⸗— 
18. Chriſtian Schulebner ⸗1 
19. Rupp Schwaiger s»s Is 25 2 
20, Hans Bacher . ss 14.08 = 
Summa vom 3. Schiffdesı2.Transp. = 14% 23229 
Zugang, ein Kind gebohbrn - = -+ -: 1 
Abgang, vier Kinder geftorben u 1 0 -14 
Sind alfo zur Placirungübriggeblieben z_14= 2326 
65. Perfonen. 
N. 38. 
Verzeichniß 


Der den 3 Sept. 1732. mit Schiffer Johann Schmidt, jun. 
- nad) Preuffen gekommenen Salgburgifchen Emigranten. 
5 Schiff vom zwoͤlfften Transport. 





N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem Geri t 
, — ee 9 pollonia ) * 
Dberpühlerin - ss -s:s 183 
Ri oh — 3 
eph Forftreuter - :s 15 -5 - 4 
tihias Forftreuter 17 7 + St. Johannis, 
F Martha Forftreuterin . Er % 
6. Eliſabeth Haplerin - s as Is 
7. Philipp Stegenmaltner - FE Pe 
Summa #» 37 57 9% 


8. Chri- 


diein Preuffen angekommen, und aufder Reyſe geftorben. 761 
N. NahmenderEmigraten 2 — M W. K. Aus dem Gerichte 
z 3 


. „Transport #s 3s 5 


8. Chriftian Picfinger, der Sohn des ; ) 
—— = 6-8 -e 1 
9. Jaco erger e Is Is 24 . 
10, Serge Schernberger - ;» ı1s -s: - St. Johannis, | 
21, Datei Sallhecker „» Is Is 2 
12, Rup erer - s»s IB -$ - 08: 
13. Abraham Reinbac) en 
14. Margaretha Feuerfteinerin - "ra 7 Eee 
15. Catharina Entenbacyerin — ⸗—123 
16. Magdalena Entenbacherin » 06 =-s 15 - f St. Johannis. 
17. Martin Öollinger -. s«» Is 14 . 
18. Veit Sona - u ee 
19. Thomas Ereußer - 4:19 Is - 
20, —* Geßlegger - ⸗2⸗221 
ar. Valentin Rohrmoſer u 7 m re a 
22. Margaretha Rohrmoferin “0 0 18 ı 
23. Anna Steinerin - e =-s 18 - 
24. Barbara Schehtnerin - Gr zu 
25. Rupp Scheidreufer - s is Ie7 
- 26, Maria Brommauerin . 2 =. I =» 
27. Rupp Haßler - „» 18 25 4 
2 Scheidreuter - Pre 7 ee ee 
29. Leonhard Gefhwandtner -- » 15 193 
30, rer —— ss 10 -| 
31. Matthias Anderer - s Is Is - 
32. Jacob Haßler 8 ;» Is’ -4 - f Groß/Arl. 
33.Hans Burgoͤhl - 3 II; ee 
34. Maria Eignerin — —⸗—⸗1— 
35. Wolf Lechner 14-4 - 
36. Andres Scheckenreiter - se 12 Is 2] 
37. Michel Scheidreuter - es 22. 25 1 
38. George Gerftreuter - e Is, -8 - 
39. Hans Pertiller - e Is 124 
40. Cafpar Slaußberger - *s 15 Is 2 
41. Maria Steinerin - -. % ns Isı 
42. Chriftoph Leidreuter e s I Is - 
43. Rupp Ebner y #36. 14] 
"..° Summa s 315 35654 
ODdd dd 


. Lorentz 


762 11.8. XVIII.C. Sämtliche Salgb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. M W. 8. Aus dem Berichte 
Transport # 31#.35 8. * 
Is 


44. Lorentz Crerer ⸗ -; - 
45. Sebaltian Neudecker - e. 16 -Is 3 
46. Thomas Daßler - se is 17 2 
47. Satharina Geſchwandtin 6a ee 
48. Themas Aderer - se 15 Is ı 
49. Dans Ereherer - ;»s II 8 - 
so. Joſeph Promauer - ;» iR “4 »- 
51. Ehriftina Andererin . 6 -s Is - 
J2. —— * Bleyer in »’-8 WI 
53. Rupp Färber - se Is -4-- 
54. Maria Amöfferin - ar ib :* 
ss. Loreng Promauer - s Is 1° ı 
56. Ruprecht Promauer 5 eis 18 5 
57. Ehriftian Ragenberger - s 1 Is 3 
58. Margaretha Braunecherin = su -# 183 
59. Maria Serftreuterin - <— -s Is - 
— 08 —** ⸗3 36 ı 
1, Urfula Viehhaͤuſerm - ge =» I: -t 
62. Catharina KRohrmoferin ar. RE 
— Rohrmoſer s 15 16 3 
64. Maria Refchbergerin - «» = 1° - 
65. Paul Zittrauer - s 15 45 I 
66. Lorenz Bachmann - „is -s - 
67. Ruprecht Eigners Kinder nu = 22 2 
68, Anna Eignerin . Pe u 7 
69. Paul Mofer - se» Is 18 3 . 
70, Anna Ebmerin - PT u 
71, Matthiasebmer - Pad U a 
72, Paul Promecker - 6: I 
73. Matthias Promauer - Pe: Pa Va 
74. Hans Egger — Te 
75.Margaretha Hausfteinerin ;.-. 1, - 
76.Chriftoph Kauffer - oe 10 20 3 
77. Gertrud Holgerin - ;s-/ 1 - 
73. Maria Zittrauerin - „»-s 1) - 
79. Ehriftoph Gaßner - e Is 16 2) 





Summa s S4s 705 87% 
80, Thomas 


die in Preuffen angekommen, und auf der Heyfegeftorben. 763 


N, Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport ⸗74⸗ 70% 87 x: 

80, Thomas Gaßner - * da 4 

81, Magdalena tomauerin —V 23 

82. Andres Eder 1 1 s j Groß: At, 

83. BrigittaCrererin - ET u : 


Summavom4. Schiffdesı2. Transp. = 56+ 73° 92 
Abgang. Auf der Reyſe find geftorben 
* — und in Königsberg 7. 
⸗2⸗224712 


Kinder 
Sind alfo zur Anſetzung org blieben +_56# 73 + 80 


"209, Derfonen, 
_ N. 39. 
Ben —— 
en 10. Sept. 1732. mit Michel m 
Preuſſen oͤnigsberg angekommenen —— —& nach N 
Sünfftes Schiff vom zwölften Transport, 
N. Nahmen Dee IHSCHRENOWÜNR, Mm W. K. Aus dem Gerichte 


1. Georg Marold »:Iis Is - 
2. Hans und Andres Marold os 9» Be 
3. Mertin Marold - Te: 
4. Simon Marold Pr u 
5. Catharina und —— Maroldin ⸗⸗⸗2⸗2— 
6. Hans Marold ee—⸗ - 
Tobias Moßlechne ⸗æ⸗42 
8. —— ae i - » Is 193 ı 
= argaretha Winterin - ;s -s Is = 

ans Breitmofer s 15 15 2 [ Radfladt, 
ufaha, und Margar. Brãtmoſerin ee — — 
‚Anna Sambrückerin ; -—s 11_- 
13. Anna Slauerin en 7 —— 
14. Kunigunda und Mario ifhten “er —— 
15. Andres Naher ee IE FR 
16, Georg Naßner - Ve 28 28 2 
17. Georg Pichlers Kinder - B-4 = 2 
18, Anna £eifferin - : = m“ 
Summa + IIs 16s 7% 

x Ddd 


bb 2 19, Bartel 


764 1. 8. XVII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten⸗Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport + 115 1627 
19, Bartel Thurmer - „Is -5 - 
20, David Thurmer - se. Is 1:6 
21, Anna Lämmerhoferin - „» 03.18 
22, Rofing Meyerhoferin - ⸗—⸗12— 
23. Rupp Meyerhofer ._ Is 122 
24. David Heinadyer - Pe: 2 Eee va 
25. Georg Eifenhofer - s 18.8» 
26, Johann Steger : - ⸗12 1,7 
27; Rupp Steinbacher BEI: 
.28. Andres Steinbacher - e I 
29. Anna, und Barbara Thurnerin „8 2 - 
30. Margaretha, und Magdalena Paarin⸗ - + 25 - 
De eg fi - ;s is 15 - 
32. Margaretha Greiſſin Ed 
33. Georg Draunlechner - Pe 7 rn er Radſtadt. 
34. Rup Reuter 2:18 ⸗—4. 
35. Paul Reuter PET BER Ser. 
36. Rupp Gahner — ⸗1⸗⸗— 
37. Georg Thurner »s 15 174 
38. Ehriftian Kannwald - ee 230 301 
39. Leonhard Lämmerhofer - re TE8 
40. Thomas Moſer - »s 17 17 4 
41. Andres Eifenhofer - 8. IE. “9. 
42. Georg Thurner - 3 th" 16° 
43. Adam Brandercher - Fa er 
44. Conrad Daumlinger - Pa 7 ER 
45. Chriftian Maier - . Is -g.) 


Summa vom 5. Schiff des 12. Transp.⸗ 337 33739 
Abgang, auf dem Schiffe iſt geſtorben 
— Ruͤpp Meyerhoͤfers Kind Pe EN 
Sind alfo zur Anfegung übrig blieben + 33° 3338, 
204, Perfonen, 


No 


diein Preuffen angefommen, undaufder Reyſe geſtorben. 765 
N. 40. Ki: 
Verzeichniß 
Der mit Schiffer Joachim Schmied, Sen. den 10. Sept. } 
nad) Preufjen zu Königsberg angefommenen a0. Cm. 72% 
Sechstes Schiff vom zwölfften Transport, - 
N. Nahmender Emigranten⸗Familien. M. W. 8. Aus dem Gerichte 


1, David Reiner - s 25 16 4) 
2, Peter Lackner - Ed,‘ 
3. Urfula Heckelin ⸗2221 
Rupp Klaube 5 eo -8 -:1 
s. Magdalena Fillerin - ss -s 117 
6. Gertrud Braunin - ur 1er» 
7. Matthes Wolchner ——— 
Ehriſtina Gefaͤllnerin Hi a Een 
2 Gertrud Angerin - ;»s -5 Is - 
hilipp Bleyer ss ls -s - 
2 arte Gemmerhofe - se 15 Is 1 
— oſeph Mend s Is -i - 
2 5, Ip Ohne s Sind, geonhard 
gs 6 -/ ] 
14. Hans Moglechner r » 30 :398% 
ı5. Leonhard Wieſer - s 16 =»: - IV Radfiade, ? 
17 rg - Pe ae > 0: 
⸗ I: ls 
— — guͤhnleitner in we. u $ 
er Matthias Reuter - ;» 18 -s.* 
20. Gertrud Reuterin - . ss WW 
21. Magdalena Luckenmwalderin “08 =»: 15 - 
22. Stephan Puhler - ce "1 
23. Anna Walchnerin - FR —— 
24. Mertin Reuter - Pe re 
ji B Maria Walchhoferin - ;, is 
ohann Glauner - u, ——— 
ans Walchner - su Is Is 4 
a. homas Schattauer - TE 
29. Matthias Weyherꝛ . "18 193 
30, Barbara Winterin . “..r3, 18 =} 


$Summa # 197 22739. 


Ddddd; 31, Bri⸗ 


766 11.8. XVII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten-Samilien, 
N. Nahmen der Emigranten. . M. W. 8, Aus dem Gerichte 


Transport  #.19= 22° 38 
s 


31. Brigitta Solcheggerin . ;-s Is -). 
32. Balger Bleyer - — 7 
7* Wanger ⸗z3e 1⸗0 2 
34. Apollonia Weiter hauſerin 09.“ Is - 
35. Getraud Lacknerin - s -: Is ı > di 
36. Magdalena Lacknerin - —— 
37. —* gadne - ;s 15-4 - 
38. Barbara Scharffitterin - u -4 25 2 
39. Eva Meyerin - aa un 
40. Wolf Lämmerhofer - ae ae —- 
41, Peter Reuter - a 
42. Georg Wiebmer - se 18 Is - 
43. Catharina Reuterin - ii Am - 
44. Andres Frommer - ;s I - - 
45. Thomas Frigfcher - J 
46. —8* Hackel et s 15 13 3 
47. Rofina Moglocherin - .»-s Is '- 
48. Bet Pur - ı 12:18 3 
49. David Gundel - s 18 -s - + Radfladt. 
so. Thomas Gundel - PET u u 
51. Hans Gundel = sw 
52. Urfula Gundelin - £ =-2 -s 1 
53. Anna Hochmannin - > we TE 
54. Margaretha Negelin - a u 7 
55. Mertin Hohmann J se 28 15 4 
56. Thomas Zefferers Frau - PR — 
57. Magdaleng Dbereignerin - 9 -s Is - 
58. Hans Gefäller - re 
59. Facob Gefäller - ei 
60. Rupp Moblechner - Se: 2 
61. Ehriftian Klaube - : 33 Sf > 
62. Barbara Klaubin - Fe 9 
63. ZBolf Meyerhofer - E 31. 3453 
64. Leonhard Schober - + 38 14, 
65. Barbara Schoberin - 4 14 5 
66, Veit Fifhbacher - 30 38.4 | 
Summa s# 405 48; 65, 


67. Maria 


diein Preuffenangefommen, und aufder Reyſe geſtorben. 767 


N. Mahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
DIE ⸗ 7 





67.Maria Purrin ⸗ 
68. Eders Frau - ⸗⸗⸗ = 4 
69. Wolf Thürmofer - ;s »-t “1 
En 2» es 45 1er 2 
. 71. Hans Hofer der zweyte - s Is 15 - 
72, Eliſabeth Reuterin - » 58 '3E8% 
73. Hans Einer - . 2 
74. Rupp Formers Kinder - e “1,3 
75. Rup der zweyte - s 1, 2» 2 + Rabflade, 
76. Urſula Fentzin —VV —— 
77. Margaretha Frommerin ae? IE FE 
28. Jacob Angers Kinder . ⸗æ⸗223 
79. Hans Connwalds Kinder - ;»s 35 14» 
80. Hans Lambrügger - „253 -; - 
* —38 Schwaiger — — 
eorg Wenger , 1 13 
* Hans Feſtel J sl, 38: 6 
84. ne Fr - Pe: FT." a 
85. Matthias Burgfchmwaiger - : 22 "32, t. Johannis. 
86. Rupdaͤſchings Frau, Cathar. Bruͤckerin⸗nn·f,1⸗3 ? S 
Summades 6, Schiffs vom ı2. Transp, z j6s SI 
Abgang. Es find in Königsberg vier 
Kinder geftorben - 4 
Sind alfo zur Placirung übrig bI ver z — — 
213, Derfonen 
N. 44. 
Verzeichniß 


Der mit Schiffer Bo ed Trewelow den 6, , 
Preuffen in we angefommenen —— , 


Erſtes Schiff vom dreyzehenden Transport. 
N. Nahmender Emigeanten-Gamilien M. W. 8. Ausdem Gerichte 


a en! 
va Oi Era Han 
SUmma, 5 36-7.“ 


} 4 Georg 


68 Il. 8, VI. €. Simtliche Saltzb. Enigtanten Gamite, 
DB. R. Ausdem Geige: 


N. Nahmen der — Mr 
Taungpore 3.38 
4. Georg Kalchhofner s Is 
5. Magdalena Seidelin - ⸗2 
6. Chriſtian Puſch — u. 
En Schwobin ⸗e⸗ 
m ul Mofer - e Is 
ofina Reuterin =, 
= Georg und Paul Sumpolts ⸗2⸗ 
11. Joſeph Niebermoſer ⸗1⸗ 
12. Tatharina —* ⸗⸗⸗ 
13. Hans Haarbuͤcker ⸗B1⸗ 

14. Magdal, Anna, und Simon Haar⸗ 

bruͤcker s» Is 
15.Rupp Klammer e s. 1: 
> ns Reinbacher - s 1s 
althafar Reich . ss 13 
1 —J George Unterberger e 1s 
1 — ohann Pfarrachſteiner s Is 
ebaftian Ledermofer - „4 
Br Lechner se Is 
N Stegenwaldner - e 14 
Hans PBrandftetter - ⸗12 
Ambroſius Lodermoſer ⸗1⸗ 
ans Trincker se 1: 
‚Catharina Geftadtnerin - vr 
er ‚ Magdalena Meuterin - eo =»: 
28. Maria > Olaspofein - a 
29. Öertrud Glatzhoferin - .- 
30. Anna Reinbacherin - ⸗⸗⸗ 
31. Gerge Grafenberger 15 
— a — —— 1⸗ 
eorg Schwendel 1⸗ 
— Gertrud Reinbacherin ⸗⸗⸗ 
35. Hans Stegenwalter s 18 
36. Agnefia Stegenwalterin e⸗ 
37. Maria Burgſchwaigerin — 

38. Maria Schabin —WE— — 
39. Mertin Ereugzahler - ⸗2⸗ 


* 
1⸗ 
-s 
17 
-; 
Is 
-$, 


38 


} 


ııPBbı ı ı 1-4 m 
— — 


ır ı$Pı em ya Man 


>» 
— 


Summa + 26⸗ 325 32, 


Radſtadt 
Wagrain. 


Radſtadt. 
Wagrain. 


St. Johannis. 


gohamis 


tig aus eg 
rainiſchen. 


St. Johannis. 


40. Mat⸗ 


die in Preuffen angefommen, und aufder Reyſe geſtorben. 769 


N. Nahmen der Emigranten, M. W. 8. Ausdem Gerichte 
Transport e 264 32#32 
40, Matthias Steinbadher - Is 19 -) 
41. Georg Winckler - Es 
42. Georg Reinbacher - Pe 2 er ur: 
43. Matthias Lackner - : I: 363 
44. ——— ⸗24 25 - 
45. Wolf Elmanthalers Frau - „»-8. 101 
46. Andres Schweighofer - 5. 18 4 
47. Urfula Schweighoferin - „» -s; IH = 
48. Margaretha Huferin - — — 
49. Matthias Lothermoſer 2 
go, Michel Neufang - a PR 
sr. Vicens Neukampf — a >24 Tu 
52. Catharina Amoferin - ea ie 
53. Thomas Roͤck - s» Is 123 
54. Margaretha Lothermoferin a9 -s: 18 - 
55. Maria Oberpuͤhierin - # -5 14 » 
56. Gertrud Oberpuͤhlerin - 6-8 -, 1 
57: Rofina Forftreuterin - e -s 15 - + St. Johannis. 
58. Martin Amofer - * 19 =. 
59. Bike — “rs ——— 
Wichel Brandtner —A —— 
4 1. Sabina docherin -_ +3 — 
62. Maria Brandtnerin - — 0 Fond 
63. Catharina Buonpunigerin ae oh 
64. Rupp Wiebmer “ie Re 
65. Matthias und Merten Buroſchwaiger 0.16 - ER 
66. Lorentz Lothermofer e-, 3 
67. Maria Burgſchwaigerin - «se -. 103 
68. George Stegenwaldner - ers 1er 
69, ans Reinberger - „ Is Is - 
R acob Reinberger 5 e Is 14 - 
arbara el a ,.F Mi 
4 ‚Dice Oberer i - e Is I: - 
73. Jo ruber e6 
‚74 She Schütte - s Ir I 
75. Thomas Puhler - — 12 ge 1 


Summa = 49.6675 
Erere 76, Zeit 


770 1.8. XVIM.E. Sämtlihe Saltzb. Emigranten- Familien, 
N. Nahmen der Emigranten. m. W. 8. Aus dem Gerichte: 


Transport + 495 66: 54 
* Veit Das - s;s tr 14 &) 
An heist h — LER 31 
er ıfabeth Lothermoferim .- ;s -+ 15 - t. Johannis. 
79. J0lepb Lackner ⸗12 -$ - St. Joh nie 
go. Maria Lacknerin u 19 


n 


81. Margaretha a Eineteriwalderin -s 15 - Radftadt. 
“ Summasomı. Schiffdesı3.Transp. s 52 717 59 


Abgan F — Koͤnigsberg ſtarb Michel 
Neufangs Frau „;_ 14 - 

Unterwegens find 4. Kinder, und in 
Königsbergg. Kinder geſtorben ⸗212 


Sind alfo zur Anfegungübriggebliebens 2⸗ fzs 70% 47 


er"; 9. Perfonen. 
N. 42. - 
Verzeichniß 
Der mit Schiffer Chriftopb Kieſelbach den 16. Sept. 1732. nach 


Preuffen gefommenen Salgburger. 


Zweytes Schiff vom dreyzehenden Transport. 
N. _ Rahmen der Emigranten Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 


1. Leonhatd Schwabe - . 28-385 -) 

2, Wolf Sumbert - Fe ae ee 

3. Hans Stegenwalner - » 35 38 2 

4. Magdalena Trautnerin - =“) 15 - 

5. Rupp Gräbenberger - „1-4 - 

E a rien 3 ee 

7, Simon Steiner - se 2s Is 2 R 
3. Hans Lothermofer . 71—5 1 2 St, Johannis, 
9. Rupp Steiner - s Is 18 3 
10, Maria Ebnerin - ⸗—1 
11. Paul Ebner - ses --4. 1 2 
12, Martin Forftreuter - u» 25 260 3 

19. George Lorhermofer - e 1Is 1: 2 


Li 
— 


14. Margaretha Windbergerin e -: 1s 
Summa + Ifs 145 20, 
15, Mars 


die in Preuffen angefommen, und auf der Nenfegeftorben. 771 












N. Mahmen der Emigranten, M. W. K. Ausdem Gerichte 
Transport + ” 14:20 
15. —— ewawderi ⸗ 135. 
16, Maria Pichl £-# -:sı 
17, —— * 2W12 
18. Hans Burgbaumer ⸗312 ey Der 
19. Apollonia Kaldherin s 19.18 1 
20. Dargaeiha Schmeigefein ; u dei 
21. Joſeph S » 14 -: - 
—— —* FEN — pe 7 = 
23. Maria Stegenwalderin - PT un 7 2) 
24 ias Leutreuther - ;s 15 -Vi 
isfgindier ° - ;s is 13 = 
26.90 acob Gräfenberger - =» IE sn 
arbara Steinlucerin - 6-9 “91 
2. Marcus Kalcher - ⸗1—⸗122 
29. Lorentz elle - "RE VER 2* 
30. Elifabeth Slashoferin - s» =-s 251 
31. ghomasOlanke . .-I10 = - 
ir ans Ebner - s Is 15 - 
ang Hollgruber - ER St. Johannis. 
+ Sb En - “ er N 
2 ' em * s 15 35 1 
36. Catharina Baſien - Fe a ” 
37. Simon IBenger - s Is Is ı 
38. Catharina Wiebermoferin “ms 18 - 
39. Reinhard Unterberger - s 15 Is & 
40, Peter Pichler . »s 13. -4.- 
* obann Schlemminger - . 16 
® Is — r 
5 ap — — .-s Ir > 
44. Hans Unterberger - » Is ei 
45. Maria Unterbergerin - » -1.17° 4 
45. Hans Steiner - 4-5 44. 1° 
47. arbara Kalteubäuferin - ”»=-s 14 - 
48. Hans Hollgruber -..008.28 20,6 
. 49. Jacob Dörfer - s» Is.” 
50, Maria Stardin - e =: I#-J 


Summa + 357 40738, 
Eitgs Eee ee 2 71. Hans 


772 1.9. XVII. G, Sämtliche Salgb. Emigranten-Familien, 
N, Nahmen der Emigranten. M. W. 8. Aus dem Gerichte - 








Transport # 35° 407 38 
51, ans Steiner - “180.20: 
52. Regina Kalcherin - ;, -. 2 - > 
53. Catharina Stedlin - - ;» -s 14 »- 
54. Balthafar Werniſch - ei 126 46 
f NEM Pichler - »s I -h - 
56. = en Er 2 Kalcherin ⸗44 
57. Roſina Hamoſerin ⸗28 19 X f 
58. Hans Burgſchwaiger - s 15 15 2 ı St Johannid, 
59. Thomas Empelmeyer - 18 16.38 
60. Ehriftoph Steinbacher - s Is Is ı 
61. Wolf Sapler - .”s I 25 - D 
62. Elifaberh Burglaͤchnerin —— 
63. Lorentz Reiner - 16 "Desche 
64. Paul Pacher - ;s 1» 1» 3 





Summavom 2, Schiffdes 13. Transp. = 44° 547 55 
Abgang davon. Es find geftorben Joſeph 
uhler, Marx Kalchers Frau, und 
sg. Kinder - ss TE 18% 
EEE VRR, TIER SEVEN FREE FT 
Eind alfo zur Placirung uͤbrig blieben » 43° 13 > 50 
\ 146, Perſonen. 
— — 
Der den 16. Gent ——— rich S 
er den 16, ‚1732. mit Scyiffer Friedri teckling na 
: el angefommenen re BR 
Drittes Schiff vom dreyzebenden Transport. 
N. Nahmen der Emigranten Familien, M. W. 8. Aus dem Gerichte 






1, Leonhard Solchegger - „is - 
2, Rupp Prugger - u Mar 
3. Urſula Pruggerin - ;s-s1 18 - 
4. Simon Reuter - E23 1.» 
5. Bartel Schlayer - s 15 152g Rabfladt, 
6, Bartel IBindpühler - e 13 Ih > 
7. Hans Augſtraſſer s 18 19 2 
3. Barbara Meyers Kinder- = Beh 194 7 
Summa s 6: 7: 6. 


9. Anna 


die in Preuffen angefommen, und aufder Reyſe geftorben. 773 
N. Nahmen der Emigranten M. W. 8, Aus dem 


Transport s 6» 7: 6 
9, Anna Steinerin - sims Ts - 
10, Paul Augftraffer - s 18 Is 2 
11, Chriftian Reuter > e 18 1: 6 
12. Catharina Groͤllin - ; 6 I 
13. Rupr. Prugger s» 16 18 1 
14. Eli immerebnerin - 4 1 - 
15. Simon Laͤmmerhofer . 19-130. 6 
16. Michel Kasleitner e 10 m 
2 David ag sent Srel - »-1— 2A 
riſtina Kreyſell e⸗1* 
ilipp Marhoid - .e is 161 
2 ol song Re - » 63 35 - 
* eorg M * ;»s Is 19:4 
22. — s 33-163 
23+ Matt u ⸗ Is -$5 - 
38 nd ige d. n 192274 Rabflade, 
25, Peter Perhaut. - es Is Is f 
BR: tharina Reuterin - ae 
27. Margaretha Plimbin . «» -9 1Is- — 
28. Maria Pergerin - “1-10 » 
29. u Pichler - ;»s 1 15 - 
* aul Schrempf „» I 3 
ofeph Mofer i » 16-4 - 
—* upp Dbereigner — “I ———— 
33. Simon uchs - » Is 19-2 
34. Sjofeph uchs u > ee 
35. Maria Sur , — -1 16 - 
36. * ſtner ET Ber 
37. Hans Gaßner .- u FR ©: 
. 38. Eollmann Dberfchober - „Reg 


en 13. Transp, <= 729 32945 - 
- Abgan d geftorben : Simon 
Neuen, rſula Pruggerin, md 5. 
BE ICH 
—* u. ET TEN blieben ⸗ 317 31740 
IP onen, 


Ereeez N. 44 
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Verzeichniß 


N. 44. 


Der mit Schiffer Michel Adam den 16. Sept. 1732, nach Preuſſen 
in Königsberg angefommenen Salsburger, 


Vierdtes Schiff vom dreyzehenden Transport, 
N. Nahmen der Emigranten-Familin. M. 
1. Peter Wallner - 


2. Leonhard Ladereuther 

3. Matthes Haubenfcheerer 
4. Wilhelm Anlaffer 

5. Rupp Wollhuͤwer 

6. George Flähsberger 

7. Ehtiftian Schubacher 

8. Joſeph Lange 


12, Jacob Reſch - 


13. Leonhard Moßbacher 
14. Thomas Hoͤltzel 

15. Ehriftian Schmelß 
16. Johann Kehlbacher 
17. Gertrud Truglerin 


18. Maria Schwargenbergen 


19. Hans Pfarrachfteiner 
20, Hang Unterberger 

21. Matthias Lohreuter 
22. Barbara Haardruggerin 


23. Matthias Burgfchmaiger 


24. Rupp Mahofer 
25. Catharina Obgaßnerin 
26. Rupp Stegenwaldner 
27. Michel Burgſchwaiger 
28. Anna Bacherin 

29. Maria Emerin 

30. Suſanna Benckerin 


1 
a 8 


» 
ww 

* 

W 


Is 
Is 
12 
1⸗ 
I 
Iz 


woaa 


»N WANN 
_ 
”» 


W 
— 


n 
b 
w 


ww 
J 
N 


- ;s I: 


13 

Is 
-£ 
Is 
1s 
-$ 
13 
1: 
fi 
2⸗ 
22 


1} 
a wu han dam 


Summa + 235 19; 


W. 


Is 
E38 
12 


2 


ls 


K. Aus dem Gerichte 


"1 St. Johannis, 
s Groß: Ark, 


St. Johannis. 


; Groß- Al, 
ı St. Johanns. 
- Gplderf. 


Saftein. Im St 
- 7) Veitfchen gedienet. 


‚| St. Iohannis, 


J 
Radſtadt. 


St. Veit oder 
Goldeck. 


St. Johannis. 


St. Veit oder Gol⸗ 
2] S. gohañs. OF 
5 Taxenbach. 


St. Johannis. 


—— I er 
— 


30. 


31. Hans 


die in Preuffen angekommen, und aufder Reyſe geſtorben. 775 
N. Nahmen der Emigranten, M. W. 8. Ausdem Gerichte 


Transport .# 237. 1930 


31, 358 : 3 28 3 
32. Thomas Win - ı.18 4 - ; 
33. Stephan Maplechner - ;s 18 -s-[| St. Johannis, 
34. Apollonia Schembergerin a Eee ud 
35. Ya ——— se 15 ⸗Groß⸗Arl. 

36. Rofina Burgfchtwaigerin - » -3: 15- ; 
37. Maria Burgfhwaigerin - + -# 18 - ) St. Johamis. 
38. Gertrud Kendlerin - es -# 15 - Groß Al, 

39. Serge Meyer — s 15 -: -) 

40. Serge Steinmalter -.- e 15 -= - | St.Veit oder 
41, Philipp Pfandwert - e 15 -s -| Golded. 
42. Veit Langreiter - ee ee) 

43: an 2 » — ⸗1⸗1⸗6 St. Johannis. 
44. Chriſtian wente ⸗1⸗64* 

45: — — ⸗æ1⸗ ⸗— Groß⸗Arl. 

6. Rupp Stuhler s Is 35 - » 
47.00 Stullerin —— ⸗1— St. Johannis. 
een - s 15 -s - Bolde. 

49. Salome Kehlerin * » -s 17 - ; 
jo. fen Reale... s Is -s - ) St. Johannis. 
sı.Chriftina Schwaigerin ⸗⸗12 Goldeck. 
52. Peter Forſtreuter s;‚’Ie- 1, 6] 

- 53. Catharına Klingerin - #8 -8 Is - 
54. Magdalena Schwobin - 6-7: 19 - 
55. Urfula Grewenbergerin - ı a Ti 
56. Rupp Lockner - s»s Is -s -| . 
57. Rupp Muſer > n 3 E93 
58. Georg Ircka - a Er | 
59. Peter Gaßner 32 35 - + St.Fohannis, 
60. Johann Lackner ;s Is - - 
61. Katharina Lackerin - “4 15 - 
er Haarbrucer - “20 26 1 
63. Barbara Zefferin - ; 1: 1: - 
64. Matthias Hecker - eis -7 | ' 
65. Peter Hedecker - s Is 152 
65, Eva Niedermoferin J— et 





Summa # 495 454% 
67. Rofe 


775 11.8. XVII. €, Saͤmtliche Saltzb. Emigranten Familien, 





— 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport ⸗ 49% 45 49 
. 67.Rofina Ereugbergerin - s» .-s 125 - Wagrain. 
68. Barbara Ereugbergerin - _ BI + 
69. wo — ⸗æA1⸗ 37 -| 
70, Hand Leidreuter - se 12 -e - St. Johannis. 
7r, Anna Leidreuterin - » -r 18 - | 3 
72. Martha Pilßeckerin ;„» -s Is - 
73.Rupp Salmbücher - s 15 -s - Groß Al, 
74. Magdalena Reuterin - s -= 1: - &t.Zohannid. 
—— mar u ® e -: 12 BGroß⸗Arl. 
6. Maria DOpberbuhlerin - ss -4 I: I i 
n das Sr - . In a | St. Johannis, 
8. Hans Baumauer - “ 8 a 
25: Sifabeth Wiebmahlerin - 17 1 } Groß⸗ Arl. 
80. Catharina Wallnerin 1⸗St. Johannis. 
gı, Anna Fuſcherin - es -s 15 - Groß-Arl 
82. Wolfgang Reid) - :e 12 - - 
83. Euſabeth Reihin - ee -s I - 
84. Gertrud Haarbruderin - © #7 18 o 
85. Margaretha Haarbrucherin u? u v0 
86. * Drehen - une 
87. Sebaftian fadner. - 1 ⸗⸗ N N 
88. Margaretha, Catharina und Marin SS ohamis 
Blancknerinnen u = 38 - 
89. Maria Huberin - ee -s I - 
90. Andres Klinger - I 1-4 - 
91. Maria Bacherin - „4 1 - 


Summavom4.Schiffdesı3. Transp. » 585 675 57 
Abgang. Es find geftorben auf ber 
Menfe 2.undin Königsb. 8. Kinder + -+ -, 10 
Sind alfo zur Anfegung übrigblieben. «_58 + 67 47 
172, Perſonen. 
N. 45. 


Verzeichniß | 
Der den 23. Sept. 1732. mit Schiffer Sans Dentfchen nad Preuf- 
fen in Königsberg angefommenen Salgburger, 

Erſtes Schiff vom vierzehenden Transport, . 
1, Georg 


4 


- 


diein Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 777 
- N. Rahmen der Emigranten Familien. M. W. 8. Aus dem Gerichte 


1, Georg Schober — na 28 - 
2. Michel Fellecher : s- 18 3 4 Wagrain. 
3. Barbara Roͤckin - se -s 1: - St, Johannis. 
4. Thomas - .-10 20% 
s.Rupp Neck - ;s Io 2 =» 
= Snbilla Viehhoferin PT te 
7: Wolf Ste effner - s -1s 1# 3 
8. Regina Buellin - sun Dehe 
9, Andres tuhlebmer - „» 3,2 94/% 
10, Andres Püchler - E 53.181 
II. ine arffitterin - "ns Res 
12, Peter Ratfchberger “-iIs “sk 
13, Catharina Gräfenbergerin - - u. Bin 
14. Thomas Schweighofer - ——— 
38. Simon Brandtftedter - EEE 
ofen) Schmargenegger - das 24 7 
“4 ves Leitner - $ Ve “40 
18. Matthes Klammer - a ade - 
19. Joſep ag — —— — 
20. Maria Ederin - PERS Pe 
21, Jacob Durchholtzer e: 20106 X Wagrain. 
22. Marx Fellechner - ı Ta =-4'- 
23. Jacob Büchner - Ex 12 
* rſula Schweinpühlerin — as 19 - 
Georg S weinpuͤhler J TE Eee 
5 Veit Thürmer, - te - 
a Maria Hecherin - TE Ne 
aul Brandtſtedter J Be—⸗ 
= ee 5 eu 74.5 
30, Oßwald Pfarrachfteiner - ah Eau Ei, 
31, Naramilian Su oldt - ⸗01⸗ 27 4 
„32. Mertin Lothermofer - s’1 79% 
> T en enhofer - ei el 
er - B -"20,'30 5 
ne BR Steinerin 5 —⸗ 1 15% 
36. Maria Gräfenbergerin - —— 
37. Barbara Steffneiiii #4 -s 18 -, 


Summa + 26+ ———Summa # 265 354% 


Fffff 38. —* 


- 778 1.8.XVI.E,. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 


N. Rahmen. der Emigranten, M. W. 8, Aus dem Gerichte 
Transport s 26s 35749 ı 


38. Joſeph Trotfner - ae ve 
39. Matches Trortner - A nie ee 
40. Jacob Scharffitter ⸗—1—122 
41. Paul Reuter se 18 16 3 
42, Clifaberh Reuterin - ;s -s Isı 
43. Ehriftian Trincker "ae 7 Be: € a RN , 
44. Magdalena Schwabin - =, 15. 2 Wagrain, 
45. Anna,und Maria Trinkerin — -8 38:% 
46. Georg Reck - s 20 223 
47. AnnaRedin - ;,-s 10 .|I-@ 
48. Margarerha Reckin - € 1 1% 
49. Margaretha Trinkerin  __ - Pe u 2’ yorN 

Summa vom 1. Schiffdes 14. Transp. = 335 47759 
Abgang. In Stettin ſtarb vor der Ab- 

reyſe Georg Reck, und font find theils 

\  quf der Reyſe, theils in Königsberg 
geftorben 18. Kinder — «s 106 “TR 
Sind alfozur Piatirungübrig blieben z 32> 47741 5 
120; Perfonen, 
N. 486. 
Berzeichniß 


Der den 22. Sept. 1732, mit Schiffer Michel Netzel na 
Dee ee —— — ch Preuſſen 


Zweytes Schiff vom vierzehenden Transport. 
N. Nahmen der Emigranten Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 





1. Catharina Reuterin -. »s -s 15 -) 
3, Anna Schmweighoferin - “=-4 15 - 
3.Maria Specherin - ;e = 20 - 
4. Veit Maurer ! * s Is 1s 
5. Catharina Gumpoltin - ».-s 15 - + Wagrain, 
6. Georg Gaudel ⸗12126 
7. Andres Gaudel s» Is -s- 
3. Michel Steinbacher - s Is 121 
Summa s 44 8: % 


diein Preuffen angefommen, undauf der Reyſe geftorben. 779 


be 


N. Nahmender Emigranten, M W. 8, Aus dem Gerichte 
Transport ss 45 8» 7 - 
9. WolfRiefemauer .- "Tea ay 
10, Jacob Troftner - u” zu © 7 er 
11. Magdalena Eogerin ; =. ; za - 
12. Georg Lothermöfer - s».18 4 - 
13. Anna Promeggerin - ER IE a 
14. Magdalena pe — ar ie 
15. Zuolfgang randeftebtr - ss 1° 15 41. 
15. Marx Palffner er T Mar Sr 
17. Michel Egger - 3: 0. . 
18. Hans Hundreiffere Frau sr Bu: € 
19, Thomas Lackner - . 1» Ie - 
20. Hans Pliemb | - e I ie 
21, Hans Moſer J 
22. Bartel Creutzberger .e 10 Ing 
23. Georg Maurer — a ia. 8 
24. Barbara Gumpoltin - si=4:28 =): 
25. Hans Egger Y —⸗ s rs I 4 | 
25. Magdalena Pergnerin er er Sr ! 
27.Rofına Eggerin ae ER > ' Wagrain, 
28. Magdalena Fifcherin a ei: TE 2 
29. Georg Stranger ! - = fi iR» 
30, Ehriftian ner - . 2 3: “ 
31. Johann Aftner Rn s» Lies. - 
32. ertraud Sefchtwandtnerin - -# -#:1s  - 
33. Balger Rieſenauer | 8 16 Se 3 
34. Veit Saudell - »s Is 17 4 
35, Elifabeth Hölsin ! .. e⸗e2121 
36. Maria Eggerin a ee 
37. Chriftina Stadtleitern ..s -s.ı18 - 
38. Catharina Winterin - MR EEE 
39. Anna Holgmannin - „”-s 15 - 
40. Beit Reiner - s.1# Is 5 
41, Barbara Reinerin F ⸗æÜ-1⸗* 
42. Thomas Hofer sie 192 3 
43. Rupp Mayer ee a 
44. Matthias Aunighofer - e Ey 4 
Summa # 27# 475 5a 


Stfff2 _ 45. Marin 


780 I. B. XVII. C. Sämtliche Saltb. Emigranten. Samilien, 







„N Nahmen der Emigranten, M. W. K. Aus vn Gerichte 
Transport ⸗ * ⸗ 47° s52 
45. Maria Fiſchtin - -) 
- 46. Elifaberh Aßner in - ; - 5 = se ı 
47. George Winckler - e Is 15 - 
48. Barbara Oberhäuferin - ;»=-s Is - 
49. Oßwald Creußzahler - » ıs Is g 
2 ee zeutgahlerin a0 04 Ile 
acob Viehhofer <= 29 26 - 
ans Seidel - ae 
va Strangerin - <—-8 ie -2 
acob Z 2 ⸗A17 
homas Zeff ” 3 Is 2 - 
8 Hans —— ⸗1 
— ru 
53. Balthafar Eifenhofer E » 18 “8 18 
59. Elifabeth —— Kind, Morit Wagrain, 
ß -$ *2 1 
6o, Leonhard Trottner - s» 26 Is ı 
61. Veit Gumpold » Is 103 
62. Georg Zeigenwaldner - » is 16 7 
63. Anthon Frigenwaldner - ”» 19-1. 
64. Matthias Frigenwaldner - ee 7 a WE 
65. Margaretha Frigenmwaldnerin e -ı I = 
66. Wol Fund Mae Braunegger <a = - 
67. Mary Lachners Kinder, als Cathar. 
und Brigitta Schuellin ⸗——2 
68. Hans Steiner ;e 18 - - 
69. Simon Felchner - »:-5 -s 1; 
70. Maria Reinerin F BT 
Summavom2.Schiffdes 14. Transp. = 435 6G= $6 
Abgang. Es find theils auf der Reyſe, 
theils zu Königsberg Davon geſtor⸗ 
— — Fritzenwalder, und 17. 
⸗ 1 22 A 


in jur Anſetzung Anframno „423 66: Ey 


777 Derfonen, 





N. 47. 


diein Preuffen angefommen, und auf der Reyfegeftorben. 781 


N. 47. 


Verzeichniß 


Der den 23. em 1732. mit dem Schiffer Chriftian Schwidten 


reuſſen gekommenen Saltzburger. 
EN ei Schiff vom vierzehenden Transport, 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. 8. Ausbem Gerichte 


1. Rupp, und Magdalena Strangers 


2. Eliſabeth Steinbacherin 
3. Wolfgang Stranger 


7. Barbar 
8. —— —S 
9. 8 — 
ian 
* Urban Duröbitter 


17. Cafpar a: 
18. Mertin Grafenberger 
19. —* —— 


a aberh Dranbfettein” 
—* * ell 

— auf —E 

* ans Stranger 


26. Georg Mayer - 


a7: Dane Remer - 
Seter —— 
30. Brigitta Doferin 


Tr N 
— 
” 


Is - 
Is ı 
5 


— 
v 
—AA Eier 


Wagrain, 


Radſtadt. 


7 


Saalfeld. 


Summa. # 267 31434, 


Sieff3 


31. Anna 


732 1.8. xXVIII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten-Familien , 


N. Nahmen der Emigranten, MM W. 8. Aus dem Gerichte 
et Transport # 265 31734 ® 
31. Anna Schtaigerin - s» .-5 15 -) 
5 Steckel ara 34 
33. Michel rn ” iu⸗ 3⸗ 247 
34. Ruppy Viehhoſer, Sen. ⸗i1⸗40—24 
35. Rupp Viehhofet, jun. UELI I 
36. Barbara Strangerin - ar u 2 ZE — 
37. Anna Steinbacherin ee 7 7242 5 70 7 7270 —— 
38. Chriſtina Hundreiſſerin ⸗ — 
39. Rupp ie . - s„-25 Ing p» i 
20.5 margenegder — - »- 18 Leif 
41. Serge Schwartzenegcker - ss 18-5 .- | Wagrain. 
42. Maria Hundreiſſerin - nr ze FE. SR; oo, 
43. George Ere hier F „- 29 42 
44. Maria Stuhlebmerm - „u. 
45. Anna Trautnerin - Be -5 15 - 
46. Wolf Seidl  ; - FRE 7 7 
47. Rupp Gumpold - s Is 10Wf 
48. Michel zajenofee - «» Is 186 
49. Thomas Eder - ;s 15 10% 
so. Simon Eder - ss Is -: - 
51. Georg Ereugberger -. . is-36 2) 
52. Sofeph Steinbagher - s 19 -s - St. Fohamis, 
53. Margaretha achfteinerin “-- 3 
54. Veit Ereugberger - s- 18 ana lö; 
ss. Maria Eifenhoferin - PET er ER 1 
56. Alexander Holglechner - s in -s - 
57. Apollonia Lacknerin - PET Br; 2° 10). 
58. —— 7 — ö 19 4£|. 
9. Sertraud Meyerin - 6 -s Is + ‚ 
—83 Roſina Grafenbergerin 5 Wagrain. 
61. Roſina Schoberin — Is 2 
62. David Pergner . ;s ı= 191 
63. Bartel Schwaighofer .  - s Is --- 
64. Simon Hofer, > se As Is 
65. Apollonia Steinbacherin - e =» 15» 
cs. Magdalena Fellecherin - or 715 = 
Summa z’49: 72:7% F 


67. Veit 


die in preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 783 





N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Ausdem Gericht 
Transport + 49s 72⸗ 79 
67. Reit Hofers Frau Catharina ..is 23 29 
68. Brigitta Prommegckerin - © 
69. Georg Prommegcker - 2. 
zo, — an 1 - .e -:s I6ı- 
71. Balentin Durchholtzer - se I53 1) i 
72. Hans Örafenberger - ⸗1⸗ 9 . — 
73. Peter Meyer - ur Tr 
74. Anna Fritzenwallnerin - 20 —————— 
75: — Schwartzeneggerin 5 Kae 
76. Urfula Schwarkeneggerin  - EB. “2.1 | 
77.Bertrud Wieſer in ⸗⸗⸗1⸗St. Johannis. 
78. Thomas Durchholtzer “6 Is: Te 4 Groß: Art, 
79 Balzer Ciſenhofers mefer, Maria — —— 
go. Frantz Hütter ⸗ Wagrain. 
.. Summavom3.Schiff des 14. Tranep. s = s 83106. 


Abgang. Es find geſtorben Georg Schwar⸗ 
tzenegcker, und GeorgCreutzberger: Mars 
gar. Pfarrachſteinerin, und Paul Schil⸗ 
legckers Frau, wie auch z2. Kinder, = 2: 2, 32 
"Sind al alfo zur Anfegung ü * blieben = 54 — 74 
209, Perfonen, 


N. 48. 


Verzeichniß 
Der den 24. SM. 1732. mit Schiffer Michel Steckling nach 


euſſen gekommenen Sa 
— Schi vom vierzebenden Traneport. 


N. Nahmen der Emigranten Familien, M. MW. 8. Aus dem Berichte 


— — — s Is 12 71] 
2. Georg Dolk * — we 
. - Ä er 
4. Gertrud Kferin - ; * * ae 
5. 30fep) Creutzberger — oe a8 155 

» 55 Ss 18 


6 Paul 
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N. Nahmender Emigranten, 
Transport 

6. Paul Brandftetter. 

7. Merten Gumpold 

8. George Forſtteuter - 

9. Maria Forſtreuterin  - 
1, Charina Yundreifferin  ° - 
1. Urſula Schütterlechnerin - 
12. Simon Forftreuter - 
13. Simon Grafenberger - 
14. Matthes Gräfenberger . 
15. Ehriftina Gräfenbergerin - 
16. Stephan Gräfenberger —8 
17. Wolf Gumpold wie 
18. Margaretha Forftreuterin - 
19. Rupp er - 
20. Brigitta Forſtreuterin - 
31. Arme Pleimbin „ - 
22. Oßwald Pacher . ® 
23. Andres Schwaighofer 4” 
24. Barbara, und Cathar. Brandſtetterin 
25. Maria Kleinpühlerin 2— 
26. nn en - 
27. Dans Hofer er 
— Ehriſtian Annighofer 
29. Georg Ritſch - 
30. Andres Fellechner . 
31, Anna Kalchhoferin i | 
32. Matthes Palfner :  - 
23 Kleinpühlerin — 
34. Veit Pfarrachſteiners Sohn 
35 Anna Seidelin - 
36. Georg Seidel  -  - 
37. Thomas Seidel - 
38, Maria Seiblin " - » 
39. Apollonia Hochreiterin - : 
40. Maria Hochreiterin - 
41, Rofina Hoferin — 


Summa 


slawwuua,d hun dann dm dena Burn Nam nah nun D 
\ x 


fz 7210 
Is 19 4 
"13 1356 
1: Is - 
-5 1 - 
— DEE 5 
= 18 - 
15" -s - 
I; Is - 
is -s - 
-: I: - 
Ts -, - 
ı# 173 
— I: - 
1:97 18.2 
-$ Is - 
-; I - 
IS: “6 - 
au 204 3 
-4 24 - 
-$5 14 .- 
-s I i 
Is Ir 2 
Is -z: - 
Is Is I 
-3 -: 1 
-; I; - 
Is 1/5 - 
-$ Is - 
1# 28 
— ———— 
ı3 i94 
Is =-s - 
-$ I: - 
“+ 1: 2 
# I 
24 Is — 


23% 34739 


— 


r 


| 


MM W 8, Aus dem Gerichte 


Wagrain - 


St. Johannis... 


42. Rupp 


diein Preuffen angekommen, und aufder Reyſe geftorben. 785 


N. Nahmen der Emigranten, M. W. K. Aus dem Gerichte. 
Transport + 23: 34: 39 - J 
42. Rupp Gumpold RENT 
ef Eliſabeth Gumpoldtin PT is — 
44. er on - EI 188 | 
45. Hans Dede ⸗1e2 18 ı x 
45. Magdalena Fellechnerin s -3 18.» Wagrain, 
47: Urfula Ederin - Fer u 2 
48. Apollonia Ederin - -J 


Summavom 4. Safer, dm ⸗275⸗ * 4I 


Abgang. Davon ift geftorben Hans 
Hofers Frau, und 6. Kinder PET 0 0 2ER; 


Sind alſo zur Mlacirungübrig blieben = 25 + 407 35 _ 
100, Perfonen, 
N. 49. 
Verzeichniß 


Der den 25. Sept. 1 1. Eh Duni | 
e en le, child nad Preuffen in 


Fuͤnfftes Schiff vom vierzehenden Transport. 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 


acob Lemmerhofer 4. 36: 38.3 
a — — ⸗—⸗ Isge 
nna Eggerin - -: er 
3 ea h Gefuͤller J ⸗12757 
5. R tadtler s IA Is 2 
% Magbalenn Stadtlerin - „» “5.18 -W 
A ee geneckerr 2 6 as are 3 FR 
3. Chriſtina — * ee -8 Is 5 775 
9. Ma tthias e-Is Baıı ’ ſtadt. 
— Leonhard und Womas Waboſe ⸗ — -9 2 
11. Maria Elbnerin ⸗21⸗24 
12. Andres Elbner a ER Ta 
— Hans Fiſchbacher wirt 1⸗3 
Barbara Elbnerin Kinder Matthias - 
2 


und Elifaberh Eifenhöfern er ee 
el! J — ‚ Summa ⸗ 93 9% 26, 
i 699 99 #5, Andres 


„86 11.8. XVI.E. Sämtliche Salgb. Emigranten-Familien, 





Summa vom 5. Schiff des 14. Transp, = 365 23743 
Abgang. In Königsberg ift gefiorben 


Hans Fifchhadhers Kind 1 
Sind alte zur Anfegung übrig blieb em #_ 36= 23742 
101, Perfonen. 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport = 9⸗ 9°26 

15. Andres Elbner - ;s I - -) 

16, Conrad Durchhölger - „I, 39» 

17. Jacob Trincker - . 16 1.3 

18. Hackelberger - s 1: Is I 

19. Johann Leibpüchler - 10 ei 

20, Ze — ⸗1 

21. Mertin Walchhofer ;s Is —22— 

22, Peter Puͤhl car 2038 Radſtadt. 

23. Margaretha Formerin Per ve 

24. Hans Penter = ;» 18 1% 

25. Catharina Schraderin - Fe LT 

2 a in - Eee et 

27. Georg Steinbacher - s ts Isı 

23. Sub On - — 12 -s: - 

29, Jacob Bruber - ⸗ -5 - aftei 

30. Simon Schindelhölser - Kir 4 -- } Sehen. 

31. Andres Meyer . S-TiE4.2U 

32, Matthes Vogelreuter - 8. 2a: Krk 

33. Mertin Kappeller - * 14 +4.» 

34, Peter Hundreiffer - s»s 18 => 

35; EN Dühler - PaBEEe 7 ar TER 

36. res Puͤhler se 12 -: - b Golbei. 

37. Sertraud Wiebmerin - .--s Imis f , 

38. Hans Durchholger - s IE “au 

39. Anthon Schobber - :. ve >> 

40. Thomas Seitner - s' 14: Ir 

ee - s--: I6 =) 

42. Veit Niederſtraſſer . ze 12 -= - Rabdfladt, 

— et Sin oe oe Is -s + engen 
. 44. Simon wartzenegcker 6-5 -$ I 

45. Vicentz Scyarffitter - a. 10 —2— TORE, 


N. so. 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 787 
j N. 50. 
& Berzeichniß 
Der den 16. Det. 1732. mit Schiffer Chriftian 
een —— —— ad 
Erſtes Schiff vom funfzehenden Transport. 
N. Nahmen der EmigrantenFamilin. M. W. K. Aus dem Gerichte 
1. Mertin Zachens Kinder, Johann, 


Matthes und Bartel — 3 

2. Hans Reid) - se 120 28 „Al 
3. Peter Kattitaller - » 15 10 
ans Zacher mit de Magd s 1: 2» 2 
Georg Hochleitners Kinder ;» 1» -, 3 
6. Andres Halbhuber - s» Is -s - 
7. Thomas Windberger - . a5 19% 
8. Georg Niederlechner 5 a6 es 
9. Hans Schwark und defien Mutter s 1: 12 - 
10, Matthes Lachner - ;» 15-9 - 
11. Salome Schwargen - & = 10,3 
12, Hans Burgſchwaiger - u 7 7 
13. —* —* Fr - s 18-6 - 
14. Johamn Buchler J — 

15. GeorgKeil - s 15 -z  - r Öolbed, 

16. Nickel Viederlechner - 2 I E70 
17. Veit sun - s;» Is -: - 
18. Matthes Niederlechner - 6.35.5438 
19. Mertin Halbenhufer - s» IE 22 - 
20. Balzer Schwaiger - e 18-4 - 
21. Catharina Dunegekerin - . SH ah 
22, Anna Klingerin 5 TE din 
2, SO — -  , IH 5 
24. Matthes Pflachhofer - :»@ 3 
25. Philipp Zauchlechnier - . In: 
26. Wolfgang Milldahler - ss 15 Hi’ u 
27. Balentin Pfeiffenberger - *. IR 4.4 

28, George Meyhofer ; Ts "Tr 


29, Philipp Pilßeckers Tochter Er 


Summa + 25, 175 22, 


Gss g9 2 30. Peter 


v⸗ 
J 
2 
— 
“ 


>88 1.8. XVIII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten-Famitien, 


N. Pahmender Emigranten. M W. 8. Aus dem Gerichte 
Transport ⸗ 25⸗ 17722 
ro 4 





30. Peter Rohra — + 34.) ri 
31. Michel Hofinger 3 er Ber 2 = ns 
32, Lorens Steinbaum . wir 57h 

33. Chri ian Bründlinger - sem rsı 12] 

34. Caſpar Hinterbühler PEIER U WERE TR - u va 2 
35. Magdalena Hinterbühlerin N ne. Dez Tiger 
36. Margaretha Perglerin - ⸗2 Z 
ER dgl rt 2 er er 
38. Simon Marris Kind - se ad 26% —— OBERE 
39. Beit Bergner | F a 15 el RE 

40. Merten Scharſtner PET we dr 

41. Joſeph Meixnrnre — —— | t 
42, Maria Mittelfteinerin Kinder ce au 
43. Sebaftian Braunheimer — 1 1 ren E 
4. — DEN —— 

45. Urſula Koͤnnetern —— ————— 

46. Chriſtian Pilßegcker ee rg 

47. Joſeph Hochleitner - Is 2 Goldea. 

48. Anna Gabelin ⸗3 
49. Walpurg Reinbacherin F 
50. Joſeph Wolluer 6 ED Ri} 
51. Martha Steinerin - s -4 vaul — 
72. Gertraud Hoͤltzlin ⸗W⸗⸗1 —J 
53. Simon Pfaͤndler — —— 
74. Joſeyh Altenhauſer und deſſen Mutter 1 rs. - |. —— 
55. Michel Langegcker ;» 1 -A% ER 
56. Veit Payhofri  .: 7... 7.17 Lad —— 
77. Magdalena Wincklerin PR u — — 
58. Gertrud Kappellern— en 15-1 * 
59. Eva Wollhauerii ⸗⸗2⸗1⸗ — 8 
60. Catharina Kallchein ———— — 
61. Maria Huberin ——⸗1 —“ 
62. Marx Fiſche — 24— 
— Berta Suppe - Rn er 
64. AnnaGruberin | - - 2444 
65, Margaretha Langegckerin en 


er Summa s 475% 52738 
rlf.cı 2 undı 66, Mar⸗ 


Lad 


die in Preuffen angefommen, und aufder Nenfegeftorben, 789 
N. Nahmen der Emigranten, MM W 8. Aus dem Gerichte 


Transport # 477 52:38 
65. Margaretha Pergerin IT 6 R ) 
67. Hans Einer - s Is Is - 
68. Ehriftina Neufanpfin - PR. I: Mu" 
69. Gertraud Wollness Sohn - + 15 -#- 
70. Ehriftina Rohrin - » 41.18 - 
71. Maria Gägnerin — 70° 
72. Andres Poſenecker - s»s 15 204 
73. Maria Ehrenreicherin - — 26.1 
74. Eva Pfarrfteinerin - PRERPSO TEE € Wr 
75. Loreng Schwaiger - s» Is -4.- 
76. ChriftianPlayhoferu, deſſen Schweſter 1, 15 - 
77° Georg Reinberger - „» Is I - 
7% Maria Marin i * ee rg > 
79. Maria Klingerin - 6 -s Is - 
go. Mertin May ’ - e Is -’ - 
g1. Anna Rautenhoferin - em 14 - 
a — ⸗ » -3.17 - 
g;. Chriſtina nern a SS 4 -s 1 
34. Urfula Marin - = ih» Goldeck. 
85. Maria Pacherin —“— 198 
86. Eva Anſelsbacherin - ae Ti 
37. Sebaftian Brandftetter - s I 28 
88. Anna Wincklerin - EP 
99. Maria Scharfinerm —  - : el 
90. Barbe Rappoldtin FT 
91, Bartel Immer — „15 188 
92. Hans Höller - ss In vs - 
95. Rupp Dlayhofer - ss 25 190.=-J 
94. Hans Reinbacher Er ı 1-9 
95. Hans Wollner - PIE? ⸗⸗ 
96. Margaretha Playmantelin  - » 4 Is - 
97. Adam Hundreiffer - Ber S8 
98. Thomas Mitteljteiner - ..29: 3 

⸗ ⸗—x12 


99, Catharing Klingerin - 
100, Mertin Schtwaigers Kinder, Wald; 
haufer, Loreng und Agatha 6 173 
— Summa » 62; $1;60, 


©9999 3 101, Maria 


790 11.8, Kvım. C. Sämtliche Salgb, Emigranten-Familien, 
N. Mahmen der Emigranten. M MW. 8. Aus dem Gerichte 


, Transport s 62⸗ 8ır 60 
101, Maria Hinterthanerin - ⸗ J 
102. Georg Bruͤndlinger se 12 1 36oldeck. 
103. Catharina Tellerin - — 15 3 
Summasom ı. Schiff des 15. Transp.⸗63⸗ 847 6 
Abgang. Davon ſind theils auf der Rey⸗ 
fi theils bey Ankunft nKönigsbergge- 
orben Ehriftian Pieyhofer P: 2 ee — — — — — 
Und Joſeph Meixners Schweſter, 
Er und Cathar, Klingerin E35 — 
Ingleichem feche Kinder er 
Sind alfo zur Anfegung übrig blieben = 62 = 27 827 77 
"7201, 1. Perfone, 


? 0 N. sı. 
Verzeichniß 
Der mit Schiffer ig Bebmen den 16. Octob. 1732, nach 
reuffen gefommenen Salsburger, 


— Schiff vom funffzehenden Transport. 
* Nahmen der Emigranten⸗Familien M. W. K. Ausdem Gerichte 


s Geſchwandtner s»s 25» 3s 3) 

ans Fleiſſer J s Is -s - 

eorg Kammetter - s Is 18 6 

3: Maria Feinwarftin . re: u 7 

$. 3 Hundreiſſer » 19 zu > 

6. Mertin Sommerpichlers Frau s 18 38 3 

7. Mertin Burgſchwaiger - s Is Is 2 
8. Michel Elbner - es 10 15 5, Goldedl 
* ans Brandſtetter .e 233 MM - . 

eit Hinterpühler - s II - - 

: I. 1. Deit ahner - ‚ ⸗e⸗⸗1 

12. Fupp Sendelhofer s»s 15 -s - 

13. Eva — wre 

14. Adam Lahner - s 15 --$ - 

15. Michel Lahner 5 — — 


Summa + 136 1345 Alm 136 135 2. 
16, Paul 


die in Preuffen angefommen, und auf der Keyfegeftorben. 791 
N. Nahmen der Emigranten. M W. 8. Ausdem Gerichte 


Transport s 139 13521 
16, Paul Birnbader 5 «I 6 01 
27; Margaretha lerin 5 ss =: 13» 
18. Simon Klinger > » 15 37 2 
19, Catharina 2 egckerin ⸗ .-s 15 - 
20, Ehriftian Schönberger - 4.68» 
ar. Sie ina Schönber * — a 
22. Chriſtina Heinpenpuhlerin E- #6: 
23, Oßwald — - s Es is-3 
24. Georg Schwa - PR U PET DE 
25. Darth Wollhauer = si zZ 
26. Joſeph Kapeller we ⸗— -5 I 
27. Margaretha WWollhauerin - a er 
28. Maria Schweigen - 6.303 
29. Catharina D rchhoͤltzerin - PR 7 
30. Urfulg Paſchin - se =: 1, - f Sole, 
31. Johann Brandftetter - Een — 
32. Hans Schwaiger . s 19 273 
33. Maria Schlägerin 5 18 
34. Matthes Piedermfer - s Is - - 
35. Margaretha Vogelveiterin - + 15 15 5 
36, Eva ern * EZ -5 Iz »- 
37. —— EI “en 
38. Selir einer - s Is -s - 
9. di Brünbdlingerin - ⸗⸗2604 
40, Maria Brandſtetterin - «s -s Is - 
41, Catharina Trincklerin - ;—.: Ir - 
42, George Steiner — ⸗re⸗⸗⸗ 
43. Margaretha Getzſchnerin - ; 6 as 
Summades 2. Schiffsvom ss. Transp, = 26# 33 +43 

Abgang. Davon find geftorben 

Margaretha Sichlerin ne Ba RR 

Und fünf Kinder - ⸗— 4% 

Sınd alſo zur Macirungübrig blieben =_26+ 32738 
96, Perfonen 


N. 52. 


792 1.8.XVI.C, Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, _ 
N. 52. 
Verzeichniß 
Der mit Schiffer Michel Wolter den 16. Octob. 1732.nad 


reuffen gefommenen Salsburger. 


Drittes Schiff vom funffzebenden Transport. 
8. Ausdem Gerichte: 


N. Nahmen der — Familien. 
1. Simon Schw 
2. Eliſabeth Deinen, fonft Patfnerin + 
3.Maria Eder 
4.8eonb. — und befen Mutter - 
s.RU upp Birnbaumer 
—— Gerge Viehhofer 
A ans Pertiller - 
upp Pertiller - 
x . Thomas Pichlers Frau - 
10, Mertin Zefferer - 
11. Leonhard Lehner - 
12. Urfula Palfnerin - 
13. Balthafar we - 
14, Serge Haßler - 


16. Maria Hecherin - 
17, Gertrud — 


Vera Shirt, 


23. . Catharina FA - 

24. Balthafar Haßler - 

25. Paul Haßler - 

26. Maria Haßlerin ie 

27. Andres Schartner — 

SE Sach ———— n,, iſt nicht er 

29. Catharina in, I ⸗ 
—8* und maß fc) flo placit 


Summa 


z 


vwmN 
’ 


“ER Ri 


rl 


M. W. 


Is -£ - 
-3 Is — 
—11 
Iz 
Iz I "os 
13 14 3 
12 er 
De * 
— 18 '3 
I 247 
Is 15° 
-{ I: - 
12 I: I 
Is. 1917 
-;s 1° - 
-1 -4 I 
we 1 ee 
L$ 2 
18 171% 
-’+ 17 - 
Is 29°°7 
-:3 -: 1 
27122 
*22 2 1 
12 22 - 
-:s Is - 
13 I 35 
18.38 = 
-s 1: -)J], 


165 275 31, 


ir | 
St. Johannis. 


- 30. Se⸗ 


- 


diein Preuffen angefommen, und aufder Reyſe neftorben. 793 





N. ee M. W 8, Ausdem Gerichte 
Transport # 16# 27>31 
30, ne urgſchwaigers Frau «“.-s 103 * 
31. Eva Lahnerin » -2 It - / 8. 
32. George Niedermoſer s 15 15 2 } —— 
—— Burgfchmaigerin » 3 -s 2 Golbe, InSt Jo⸗ 
34 el Glanner s 1 ıs AD hannisgedienef, 
35. ofen — ”. 15 ie 
36. Jacob Gruber - e 1er 18 - 
37. Joſeph Schwaighofer — ⸗x⸗⸗⸗e ut 
38. Joſeph Seidel - se .029 -s he 
39. Gerge Stahlner . ee EZ 53 
ai RE RN 
41 wald amper: er -- Ei A . hannis. 
42. Thomas Schä ffer * . ie Ta * oh 
u ——— — ⸗e 
Oßwald Graͤfenberger u Tr rt 
+ ‚MariGrä bergerin - sr 
Catharina Strangerin ö “= Is - 
47. Dproeid Gräfenberg . . 12 24,3 
48. Eva Foͤ u‘ I» » -3 19 - 
49. rſtnerin - «* = 17 - 
2: Sertrud For ein - ⸗ -a 19 - | 
s1.Mar ühl in 9-8 1: - + Soldei. 
52. Maria Langreuterin - e-8 14 J 
53. —— aAs Kinder 8-8 1673 
54 En ER, 3 u 3 
Be ein - ..-.1 Ti 
4 Matthes Graͤfenberger - — Is. -4 - 
57. a Enge 3 ⸗1⸗t .Johannis. 
5% ans Hübn * 6 “-$ - Pa: 
5” ———— —— a — 
⸗2Goldeck 
es: —— 
* ndr um s Lsimuhn x N 
64. Sabina Sch * t — — * Iohannis. 
65. Roſina Schobetin a. 17 ou 


KrIER vſumma⸗ 23 4950. 
0 2hh bb 66. Ca⸗ 


* 
—— 
J 


994 u B. xvul. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten⸗ Famnlien, 


N. Mahmen der Cmgranten ¶ M. WB. K. Aus dem Gerichte” 
Transport s rs 49:5o 
65, Catharina Schöberin - 17=- &t. —* 
67. Elifaberh Roberin - ; -+ 1: - St: Zohannis. Sn 
68. Matthes Maurer‘ > se 15 - sVSl EEE 
69. —5 — Pa 7 
70. e rffer m E-8  »- 4 St. hannis. 
71, Apollonia Creützzahlerin ⸗1⸗ 2, * 
72. Johann Bergner ee ———— 
73. Maria Claußnerin — 1 - er Sfohannis, 
74. Nicolaus Trillinger R s is 147 — —* 
75. Margaretha Reinerin ⸗—⸗1⸗Goldeck. — 
76. Chriſtian Itzmoſer se 28. 19 IM hañie er gedient. 
77. Adam Windberger > u wer 
78. —— —M s-Is -9* 
79. Gertrud Hundreifferin 2 „31.13 = 
go. Maria Pofchin - = Th weiden. 
81. Matthes Schlaͤgelberger - “-I6 Bi“ 
82. er —— ii ed N 
83. Georg Klinger - ⸗1⸗14 hofen. 
84. Maria Angerin En „= Ice Viſchoßs 
85. Eva Klingerin 6* rGoldeck. 
86. — neuen - <= Lem 
87. Thomas Berger . IsTäs - ge 
88. Michel Berger - s» 18-8 - | — 
89. —— —— -\ » -s Is 4 reg 
90, Andres Pu - s 1: 13 
91. Hans Dollinger . es 18 9 Fig 
92. Anna —— 72126oldeck. 
93. Maria Raͤhtin J 10. 
94. Chriſtina Schledingerin 134 une * 
95. Barbara Saͤerin - — 15a —— 
96, en Reini «6 -: 14 - 
97. Magdalena Hauben in - ⸗ »-s Isı- 
98. Michel Itzmoſer ;» Ie Ir. 25 52] Soden 
99, Barbara Knollin = ⸗ -$ Is - 


——Gumma 5.458 76:66. 45⸗ 76:66, 
Bars .® 100, Maria 


diein Preuffen angefommen, und aufder Reyſe geſtorben. 95 


N. Mahmen der Emigranten, +. M. AB. * Aus dem Gerichte 
—— Transport + 45 76 6 

100, Marin Neureuterin - e 29° 19 — 

101. Maria Schoberin A RE in. -. ; Ze. 

102, Urfula Kendelbacherin - u» A 18 * 

103. Barbara Pacherin - er 

104. Magdalena Peufangin 0.0 


105. Gertraud Solcheggerin , Diefe ift 
voraus nach Tilfit it gegangen eu 98 
106. Thomas Pichler — —— 


— Side — 
107. Thomas Opiemberger, der aber 4 


Goldeck. 


noch erſt erwartet wird ee 
108, Magdalena Brandftedterin so >29 
109, Magdalena Hölglin - ik ei 
— — iſchen oder 
110, Johann Valentin Oberſtorfer —— Br be 
111. Rupp Pichler - s» 18 


I > 

112. Simon Hochgärtner - 1: - Goldeck. Cichts. 
113. Stephan Vorwalter 2° 1° 1St. Veit. 
114. Matthes Neureuter 1⸗ -) 
115, Anna Durchholßerin - ⸗ 
116. Gertraud Kadtſtallerin 
117. Catharina Hochleiterin - 

Summavom 3. Schiff des 15. Transp, 


Abgang. ee Ve find geftorben 
Marsa a Dühtbacerin 
und ı 9. Kinder -2 .-:19 
Sind alfo zur Anfegung übrig blieben + 49= 87» 2. 
| 188. Perfonen, 


“mn mw m 





Goldeck. 





snIw“ 


ww 
1 
2 
- 
n 


N. 53. 
WVrcerzeichniß 


Der den 19.Oct. — mit Schiffer Nicolaus mMemmel nach 
eüſſen gekommenen Saltzburger. 


— vom ſechzehenden Transport. 
Hhh dh a 1.Bartel 


796 II. B. XVII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten Familien, 
N. Nahmen der Emigranten-Zamilien, M. W 8. Aus dem Gerichte 


1. Bartel Pehamb - weas'tls 3 
2, Gertrud Feiftin - Pe FE 79 
3. Urfula Faiftin - . u 16 
4. Beit Hundsdörfer - „2 
5. Gerge Brandt - Pe EN TE. 
6. Matthes Scheibenhufer 27.8 15 mr Werfen 
7. Barbara Brandftedterin 2 | 
8. Andres Scheibenhuber 5 Pe u a 
9. Hans Berger “a8 a 3 
* ig - ss 17 2 ‚487 
11, Jacob Fertner s Is’ -s  - Madflade, ' 
+. —— ⸗1 Radſt 
13. Hans Glaßhofer s;s Is 1.8 HR 
14, Marimilian Kollegefer - ⸗442462 | Werften, 
15. —— msi - — er 
16, Ruprecht amminger ur 8 } u 
17. Chriſtian Steckel „13 1 St Jehamne 
18. Gerge Wiebmer oz 1“ J 
19, Defien Schwieger⸗Tochter Maria 
Burgſchwaigerin Bas, 1008 
20. Waldpurga Gewandnerin - + BR 
21, Ruprecht Krembfer - s» 1: 10. — 
22. * Schirrhofer ü PERL WERET I < 
23. Simon Winter - s Tr Ai: Zu 
24. Andres Eder — 32 
25. —* —* mitfeinen Kindern » 2° 2 
25. Georg Kendler - s 1975 erffen 
27. Walpurga Kendlerin - — W 
28. Matthias Kalcker PIE EI 8 IE | 
19, Catharina Weißbergerin - be Wire 
30. Hand Dogenegefer - s 2: I 4 
31. Barbara Leippahrin - J 3 
32. Chriftian Staͤckel - PEPT IE ı 
33. Clifabeth Müllauerin - ins 18 4 
3 4. Conrad Schwaiger - Elm 749 + * 
35. Hans Reichhoff ———— 
36. Kunigunda Gruberin 12 2ESt. Johannis. 
Summa » 36⸗ 362 3% 


37+ The; 


die in Preuffen angefommen, und aufder Reyſe geſtorben. 797 


BIBBEEN...... 26... nn he 2,52 tt een ch nee 

N. Nahmen der Emigranten MM. W. 8. Ausden Gerichte 
j Transport » 36» 3638 

37. Thomas Drückel - 14'154) 

38. Catharina Gefchwandtnerin  - + -s 18 - 

39. Robert Winckler, - ce 

40. Matthes Arendfpiegel = ee Werfen. 

41. Hans Wiebmer 5 "Aa 1 Die © 205 

42, Barbara Aſtnerin nebſt Sohnes Sohn, 


Sohn und Tochter 1⸗2⸗ 
43. Gerge Hd - 
44. Sebaftian Pirnbaumer + 
z 45» Reit atner > 
46. Georg Solchegcker — 
47. Ruppert Player 5 
48. Chrijtian ‘Player 3 
49. Anna Höferin - 
so, Noch deren Sohn erfter Che, Hans 


I’ 22 


11 
- St. ohannis. 
1: 2; 3 Werten. 
-s - Bifchofs: Werfen, 
1; -5 - er en. : 
- } Santa, Nieder⸗ 
3 


friger » Zeche, 


sung na 
-_ 
w 


Raßbuͤhler, und Tochter erfter Ehe, 
Martha - - e 27 oe 
s1. Barthel Sattlecker = e 38:13 3 
52. Apolonia Hundsdörferin - ⸗36⸗4 
53. Mertin Windhofer J — Ir" % 
54: Ann Hermel - ur 
ss.Deffen Frauen Schwefter, Maria 
Creußzahlerin - „os Is. 
56. Maria Mittnerin Frommers, und zu: Werfſen. 
letzt Tillers Weib e..-I : uud 
57.Rupp Gefchmandtner - — © WE © ak 
ss. Jacob Gruber - Re 
. 59. Dans Diller - e- Is 1293 
‚ 60, Mertin Aftner - ss Ist -2- 
61. Joſeph Hayer rd Ra 
62. Maria Decherin nebſt zwey Kindern + 1, 2, - 
63. Apollonia Ellmanthalerin - s -1 1a 
64. Hans Hundsdörfer ift hierbey nicht er- 
fehienen - a li. Su 


Summa vom 1. Schiffdes 16, Transp. = 58= 61778 
ar Matthes Scheibenhofers 
ind gebohren aufder Reue  - __ 1-7. FF 
„guggs 61579 
Hhhhh 3 Abgang 


78 1.B. xVul.C. Sämtliche Salgb. Emigranten: Samilien, 


M. W. 8 
s 58, 61 

Abgang. Es gm geftorben BE 

Joſeph Hayer es Is »- - 

Undfechs Kinder » = -s 6 

Sind alfo zur P Marirungübriggebliebens 57: 6ı= 73 
— — 

191, Perfonen. 


N. 54: 
Verzeichniß 
Der den 19.Octob. 1732. mit Schiffer Bott 
Preuffen gekommenen —58 IR nad 
Zweytes Schiff vom ſechzehenden Transport. 
N. Rahmen der Emigranten-Familien, M. W. K. Aus dem SEN 






1, Magdalena Lechnerin - e- 3 30: 
2. Satharina Dillerin . Fe 7 
3, Wolfgang Diller - s Is -s I 
Deit Schartner . se 29 Is % 
5. Rupp —— ⸗2⸗ 25 1 
6. Thomas Gruber - :s Is I: % 
7.Hans Rapländter - = 15 m 37 DVefaı 
J Eva — — “rs 30.08 
9 Deit J * -$ 2 1 
10. a gu enge z 22 3 a 1 
11. Sgreh tnerin ⸗i1⸗ 
12. Dana Spain e -s 180-5 
13. Maria Sperlin - ee -: 18 - &t, 
54. Di ed Scylemm en ar he ** Aehamis. 
15. Deſſen She Kinder Paul Schlem⸗ —4 
Mminger, und Cathar. Bencklin⸗722 
16. ger Koi ee - s;s.ıR uns 2 
17. Anthon zen ina Frau . ss -5 It 
18. Hans Thieler - = 18 ‚rn Werfen. 
9. Maria Hundsdd em - ea ee 
2. Urfula Hundsdd 


21, Ruͤprecht Elmer — deſſen Dochter 
Magdalena Frommerin ⸗3⸗ 2 1 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 799 


N. Nahmen der Emigranten. M W.. 8. AusdemGerichte _ 
Transport » 2 # 353.38 
22, Magdalena Thiermoferin 08 17-1 
23. Catharina Krafftin - 4 26,1 } erfen. 
24. Margaretha Hayin - »s -s 15 - Golling. 
25. Ruprecht Fermer - eis -e -) 
26. Margaretha Hayin 5 — “5 38 - 
27. Sebaftian Gruber - — ⸗2W2⸗2 
28. Maria Lampertbacherin J ⸗⸗12— 
- 29. Maria Fuchſin - re 
30, Michel Unterholger s. 14: - 
31. Hans Rettenbacher nebft Frau und 
Stief» Kinder ⸗2⸗ 25 - 
32, er Hayin ⸗1 
33 zum ieh 20 36 3 
Stief- Sohn Matthes Dh 2 19 - - 
24. Da Be ewein ⸗21244 3 
36. Rupp Ellersberger a Eu 
37. Andres Eilersperger - ;_ ıe u .- 
2. Matthes Schattauer - s 15 15 3 
39. Matthias Dag Pe » Is -s - 
40. Maria unbedSrferin te Werfen. 
e —* Eilenſperger s Is 2» ı 
Matthes Schattaur ._ - se 18 “8 - 
—* „Thomas Arthofer - 18 240 - 
44. Andres AWenghofer - eo 190 3 
#. ridrich — „is 34 - 
45. s Is 15 3 
47. Cyriacs Schmicdtegder eo = ae 7 
48.Rupp Steinwendter - » 13-4 - 
49. Simon Piederlechner - ; 12 u - 
* Michel Modegcker 38 IE 
- $ “4 ]5 - 
en Mibermofe - se 18 15 4 
5. Wolfgang Hoͤltzner Er Bu YET Bu 
54. George Haagen e 38 ge - 


55. Defien TochrersKind, Marin Gum⸗ 
poldtin 1 


J— 
Summa » 455 655 4% 
56. Hans 


800 11.8. XVIII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten-Samilien , 


N. Nahmen der Emigranten, 


ine ⸗ ar 65:48 


1% ans Arnfpühler f 1 
effenStief: ohnmMatthestcbeugee- * er, 


‘3. . Magdatena Aftnerin ss -1 16 
59. Margarerha Seencannin F ‘= =. 
60. Margaretha — —— a 
61, Wolfgang Schlachtner ——— 
62. Jacob Ellmanner - STE dmg‘ 
63. Catharina Pflaumin - ee =-1: 15 
64. Martha Hundreifferin - - ⸗—— 1 





2 


I 
2 


Summapom2.Schiff des 16. Transp. + 49» — 


Abgang. — ſind geſtorben 
Maria Hundsdorferin ⸗ 
Thomas Arlhofers Frau = A 5. 
Magdalena Aſtnerin 2⸗1* 


14 


Und eilf Kinder IE 2211 


Sind alfo sur Placirung übrig bicben s» 498 69:42 


Werfen, 


160, Perfonen, 


N. 55. 
Ber zeichniß 


Der den 19. Octob. 1732. mit Schiffer Kalffen nach 


Preuſſen gekommenen Saltzburger. 
Drittes Schiff vom ſechzehenden Transport, 
N. Nahmen —* nigranten⸗ Familien. M. W. K. au Bm Ser 


— FE 
M. W. K. Aus dem Gerichte 


* 


1, SimonSchwartzenbergers Frau Mars ] 

garerha Dipeadern - „» 5 18.4 
2. Hans Fritzenwalduer - — —— 
3. En — s -5 15-1, 
4. Catharına Franckin - ⸗ -s 15. - Ban. 12 
5. Hans Mofellechner „13-4 - St. Johannis. ’ 
6. Matthes Mofellechner - 238 19% ? 
7. Anna Pilsin Br 8, IT IE 
8. Simon Schatfauer - oe -:ı 31 Kr? 
9, Catharina Gruberin - 1. 1) 

Summa ss 45 6+ 6 


die in Preuflen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. SOT 
N. Mahmen der Emigranten. M W. 8. AusdemGeihte 
Transport e 43.6°:6 


10, ——— Er Di 
ohann Seidel > Pe Pe 
‚Catharina Forfkeiterin - een 
ar „Sabina Niedermoferin Bat 8,0 Is. 
14, Veit Hundreiffer - “ 29- 19-3 
7 eter Lackner - ;»s Is -s - 
—* mann s»s 19-4 - 
An aßlechner - a: er / 
Schwandtner » 14 a = 
Goa nd Urflapianei B 4 238» 
= Cafpar Gansleitner Pe 7 er 
21, Simon Laupühler - 3 - rs ‚ 
22, ee - ”» “3 LI -- 
23. Margaretha Behmerin “ >»: > — 
24. Maria Lothermoſerin - ;s -5s 15 - St. Johannis. 
25 — ———— ı # — —— 
26. Catharina baumerin - s.-2 15 - 
27. Geor Sale - s Is 282 
28. Ehriftina Fuchfin “ ”.-s Is - 
29. Rofina Klaußnerin - . = 18 - 
a > aul Klaufer - ed “En 
31. Sabina Burgſchwaigerin - s» -s-1s 1 
32. Roſina Lachnerin - 6-9 Is 
33. Maria ABallnerin - 6-4 18 - 
34. —— ⸗Ú——1⸗- 
35- ei örferer - EB o8 “4 1 
en Dörferer - s Is -2-)] 
ans Rainer - e 12 -e - Radfladt, 
3. upp Dörferer - Ent +43) 
39. Veronica Reuterin .. a re 
40. ee - e. 0 .-3 - 
41. Maria ergerin . wu Re : 
42. Georg Eder - » 100 -s . + St. Johannis, 
43. Anna Ederin - 0 ey 
44. Öertraut Töpferin - EB = -97 
45» As. Hans Ahlberger - "Une = BE 


Summa s 18: 28,22, 


gi 45, George 


802 11.%, XVII. E, Sämtliche Salgb; Emigranten-Familien, 





mm m — —— — — —— — — — 
N. Mahmen der Emigranten. M W. 8. Aus dem Gerichte 
> Trappart #« 187.285 22 
46. George Stuhler‘ s is -8 je) 
+ acobEmer ; - |i- s Is Is 7 
atthes Eothermofe I ie s -Is Im 
2 . Hans Grub er s 15 Igiiie 
5 Maria Höl lin! : I. ee -s Is - 
51. Ruprecht Igel —- 518 18 3 
a ans Srafenberger . s» Is --s - 
atthes Mofer - es Is -; »- 
nn "Rupp Reinbacher - RE Der 
55. Magdalena Gaßnerin CE 5 200? 2 ee 
56. Mar. Kendelbacherin od.Kuhlbacherin n- — Is 
57. —— ⸗2⸗11 | 
a ifabeth Haarbruckerin - 6- -8 10 d ä 
orfterin 1 St. Johannis. 
= Fa ingerinu. Martha, Klingerin⸗ - + asır | — 
61. Apollonia Seidnerin ⸗⸗⸗4 
62, Jans Zehendhofer I: »- ” 18 rlpartım ' 
63, Ehriftina Ahlbergerin - ;— -2:2 is - 
64. Margaretha Pilgegckerin - e -8 16 - 
65. George Wurmbsberger - 2718 SE 
66. Hans Bergener - 2 1— 6 
67. Catharina Bergerin ⸗⸗na 
68. Barbara Bergerin ı - — 6 IE - 
69. Maria Ereugsahlerin ı — sn 10 3 

70. Creutzzahler in Vers iR 

71, Michel Bendecker - se Is 18 2) 

72. Georg Klammer - s 15 253 ıY 

73. Serge Biehhofer - # 39:90 % 

74. Wilhelm Langckitz - ;»s In 238 - 

77. — ee - ;»s -: 15 

7 upp weinpuͤhler z Is ——— 

77. Salomon Kalchhofer s-18 -a“ Wagrain. 

7 TURRns Ch uftnbergett Frau, Eva 
Gumpoldt 127 
79. Barbara —— und deren Sohn 


Gerge Klinger s» Is 12 +3 
Summa + 38-5 595 59 


80, Magda⸗ 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geftorben. 803 
"N. Nahmen der Emigranten. M. W. 8. Aus dem Gerichte 
" Transport s 38s 59:59 
80. Magdal. Bellerin, fonft Fellechnerin en =) 
81. Rupp Ebmer ;»s I. 23 
82. Conrad Steinbachers Stieff Kinder, i 
Merten Red ud Magdal,Strangerins ı7 1, - 1. Wagrain, 


83. George Wieldauer - Pe Sr Fe 
84. —* Ka nei udn & s Ie 18 35 
85. Hans Bran ters Wittwe va Nie⸗ — 
dermoſerin —W —— — — St. Johannis. 
86. Hans Kendelbacher ⸗⸗lI⸗v 
'87. —* —— — ed 
aul Haſeler ; ee . 
ans Schwargenegefer . » Ban Wagrain. 
ee ‚ Michel Wittmoſer E20 „20.0008 


Summavom 5. Schiffdes 16. Transp. = : 493 69:74 
Abgang. Davon find geftorben 


Hans Brandftedter . a 1-8 
Mertin Reef, Stieff- Sohn des 

Conrad Steinbachets 7 
Barbara Lechnerin ⸗1 
und 11. Kinder — - HR 


Sind alfo zur Placirung übrig blieben z_47 = 68563, 
— 3. Verfonen, 
N. 56. 
Verzeichniß 
Der den 19. Oct. 1732. mit Schiffer Michael Schackow nad) 


Preuſſen gefommenen Salgburger. 
Diertes Schiff vom fechzebenden Transport, 
N. Nahmender Emigranten-Familin. M. W. K. Aus dem Gerichte 


1. Margaretha Gruberin J— —“⸗r⸗ 

2. Hans Creutzberger - 4 I: ee ⸗ 

3. Balthaſar Creutzberg er Is 

— Frau, Sabina Eifen, " | —— 
222 1: I 

5. Sylveſter Hirſchkorn — eu] 


Summa + 35 45 5 i 
Siiiia 6. Philipp 


804 11.98. XVII. 6. Samtige Saltzb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 


6. Philipp und Rupp Gräfenberger 


7. Mertin Obri 


8. Abraham Sumyot Frau Gertrud 


neb 


9. Deren Knecht Georg Vollecjner 


= Wolf Eifen ofer 
11. Maria Eifenhoferin 


12, Catharina Sreiffenbergerin 


— hann Reinbacher 
uprecht Eder 


S. 5. Catharina Schweinpühlrin 


16, Seidner 


8‘ 
atthias Steinlechners F grau, Greif 


17. Eva A vo 
18. Wilhelm Diehhofer nebſt Frau und 
Magd, Langitfchern 
2% Lackenwalner 
fenbergerin 
— mlauerin 
ans Gubbert 
artel Piltz 


24. Walpurg hof 
25. Georg Schn 


26. Magdalena Sefihroanbtnerin 


27. Rupp Hubers Frau, Barb, Bluhmin 


28. Marx Reuter 
29. Simon Creutzberger 
30. Anna Forſtreuterin 
31. Anna Creutzbergerin 
32. Rupp Stranger 

33. Mertin Brehmftahler 


34. Florian Därfch, fonft Tür 


35. Chriftian Schattauer 
36. Bartel Wiebner 
37. Anna Wiebnerin 
38. George Wiebner 


Samma 


M W. K. Aus dem Gerichte 


e 38% 4: 


ses 260 2 
I =-3 


nn uuwWeean mn 
et 
” 
⸗ 
v 


* 
” 
v 
n 


w 
- 
n 


“ 
ui 
“ 
—⸗ 


5 
—9— 
4 


beıwPDiı ı "m ı bb 


+ Wagrain. 


NIS HT IBM IT DEN NT m 


D 
— 


» 27° 4163. 


33. Wolf⸗ 





die in preuſſen angekommen, und auf der Reyſe fegeftorben. 805 


N. Nahmen der Emigranten, m. W. 8. Ausdem Gerichte. 
Transport # 272 41:63 
39. ee David gämmerhoers 6 -3 -: 2) 








40, Rupp H s»s 28 19 2 
41. Mertin — 
* Anna, und Margaretha Palfnerin — 22 
Bolt rd or fenbergers Frau, Dororhen 6 6 186 
* Dans Körnberger „is = - Wagrain, 
ans Leitner 3 wu 
= "Catharina Ereutzbergerin e⸗ 
47. Matthes Fellechner — EB 1 
48. George Knauß —— 


49. Hans Gruber 9: Ah 
Summa vom 4. Schiffes 16. Transp, = 34 4876 


Abgang. — ind geſtorben 


artel Wiebmer u En 
Maria Eifenhoferin - “or ua 
Und neungehen Sind - + -:.-:m 
Sind alfo zur Placirungübrigblieben ; — — 
137, Perſonen. 
N. 57. 


Verzeichniß 
er den 19. Octob. 1732. mit dem er Mi o 
© ” nad) realen — ———— nn fen 
Sünftes Schiff vom fechzebenden Transport, 
N. Nahmen der Emigranten-Familien, MW. K. Aus dem Gerichte 


1, Thomas - s 18 158) 
a. Anna * ⸗212 
ne | 
5. Sole — * es. 13 1 ) Wagrain, 
ns Seethaler - e ii 183 
— — — 
in ⸗⸗⸗1⸗ 
5. Chriftian Brand andſtetter e 15 12 1) 
s 4 8512, 


Siiiiz 10, Leon⸗ 


806 II.B. XVIII. C. Sämtliche Salsb. Emigranten-Familien, 





N. rahmen der Emigranten. 
Transport + 
10, Leonhard Treußsahler 


11. Andres Trincker 
12, Marig Trinderin 
13. Vicens Anderer 
14. Michel Egger 

15. Ds Palfner 
16. Simon Meyer 
17. Andres Fuchs 
18. Catharina Knaufin 
19. Serge Schafflinger 


20, Apollonia Neufangin 
21, Oßwald, Rofina, Bar 
Anna Gumpolds 


und 
22. Hans Seidel 


23. Leonhard, und Magdalen 


24. Hans Meyer 


25. Maria Schleunigerin 
26. Maria Gumpoldtin 
27. Roſina, und Anna Greifenbergerin 
28. Catharina Burgſchwaigerin 


29. Maria Schipflin 


30. Maria Schwartzenegckerin 
31. Maria Scharffitterin 
32. Abraham Mittelſteiner 


33. Thomas Leitner 


34. Chriftina Schwartzenegckerin 
35. Catharina Langeckerin 
36. Matthias Sleinniger 


37. Andres Sperl 


38. Wolfgang Gräfenberger : 
39. Balger Gräfenberger 
40. Michel, und Rupp Ereugber 


ihrer Mutter 
41. Hans Niedermofer 


42. Merten Holtzlechner 


43. Hans Hundsdorfer 


a» 8 yawumn m dann 


V 


VV 


————— SANUE 
M. W. K. Aus dem Gericht 


42 8212 

19 1.31 .Tem 
Is 1: 1 > Wagrain, 
-; 13 - 

I? = - Geoß-Acl, 
Is 1:3) 

Is 351 

Is 15 1.2 Wagrain. 
29 3s 1 
"-$ Is >» 

Is -;s -) 

2 Is »- 

TE RR Gaſtein. 
12 22— 

Ii8 It -)] 

17. -* - Wagrain, 
-s Is - ö 
-L 1: -) St, Johannis. 
-i 0.) 

-s3 15 - 

-: Is - 

-* I: - 

-1 1, - 

Is  -:.- 

37 25 - j 
-2 1: - ) Wagrain. 
-3 17 - 

Is Is: 1 

Is -i - 

17° 2 $ 

19 4, I 

2: Is - 

Is — St. Johannis. 
EP We R 
— — - ] Wagrain, 
30s 45728 


44. Mag⸗ 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 807 


N. Mahmender Emigranten, MM W. 8, Ausdem Gerichte 
‚ Transport = 308 45:28 
44. Magdalena Eckerin - *6 -+. 2° 1) 
45. Joſeph Niedermofer s IE 4. 
46. Matthias Eder - 214 
47. Magdalena Auerin ⸗⸗12 
48. Barbara Rochin— » -:s 1ls - 
. 49. Elifabeth Moſegckerin - 6 -s Is - 
j0. * Hol —— ⸗ I0i.e 
51. Chriſtina Brumoſerm ⸗⸗21 
52. Barbara Schwartzeneckein ⸗⸗⸗1⸗ p oegehin, 
f3. Eva Millbachin rue IE 
54. Chriftian Fuchs »s Is -: - 
55. Matthias Gumpoldt, nebft deſſen Mut: 
ter Rofina Abwegin  - EA 
56. Magdalena Ereugsahlerin - „ag 18 > 
57. Barbara Abwegin ⸗⸗⸗1⸗— 
78. Simon. Abweg s 18. 1, 1J 
59. Balthafar Fiſcher - e 35 2s - St. Fohannis, 
60. ae ae - s Is Is 2 
61. Wilhe ander - se Is 152% ; 
62. Anna Bacherin - u = -, 1 | Wagrain, 
63. Ehriftoph Zacherer - » 18 173 
64. Barbara Reinbachin - .e -8 1sı-) 
Gen ren - »s -7 10 - | 
665, Veronica Buchnerin »s -s Is.- i 
67. Maria Hola RR — e St. Johannis. 
68. Urſula Steinerin a 
69. Margaretha Holtzin - s =: 190.-J] 
70, Maria Haarbrücerin - s -2: 15%. ISt.Fohannis. Im 
71, Matthes Hinderleiter - se 12-5 = J)Wagrainif.gedient. 
72. Merten Schwargenegfer - ⸗244 
2 Margaretha Lanckitſchin -= 2,_- 
74. Agata lin - 8er = Ime 
75: Rupp Schwartzenegcker Rn un g Br Ze N Wagrain, 
76. Veronica Schwartzenegckerin e -3 Is - 
77.Clifabeth Klingerin  - OR, 
78. Eliſabeth Scheitlecherin = ss 20.19.14 


—Fumma s ass 78747: 
79. Maria 


808 11.3. XVIIL.E, Sämtliche Salgb; Emigranten Fam ilien, 


—— — — 


N. Nahmen der Emigranten. M W. K. Aus dem Gerichte 
Transport⸗45⸗ 78247 
79. Maria Geſchwandtnerin 2 1 0 83 Yan 
80. Maria, und Anna Seimerin B=0 26 ;= 
81. Apollonia Hölgerin - Pe —— 
82. Catharina Geſtatterin - » 5 10 = 
83. Hans Steiner - » 15 15 37 Wagrain, 
84 Deit Seftattner - s 18-5 - 
85. Michel Burgſchwaiger - u -5 1911 
85. Urfula Seidlin - PT 
87. — en - ;„_ - I - 
88. Dans Andeckjer - s 18 -: - Groß: Al, 
38363 Groͤbel es 14 rs - * es 
90. Michel Viehofer - e 12 =-s | Wagrain, 
91.Simon Ebner - «s 19-5 - GroßAl. 
92. Balzer Kagel Kinder Barbara und ſrainiſchen gediener, 
aco 3-2 2% 
93. Magdalena Lothermoferin - # -s 1, - i 
94. Simon Pramberger - s 1:5 Ir 4 Wagrain, 
rem —— es 2: 15 5) 
96. Sabina Forſtern - ts 1: - St i 
97. EatharinaKleinpuͤhlerin, die aber nicht F Johannis. 
€ - «» -5 1, - 
98. Eva Stadtleiterin - 6--5 Is | asrai 
99. Elifabeth Steinlechnerin - e =: Is . | Wagrain. 
—— 1] 
101, Öertraud Hinteckerin -  -3 1: - St, is. 
102. Anna Scharringerin ⸗⸗1⸗- * Rhami⸗ 
103. Anna Bruͤndlingerin - FRE er 
104. Sibylla Teidtelhauferin - ⸗212 
105. Jacob Graͤfenberg, iſt nicht erſchienen ⸗⸗⸗⸗⸗1 
106. ee 008-8 15 - 
107, Maria Moſerin 6 -: 15 1 : 
108. Öabriel Dberhaufer - s» Is 12 5 Wagrain. 
109, Paul Ereugzahler - — — 
110. Rupp Laggerer s» 18 25 = 
111. Jacob Keuter z Is Ie2 
112, David Reuter - see] 


Summa = 59:103:76, 


113. Mar 


die in Preuſſen angekommen, und aufder Reyſe geſtorben. 809 


N. Nahmen der Emigranten. 





M. W. K. Aus dem Gerichte 


en e f9:103s 76 


113. Margaretha Fiſchlin 


2 


114. Deren Kinder Conrad und Magdal.⸗ 1⸗ 
Summavoms. Schiff des 16. Transp. + 60⸗ 10⸗ 76 
Abgang: Davon find geſtorben 


Leonhard Ereuszahler 
Se Yiedermofer 


althafar Fifchel und fein Sohn 


Sabina Hofnerin 
Margaretha Fiſchlin 
und 22, Kinder 


ww... 
D 
» 


n 


-# 


N. 58. 


Verzeichniß 


I: 


I£ 


2 ) Wagrain. 


2222 
— —— — — — — — 
Sind alfo zur Placirungübrig blieben ⸗6⸗ 103⸗4 
213. Perfonen, 


Der den 19. Det. 1732. mit Ehiffer Chriftian Schmiedt nach 


Preuffen gefommenen Salgburger, 


Sechstes Schiff vom fechzebenden Transport. 
N. Nahmen der Emigranten-Familin. M. W. 8. Aus dem Gerichte 


1, Georg — * ⸗2⸗ 
2. Lan ckitſch 2—⸗ 
3. Thomas Leichter ⸗12 
4. Simon Oberhauſer - 1⸗ 
5. Gerge Hurtter 1⸗ 

Pi Rupp Ratenberger s 1s 
‚7. Ehriftian — se Is 
3. Hans R ⸗2⸗ 
9. Barbara — JE 
“ — 2 ⸗1⸗ 
12 

= — e philpo vechner ⸗2⸗ 
13. Chri Sumpold 2.013 
14. Abraham —R* ⸗1⸗ 
15. Rupp Schwartz enegcker s 1: 
Summa + 18, 
Kerr 


-$ 
Is 
-: 
Is 
1: 
Is 


Wagrain. 


Im Mm DB a mw N, 


16, Anna 


810 I.B. XVIII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten- Familien, 


N; Nahmen der Emigranten. 
Transport s 

16, me - 

17. Magdalena Lechnerin - 

18, aan ——— und deſſen 

Tochter Roſina 

19. Chriſtian Rambſaur 

20. Matthes Reißbacher 

21. Michel Meyhofer 

22. George Brandtſtedter 

23. Chriſtoph Brandtſtedter 

+ Michel St * neben Sohn 
acob Hundriffer . 

=. hriftian Meyhofer F 

27. Andres Plattner - 

28. Rupp Thürla - 

29. Matihes Hinterſchwandtner 

30. Matthes Haßlinger 

31. Maria Amoſerin, und deren Sohn 
Simon Leidreuter ⸗ 

32. Maria Poſſeningckin, u, Mar. Erneftin s 

33. Anna Kattitallerın 

34. Anna Hundreifferin - 

35. Margaretha Rieſerin - 

36. Urfula Zingbüchlerin - 

37. Margaretha Ramoferin = 

38. Gertrud Halbenfchuberin - 

39. DerenMuhm Gertr. Halbenfchuberin - 

40. Maria Höherin,u.Magd. Wiebmerin⸗ 

41. Maria Überrifin,u. Mar. Getſchnerin⸗ 

42, — Stecklin, und Chriſina 

Schwaigerin 
43. a a —— erin, und aucia Dal 
uben . 

— ena Haarbacherin 

* ac, Steinwalder, u Wolfg. — 
agdalena Forſtreuterin, und Mar⸗ 
garetha Plehmin ⸗ 

— ⸗ 


Ku u 


swuamuım 


“ 


-$ 
Is 


2219 


12— 


Is 


Is 
Is 
-$ 
* 


—— — — ——2—2———6 


Im puma 


Is II 
Summavom 6, Ss 16, — s 35# 425 jo 


M W. 8. Aus dem Gerichte 
18: 


Wagrain. 


— u) 


Theils St. Johan⸗ 
J — 5 


Abgang. 


diein Preuſſen angekommen, und aufder Reyſe geſtorben. 811 
M. U. K. 


Transport s 35⸗ 42⸗ yo 
u: Davon find eftorber 
olfgang Rambfaur  - 
Lucia Hubnerin - FE m 
und 17. Kinder. - 2217 
Sind alſo zur Anfegung übrig blieben + e 347 419 33 


108, 3. Perfonen. 





IE -3 - 


wu“ 


W 


N. 59. 
Verzeichniß 
Der den 19. Oct. 1732. mit Schiffer Michel Dirwins na 
— gekommenen Saltzburger. 4* is 6 
Siebendes Schiff vom fechzebenden Transport. 


N. Nahmen der Emigranten-Familin. M. W. 8. Ausdem Gerichte 
r acob Burgſchwaiger - 





* Is Is 2) 
artel Gruber - ‘ 13 ı 
* „George at . 14 te 
4. Matthias Hopfgärtner am 
5. Matthias Kehler oder Kendter vo ne 10:2 
6. ‚Shaun er - s Is 1s 7 
7. Ehriftina Wiedermoferin . 9 “5 10'1 
Mori Berger - 3 arg 
- „George Pichler - u: 5 Be 7 
10, —— ia - “-1Li “b-- " 
11 omas Fi 7-3 -4- : 
——— 2 8 St. Johannis. 
13. Georg a - au hr 
14. ——— ee a 
15. Wolfgang Ereus de - rl 
16, ER 8 ⸗1⸗1⸗4 
17. Seh \ sis 19% 
18. Michel Greutjahker -. Pak 2 ee ur} 
19. ande: Zr Se Tr Yu 
20, Barbara Windbergerin 3-4 10h 
21. Simon Leitner I 18.7 







Summa s 16s 125 32, 
; : Kkekt 2 22. Philipp 


9572 1.B.XVM.E. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 


N. Nahmen der Emigranten, M. W. 8. Aus dem Gerichte 
j Transport = 16= 12732 

22, Philipp Geftatter - 394 100) 
23. Thomas Forftreuter - PR: 27 121 
24. Paul Forftreuter - EI IE 
25. Sybilla Hamoferin - ;s -s Is - 
26, Catharina Steinbergerin — 9... 16 =- 
27. Margaretha Lothermoferin .»-1 14. 
28. Gertraud Kabbacherin - Er ee 
29, Wolf Seitner - » ı8 '1is6 
30, Barbara Stuhlerin - ie IE» 
31, Ehriftoph Klammer 2 een 
32. Margaretha Maurin - +1 18» 
33. Barbara Maurin - ⸗⸗1⸗1 
34. Roſina, und Gertraud Birnbaumerin⸗⸗22 
35. Ruprecht Reiner e Is Is 
36. Maria Lachnerin - FT ne 

37. Philipp Saupühler - 12 121 
3.5 ri ce - a 7 121 
39. Harte eigberger - s I: 1:6 annis. 
40. Reichard Forſtreuter = a ag St. Johamie. 
41. Maria Ahlbergerin - 6 = Is.- 
42. Hang Eder - a 7 Ye 
43. Catharina Oberiftin - ;s -1ı 863 
‚44. Stephan Haßlinger - I. EEE 

- 45. Ruppert Ramfauer > > Eee 
45. Bartel Toffres Kinder - e =: 223 
47. Sabina Creutzzahlerin - e-0 - 5 1 
48. Catharina Burgehmaigerin - 7-3 15 - 
49. Chriftina Ranacherin - >» Du 
so. Simon und Bartel Stephan ⸗æ2⸗ -s - 
71. Barb. Urfula, und Martha Stephanins -+ 35 - 
52. Maria Steinerin - a wi 5 
53. Andres Rambsbacher - #720 ara 
54. Apollonia Lahnerin - ee Ir 
55. Georg Pfarrachfleiner - ee Ir 
56, Ehriftian Roßbacher - > See 
57. Veit Töpferer - s 15 Is 2 


Summa ; 357 4275% 
58. Maria 





die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geflorben. 813 








N. Nahmen der Emigranten. M W. 8  Ausdem Gerichte 
, Transport s 3 425 58 
58. Maria Töpferin 4 ⸗ Is -) 
59. Frans Reifrnd „18 4 - 
ni an 5m5 s 15 is 3 
61. Catharina Trinckerin - e -s 12 - t. Johannis. 
62, Matthias Leitner - s»s 15 -:s - “un * 
63. Hans Pilßegcker ;»s 15-4 - De] 
64. Sertrud, und Anna Pilßeckerin u 28 
Summa vom 7. Schiff des 16. Transp. = 39⸗ 47⸗ 398 47# 6 
Abgang. Davon find geftorben 
fechzehen Kinder - »-8 “8 16 
Sind alfo zur Placirung übrig blieben = 39247745, 
737, Perfonen 


N. 60. 


Berzeichniß 
Der den 19, Octob. 1732. mit Schiffer Mietznern nach 
Preuffen gekommenen Salsburger, 
Achtes Schiff vom fechzebenden Transport. 
N. Nahmen der Emigranten-Familien, M. W. K. Ausdem Gerichte 


1. Balthafar Schwaighofe -, # Is 1: 2] 
2. Magdalena Brandtnerin a ⸗1—- 
5; —* Stahlers Frau Aña Leidreiterin ⸗⸗11 
ſina Leutherin ⸗—218— 
5. Matthias Ahlberger - s»s Is - - 
Se gothermofer - 2 Due 
2 ee —** | Br 
ans Örafenberger . "a y ER — — Are 
s atharina Srafenbergerin . - = 1. 1» 5 + St. Johannis, 
10, Barbara Strangerin - 6-8 15 - 
ren tzhofer ee 7 us 2 ae 
ertin un. Frau, Magdalena 
Ereußzahlerin s -$s Is ı 
13. Urban Ereußzahler - s Is Is - 
14. Mertin Stechels Frau, Maria «6-5 Is 1 | 
a5. Anthon Leitner =» IE 4 - 
ü Summa s 8s 123.18 


Kkkkk 3 16, Ro⸗ 


814 1.88. XVIL.C, Sämtliche Salgb. Emigranten-Famitien, 


N. Nahmen der Emigranten. M W. 8. Aus dem Gerichte 
j Transport s 8s ı12# 18 

16. Rofina Scheibelbrandttin - + -: Is ı] 

17. Anna, und Barbara Stegenwallnerins -= 2° -| 

13. Matthes Lothermofer - ⸗2⸗ 2804 

19. Balger Stichler »s Is 15 »- 

20. Cafp.Leitner,nebftdefien 2. Schweſtein ı5 2: - 

21. Andres Lothermofer - ;» 18-5 - 

22. Paul Brandftetter - #33 

23.Ernft Stuelebner - &: Bu: 18: 

24. Matthes Maurer - » Is -s - 

25. Hans Klingler 0 121 

26. Hans Winckler ⸗1 

27. Maria Steffnerin er Sr Pa 

28. Rupp Rathgeber - 1 14» 

29. Jacob Reiner - a 

30% atthias Palfner - #19 19 3 

31. Gertrud Fuchfin ., “ Er DE © SR 

32. Ruprecht Haarbrücker - » Is -s_- 

33. Elifabeth Tarerin - ;-: 13 - , 

34. Simon Schattue  - 15 15 - St. Johannis, 

35. Chriftina Brandtnerin - » -4.10..8 ur 

36. Roſina Laupühlerin - ———— 

37. Maria Schockin ⸗⸗⸗1⸗7 

38. Maria Pfarrachſteinerin I TE 

39. George Creutzzahler - ⸗12123 

40. Urſula Schwabin I 4-6. 1 

41. Elifaberh Langbrandtnerin - Tab Tetris 

42. Barbara Laupühlerin - 5 ER 

43. Maria Grafenbergerin - .»6..,4 1 = 

44. Maria Bernbergerin - s -s Is ı 

45: — Gruber «se 1: 15 6 

46. Chriftian Fritzſchel - ElTE Er 

47: uch Meirnerin 5 ;s -5 1 - 

48. Urfula Ranerin - » -: 18 - 

49. Simon Wiebmer e Is Is 2 

so. Hans Ahlhofer - RR: POT 3 Men - 

5 1. Barbara Tarerın - e -4 15 - | 


Summa 5 265 45» 5. 


52. Roſi⸗ 


diein Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geftorben. 815 


N: Nahmen der Emigranten. M W. 8. Ausdem Gerichte 
—— s 265 45⸗70 

j2. par ina mu * ⸗-⸗⸗171)] 

53. Maria eibelbran erin „_ -s Is» : 

54. Maria Brennhoferin - es 15 | St Johamis, 

55. Rofina Imblauerin - “ =, 3 ® 


Summa vom 8. Schiffdes 16. Transp. » 26= 48> sı 
Abgang. Davon find geftorben 
sehen Kinder - -5 -+ 10 


Sind alfo zur Anfegung ü brio blieben = 267 48: 482 41 
— 15. Perfonen, 
N. 61 


Verzeichniß 
Der mit Schiffer Paggelsdorf den 17. Octob. 1732, 
—— se En ee, — 
Erſtes Schiff vom ſiebenzehenden Transport. 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien M. W. K. Aus dem Gerichte 


X; Rupp Göbel - a A ) 
2. Veit Klaußner - u IE —— 
3. Oßwald Steiner - s 34 704,.% 
4. Serge Haflinger - e Te 
E Mertin Guckenpichler - se 182 2s' 1 
6. Hans Wiebmer — # s 15 Is - 
7. Matthes Steiner - et 
8. Catharina Birnbacherin - e Ara 
9. Andres Itzmoſer - ⸗ 15 I, % 
10. Sebaftian Schwaiger - e 12 -s  - ) Solde oder St, 
11, Maria — ———— 
12. Rupp Gaßn s 3.16 797 
13. Hans Sure Kind, Margaretha se 4 1 
14. Anna er a 7 
15. Margaretha Bründtingerin Pa © 
16, Maria Formerin PR er 
17. Michel Hundreiffer - us 39'737 
. 18. Gerge Meyer - eis 174 
19, Blafius — — —— 


Summa s 147 17# 23. 
- 20, Adam 


816 1.8. XVIN.C, Sämtliche Sarb. Emigranten- Familien? 








N. Nahmen der Emigranten. MW K. Aus dem Gerichte ı 
Transport # 147 17723 ar 
20. Adam Kapeller we s 2» 1:4) 
21. Margaretha Kapellerin . » 9: IE 
22. Matthes Neinberger - s;s EL. 18/2 
23. Matthias Terener - “eo I 19 2 
24. Loreng Kepler - Pe REN 
25. Anna Keßlerin e a ER 
26. Catharina Zittrauerin - e - Is 
27. Chriſtina Zittrauerin - 6-4 -, 1 
28. Philipp Lieber - » 1216 3 
29, Maria Schraffnerin . - ;. -s Is - 
30, Ehriftina Lothermoferin - ;» -s 17 - 
31. Maria Wallnerin * ⸗122 
32. Eva Veithoferin Br ———— 
33. Paul Fleſchberger se 1: Is - 
34. Matthes Brandftetter 0008 Ir 
— = —— Brandſtetterin ⸗ö,——⸗222 
36. Catharina Vogelreiterin - » = 18 - 
37. Simon Kent ——- eo 17 15 2\ Goldeck oder St, 
38. Catharina Schwarsin ä 2 Dec 
39. Lorentz Lamer = se 19-5 - 
40, Maria Kirfhbaumerin - Pr 7 er 
41. Andres Niederlechner - ae et 
42, Mertin Brandebner - s -: -s 1 
43. Michel Pichler - 9 as me 
44. Andres Mayr - se Is 35 1 
45. Maria Arlbergerin - ;s -ı 15 - 
46. Maria Ebnerin - er ee 
47. George Lothermofer - s. Te bs 
48. Chriſtoph Schmaiger - s;s Is -s: - 
49. Maria Dörferin - #6. -s 15.1 
so. Maria Haßlingerin - u. 
51, Loreng Hopfgaͤrtner - ;s Is -s’ - 
52. Hans Walchauer ⸗132 
53. Magdalena Lechnerin . e -s Ir - 
54. Anna Mendelbergerin - 2 -: 15 - 
55. Andres Hundriſſer = Be] 
Summa 5 319 4654% 


56. Bar⸗ 


die in Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geftorben. 817 
N. Nahmen der Emigranten. MW. K. Aus dem Gerichte 
Tpapspork „1? s 318 46349 
56. Barbara Steinerin - -;. 17 








57. Barbara Freudlingerin - <=“ 1, 1 
58. Maria Steinerin - s-=6 14 - 
59. Andres Winckler — — 15 - 
60, N * * ae Ye 8 
61 ver - S- 29..28 = 
62 == ea s. Is -) - 
63. Maria Meyerhoferin - ⸗ — If» 
64. Eva Stecklin - e -s 1, ı + Sobel oder St. 
65. Eba Seerin u ——— Veit. 
66. Salome Steinerin —— 
67. Bartel Langecker s» 10 28-1 
68. Marr Krautner - ee >98 -$ 1 
69. Sebaſtian Ziellftahler - 6-8 -wß 
70. Ehriftoph Schartauer - e Is 18 2 
71. Margaretha Schwargin - « “9 ia. 
72. Barbara Luchnerin - . -. Hi% 
73. Barbara Schwenjegrin - e -2 12 - ]Coldei. Ausden 
74. Elifabeth Pergnerin - ” .-s is. ) Sontfebiihneenn 
75. Maria Roͤckin - ⸗—1 = (bürtig. 
75. Anna Schweigerin - ⸗— 162% 
Margaretha * - ever — 
——— uͤhlerin F — —— Goldeck oder St. 
9 ı . 2 Te —— 
= Cath. —— u. Barb. Vacherin⸗ 4 20 Reit, 
81. Marta R -2 Is.1 
82. Maria AWallnerin * —E 1,2 
83. Wolfgang Pieberger gs 1% 
Summa vom ı. en 17, ps r- 74:63 
Abgang. Davonfind geftorben 
Derin Sud —* Seien ne 
28 -6 m 
— int * 
dalena Lechnerin a — 
und 16. Kinder - <— =s_-116 
Sind alfo ie tig blieben «_38= 7247 
—— 30 
157. Perſonen. 


eis | N.62. 


918 . B. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


N. 62. 


| Verzeichniß 
Der den 17. Ottob. 2 mit —— Kafelln nach Preuſſen 


mmenen © 


Zweytes Schiff vom ſiebenzehenden Transport. 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 
3# 3.) 


1, Matthes Egger - 
2, Matthes Hundsderfer J 
3. Hans Steiner . 

2: Xpollonia Köck - 

— bacher 
— Apollonia Hundsdorferin - 
7, Rupp Haagen . 
g. Margaretha Loͤhnerin 
Reit Former - 
10, Chriftina Rohrmoferin - 
11. Rupp Reichhof - 
12, Maria Kumdsvorferin J 
13, Maria Findlingerin 5 
74. Hans Palfner - 


1; ans Seher 

ofeph SXilbaner, in ſtummer Menſch 
ichel Steiner 

1% „Ambrofi us Reich - 

19. Gertraud Haßlerin - 

20, Michel Oberſtallner - 

31. Maria Rappoldrin - 

22. Georg Winter‘ - 

23. Hans Winter - 

24. Rupp Schachtner - 

a5. Margaretha Mietnerin - 

26, Martha Robrmoferhr 2 

27. ‚ Magdalena Wenghoferin wi 

28. Thomas Hillgruber - 

29. Thomas Ebener = 

3% BIRR m. - 


wu 
won nun En u RR AUDIT IR RU IT DM 


| 


Summa # 23: — Gumma s 237 36436 


r 
’- 


23 
I: 


Is 


Is 


12 


a, 


fleg⸗ Gericht und 
— 


31. Anna 


’ 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 819 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Ausden Gerichte 
Transport # 237 36 36 
31. Anna Dörferin - 0, 36 #1 
32. Barbara Goͤtſchnerin + : “510 
33. Michel Hillgruber - 24 nd 
en a chindelmoſer —6 
—— ECT 
en — Gormauer “ s Is 18.2 
j ichel Schiell RR — —— 
3 Wilhelm Beßhler aus dem 
uin Bamberg, und d 
— aria Franciſca Heinric 
Die aus dem Cloͤſter gangen a ER — 
39. Barbara Bene — ⸗ 7 Su 2 
40. Adam Birnbaumers Frau 8-8: Ie 4 
* Ehriftina Birnbaumerin —1 
Thomas Egger ea 
a. ‚Rupp Kolegcker » 15 23 3 
44 ge a - BEN 
45. Magdalena Krechlin - ;—_ -s Is - e0: Gericht u 
46. Hans Schwaiger - 6_ 186 IF} Pkt Se 
47. ar men erl 3—⸗ hof, Werft en. 
48. Martha Prickendlerin e —— 1Ifi- 
49. Catharina Meyerin J 
50. Eva Meyerin ————— 
51. Roſina Meyerin - ss .-8 14.-.r 
52. Hans Hagen oe 6 18.3 
53. Balthafar Wiebmer 5 ae Be Zu 
54. Catharına Steinerin - se = 18 & 
55. Maria Peifteinerin - 8-4 18 - 
56. Sorge Pudhfei - 7 a 
57. George Puchfteiner - BIS a 8 
58. Barbatagechnerin - won 1 - 
59. Dorothea Schadhtnerin nee 
60. Barbara Burgſchwaigerin 6n -4.-Ih vr 
61, Balger Seyindeimioferin - RP a 
62, ern —— — u ie 
63, Hans Schindelmofer - te 
64, Marin Schlemmerin - FRONT LIE TOR. 


"Summa #2 448 696 6 
elll 4 85. Baus 


820 11.8. XVII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten-Gamilien, 
N. rahmen der Emigranten, M. W. K. Aus dem Gerichte 


eig Baia se 448 69:65 

65. Paul Eigener PER a 

6, Sat Sm - FE SE 7’ RE. 

67. Rupp uud Jaco gener = 94 28 152 

2 22 17 3 ira Biäohe 
- ⸗ 

* ns Lackener —3 bet Werfen. 

agdalena Brandftedterin wa 

Er Anna Schachtnerin I = 1 235 - 

73. Johann Jacob Krafft - Pe ae ** 9 
74, Chriſtian Brandſtedter — ii Yen —* 
Maria Schlemmingerin ⸗2⸗ — Si 

78. put Schindelmofer er Johannis. 
teiner s 15 -: - 
7 orens Schmidt - Pe 7 Werfen, 
— ae — ⸗76⸗ — 
Ab avon ſind geſtor 
— — und Hans 
* 2⸗ . go 
Michel. * und Thomas Eb⸗ 
Rupp Eigner „38-1 - 
Sans Sdinbeiunfers gran „-s 11 - 
und drey und zwantzig Kinder 3-00 -9237 
Sind alfo zur Anfegunghbrig blieben =_51 + 79: 55, 
gs, Perfonen, 
N. 63. 
Verzeichniß 


Der den 17. Octob. 1732. mit Schiffer Saacken nach 


Preuſſen gefommenen Salsburger, 
Drittes Schiff vom De Transpört, 


N. Nahmender Emigranten-Familien, , W. 8. Aus dem Gerichte 
1. Hans Brandftedter - ⸗ ee 3° 4 Sand» und Probftey 
2. Thomas Forfiner - » 15 15 2) BiihofssHofGes 


Summa 5 25 4: 5, Liiccht Werffen. 
3. Marga⸗ 


die in Preuffen angefommen, und aufder Reyſe geftorben. 821 


N. Nahmen der .. M. W. 8, Ausdem Gerichte 
j Transport s 25 4: 5 
3. Margaretha Dberpichlerin - ;s -5 Is -) 
4. Maria Stegerin - .e-s Is ı 
s. Hans Winckler - ss 10 “55 
6. Margaretha Meyerin - iA ur 
7. Catharina Meyerin - -'-3 -18 - 
8. Mertin Gruber - » 19 393 
9, Blafius Lampersbacher - s 15 153 
10, Hans Feuerfenger - ” I “= 
11, Maria Hoheneggerin - a 1. 
. 12, Rupp Kollegeker - 0 121 
13. George Trinder - ⸗2⸗ 183 
14. Virgilius Kendler - Pr Ye 7 
15. Andres Huttegefer ea 1 
* Barbara Morchelfchtveigerim “ “8 16 - 
7. Gertrud Hutteggerin - ec a: 5 we 
* Urſula —— ⸗⸗⸗1⸗— 
* Gertrud Neukampfin ;„»-s 15 - 
Matthes Den . s 15 -s - Kand-undProbfin " 
no „Maria Schattn ⸗26Biſchofs⸗ — * 
22. Margaretha V Danchwaigeri e 5 18 - I EHER 
a ofeph Formauer Bde 
ertrud, und Maria Formauerin = u 235 - 
* —— Geſchwandtnerin s -s 1s 1 
— eter Haagen - ss 15 -s - 
onrad Laupichler - s 15 15 2 
J Sebaſtian Laupichler —æA ae 
* acob Meyerhofer 212 193 
acob Stegenwaldner - e Is 154 
upp Eigener - s» is 2# ı 
= ‚ Micyel Steiner - ee Is -s - 
% —— Altfarth ;”» 35:4 - 
Andres Schwargenbergr  - s» 18 153 
+ ‚Anna Zittrauerin - ⸗ we is 
36. George Egger » ir + 
37: * Unterbergera gran, Marin 
ier Kindern .;.27104 


 Summa s# 245 35545, 
gta 38. Mag 


822. ILB. XVII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. Aus dem Gerichte 
— Mi Transport % — 35:4 ’ 
38. Magdalena Poftingerin - —* 9 and / und rob 
39. Peter Goͤttſchner s 15 -z -) Bifchofs Seide 
s 252 36: 45 hl 


Zugang. Sit gebohren 
ndreg SAregdere 8 Sind, Anna, 

und ConradLaupuͤhlers Kind, Simon = _ PT Te 

Summavom3.Schiff des 17. Trmöp. = 25 36= 47 

Abgang. — ind geſtorben 
Michel Steiner DE 
Barbara Morchelfchtaigerh, 

und ara ratnrein Tociter BR = 

Und zehen finde - , -5 -: 10 

en 0 „I u. 

Sind alfo zur Anfesung ubrig blieben + 24= 34= 37 
9. ‚ Papnen. 

N. 64. 


Verzeichniß 
‚Der den 5. Juni 17 IB; 3. mit Schiffer Johann Chriftian Kruͤger 


euffen gekommenen Salgburgern. 
* achtzehende Transport zu Waſſer. 


N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 


1.%acob Niedermofer ;s Is 1: 4) 
NB. Deffen eine Tochter Sabina iftim 
Reich zu Wintzheim blieben. 
2. Sebaftian Niedermofer - se 13 1: 4 
3. Adam la > I 1a 2 
3 Balcha ar Kirchgaffer - 2. u 
* NR. Chriftian und Barbara find in Radſtadt. 


Schwaben, Maria aber in der 
Keichftadt zu Wintzheim in Dien⸗ 


ſten blieben. 
5. Thomas Seidell - s 18 19 3 
6. Catharina Knoͤbeli  . - ”» -: Is -) 
7. Rupp Kenetter s Is 1: 1Rauris. 
Summa s 6 75 16, 


8. Chriftian 


diein Preuffen angefommmen, und aufderHenfegeftorben. 823 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 

8. Chriſtian und Matthes Rohrmoſer 
9 a 0 re 
10, Anna Hedin 

11. Leonhard Mofer - 

12, Mertin Huberfotter - 

13. Matthes Winckler - 
a oda Queerberger - 


S»2 


acharias Knoͤbel - 
hriftian Keck 
17. George Gaßner - 
18. Maria Mattelbergin - 
19. Ehriftian Sangenhuber - 
* gi Brucker - 
acob Brucker - 
eorge Hubmeyer” - 
er „Auguft Bleyer - 
24. Simon Unterberger - 
a. $: Elifabeth Elmerin 
acob Steinbacher 
—— Feuſinger J— 
= Hitte - 
29. Thomas Plefeniß 
NB. Ein Sohn Philipp hat fich auf ber 
Reyſe in Dienfte begeben. 
ar Teynegcker 
Re ojeph 1 San — 
v agenpichler - 
5. N 8 beige Rinder Maria und 
au Ole ‚ri fi) auf der Reyſe in 
ienfte begeben, 
34. Andres Nußbaumer 
35. Urban Scherck hofer 
3“ ans Gaßner ift in Berlingeblieben 


» sum 


4 ‚Hans Sangbraubtiner WER 
Summa 


[3 

» 

g 
lifaberh Gaßnerin - DE 

Sg 

* 


DV URS DD DM N 


M. W. K. Aus dem Berichte 
62. 72 16 

273 -70- 

en a Tarenbach. 
-s I: a) 

Is -Is 23 

1: 18 4 

l3.- - 

15 27Radſtadt 
Ie -4 »- 

ir 38 3 

Ile -i  - 

-5. 15  - 

a..-s - Tarenbadh, 
Is -# - 

Is =, = 

I# TR 5 

I: - - 

17-7 7 Radſtadt. 
-;s 16 ı 

Is. -5 - 

Is -5 « 

17 -5 

15 152 Golde, 
11 -s -® 

Is -$ -.&t.. ig, 
ET adt. 
1⸗1⸗ 2Gaſtein. 
I’. Is -) 

1z Is - n ; 
de 0 Ba 
-4# I, I f 

15 -: - Mufem 
33⸗ 205 4% 


824 II.B. XVIII.C. Sämtliche Salgb, Emigranten. Familien, 


- . £ 
NB. George Rapp und deſſen Kind find 
unterwegens geblieben. 


N. Nahmen der Emigranten, M W. 8. Aus dem Gericht 
Transport s 33⸗ 20,40. 
+9. Hans Steinwendter - «17 -6 -\om 
40, upp Krafft - s Is +35 :)] rfen. 
41. Martin Unterholger - s 1Ie-ı1s 2 Öoling. 
42. Balzer Gruber - s 186 -s -) Werfen. 
43. Rupp Leiber Sen. se Is ı@ 4] 
44. Deit Kollegcker — ⸗21⸗124 Golling. 
45. Urban Geſchwandtner, Philipp Irrſtei⸗ 
ner und Barbara Haßlingerin se. -2 =: 3 6Goldeck. 
46. Beit Moßegcker s 1#» Is 1). 
47. Dartel Gruber - ⸗1⸗123 
48. Peter Zeche Er > - s» 12 -s - + Öroß-Arl. 
49. Magdalena Bühlerin - » .-5 16 - 
go.Maria Gefhwandtnen - : -s 1, ı Saalfeld. 
NB. hr Mann ift untermwegens in Dien- 
en blieben. .. 
gı.HansGruber,ausDber-Kärmdten + 1: 1:6 
72. Chriftian Steinmeg - i.18°14°7) 
53. Bartel Srngl  __ - ;s 1: en 
54. Beit Steinbacher, ift in Potsdam ge; Goldeck. 
blieben * 1⸗ 22 
55. Thomas Wiedecker EL gen 
56. Barbara Amofferin - s -: -1: - MardtGroß-Arl, 
57.Rupp £eiber, jun. - s 15 15 2 Werfen. 
53. Barbara Reinerin - ns - a Se 
59. Maria Bichlerin - * = 15 - Broß-Arl. 

. 60, aler - : 13 1. ı Öt. Johannis. 
a — u. - e 1: Ie2 — 
62. Mar ereiterin ⸗2⸗12— erfen. 

> IB. Ihr unehelich Kind, Bartholomaͤ 

er 6. —— 
apiſten zu Winckel Obartzberg in 
Aucpbergyucict bepalten. 
63. Sevaftian Dittmer Is 12 2 Rabfladt. 


Summa + SIH 37473. 


64, Tho⸗ 





diie in Preuffen angekommen, imd auf der Reyſe geſtorben. 825 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport =» fIs 37273 
64. Thomas Käfewurm . sin 197 37 
65. —— Sad . wen | 
66, Rupp und Sebaſtian Sei el — 26 -;- 
67. Paul Annighofer 3 > Radſtadt. 
68. Gertrud Annighoferin - eo“. Tan | 
69. Anna Stauerin - s 18-19 -) 
70. Maria Scheefenreuterin - <= -: 15 - Groß- Al, 
71, Chriftian, Barb.u. Mar. ———— s 15 2: - Madflade, \ 
72. — n - -.; 1 - 
NB. Hans indelholger i ter” 
wegens geblieben, Taxenbach. 
73. Affra Hechlerin Br et 
74. George Khanitſch - es Is 2 - older, 
75. Thomas Grappenberger - s 13 -: - St. Johannis. 
76. Maria Hinterfteinerin - ss -3 12 - older 
77. Jacob Krafft ⸗ — Merten. 


“ Summa vom | TRITT su Schife - — = 47275 
Abgang. Davon find unfertvegs geftorben 


Serge Hubmeyers Frau ua ir 
Caſpar Schwaigers Kind IT 
Sind alſo zur Anfegung übrig blieben = 61 4674 
181, Verfonen. 

Ben 65. 


erzeichniß 


Julii1 it 
RS IT Jura m ehem Eifer Sans Labs * 


Der neunzehende Transport zu Waſſer. 


N. Nahmen der Emigranten Familien, M. W. 8. Ausdem Gerichte 
1, Matthes Burgner : #6 127 


Defien einer Sr Georg if in Dun⸗ 
ckelsbach geblieben. 


Deſſen Stieff⸗ Tochter Maria iſt in 


| 
2. Veit Neufang s» 1: 1 — 


Memmingen geblieben. 
Summa = 24 2: 2. 


Mmmmm 3. George 


865 U. B. XVMII. C. —— — Samilien, 


N, Nahmender Emigranten. 


ii ⸗ 
3. George Aſtner ⸗ 
4. Michel Hofer 
5. Tobias Wolcher fen. Tobias Wolcher 
jun. und Jacob Wolcher 
6. Roſina Ebnerin 
7. Matthes Kalcher 
8. Rupp Specher 
9. Paul Hechelberger 
10. Magdalena Hechelbergin - 
11. Tobias Berlack - 
12. David Dechel - 
13. Magdalena Brommauerin -. 
14. Fa et a - 


15, Run 
a Sohn Georg iſt i in Aug⸗ 
ſpurg geblieben 
16. Barbara Gabnerin RE. 
17. Margaretha IBindbacherin - 
18. San Meißnerin - 
19. Sohann Ehriftian Bader 
Sein Vater iftin Regenfp, getiche, 
20, Maria Nandentiemin 
21. Hans Gaßner - 
22. Die Wittwe Dberpichlerin - 
23. Balentin Steiner - 
a Mertin Herkog - 
— Jetzbacher 
ndres Ritter 
* Chriſtian Ruͤder 
28. George Halbhufer 
29. Veit Sommer 
Fumma vom 19. Transport 
Abgang. Davon ſind unterwegens 
geſtorben 
Veit Sommers 4. Kinder ⸗ 


Sind alſo zur Anfegung übrig blieben - 


“ 


an 


A u en“ 


De u u u V 


‚wonvewVevw®% 


2% 2% 
I: 22 
at e arenbach. 
3 a Radſtadt. 
12 - Golded. 
Is Ir : St. Johannis. 
I: I: I) 
Iz -: 
7352| Roofedr. 
Is -:s -) 
I7 I. 1 Werffen. 
-: Ir - Groß: Arl. 
-s 1: - &t. Johannis, 
I: I: en. 
22 2— 
2128Radſtadt. 
Is — — 
Saalfeld. 

22 221 
17 -z - Öolling. 
— } Goldeck. 
Is -;:- 
IS -5- 
12 -s - | Saalfeld, 
Is »-7 
BEIN 08 —— 
15 122Goldeck. 

22⸗ 15221 
— 4 pn £ 4 

2227 155 17 

54. Perfonen, 


Die 


die in Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geftsrben. 824 . 
Die andere Abtbeilung 


Verzeichnet diejenigen, die ZU Lande in — 
gluͤcklich angekommen ſind. 


N. 66. 


Verzeichmß 
Der unter Fuͤhrung des —** arii Chri Eon Beblers den 6. Aug. 
1732. zu Lande über Dansig mit eigenen Pferden und Wagen nach 
Preuſſen in Königsberg gekommenen Salsburger, 
Erſte Partbhie, 
N. — 5 der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 





1. Andres Foͤrſter - . 14 ıF W) 
2, Ruprecht Steinmender - s Is 1#7 
3. Rupp Keckhan - e 22 3: 1 
3. Diiepel Wiebmer - s I Isa 
s. Ehriftian Wiebmer - . 34-183 
6. En Berger - BI 2 
eorg Zehendhofer — = Er 2 
—J Michel Steinwender N1⸗ 248 
9. Catharina Aßnerin ⸗2⸗2⸗ 
— F 12124 
11. Magdaleng acherin ⸗—⸗12 
12. Eliſabeth Butterſahmerin = ⸗⸗1— Land⸗ und eobfle 
13. George Kaldyer - . Is 10 & Gericht: erfen. 
13. Matthias Berger - E Te ae 
15. Daniel Wittmeiſter - E IE: 
16, Ruprecht Windperger - ” 18 .-.9 > 
17. Leonhard Dberpichler Pr : u 1 
18. S —* Dörfer - eo Ir ve 
19. Rup Kader - e Is 13 
20 ie wg - . 4 189 
— Kai s 15 ı1s°6r 
Margret Human 5. 
= ‚Maria Faub a im 
24. George Wenghofer - I se 
25. Paul Graͤfenberger -_ PR Er N 


Sumfa” » 28+ 26-46, 
DVmmmmz 26, Rupp 


’ 


828 I.B. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten. Familien, 
N. Nahmen der Emigranten, 


a a. undsdorfer 
de chringer 
* Merten Wenger 
30. Ruprecht Willpacher 
31. Gertraud Haͤuſelin 
32. Hans Wiebmer 
33. Andres Imbeer 
34. Thomas Brandner 
35. Ruprecht Wiebmer 
36. Ehriftian Gruber 
37. Ehriftian Hellenfteiner 
38. Hang 
39. Dans Dörffer 
40. Matthes Dörffer 
41. Michel Steinmender 
42. David Öruber 
43. Michel BRAUNE: 
44. Adam Diller 
45: —332 Gruberin 
46. Merten Reiner 
47. George Wiebner 
48. Michel Schlemminger 
49. Ruprecht Müllhauer 
so. Simon Wiebner 
51. Barbara Kaldherin 
52. Philipp Gruber 
{ A ans Sinnhuber 
ans Gottſchalck 
44 1 Barbara —— 
56. Urſula Zehendhoferin 
Br teinwen 


26. Rupp rommer 


acob Oberpuͤhler 
hriſtian Aßner 
ans Dechel 

1, Bartel Wiebner 


Summa 


——— ⸗ * 26: 46 
⸗ 


Mm W. K. 

17 3 
⸗ * -;- 
s Is -s:s.- 
» 6: 2» 6 
s 3: Is 9 
6 “5 Is I 
se Is 15 4 
s 2s 2: 6 
s Is -5s - 
ses Is -“ - 
se 28 25 - 
ss 23 25 - 
s Is -:s - 
s Is Is; 2 
s ls -$ - 
e Is 1:3 
⸗ 1: 1 1 
s»s Is —⸗— 
Re: 5 128 3 
s-:s 15 - 
s 1: Is 1 
s I: Is: I 
«»s 36 28 4 
s 1s 15 2 
es 1Is -s - 
ee -: I: - 
s ı2:2 I: .$f 
„25 29 4 
s Is Is: I 
s-s Is 1 
;., -—s Is - 
s Is Is 6 
s 1: 13 u 
s Is - 2 
se -5 -5° 1 
+ I = 


s 715 575110, 


Ausdem Gerichte 


— 


Land⸗ ⸗und Prob 
P Geri Fi 


J 
Radſtadt. 


Werffen. 
Bi iſchofshofen. 
u Werften. 


62, Maria 


die in Preuſſen angekommen, und aufder Nenfegeftorben. 829 


N. Nahmen der Emigranten, 
ransport 


7T 
62. Maria Hunsdörferin 
63. Peter Riedel 
— artel Moderreuter 
ans Willbacher 
acob Herl - 
— Leonhard Riedel 
68. Adam Riedel 
69. Anna Keilin J 
70. Veit Herl 
71, Bartel Rieder 
72. Ruprecht Riedel 
73. Bartel Hertzog 
74. Eva Branditetterin 
75. George Hertzog 
76. Beit Hertzog - 
77. Merten Hertzog 
78. Hans Wurftell 


79. —* Rieder 


80, iepbergerin 


81. Dei arffer - 


82, Andres Riedelsberger 
83. Ru nen ht Eder 
+ Sebaftian Niedelsberger 
u. acob Diefe 
ebaftian Grundtner 
F Andres Grundtner 
88. — 2 Herlin 


89. Urban Rieder — 


90. Caſpar Schröder 
91. Margaretha Niederin 
92, ang le R 


94: Dans erger 
9%: Shritian Henfel 
96. Niclaus Kren 
97. Bartel Geſchwandtner 


2 
⸗ 
* 
⸗ 
* 
⸗ 
⸗ 
* 
* 
*⸗ 
* 
⸗ 
[2 
* 
* 
* 
⸗ 
⸗ 
* 
* 
s 
< 
s 
⸗ 
⸗ 
gs 
2 
8 
⸗ 
* 
⸗ 
⸗ 
⸗ 


M. W. K. Aus dem Gerichte 


71- 5$7:110 


— 17 - — 
aalfeld. 
ichtenders. 


Et 


Saalfeld, 


— 


7 
“ 
v 
w 
rım>+ ı ı ı\wım ı ı ı Pr ı 
«2 
& 
pe 
a 
pP 


A - > |Snatfeld, 


in - Werfen, 


IH “4 - 


12.5 2 | Saalfeld, 


PT: - Saalfeld. 
2: ıs 3 Lichtenberg. 


Saalfeld, 


| 
Een 
| Lichtenberg. 


- 
n 
-_ 
n 
ae —— 


Summa ⸗107- 92: 168, 


Mmmmm z 98. Mag⸗ 


* 


830 1.8. XVII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten/ Familien, 


N. Nahmen der Eigene M W. 8. Aus dem Gerichte 
Transport ⸗ — ‚927 168 
98. Magdalena Geſchwandtnerin ⸗ IF, =] 

99. Hans Haßlinger — er — — —— Saalfeld. 

100. Catharina Haßlingerin 21⸗ 

101. Leopold Haßlinger 
102. Hans Rieder 

103. Thomas Heuſell 
104. George ——— 
105. Caſpar —— 


1-⸗—⸗— - Lichtenberg. 

-+ -s 1 Öaalfeld. 

1: -s  - Lichtenberg. 
IE % > Ze I) 


106, Maria « Hammerfchmidtin - 
107. Eliſabeth Piebbergerin . 
108. Gertraud Piebbergerin - 
109, Bartel Piebberger - 


133, Andres Brandftetter - 
Summa 


0.4 
135.5 117 s 200, 


- 
— 


⸗ 
[2 
* 
< 
s - 
s - 
s - 
; ” 
Adam Ried f 5 
110, Adam Rieder - s ı6 IS - 
111. Hans Mieder - ”» 18-15 -- Saalfeld. 
112, Sata Nieder - ;» Is -s - 
113. Matthes Rieder - s -Is- -: - 
114, Catharina Niederin - ee BE: 7 er 
115. Barbara Riederin - > Si et 
116, Peter und George —— ._ 233 41. 
1 17, Urban Willbacher - s Is --s - 
118. Hans Aberger - s I: 18 6 | 
119. Halthafar Schwartze - Bert 2, 
120, Hans Riedelsperger . s 22 32 2 + Lichtenberg. 
121. Wolfgang Brandftetter - 8 1r3 
122, Chriſtoph Schappacher - ⸗2⸗ 1 - 
123. Ehriftian Aberger - s I15- Is 4) 
124. Magdalena Abergerin - PA? Dane 7 SEE ‚ 
125. Hans Aberger - es 25 10 4 
126, Peter Hammerſchmidt J Pe TEN ——— 

. 127.€ hriſtian Müllinger - Pa 2 mer 
128, Ko Aberger - «» 18 -s - Saalfeld, 
129, Margaretha Scheibnerin 8.44 4 - 

130, Eva Capellerin 2. =: 10.8 
131, Hans Prieckler - s» 1s- Is - 
132, George Miedelsperger > # I 
s 
* 


134. Wolf 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geftorben. | 831 
N. Nahmen der Emigranten. M W. 8. Aus dem Gerichte 


Transport #135 2117200 


134. WolfBrandftetter - .e I2.-s -) 
135, — —* und Barbara 

randſtetterin - 40-8 s - L Saalfeld, 
136. Barbara Hammerfchmidtin . : s -s ; ⸗ N 
137. Matthes Hammerſchmidt ee. 53.1) 
138. Maria Hagenhäuferin - «e -s 15° - Lichtenberg. 
139. Ehriftian Lackner - s 12 -: -) 
140. Bartel Neßlinger - s 12 -: - + Saalfeld, 
141, Gertrud Stierin - oe -s 18 -] 
142. Chriftoph Heihenhaufee - s 1 15 2 Lichtenberg. 
143. Magdalena Ederin - « -s5 1: 1 Saalfeld, 
144. Ehriftoph Höller - 7 #6 Is 10 4] 
145. Urban Schloßmender - ⸗»12 2 31 b 
146. Michel Zugeiſer ⸗2⸗⸗—1 Taxen ach. 
147. Wilhelm Abſtorffer - » 18 -s -) 
148. Mertin Schoftner - s» 25 .ı: 7 Wagrain, 
149. Maria Rohrin - » -: 1: 1 Golde, 
ıro, Thomas Dieler - s 15 -: - Wagrain. 
151. Hans Lothermofer “2 15 1 2 Tarenbad, 
152. Hans Rieder - :» 12 -=2 - Saalfeld, 
153. Hans Hölßel - «» 15 -+ - Werfen. 
154. Hans —* * ze 12 I: 2 Golded, 
155. Hans Vollechner s Ik —2⸗2— . 
3,6. Barbara Neuterin = > de | Wagrain, 
157. Ruprecht Hammerſchmidt »s -2 -s 1 Saalfeld, 
158. Hans Hoyer - s 15 -s - Lichtenberg. 
159, Caſpar Nieder - s. 16 -5 - Saalfeld, s 
160, Eonrad Gaßner . s» 15 -3 - Wagrair 
161. Hans Brückler - s 12 ı: 7 Saalfeld. 
162, George Steinberger - s 15 19 2) 
163, une ———— AR a el 
164. Leonhar enſteiner  - es: 10 =$ 
1 * Peter Heldenſteiner ⸗3⸗ 28 3 Werfen. 
166. Georg Wiebmer - “Ten = 
167. Simon Wiebmer - ee Is -: - 
168. Regina Lacknerin - = -s 18 - Öolde, 

Summa. +163 5138236, 


169, Ru⸗ 








832 1.%. XVII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 


N. Nahmen der Emigranten, M W. 8. Aus dem Gerichte - 
Transport #163 138236 
169. Rupert Hermer - "s 18 15 '6) 
170. George Heynegcker - ;» 18 + - 
171. Ruprecht Feift - s Is -: - 
172. Hans Berger - se Is -s - 
173. Fridrich Brandftetter - ;» Is -s - 
174. Mertin Eber “ ss Le -s - 
175. Philipp Reiner - Pe 7 u oe ' 
176. Dans Neubacher - ;s 1:3 - - 
177. Paul Neubacher -. s»s Is -s - 
178. Colmann Schober nr Pe vErT Su 
179. Bernhard Schleidel - :319:.323 
180, Ehriftian Hundsdorfer = Pe 3 — 
181. Mertin Hundsdorfer - 2.18.18. 5 
182. Bartel Hagen - ⸗1⸗12 3 
183. Philipp Brandtner 1⸗ Is 2% 
184. Hans Gruber — ;s 15 1773 
185. Georg, und Valentin Kendter „28 -: - 
186. Ruprecht Brandftetter ER 
187. Veit Steiner = se 18 15 gt Werfen 
188. David Haimfel - DE ı Due 2’ Mer 
189. Simon Mutterlehmer - ;» I 4 - 
190, George Brandtner - ;» Is = - 
191. David Sollhader - EFT RER u 
192. Matthes Seidner - ee 7 De? 
193. Michel Schwaiger - = le 22 - 
194. Ruprecht Zwießlecker - se Is 18 $ 
195, Hang Sollegcker -* s»s 18 25 - 
196. Magdalena Schoberin - Er u © Ser 
197. Maria Stegerin - „» -s 13 - 
198. Marcus Hundsdorfer - #380 78..7 
199. Andres Hundsdorfer - ae: Ye? 
200. Catharina Brandtnerin a. TEE ae 
201, Hans Brandtner . »s Is -s - 
202. Barbara Brandtnerin - ee I — 
203. Matthes Dechell —* se 28 1: 3 
204. Catharina Mühlbacherin _- = -: 1, 2) 
Summa #195:159:283, 


205, Geor⸗ 


die in Preuffen angefommen, und auf der Keyfegeftorben. 833 


N. Mahmen der Emigranten, M MW. 8. Aus dem Gerichte 
‚Tramport ⸗ 195 ⸗ 2283 
205. George in ⸗ Is: 3 
206. Lorentz Ibacher ⸗ * ” Is 2 
207. Rofina Laupuͤhlerin - er Du 7 
208. eher diiten — - 
209,944 ender - s IS Is - 
210, Perser Stiecklerin — 5 27 15 VWerffen. 
211. Hans Kalcher se Is $ 
212, Chriftian Bieler me s»s Is. -$:- 
213. GeorgeKefler - - Ps 7 BIT 
214. Andres Klinger - s 19:19. 5 
215. Wiclaus Klinger - u ee 
216. Veit Klinge ET Br 
217. Ehriftoph Klinger - » -8--5 ı 
218. Urfula Klingerin - ”» ns Is - 
219. Öertrud Klingerin - Pe a 
220, ee - Be 
221. Georg Rohrmofer - » IE .=4. - 
222, er Rohrmoſer ⸗1⸗4 
223. Chriſtian Rohrmoſer — s 19 -s - f Torenbadh. 
224. Georg Romofer - "ev BT See 
225. Chriftopp Hüttiger  - “24-15 6 
226. Magdalena Romoferin - 6 -s 185 - 
227. Michel Schlick s 135 Is 7 
228. Adam Pfändler XF Et z 
229. Simon Pfändier - > > 
230, Jacob Abftorfer = #4 -E: - 
231. Maria Kappellerin - ne 1 - 
232, Öertrud Abftorferin - ns 19% J 
233. Wolf Nottenberger - a ET 
234 Bartel Rottenberger | — ⸗ Is Is - \ Saalfeld, 
235. Maria Hammerfchmidtin =:.0 ee De dj 2 
Summa vonder 1. Parthiegufande »a15=180= 317 
Abgang. Davon find untertvegens ges N 
forben 13. Kinder - 6 -8 -31 1713 
Sind glfo zur Anfegung ü di blieben » 215 +.1807304 
659. Perfonen, 


Nunnn N.67. 


834 I. B. XVIII.CE. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten Familien, 
N. 67. 
Vuerzeichniß 
Der unter Fuͤhrung des Commiſſarii Johann Theodor Wirthen 


mit eigenen Pferden und Wagen zu Lande nad) Preuſſen in Königsberg den 
32. Aug. 1732. gefommenen Salgburger. 


Zweyte Parthie. 

N. Nahmen der Emigranten Familien. M. W. 8. Ausdem Gerichte. 
1, Andres Hirfcher; - 1⸗ 27] . 
ürban Moſelecher, oder Mofeleitnee » 1 17 6 
52 en - s Is Is - | 
4. Jaco hneller s Is I: 5 
5. Rupert Wildauer - s 15 12 4 + Radfladt, 
6. Serge Dünngruber - Pa Ye 
7, Matthias Eldner s Is Is 3 
8. Haus Hirfcher - Se, de 
9, Rupp Hirſcher - s Is Is 2 Nbtenam, 

10. Sofeph Scharftner - s Is Is 2) 

11 —8* Neupacher - 1⸗127 

12. George Neupacher ⸗— 18 —⸗— 

13. Thomas Eiſenhofer PT 

14. Chifabeth Gottfriedin - ze Is Ile - 

rs. Adam Steger - sa Te T 

16. Ehriftian Steger - Pe ET vr ® 

17. Martha Scharffitterin - » 28 25 - 

18. David Finger -. e Is Is Sf 

19. Paul Techer - - s Is ⸗⸗1 

20, Jacob Steiner - s 1: 1: 4Radſtadt. 

21, Morik Scharffitter - e 28: Is 2 

22, BartelKlarner - ;» Is -s - ® 

23. Simon Berger - 1 409 

24. Hans Weyher - s 14 Is - . 

25. Marıha Heynigin, oder Heynacherin ⸗ -= 1. - 

26. Muria Ebnerin - 6-4 -s 1 

27. Mertin Süunicter = :s I# 16 2 

28. Bernhard Kaͤſewurm - 4 Is “4: - 

29, Wolf Kaͤſewurm 5 e 12 16 2) 


Summa s 305 235 67 


30, Kaͤſe⸗ 


die in Prauffen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 835 


N. Nahmender Emigranten, M W. 8. Ausdem Gerichte 
Transport » 305 237 67 
30, Kaͤſewurm - - ss 13-4 - > 
31, Gertraud Kennelbacherin - PR? en 7 20 
32. Catharina Spegerin - : se TR 
33. Rupp.Do er - s: Is. 28 56 
34. Paul Auchhofer - » 20.30 :3 
35. Merten Hundsfelger - s"Is- 19 4 
36. Hans Kindelbacher - „» 15 197° 4 
37.Maria Wiemerin - RT — —— 
38. Hans Specher »s 2 24 I 
39. Paul Spechers Sohn Zürgen . I 4 -» 
40. Veit Gernhofer - PL Da 7 
41. 5* Brettmoſer “ana > 
42. Thomas Luger - ;» Le =» 7; 
43. Philipp Siehlecker - ss In -“s - 
44: Son 2 5 u — 
45. Thomas arffitter 1 Is 
2 liefulaScharffitterin - 7-7 ds. - Radſtadt. 
47. Gallus Scharffitter - Pe 5 u 
48. Maria Reuterin - PR ee 3 20 
49. Elifabeth Neinerin - Pe u pr 
so, Leonhard Kornberger > ee I 3:3 
51. Sebaftian Kornberger - a ee un 7 
52. Thomas Suß - ı 23.9. % 
53. Matthes Steiner - . u 
54. Chriftian Naßners Sohn, Andres s In -s - 
ss. Barbara und Eliſabeth Suͤſſin IN.» 
56. Thomas Feſſel - „Beh id 
57. Serge Zefferer - 24 ER H 
58. Rupp Meyerhofer - e IE 3853 
59. Hans Kubbold oder Comvald ee 19-5 
60. pen‘ —— 4 
61. Gerge Meyerho Jfollenheiffen + 15 1 2 )MRabdfladt, aus dem 
62.MäariaMeperhoferin) Mahofrs + -+ 1, - MBerfenfchenbürti 
63. Shriime hen - ie s 10710 2 * id 2. 
64. Ehriftina Hirſcherin - s -2 -s 1) Radftadt, 
65.David Kammwald - si I ARTE] ne 
Summa # 57# S5S:116, 


Nunnn 66, Hans 


836 1.8. XVm. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Gamilien, 


. a EG 
N. Nahmen der Emigranten, M W. K. Aus dem — 
Transport + 57= 75-116 
66, ne Stieff⸗ Tochter } 
Maria Süffin - e -2 15 - 5 Radfladt, 
67. — ae - ae: % a = Due f 
= ertin Unterholger - se Is I: 5) 
ofeph adenzene - » 18 -: -) Werfen. 
— eorge Rappo ⸗12 I; * 
71. Ruprecht Feuerfänger £ se 16 18 ‘ ) Biſchofshofen. 
72. Hans Doͤrfer » 'I8 28 -). 
73. — 30 es - s 16 15 2 | 
74, Hans Laubuͤhler - »s Is 15 2 erffen. 
75. Leonhard Schlemminger se 18 -: -| Werffen 
76. Hans Moderecker e 15 ⸗2)] 
77. ** — ⸗—1⸗ 1⸗ 1Biſſchofshofen. 
78. Hans Rahmer se Is -s - 
79, Kofeph Steiner - » Is 10 3 } Werffen. 
80, Anna Burgſchwaigerin — — Werfen, bürtig aber 


-4# 18 2 
no ‚aus St. Johannis. 
81, Georg Schönberger i oh 


s»s I: 1: ı Werften. 

82, u - 8 18 -s - St. Fohannis. 
83. Wolfgang Former - "ae: er 
34. "Ruprecht Kappholdt - s 15 -s)_- } Werfen. 
85. Simon Reuter - es 12 12 3 Bifchofshof. 
86. Anthon Penckler - en en fen 
87. Hans Haarbrucher - e Is 12 3 ) erffen. 
88. Jacob — ⸗1⸗1⸗ Zifihofehofen, 
89. a a fers en ar ar Werften. - 

ofeph Hinterdorfer: Frau ET wer 
91. sb * Sagenh öfer - «se 12 16 ı 1 Biſchofshof. 
92, ılıpp Wiebmer — s 1: Is 
— — s 19-5 3 ) Werfen. 
94. —— u - — la 
95. Hans ee rfer J se Is 12 2 
96, Peter Dörfer - e Is -$ - ; 4 
97 * Doͤrfer ⸗121 Biſchofshof. 
98. Chriſtina Doͤrferin I = 


99. Merten Dörfer — — + - Blrt.Rabftadt Im 
 Summa # 87s 77162, WerfnerGer.gediẽt. 


100, Simon 


diein Preuffen angefommen, und auf der Neyfegeftorben. 837 
N. Nahmender Emigranten, Mm W. 8. Aus dem Gerichte 


Transport s 87⸗ 77⸗162 — 
100. Simon Sinnhoͤfer mit Mutter und — 
juͤngſten Bruder — 18.73 

101. —— efter - Bike: ac 

102, George For af - ss Ts_ 19 —— 

103. Paul For - — = um 6 Zope 

104, Thomas Humdedsrfer - s 28 25.7 

105, Apollonia Dechelin - u... 38.16 

106. Hans Lechner - an — 

107. Hans Lechner, des vorigen Knecht ⸗1⸗⸗⸗— > einge, 
‚108. Paul Gerhab - “Re 

109, Matthes Thermöfer “ s 1: 1 2 +Nbtenau. 

110, Elifabeth Laupacherin ° - ⸗⸗⸗1⸗ 

111. Rupert Steiner IWW: & . Berfebäntig, *5 
112. Peter Quechenberger J ⸗⸗1⸗ 4 ſchofshof. 

113. —* — Stihreipöf A re er 

114. Virgilius Slichtelhöfe - s Ie dr 

115. Matt 2 Ochichlinger U A u 7 | Abtenau, 

116. Matthes Mofer 3 16 349 2 

117. Blafius Böhler oder Pichler A er RS 

118. George Pacher oder Bacher «15 15 2 Bifchofshofen, 


119. Hans Niedinger — re 3 To fnoiehoien buͤrt. 
120, Michel Anderer oder Auferter 1 aben aber im Wer⸗ 


m ws 


Is =-3.- 


Jtenfchen gewohnet. 

121, * — 3 ſchens net 

122, res Feuer enger ”, 8 34 ischofshofen, 

123, hang ne - ze.» « Bifepofshofen 

1 or appo ee 1 1 IM 

12. got) Ale . s 15 15 2] Derfen. 

126, euterreuter ⸗ Is -/ - Bi ofsho 

127. Dan Daft ae festes — 
gelommen a U 

128, Pan Paubäh s 8 2 -S 0m | Werfen, 

129. Maria Laubühlerin - u ee 

130, EEEEEEORE - . is. j 


“ Summa +I15 1014204. 
Nunnn 3 131. Ma⸗ 


838 U. B. XVIII. C Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport ⸗115⸗ 101 204 

131, Maria Schönbergerin ⸗1⸗3Zberfen. 

132. Sodocus, oder Johann Adam Eis Aus der Stadt Salz⸗ 

chinget / der ein Mönch gervefen ⸗⸗1277 burg, von profeffion 

133. Veit Kaͤſewurm 1⸗w⸗ 4 ſein Schneider 

134, Matthes Kaͤſewurm - a. = +1: — 

135. Anna Krohmwitterin - ss 15 - 

136. Veit Hoͤthel, wird geſchrieben Hoͤhde ⸗ 17 2» 7 

137. Michel Schober s» 18 -Is 3 

138. Thomas Sahlegcker za 290.8 

139. Serge Mitterfleiger - .s.23 14 .- 

140, Ruprecht Bleyers Sohn, Jacob » 17 + - 

141. Mary Stadler ** — 3 

142. Matthes Heckel ss 18 25 4 

143. Thomas Wieſer ia 10 2 

144. Öerge Sahlhecker s ls -: - 

145. Ruprecht Wenger - > IV ir 

146. * ahlhecker ee u 

147. Hand Zbenger - . 18 ma} 

148. Magdalena Hoferin " re 

149. Magdalena engerin - e -s ı5 - +. Roabflabt, 

ı5o. Catharina Simonleinen - = -+ 1: - 

151. Matthias Sahlegcker - PD u — 

152. Hans enger - 4 

153. Berge Mädel - — = 

154. Ehriftian Niedermeiſter  - Bon 

55. Maria Wengerin - :. -. 1» 

156. Merten Wenger - : Eh 

157. Anna Sahlhederin - a u 

158. Magdalena Höferin - er u 

159. David Scharflitter _ = ge av 

160. Thomas Scharffittee  - . 28 de 2 

161. Hans Ölaner - ⸗1⸗ 33-7 

162. Rupredyt Feuerfenger e Is 18 3 

163. Philipp innlegcker » 28 25 - 

164. Matthes ‘Bayer oder Payer . Is De’ 

165. Gerge Bayer - a 10 4: = 

Summa 14631295262. 


166, Cyris ® 





die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 839 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
ransport ⸗146129 262 
166. Cyriax Meyerhofer ——13 
167. Hans Trincker - Pre ee 
168. Urfula Schlitterin - J Ent 
169. Hans Kaͤſewurm 4. 14,9 
170. Cath. —— od. Kohlbacherin⸗ —— 
171, Hans Puchſtain a er 
172, Thomas Sonnite - * 26 3, 1 
173. Hans Höd »‚ ıi= Is. & 
174. nn. Kiehnleiters Sopn, Hands Ir -s - 
175. Leon Een poll heiffen 
— * Pe #7 Ser Be: 
176. Chriſto ener - %: Lim» w 
177. Mel apiar Elbeners Sohn, Hand + 1: -z .- g Nabftadt. 
178. Eliſabeth Kindelbahben - z: -: 15 = 
179. Barbara Kellerin, Elbmerin Bern 
‚180, Heinrich Worfters Sohn, Simon «» 1: -: - 
181. Matthes Warther, wird geſchrieben 
Worſter e —3 
182. Stephan Hagens Sohn, Dans „8 si 
183. George Steinbacdyer PO Eve 
184. Ruprecht Steinbacher - BT Ep ug* 
185. David Steinb acher - s Is 18.3 
186. Barbara Steinbadherin - s-- ri 
187. Sertrud Steinbacyerin - ee —— 
188. Maria Magdalena Steinbacherin -: 1: -J 
189. Simon Wolfgang Seewald 2 12 -: - Ausder Stadt Rads 
190, Elifabeth Hechmannin - » 1 1» 3 ftabt,ein Schneiders 
Summa +168:147 290 ®efell, 


Zugang. Unterwegs mp echten 
Sefah Steiners Kind, Jacob PT BT 2 
atthias Bayers Kind, Johannes⸗— -: ı 
Summa der 2. Parthie zu Sande + 168+ 147 + 292 
a = Davon find geftorben 
uprecht Steinbacher - %.. 39... 
Elifaberh Hechmannin Mann = ı= -= - 
Dan Sulmalde2BeD Brit, 1.15 - 
Und funfzehen Kinder — — —·175 
Sind Sind alſo zur Anſchung or blieben + 166 + 146 + 277 
589, Perfonen, N.68, 


840 1.8. XVII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, — 
N. 68. 
— Verzeichniß 
Der unter Fuͤhrung des Commiſſarii Johann Stephani zu Lande 


mic eigenen Wagen und Pferden nad) Preuſſen den 3. Sept, 
2732. gefommenen Saltzburger. 


: F Dritte Partbie, 
N. Nahmender Emigranten-Familin. M. W. K. Aus dem Geri 
1. Hans Stuhlebner = s Is 174) erichte 


2 a Knecht, Michel Stuhlebneer + 13 -s - 
3. Deſſen Magd, Magdalena Drinderin s -+ 15 - 
4. George Lackner, und deſſen Schweſter 


— — * .- s 18-15 - 
5. Matthes Rattersberger ⸗21 
Zans Schlemminger 15 175St. Johamis. 
7.Loreng Schlemminger, deſſen Knecht ⸗/1⸗⸗⸗ 
8. Gerge I ; - 's is In} 
9, Matthias Dörfer, deffen Knecht >. IE En 
10, Wolfg. Bramecker, ſonſt Pramberger + 17 15 6 
11. Wolfgang Piltzegcker - v8 127 
12. Margaretha Trillerin, oder Pfrilerin + ⸗1⸗SzJohanns gedient, 
13. Jacob Schwab - » 15 -s hbuoͤttig aus S. Veit. 
14. ans Welcheſchwayer 212122 
15. Juͤrge Reſch, der Knecht 2. DI, 
16. Hang Lothermofer - „».25 Is - 
17. Michel Pilßegeker , nebft Mutter und 
amilie - s Is 25 2 
18. Juͤrg Ebner,nebft deffen Bruder Auguft 
5 Pe Hub - 32-4 ı\@ 
19. Ambro innhuber - » 3% 1s t. Johannis, 
20, Stephan Brandftetter - s Is Is . So 
21. Peter Lothermofer, jun. - 3.18: 
22, Weter Lothermofer Sen.nebftfeinEndels 2> ı= ı 
23. Wilhelm Pichler - » 35 Is ı 
24. Ruprecht Rohrmoſe s» 15 19 2 
25. Marx Dberpichler,und Veit Vierhofers 25 -» - 
26. George Branditetter * 929 184 
- 27. MicjelCgger, der ameht__- + 15 =, -J 





Summa # 33# 18733, 


23. Bals 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 841 


M. W. K. Aus dem Öerichte 
Transport  s 33% 18:33 


‚N. Nahmen der Emigranten. 


28. Walthofar un ex Stephan Schwaigho⸗ 


I? 


et, ”- 28 
29. Wolfgang Sreushohler - 1⸗ 
30. Simon Bacher 2 1⸗ 
31. Anna Schernbergerin 1, 
32. Chriftoph Birnbaumer - er 
33. Catharina othermoerin, beffen Mag = 
34. Matthias Anlaffer s Ir 
35. Georg Reuter, deſſen Knecht 33 
35. Michel Dberfteiner - ⸗ 
— Lorentz Buchſteiner e 3: 
. acob Brandftedter, der Knecht #9 
— ilßegeferin, die Maod er 
Rupr. Dörfer und Joſeph Lothermofer ⸗2⸗ 
oh. Ebner,nebft Mutter und Familie» 2⸗ 
ans und Juͤrgen Durchholger 2⸗ 
er 2: ansn —— deſſẽ —— Ls 
44. Leonhard Pilßegcker 15 
45. Chriftian —— deſen Kucht » s Is 
“ Ruprecht Geyer s 15 
ans Seelhofer, der Knecht e 18 
——* Forſtreuter, und Gerge un⸗ 
terberger ⸗2⸗ 
49. Stuhlebner J ⸗30⸗ 
so, Oßwald Brandſtedter - s Is 
51. Hans Kabbacher, der Knecht es 1s 
52 Ehriftoph Schlamminger und Sao 
Hüllgruber ⸗22 
53. Simon Scherenberger 1⸗ 
54. Magdalena Pilßegckerin, Magd “8 
55. Hans Steiner - 19 
2 auf Dberpichler, der Knecht 1:8 18 
uprecht, und Balthafar Forſtreuter ⸗2⸗ 
9 „Andres einbach 1⸗ 
59. Jacob Steffener - e Is 
60, Urban Wiemar - 1 : 1: 
Summa s 72 
Ooo oo 


1861 


XI 626 


1m ar — E—— — 





St. Johannis, 


61, Zacob 


842 1.3. XVIII. E Sämtliche Salgb. Emigranten. Familien, 


——— mc iin en anni inne arm eich een  OHRE 
N Mahmen der Emigkanten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
f Transport: 72# 39+78 
61, Jacob Schlemminger, Knecht 2 hE = Buyer) 
62, Matthes Durchenitern * & - 30. 
63. Joſeph Ereugberger - s- 15 “Hm 
64. Michel Zietrauer eo: ER 9 ———— 
en yard ers * =‘ s;s.18 -M 
66. Philipp Stercher, der Knecht “2-18 ’ 
67. De Scndilhoke - sole 14 1 f St. Johannis. 
68. Matthes Stuhlebner - e .23 394 
" 69. Simon Unterberger u. s 18 Il 
70. Maria Bacherin, deren Magd „5 14 2 
71. Simon Hillgruber - s.17 9 won 
72, Simon Schwabe - PR 2 RAS RR,‘ 
73. Hans Hofer - - ⸗Aa⸗ a⸗e 2 
74. Andres Reuter, Knecht - ER — TER 
— era riſtian a; ar se — 
76. Hans Graͤfenberger, un n Sohn in 
uͤrgen - 2⸗2⸗2— Wagrain. 
77. Hans Puchner .-Is “4 
78. Hans Stringer - - Em ei x 
79. Wolfgang Reyfenauer - s a8 -* 2) 
80, George Unterberger - - 17 +0 - St Sohannie, 
Summa von der 3. Parthie zufande = 955 48-89 


Abgang. Unterwegens find geftorben 
Gent e Unterberger STR © 
Wolfg. Pilgegekers Frau Sabina : - : 
unds. Kinder ° + .— sung 
Sind alfo zur Anfesung übrig bliebeit + 94 - 47784, 4 
225. Perſonen. 
N. 69. Eu 5 
Derzeichniß 
Der unter Führung des — GBeators zu Lande mit ihren 


eigenen Wagen und Pferden den 22. Sept. 1732, nach Dreufien 
gekommenen Salgburger. — 


Vierter Parthie erſter Trup. 


— — 


Is - 


1, Jacob 


die in Preuffen angefommen, und aufder Reyfegefterben. 843 
M W. 8. Aus dem Gerichte 


N. Mahmen der Emigranten-Familien. 

a Roßbacher, und Hans Buhler ⸗ 
upp SE und Hans Hillgruber⸗ 

3. Hans? lau, amt Weib und RER. 

ißelberger 

4. Hans Huberober, und Sim. Stabacher 
5. Matthes Klinger, und Gerge Mofeler + 
6. Wolf. Elmanthaler, u. Thom. Neukam̃⸗ 


7. Wolfg.Forftreuter,u.SergeReinbacher= 


8. Rupp und — Feinberger 


9. Thomas Oberbuͤhler * 


10. Wolfgang Sera De 
x George Haplinger, tafus Place 
— 55 — Gaßner 


ebaſtian Blackner, deſſen Knecht * 


Thomas Scheinberger, und Matthes 
Stegenwaldner 


15, Sehafianc Sawaighofer, und Simon 


Ereuszahler 


eter —— u. — pp Kraft * 
es St 


— imon Biller, und Matth ollmañ⸗ 
18, Gerge Stegwaldner, u. Mar. Gaßnerin⸗ 
19. Valentin Scheidereiter 
* —* Ebmerin, deſſen Magd 
ans Ramoſer 
olfgang Ramoſer 
* ‚Maria —— deſſen Magd 
— * Geſchwandtner 
Rupp Haſſeler 
* Se — deffen sucht 
27. Ehri wandt 
28. Andres Eder 
29. Rupp —* und Rupp Rohrmo⸗ 
et, 2.0 echte ⸗ 
30, Rupp Aigner ⸗ 
31. Michel Reuter,u. Matthias Brom̃ecker. 
32. Rupp Sun, des Rupp Holtzlechners 


—öV 


Ooo oo 2 


s' 


29 
23 


28 
23 
2: 
22 
27 
2° 
1: 
22 
2: 
12 
1⸗ 


1 


2 2] 


12 
-$ 
-: 
-2 
- 2 
-s 
1: 
Is 
-3 
I: 
2⸗ 


— va 


— — 24 
9— u Ze 

DPı PH IH NIiBrı Ha 
(Eu) Na En — — 


U 
“ 
U 


uf 


Groß: Ark, 


— 


Summa + 46 s» 14728. 


33. Michel 


844 1.8. XVII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport + * s 14:28 

» Michel Haubenfcheerer - — ——— 

- ig * a⸗ gr 

ebaſtian An - » 1:2 1s 
ic Simon Andeckfer - - +14 Je } Grobe Atl. 
37. . Marcus Rageberger - * 19 18%, 

Summavomerften Trup vierter Parthıe = 517 18241 
Abgang. ‘Davon find geftorben 
6. Kinder $ = -,6 


Sind alfo zur Anfegung ü bEig blieben #_ st» 187355 
104, Perfonen, 
N. 70. ; 
Verʒeichniß 
Derer unter Sährung des Sommiflarii Johann Stiebrich Schojans 


zu Lande in Preuffen mit eigenen Wagen und Pferden 
angekommenen Saltzburger. 


Zweyter Trup von der vierten Parthie. 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 


1. Peter Ebmers Kinder, Sebaſt. Wolf⸗ 
gang und Veit Vrefjenberger Pa Wer a 
3 — es Lechner „ 14 er. 
3. Matthes Reuter Is 15 2 
4 Sasse und DRuvanhe Dh ner, Brüders 24 + - 
5. Wolf Gruber, ter und Weibe f u FR 
6, Matthes - Is :I8 > 
* —* pen . ” 24 123 
8 er ·— s Is 124 

9. Hans Neufang «.ıs 153 r Gaflein, 

10, Den Sehr, Dans Safinge FI me 
31, ⸗ 1: I: =. 
1 Sau und — „20 = 
13. Matth es Neufang 7 RE VE 
14. Hans Neufangs, der zfe - » 84. is ı 
15. Thomas Mayer, deſſen Knecht £ = er 

16, Wolf Fleiß, der are, und Ruppleiß + 2» -+ -5 
Summa 5 ä2: $-ıL, 


17, Hang 


die in Preuffen angekommen, undaufder Reyſe geſtorben. 845 
N. Nahmen der Emigranten M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport s 22> 8211 


17. Hans Rieſer en Frau und Magd 


Gertrud Pichlerin - » Is 25 - 
18. Engelhard Gruber - FR te 
19. Baitzer Riefer - Tr Ye 
20. Ehriftian Koller - s»s Is 183 
21. George Wenger - e Is 19 2 5 
22. Anna Kollerin, und ihr Sohn Hans Gaſtein. 
Pfeiffenberger 6-3 193 
23. Hans Schafflinger - se 15 -; - 
24. Chriftoph Gruber - re Pe 
a5. Magdalena Prandtnerin J 6-8 15 - 
26, Chriftin Hechmann - »s 198 -s -)J 
27. Veit Emmer, und Michel Stadler » 2, -s - ' 
28. Joſeph Schlick, und Georg Sempel⸗2⸗⸗2⸗— ) Rauris. 
29. Eaſp Einpacher, und Michel. Helmhuber⸗ 2349 -s -) 
30. Mertin Zwallinger - + 34- 121 
31. Hans Hundreiffer, und Matthes Halt; 
puntner - ⸗22 22— 
32. Gerge Pichler, und Jacob Scheibel⸗ 
prandtner, jwey Knecht -— + 25-9 - 
33. AndresKirchenpieler,u. Chriſtian Mayer⸗ 248-4 - 
34. Andres Keil, und Andred Blenhubr » 25 -s - $ Golbei, 
35. HansEinpacher und Simon Bergner + 2-4 - | 
. 36. Andres Zacher, und SimonZwenlingers 2: -: - 
37. Wilhelm Bacher, und Lorent Haßlinger⸗ 25 -7 - 
38. aulSchwageru.Matth. Brandftetters 2⸗⸗— 
39. Andres Schwager, u. Hans Altenhauſer⸗ 2, -s - 
40. Simon feitner - » 18 193 
41. Hans Steiner, und Johann Egger + 25 -+ - J 
42, Chriftian, und Maximilian Angerer, * 
ebſt deren Mutter » 285: Is - | 
43. Matthes Buchner - s 15 193 
44. Veit Wollner, undGergeKendelpacher: , 25-5 = F Zarenbadh. 
45. Hans Leiter, und George Wolmerr 7 25 -s - 
46. GürgeKkügler,u.Gerge Gieblers Knecht⸗ 25-4 - | 
47. Mertin Borwalter - ze 15 -s I . 


Summa # 69; 22531, 
D00 00 3 48. Chris 


846 11.8. XVII, Sämtliche Saltzb. Emigranten-Samilien, 


N. Nahmen der Emigranten, M. W. K. Aus dem Gerichte 
Tramgpart, » 693 220 37 





48. Chriſtian Meyer ee 
49. Peter Gruber : - a Te TS. 
so, Matthes Langecker 14:1: '% 
51. Ruprecht Veit, u. Cathar. Sangederin: 245 Is - 
52. Margaretha Lechnerin deren Mutters -s 15 - P Rarenbadı. 
53. GuͤrgeKendelbacher, u. Rup. Kubhardt- 2: -= ı 
—3— 1⸗121 
ans —— Be: 7 Dee © er: 
. eit, Michel, und Thomas Bergner « 3: -: - 
57. Chriſtian neller, und Ruprecht ) 
GSteinlechner FE Ye ee 
sg. Veit Romer - s» 2: Is 3 
59. Ruprecht Aenher: 25 38:5 
60. Conr. Weyher, u. Knecht Hans ee, 2s Is 23 . 
61, Ruprecht Winter, und deffen 
Thomas Sinegder - s IS = ı 
62. Veit — ‚nebft feinem Bruder 
25 Is I 
63. Ehren endelbacher und Veit der 
#28: 28 2 
ans 2 Renbeibadier - a 19- 19 = 
er eit Ditmer - '#s Is Is 1 
65. Sebaftian Sinnegder - s» 2 18 7 , Radfladt, 
— roh. Steiner, u. ‚Serge Mannleitner ⸗2⸗ -; - 
elena Spergerin » -3 16 3 
* —— ner nebſt einem fremden. 
2$ Is 
70. Hans —— s 18 -10 H 
71, Hans, und Andres Reuter, und Mat: 
thes — - ae 0 ar 
72. Serge Wollner - „28 15 - 
73. Hans Lemmhofer z12 127 
74. Serge Kendelbacher «e Is 28 2 
75. BeitRafı eget, und befen Kuechtund . 
Stier: Bruder 2s 19 3 
76. Hans Seerhaler - s 16 Ys 1) 


Summa sI135 48= 83. 
77. Ru: 


diein Preuffen angefommen, undaufder Reyſe geſtorben. 847 
N. Nahmen der Emigranten. Mm W. 8, Aus dem Gerichte 


Transport s113s 48⸗ 83 
77. Rup. Sinnegcker, u.Thom.Seethalers 2⸗⸗— 
78. Philipp Schwartzacker, und deſſen 


Knecht Simon Lackners ⸗4*⸗ 
79. Thomas Solchegger e- 10 770 
go, Merten Kerft - VE d 0 T 
81. Hans Eggerer - vs... Is -4 
82. Merten Kerß, und Hans Angerer = 2, -; 
83. Hans Puhl - “6 8 
84. Thomas Steiner , und Knecht Dans 
Steffner - ;s 35 16 
85. Paul Teubel, und David Nafneer s» z2= -> 
85. Ruprecht Gaßner .- ‘ 36323 
87. Joſeph, und Wilhelm Lainer Pe TV — 
88. Jacob Faift - se Is Is 
89, Michel Gaßner - »s Is 1; 
90. Juͤrge Schelp, u. deſſen VaterGeorge⸗ is 1r 
91, Gerge Kirchgaßer,u. Hans Merlegeker⸗ 2⸗⸗⸗ 
92. Matthes Huber, u. George Zimereymer⸗ 2⸗⸗⸗ 
93, Anton Hofer, incluf. der Magd Mar 
garerha Hoferin - Is 2512 
94. Ruprecht Kirchgaßer, nebft Datter A 
und Mutter — ss 23 26 3 
95, Paul Werther,und Ruprecht Riehrei⸗ 
ter, ein Kn - Bra ⸗— 
96. Leonhard Peubaher - » 18 Dach 
97. Michel Dörfer, nebft Weib u, Mutters 15 25 2 
98. Veit Bühler J 6 26-1408 
99. Peter Winter , und Rupp Meyers 
Söhne, Rupp und Hans — ——— 
100. Ruprecht Trincker sis 19 3 
101, Mertin Schwartzacker - kn Mn 
102, Tobias Bachler - » 18 19.28 
Summa  s1535 685 119, 
Sugeng, Iſt Conrad Weyhers Kind- 
Ruprecht gebohren - "er er Tu 


rn 


rıkb$w ıB» 1, 1 


Radſtadt. 


Summa vom 2, Trup 4. Parthie ⸗153⸗ 687120 


Abgang 


848 1.8. XVIL.E. Sämtliche Salgb. Emigranten-Familien , 


Mm W. 8 

ai — yees 2153⸗68⸗120 
a on ſind geſtorben 

ß "omas Steiners Frau und Ar 

George SieblasKncht -  s 12 1. - 

Und neunzehen Kinder - » 2.3 .-3119 


Sind alfo zur Anfegung übrig blieben eis2= 67=101 
320, Perfonett, 
N. zı. 


Verzeichniß 
Der mit dem Commiſſario Carl Ludewich Fehr zu Lande mit eige⸗ 
nen Wagen und Pferden den 6. Octob. 1732, gefommenen 
Saltzburger. 
Fuͤnffte Parthie. 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien M. W. K. Aus dem Gerichte 
1. Chriſtian Scharffitter —2 


2.George Teichel, und Veit Kaͤſewurm⸗ 2⸗17 
3. Helena Wieſerin Sohn, Pauf Meines —— -: 1 
4. Seorg Thurner : 33. ge 3 
4 Sebaftian Eimonthaler - ..1, Ie © 
6.Adam Luetzer Pe 
7, Serge Pühler - . I: Ie 93 
3. Stephan Perger i4 82 I 
9. Clemens Dtegerhofer, und David Tur⸗ 
ners Sohn, Hans ⸗22—e⸗⸗— 
10, Chriſtian Langbruͤgger s 19 -s 1 5 Radftabt. 
11. Merten u und Hans . 
Steinbacher a3 4 - 


12 nn — und Paul Nie 
2: Is 3 
23 er „Siegerginbe.Dansu. Are Äh 
3 


abriel Schattauer 1 14 
; $; $. David Deublers Kinder, Philip und 
Maria . = IE 3 
16. Rupp Former - * I TE 3 
17. Jacob er * s»s 10-4 2] 
Summa > 175 9= 28, 


18. Hand 


[4 


die in Preuffen angefommen, und auf der Kenfegeftorben. 849 


M. W. 8. Aus dem Gerichte 
9228 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transporte ⸗ 
18. Hans Kohnwald ⸗ 
19. Hang Lamburgers Frau, und Barbe 
Siemerinnerin 
20. Hans Lackner - 
21, Andres Hofer - 
22. Michel Brandftedter - 
FR Gleichner - 
upp Obereigner - 
=. Ehriftian Staͤdter 
26. Stephan Pielers Sohn, Matthias 
27. Thomas Hofer, und Wolf Lindner 
28. Hans Walchers Sohn, Thomas 
Feuerfenger ⸗ 
29. Gerge Scheber, und Jacob Goͤppe 
30. Chriſtoph Gefaͤllers Sohn Chriſtian, 
und Veit Puͤrls Philipp Se. 
31, Andres Lackner ⸗ 
32. Thomas Zefferer 
33. Wolf — Frau, Ref Bergerin ⸗ 


—EERE 


“ 


» 


n 


34 Wolf Schober ⸗ 
35. Wolf Eder - - ⸗ 
36. Merten Hofer ⸗ 
37. Chriſtian Lerchner, und Peter Schmels ⸗ 
38. Rupp Fermer 
39. Chriſtian Walchhoͤfer 


40. Barbara Ebmerin - 

41, aus ans Raabe 

42, N as Die, und Barb, Meyerin » ⸗ 

43. Veit 

44. — AñaScharffi tterins 

45. Hans we und Michel Gleininger⸗ ⸗ 

46. Hans Seyde ⸗ 

47. — 238 Jacob gothermofe ⸗ 

48. Hans Hundriſſer 

49. Hans Trincker 

so, Serge Turner, und Thomas: Lacners 
Sohn Juͤrge 


Summa⸗ ſo⸗ — 


17⸗ 
1⸗ 


-: 
Is 
Is 
Is 
Is 
I: 
I: 


2⸗ 


— 
2⸗ 


22 


-$ 


Ppppp 


> mu.$ww I He 
« 


a „. Du 15 | ımıXı DOokMHean mb 1 w D 


1] 
Radſtadt. 


Wagrain. Ä 


| Radſtadt. 


Wagrain. 


-)J 
51, Jacob 


850 I.B. XVIII. E, Sämtliche Salgb. Emigranten-Famılien, 
N. rahmen der Emigranten. M. W. 8 


Transport⸗70-⸗ 32782 


51. Jacob Rieſenauer Be 
52. Ruprecht Mener, und Thomas Reimer 
— 53, Mertin,und Ruprecht Creutzzahler ⸗ 
54. Jacob Viehhofers Sohn Ehriftopp + 
55. Merten Fellechner - ⸗ 
56. Hans Seidlers Sohn Rupert, und 
Chriſtoph Steinbacher 
57. Jacob, und Matthes Zefferer 
58. Veit, und Chriſtian Guͤndel 
59. Valentin Eiſenhofer - 
60. Hans Hundriffer jun. e 
61, Marx Lackner 
62. Simon Creutzzahler, und Peter Darre 
63. Wilhelm Brandftedter, und Peter 
Schmaighofer - 
64. Matthes Lemmerhofer - 
65. Peter Wengers Kinder, als Hang ıc, 
66, Andres Peureuther - 
67. Matthes,und Serge Lackner — 
63. Hans Meyers Söhne Dalgeru Steh, 
69. Peter Lampuhlers Sohn Berge 
70, Hans Stedels Sohn Simon 
71. Rupp Biehhofers Sohn Nickel 
72, Serge Creugbergers Söhne Leonhard 
und Simon - 
73. Serge, und Anton Greiffenberger 
74. Simon Hofers Kinder, Andres, Hand 
und Michel - 
75. Beit Hofer - 
76. Ruprecht Tratner - 
77. Lorentz Ereußberger - 
78. Oßwald Hofer - 
79. Dans,und Caſpar Forftreuter mit Bar: 
tel Holslechner = 
80. Hans Schober 5 
81. Hans Gumpold, und Ruprecht Gebhard - 
Summa + 


A u u 


u N 


Nun un De u u u u u u Te 


“ww 


ww“ 


27 
25 
27 
I: 
1 


23 
23 
25 
I: 
22 
Is 
25 


2% 
I: 
-$ 
Is 
2: 
2: 
Is 
I 


37 
25 
27 
Is 
I: 
I: 
1 


3% 
1: 
22 


97% 


S — 


J 
“ 
-ı 18 


Ip i 0 1 4 


ı va wr 9 
N 
— — — — 


hd 


J 
v 
2—62—6 


1 
v 
ı y 1 0 u, 


Aus dem Gericht 


Wagrain. 


Radſtadt. 


St. Johannis. 


Wagrain. 


32. Blaſius 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geftorben, 851 


N. Nahmen der Emigranten, M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport s 97s 37s 89 
82. Blafius Schwargengdr - ss 15 -5 —) 
83. Joſeph Prarrachfteiner,zu Waſſer ges 
gangen 0.06 "8:8 183 
84. Veit Pfarrachfteiner - Fe 
85. Matthes Schwarsenegder —- 15 -s - ? Wagraiı. 
88. Ehriftian Windberger a 
87. Matthes Lackner - » 14-4 - 
- 88. Ehriftian Meyers Sohn, Hans » IE -4 - 
89. George und Hans Meyer - era 


Summavonders. Parthiegufande z1043 397 94 
Abgang. Davon find geftorben 





— 12. Kinder e -8 -8 12 
Sind alfo zur Anfegungübrig blieben = 104 + 39 82 
225, Perſonen. 
N. 72. i 
Verzeichniß 


Der mit dem Commiſſario Gabler, und Eicken zu Lande mit ihren 
eigenen Wagen und Pferden den 21. Detob, 1732, nach Preuffen 
gefommenen Salgburger, 


Die fechste Parthie, 


N. Nahmen ber Emigranten⸗Familien. M. W. 8. AusdemGerichte 
1.Mertin Zechner - s Is 18 3 
2, Georg Hochleitnee - .„ 23 Is - 

3. Thomas Weinbergers Frau ea 15 - 
4. Philipp Mittelfteine = u 25 20 VE 
s.Ehriftoph Ohrenberfe 8 Is 15 3) 
6. De — Du TE = - 
7. Michel Kamnert s Is -s - 
8. Andres Pildrt — = » II 4 '. Goldeck. 
9. Philipp Pilßegtfer . „ 2s Is = 

10. Rupert Feilie ⸗15-⸗— 

11.Chriſtoph Wollner — 2 "la 37 - 

12. Margaretha Wollnerin “et 9.4 18703 

13, Urban Hölgel- — „18 “sl 


»ı #4: $Summa ‘#16, IIs 8, 


Pppppa 14. Hans 


852 U. B. XVII. C. Sämtliche Salsb. Emigranten Familien, 





N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
- Transport # 16s 115 8 

14. Hang Koye - 3: 3: Te! 
15. Balthafar Wiemer - » I 8 - 
16. Rupert Kähle - „10-3 - N 
17. Veit IReinberger - s Is Is ı 
18. Maria IBeinbergerin - Fe ee 2 
19. Maria Pilßegeferin - «’,-s II - 
20. Veit Itzenmoſer - se I: Is I 
21. Thomas Stoff - „iS -9 —- 
22. Hans Wol - „» 15 -s’ - 
23. Ehriftoph re re 
24.Mar. Moprin,nebft bero Tochter Mar. -; 25 - 
a ans Schattauer „» 15 -s - 

atthias Schattauer — ae 
* . Catharina Brundlinger 9 = 18 - 
28. Eva Hintleitwein - ae De ı . 
29. Maria Lanerin - ;»s -ı 15 - 
30, Urfula Steinbadyerin .-s 15 - \ 
31, Eva Zachnerin - se -: 18 - Golded, 
32. Matthias Rammofer ses Is -s: - 
33. Simon Marre Pe? u 7 
34. Hans Moye a vr 
55. Marsa Schmagerin u» -0 -, 1 
36, Oßwald Laner ;»s Is Is - 
37. Ehriftian Rohra - Pa: Ye 
38. Georg Wolner Pe: © u 3 Sn 
39% — Buͤchner ⸗r7T⸗ↄ2— 
40. Thomas Reinbacher Pe 7 er 
41. Maria Mauerin a ME ie 
42. Maria Gänsnerin er 
43. Andres Moye - ee Is Is 2 
44. Thomas Rohra et 5 SE 7 Due; 
45. Andres Schwager se» Is 15 5 
46. Andres —— s» 1: Is 2 
47: Dune Laͤchner e IH .- 
48. Dincens Reinberger , + «» Is 19 2% 
49. Mertin Brambacher wa 

Summa + 425 325 39, 


so, Maria 


diein Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 853 


N; Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport + 42⸗ 32⸗ 39 
so. Maria Kendibacherin - -;s 19 -) 
51. Urfula Krachelin -s 18 
, 52. Mertin Schwager - 2s 1s 
53. Hans Bründlinger = Is -s 
54. Michel Weilhauer - I -: 
55. George Gemmechers Sohn, Dans Is -s$ 
56. Martin Sammerpiehle  - Is =-4 
57. Rupert Hinterpiehler - 18 135 
58. Peter Hinterpiehler 5 a 
59. Veit Neufang_  - ’ 12 Is 
60. Maria Beandftedtin - -; 15 
61.,Martin Schware - Ile 1: 
62. Walpurg Schwartzin - -: 19 
65. Matthes Brücklinger - u 


-3 -; 
19 18 
Is 2 


64. George Buckhon J 
65. Rupp Winger 
65. Andres Altmaufer - 


- na wu uw ua sv N Bm DT TFT CT DB V 
26 
now 
2 
wm 
ı ANPNıIı BB ı ı 1 ı»PB ı 1 ı88 1 SM 1 wm HM ı Bu ı 1 1 N 1 


67. Peter Schlägelberger .- | F 
6. ucas Bergner - Goldeck. 
69. Eva Bergnerin -s 135 ’ 

70, Hans Langegcker - 14 -s 

71. Andres Pilger - 11 4 

72. Hans Rammofer - 15 1; 

73. Martin ae - Is 15 

74. Steffen Brandſtettner - Is -$ 

75. Lorentz Laurcker I 4 R 

76. Hans Rahmer - 11-4 

77. &ofeph Odecker - 10-8 r 
78. Thomas Hundriefer - Is 15 

79. Martin Drücker - 14-5 

80, Hans Nammofer - 1s 1; 

gr. Andres Piederlechner - 2 

82. HM 2» 35 

83. Thomas Wollner * 15 Is 

84. Thomas Klingler - I 5 

85. Hans Mayr e 12 -: 38 J 


Summa + 75: SS; 107. 


Pppppz3 86. Mat⸗ 


854 1.8. XVII. EC. Sämtliche Sal 











gb. Emigranten Familien, 


- 


“. 


N. Nahmen der Emigranten. Mm W. 8 Aus dem Gerichte 
; Transport # 75# 55107 
86. Matthias Triegler 0 IE = —-) 
"87. Veit Seher - :;. Ir, 15 - 
88. Hans Bruͤndlinger - u 297 28 2 
89. Eva Hadyerin . ee] 
90, Ehriſtoph Milthaler 3 25 
91.Maria Saringerin - eo 18 - 
92. Simon Zweylinger - s Is Is 1 
93. Joſeph Hachleitner e ee as 16 23 
94. Hartel Benckler - PR: > BT > 
95. Se 35 se 19 1—21 
96. Joſeph Fahlſteimer ⸗12 22— 
97 Fe ründlinger - Pe © ZN Goldeck. 
98. Hans Berger - s Is 221 
99. Hans Reinberger - »s 18 2: 8 
100, Ehriftian Meufang . e Is 1: 6 
101. Matthes Schwaiger PB: 3 ER 2 Be ı 
102, Balentin Steiner - “29 28° 3 
103. Öertraut Wollnerin se ee 12 3 
104. Gertraut Meyhöferin ⸗⸗21224 
105. Barbara Gaßnerin - „6 “+ 14 - 
106. Maria Meuterin . ss -s 15 -:y 
107. Wolfgang Stegenwallner 8 16:4. 
108. Maria Stegenwallnerin,und Rofina 
Stegenwallnerin - u 28 - 
109. Hans Paltner - „Is Is - 
110, Hans Racına - s 19:18 8 
111. Thomas Büchner - Pe Pe a 
112. Simon Blocner . eo 16-10 Tr - 
113. Wilhelm Wolfnerer - s 1: 1: 3% &t, Johannis. 
114. Catharina Burgſchwaigerin „ss 11 - | 
115. Andres Gansleimr - ;»ın -s - 
116. Sebaftian Burgſchwaiger s 15-1 
117. Rupert Forſtreuter - ⸗18 18 4 
118. FJobhann Schober, und Matthes, und . 
Sebaftian Schober » 320 - & 
119, Simon Brandftetter TE 
Summa z106s 83: 158. 


120, Rus 


die in Preuffen angekommen, und auf der Renfe geftorben. 855 


N. Nahmen der Emigranten, 


‚Transport + Page s 833158 


120, Rupert. Burgfchwaiger 5 
121, er J arrachſteiner, und An⸗ 
dres Wollner 
122. Dargareibe Schaffhauerin 
123. Gertrud Kublin 
124. Philip P Dee r 
125. Anna Bergnerin - 
126. Paul Berger 
127. Margaretha Hinterbergerin 
128, Maria Pilßegckers Söhne Michel, 
und Matthes. 
129. Hans Schmwaighs —F 
130. Hans Schwaighoͤfer J 
131. Auguſtin Schwaighoͤfer - 
132, Eliſabeth Schwaghöfeein 
133. George Er er - 
134. Rupert $% fchell 
135. Hans Dleichner - 
136. Rupert Greiffenberger - 
137, Maria —— 
138. Rupert Winckler - 
139. air erg gene - 


u u — 


a WW 


Swan nassen 


140. Joſeph Reuter - 
141. Wolf Drinckers Sohn, Martin 
142, Rup Torfers und Simon Schwabe 
I ——— Creutzzahler⸗ 
144. Wolf Töpferer - s 
145. Marx Fellinger ⸗ 
146. Paul — Sohn, Matthes ⸗ 
⸗ 
⸗ 


san % 


147. Bartel Töfferer 

148. George Bee - 
149. Georg Krem 
150, Oval Stepbanand artindeimer 
ı51. Balentin mmlauer - 

152, — —— und ge 


äh Famma 19011017197. | 


—— 14 


M. W. K. Aus dem Gerichte 
15 Is 4) 
23 -$ - 
-; 15 - 
-9 -5 I 
I; -; - 
— IE 
1: -$ - 
-$ 1; - 
15 -s ı 
a 28 2 
iv 17 & 
Is 18 3 
-+ 13 - 
I: 2 - 
345 28 2 
33 I» f : 
17 10 4 + St. Johannis. 
-s Is: - 
ls -; - 
Is -4  - 
l8 -: - 
wur 2 
2E  »-s - 
25-5 - 
13 I I 
I -:  - 
-; -; I 
15 Is 3 
I: -$ - 
Is 15 3 
ER Zr 
Is Is 4 
211 -! - 


* [2 


153. Peter 


N. Nahmen der Emigranten. 


MM W 8. Ausdem Gerichte: 


Transport # 1403 10F 197 


153. Peter Lotermofers Sohn, Rupp = 

154. Martin Töfferer, u, Martin Schuler > 

155. Michel Fuchs — ⸗ 

156. Stephan Brandtner, und Simon 
Greiffenberger 

157. Peter Gruber 

158. Eva Creutzbergerin 

159. Matthes Weißberger - 

160, MartinSendel,u. Thom, Brandtner 

161. Jacob Glantzhoͤfer 

1602. Michel Burgſchwaiger 

163. Wolf Gruber - 

164. Bart.Seidener,u. WolfCreussahler 

165. Simon Schwargberger - 

166. Ehriftian Rainer - 

167. Conrad Steinbacher - 

168, Georg Viehhöfers Sohn, Jacob 

169. Thomas Greiffenberger 9 

176. Hans Kindelbachers Sohn, Philip + 

171. Rupp Vollecher, und Hans Obriſte⸗ 

172. Abraham Gumpoldt, und George 
Kanſtleitner ⸗ 

173. Martin Eiſenhoͤfer, u. Oßwald Meyer 

174. Matthes Steinbacher, und Rupp 


ulier 
175. Mary Reuters Sohn, Cafpar ⸗ 
176. Rupert Creutzberger, und Rupp 


De u u u zu 


num 


www“ 


Brensthaler - ⸗ 
177. Bartel Wiebmers Soͤhne, Bartel, 
Paul, und Johann - ⸗ 


178. Hans Palmer 

179. Wolf Gelffenberger ⸗ 

180. Michel Holtzmann ⸗ 

181. ee Fifchell - , 

182. Hans Hälfners Sohn, Rupert ; 

183. Andres Fuchfers Kinder, Andres und 
Rupert ⸗ 


2 


2 
2 
I: 


-2 
-$ 
-7 
⸗ 
2⸗ 
⸗ 


22 


>. EI I DI PD MET I 


Mi. 


St, Johannis. 


' 
J 
* 


| 
| 
J 
-ı Wagrain, 


E 


ä 


ri mM 1 1 1 


Summa +1807106,209 


184. Mis 


diein Preuſſen angekommen, und aufder Nenfegeftorben. 857 


N. Nahmen der Emigranten, M. W. 8. Ausdem Gerichte 
Transport #180# 106 + 209 
184. Michel Bachmañ, u —*2* Speer »s 2 -s =-q 
185. Thomas we a. Sof = 2» -=s - 
186. Rupert Ab 1497 19 4 
187. * ——— Soͤhne, Mat⸗ 
⸗ 


196. Georg Reiner, und Lorentz Aſchegger⸗ 2⸗—⸗ 
197. Simon Gundell, u. Hans — » 20-35 
198. Georg Tarbacher - Is 2 
199. Georg Fuchs - “ .In-23 J 
Summa vonder sten Parthiesufande + 198 + 113 + 214 
Abgang. * ſind geſtorben 
25. Kinder ⸗—⸗6⸗25 
alfo zur Anfegung ü brig blieben + 198 + 113 > 189 


Ao. —— 


22 -9 2 
‚188, Baltzer Sreffenbergers Kinder — 
olf und Hans a Y DE 
189. Chriftina Stadtleiterin - ;. an u 
190, Hans Stadrleiter 5 “ 18 "70 °« 
191, Balger Hol ö se 1: -# -r Wagrain, 
192, Conrad Bacher - =” 10. - Bu 
193. Joſeph Lankritſch - .” = -a 
194. Hans Fifchberger - % BI Br. 4 
195. Balthafar Finde - e». 79 1004 


N. 73. 
Verzeichniß 
er altzburger, welche der Commiſſarius Merretti 
DER + ne Wagen und — den 30. Kerr zu Lande 
17332. gebracht. 
Die fiebende Parthie. 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 


— — — “ed 6 
hilipp Merlincke se: 7 „» Is 9 -} Werffen. 
‚Rupp Eyma - e 12-2 —* 


Summa 35 1 6* 


TER Qaggg 4. Philipp 


’ 


858 U. B. XVII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten⸗Familien, 








N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
. +, Transport # „3# 1 6 
hilippZehenöhofer . - r v. Et ee a 
2 ohann 2 end fer :  - „u: 10 54 
6, MariaTä glin a IE 
7. Jacob Bade . | - ;» Is 16 - 
s.CihbBahe = . » ia "3. m 
3 Gericke Hofe - - æ⸗D—3 
ang on Rafpiehler - e'18 Is m 
ns Hundsdörfeer . =. s Is 18 6 
an Liebhan Spiele » De. 04 - 
3 Apollonia obdrferin Eee 
1 Baldhau er Neupacher u en 
ee Elifaberh — ai =E mE Ss 
16. — ı Bu. 
17. Ruprecht Ba se 26 24 5 
18. Ruprecht Peupather - es 1ei=-s -| 
19. Hans Bacher - EDEN 
z ee - «1 17 6] 
21. Andres feitner - s» Is Is 
2. Mddechabaue - #17 10.4 En 
* Lorentz Grobe — — —— 
uͤrgen Palfner ;»s 1s 13 9 : 
ans Pethann - s 1: 17 8 
zaria DREIER - «= SR: Ir 
7 ürgen Hundsd6 iR - In 103 ü 
eorge ehendhöfer nd s Is Is $ 
* variꝛ ehendhoͤfer, und Hans Schets 25 -« - 
30. Hans Zehendhöfer «6. .e 15 - 
31. Rupp und Veit ehendhäfer EEE nr m 
32. Veit Hundedörfer eilig‘ 
33. Hans Ender,und Wolfg. Wenghöfer: — Pe 
24. Michel Kühlftaab — — 
35. Maximilian Pfehrfacke es 15 Is ı 
36. Gertraud Krafftin ; ..-5 dor 
37. —— Rp Shebenäfe: 2 0% 
38. Barbara Schlaubingerin 7 
39 Matthes Wenghöfer- - e. 13 10 3 
» " Summa # 385 295 94. 


40, Marga⸗ 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geftorbei. B59 


—————— — — — — — — — 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport # 38⸗ 29+ 94 j 
40. Margaretha Neupacherin Ba Aa SEE Ye > 
41, Valentin Klohmer - Kam! E 202 
42. Chriftian Wiebmer . we 
43. George Wollner - s 13 19° 61 
44. Magdalena Windbergerin - + -+ 17 = 
45. Jacob Hofer - ET: A 
45. Rupp Seibel, und Rupp Thiel PIE 7 a 
47. Martin Öruber - ev 107 & 
48. George Affner - s ı8 15 I 
49. Bartel Thieler - »s 14 17 3 
so. Matthes Thieler,und Matthes Kraft» 2 -» - 
s1.RupSchattur — — — - 4. 
52. Magdalena Humdreifferin FE LE He De 
53. Wolfgang Hagen - a Pe 2 SE 
54 DA Hagen,undGeorg.Dergbergee s 27 -+ - 
55. Elifabeth Hagen - DEE Bun BE Te 
56. Jacob, Sebaftian, Joſeph, Mertin, 
und Andres Steck - 0858-8 =) Werfen, 
57. Gertraud Steckelin, Spbille — — 
Steinbergerin ⸗2⸗ 
58. Hans Toͤgner Pr ;» 1 1 6 
59. Hans Steiner - PR 2 Se © A 
60. Rupert Maint “ s 18 197 4 
IE —— a -8 - 
62, Adam Mullauer - „Is 19 2 
65. Maria Strecklin, und Barbara — — 
Veigtbrummerin — 22⸗2 
64. Margaretha Kienleitnerin und Wal⸗ J 
purg Bur igerin Per Er ee N 
65. Hans Unterholger . e is 137 4 ? 
65. Barbara Buttefamberin tt u 
67. Veter Brandſtedter — — EEE 
68. ey gro Ne, als Knechte Ä [7 3 7 -$ Ps Lu 
69. Drey ter, und ſechs kleine 
Kinde 7 7 - * 7. % 6|ı Ä 
70. Ehriftoph Brandſtedter u Se Pl 


Summa + 704 597148, ti 
’ Q41412 | 71, Seba⸗ 


* 11.8, XVII. 1.0; Säntihe@ute Emigranten: Familien, 


W. K. Aus dem Gerichre 
797 148 


Nahmen der Emigranten. M. 
Transport. ⸗ 70 


| 71, Sebafftian Brandtner,u. Kup ger 2: 


72. Hansund Martin Perger . , - u = 
73.Maria Gefnerin, u. Sb. Weynern 1,28 
. 94. "Hans Sehnen 14 1; 
75. Mar. Fahleyſerin Martha Leineleins -1. 25 
76. Adam Hufer u“ 85 
77. Marx Unterhoöfger, u. Mertin Pergners 24 = 
78. Magdalena, und Haria Huferin —— 3 
79. Veit Steinwendtner e⸗ 
— ans Wegners Witwe und Kinder⸗1 
ar. Schwiegerin, u. Wald Gruberin ⸗2⸗ 
F „Martin Steinberger - Is Is 
83. Rupp, und Ehriftian Gruber 25 „mh 
84. Barb.&ruberin,u, Dar, Branbrnein -1 2% 
85. Dans Brandner 26. Ze 
86. George Brandner * Be ae 
87. Matthes Raupauhler - Pe WR 0 
88. Noch zwey erwachfene Söhne, und 
eine erwachſene Tochter  - 2» @; - 
89. Anna Schartnerin, Van Naſerin⸗ 2.25 » 
90. George Rainer Ye 
91, Andres Rainer ae °F Tr‘ 
92. Maria ı Steinbergerin = *” -8. ie 
93. Rupp Fritzſchel er — — 
94. Ztvey erwachſene Söhne, und wey 
erwachſene Toͤchter Kl a m 
9, Barbara —— und Urſula 
Motterloͤchnerin —— 
6, Matches Wege u; .rwachfene&öhner 44.18 1 
97. —— FU. Be 
98. Thomas Lieber - BI RE a 
99. Apolfonia Wiebner in - de 
100, Georg Wiebner - ee Wr 
101, Paul Schorckhöfer - an Ah 
102, Georg Peckler — I6 -3 1 
103, Rofina Hundsdärferin, und Maria 
ainerin «<- 329 
i — #1005 395 ⸗185. 


— 


* 


Werffen. 


104. Philipy 


‚N 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 861 
N. Nahmen der Emigranten. M MW. 8 AusdemGsrichte 


Transport s 1005 37185 
104. Di Aufpieler, und Matthes ainets 25 + 









105. Wolfgang Rainer, ein erwachfener 
Sohn,und drey Tochter - 2 25 4 - 
106, Lucia Meyerin - n..-# 18 2 
107. Maria Meyerin -  _#”»w ı% 
108. Bartel Meyer - Hi 
109. Veit Fritzenwollnerin - ee 
110, Michel’ Bacher, u, Nicolaus Reichhof Pe a nie - 
111. Maria u ss. ge = 
112, Rupp - ee. Isis 2 
113. Hans * s is 1, 6 
114. Sebaftian Reichhof - — 
115. Nicolaus Reichhof —— 
116. Lorentz Avensberger 
117. Maria Schrempfin - — Der 
118. Hans Schachtner - Pre 37 RER. 
119, Zwey errmachfene Kinder - 6 36 ha... 
120, Gertrud Avenspennerin, und > Reging . 
Hundsdorferin ee 5 26-2 Werfen 
121. Georg Auftegger - «» Is 14 + 
122. Eine Magd, Anna - er. 
123. — » — IE IE 8 
x Ba ans eggerer - » 314 4 2 
* Catharina Hüberin = Ban — 
126. Barbara Milbacherin - u Be Fu: 
127. Mart, >. —— 24.90. 
128. Matthes Kashöfer aka 
129, zoferb Brandftedter - dur ae Io 
130, — — Wed groſſe 
Se BB 8 - 
131, Maria rn ER - a 
132. —— ge - ‘. 73° ar 
133. —— » 44 —— 
134. George Mittmer,u. Yacob Mittmers ar. -s 
135. Eliſabeth Mitmerin - se sie 1 
136, Catharina Gruberin - ; 


Summa 12671247227, 
Q14493 137. Geor⸗ 


862 1.8. XVnI. C. Sämtliche Sargb. Emigranten Familien, 
N. Nahmender-Emigranten, M. W. K. Ausden Gerichte 


Transport 1262 124⸗ 223 

137. George Trincker —AA — 
138. Eliſabeth Geßnerin RT u: ve 
139. Gericke Haßler z Is Is 4 
140, Michel Leitner, und Hans Dagn » 2: -s - 
141. Wolf Stine — se 128 10 & 
142, Sybilla Immlauerin, und Gertraud 

Sprenbergerin - ;» os 25 - 
143. Barbara Seidnerin - a u u ı 
144. Öertraud Weckhoͤferin — ae ee fi 
145. Philipp Dörfer, u. Martin Wenger: 25 -s »- 
146. Catharina Pergnerin I ee oe — —— 
147, Magdalena Geſchwandtnerin, und 

Chriftina Brandnen - se 2 - 

. 148. Apollonia Geſchwandtnerin #85 1-27 
149. George Meyhöfer - “es ag 
150. Hans Schuhell, nd Simon Mittners 27 -s - 
151. et lauern 8s 11 
152. Matthes Eggerts ne, Balzer 

R a FINE | 


und Rupp | 
153. Joſeph Sablpiehlee I. Fr a0 =» ı 
154, Maria Stedlin, und Catharina Se 


Weinbergerin 0 0 

155. Peter Rappoldt 5 ae ce —— 
156. Sebaftian Rappoldt und Matthes i 

Smmlauer , _ se 20-4 - 

157. Rupp Schartnets Sohn, Vincens » ıs- ı= ı 

158. Rupp Miederlechner * eo as 18 

159. Jacob Mayr, u. Adam Bierbaumers 25 -+ - 

160, Teonhard Meyerhöfer - PB ie u 3 

1 


161. Hans Schwaigers Kind Juͤrgen =: -s -s 


162, Catharina —— und Bar⸗ 
bara Steinberger . 2 - 
163. George Leywien— s 15 17 4 
164, Mertin Immlauer - s 349 Is 2 
165. Magdalena Geſchwandtnerin u. di L 
166. Mertin Perget - 1 _15:$ 
2 5 


3 167. Mat⸗ 


diein Preuffen angefommen, und aufder Reyſe geftorben. 863 


2m Nahmen der Emigranten. 


Transport s 1527147265 


167. Matthes Ereugberger, und Thomas 


Huttegger a —— 1. 
168. Anna, Wegnerin - — -4..19.3 | 
169. Maria Schottauterin - — — 
170. Rupp Zanner, und Hans Brandſted 
ters Sohn Ruprecht — —— 
17T, ee - Pk A —— 
172, George Peeham s.ven Feng 
173. Wolfgang Forftreuter = ev 1e -e gr Werfen 
174. Georg Singhufer a VE Te 
175. Hans Schleimminger, und Adam 
Mittelſteiner » any 
176. Philipp Bacher - e ds 103 
177. Peter Eggener - :e I # - 
178. Hans Huber - se 1? ı1e 4 
179. Hans Unterberger - ss RR 
180, Shen Gruber s Is 1: 6) 
181, Juͤrgen a und Bartel 
Wallhau ⸗6 
182. au ang Hundrifer - e I, 
183. Beit Sommer - eo 7016 4 
184. —* —— Seh Phi wurst 17 92% 
185. Andres Hundriefers n,’Philipps 1, -= - (deck, 
185. Ehriftian Keils Sohn, Thomas + 15 -+ - © 
187. Andres Prehauer ;» Is @ 
188. Andres Vriederlechners Sonn, v.. 235 
189. Anna Steinerin -: 14. - 
190, Joh. Meyer, und Steph. Brandtner , ee 
— vonder 7. ie zu Lande + 177 » 160 + 307 
bang. Davon find geftorben 
imon reg Bol gang Hagen, 
- $ - 
= höfin, gun Tegene⸗ 
A arbara Voigtbrumme⸗ 
a ei ers grau, Catharina 
Gruberin, Elifabeth Nuttwien a a 
Und vier und fechig Kinder -— _s -4 5 64 


"Sind alfo zur Anfegung übrig blieben + 174° 154° 243 


571 1. Pesfonen, 


M. W. 8. Ausdem Gerichte. 


N.74. 


864 U. B. XVIIM.E, Sämtliche Saltzb — Semi, 


N. 74. 


Verzeichniß 


Derer durch die Commiſſarien Stephani un 
Preuſſen mit ihren eigenen Wagen und Pferd 


enden ı2, IN, 


1732. gebrachten Saltzburger. 


Die achte Partbie, 


N. Nahmen der Emigranten-Familien, 
1. Hans Mittelfteiner, nebft Weibe, Kin; 
dern, wet und Dienftbotten ⸗ 
2. Simon Rohrmoͤſer, ſamt der Familie 
und ſeinem Bruder Martin ⸗ 
ei Mittelfteiner 
4. ns Mittelfteiner, ſamt Knecht 
un e 
5. Paul ——— mit der Familie zwey 
Knechten und einer Magd ⸗ 
6. Joſte Br MWiemar - 
7. Mi Finnwarth mit der Familie und 
— Knecht, Paul Seidner ⸗ 
8. Bartel Wiemar ⸗ 
9. Wolfgang Schwartz, Knecht ⸗ 
10. Marthes@uctenpühlr,mibergamilie 
und Knecht, Philipp R 
11, Andres Hitelmit der Familie und wey 
Knechten, Hitzel, und Fawalder ⸗ 
12. Deſſen Mutter Maria Dickin 
13 — Fawalder mit deſſen Weibe 
drey Knechten und drey Mägden + 
14. Michel Capeller - ⸗ 
15. Chriſtian Claußner ⸗ 
16. Michel Veithofer mit der Familie ei⸗ 
nem Knechte und zwey Maͤgden ⸗ 
17. Martin Huttecker ⸗ 
18. Veit Vogelreuter, und fein Sohn An⸗ 
dres mit Familie 
Deſſen Knecht Wilhelm Holeiter, und. 
Magd Maria 


d Megander na 


M. W. K. Aus dem Gerichte 


3? 


25 


Is 


I 


1 
7 


5 
8 


5 
1 


Goldeck. 


Summa # 335 31; 58. 


19, Guͤr⸗ 


die in Preuffen angefommen, und aufder Nenfegeftorben. 865 


Mm W. 8. Aus dem Gerichte 
po s 33: 315 58 


N. Nahmen der —* 


19, Guͤrge Heiſel mit der Familie un 
nem Sohn Dans 

20, Rage gg famt Familie und. 

drey 
—— Seher mit Knecht und a ⸗ 
ans Capeller 

* Ehriftian Sapelker, Vater und Sohn 
mit Familie 

24. Juͤrg Kayl mit feiner Mutter Capelle⸗ 


— 


rin, und dem Knecht Broſi Buſch ⸗ 
25. Bartel Kartftaller - ⸗ 
26. Adam Doͤrfer ⸗ 
27. Juͤrgen Kattſtaller ⸗ 


28. Ruprecht Wollner mit Familie, vier 
Knechten und Magd - 
29. Hans Vogelreuter * Femilie und 
dem Knecht ⸗ 
30. Merten Vogelreuter ⸗ 
31. Adam Brunnlingers Wittwe mit zwey 
Knechten und zwey Maͤgden ⸗ 
32. Joſeph S 23 Vater und Sohn 
mit Familie und einer Magd 
33. — Laderreuter 
34. Michel 2 7* 
35. Anton Saͤher 
36. Thomas Zickholtzer 
37. Ein Knecht Simon Duaholber 
38. Michel Reinberger 
39. Bartel Mey 
Ave Knechte Peteru. Gerge Goͤbel, 
Zwey Maͤgde Gertrud und Anna 
Schoͤneck — ⸗ 
40. 5 Sachen acer - ⸗ 
⸗ 
⸗ 


a,“ mw a m MMO N 


DieMagd Cucla Qormalterin 

41, Bernhard Taudyer 

42, Andres Brauer, mit Same, drey 
Knechten und wey Mägden 


25 


2: 
1⸗ 
*2 
Is 


4: 


3? 


I: 


I 
2? 
Is 
Is 


-$ 


3⸗ 





N» b 


„ 


N NINO w 


N ı 


51 


Summa 763. 
Rrrerr 


Goldeck. 


43. Ste⸗ 


866 U. B. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. 8. Aus dem Gerichte 
Transport s 74° 67:163 
43. Stephan Bründlinger - is 1, 9} 
Deffen Knecht Veit Winkler, und | 
Magd Maria - SE 
44. Hans Vogelreuter - + 18 187 
Ein Knecht Serge Steinbadyer ev Ev 
—45. Matthes — mit der a m. 
Knecht (afi us Re 26 Is 3 
46, Lorens Schwager Is Is 4 
47. Die Mutter Margar. Vogeleutrin 7 u u: 2 
48. Wolf Steiner 1-h 1⸗— 
Zwey — ein Zunge, und men 
Mäg 3 283 - 
49, Veit im, mit der Familie und 
| einer Magb Margaretha s»s Is 22 ı 
50, Serge Gruber - ;s Is Is - 


51. Beit Brandftedter - » I “4 —- 
52. Thomas Kayl mit Kindern , zwey 
Mägben,und einem Ancht + 2: 2, | 
53. Margaretha Rahtin = 18 gr 
54. MatthinsXeinberger,mit dergamilie, | 
der auch 1. Knecht und L; Magd bey 
ſich hatte 
55. Serge Wiemar 
56. Magdalena Diabäfein eine Witte 
57. Deit Itzmoſer - 
58. Matthes Hölßel 
Deſſen Mag Magdalena Hölkein 
59. Thomas Schwager 
60Ja cob Ehrenreich - 
61, Urban £einer 
62, Serge Hopfgärtner nebft der Familie 
und zwey Mägden - 
63. Sertrud Gefhmwandnerin - 
64. Sebaftian Brandftedrer, und Magd 
65. Adam Langecker 
66, Philipp Pangecter und ein Sucht 
hann Tanıher 2» -s -) 
Summa — 995240, 


—ö 
— 
32 
—⸗ 
v 
oa“ mm 


” 
— 
“ 
— 


—ö 
Lv 
44 
” 


67. Sohann 


\ 


diein Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geftorben. 867 
N. Nahmen der Emigranten. Mm W. K. Ausdem Gerichte 


Transport #103 99240 
er undriffer und drey Mägde « Ins. 51 
68. 





imon Verwalter, nebftder Familie, I 

und einem Knecht Sage Rob = as Le 

69, Mertin Berger Serie 3 

70, Apollonia Bergerin ⸗ PR 
Arne Mägde, Margar. Geſchwand⸗ 

nerin, und Chriſtina Togefalin Pr ur Ye 

71. Margaretha Kolbin » we Ira 

72, Hans Natfperger, ein ‚Knecht ia —— 

73. Steffen Filler u: SE: 2 ie 

74 ürgen aldner,und feine Schwefter es 1 18: 3 

homas £abereuther eu = 

28. Veit Reich s Is Is ı 


77. Matthes Gangenhuber, mit Familie, 
und zwey Knechten » 39 18 5 
78. Matthes Pfeiffenberger, mit Meibe, 
Mutter, zen 2 einem gg N 
und zweh Mägd 25 42 2 \ Golderl, 


Deffen Knecht Philipp Brandſtedte⸗ ız 1, 2 
80. Hans Göbel mit Weibe, Kindern, 2, 
Knechten und 3. Mägden ⸗z⸗⸗/402 
81, Gerge —2*86 mit BO, 1. 
Knecht und 1. 


—e 22 8 4 
82. De ee nel, der Familie 


79. Pet. Brandſtedter rd ſoicher Fam. ⸗21⸗2 45 2 
Fr 5 Se ; 
83. gach — Mutter, Familie 
1, Knecht, 2. Maͤgden u» 20 48 2 
84. Seat. Berger mit Fam. und Knecht⸗ 25 Is ı 
85. Thomas Linthaler, deffen Familie, ein 
Knecht und 2. Maͤgde se 27 30 5 
86.Mar. — — —— ——— 7 —— 
87. Maria este re - -;ı 15 - 
88. Rupp Vogelreut Wittwe *22 I: 8 
ex apC tina aenkrgein „ss andy 
89. Sebaftian Lerfchner 19. -nu8 
90, Simon Wollner - a 1 --2 —— ri Radſtadt. 


"Summa #13321432299, 
Rrrrr a 31. Jaco⸗ 


858 I. B. XVIII. C. Sämtliche Saltb. Emigranten-Samilien, 


M. W. 8. Ausdem — 
Transport 133 7143299 


N. Nahmen der Emigranten. 


91, Jacobus 5 Hit Famit ie, ein 
Knecht, eine M 

92, ee Kape, deffen Familie und 
zwey Knechte ⸗ 

93. Matthes Walchhofer - ⸗ 
94. Andres Aſtner - ⸗ 
95. — — - ⸗ 
96. Ruprecht Aſtecker ⸗ 
97, Bartel Aſtecker ⸗ 
Drey Maͤgde Pehammin, Sinecke⸗ 
‘rin, und Naßlerin 048 

98, Ehriftian Merberger - ⸗ 
* 
⸗ 


e 


99. Hans Hofer - - 
100, Matthes Ditter 
101, Thomas Former mit der Familie, 
drey Knechten, und einer Magd ⸗ 
102. Urſula Kendelbacherin 
103. Der Kraͤll mit Familie, Mag und 


104. — Schrein, nebft Kindern, 
3. Knechten und 1.Magd ⸗ 
105. Balthafat ofer mit der Familie, 
1. Knecht und 3. Mägden ⸗ 
106. — * der Familie und — 


107. Mattheus Side mit der Familie, 


1. Knecht und 1. Magd ⸗ 
108. Hans Rue - ⸗ 
109. Rupp Mahofer ⸗ 
110. — Grube mit der Familie, 

und einem Knecht ⸗ 


111. Anna Pettlerin mit Kindern und dem 

Knecht Hans Steinbacher + 
112. Hans Schlaiminger mit der Jam. u.⸗ 
113. Zwey der Söhne Weiber  - ⸗ 
114. Mattheus Halbbruder 


"Summa +167s 1787385. — 17838 


Is 


6 
7 
6 


4 
3 
4 
3 
— ER Fr 
5+ 


I 


. 


Radſtadt. 


Werfen, 


115. Paul 


die in Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 869 | 


N. NahmenderEmigrantn. M. W. 8. Ausdem Gerichte 
Transport ‘ as s 1783385 





115. Paul Kraft. I 7) 
116. Hans Schleiminger ⸗ 1 3 
117. Hans Scheibenhofer - . 1 2» € 
118, Ruprecht Heiſel, mit der Familie,auch 

Mutter,zwey Brüdern, zwey Schw 

ftern, und einem Knecht - » 49 40 ı 
119, Thomas Frommer - 3 Ka 23 
120, Simon Fuchs he 
121, Knecht Bartel Piegnitz er - : I. 2 

Zwey Mägde Ba: Hoferin, 

Maria Selhoferin - — 

122. Ruprecht Frommer mit der Familie, 

ein Bruder und ein Knecht ⸗Ü3⸗ 18 6 
123. Jacob Eisner - s Iz I: 6 
124. Martin Eisberger E 3° 2 € 
125. George Lackner mit ber Familie und 

einer Magd » EEE 38 2 
126, Ruprecht Strube mit der Familie, 

Knecht und Mag » 2: 2⸗2Werffen. 
127. Dans arm, * re Hagen ».28 5.» 
128. Philipp Platner s Is 19 4 
129, Barbara Schwageri - Er u: 2 
130. Michel Windler He dergamili m 

einer Magd Is 2s# 7 
131, DeterGefchmsandtner mit der Familie 

und einer Magd 1⸗2 28 3 
132. Gerge Eimenthaler - s ie 33 7 
133. Hans Haarbrucker mit Familie, Brus 

der, zwey Knechte, zwey Mägde + 45 35 2 
1 = ans Plattner - E23 12 8 

ans Pacher - s 18 Is 4 
De eorge Kollegck an ce 
137. Die Mutter via Mählerin wi ih 
138. 3 Berger, ein Knecht ⸗1⸗⸗— 
139. Chriſtian Zauchlechner mit der Fami· 


lie, und einer Magd 1» 2» 7) 
Summa + 200211747 


Rrrrez - 140, Hand 


870 1.%. XVIIL.E, Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. 


Transport #2007 2117472 


140. Hans Naßner - ⸗ 

141. Sebaſtian Mayhofer mit der — 
zwey Bruͤdern, einer Schweſter, und 
der Maria Kapacherin ⸗ 

142. Matthias Moſer, ſamt Frau und zwey 
Knechten 

143. Michel Meyhofer —— 

144. Gerge Dechel mit der Familie, ein 
Knecht und einer Magd -. 

145. Paul Fuchs - 

146. Michel Brandtner - 

147. Gertrud Aftnerin - 

148. Hans Moderregger - 

149. ee Rainer 2. 

150, Ehriſtian Köhler, nebſt Weibe, zwey 
Schweſtern, ein Knecht und einer 
Magd = ⸗ 

151. Simon Eißner mit der Familie, zwey 
Knechten und einer Magd - 

152. Thomas Geſchwandtner— 

153. Martin Schlahtneer — 

154. Hang Unterberger mit feiner Familie 
und Magd - ⸗ 

155. Serge Aſtegcker, deſſen Familie, zwey 
Bruͤder, eine Magd, und ein Junge 

156. Gerge Schlegger ⸗ 

157. Hans Fritzſchler mit der Familie und 
feinem Water - 

158. Knecht Rupreht Dörfer — 

159. Paul Steiner - 

160, Andres Förfter, Vater und Sohn 

161, Marcus Brandner - 

162. Michel Laupuͤhler - 

163. Jacob Brandftedter  - 

164. Chriftian Brandftebter mit vier Brü- 
dern, einer Schwerter, und eine Magd⸗ 


u 


u u u u 


—R 


» wm mm mm N 


Is 


3,# 


I’ 


-:; 1) 
33 4 
Is - 
-$ 5 
2⸗2 
15 5 
2 3 
Is I 
15 3 
Is I 
4: - 

| 
2: 2? 
et 
Ie 
2: 6 
28.7 
Is I 
173 
Is I 
2 3 
2: 2 
Il: 2 
1::11 
18 3 
2+ 4) 


Summa #237 24257547. 


x 
* 


M. W. K. Aus dem Gerichte 


Werffen. 


165. Leon⸗ 


die in Preuffen angekommen, und aufder Reyſe geſtorben. 871 


N. Nahmen der Emigranten. Mm W. K. Ausdem Gerichte 
Transport 23782425547 


165. Leonhard Hundsdörfer mirder Fami⸗ 
lie, einem Knecht undeinerMagd + 2, 25 
166. Wittwe Salome Deublin mit Knecht 


und Magd - „19 29 
167. Leonhard Eisberger nebft Familie, eis 

nem Knecht und einer Magd ⸗2⸗ 2% 
168. George Schwaiger - s 1s Is 


— 


3 
Werffen. 


31 
8 Saalfeld. 


Summa vonder 8. Parthie zu Lande #243 249564 


ie Davon find geftorben 


ernhard —— 2,120" +4 - 
Matthes Hölgel, - =» Is HU“ 
Thomas Schwaiger - wa u 
Hans Sceibenhofer - Pe 9 Sr og“ 
Earl Frommer - "ae: © BE 
Er Eigner - » 19 u: 
aul Fuchs - Pe 7 Br 
Serge Göbel EEE, ;» 1: % - 
Veit Bogelreuters Weib Maria + -5 15 - 
Berg Heifels Weib Elifaberh I “5 14.“ 
Anna Gösners - u -1 15 - 
Gertrud Gefhmwandtnein - ss -: 1: - 
Matthes fe enbergers IBeib, Marias -s 15 - 

Philipp Plattners Frau, Maria 
Schwagerin 21—- 
Und drey und viertzig Kinder ⸗—43 
ind alfo zur Anſetzung übrig blieben, #235 2243 521 

999. Perſonen. 
Ro; 
Verzeichniß 


Der Saltzburger, die durch den Commiſſarium Krauſemarck mit 
ihren eigenen Pferden und Wagen den 17. Nob. 1732. zu Lande 


nad) Preuffen gebracht worden 
Die neundte Darthie zu Lande, 


N. Mahmen der Emigranten-Familin. M. W. 8. Ausdem Gerichte 


1. Jacob Clement Hole - » 48 38 
— — ⸗ * 
Summa +» Ss 43 


I Werffen. 
1 Golleg. 


2, 3. Rw 


972 U. B. XVII. E, Sämtliche Salkb. Emigranten-Familien, 





N. Nahmen der Emigranten, M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport⸗ Ss 4> 2 
3. Ruprecht Kollegefer - s Ize Ie 1 Radftade, 
rien — — . . h wein 
‚Simon Saßner - Ru 
6. Soba Gafner a 8.) Rabitadt, 
7. Matthes Hinterthaner ⸗22⸗2 3⸗21 Golleg. 
8. Joſeph Trincker „6 1s Is -7 
9. Ruprecht Kendler - e 1er -s - Werfen 
10, Ruprecht Kernhofer - a vr Radſtadt. 
11. Gerge Therl s 15 15 2 Taxenbach. 
12. Rupreht Ede Är es Is ı: - Soll. 
13. Urſula Mandlegerin . ss 15 - Werfen. 
— ager s» 18 -s: - Raditadt, 
ı5. Beit Bogelreuter - s 25» 2s - Bolleg. 
16, Peter rs - ee 20 4 - — 
17. Gertrud Haßlingerin 2⸗18— 
J— Wolf Seidel 6 II. —- | Golleg. 
19. Johann Vogelreuter ⸗12 2, 3)- 
20, Eyriacus Schwabe - 2 1: 15 - MWerffen. 
21, Simon Gruber - » 12 -=: - Öt.Sjohannis, 
22, ee — ⸗02⸗ 1⸗ - Werffen. 
Eliſabeth Faſtin » -: Is - 
—— feler . 115 2] Radſadt. 
25.Maria Colphin - s -s 15 1Goolleg. 
26. Eva — — s -s 15 - Tarenbad, 
‚Magdalena Platnerin - ;s -1 1 - 
= Harbara Mehlin - «se -1 Is - Werften, 
29. Margaretha Scheinheberin - = -=. 1: - 
30. Hans Dierthaler - e 12-7 =) Gofeg, 
31. Catharina Rohren — - 1 18 -) 
32. — — er zur — aan Sohannig; 
‚Barbara Freywergeri - e .-s 18 - ; 
: Thriſtina Freywergerin ⸗ 7 17 71 Baſtein. 
* 35. Gertrud Meyhoferin - Pre u 7 ee | Werffen. 
36. Wolf Fuchs s 15 28.2 
37. Hans Berger - » 12 -s - Groß-Arl, 
38. Marimilian Zimmerebner  - e 1: -2 - Boöleg. 
Summa + 325 395 15, 


39. Mat⸗ 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geftorben. 873 


N. Nahmender Emigranten, M. W. R. Aus dem Gerichte 
Transport s 32# 39s 15 


s 


39. Matthes Steiner — ⸗1⸗ -s - Radflade, 
40. as irn - s Is Is ı 

41. Sophia Fiſchhoferin ⸗2⸗121 

42. Chriſtian Naßner ee Werfien, 
43. Hans Riemer - . ee 36 183 

44. Mertin Pauß - se 12 12 - Öolleg, 

45. abe aan —* ⸗æUWu⸗⸗2753 

46. Eliſabeth Naſſerin —⸗ 1: —Werffen. 
47. Magdalena Ederfin ⸗⸗⸗ ie 
48. Catharina Angerinne - «e -s 1: - Groß: Ark 
49. Barbara £indhölgerin - 0 I ag 

so, Beit Sehr - - s Is Ie 2) olleg. 
51. Maria Vordendoͤrferin ⸗—⸗2⸗1 Werffen. 
52. Maria Faſtnerin —2212—Golleg. 
53. Paul Brandſtedter s ı3 12Gaſtein. 
54. Anna Slanglinne - — “#4 Ioı i 

55. Magdal. Leiberin, und Margar. Forflins -s 27 - Werffen. 
56. Chriſtian Kendler - u: 

57. Sebaftian Kapeller - s 15 -s - Boll. 
53. Maria Steinlechnerin - = A — 
59. Barbara Techslerin - e -s 1s - Öolleg. 
60. Hans Neufamm - e 1: -: - St. Johannis. 
61,.Elifabeth Lepadherin - :s -s 18 - 

62. Barbara Stegenwallerin - ne EEE] ; 
63. Walpurg Schilheggerin u 1 erffen. 
64. a Bin - es 14 1 f 

65. Wolfgang epping - » -: -8s 1 t 
CE Dar Cana. oo. s -4 15 ) Golleg. 
67. Barbara Windbergerin . .-. 788 - 
63. Maria Bogelreuterin - „» -s Is - ) St. Veit. 
69. Chriſtian Lackner, u. Juͤrgen Seethalers 25 -= - Radftadt. 
70, Barbara Schwaigerin - *” -s Ir ı ) Golleg. 
71. Caſpar Pimbach s Is 26 - 

72. Lorentz Imer J 1⸗ 22Groß⸗Arl. 
73. Matthes Mahoff ⸗1⸗ -s - Öollg. 
74. Anna Emspargerin - s -s 15 - Werfen 


Sss ss 75. Catha⸗ 


“ 


-874 1.8, XVIIEE. Sämtliche Salgb. Emigranten-Samilien, 
N. Nahmen der Emigranten, M W. 8. Ausdem Gerichte 


Transport = 48= 7232 
75. Catharina Hindsdecferin - 008-5 1:5 2 Werfen. 
26. Cathar: na Zeblochnerin - » -s 1: - Öolleg. 
7, Anna Seidelin . s -s 1: - Radfladt, 
73. Set San - ;s -s Is -)] 
79. Gertrud Hundrifferin - ⸗—⸗ 24 - 
— iederlechner = 15 -s - | Dan 
aria Dbergaßnerin - “ee 
82. Maria Klaugnerin «s -: 15 - Golleg. 
83. Gertr. Wengerin,u.Barb, Burgnerins -: 2: - Werfen. 
84. Abraham Reinbacher - 17 .-2 - Golleg. 
85. Gerge Reuter - 1: -z - Abtenau, 


86. Magdal.Rohrin, und Barb. Klingerin -, 25 -) 


37. Barbara Hundrifferin, und Barbara | 
Hendelbacherin = 77 22Goll 

88. Caſpar Wollner s 18 15 . r Solleg. 
89. Gertrud Bogelreiterin - ‘e -s Is 1 | 

90, Anna, und Barbara Neudeferin + -=: 2: -)} 

91, MatthesAmoffer, und BeitRindmann > 27 -# -) Gaftein 
92. Elifab. Steinerin,u. Cathar. Gräferin + >s 4 - ) . 
9, ee u - :. =: Ie- } bi 

94. Berge Klaußner - s 1313 1: - erffen. 
95. Ruprecht Reichhof se Is -:s-) f 
96. Michel Winckler - s 15 -$4-- 
97. Rofina Gefchmwandnerin - ee ze Gaſtein. 
98. — — ⸗⸗ 342 

99. Hans Seydel — » 417) 

100, Paul, und —* Seydel ⸗2⸗ -s - ) Mapdfladt, 
101, Chriſtina Mußbacherin - ;s -s 15 -) 

102, Maria Salsmannin e.-3 15 - aftein. 
103, Mar. Dechleiterin.und Mar, Leigerin -= 2: - 

104. —— wer - Kec Em 

105. Philip ennbacher ss 132 Is - 
106, an ron - ” IBRE- 7 Sue 7 0 Golles. 
107. —* a a 38.58 % 

108, Thomas Ferftele - s I: 1; 
109, Hans Dickel 2324⸗ 9 Werffen. 


“ 


Summa 69: 114746, 


110, Serge 


die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geftorben. 875 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 


110. Serge Hikel 

11. Simon Fuchs 
112, Juͤrgen Meubacher 
113. Dans Leithem 
114. Rupert Wenghofer 


115. Conrad Steinlechner 


116, Öerge Stendler 


118, Paul Lackner 


119, 


121, Hans Winter 


117. Tau Steinberger 


homas Mafelehner 
120, Paul Scheiblemmer 


122, Öerge Sehrmarsenberger 


123. Ru — ofer 
124.34 


129, Veit Gappenhut 
130. Gerge Mtenber 
131, ——— 
132. Chriſtian Letner 


arias Lemmerhofer 
125. Thomas Schorpner 
126. Ehriſtian Wenghof 
127. Leonhard Wentzelhof 
128. Andres Schleiminger 


133. Maria Bacherin, Wittwe 


134. Urſula Momogatterin 


135. Ruprecht Leiner 
136. Wolf Bamboͤrger 
137. Michel Neubacher 


138, Bartholomäus Kirchbanner 


139. Kendler 


140, Margaretha Seyerin 


141. Liſel Koblerin 


142. Simon Schlemminger 


143. Matthes Hundrieffer 


144. Hang are poiippHenbele 


145. Matthes 


am u u W 


nu“ 


w 


nu dw wu www 


win 


2 
2 
z 
* 
⸗ 
⸗ 
* 


ww.“ 


M- MW, 
69: 114: 
Is ls 
I! =-3% 
I: I’ 
2; 22 
33 23 
5 38 
Iz ls 
I: I’; 
37 55 
2 .,.% 
“IE 25 
Is'äy 
13 Is 
I: I: 
Ls "23 
Is - 
29 39 
u 8 
zu a 5, 
27 I’ 
Is - 
35 13 
1: I: 
23 27 
14: -23 
Is 19% 
13-219 
Is -3 
I: I’ 
Is Is 
-$ 29 
-3 13 
12 2 
Sr. 
293.=8 
13 _ 2% 


Summa- — 
Sss ss 2 


K.Aus dem Gerichte 


> 
N 


St. Zohannisg, 


bwumı gg mw DW ung ib HM vr we 
8 | 
} S: ö } 
3 = 
gr 
© 
* 


——— — — N 


Werffen. 


- Radſtadt. 

ı Werffen. 
2 Radſtadt. 
Werffen. 
ı Gaſtein. 
3 Werffen. 

i ) Golleg. 


- St. Johannis. 
om Golleg. 


- 146; Veit 


* 


876 . B. XVII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten⸗Familien, 
M. W. K. Aus dem Gerichte 


N. Nahmen der Emigranten. 





Transport 118 1562 105 


146, Beit Schattauer - 
147. —— 
148. Mich Schtwandtner - 
149. Beit Langbrandtner - 
150. Thomas Weppener - 
151. Leonhard Mülhayer - 
152, Merten ns - 


153. Deter Seeg 
154. Hans Silbe, a Chriftian Steine + ⸗ 
155. Ruprecht Haßlinger 
156.Mattes Meyer, u. Nathis@sandfet+ ⸗ 
157. Mar garetha Yundrieferin 
158, Darin Sauer - ⸗ 
159. Chriftina Buchfteinerin e 
160. Philipp Reuter, u, Clemens —— ⸗ 
161. Maria Huberin,u. Cathar. acherin⸗ 
162. Magdalena Kettin 
163. Anna Wollerin 
164. EvaHansdoͤrferin, u. Mar Steinerin / 
165. Magdalena Steinerin ⸗ 
166. Catharina Reinsbergerin - ⸗ 
167. Ruprecht Mohrs ⸗ 
168. Juͤrgen Lempfer ⸗ 
169. Rupr. Winter, u. Paul Schwandner 
170, Margaretha Stenherlin, und Chris 
ina Leitnerin - 
171. Adam Pacher - 
172. Öertrud Schmwarsenbergerin 
173. Eva Schwanbdnerin - ⸗ 
174. Matthes Schlaminger ⸗ 
175. Mar. Holtznerin ⸗ 
176. Barbara Mannigotterin ⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 


Re u u u U zu zu 


wu % 


177. Martin Behn 
178, Magdalena Schaubenſauerin 
179.Eliſab. Scheitern, u. Mars. Bieglerin⸗ 
180. Paul Brandtner 

181. Juͤrgen Renneiſen ⸗ 


Summa 715371985 138. 


Is 


3⸗ 


Golleg. 


Werffen. 
Golleg. 
Werffen. 
Radſtadt. 


Werffen. 


— — 


Radftadt, 


‚zb 0 y ı, ı ıWw"ı ts ı DER, Mb ı 'ı BD 


- ©t, Johannis, 
Radſtadt. 


u —ñ — 


Werffen. 


> ad 5 ee Bu Bu BZ 


182, Gertrud 


* 


die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 877 


N. Nahmen der Emigrantens M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport #153 189: 138 
182, Gertrud Förfterin, und Margaretha 


— Kohl ee -3 23 - 
183. Magdalena Koblerin - u 3 3 
184. Ehriftian Reuter - e: 3 3 ER 
185. Hans Geſchwandtner - s 15 Is 4 
186. Joſeph Brugger - ss 3& Is 32 
187. Matthis Wallner u 36 33 
188. Thomas Löhner, u. Thom, glausner⸗ 6 # > 
1 09. Dean : —* — ⸗ew⸗ 28 - 
190, Ferdinan einm - 38.36 3 
191. 2 onhard Kehnfer - . 15 19. Golleg. 
192. Hans Eder s Is Is 2 
- ir Michel Ebener - ie 10% & 
aul Verwalter - ⸗⸗ a6 3 
2 uprecht Wiebmer - » 28-4  - 
196. Blaſius Blattner - „205 239 3 
197. Öreta Haarbrückerin u -4 25 1 | Werffen. 
198. Eathar. Taparin, u. Anna Kenderin, -1 24 - 
199. Matthias Kohlicker » ze 19 3 ) 
200, Bartholomäus Didenhäufer : 18 IE -) 
- 201, Salomon Segenftaugen - e I 29 - 
202, Gerge Buraf "oa - : 13 34 »- 
203. Veit Hundriefer E EERENR 
204. Matthes Göbel, und Rupert Picer > Be en 
205. Veit Windler ;» 18 335 4 
206. Matthes Kattftaller - s 18. 29 3- Golleg. 
207. Abraham Miederlegner - u 2 Een 
208. Eva Entelin s -5 15 - 
209, Regina Donerin - SE: u: we 
210, Hans Reyl - R: Sau un 
all, ans Gruber - e 1: 18 ı 
212, Beit Klausner - » Is 15 2 
213, — Lachner s Is 33 ı 
214. Jürgen Pi . » 25 e 3 f 
215. Thriſtian Purft » 1s | Gaſtein. 


216, Brigit. Nehlin u. Magdal. Walterin 2⸗2⸗ 
Summa ⸗1912247⸗ 183, 


©3398 3 217, An⸗ 


878 11.8. XVII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten-Samilien , 


N. rahmen der Emigranten. 
Transport + 
217. Andres Gotſchner - ⸗ 
218. Veit Wollner ⸗ 
219. Eva Witſchin ⸗ 
220. Ruprecht Schwaiger ⸗ 
221. Magdalena Portin ⸗ 
222. Ruprecht Neubache - ⸗ 
223. Schwager, und Gerge Gruſſen⸗ 


echer ⸗ 
224. Johann, und MatthiesSeethaler ⸗ 
225. ChriftinaDechenthoferin,und Maria 
Bruͤglerin .- 
226. Barbara Schattauerin, und Maria 
Leignerin ⸗ 
227. Gertraud Wincklerin - ⸗ 
228. Veit Waner, und Joſeph Ramer + 
229. Matthes Mitterſteiner 0085 
230, Maria Prittlingerin, und Eva Pritt- 
lingerin -” - 
231.Hans Nochhelt - ⸗ 
232. Thomas Meyerhofer - 
233. Barbara Rauerin, und Margaretha 


2 


eyherin 7 ⸗ 
234. Margaretha Prittlingerin, und Mag⸗ 
dalena Veithoferin 
235. Johann Gruber 
236. Stephan Holgel, und Zohann Wahl 
237. Margaretha Sießin - ⸗ 
238. Chriſtina Bernerin © ⸗ 
239. Magdalena Beicherin, und Eliſabeth 
Glantzhoferin — ⸗ 


240. Ruprecht Pogenſperger ·⸗ 
241. Fudith Ebnerin, und Anna Segerin⸗ 
242. Apollonia Banderin 3 ⸗ 


243. GergeBrandſtetter, u. GergeErhardt⸗ 
244. Regina Brandſtetterin, und Barbara 
Biegerin ⸗ 


12 
15 
-2 
I: 
-/ 


I: 


2⸗ 


u 


-$ 
I: 
Is 
23 
I: 


1:4 


ER 


I: 


2? 


-: 


1: 


As: 


27 


*“ U 


-$ 
Iz 
I: 


2: 
I: 
27 
27 


2 


2: 


— — — mm — — 
sumnmna ⸗21122772201. 


M. W. K. Aus dem Gerichte 
19122472182 


—— — 


Gaſtein. 


— 1 


J $ı 01 
ö — — — — — —— —— — — —— — — u) nd — 


Radſtadt. 


Golleg. 


— ——21 


= 
* 


Golleg. 


245. Bar⸗ 


diein Preuffen angefommen, und aufder Neyfegeftorben. 879 - 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 


Fransport ·211277201 
245. Barhara, und MariaClaußnern + -+ 2: -) 


246, Andel Branddörferin,und Magdale 
na Schilberin - gur=8 28 | 

247. Catharina Elaüfnerin - Er Golleg. 
248. Maria Reinbergerin 28-39 

249. Michel Wiebmer - PEN 

250. Martin Rohrmoſer - u 

251, Gertrud Branddeeferin - ——“ 

252. Maria Groͤnerin —— 


St. Johannis. 


253. Bongetter Crohnebeſcher 2 272 
- 254. Rupp Naßner,und Andres Lindahler⸗ 25 -: ) Werffen. 
255. Gertrud Holslin, u. Serfr.Senlerins -+ 2= 
256. Matthies Staͤhna, u. MattesAnderer: 2 -: 
257. MagdalundMargar,Daubenfcherine -=_ 27 
258. Magdalena Pahlerin, und Catharina 
Schaftnerin - * -$ 23 - Golleg. 
259. Thomas Slaͤgelberger — 
260. Martha = ai und Barbara 
Rohemoferin - —  ı 
261. Matthes Steiner SO DE Te oe 
262. Matthes Starckel, u. Schaft. Pichler- 2 -+. -J 
263, Peter Leuckenwalder, und Matthes 
Lapacher - ss 25 -: - 
264. Maria Lapacherin, und Catharina 
Durckler in » = 3205 
——— —— ı I. 17% 
266. Serge Lißel, und Hans Nahme 1. an 
267. Clifab,gackerin, u. Walpurggelsnerins ⸗ 2, - * Rabfladt, 
268. Hans Jürg Niederftraffer,und Geor⸗ 
— ———— 
269. Ruprecht Mulecher, und Chriſtian 
Gaßner — J 
270. Maria Rappehderin, und Chriſtina 4 
HDi, 5. Rupie Re rn 
271. Joh. Hochleiter, u. Ruprecht Pichler z 2= -; u 
272.Maria Schulhegerin,umd Catharina Golleg. 
Dammehrin. Eh BE) 





880 II II. B. XVII.C. S Saͤmtliche eSaltzb. Emigranten⸗Familien, 


N Rahmen der Emigranten. 


M. W. K. Aus dem Gerichte 


——— — 306- 211 


273. Matthes Anceift ⸗ 
274. KollmannFernſteiner, u. Miche Bulle 
275. Ruprecht Harreuter, u. Gerge Rieſer⸗ 
276. Catharina Pachfuhrin . ⸗ 
277. Helena Perlſtien 
278. Caſper Seilhofer,und Hans Gaßner 
279. EvaFrantzl (e,undBarb. Reinbergerin⸗ 
280. Matthes iederſtraſſer, und Sand 
Shönhutt 
281. Hans Jeiederftraffer, und Ruprecht” 
Lachner 
282. Magdalena Kröhrerin - P 
283. Magdalena Hundrieferin - 
284. Hans Hauber, und Ehriftian Barchel 
28 s. Warig Brandſtedterin, und Chriſtina 
Brandſtettin 
286. Maria Roßbacherin 
287. Hans, und Gerge Folle 
288. Chriftina Mangerin - 
289. Maria Aftnerin - 
290. Wolfgang Oberreuter - 
291, Anna Steinleiterin - 
292, — Kohlicker 
293. Dans Genfer - 
294. Magdalena Bacherin - 
295: Maria Legnerin - 
296. Margaretha Gaßnerin - 
297. Hans Heltzel 
298. Merten Weghofer, u. AndresKtingler» 
299. Buhlackers Witwe, Apoll. Ringe 
300, Maria Bohringerin - 
301. Ruprecht Lotzhofer - ⸗ 
— Ruprecht Poſch 
3. Adam Neukamp, und Hans Klingler + ⸗ 
3 MariaNeufampin, u. Cath. — 
305. Maria Niederlechnerin 


—ö 


— 


v 


2⸗ 


⸗ 


— 
2: 
*22 


2⸗ 


2 


*2 


22 
2: 


— SNOREN, 


* 
Radſtadt. 


ro 
zu 
ne 
[°>) 
+ 


erffen, 


St. Veit. 
Radftadt, 


— —⸗— — — — — 


Golleg. 


ıIı Br ı ı Priv mm mn 1 


Summa * * 3327229, 


306. Blas 


die in Preufien angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 881 





N. Nahmen der Emigranten. M W. 8. Ausdem Gerichte 


Transport +261 332229 


306, a mit Omen 


R I: 2: 
307. Zacot Ziue — und Gerge mind⸗ 
tigler 248-9 
308. — —— — und Dans 
⸗ -9 
309. Hans ee und Serge Steinba⸗ 
er Br 
310, — —* wie, und cheſoph 
285 23 
31 a 5 Zberger .. Je 
312, Barbara Hadlin, und Ehriftine 
Steinerin Eee =-8 2: 
313. Maria Hackerin -; 15 
314, Veit Meyerhofers Wien, Maria 
Sopherin i u -9 2% 
315. Sebaftian Former s Is 195 
316, Simon Neureuter, und Bartel 
Meixner 33 23 
317. Barbara I 2⸗2⸗ 
318. Margaretha gengerin, und goſn 


na Elammerin Pe ev 
319. Bartel Holgel, und David Braun u 
320, Wolf Ereugtaller, und Martin 


Gruber - ae 
‚321. Maria Abftorfferin E54 20 
322, Simon Snersägu und Wolf 
g 25 3% 
323. Wilhelm Rohrmofe, und Merten 
Gefrerer 20-5 
324. Simon Ruh, und Simon Mey, und” 
Merten Wüller - Pe 
325. Serge Sperl =, ee ——— 
326. Anna Schoberin - s» -5 13 
327. Adam Lanecker a «» 15 7-4 
— Bachler s Is 1s 


6 


—21 


1 


br; 


Werfen. 


St. Johannis, 


Groß: Arl. 
Gaſtein. 


Radſtadt. 


| 
} 
. 
| 
' 


Summa - #288 5349 5.242, 


tr tt 


329, Rus 





982 1.3. XVnI. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 


N Nahmen der Emigranten, M W. 8. Ausdem Gericht 
Transport + — ⸗ 342 ⸗ * 
329. Rupert Neubacker Werffen. 


330. Gerge Gumpoldt ⸗ ⸗— ⸗Wagrain. 


Summa von der 9. Parthie zu Lande s 29053509243 


Abgang. Davon find geſtorben 
Simon Peureuter » 
ns - 
1 Schwandners 5 
Ar ua 5 
H nennen ge Frau 
an 
Thomas Schlägelbergers Frau 
Veit Vogelreiters Frau 
Da Reimers Frau - 
nr an ners Frau 
u 
Sracob hatt aber ift unter 
wegens verſchwunden er 


Eind atfo zur Anfegung übrig blieben #284 5 345 + 196 i 
825. Perfonen, 


⸗ 

» 

J 

v 
‚vo 8, 325 89 


“u uuwnneuunn8 
[} 
” 
* 
* 


1 
= 
’ 
“ 
* 


N. 76. 
Verzeichniß 


Der miLande den 30. Nov. * 2. nach Preuſſen in Narienwerder 
gekommenen und * ERDE Salgburgifchen 
Emigranten 


Die zehende Partbie. 


N. Nahmen der Emigranten Familien. M. W. 8. Ausdem Gerichte 


Ra b ibe und 
1. Chrißiopb Sembah —— +} Goldeck. 
2. Veit ktmuß * 8 13 1; 5 


Summa s 335 25 9, 


8, Michel 


die in Preuffen angeformmen, und aufder Reyſe geſtorben. 883 
"N, Nahmen der Emigranten. M. MW 8. Ausdem Gerichte 


Transport s 3# 2s 9 

3. Michel Reinberger 4%» 12 7 
4. Stephan Bremlinger mit der Familie 
und 1. Magd ee 33 3: 6 

2 acob Henerich #- ER | 
acob — mit der Familie — | 


agd ? 
7. Catharina Forfterin und deren Sohn « se 1: 15 - + Werfen 
8. Serge Fromme, nebft Familie, Braun, | 

Mutter und Magd 14'352) 
9, Leonhard Lechner - es 12 15 2 MRadfladt, 


Summa sonder 10, Parthiesußande ⸗15⸗ 14= 29 


Goldeck. 


N. 77. 
Der letzte Trup 
Ward theils zu Waſſer, theils zu Lande nad) Preuffen glücklich RER, 


Verzeichniß 
Derer Emigranten, die der Commiſſarius Canoi von Stetti 
affer den 8. Nov. 1733. iffe Preuffen gebracht. Stettin ce 


N. Nahmen der REIN Mm W. K. Aus dem Gerichte 


1. Thomas Meixner u er 4424 15] 
2. Thomas Ebner e Is Is4 
NB. DieTochterMagdalena ift in Sun: ' 

* in Dienſten geblichen 








. ohann Blen e 12. 1» 3.7 Öaflein. 
icolaus Tore - s Is 125 

: ‚Matthes Pfundner s. 15 Is f 

6. Ehriftoph -ABoliner - e Is 18: 2} 

7, Ssohamm Fleiß - ae 7 es 


Summa s 6s 6:20, 


Ttttta 8. Jacob 


884 1.8. XVII: C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Samilien, 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport s 
8. Kacod Zittrauers Frau a 
- 9. doreng dahing . 
10, m. Meirner, und Matthes 
einer - - 
11, Ban Hornhade - 
12. Wolf Lackner - 
13. Simon Ladner oo. 
14. Hans Junger, und Simon Leyerar 
15. Peter Majo - 
16. Bartel Stohler - 
17. Michel Lackner, und Serge Leyer 
18. Jacob Roſch 
19. Andres Oſenick, und Gerge Ger 
. ſchwentel 
20. Ruprecht Reiner 
21. Chriſtian Meixner 
22. Chriſtian Wenge— 
23. Ruprecht Ebner 
24. Dlafius Geſchwandler — 
25. Balthaſ. Fleiß, und Wolf Kirchbacher⸗ 
26. Gerge Mußbacher ⸗ 
27. Blaſius Meyer, und Johann Fleißner ⸗ 
28. Eva Reinerin,und MargarethaBrand⸗ 
nerin ⸗ 
29. Maria, und Barbara Lacknerin⸗ 
30. Urfula, und Barbara Nanleitnern + 
31, Barbara Gefchniegerin, und Catharina 


R 


eylin 
32. Margaretha, und Anna Neufangin 
33. Margaretha Freybergerin 
34. Chriſtian Kolb 
35. Ruprecht Hoͤltzner - 
36. Anna Hendickerin . 
37. Daniel Tarer, und Thomas Fritz⸗ 
ſchweiger 


—EE 


6⸗ 
-$ 
13 


2? 


M. W. 8. Aus dem Gerichte 


6:20 
15-1). 
Is - 


2 
“ 
"“"ıwıiırTı.B 1 


* 
8 
06 mm 


2° - 


-’ 77 Groß Al, 


1: -) 


-, . Saalfeld, 


Summa 5 355 31740, 


Ber: 


diein Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geftorben. 885 


Verzeichniß 
Derer Emigranten, ſo durch den Commiſſarium Loͤbenſchoß zu Lande 
nach Preuſſen gebracht worden, und zu den obigen mit gehören, 
N. Nahmen der Emigranten Familien. M. W. 8, Ausdem Gerichte 
Transport s 355 31540 
x. Matthes Gruber | se 1s 


1 Is 2% 
ER yes Pfundners Sohn Balthafar » ı1- -s - 
3. Ehriftian Neufang ER s is 121 
4. Johann Lechner, und Johann Meisner s 25 -s - 
5. Wolf 353 —— — de IE 4 - 
6. Ruprecht Rahmers t, Mi EG 
ahmer - j -. »s 12-2 - Gaſtein. 
7. Thomas Meyxner 8 Is Is 1 
3. Peter Berger, des Wengers Ancht s 15 -s - 
. Jacob Zittrauer, und Matthes Pichlees 2, -s - 
10, Thomas Roßbach - » 15 1 - 
11, Eva Neufangin E » -s 1: -)] 
Summa des Ieten Trupg = + 475 36244 
127. Perſonen. 


Etttt; Generql⸗ 





886 Br 
Seneral-Recapitulation, 


und zwar derer, die zu Waffer nach Preuffen transportiret find, 
Benennung | Schiffs: und| Anzahl der | Davon Abgang, | Sind alfo zur 

der Trans: | Führungs | fämtlichen | fo arkerben, Piacirung 
ports. + Defisnation. | Emigranten, | M. K. | übrig blieben, 


1,Transport.| ıftes Schiff. 255 I 813 251 
⸗ 2. ⸗ 138 - - - 138 

⸗ 3. ⸗ 296 -| ı 295 

8 4 s 12f * = 125 

tt :, | ⸗ 223 2 221 
zte⸗ 1. ⸗ 13 3 13 
4te ⸗ I, ⸗ 133 1 132 
* 2. ⸗ 107 - - - 107 

ste s. ip ⸗ 256 - - - 256 
⸗ 2. ⸗ 203 - - 203 
ste ⸗ I, EZ 200 - - = 200 
⸗ 2. ⸗ 179 - 179 

⸗ 3. ⸗ 226 -I1 ı 225 

⸗ 4. ⸗ 111 2 109 

⸗ fe. 2 122 - - 122 

„de ⸗ I, ⸗ 148 ei = 148 
⸗ 2. ⸗ 126 - 2 124 

⸗ 3+ ⸗ 127 > 2 125 

5 4, ⸗ 112 2 110 

ste 5 I, ⸗ 230 - - 9 221 
⸗ 2. [3 105 - - > 105 

⸗ 3+ ⸗ 80 - - 8 72 

ↄte ⸗ 1. ⸗ 224 - | 19 205 
5 2. * 203 1 - 7 195 

⸗ 3. ⸗ 202 — 202 

⸗ 4 ⸗ 230 - * 4 226 
ı0de + 1. ⸗ 118 * 3 115 
⸗ 2. ⸗ 210 — 6 204 

⸗ 3+ — 179 * 4 175 

⸗ 4 ⸗ 194 — 4 190 
rite⸗ 1. ⸗ 192 2 190 
⸗ 2. ⸗ 225 - 29 196 

, 3+ ⸗ 120 — 4 116 
Summa 5612. 2| 3 Jıız 5495 


PIE 887 
Benennung Schiffs⸗ und | Anzahl * Davon Abgang, | Sine alfo zur 





der Trans» | Führungs; | fämtliche Ps: seherben. Anfesung 
ports. Deſignation. — übrig blieben. 
—— RER. —— — 
Transport 5612 2 WE 3 | rı2 1495 
ııte Transp. * Sail. 162 - -Iın 150 
8 101 10 91 
arte⸗ ⸗ 1 2 - - 2 160 
g 2, ß 9 - = 2 9 
⸗ 3. ⸗ 67 14 
⸗ 4. ⸗ 221 -In 209. 
⸗ I. ⸗ 105 a. . 1 104 
⸗ 6. ⸗ 217 — — 4 213 
13d6 5 1, ⸗ 182 ı| 12 169 
⸗ 2. [4 153 I j 1 f 146 
⸗ 3. ⸗ 109 1 1 5 102 
⸗ 4. ⸗ 182 16 172 
1408 5 I, ⸗ 139 1 18 130 
6 2 s I „ I m 17 177 
⸗ 3. ⸗ 245 2 2| 32 209 
⸗ + ⸗ 107 1 6 100 
⸗ ſ. ⸗3 102 1 107 
ı5de s I ⸗ 210 1 2 6 2017 
s 2, * 102 - 1 f 96 
⸗ 3. ⸗ 209 1 1119 198 
ı6dbe + I, ⸗ 198 1 .| € 191° 
⸗ 3 ⸗ 174 —2111 160 
⸗ 3+ ⸗ 192 2 1 11 178 
⸗ 4. ⸗ 158 1 1119 137 
⸗ J. ⸗ 241 4 2| 22 213 
⸗ 6. ⸗ 127 i ı| ı7 108 
⸗ 7 · ⸗ 147 16 131 
⸗ 8. ⸗ 125 10 115 
17de = I, ⸗ 177 221 16. 157 
— 2. 5 214 5 1 23 185 
⸗ 3+ ⸗ 108 1 2 10 95 
ı18de + -L ⸗ 183 ·111 181 
aode ⸗ no s8 1.2 4 Pi 
Summa 10780 27! 27 la6ı | - 10265 


115. 
| Gen 


888. EL 
General: Mecapitulation, 


Und zwar derer, 
Die zu Lande nach Preuſſen geführet worden. 


Benennnug der Fuͤhrungs · De| Anzahl der Davon Abgang; fo] Sind alſo zur 
Parthieir. | fignation. ſaͤmtlichen Emi⸗ ae A +sungger 





__|__granten, | M. W. R. | blieben 
Ne Parthie, | ıte Trup, 712 | =). 699 
»te : I ⸗ 608 2 x 590 
3te 2 I s 232 I I f 225 
ae >: I ⸗ 110 6 104 
s 2 3 341 I 1 I9 320 
ste -? I ⸗ 237 -| 12 22f 
6te.:: 4 I 2 525 & -1 2 joo 
de 1 ⸗ 644 3 6| 64 571 
ste- > Er % 1056 | 614 999 
ge : u 833 6| 5| 47 825 
ıcde 9 A 58 —1 58 
rite⸗ — | FF 127 
'Summa 5533 _2ı | zo 1249, 5243 * 
1 290 | 
10780 271 Ä 22 aAc 10268 
—— — 
Summa Summarum 16313 _48 1 47 7 1710, BE TT7T 


Is 1 - 


Regiſter 
uͤber den Vrſten Theil. 


Btenau pag. 19. der Pfleger 
daſelbſt laͤßt feinen Grimm 
an denen Evangeliſchen aus 


148. 149 
Adlinger, deſſen harte Verfolgung, 


143.1. 

BIETEN Hefte 
iger bey dem — Mat⸗ 
thaͤus Langen, 67. lehrete die Wahr⸗ 
heit des vangelii oͤffentlich, kam 
aber darüber ins Gefaͤngniß, 67. 
man fuchte ihn Durch falſche Befchuls 
digung aus dem Wege zu räumen, 
68. ward endlich auf freyen Fuß ge 
ſtellt, 68. und nach dem ein Evange⸗ 
liſcher Prediger in Augfpurg , 69. 
ftarb zu Eißleben 69 
Altenburg, hier wiebderfuhr denen E⸗ 
migranten ungemeine Liebe 376 
Alten: Ware ‚19 
Anfpach, Marggraffchafft, mie die 
Emigranten dafelbft aufgenommen 
und verpfleget worden __ 338 
Arbeit wird denen Evangelifchen un; 


+ terfaget 
Arno, der erfle Ertz⸗Biſchoff zu Saltz⸗ 
burg 12,13, 26 


A. J 
Arnſtadt, nahm die Emigranten mit 


aller Liebe und Gutthaͤtigkeit auf, 
a (eo) Oo 


408. 
Aſch, die Emigranten tie fie dareibft 


aufgenommen worden 


350 
. Augfpurg, dafelbft Eamen vor Diefem 


viele Evangelifche aus dem Thal Tef- 
feresg an, 104. was legthin dafelbft 
mit den angefommenen Emigranten 
befonders paflırt, und was Liebe und 
Gutthaten ihnen von den Evangelis 
fhen Einwohnern erwieſen worden, 
315-331. Sr. Königl. Majeftät 
von Preuffen Schreiben an diefe 
Stadt,322. Abfchieds-Lied aufdies 
felbe, 331. hartes Verfahren der 
Catholiſchen gegen die Emigranten, 


552.553 

Augfpurg, des Biſchoffs von, Verhals 
ten gegen die Emigranten, iaz 543. 
Der Emigranten Dafelbft abgelegtes 
Glaubens: Befanntniß , 597. faq. 
‘was denen Dürnbergifhen Emi: 

. —— von Augſpurg Gutes erwie⸗ 
en woden 698 
Aurach ‚Die Emigranten werben da; 
felbft wohl aufgenommen 335.336 
Yuu uu B. Ba⸗ 


Regiſter 





B. — 
Bacher, Matthias, wird gefangen, 
und unchriſtlich tractirt pag. 194. 


195 
Bamberg, des Biſchoffs von, gütiges 
Bezeugen gegen dieCmigranten, 543 
wie hingegen die Catholiſche fehr hart 
mit ihnen verfahren 7755. 16 
Barby erzeigte denen Emigranten un⸗ 
gemeinefiebe 477 
Bayern, Sr.Churfürftl. Durchl. von, 


gnädigftes Betragen gegen die Emi⸗ 
granten 537+ ai 
Bayreuth, u a an ie 
Emigranten dafelbft Gutes genoflen, 
345. 346 

Bekehrungs AT ittel, befondere, gegen 
die Evangelifche im Saltzburger⸗ 
III — 
Belvedere 18 
Berchtolsgader, Nachricht von ihnen 
und deren Emigration --766 
Betrüger und Betrügerin, {0 fi uns 
ter den Salsburgifhen Emigran 
ten eingeſchlichen _ 648 -- 660 
Bekenner der Wahrheit find nie auss 
gerottet worden 48 
Berg⸗Leuthe, Evangeliſche, wurden 
aus den Saͤchſiſchen Ertz- Gebuͤrgen 

in die Saltzburgiſche Bergwercke ge⸗ 


ruffen 78 
Berlin, daſelbſt kommen zwey Abge⸗ 
ordnete von denen Evangelifchen 
Salgburgern an, 165. Lifte der & 
migranten, fo dafelbft angefommen, 
500. soı. ihre Verpflegung im 
Geiftlichen und Leiblihen „501. fag- 
Bernburg, der Fürft von Mau er⸗ 
zeigte denen Emigranten ſehr viel 
Gutes 476 


Bertholdus, Ertz⸗Biſchoff zu Saltz⸗ 
burg ag. 2 
—— Goͤttliche, der — 

an Saltzburger auf ihrer Renfe, 
xempel davon 665.666 
Bibel, fo im Feuer geroefen , Fühete 
Bartholomäus Hertzog mit fi), 
206.207. MWeimarifche, wird vom 
ertzog von Gotha denen Emigrans 

ten auf der Reyß verehret 411 
Bifchoffsbofen 19 
Bitterfeld, erzeigte fich gegen die Emi- 
granten fehr liebreich 427.428 
Ditt-Schrifften,drey, daß man denen 
Evangelift en-erlauben möchte, bis 
auf den Frühling im Lande zu vers 
bleiben, 214.798.799.800, wurd 
ihnen abgefchlagen 214 
Borne, bafelbft wiederfuhr denen Emis 
granten alle Liebe 383 
Brandenburg, Churfürft von, Friedes 
rich Wilhelm, nimmt fich der Evans 
gelifchen Tefferegger an 104. fgq. 
Brandenburg, in daſigen Landen zeig⸗ 
. ten fid) unter denen Papiften auch eis 
= an Epferer gegen die Emis 
anten 558.759 
Brandenburg, Stadt, erwiefe ſich bes 
fonders liebreich gegen die Emigrans 


tm 483. 484. faq. 
8 DBrandftädter, Balthafar, ein Krab 


von zehen fahren, aus Wagrein 

pringer gluͤcklich zwey Stock ho 
erunter, und kommt geſund nach 
Augſpurg, 329 
Brandſtaͤdter, Sebaftian, Schreiben 

an Ehriftian Haßlinger 58 
Drandftädter, Balthafar, ein ausß 
von 13. Jahren, ward in Leib⸗ und 
Lebens, 


über den Erften Theil. 


Lebens + Gefahr wunderlich erhalten ° 
PR pag. 664. 665 
Braunfebweig, Herkog von, Fubervig 
Rudolph, deffen Mildthätigfeit ges 
gen Die Emigranten 449 
Bremen, Beit, bey ihm werben Evans 
gelifche Bücher gefunden, 132. bes 
gibt fich benzeiten wegen der bevor; 
ftehenden Berfolgung nach Regen: 
| urg, 134. übergibt an die Evange⸗ 
iſchen Gefandten dafelbft ein Bitts 
Schreiben, 134. kommt wieder nad) 
Saltzburg, wird ergriffen und ins 
Gefaͤngniß gelegt, 137. 138. erlangt 
die Freyheit und begibt ſich nad) 
reuffen 138 
DSücher , Evangelifche, twurden im 
Salgburgifchen aufgefucht, und die 
Leuthe, bey welchen man dergleichen 
fand, um vieles Geld geſtraffet 20% 
205. mußtender Gei lichen 8 rig⸗ 
keit oder dem Pfleger uͤberliefert wer⸗ 
den, 205. wie man damit umgegan⸗ 
gen 205. 206 
Burg, eine Stadt im Hertzogthum 
Magdeburg, verpflegte die Emigran⸗ 


ten aufs beſte 8 
Buß⸗Prediger, Jeſuitiſche, im — 


burgiſchen, deren Lehren, 221. 222, ' 


Geſpraͤche davon, 280-- 290. geben 
ſich aufs neue viele Mühe, die Leuthe 
von der Wahrheit der Papiftifchen 
Meligion zu überzeugen 679.680 . 
Butzbach, dafelbft werden die Emi⸗ 
granten liebreich aufgenommen 364 
w 


€. 


Caͤrnthen, Nachricht von einem Emis 
granten aus Diefenfanden 701 


Eaffe, Emigranten: zu Regenfpurg, 


we P- 292.293 
Cotholifche Religion, ob diefelbe die 
wahre Religion ſey, befondere Pros 
be eines Stadt-Syndici 172.1 
Chemnis, erzeigte denen Emigranten 
ungemeine Liebe 323.384. qq. 
Chriſtus wird von den Catholiſchen di: 
nem Baum ohne Aefte vegiden, 


80 

Coburg, die Emigranten werben das 
felbft mit unbefchreiblicher Liebe auf- 
genommen : 350 

Torben erwieſe denen Emigranten uns 
gemein viel Gutes, 460. (qq. zwey 
junge Salgburger follen in des Herrn 
von Schnurbeins Fabrique dafelbft 
arbeiten 6 


i — 464 
Collecten für die Emigranten, 291 
221. 


Commiſſarii, wie fiemit denen emigkte 
renden Evangelifchen Salgburgern 
verfahren, 237. 238. eines Saltz 

burgers Mildigfeit gegen die Emi- 
Hranten 305 

Conradus der erfte, einer der merck⸗ 
mürdigften Erg: Bifchd e zu Saltz⸗ 
burg, 28. richtet vier Erb⸗ Aemter 
feines Hofes auf 28.38. 

Coswic ermiefe denen Emigranten fehr 


viel Gutes 473 


Danckelmann, Preuffifchen —— 
tens zu Regenſpurg, nachdruͤckliche 
Vorſtellung wegen dem grauſamen 
Verfahren gegen die Proteſtantiſche 
Saltzburger 264.265.809. 810° 
Daͤnnemarck, "König in, Lißt dem 
Salgburgifchen Gefandten zu Re; 
Yuuunz : genfpurg 


Regiſter | ES 
genfpurg wegen denen Bedruͤckun Kberhard, der Dritte, Er: Bifchoff 


gen der ———— e e Saltzbur⸗ju Saltzburg .. Pag.2g 
ger Borftellung thun, 256, 2 ‚266, $£hrenberg gibt fich faͤlſchlich vor ei⸗ 
dergleichen geſchahe auch zu Wie, nen Salgburgifchen Emigrantenaug 
257. bemwilligen eine allgemeine Col 4. 
lecte für die Emigranten 297 Kichinger, Thomas ein heim ide 
Därenbady 20  £utheraner zu Salgburg, nahm mit 
Darımftadt, dafelbft twiederfuhr denn Weib und Kindern die Flucht we; 
Emigranten ungemein viel Gutes gen der entſtandenen Verfoigung, 
353.fq. desgleichen fein Sohn Jodocus ein 
Deliefeh erweifet denen Emigcanten _ Capuciner-gNdnd u ERETRE 5 
viel Liebe 427 migranten, Evangelifche, die erfien 
Diermarus, Ertz⸗ Biſchoff zu Salfe  merden aus dieſem Lande mac) Sal 
burg, 27. leydet einen sraufamen burg gebracht, 218, mie fie dafelb 
Martyr-Tod 27.28 gehaltenmworden, 213. man ertheilet 
Donawerth daſelbſt iſt denen Em ihnen Paͤſſe und Abzugs- Scheine, 
— Boͤſes und Gutes — 219.801. 802, * 804. y Läffet 
ahren 45.5 fie an Die Baptıfche range führen, 
Drefden erzeiget gegen die Ennigram 53 wie viel der erſten geweſen, 220. 


ten groſſe Liebe 400. 402 enen uͤbrigen ſetzet man Termine 
Duͤnckelſpiel erwieſe denen Emigran⸗ 220, 226, aa. man bemühete fich, 
ten viel Gutes 336 dieſelbe wieder sur Papiftifchen Re 


Dürnberg I ligion zu bringen, 220, (qq. Were, 

Dürnberger, von dem Auszuge berfels seuge, ſo hierzu gebraucht worden, 
ben und was fich vor und bey dem⸗ 2ar, auf Georgi Tag wurden die, 
felben mit ihnen zugetragen; imglei- ß teyfen folten, ohne Barmhertzig⸗ 
chen wie es ihnen auf der Renfe er⸗ e 227.22 
gangen, 6917--706. ihr Memoriak Abzuge mußten Te nad bin Pfleger 
andie Esangelifhpenderten Sefands neben ‚ und Die Päffe abhofen, 229. 
tem zu Regenfpurg, 592, die Hollän- Abſchieds⸗Reden 229. bey denen 
der nehmen fie in ihren Landen auf, üffen beobachtete man einen Drey- 
695. faq. tie lieblos ihnen die Dar achen Unterfheid, 230. man fest in 
iflen in Regenfpurg begegnet sog Diefelbe, Daß fie freptoillig ausgesos 

— — Veit, deſſen Glaubens gen wären; wie folches zu verfichen ? 
Bekaͤnntniß 589. ſqq. 230.231. mie man mit ihren Güs 


Eberhard, der Zivepte Ertz⸗ Biſcho 233. wie unver antworilich m 
zu Saltzburg, ag. "ef aa ihren Vermögens: Befchreibungen 
Derordnung wegen der heimlichen andelt, 235. man nahm ihnen 
Duffiten im Lande 45.1gq. aft alle Baasfhafften, 235. 236, 
2374 


2— En... 


über den erften Theil, 


237.238. viele Kinder werden ih: 
nen weggenommen, 238.239, 240, 
fgg. dieſes verurfachte, Daß Die Leu⸗ 
the defto häuffiger davon giengen, 
248. 249. einige Erinnerungen we⸗ 
gen denen Emigranten, 299. kom⸗ 
men zu Kaufbeuren an, zıı. zu 
Kempten,313. zu Memmingen, 3 14. 
j Augſpurg, z15. Ulm,332. Noͤrd⸗ 
ingen / 334. Aurach, z35. Duͤnckel⸗ 
fpiel, 336. im Dettingifchen, 336. 
ım Anfpachifchen, 338. zu Nuͤrn⸗ 
berg, 339. zu Thurnau, 344. Bay: 
reuth, ım der —— 345. 
zu Schweinfurth, 346. Aſch, 350. 
Eoburg,3so. Hildburghaufen,353. 
Darmſtadt, zcz3. Weinheim, 35 
Franckf. am Mayn, 318.fg. Gieffen, 
63.19. Weſel, 366. Plauen, 370. 
wiefau,371. Schlaitz 371. Gera, 
2, Altenburg,376. Saalfeld, 382. 
udelftadt, 382. Borne, 383. 


. Ehemniß, 383. Freyberg, 382: faq. 


Drefiden, 396. —— 40L. 


eiß, 403. Jena — 
eimar, 406 adt,408. Go⸗ 
tha, 410. MWeiffenfels,413. Mer: 
14. Naum⸗ 


—— Eifena 
—— Ab en, 
15. Zeippig,4rs.igg. gun 
—— ——— Städten, 426. 

.fq. Halle, 429. fgq. Langen 
0,435,436. Gondershaufen, 
437. Mordhaufen, 438. rag. wein 
ur : 


—— Quedlin * 
Pen —* adt, 
450 Ur9,456. ©, 
g. Zerbil,465.gq- Gin, 


oslau und WWalternienburg, 474. 


Dernburg,476. Barby, 477. ana 


Yun uw 3 


dern Dertern, 479. (qq. Branden- 
burg,283. Burg,28 —S 

in, Wuſtermarck 492. Spandau, 

APots am,493. Stendal, 
96. Tangermünde, 497: 498: 
Francfurt an der —— Ber⸗ 
lin, 500-- 536. befommen daſelbſt 
ihre eigene Evangeliſche Prediger, 
513, was ihnen bey den Papiſten 
Gutes oder Boͤſes zugefüget wor⸗ 
den, 436--56r, denenfelben haben 
die Juden viele Liebe und Gutthaten 
ertviefen, 561. fgg. Nachricht von 
einigen ‘Perfohnen unter ihnen, Die 
infonderheit _ mercfwürdig find, 
566 -- 792. von ihrer Religion und 
Wiſſenſchafft im Geiftlichen, 93 -- 
618. verkehrte Urtheile von ihnen, 


Sr . ihr abgelegtes Glaubens⸗ 
efänn 


tniß zu Augfurg, 597. lag. 
zu —— 005.qq. brauchten 
— — dichten auch 
elbſt welche, 609.9q. einige Exem⸗ 
pel von ihnen, Die —8* gar groſſe Er⸗ 
kaͤnntniß von GOtt und Goͤttlichen 
Dingen gehabt,614. faq. von ihrer 
Derhaffenheit Tugenden und Sa: 
fern, 618 --647. ihre Kleidung und 
Nahrung, 618.619, find Zimmer: 
zu en —* Peer in 
atur, 619, gniffe vom ihrem 
guten Berhaiten und Aufführung, fo 
wohl der Feinde, als Freunde, 620. 
621.gq.vonihrerGortesfurcht,624. . 
eit 626. Sabre 
633. Beringfchägung des i⸗ 
fhen, 634. Liebe gegen einander, 
636. Sanfftmuth gegen ihre Fein 
de,639. Gedult, 640. Maäffigkeit, 
642, Folgfamkeit, 643, Treuher⸗ 
tzigkeit, 


Regiſter 
‚ sigfeit, 644. Freudigfeit zum Tod 
Car, une ‚ihnen haben ſich ftets . 
het 


ger und Landftreicher einge 
chlichen, 648-660. vier von ihnen 
atten das Unglück, im Waſſer bey 
Harburg zu ertrincken, 665. was 
vor Unmwahrheiten in dem Saltzbur⸗ 
sifchen von ihnen find * 


worden 676,677.fgq. 
Emigration der Salgburger war de 


Paͤpiſten ein Dorn ım Auge 707 
$Emigrations » Patent des jegigen 
Erb Bifchoffs zu Salkburg, 210. 


aıı. 787 -- 797. 818. war dem 
Weſtphaͤliſchen Friedens : Schluß 


gang entgegen, a2. denen Evanges 
lifchen Gefandten zu Regenſputg 
nicht aufrichtig mifgetheilet, 212. 


elland, König in, nimmt fid) am 

en anferlichen Hof der bedrängten 
Evangeliſchen Saltzburger an, 257. 
bermilliget eine Haus Eollecte durch 
Dero gefamte Teutfche Lande für Die 
Emigranten 221 
th, die Einwohner erzeigen denen 
vorbey reyſenden Emigranten unge⸗ 
meine Liebe 24 det 
Erneſtus, ein Bayrifcher Pring, Ertz⸗ 
Sie zu Salgburg, 31. legt Die 
Ers Biſchoͤffliche Würde nieder, 32. 
—3 die Bekenner der Evange⸗ 
liſchen Wahrheit auf das befeiöfe 
1.82 


Erlangen , erwieſe ſich fehr liebreich 
und guthergig gegen die Emigranten 
345 

Eſchenbach, Matthäus, und defien 
Weib, waren die erften, an welchen 
der Evangelifchen Lehre wegen in Der 


213. 
a 


* 


letzten Verfolgung groſſe Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten veruͤbet worden, p. 131. 
132, begaben fi) nach Nürnberg 


131 
Evangeliſchen, groffe Liebe und Mild⸗ 
thätigfeit gegen die Emigranten 291. 


., 292.293 
Eyd, den Die Evangelifche Salkburger 
abſchwoͤren folten, beftund aus ſechs 
Puncten, 222,223, Zufag deffelben 
226 


Sleifchmannin, Charlotte,mard von 
der Hergogin zu Hildburghaufen zur 
Sammer-Sungfer angenommen 353 

Sorfiveuter, Nicolaus, kommt von den 
Evangelifhen Salgburgern als ein 

. Abgeordneter zu Berlm an, 165. 
Sen Glaubens ; Befanntniß Das 
ſelbſt 595.f9q. 

Stancifcus Antonius, Graf von Har⸗ 
ra, Ertz⸗Biſchoff su Saltzburg, 37. 
läffet feinen Evangelifchen Unterthas 
nen Ruhe und guten Frieden -. 37 

Franckfurt am Mayn wie viel es zu 
der Emigranten⸗Caſſe nad) Regen⸗ 
ſpurg geſandt, 292. die Emigranten 
genoſſen dafelbft alle Liebe und Wohls 
thaten, 358. fonderlid am legten 
Tag der Meſſe 360 

Standfurt an der Oder, die Emis 
granten wurden dafelbft liebreich 
aufgenommen und reichlidy befchens 
cket 98. 

Stau, einer Evangelifchen Saltzburgi⸗ 
ſchen, wurden von ihrem Catholiſchen 
Mann bey ihrem Abzug zwey Finger 
abgehauen 216 


Frey⸗ 


über den Erften Theil. 


Sreyberg erweifet denen Emigranten 
groſſe Liebe pag- 388.389 
„Srichtelshofers, Hans; Ehefrau, formt 
wegen ihres Evangelifchen Glaubens 
im Salgburgifchen elendiglich um 
ihr Leben 202, 303 
Friede, WWeftphälifche, wie er in Anſe⸗ 
hung der emigrirenden Evangelifchen 


Saltzburger gebrochen worden2so., G 


251 

Friedeberg, wie die Emigranten da⸗ 
ſelbſt find empfangen worden 36 

Frommer, ya * harte Ver⸗ 

folgung in dem Saltzburgiſchen 138. 


139 

uͤrtenbach, Pantaleon, hefftiger 

Ser — derer Evangelifchen 
Tefferegger | 


G. 


Gaͤnſerin, Margaretha, ward von der 


verwittibten Hertzogin von Meinun⸗ 

_ gen aufgenommen 352 
Gandolph, Marimilian, Graf von 
Khienburg, Ertz⸗Biſchoff zu Salt: 
burg, wird Cardinal, 36, jagt die 
Bekenner des Evangelifchen Glaus 


bens in dem Teferegger » Thal zum - 


Land hinaus 36,50.103 
GBapp, Andreas, mußte dem Pfleger 
u Radftadt zum Opfer feiner uͤn⸗ 
hergigfeit dienen, 145. kommt 
glücklich nach Regenfpurg, 148. 
geht wieder nad) Salgburg, 167, 
wird ins Gefängniß gemorffen, 168. 
und unmenfchlid) tractirt, 168. 169, 

in Befänntnig von der Salgburgis 
hen Verfolgung, 171. kommt nach 
egenfpurg und endlich nach Ber; 


115 


lin, 174. feine Belefenheit in geiftlis 
— Shrifia feet o ag. 61 
“pp, Ehrijtian, ftellet fich von Tas \ 
Stücten in der Gerichts: Stube, 
. 193, gieng wieder nach) Haus, wird 
aber nad) dem mit Gewalt und hin 
ie gefangen — und 
na altzburg gebracht 194. 196 
aßner., Michael, ein Siiptant, 
achricht von ihm 
Baftein, 19. von dem Pfleger un 
Geiftlichen daſelbſt i50o. ſq. 
Gavanodunum lag ehemahls to jetzt die 
Stadt Salsburg liegt 4 
Gebet des HErꝛn in dem Salgburgis 
ſchen verändert 681 
Gebhardus, Ertz⸗Biſchoff zu Saltz⸗ 
burg, 26. hat vom Papft Alerander 
dem — den Titel eines Legaten 
des Stuhls zu Rom befommen a2 
Gefangener, ein Evangeliſcher Salßs 
—— * * mit en * * 
zum Lande hinaus geſchicket 673. 
Geiſtliche, Saltzburgiſche, deren fr 
flerungen, 151. 156. 157. mollen kei⸗ 
ne Evangelifchen mehr auf den Kirch» 
hof begraben laſſen/ weiſen fie vom 
Beiht-Stuhl, wollen auch) Die Kin- 
der nicht mehr-tauffen, 157.158, ins 
gleichem die — nicht = 
puliren, 159. na giengen fie 
dlicher m i 


freun it ihnen um 159 

——— EB 
eorgius, von Khienburg i⸗ 
(hoff von — 


33 
Gera, Stabt im Voigt⸗Lande, ermeis 
et denen Emigranten ungemeine Lie⸗ 


e 372.fgq. 
Befandten , Evangelifche zu — 
ſpurg, thun wegen der —— 
van⸗ 


Regiſter 


Evangeliſchen Leuthen im Saltzbur⸗ 
giſchen an den Saltzburgiſchen Ge⸗ 
fandten Vorſtellung, 135. erkennet 
dieſelbe unter allerley Vorwand 
nicht vor gruͤndlich, 136. ſchreiben 
⸗ an ben Ertz⸗Biſchoff es 
en 13 
Gefpräche, einige, zroifchen dem Herrn 
- Paftor Hahnen und einigen vertries 
benen Salgburgern von den Buß: 
Prebigern 280 -- 290 
Gieſſen, was dafelbft den Emigranten 
: Gutes mwiederfahren 364. ſq. 
Goͤbel, Johann, wird als Koͤniglich⸗ 
Preuſſiſcher Commiſſarius nach Re⸗ 
genfpurg geſandt, 268. deſſen Ver⸗ 
langen an den Saltzburgiſchen Ge⸗ 
ſandten daſelbſt, 208. ſoll die Evans 
geliſche Saltzburger an⸗ und aufneh⸗ 
men, und nach den Preuſſiſchen Lan⸗ 
den führen, 269. 294.295. ſchriffli⸗ 
che Borftelung an denfelben wegen 
der in groffer Anzahl anfommenden 
Emigranten, 296. zwey andere von 
ihm an den Augfpurgifchen Magis 
firat 322,323. 324 
Goldeck, Pfleger daſelſt, erpreßt vieles 
Geld von den emigrirenden Evange⸗ 
liſchen Saltzburgern 236 
Gotha, der Hertzog daſelbſt und das 
gantze Land erzeigte denen Emigran⸗ 
ten ungemeine Liebe 410. 411 
Grimm, erzeigte denen Emigranten 
ungemein viel Gutes 428 
Groß⸗Arl 19 
Gruber, Georg, wird unmenfchlic) 
fractirt, 189. 190. und gar auf die 
Tortur⸗ Stube geführt 190 
Gruber, Hans, eines Emigranten von 
Eärnthen, merdwürdige Nachricht 


von ihm, pag. 701. deſſen Gebeth 
a 


R 8. 706 

Bürher der Evangelifchen Salgburs 
ge wie man bey ihrem Abzuge mit 
enfelben verfahren, 232.233. wur⸗ 
den nach eigenem Gefallen gefchäget 
235 


H. 
Halberſtadt erwieſe viele Liebe an den 
Saltzburgern, 450. 1qq. Glaubens⸗ 
Bekaͤnntniß —— ſo ſie 
daſelbſt abgelegt 605. ſqq. 
Halle, daſelbſt wurden die Emigranten 
mit ungemeiner Liebe aufgenommen 


9.199. 

Aallem, Stadt in Satgburgifenen 18 
Aamburg, fehr reiche Eollecte dafelbft 
für die Emigranten: 292 
Harburg, dafelbft werden die Emis 
granten mit Freuden aufgenommen 


336. 122 
auge, Stephan, mit ihm verfährt 
man graufam 188.189 
Zeidelberg, wie e8 denen Emigranten 
dafelbft ergangen 
Heilige , warum fie follen angerufen 
werden 680 
Heldenſteiner, Peter, kommt von den 
Evangelifchen Salsburgern als ein 
Abgeordneter zu Berlin an, 165. 
weitere Nachricht von ihm, 566. 
567. fein Glaubens» Befänntniß, 
595. faq. 
Hellbrun 18 
Hertzog, Adalarius, deſſen Schreiben 
an Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſ⸗ 
ſen wegen zweyer Kinder, ſo ihm in 
dem Saltzburgiſchen weggenommen 
worden 246 
Hertzog, 


über den erften Theil. 


Herzog, Bartholomäus, befommt eis 


ne Bibel, fo im Feuer gewefen 206 
Hergog Dans, mußte auch die Saltz⸗ 
burgifche harte Verfolgung erfah⸗ 


ren 191.192 
— wunderbahre, einer range 
lifchen Salßburgerin 671.672 
Hildburghauſen, daſelbſt werden die 

Emigranten liebreich EN 

53 

Hochleitner, Martin, übergebene 

Marfd) » Rute aus dem Saltzburgi⸗ 
fchen nach Berlin 300. (qq 

— Religions⸗Verfaſſung * 


¶der, nehmen die Saltzburgiſche 
Duͤrnberger in ihren Landen auf —* 5 


9q. 
Holtzegger, Peter, wurde bey feiner 
Gefangennehmung auf eine uns 
menfchliche Weiſe mißhandelt 135 
Hopfgarten 
Hoyer, Bartholomäus, deſſen harte 
erfolgung 187.188 
Hoyer, Hans, tward für einen 2 Mes 
bellen im Salgburgifchen angefehen, 
183. 184. mit ihm geht man in Ges 
fangennehmung unmenfhlih um, 
84. wird auf das Schloß nad) 
Saikburg gebracht, 184. Fragen, 
die ihm find vorgelegt worden, 185. 
Urfache, warum er fo hart Di 


wurde, 184. 185. deſſen Danck⸗ 

Schreiben an Se, Königl. Mojetät 

in Preuſſen 627.628 
a \ 

Tena, die Emigranten waren bafelbft 

mit Freuden aufgenommen worden 

404 


Tjobannes, der Zweyte, Ertz⸗ Dirhef 


zu Salsburg 
—— —* Dritte 
—— Ernſt, Graf von Thun, 677 
Biſchoff zu Salsburg, 36. ftifftete 
im Jahr 1709, dem Stiffter feiner 
— dem Kuperto, un 


Johann — aus dem ——— 
Geſchlecht der Kuen von Belaſi, Ertz⸗ 
Biſchoff von Saltzburg, 32. unter ſei⸗ 
ner Regierung war das Land vielen 
— Faͤllen unterworffen, 22. 

— gegen die Evangeli⸗ 
83. 84. 85. 86 

—2* was vor Liebe und Gutthaten 
ſie denen Emigranten auf ihrer Rey⸗ 
ſe erwieſen Salat —5 — 
uvavium, jetzo Saltzburg, 4. Be 

bung dieſes Orts 


K. 
Röfewurm, Hans, bey ihm werben 
vangelifche Bücher gefunden, wird 
deßwegen um vieles Geld geftrafft 
204. 205 
Röfewurm, Matthias, wird von den 
Soldaten, Gerichts: Dienern, und 
einem Richter unbarmhersig, tra⸗ 
ctirt, 190. 191. nad) Saltzburg ges 
führet und des Landes vertoiefen 191 
Khalcher, Joſeph, Danckfagungss 
Schreiben an * Konol Majeftät 


in Preuffen, 629. 630. wird von 
dem König gn dig aufgenommen, 
630, Antwort darauf — 
KRaltenhauſen 
Rauffbeuern, wie die Emigranten * 
ſelbſt in geiſt⸗ und leiblicher Verpfle⸗ 
gung ſind gehalten worden — 3 
E37?" 0 


Regiſter 


Kayſer läffet einen Befehl an die 


Salgburgifhe Evangelifche Baus 
ren ergehen — ſchicket auch einen 
Befehlnad) egenfpurg anden Mas 
giftrat, 176. deſſen nachbrückliche 
Erflärung gegen den Ertz⸗Biſchoff 
zu Salsburg wegen feinen von ihm 
bedrängten Evangeliſchen Unterthas 
nen, 259. bes Ertz⸗Biſchoffs Ant 
eek Gegen Antwort, 
worinn fonderlich auf Die £oslaffung 
der — Proteſtanten gedrun⸗ 
gen wurde 259.260, 
Kemnath, des Kemptifhen Pflegers 
dafelbft, geaufames Betragen gegen 
die Emigranten 550. 551 
Bempten, Liebes⸗Wercke gegen die 
Emigranten 313 
Rinder, bewegen ihre unbeſtaͤndige El: 
tern zum Auszug aus dem Saltzbur⸗ 


gifchen 663.66 
Rinder, drey,die mit denen Dürnbers 
gern im Salgburgifchen heimlich da; 
von gegangen 699 
Rinder, Künf Evangeliſche, wurden in 
dem Saltzburgiſchen von der moͤrde⸗ 
riſchen Hand ihres Vaters wunder⸗ 
bahrlich errettet 662 
Rinder werden denen emigrirenden 
Evangelifchen Salgburgern megge- 
nommen ‚238.fgq. 
Rirche, die mahre und allein ſeligma⸗ 
chende Papiftifche , tie fie mit den 
Evangelifhen Salgburgern verfah⸗ 
Kid unfihtbare, und deren Ur- 
tt Er F ' Hr 
prime in dem Erg: Biſthum Saltz⸗ 
. burg, 40. fgg. Fortgang 54-- 
Kirche, fiihtbare, 40. in berfelben m: 
die unfichtbare gegründet. 40,41 


Rlammer, Hans, mit ihm — der 
Pfleger in Werffen unmenſchlich 


pag. 141,142 
Knabens, eines, bezeugte —— 
tigkeit in dee Coangelifchen Religion 


FR ‚ 22f 
Krafft, Chrifian 193.194. 196 
Kuchl 19 


L. 

Laͤmmerhofer, Zacharias, unchriſtli⸗ 
ches Verfahren gegen ihn, 200, 201, 
als er das Land räumen mußte, bes 
zeugte man ſich guddiger gegen ihn 

201 


Langbrandtner, Hans, kommt durch 
den Pfleger zu Werffen um all das 
einige 139 
Lange, Matthäus, Ertz⸗Biſchoff zu 
altzburg, 30. 31. war der erſte, 
Bess = — Lutheri⸗ 
hen Ketzer verfolgte 48.49. 80. 81 
Langenſaltza, Liebes⸗ —— ge⸗ 
gen die Emigranten daſeloſt 437. 
436 

— eine Stadt im Saltzburgi⸗ 


en ig 
Laupuͤhler, Hans, eines Emigranten 
geſetztes Glaubens⸗Bekaͤnntniß 577. 
faq. 

Lauterbach, dafige Einwohner begg 
neten denen Emigranten ſehr uͤbel 


156. 557 
Leipzig, daſelbſt wurden die Emigran⸗ 
— a alle maffen gut und liebreich 
ufgenommen 15.416. faq. 
Leo der Dritte, Pabſt, ertheilte Sale, 
burg die Ertz⸗ Biſchoͤffliche Würde ı3 
Leonhardus, Ertz⸗Biſchoff von Saltz ⸗ 
hurg, einer der loͤblichſten Regen⸗ 
ten, 


über den Erften Theil. 


ten, 30. die Canonici dafelbft wurs Luther, befam von Johann von Stau: 


- ben unter ihm fecularifiret, 30. jag⸗ 
te alle Juden aus dem ganzen Lande 
hinaus 

Leopoldus Antonius, Frepher: von 
Firmian, jetzt⸗ regierender Erg Bis 
hoff zu Salgburg 37 
Lerchner, Hans, wird wegen Der bey 
ihm gefundenen Zutherifchen Bücher 

in Ketten und Band gelegt, 132. auf 
freyen Fuß geftellet, 133. geht nad) 
Megenfpurg, 134. übergibt den E⸗ 
vangeliichen Gefandten zu Regen: 
fpurg ein Bitt-Schreiben, 134. rey⸗ 
jet wieder nach Saltzburg, 137. 
nimmt fein Weib und Kinder mit 
fi), und langte glücklich zu Regen: 
fpurg mieder an 137 
Leyfer , Leonhard, wurde in Bayern 
des Evangelii wegen verbrannt 78 
Lieder, zwey über die Augfpurgifche 
Eonfeflion, 429.813. 816. der & 
vangelifchen Salgburger 608. faq. 
Lindner, Andreas, wurde der Bibel 
wegen um s2. Gulden beftrafft, 615. 
fein Glaube cię 
Lodinger, Martin, verlaͤſſet um der er⸗ 
kannten Wahrheit des Evangelii 
willen die Saltzburgiſche Lande, 76. 
(hreibet am die Evangelifche Salt; 
urger zwey Troft- Schrifften 76. 


27 

Loͤſcher, D. Valent. Ernft, Innhalt 
deſſen Predigten zur Guithaͤtigkeit 
gegen bie Emigranten 397.398 
Lofer 20 
Lorch, Stadt 12 
Lübeck, fendet eine reiche Eollecte zu der 
Emigranten⸗Caſſe nach —— 


30 


Pi die erften Funcken der Erfännt- 
niß, und eine rechte Einficht in Die 
Gottes:Selahrtheit, 57. fonderlich 
brachte er ihm eine Bibel zumegen, 
wie auch die höchften Ehren: 
tellen 57 
Lutheri Reformation drang auch ing 
- Salgburgifhe hinein , und machte 
die Evangelifchen wieder rege 51.54 


M. 
Mädgens, eines, bezeugte Standhaff: 
tigkeit in der Evangelifchen Religion 


22f 
Magdeburg lieg denen Salsburgern 
unglaublidye Wohlthaten wieder 
fahren 456. fgq. 
Mandling 1 
Marcus Sitricus, Graf von Hohens 
Ems, Er: Bifchoff zu Salkburg, 
34. verfolgte die Lutheraner, 34.48. 
90, 91. legte in Salkburg ein 
Gymnaſium an, 34. bauete das Luft 
Haus Hellbrun 34 
Maris, die heilige Mutter GOttes, 
auffer ihr foll niemand der Vereh⸗ 
rung mehr würdig fenn 679. 680 
Marfch Ruten, ein dreyfache, der 
Emigranten 00-- 30 
Mertinus, Abt bey St. Peter, i 
Lutheri Schrifften verbrennen, 87. 


6 

Matthäus Lange, Erg+ Bifchoff zu 
Salsburg, 30.31. mar der Erfte, 
welcher die fo genannten Lutherifchen 
Ketzer verfolgte 8. 

Matrhäus  prediget öffentlich im 
er wider das Papft- 

um 


Fr 
Eıryr 2 Mattfee 


Regiſter 


Wattſee 
Mauterndorf 12 
Wayerbofer, Vater und Sohn, wer⸗ 

den um der Religion willen hart vers 
folget 145 
Warimilien Bandolph , Graf von 
Khienburg, Ertz⸗Biſchoff su Saltz⸗ 
burg, 36. befam den Cardinals⸗ 
ut, 36. jagt die Bekenner des 
N Slaubens in dem Tef⸗ 
feregger- Thal zum Land hinaus, 36. 
o-- 103 


Mecklenburg, Herkoge von, faffen er 
ne Collecte für die Emigranten ſamm⸗ 
len, 292. Edict deßwegen 811.812 

Meiſſen, erzeigte denen Emigranten 
ve Gutes im Seiftlichen und Leibli⸗ 

en 00,40I 

Wemmingen, dafelbft nimmt man ib 

der Emigranten mit groſſem Enfer 


an 314 
Merſeburg, dafelbft wiederfuhr den 
Emigranten fehr viel Gutes 414 
Wieffe, auf was Weiſe man den Evans 
gelifchen dieſelbe angepriefen 9 
Michael, aus dem Geſchlechte von 
Khienburg, Ertz⸗Biſchoff von Saltz⸗ 
burg, 32. deſſen Grimm gegen die 
Sutheranr 233 
Millauer, Martin, deffen Verfolgung 
im Salsburgifchen 201.202 
Wofegger, Hans, feine harte Drang- 
falen im Salsbureifchen, Tod und 
Begraͤbmß zu Altenburg 381.382 
Motzel, Franz Nomann, Pfleger von 
Werffen, deſſen veruͤbte Grauſamkei⸗ 


pag. 18 


ten gegen die Lutheraner 138.139. - 


140. 141. ſq- 

Mulinus, Johannes, ein treuer Evans 
geliſcher Schul⸗Lehrer im Saltzbur⸗ 
giſchen 28 


N. 

Lreubaufer, Sigmund, Pfleger zu 
Radſtadt, defien unchriftliches Vers _ 
fahren gegen Georg’ Steinbacher, 
192. deſſen Sefpötte mir GOtt und 
feinem Wort 192,192 

VNeumarck 18 

Noͤrdlingen erzeiget denen Emigran⸗ 
ten geofje Liebeund Wohlthaten 334 


335 
Noͤrdlingen, Klein: verfagte denen 
Emigranten gar das Waſſer 557 
—— denen Emigran⸗ 
ten ungemeine Liebe 438. 439. ſqq. 
Norici beſaſſen ehemahls das Saltzbuͤr⸗ 
ger⸗Land z 
Nuͤrnberg, reiche Collecte dafelbft für 
die Emigranten,293, wie viel deren 
daſelbſt ankommen, und wie ſie ver⸗ 
pfleget worden 339. ſuq- 


O. 
Oberbeuren, Dorff, unſinniges Be⸗ 
tragen gegen die Emigranten. ssı. 


152 

Oberhauſen, ein Dorff bey Augfpurg, 

dafelbft wurden Die Emigranten fehr 
uͤbel verforget f4. 

Oberndorff, des Pflegers datebii 8 e⸗ 

tragen gegen die Evangeliſche Pil⸗ 


grim 2 
Ochſenhauſen, des Prälaten sind 
988 Dezeugen gegen Die Emigranten 


, s : 543 
©ettingen, Fürftenthum, in demfelben 
wurde denen Emigranten grofle Lies 


ee 336, ſonderlich bezeugte 
er Graf von Dettingen; Spielberg 


eine überaus groffe Leutfeligkeit ges 


gen die Emigranten Ip IE 
Pa ® 5° 


über den Erſten Theil. 


Paͤſſe, fo denen —— Saltz⸗ 
burgern ertheilet worden pag. 230. 
773. 801. 802. 803. 804 

Papiſten, was ſie denen Emigranten 
auf der Reyſe entweder Gutes ge⸗ 
than, oder Boͤſes zugefuͤget, 736 
561. mit was fuͤr Augen ſie das 


Saltzburgiſche Emigrations⸗Werck 


angeſehen -- 743 
Paris, ein Graf von Ladron, Ertz⸗ Br 
ſchoff von Salsburg, 34. unter ſei⸗ 
ner Elugen Regierung wußte das 
ganse Land in dem drenffig - jährigen 
Kriege von feinem Feinde und von 
Feiner Unruhe nichts, 34.35. das 
Gymnaſium wird in eine Univerſitaͤt 
verwandelt, 35. er fchenckteviel taus 
fend Gulden an die Landfchafft, Unis 
verfieät und an das Doms Capitul 


36 
Paflau, Streit wegen der Erk+ Bir 
fchöfflihen Würde mit Saltzburg, 
13. des Biſchoffs gnädiges Betra⸗ 
gen gegen die Emigranten 541. 542 
Patent, welches im Saltzburgiſchen 
aufs neue angeſchlagen daß man 
keine verbothene Buͤcher hinein brin⸗ 
gen ſoll 688. 821 
Paulus Speratus, ſiehe Speratus. 
Pfaltz, Churfuͤrſt von der, verſtatteten 


den Emigranten den Durchzug durch 


Dero Lande ohne Schwuͤrigkeit, 
540.541 

Piltzeger, Joſeph, foll die Saltzburgi⸗ 
ſchen Leuthe im Glauben irre ge⸗ 
macht haben, 182. man verfähret 
mit ihm graufam, wird nach Saltz⸗ 
burg gebracht , ımd in Ketten und 
Banden gelegt, 182,183, des Lan⸗ 


des verwieſen, 183. und feines Guths 
‚von zehen taufend Gulden berauber, 
183, deſſen fchrifftficher Aufſatz von 
dem Anfang und Fortgang der Relis 
gions « Veränderung der Evangelis 
ſchen Salgburger und derfelben har⸗ 

te Verfolgung 275-279 
Pilgin,Urfula, deren Verfolgung, 144» 
145. Paflirungs-Schen 773 
Plauen, Haupt: Stadt im Voigt⸗Lan⸗ 
de, erriefe denen Emigranten mehr 
Liebeund Freygebigkeit, als man vers 
kangen fonte „ 370 
Potsdam, was mit Denen Emigranten 
dafelbft befonders vorgegangen, 423. 


-fag. 
Preuffen, Königs in,deffen nacdrich 
liches Schreiben wegen benen be: 
drangten Evangelifchen Saltzbur⸗ 
gern, 164. an diefem Hof fommen 
zu Sa burgifche Abgeordnete 
an,ı6z. erbiethen ſich Die Evange⸗ 
kifche Salsburger in- Devo Landen 
aufzunehmen, 166. die Abgeordnete 
empfangen an dieſem Hof nahmhaff⸗ 
te Summa Geldes, 166. Koͤnigl. 
Patent, darinn die Proteſtantiſche 
Saltzburger als Preuſſiſche Unter⸗ 
thanen erklaͤret werden, 262. 263. 
264. ſchickten zu rein End einen 
Commiſſarium, Johann Göbel, dies 
fen vertriebenen Leuthen entgegen, 
294. verſahen fie mit Zehr⸗ Gelbe, 
294. Königliche Worte, 295. ber 
en alle Hinderniß in dem Emigra⸗ 
tions- Werd, 297. Schreiben Sr. 
Königt, Majeftät von Preuffen an 
die Stadt Augfpurg, 322. das 
hohe Königliche Haus erzeinte der 
nen Emigranten bey ihrem Auf⸗ 
Kr I 5 uthal 
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enthalt zu Berlin ſehr groſſe Gnade 
—28 

Protocoll von denen veruͤbten Grau⸗ 
ſamkeiten an denen Evangeliſchen 
Saltzburgern 271. 272. 273. 274. 


2 
Puchner, Adam, ein Soltzburgiſcher 
Emigrant, Nachricht von ihm 781. 
582 





Quedlinburg erzeigte denen Emigran⸗ 
ten fehr viel Gutes 445.lgq. 


NR. 

Radſtadt, Stadt im Salgburgifchen, 
18. in dieſem Radſtaͤdter⸗Gerichte 
geſchahe der erfte öffentliche Auss 
bruch der Evangelifchen, 131.132. 
Richter dafelbft drohet Denen Evans 

elifchen , fie um ihrer Zufammen- 
ünffte wegen zu verbrennen , 159. 
tractiret Matthiam Kaͤſewurm uns 
menſchlich 4900. 121 

Ragun — werden die Emigran⸗ 
ten ohmentgeltlidh verpflegete 427 

Rappoid, Martin,lieff am erften aus 
der Catholiſchen Kuh 157 

Ratzenberger, Simon, wird wegen 
einer Wuͤrſt⸗Suppe, die er an einem 

"Saft Tag gegefien, hart geftraffet 
153 

Rauris 20 

Bebellen, zu ſolchen wolten die Papi⸗ 
ſten die Evangeliſche Saltzburger 
gern machen 708. (9q. 

Regenfpurg daſelbſt kommen einige 

angeliſche Saltzburger an, 153. 
übergeben eine Bitt⸗Schrifft, 173. 
774 bie Evangeliſche Geſandten 


laſſen die Sache an ihre Hoͤfe gelan⸗ 


gen, 163. der Magiſtrat daſelbſt 
wird falſch am Kayſerlichen Hof be⸗ 
ſchuldiget, als hätte ſich das Un⸗ 
weſen im Saltzburgiſchen guten 
theils von dar aus entſponnen, 176. 
Evangeliſche Geſandten dafelbi 
ſchickten an den Kayſer ein Memo⸗ 
rial ab, wegen denen bedraͤngten 
GSalsburgern,209.776--787. Ant⸗ 
wort⸗Sch reiben darauf, 21o. Vor⸗ 
ſtellung der Evangeliſchen Botſchaff⸗ 
tern wegen dem Saltzburgiſchen 
Emigrations-Patent, 212. 213. 
neue Vorſtellung, ası. der Saltz⸗ 
burgifcye beantwortet fie durch eine 
gedruckte Schrift, 251.252. man 
antwortet Evangelifer eits dar⸗ 
auf, und ſchreibet zugleich an den 
Kayſer, 252. 253.804-- 809. laſſen 
die Sache an ihre Höfe gelangen, 
254. Salgburgifhe Gefandteübers 
gibt denen Evangelifchen die erfte 
fchrifftliche Vorftellung, 254. Erin 
nerung darauf, zs5s5. Die Evangelis 
fche Sefandten ſchicken abermahl eis 
nige Bericht an ihre Höfe ab, und 
auch zu gleicher Zeit an den Kanfer, 
255.256. des Preuſſiſchen Geſand⸗ 
ten daſelbſt nachdrückliche Vorſtel⸗ 
lung wegen dem grauſamen Verfah⸗ 
ren gegen die Evangelifche Saltzbur⸗ 
ger, 264. 265. 809. 810. Collecte 
daſel uͤr die Emigranten — 
wie die emigrirte Dürnberger da: 
felbft aufgenommen worden, und tie 
lieblos fich) die Papiften gegen ihnen 
bezeuget 698 
Reinbachers, Peter, Ehefrau, ſuchen 
die Satholifchen Durch falfches 
geben 


über den Erften Theil. 


geben wieder zu ihrem Glauben zu 
bringen , aber umfonft pag. 203. 
20 


Reinbacher wird wegen eines Evan: 
gelifchen Lieds, fo er gefungen, um 
viel Geld geftrafft 205 

Reinbecks, Herrn Rath, gehaltene Pre: 
digt auf die Saltzburger 513 -- 536 

Religion, Catholiſche, ob diefelbe die 
toahre Religion feye, Probe davon 
eines Gatholifchen Stadt>Syndici 

172.173 

Reſch, Balthafar, ein Salsburgifcher 

Emigrant, Nachricht von ihm s8 1. 


582 
Ritener , E. gehaltenes Eramen mit 
den Emigranten zu Halberftadt,sos. 


9I- 

Rochlig, die Emigranten wurden das 
felbft wohl verforget 428 
Roslau , begeugte denen Emigranten 
groffe Liebe 474 
Roßbach, Wolfgang, defien Glaube 
616,617 

Rotenhan, des Herin Ober⸗Stallmei⸗ 
ſters des Biſchoffs zu Bamberg und 
Wuͤrtzburg von, gütiges Betragen 


gegen die Salgburger 6.447 
Rudelſtadt erzeigte ſich gegen bie Ein 
granten fehr liebreidy "382.383 


Aupertus, 5. bauet fid) im Saltzbur⸗ 
ger⸗Land eine Fleine Kirche, s. legt 
den erften rund zu dem Er Stift 
Salgburg, 6. bauet die Kirche zu 
St. Petri und die Stadt Saltz⸗ 
burg, 6.7. erſter Bifhoff 6.12. 


25 

Auf, Wolfgang, Prediger zu Dettin- 
gen, muß um der Evangelifchen Lehre 
willen flüchtig werden 69.79 


©. 

Saclfelden, 20, an der Saale, denen 
Emigranten wiederfuhr dafelbft viel 
Gnade und Liebe 382 

Salzburg, Ertz⸗Biſthum, ift fehr bes 
rühmt, 3. Innwohner dafelbft vor 
Chriſti Geburth, 3.4. die Römer 
bemächtigten ſich Diefes Landes, und 
we. dahin Römifche Eolonien, 4. 

ringen die Ehriftliche Religion bins 
ein, 4. das Land wird verwuͤſtet, 
und die Haupt: Stadt zerftöhret, 
8; darauf nehmen die Bayern das 
and ein, 4.5. befommt den Nah⸗ 
men Salsburg von dem Heil. Rus 
perto,7. Beſchreibung des Landes, 
7.8.9. 10, der fehönen Bergwercke, 
10.11, Gefund; Bäder, ı1, 12. 
Veränderungen und Schickſale dies 
fes Landes, ı2. befommt die Ertz⸗ 
Bifhöfflihe Würde, ız. 13. 26. 
verfällt in allerhand Streitigfeiten, 
13. infonderheit mit Paffau wegen 
der Ertz⸗ Biſchoͤfflichen Hoheit, 13. 
die Land » Stände machen einen 
Bund, der gel genannt, ra. Fluͤſſe 
und Seen, 15. Städte und Aemter 
des Landes, 16. Wallfahrten, 20. 
von der Anzahl der Erk- und Bi⸗ 
fchöffe bafelbft, z5. vier Erb-Aemter 
an dieſem Dofe,.38. Wapen, 38. 
Suffra nei, 38. Dom Capitul,38. 
Land» Stände, 38. Einfünffte, 39. 
Hoheit der Erk- Bifchöffe von Saltz⸗ 
burg, 39. unfichtbare Kirche in Dies 
fem Ertz⸗ Stifft, 40. 199. I1. ber 
wahre Urſprung davon ii ſchwer je 
nden,43. foll von den Huſſiten ab: 
ammen, 45. Verfolgung unter 
Lange, Dieterich, Sittich und — 
olph 
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ſten, 150. faq. ſelbe enthalten 


dolph, der ſo genannten Lutheriſchen 
Ketzer, 48. 49. Die Reformation Lu⸗ 
theri drang auch in Diefes Land hin: 
ein, und machte Die Evangelifche wie: 
der rege, 51.52. — von dem Fort⸗ 
ang der unſichtbaren Kirche in die⸗ 
em Lande, 54--79. bey dem Anfan⸗ 
ge der Reformation fande fich ſchon 
ein Zeuge der Wahrheit in Saltz⸗ 
burg, sa.s5. des Pfaffen⸗Regi⸗ 
ments war man ſchon vor Der Res 
formation überdrüffig, 56. Beken⸗ 
—— — Wahrheit im 
Saltzburgiſchen Lande, 56--77. Us 
—*— —— ash des 
vangelii in diefem Land, 9. 
von den Verfolgungen und She, 
alen der unfihtbaren Kirche in Dies 
em Ertz⸗Stifft, 79-- 118. die erfte 
ergienge unter Matthäus Lange von 
Wellenburg, 80.81. unter Ernft, 
81.82. unterMichaelvonKhienburg, 
83. unter Georg von Khienburg, 
87. unter Wolfgang Dieteric), 87. 
Reformations: Mandat diefes Ertz⸗ 
Biſchoffs, 88. unter dem Ertz⸗Bi⸗ 
hof Sittich, 90. 91. 92,93. unter 
arimilian Sandolph, 103. bie 
Evangelifhen Saltzburger mußten 
ihre Bücher heimlich halten, 127. 
ihre Erbauungen ftellten fie gank 
eimlich an, ı27. aͤuſſerlich hielten 
ie fich zur Papiftifehen Kicche, 128. 
och des neuen Gruſes Parfts Be⸗ 
nedicti des Dreyzehenden, molten fie 
ſich nicht bedienen, 128. 129. darauf 
gieng die Verfolgung at, 129. 130. 
Der erfte öffentliche Ausbruch, 131. 
unter der harten Verfolgung Aufern 
Sich immer mehr Evangeliſche Chris 


nach und nach des Kirchen Sehens, 
152. ſchicken einige Abgeordnete 
nach Regenfpurg, 153. der Erk- Bis 
fchoff läffet eine Commiffion ihnen 
mfündigen, 154. diefelbe gehet vor 
fi), 154. 155. die Lutherifch » Evans 
gelifche machen eine Bund, und über: 
geben ein Verzeichniß derer, die fich 
zu Diefer Lehre befannt hatten, 155. 
156, verlaffen die Catholifchen Kir: 
chen, ı57. halten ihre eigne Vers 
fammlung, 157. man will feinen 
Evangelifchen mehr auf den Kirch⸗ 
ei begraben, weifer fie vom Beichts 
— auch ihre Kinder dt 
r tauffen, 157.158. man fucht 
durch andere el die Leuthe wies 
der zum Papftthum zu bringen, 159. 
unterfaget ihnen die Arbeit,159.160. 
231. ſchicken an den Kayfer ein und 
zwantzig Perfonen ab, 161. werden 
zu £ing angehalten, 162. und nad) 
Saltzburg zurück gebracht, 163. das 
Er in die aͤrgſte Gefängniffe ges 
egt, 163. die Evangeliſche Gefange⸗ 
ne werden alles Geldes, das die Ih⸗ 
rigen ihnen zubringen wollen, berau⸗ 
bet, 170. Der Sr = Difenoh fuchet 
beym Kayfer Hülffe wider feine 
Evangelifche Unterthanen, 175. läfe 
er mehr Soldaten anwerben, er: 
ält aud) vom Kayfer 3600. Mann, 
177. welche benen Evangelifchen zur 
unerträglichen Laſt gereichten, 177. 
darauf fienge die allerfchwerefte Ver⸗ 
folgung an, 178. fiebensig von dem 
Evangelifchen werden nad) Saltz⸗ 
burg — gefuͤhret, 179. mit 
den abicheulichiten Läfter ne 


— er in — a * .. 
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bewillkommet, 179. 180. in die fieff- 
en Löcher unter der Erden geworf⸗ 
en,ıgo. man drohet ihnen die gröf- 
eften Grauſamkeiten anzuthun, 180, 
eren Standhafftigkeit, 181: Des 
Ertz Biſchoffs Emigrations- Patent, 
210, 211,787--797. war dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens⸗Schluß gang 
entgegen, zı2. die Evangelifchen 
wurden darauf gank unbarmhertzig 
aus dem Lande getrieben, zıy. 217. 
waren daben gang freudig, und ka⸗ 
men Hauffen- weiß herzu gelaufen, 
216, man mußte fie deßwegen mit 
Gewalt zurück halten, 217. was da- 
felbft nad) der groſſen Austreibung 
merckwuͤrdiges vorgegangen ; 674 -- 
690, die Buß- Prediger, Seiftlichen 
und Weltliche Obrigkeit gabe ſich 
nad) dem alle Mühe, das Papſtthum 
im Lande recht zu befeftigen , 673%: 
680, 682 


Salsburg , Haupt- und Reſidentz⸗ 

Stadt des Ertz⸗Biſchoffs 16 
St. Johannis 19 
St. Michael 19 
St. Dei 


eit 19 
Schaitberger, Joſeph, wird wegen 
feines Evangeliichen Glaubens nad) 
Hallein vor das Pfleg Gericht ges 
fordert, 3 ins Gefängniß geworf⸗ 
fen, 98. Fam wieder loß, 99. deſſen 
Glaubens Befänntniß,99.100. fqq. 
um ere Nachricht von ihm, 
122, faq. fein verfertigtes Erulan- 
ten-Lied 612.613 
Schaͤfer, Nicolaus, wird durd Ges 
malt wider zum Catholifchen Glau⸗ 
ben gebracht .. „308 
Schaͤrer, Georg, hat die Evans 


gelifche Lehre im Salgburgifchen mit 
feinem Blut verfiegelti 72.73. 24 
Scheich, Simon, ward in der Stadt 
Saltzburg der Evangelifchen Wahr⸗ 
heit wegen verbrannt 77 
Sclaig, die Emigranten werden da; 
felbft liebreich aufgenommen 371 
Schleefen , dafelbft freffen die Emi- 
granten einen Landsmann als Pre 
Diger an, der ihnen viel Liebe erwies 


en ir 
Schnattach, ein Dorff in ber Ober: 
Pfals, der Papiften Raferen daſelbſt 
gegen die Emigranten f59. 560 
Schober, Michael, ein Bergmann 
ausdem Salgburgifchen, Nachricht 
von ihm 572.573 
Schönemanns, Poetiſche — 
uͤber den Auszug der Evangeliſchen 
Salsburger, 269. 270, auf den Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen, als einen Bater der 
Emigranten, 298. bey dem Em; 
pfang der Salgburger zu Berlin, 
g03. auf die Salsburger , fo das 
Heil, Abendmahl dafelbft empfien⸗ 


gen g11.512 
Schwaiger, Cafpar, GOttes Vorſe⸗ 


hung ob ihm 662,663 

Schweiger, Ruprecht, ein Evangelis 

(der Salsburgifcher-Baur&-Knecht, 

deſſen verferfigtes Lied, 609. 6ro, 

ingleichem Juͤrge Schwaigers 610. 
61 


1,612 

Schweden, König in, thut nachdruͤck⸗ 
lihe Borftellung an dem Kanferl, 
Hof tvegen denen bedrängten Evans 
gelifchen Salgburgern, 258. zu Re⸗ 
genfpurg, 268. lieſſe für die Emi- 
granten eine allgemeine Collecte in 

- Dero gangen Königreiche und Lan: 
Dyyyy den 
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den — 292, dahin kom⸗ 
men viele Emigranten _ pag- 294 
Schweinfurth, wie die Emigranten 
dafelbft im Geiftlichen und Leiblichen 
find verforget worden 346.347 
Seekirchen 20 
Serbaler, Ruep, wolte mit den erften 
Emigranten aus dem Lande sieben, 
wurde aber darüber hart verwundet 
217 

Sethaler, Thomas, eines Emigranten, 
merckwuͤrdige Nachricht von ihm, 
age wie er Das Lateinifche vers 
ehen gelernet 1 
Severinus, der Heil. 5 
Sittich, Marcus Graf von Hobeis 
Embs, Erä-Bilpoff zu Salgburg, 


verfolgte die Lutheraner 34.48.90. 
91.199 


.igq- 
Soldaten, Kayferliche, was fie in den 
© mir ganden A 


gefoftet nt 177 
Soldaten, follen die Evangelifche 
Salgburger bekehren ‚202 
Sondershaͤuſen, was die Emigran⸗ 
ten bafelbft Gutes empfangen 437 
— die Emigranten wurden 
afelbft fehr liebreich aufgenommen 
2 
Eon Schreiben an fein zurüd ge; 
tiebenes Weib 586 
Speratus, Paulus, Dom Prediger 
zu Salsburg, 64. mußte Salsburg 
wegen feiner Evangelischen Predig- 
ten verlaffen, 64. in Wien ward er 
deßwegen ind Gefängniß gemorffen, 
ei ingleihem zu Olmug, 6. 
ommt nach Wittenberg zu £uthero 
* ward guest Biſcho — 


w 


+ 


Staaten, die Herren Generals, nehs 
men fich der Evangelischen Salgbur- 

ger nachdrücklich an, 258. 265, 267, 
sg Commiflarıos ab, welche ct» 

iche funffjig Emigranten übernehs 

men und nach Holland führen, 294 
Staupis, Johann von, einer der vor⸗ 
nehmften Befenner ‚der Evangelis 
ſchen Wahrheit in den Salgburgis 
giihen, 56. * brachte Luther die 
erſten Funcken der Erkaͤnntniß, und 

eine rechte Einſicht in die Gottes; 
Gelahrtheit bey, 57. mie auch die 
hoͤchſten Ehren: Stellen zumegen, 57. 
ward Hof: Prediger —* dem Ertz⸗ 
Biſchoff Lange, 8. wird aus einem 
Auguſtiner ein Beñedictiner und Abt 
— ‚Dee in Salgburg, 62. def 

| &4 
Steer, Hans, deffen Reifer Befchreis 
bung von Lerfien bis ee 

, 308 
Steinbacher, Georg, unchriſtliches 
Verfahren gegen ihn 192.193 
Steinert, Joſeph, mußte um feines 
Evangeliſchen Glaubens willen im 
dem Saltzburgiſchen unerhört viel 
pm 569. 170 
Stendal, die Emigranten wurden dar 
ſelbſt ſehr Liebreich aufgenommen 


6. 
Stephanus Agricola fiche Agricola, 
Stöckel, befreyer einen Evangelifchen 
ae „ und verlichret Darüber fein 
Straßwalhen = 
Stulebner, Rupert, 133. wurde im 
Salgburgifchen vor den Ertz⸗ Ketzer 
vor allen andern gehalten 


mußte Daher auch bie gröfte Serfole 
| gung 


‘ 
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gung leyden, ı95. fie lang er im 
Gerängniß gelegen, 196. verhungers 
te faft darinn, 196. falſche Beſchul⸗ 
Digungen feiner Feinde mider ihn, 
196. 197. eine Antwort barauf,197. 
198. 5 endlich oß 158. Gens 
tens, oder Paß, 199. fernere Nach⸗ 


richt von ihm 568.569 
Tambsweg 1 


Tangermuͤnde erzeigte denen Emis 
granten groffe Liebe 497:498 
Tauffe, wird denen Evangelifhen Kin⸗ 
dern verſaget 0158 
Tariven, der vertriebenen Evangeli- 
ſchen Salgburger Vermögen, was 
abey vor Unterfchleiffe geſchehen 


235 

Teffereng, 20, daſelbſt wurde 1684, 
eine Zutherifdhe Gemeine gefunden, 
und im folgenden Fahr ausgetrie 


ben, 36. 50. 96. 103. 104. melde 
GHtt lange Zeit in guter Ruhe ges 


dienet, 96. ihre Verfolgung, 98. 
103.108. auf der Revfe, ‚04. 
ber Ehurfürft von Brandenburg 
nimmt ſich ihrer an, 104. Die Kins 
der werden ihnen auf Der Reyfe weg⸗ 
enommen, 104. Beſchaffenheit die⸗ 
Leuthe und Zeugniſſe der Evange⸗ 
iſchen von ihnen, 111 ihr Bekaͤnnt⸗ 
niß wegen ihres rg ı11.fgg. 


‘ihre Schändung oder Schmähung 
der Eatholifchen 114.115 
Leifendorff 18 


Teftament, Neue, was einen Bifchoff 
ewogen, daſſelbe wegzuwerffen 207 
Teufel, ſoll Zeugniß ablegen, daß die 
Catholiſche Religion die wahre ſeye 
172,173 


Thürnau, eine Stadt in dem Margs 
grafthum Bayreuch gelegen, wie da⸗ 
felbft Die Emigranten find bewillkom⸗ 
met worden 344 

Tirmaning, Stadt im Salgburgi- 
fchen 18 


Todten, Erempel, wie man mit denen 
die Des Evangelii wegen einiger mafz 
fen verdächtig waren, im Salgburs 
giſchen umgegangen 684 

Turner, Johann, wolte mit ben erften 
Emigranten fort, wurde aber mit 
en abgehalten und fehr verwun⸗ 

e 


217 
Typtens, Johann Ehriftophs, Rebe 
an Die Emigranten bey Freyberg 389 


U. 
Vater Unſer, wie es in dem Saltzbur⸗ 
giſchen gebethet wird 681 
Verfolgung, der ſo genannten Luthe⸗ 
rifchen Ketzer im Saitzburgiſchen, 
— 129. 130. haben die E⸗ 
vangeliſchen nicht ausgerottet zo 
Vierleitner, in ſeiner la 
wird mie ihm unchriltlich verfahren 


195 
Vierthaler, Hans, Vermögens: Be 
ſchreibung 233. 234 
Virgilius, Biſchoff zu Saltzhurg, 25. 
wurde nach feinem Tode unter die 
Zahl der Heiligen verfeget 25 
Uim, dafelbft ermeifet man denen Emi⸗ 
granten nicht geringe Wohlthaten 
332. 333.334 
Doigt-Land erzeigte Denen Emigrans 
ten befondere Liebe 370 
Vorſehung, Göttliche, bey dem Emi⸗ 
gun Werck der — 
ger 61--6 
Urbanus, 


Yyyyy2 
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Urbanus Bhegius, diente mit feinen 
Schriften auch gleichfalls Denen E⸗ 


vangeliſchen Saltzburgern 74 
W. 

Waging 18 

Wagrain 19 

Waldens 18 


Walifahrten, was dieſes Wort be⸗ 
deutet, 20. nach Unſer Lieben Frauen 
zu Loretto, zo. nad) St. Jacob oder 


————— Mariendorff in der 
Stadt Saltzburg 


r 21 
Walternienburg erzeigte denen Emi⸗ 
granten viel Gutes 474 
Weimar, derſelben beſondere Liebe ge⸗ 
gen die Emigranten 406. 407 
Weinbeim , die Emigranten werden 
dafelbft wohl verpfleget 354 
Weiffenfels, dafelbft wiederfuhr den 
Emigranten fehr viel Gutes 413 
Werffen, ı9. fünffhundert Mann 
werden dafelbft denen Evangelifchen 

in die Häufer gelegt 17 

Wernigeroda , ber regierende Gra 
erjeigte denen Emigranten viel Gna⸗ 
de und Liebe 449 
Weſei, dafelbft kommen einige Emis 
granten an, 366. man erzeiget ihnen 
allda viel Gutes, 365. wie es ihnen 
im Salgburgifcyen und auf der Rey- 
fe ergangen, 366.367. man till fie 
dafelbft behalten, 368. fie aber wol⸗ 
ten lieber den Ihrigen nad Preuffen 
— 368. ſolches wird ihnen ver⸗ 

6 


attet 3 
Wibmer, Johann, Schreiben an 
Ruep Dorner 588. 189 
Wieland, Matthias, mußte bey dem 
ſchleunigen Abſchied aus Dem Saltz⸗ 


burgiſchen all das Seinige verlohren 


geben ?- 215 
Wiliſch, Chriſtian Friedrich, Rede 
an die zu Freyberg angekommene 
Emigranten 391.fqg. 
Wiltauer, Rup, litte wegen feines 
Evangelifchen Glaubens groffe Vers 
folgung in dem Salgburgifchen 571. 


2 

Windiſch⸗Matray gr 
Winter , Ruprecht, mit ihm verfuhr 
der Pfleger zu Werffen unmenfchlich 


149 
Wictenberg, daſelb ſt wurden die Emis 
granten liebreich bemillfommet 443. 


ſc . 

Wolfgang Dieterich, aus dem Gi 
ſchlechte von Kaitenau, Erk- Bis 
ſchoff von Saltburg, 33. Spruͤch⸗ 
mort von ihm: Er habe mehr zer» 
brochen als gebauet, 33. fiel den Uns 
terthanen fehr hart,33. er war der 
erfte, welcher Soldaten hielt, 34. 
unter feiner Regierung gieng eine 
groffe Verfolgung über die Beken⸗ 
ner der Evangelifchen Wahrheit 34 
Wolfgang Ruß 69.70 
Wuͤrtzburg, des Bifhoffs von, güs 
tiges Bezeigen gegen Die Emigrans 


en ® 
Wurtzen erzeigte fich fehr mitbeeich 
428 


gegen Die Emigranten 
3. | 
6 Zehnerin, Anna Margaretha, deren 
Leich⸗Beſtattung zu er ; 351 
eig erzeigte denen Emigranten grofle 
Liebe und Erbarmung 403 
del 20 
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Sell im Zillerthal 20 
öerbft, Dafelbft iſt denen Emigranten 
Dr ‚surften fehr viel Gutes ges 
chehen 65 
Zillerberg, Baron von, an denfelben 
thun die Evangelifche Gefandte zu 
Megenfpurg eine Vorftellung wegen 
den bedrängten Evangelifchen Leu: 
then in dem Salsburgifchen, 137. 
ſchlaͤgt dieſelbe unter allerley Vor⸗ 
wand aus 136 


Zoͤrbig erweiſet denen Emigranten viel 
Liebe 426,427 

Sufammenkünffte der Lutherifch- Es 
vangelifchen werden von der Dbrig- 
feit im Salsburgifchen ihnen hart 
verboten, 159. 161. Fehrten ſich dar⸗ 
an nichts 160, 182 

Zwickau, die Emigranten genieffen das 
felbft viel Gutes 371 
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uͤber den Zweyten Theil. 


A. 


— reicher, in der Angerburgi⸗ 
ſchen See Pag. 5.2 
Abend: Ber-Stumde unter einem grüs 
nen Baum von unnüger Menfchen- 
Furcht, 122. iſt gefeegnet 122 
Abendmahl, 2. nugliche Tractate da; 
von, kommen einem Böhmen in die 


Hände 
Abgaben der Salgburger nach den 
Frey» Fahren 233 
Ab — von den Boͤhmen, ſiehe 


— 


ohmen. 
Abgoͤtterey der alten Preuſſen 12.13 
Abſchieds⸗Wunſch an die Salgburs 
gifce Emigranteningebundener Res 
e 


178.182 

Achenwall (Prediger in Elbingen) 
ſchenckt den Salgburgern viel Bis 
bein und Geſang⸗ Bucher 395 


Adyt , in felbe wird Hertzog Albrecht 
nebft feinen Unterthanen erflärt 88 
Acker iftim Rönigreich Preuffen vors 
teefflih, 57. in Lichauen ift ſehr 
fruchtbar, 81. deſſen Eintheilung, 
81. womit man ihn befüet 81 
Acker⸗Leute, zwey reiche aus Böhmen, 
verlaffen die beften Guͤther, und ges 
hen nad) Sachfen 446 
Oratorius von den Salsburgis 

fhen Emigranten, fiehe Bodens 

urg. 

Adalbertus, ein Preuſſiſcher Maͤrth⸗ 
ter,2. mer deſſen Lebens⸗Lauff ges 
fehrieben, und wo er zu finden, 2. war 
der erfte Lehrer der Preuffen, 14. fein 
Marty: Tod 14 

Adelicher Unterthan in Preuſſen, wie 
viel Acker er habe 58 

Dun 993 Adeli⸗ 


Regiſter 


Adeliche Guͤther des Koͤnigreichs 
Preuſſen, angeſetzte Saltzburger in 
denſelben 230. 231 

Adler ſchwartz⸗ gecroͤnter, Hertzog Al⸗ 
brechts Wapen 8. \z 

Aelteſte unter den Preuffifchen Saltz⸗ 


burgern werden beftellt 29] 
Aemter, Koͤnigl. Preuffifche,deren Eins 
theilung und Anzahl 65--67 


Agtſtein, ſiehe Boͤrnſtein. 
—7— oder Albrecht, Marggraf zu 
Brandenburg, wird Groß⸗Meiſter, 
g. muß dem König in Pohlen 

en, 8.87. wird Herkog in Preufs 


en, 9. nimmt die Evangelifche Reli⸗ 
gionan, 9.23.88. hörtzu Nürnberg 


Dfiandern predigen, 23.27. befucht 
Luthern zu Wittenberg, 23.27, bit: 
tet ihn, neue Lehrer des Evangelii 
nach Preufienzu ſchicken, 24. welches 
auch geſchicht, Nahmen derſelben, 
24. gibt in der Kirche ein herzliches 
Speimpel, 24. fördert ben Lauff des 
Evangelii auf alle Weiſe, 26. deſſen 
eye Bekaͤnntniß feines Evangeli- 
hen Glaubens, 26. vermäblt ſich 
mit der Prinsefin aus Dännemard, 
27.88. macht ein Teſtament, wor⸗ 
innen viel heilſames geordnet, 27. 
Deffen Lebens Befhreibung, 86-- 90. 
deſſen Krieg mit Pohlen, 86. nimmt 
die Belehnung von Bohlen an, 87. 
defien End bey der ‘Belehnung, 87. 
hat viele Verdrießlichkeiten, 88. 89. 
wird vom Kayſer in die Acht erklärt, 
einer nimmt ſich der König in Poh⸗ 
en m, 88. führt die Evange ifche 
Religion in Preuffen ein, 88. ſtifftet 
zu Königsberg eine Univerfirät, 38. 
wird vom Schlag geruͤhret, 89 


ſiirbt nebft feiner Gemahlin an einen 


Tag, 89. deſſen Geſchlecht hat fich 
herrlich ausgebreitet 39 
Albrecht Sriedrich, Der Andere, Hers 
og in Preuſſen, fuccediret feinem 
Sem ater im Hertzogthum und 
yfer für die Evangelifche Religion, 

28, erhält ein Privilegium vor bie 
Sutherifche Religion, 28. vermähle 
ſich, 28. deſſen Lebens: Befchreibung 


Allaus, Bauren-Bier in Litthauen 81 


Alte, Fluß in Preuffen 32 
— Staͤdtgen im Bartenſchen 
0 


en 59 
Almona oder Ilmen⸗Fluß so 
Alter, betagter Mann, wird ins Ges 

—— gervorffen ‚und unbarmhers 
ig gepruͤgelt 463.464 - 
nn erfter Evangelift in Dreuß 
en 24 
Amtmann brennt ab, fiehe Löler. 
Ammann aus Bohmen fegt einigen 
feiner emigrirten Unterrhanen nach, 
doch vergebens 443 
Amtmännin von Marienmwalde thut 
ben Saltzburgern viel Gutes 130 
Angerap, fleiner Fluß in Litthauen 71 
Angerburg 52 
Angerburgiſche See 50. 52 
Angermünde, daſelbſt haben Die Saltz⸗ 
burgifche Emigranten viel Gutes ges 
nofien, 149. der dafige Paftor Baht 
betet Eniend mit ihnen fehr beweglich 


124 
— Pantoffeln — 


gezeig „186 
Anreden an die Salgburgiiche Emis 
granten, 144. 147. 149, 150. 171. 
152,153, 156, 158. 159, 160, 162. 

. 163, 


über den Zweyten Theil. 


163, 165. 166. 167. 175. 176. 177. 
178.179. 181.182. 183. 185. 186, 
187. 194, 198. 201, 202, 203. 292, 
424. 495.497: 498.499 
Anshelmus, Ermeländifcher Bifchoff, 
läßt die Goͤtzen Eiche umbauen 
Annvorts- Schreiben Geh. Raths 
von Herold auf des zur Linden Brief 
von der Elofterdorfifchen Eollecte, 
120, 121 
Antworts+Schreiben Hans Hojers 
an feines Bruders Sohn in Augs 
fpurg 267.268 
Apoftel, geharnifchte und geftiehete der 
Papiften 425.429.452 
Apotbecker wird denen Salgburgern 
mit nad) Georgien gegeben 553 
Armen Schule vor die Salgburger 


265 
Arnds Wahres Chriftenthummirdden 
Salgburgern ausgetheilt 195 


Articul des Welauiſchen Vergleichs 2 


10 
Artʒney wird den Saltzburgern mitge⸗ 
geben 180 


Aryf ‚f2 
Afchauer, Jacob, der erfte öffenttiche 
Bekenner der Eoangelifcyen Wahr: 
Franc? mit den andern aus, 486. 
ſtirbt in Regenfpurg, 487. deffen Leis 

chen⸗Text 8 
Aſchauer, Matthes, Duͤrnbergiſcher 
Emigrant geht aus Holland wieber 
fort, und begibt fich nach Nuͤrnberg, 
507. deſſen Ausſage $07.508 
Auer⸗Ochſen in Litthauen 79.80 
————— Saltzburger in Preuf- 
282 


heit m Berchtolsgaden, 486. ziehet B 


Aufrichtig⸗ und Redlichkeit der Sa 
burger 11.312 
Aufſatz von den wahrhafftigen Imftäns 
den ber Preuffifchen Salgburger 
355--359 
Augfpurg ermweifet denen nach Geor— 
gien beſtimmten Salgburaifhen E 
migranten viele Liebe und Wohltha⸗ 

t 


en 541 
Augſpurgiſche Confeſſion wird in 
reuſſen angenommen 26 


Bacher, Matthias, ein Schmid, ſeine 
Zufriedenheit und Lob GOttes 301. 


Bachers, Jacob, Brief an —* 
Sohn 


280. 281 

Babn, da werden die Salgburger mit 
einem Mittags-Mahl erquickt, 178. 
ein daſiger Jude bewirthet die Salg: 
burger wohl, und befeyendkr fie 212 
alfter ift fehr wohlthätig gegen die 
Salsburger . 180 
Baroneſſe von Gersdorf, in Groß 
Dennersdorff, nimmt die Böhmen 
willig an, 418. was die Böhmen vor 


Puncte ſich bey ihr ausbitten, 419. 
ihre Antwort darauf 
arten SE 
Dartenfche Creyß 50. 52 
Bartenſtein gr 


Bartſch, Diac. in Landsb., deffen Ans 
rede an die Salgburger in Verſen 


179 

Bauern in Preuffen, tie man fie ein- 
theilt, 57. in Eitthauen ihre Eintheie 
fung, 81. ——— und Litthaui⸗ 
ſche, was ſie zum Beſatz erhalten, 
231. 232. was fie vor Dienſte zu 
thun, 
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thun, 233. was ſie davor erhalten 
233 

Baum⸗Marder⸗Helle in Litthauen 79 
Deantwortung einiger Einwuͤrffe we⸗ 
gen bee nach Georgien zu ſchickenden 
algburgern _ 
Beck, Prediger in Dansig, orebigt 
den Salsburgern 188 
Decker, Land: Richter, macht gute An⸗ 


ftalt 127 
Bedencken über die Frage, ob es nds 
thig and nüglich, in Preuffen auf dem 
Lande neue Kirchen zu bauen 256-- 


258 
Beerdigung, ehrliche, eines Salgburs 
ers 


9 — 
Beerwalde nimmt die Emigranten 
liebreich auf 182 
Begraͤbniß⸗Huͤgel, heydniſche, 65 
Beberifeher des Lands Preufen, 
Nachricht von ihnen 85 
Beblings, Hof⸗Raths, Sorgfalt vor 
dieCmigranten 193 
Beicht-Zettel, Papiftifcher 301 
Dekehrungs Arc der alten Preuffen 
taugte nichts 16.17 
Bekänntniß, herzliches, ber Sattzbur⸗ 


ger 173 
Benifch, Wensel , deffen Bekaͤnntniß, 
warum er mit feinem Weibe ausge: 
gangen : dt 
Berchtolsgaden, bie gefürftete Prob⸗ 
ften, mas bisher in Derjelben vorge 
fallen, und wie es jest daſelbſt ftehe, 
622,624. darinnen find viele Evans 
geliſch, welche nicht emigriren dörf- 
fen, 622. Erzehlung des Hannöver- 
fhen Commiffarii Kruckenbergs 
von ihnen, 622. 623. dahin wird 
Herr Hof: Rath Göbel nebſt 2. Der 


pufirten abgeſchickt, 623. des daſi⸗ 
gen Heren Probfts dem Herin Hofs 
Rath Göbel ertheiltes Recreditiv, 
620, ein Francifcaner dafelbft laͤſteri 
joe aufder Eangel wider Die Evange- 
iſche und das Emigrations⸗Werck 
182 

Berchtolsgader, viele emigriren, 414. 
ihre Bitt⸗Schrifft an die Eoangelis 
ſche Sefandte zu Regenfpurg, 414. 
er befennen ihren Evangelitinen 
lauben mit groffer Freudigkeit, 


15.416 werden Darüber auf das 
ungerechtefte verfolgt, 416.417. eis 
nigen wird endlidy Der Abzug ver: 
tattet, welche fich theils nach Ber; 
in, theils ins — wenden, 

17. einigen aber nicht 17.418 

Becchtolegader, Berlinifche, Ibeje 
tziges Ergehen, 433.434, des Herin 
Geh. Raths von Herold Bericht 
von ah 3. 434. ihr eiges 
nes Geſtaͤndniß davon in einem 
Schreiben an den Eansler in Berch⸗ 
tolsgaden 434 

Derchtolsgsder, Hanndverfche, dars 
unter gibts viele Künftler, 483. was 
ihnen vor Wohlthaten von Chur⸗ 
Hannover angeboten worden, 484. 

85. Die meiften laffen fich folche ges 
allen, 485. treten ihre Reyſe nach 
Hannover an, 485. werden von der 
Gefahr auf der Donau errettet, 486. 
fommen nad) Regenfpurg, und ge⸗ 
nieſſen daſelbſt viele Wohlthaten, 

86. einer von ihnen ſtirbt, 487. ih⸗ 
ten Auszug, womit ihn ein Papiſti⸗ 
—— verglichen, 487. ihre 

breyfe von Regenfpurg ins Hannoͤ⸗ 
verfche, 487. der Juden en 

ecte 
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fecte vor fie, 487: —— ſie Lie 
bewegt werden, 487. ihre An ru 
in gende 488. merben bafelb 
wohl verpflegt, 488. ‚ihre Verthei⸗ 
dung, 488. nicht alle find Damit zus 
frieden, 488. ne. gehen wieder 
weg, und fegen fich bey Nürnberg, 
Pa se und wo * andern ange⸗ 
e 


A ln 422.422. 90, ihre geiftlis 
m ſtaͤnde * 91, 
Sonfi fiorial-R Sa Eritropd Ele achr 


richt von Ben Umftänden, 491. ei: 
nes alten blinden Manns unter ihnen 
öffentliches Lob GOttes bey Em: 
pfang des Heil, Abendmahls , . 491 
Berend in Pohlen ift gegen die Saltz⸗ 
burgifche Emigranten fehr unbarm⸗ 


hertzig 
ae fuht man in Yecufen 
2 der Sammel⸗Platz fi ie 

anten, 155, davon veyfet der 


Emigr 
erfte Saleburgif e Seup ab nah - 


Stettin, unter Beglatung Hern 
Prediger Breuers, 121. daſelbſt 
werden alle —— im Geiſt⸗ 
und Leiblichen recht wohl verpfleget, 
137. dafelbft wird ein actus orato- 
rius von den en aan 
dafelbft gibt fh ein 

2 einen RAR AM aus 


——— Khan © 
an die Seife 
in: in 1 Klein-Dommern 


Bernau, dafelbit entſteht eine eierbs 
‚web Di De on 


a —— und Kitthau- | 


REN 


231,232 


Beffel, Diaconus in Münchberg, haͤlt 
Devilfommungs + Rede an die 
GSalsburger, 147.  ingleichem eine 
Stand» Mede bey Beerdigung eines 
Salsburgers Pe 
Deflers, Herrn von, arfige Derfe au 
die K abe Crhnung 101, 102 

— geſellet ſich zu ME 


Detrigersyen an den Salsurgen 


Bet⸗Stunde oben auf dem Sci, ; 
126, Abends unter freyem Himmel 
210 

Bette, ein gantzes, wird einem alten 
krancken ug — —5 — 
Bettler, ſingt das Lied as 
Heyl, ꝛtc. vor —— 36 





Beuffel, Pa * ke en Ai 


mit den nn a ifchen 
— viele Muͤ 


gen 9 Voͤlcker —* 
rn mpel jan Die 413 
Bewillkommung der Saltsurge, 

fchrifftliche in ein 
— ⸗ Reden” an ie U 


Dürnbergifche Emigranten soz-- 
5 a 


Bibel halten die. Salgburgifche Enis 
granten vor ihren grö Sya 


Bibeln werden unter die Satkburg 
ausgetheilt, 165. 195. und Neue Te⸗ 
ftamente viele — verbrannt 

Bibliothee in Königsberg Es 

Dier, Das Spnflerburgifche, das ft 
— 59. braunes brauet man in allen 

t 


aͤdten, 59.80. in Litthauen —— 
iere, 


FT ai T 


etrüger Diala 
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Biere, derfelben Preiß, 80. in Lit-⸗ Bodenburg, Joachim Chriſtoph, Pro- 
80 


thauen .81 
Bieſenthal, daſelbſt ſtirbt eine alte 
Saltzburgers-Frau auf dem Wa⸗ 
gen, 122. 123, wird auch Da begra⸗ 
ben, 123. Leichen Rede dabey 123 
BingersLoch, dafelbft wird ein Dürn- 
ber ui Emigrantn- Schiff aus der 
Sefa verrettet 498 
Birckholtʒ Paftor in Cuͤſtrin, Hält Ans 
reden an die Salsburgifche Emi- 
granten 131.175.176. 177 
DBifchoff von Samland, Georg von 
olentz, billiget und recommendirt 
uthert ge y 24. befiehlt die 
Tauffe in teuticher Sprache zu ver: 
richten, 24. ſchickt Lehrer aus, das 
Evangelium zu predigen 2 
Bifchoff von affan, defien Gitigfeit 
gegen die Dürnbergifche Emigranten 


455 
Biſchoͤffe in Sammland und Pomes 
fanien nehmen die Augſpurgiſche 
Eonfeffionan,und machen gute Ver⸗ 
faffungen 26 
Biftthümer, die erften in‘Preuffen 19 
Din Schrift der Salsburger an den 
2 


König 211 
Blinder alter Mann emigrirt aus 
Berchtolsgaden . lobet bey 
Eimfangbes 9. ben mahls öffent- 
lich GOtt 491 
Blümel, Archidiac. in Cotbus, thut ei⸗ 
ne bewegliche Abfpiede «Predigt 


161 

Blume, Johann Andreas, gibt ſich vor 
einen Saltzburger aus, 378-- 380. 
geht durch, und wird Papiſtiſch 380 
Boͤcks Poetifcher Zuruff an Die ans 
fommende Salgburgee 199 -- 201 


Rector in Berlin, ftellt wegen der 
Salgburgifchen Emigranten einen 
actum oratorium an, 137. Exttact 
einiger dabey gehaltenen Reden 

2 1 8 2142 

Boͤdeckers Joh. eines Ponmierfehen 
Poeten Weiſſagung von Fried. J. 
daf er würde König werben 100 
Böhme, ein Evangelifcher, wird ent: 
ſetzlich geſchlagen, 452. muß lange 
im Gefängniß bleiben, 453. flirbe 
endlicy von der graufamen Marter, 
453. ein anderer wird eraminirt, 
471. muß den Religions;Eyd ables 


en L 
Böhmen, viele rollen fich Dem Mast 
nicht unterwerffen, 418. die meiften 
entroeichen m © 36 18. ih⸗ 
nen verſtattet man in Grob Henners⸗ 
Bert willigen Aufenthalt, 418. mag 
fie ſich daſelbſt vor Duncke ausgebes 
ten, 419. die Antwort Darauf, 419. 
20, Ähgeorbnere von Groß⸗Hen⸗ 
nersdorf reyſen nach Berlin, 420. 
thun dem Könige einen Fußfall, und 
bitten um gnädigfie Aufnahme, 42r. 
ihnen gibt ber König eine fehr and 
dige Antwort, 42r. fie gehen wieder 


uruͤck, 4221. Henners dorſiſche und ans 
—32 — en ſich auf die Reyſe nach 


Berlin, 422. welche aufzunehmen 
man Bedencken traͤgt, 4222. fie wen⸗ 
den ſich in die —S— 422. 
423. Abgeordnete werden von neuem 
nach Berlin geſchickt, 423. erhalten 
endlich Erlaubniß, nach und nach da⸗ 
hin zu kommen, 423. noch mehrere 
toerden rege, welchen man aber ben 
Abzug nicht verflattet, 423. ihnen 

unters 


unterfagen 3. Jeſuiten die Zufam; 
— 5 und ſuchen zu bekeh⸗ 
ren, muͤſſen aber beſchaͤ * wieder 
ſortgehen man ſucht ſie durch 
Gewalt und allerhand Antichriſti⸗ 
ſche ——— u zwingen, 425. 
Emigrirte, der groͤſte Theil von ih⸗ 
nen geht nach Berlin, und findet da⸗ 
elhſt ſeinen —* — 433. hinter⸗ 


en in ihren Haͤuſern einen geriet 
an die ‚Obrigkeit, 3. müffen öffent: 
lic) die 5* Lehre abſchwoͤ⸗ 


ren, die es nicht thun, werden 
—— geſchlagen und ins 
Gefaͤngniß geworffen, — werden 
grauſam gemartert 470. ſollen 
einem Pfaffen den Spruch auslegen: 
Mein Joch iſt fanfft, 2c. 475. wer⸗ 
den in —— * efaͤng⸗ 


niſſe gewor 6.48. einiger eis 
— gywiefi ie auf ihrer Rey: 
* ek wie fie von den 
en geſchimpfft und verflucht 
worden, 479. was fie Darauf geant⸗ 
much ARE wie mit ihnen weiter 
unchriſtlich umgegan; 
——— + wie fie GOtt 
abey ſo kr cket, 479 -- 


481, wie Dr endlich ausihren 


Gefängni ee * 


tt davor gedancket, 483. ſoll 


e Coloniſten angenom⸗ 
Ein 1 aneiem | 


feine dazu ——— eſſen 60 
bmen, Berlinifche, wie fie ur 
fang untergebracht worden 
here I anne — 
fan —— — —* 


* von wem und toie Ihre Kinder 


223 
© 


von donnin in, 
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wwmmterrichtet werden, 436. ihnen 
Dior Alba aber Tofrumaen re⸗ 
iger Liberda wieder loßz 
36--437. Ihre — uͤber 
Rahrihe davon, 438. vor: 
mahligen Schulmeifter Dürfen fie 
auc nad) Berlin —* laſſen, 
_ ihnen wird zuihrer Verſamm⸗ 
ung ein groffer Saal MORE f 
und ein. neuer befonderer 
5 ihre ausgeftandene 
Nachricht Davon 
einige Nachricht von 


— 


cr Emgrn 


tion ‚überhaupt. Zu 
von Boͤhnen, Maj ajor in Po Bohlen, erineie 


ſet ſich fehr guͤtig gegen die — 


2denflein Re: 1.62, Die 
man ihn einfanmlet, 62. Der meiffe 


der Eoftbarfte, 62. was man —— 
verfertigt 


Bolislaus Chrobri erſter opti 


König zwinget mit feiner Macht die 
Preuſſen zum Ehriftlichen —*8 


Boltʒius, Johann Martin, wird 


dr ediger der en neuen 
olonie erwehlet, 542. in ne 
roda ordinirt, kommt in 
terdam bey —* eerde an = 
Vollmacht, welche ihm aus ia 


ugefertiget worden, 547. 
Beni von * guten 84 


Seite, heißt un und bes 
ni er ER 
orch "ori 


bung, und nd ee u ER 
be und? 180,181, 


u 33 2 von 
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von Bornſtedt, Major, iſt ſehr mild⸗ Fa 


thätiggegen die Salkburger _ 181 
son Borftorf fpeifet auf feinem Schloß 
1060. Salgburger,, 132. ift uns 
gemein vor Die Krancken beſorgt 132 
Bothe , Georg Pafcyelberger, wird 
von Kegenfpurg mit einiger Preuf- 
fiihen Salsburger Briefen an ih» 
re Freunde im Salgburg abgefer⸗ 
tiger, 583. er fommt glücklidy in 
der Stadt Salkburgan, 584. wird 
von der Wache eraminirt , und zu 
einem Commiffario geführt , 184. 
ihm merden viel Fragen vorgelegt, 
die vornehmften davon nebft der Be⸗ 
antwortung, 584. 585. wird ins 
Stockhaus geführet, cds. man läßt 
ihn von einem Soldaten bis auf die 
Bayriſche Gränge führen, 585. 
ep Dun. man ihm ftatt * 
aſſes mitgegeben 85.58 

Brandenburg inPreuffen, 49. in ges 
en die Salkburgifche Emigranten 

ehr willfährig, 197. swey Papiſti⸗ 
fehe Sotvaten dafelbft werden dur) 
das Erempelder Salkburger bewegt 
Evangelifch zu werden, 386. 387 
Brantewein gibts in Preuffen zweyer⸗ 
fen Sorten, 59. infitthauen  &t 
Drantewein»renner bringt Saltz⸗ 
burger mit ſich ins Haus, woruͤber 
die Frau unwillig wird, 3179. deſſen 
Haus geht im Feuer auf, 319 
Braun, David, ein’Betrüger, 374 -- 
376. fprengt- viel Lügen von den 
Hreuffifchen Salgburgern aus, 374+ 


375. geht durch 375 
Braunsberg erg 
Braut in Litthauen, ihre Kleidung un 

Schmuck 84 


haͤlt den Saltzburgern eine 
ſchieds⸗Rede 162 
Breuer, Preufifcher Emigranten- 
nei deſſen aufgefegte Reyſe⸗ 
eſchreibung, ſiehe Reyſe⸗Beſchi 
bung. Er wird frand, 128. ae: 
und wieder gefund, 129. feine 
fondere Gabe, m ft fi) das 
Schul: IBefenbey den Saltzburg 
angelegen ſeyn, 259. bekommt 
wegen Commiffion, 260. 261, be 
fteilt unter den Salsburgern Aelte⸗ 
6,291. befucht mit einem Commifs 
ario die angefegte az 293. 
effen Gefpräch vom) Scapulier ımd 
Rofen-Krange, mit —— 
ger,297--300, deſſen merckwuͤrdi⸗ 
ge Unterredung mit ſeinem Schul⸗ 


meiſter Gappe 21--3 
Brief von der Glofterdorfifchen Maus 
—— 119. 120, Antwort 
arauf,ı2o. 221, eines er 
— an here kon d Ans 
verwandte, 269--271. eins Saltz⸗ 
burgifchen Sohns am feine Mutter 
und Freunde, 27 1.272, einiger Emi⸗ 
granten an ihren gewefener 
272.273. umftändlicher 
burgifchen Emigranten von feinem 
Vater und Lands⸗Leuthen im Sale- 
burgifchen, 273-275. Rup 
renbergers an feine zuruͤck 
—*5* .276. —* 
einen mager, 276-- 277: Hans 
Glaners an ſeine Eltern, 277-- 278. 
Ruprecht Haßlers an feinen Schwies 
er: Bater, 278.279. Hans Haftes 
ingerBanfeine rau, 279, ne 
cob Bachers an feinen Sohn, 280, 
281, Dans Romoflers we. 
Sohn 


"über den Zweyten Theil, 


Sohn, agı. offenherkiger , eis 
nes Salkburgers an den Herin Ge⸗ 
heimen Rath von Herold , 312, 
des Schulmeifters Gappens an den 
Herm Geheimen Rath von Herold 
b p — n 35 h "353 
Briefe der Preußiſchen Salsburger, 
an die Ihrigen in Salgburgifchen, 
266 - 281. man fucht, mie man fie 
gut uͤberſchicken könne, F82--583- 
man muß einen eigenen Bothen Das 
mit fortſchicken, 583. mie es mit 
demſelben ergangen, fiehe Bothe. 
Brief: YVechfel, zwiſchen der Königin 
in Bohlen und des Ehurfürften zu 
Brandenburg Frau Mutter 26 
Brisman, Johann, D. wird von D. 
Luthern als. Lehrer nach Preuffen 
geſchickt 24 
Broddo, in Pohlen, da geſchieht ben 
Emigranten viel Gutes 211 


Bromberg 41 
Brombergifche Neben: Artickel 97 
Brücken, groffe vor Wehlan sr 
Brüder von Dobrin 3 


Bruno,ber Andere, Lehrer in Preuſſe 

14. kommt mit 18. Gefaͤhrten na 
Berufen, und wird dafelbft nebft 
ihnen getöbtet 14 
Bud), mit Albrecht Hertzogs eigener 
Hand gefchrieben 83 
Buch des Lebens, was biefes bey dem 
Papiften bedeute — 472 
Buchbinder in Stettin theilt viele 
Bücher unter Die Salsburger aus 
126 


Buchörucker fchencdt ben Saltz bur⸗ 
gern Gebet⸗/ und Geſang⸗ — 
162 





Buchner, Adam, preuſſiſcher Saltz⸗ 
burger 


u 354 
Buchſteiners Brief an ſeine Mutter 
und Freunde 271- 272 
Budjenter , Hof-Prediger, empfängt. 
in Dover die Emigranten und ihre 
Prediger, sas. hält eine Rede an 
die Salgburger des zweyten Trans 
— 556, reichet ihnen das ho 
bendmahl, 556. predigt mit gro 
fen Nachdruck und vieler Erbaus 


ung 557 
Bücher in Silber eingefaßt, 46. 88. 
werden unter die Salgburger aus⸗ 
getheilt, 125. 126. 137. 154. 162, 
165. 168. 192. 195. 197. Evange⸗ 
lifche, was die Emigranten in Salßs 
burg vor welche gehabt, 172. fi 
en die Salgburgifche Emigranten 
he body, 310, werden vor ber 
Kirche in Lippftatt verbrannt 474 
Bůͤtow erzeiget Den Emigranten nad) 
ihren Vermoͤgen viel Gutes, 182-- 
184. ein böfer Papiftifcher Pfaff 
are , 208. ein wohlthätiger Pas 


piſtiſcher Schufter dafelbft 210 
Buß⸗Glocke, ſind die Saltzburgiſche 
migranten 197 
Butter, gute, in Lithauen go 


€, 


Cadfand, daſelbſt kommen die Dürr 
bergifche Emigranten gluͤcklich an, 
gor, Bewillkommungs-Rede das 
felbft an den Commiſſarium Kutfch, 
g02. an den Emigranten: Prediger 
Fiſcher, so2. an die ſaͤmtliche Emis 
granten $03--595 


83333 3 Cab 


Resifter 


Lallies nimmt die Salgburger 
freundlichfte auf 

Canal in Lithauen, der. neue Frie 
drichs⸗ Graben genannt, ein fonders 
bar Kunſt⸗Stuͤck, 71. warum er 
mit fo vielen Koften gemacht wor⸗ 
den, 71-72. wielang man daran 
gegraben, 72. warum er Friedrichs⸗ 
Graben abe | 72 

Canonen werden bey Anfunfft der 
Dürnbergifchen Emigranten geld, 


fet 4% 
Cajetan, Anthon, wird Abt in Berch⸗ 
tolsgaden, 415. verfährt mit den 


aufs 


Evangelifchen übel 16-41 
Capital, vor alte und gebrechliche 
Salsburger 


343 

Caplan, papiftifcher aus Itſchin, will 
a einen — ehe 
475. fällt vom Pferd und jhrbt, 
475. Comard, SBelefchiker ‚ wird 
raſend = 496 
Carl Guſtav König in Schweden, üs 
bermwindet die Pohlen 10 
Carl Aemilius, ein Bruder Fries 
derichs L 100 
Carmen. worin Her Hoffmann ben 
König Friedrich Wilhelm den 
StammBaum zugefchrieben, 2% 
ein gefchicktes und artiges bey Erd» 
nung Friedrichs L. 103--10f 
Carolina in America, kurtze Beſchrei⸗ 
bung davon, 28. dafelbft fommen 
die Salsburgifhen Emigranten 
glücklich an 548 
Caſimir, Koͤnig in Pohlen, ihm er⸗ 
geben ſich die Ritter 6 
Caſtellan zu Dantzig, iſt den Emi⸗ 
granten ehr abgeneigt 208 


180 | 


Catechiſmi, Fleine Lutheri, heilt man 
unter die Emigranten 190 
Catechiſmus⸗Examen, mit den Saltz⸗ 
burgern, darinn beſtehen ſie gut, 
151. 161, 167. 175 

Catholiſch ruffende Glaubens Stim⸗ 
me, eine papiſtiſche Schrifft wider 
das Emigrations⸗Werck 563.581 
Chriſt⸗Abend, wird von den Preuſſi⸗ 
ſchen Salgburgern gefeyert 306 - 


307 

Chriftenthum der Saltzburger 
Ehriftliche Religion, warum fie die 
Preuffen fo lange nicht haben anneh: 
men wollen, 17-18 
Chur-Brandenburg, mit felben wird 
das Dersogthum Preuffen verbuns 


Cifche, Fleiner Fluß in Lithaum 7ı 
Llemans, Dber- Prediger in Guben, 
erweckliche Anrede an die Salgburs 


ger 162 
Elofterdorf, Baners s Leute daſelbſt 
ſammlen unter fi) eine freywillige 
Collecte vor die Saltzburger, 119. 
ein fchöner Brief davon, 119-120 
Edler, Amtmann brennt ab, 315. 
der Salßburger Freygebigfeit und 


mitleiden gegen ihn 315-316 
Coͤlmer, eine Art von ——— 
Bauern, wie viel einer Acker befigt 
IT--sR 

Cölmer in Lithauen gı 


Cölmifche Güter, 60. werden von 
den Salgburgern mohlfeil gefaufft 
Coͤln, die Evangelifchen K —* 
oͤln, die Evangeliſchen Kauffleute 
daſelbſt, uͤberreichen dem Duͤrnber⸗ 
giſchen Emigranten⸗ — 

| er 


über den Zweyten Theil, 


ſcher eine anfehnliche Eollecte, 498- 


, „...493 
Eöpenich ermeifer fidy fehr gütig ge 
gen die Salgburger 157 
Cöslin erweiſet den Saltzburgern we⸗ 
nig Liebe — 133 
Coburg, ein papiſtiſcher Tag-Löhner 
dafelbft wird Durch Das Erempel der 
Salgburger bewegt Evangelifch zu 
werden 385 
Colberg nimmt die Ka mit 
Freuden auf und verpflegt fie gut, 
133. gibt ihnen eine reiche Eollecte 
mit 159 
Eollecte vor die Salgburger ſammlen 
unter ſich Bauren freymillig 119 
Collecten-Belder vor die Saltzbur⸗ 
ger, 119. 123, 133. 148. 149. 150, 
is1. 155. 157. 159. 160, 164.167, 
168. 178. 179. 180. 182. 183,184, 
187. 188. 192. 195, 202, 203,212, 


498. 499. 00, 
Colhardt, Inſpector in Müncheberg, 
deſſen Rede an die Salkburger 


147--148 

Eolonie, die erfte, in Lithauen aus 
der Schweiß 75 
Eoloniften , Preuſſiſche, ihre vortheil- 
haffte Bedingungen und Freyheiten, 
--78. Englifche in Georgia, ihre 
&porheile , 532 -- 534. ihnen be 
nimmt man_alle Beforglichkeiten, 
f34 -- 535. Beantwortung einiger 
Anfragen wegen berfelben 554 
Eolowrat, Graf von, in Böhmen, 


deſſen Schreiben an einer feiner emis 


— Unterthanen, 443. 444. bie 


ntwort darauf 
mmunion bey ben Sreüfifden 
ltzburgern 306 


Conrad von Sungingen, Bochmeifr 
onrad von Jungingen, Hochmeifter 
des Teutfchen Ritter Ordens, def 
Nr Reihthum und Macht, 4. 5. 
deſſen Krieg mit Pohlen 57 
Conrad Hertzog in Mafau, will die 

reuffen mit Gewalt zum Ehriften 
thum befehren 18 
Eonfiftoria, zwey find in Preuffen 6x 
Coram, Eapitain, einer von den Her 
ven Truftees, empfängt in Dover 
die Emigranten u, ihre ‘Prediger 45 
Cornelius Nepos, defien Vorrede 
wird angeführt 30 
Coſſathe, was vor Dienfte er zu thum 


233 
Coſſathen⸗⸗Hoͤfe, daran find die Saltz⸗ 
burger nicht gebunden, 221. darum 
bitten fie 223 
Corbus nimmt die Salkburger mit 
befonderer Liebe und ‘Freude aufs 
und bewirthet fie in Geiſt⸗ und Leib⸗ 
lichen aufs beſte 159162 
Eracan, dafelbft wird ein ewiger Frie⸗ 
de zwifchen Marggraf Albrecht und 
König in Pohlengefchtoffen, 8. mag 
da beym Begräbnig Königs Sigis⸗ 
mundi gefchehen 26 
Craͤntze, damit werden die Kinder 
gesieret, welche die Salgburgifche 
Emigranten mit einholen 16 
— in Elbingen, ſiehe — 
inger. 
Creug, Graf, ift ſehr gnaͤdig gegen 
die Saltburgifchen Emigranten ı86 
Creusberg go 
Ereugs Serren, fiehe Teutfche GOr⸗ 
dens-Ritter, 
Creyka, Martin, en Bömifcher Emi⸗ 
grant, deffen eigene Un 
einen 


Negiſter 


— :. ——— 
feinem und der Seinigen Ausgang 
aus Böhmen F 

Crive, der oberſte Prieſter der Heid⸗ 
niſchen Preuſſen 1 

Lrönung Friedrichs des Iften, zum 
erften König in Preuſſen, 101. 103- 

105 

Cuͤriſch⸗,Verung, eine See in Preuf 

8 


en 38 
Cüftein, dafelbft werben die Saltzbur⸗ 
iſche Emigranten mit einer gut⸗ge⸗ 
Fakten Anrede mwohlempfangen, 13 1. 
es wird ihnen fehr viel Gutes erwie⸗ 
fen, 131. dero Präfident fpeißt 100. 
2 ‚ 131. die verftorbenen 
algburger werden gehörig begras 
ben, 131. erweiſet denen Emigran⸗ 
ten fehr viele geift- und leibliche 
Wohlthaten 


14178 
Cuͤſtrinichen, verpfleget die Sale D 


altz 

burger ſehr liebreich 158 

Culm 4 
Culmiſche Gebiet 24 

Lurcho, einer der vornehmſten eu 

ſiſchen Sötter 9 

Lurifche Haff, eine See in greuffen 


Curland, Hergogin von, theilt. den 
Emigranten Geld aus 192 


D. 
Dach, Simon, ein berühmter Tich⸗ 


ter in Preuffen, deffen Weiſſagung 
100 


von Printz Friedrich 


Dad): Steine , groſſe, fallen vom 

Kirch⸗Thurn 368 
Daͤnen fallen den Schweden ins er 
Daͤnnemarck, König von, übermacht 


vor Me urahh Emigranten 


2000, RXthl. 2 364--366 
Dames, Diac. in Euftein, Abſchieds⸗ 
Rede an die Salsburger, 176, Bes 
willlommungs: Rede an die ⸗ 
burger, 176. Abſchieds⸗ und Lei⸗ 
chen⸗Rede 1 
Damero und Panckenim, da gen 
fen die Saltzburger viele Wohlthas 
en 182 
Danckbar und Erkaͤnntlichkeit der 
Salgburgifchen Emigranten 310- 


II 

Danckelmann, Eberhard, Hof Mei 
fter, erhält feinen Pringen Friedrich 
beym Leben . 100 
Dandfagungs » Schreiben Hans 
Hoyers, im Nahmen der Salgburs 
gifchen Emigranten, 192 
angig, 40-41. nimmt den erften 
a erg mit ag 
icher Liebe auf, 187--192. darf ed 
a wagen den andern aufzuneh⸗ 
; 193 
Dangiger Papiften find fehr wider 
die Emigranten, 193--208. Juden 
befchencken fie 212 
Dartehmen 43.73. 
Darmitadr gibt zur Verpflegung der 
Preuflifchen Salgburger 600 
Dedyant zu Leitomis bringt einen E⸗ 
vangelifhen Bekenner durch eine 
zugefchickte vergifftere Suppe ums 
Leben, Hr Johann Garnick, graus 
ſamer, ſchlaͤgt einen Evangeliſchen 
Boͤhmen mit der Fauſt vor die 
Stirn, 474. redet ſehr vermeſſen, 
8 wird von GOtt mit groffen 
mertzen an ben Händen geftraft 
474_475 

Deg⸗ 


über den Zweyten Theil, 


Degmaier, Reife Prediger des zwey⸗ 
ten Transports Georgianifcher Co: 
foniften, sss. nimmt zu Londen von 
ihnen mit vieler Bewegung Ab- 


hie 55 
Dennemoͤrſer in Pohlen, daſelbſt 
muͤſſen die erſten Emigranten die 
gantze Wacht unter freyen Himmel 
bleiben, 208. die andern werden 
befjer aufgenommen 210 
Deune, fiehe Deyme. 
Deurfch, nfpector und Profeffor in 
Franckfurt, hält eine erbauliheRe 
de an bie Salgburger, 163; thut 
eine fehr bewegliche Predigt 166 
Deyme, Haupt: Strom in Lithauen 


48-49. 71 

Dieberey find die Salgburger nicht 
ergeben 312-313 
Diedrich thut eine Rede an die Saltz⸗ 
burger , 166, Anfangs: DBerfe das 
von, 166, hält eine Betſtunde mit 


ihnen 16 
Diegrabe, Georg, beffen Sohn fäle 
vom Wagen 367 
—— und willig ſind die Saltz⸗ 
r 


urg 318--320 
Dienſt⸗Magd, papiftifche, wird & 


vangelifch, fiehe, Ewaltin. 
Dilger ift freygebig gegen die Saltz⸗ 

burger 188 
Dirfchau 41 
Dirſchkeim 47 
Döfcher, D. Sigmund, fält vom 


Evangelio ab, 34. deffen Beurlau⸗ 
bung vom Ehurfürften 34-35 
Domnau go 


Donau, darauf werden die Berch⸗ 
tolögader aus groffer Gefahr erret- 
tet 486 


Dordrecht, dafelbft werden die Duͤrn⸗ 
bergifche Emigranten wohl verpfles 
ger, und mit Geld beſchenckt zoo 

Dordrechtfcdye Synodus, dahin will 
Hertzog, Johann Sigmund, nies 
mand ſchicken 9 

Dover, dafelbk kommen die nach "ies 
orgien reifende Saltzburger glücrlich 


an, 545. werden dafelbft aufs befte 
— r 545. und reichlich bes 
ſchenckt 


545 
Dramburg, da werden die Saltzbur⸗ 
ger von den — verſpottet 207 
Drattner, ſiehe Saltzburger. 
Dreyſig⸗Jahriger Krieg, wie viel 
darinn umgekommen 7 
Dringfort 52 
Duͤnckelſpiel nimmt die nach Geoͤr⸗ 
gien reiſende Saltzburger wohl auf 


543 
Dürnberger, ihr Zuftand und Erges 
hen in Holland, 492. alle reyſen 
gluͤcklich nach Holland, 493. mas 
mit ihnen Merckwuͤrdiges auf ihrer 
Reyſe vorgefallen, 493. reyſen vom 
Regenfpurg ab, 493 — 494. ihre 
Marfch: Route, 494. wie fie aufs 
genommen worden in Pyrbaum, 
AR in Nürnberg, 495. in 
mbgficchen , 495. in Marckfteds 

ten, 496. in Sommerhaufen,, 496, 
in Winterhaufen ‚496. in Aberths 
heim, 496 -497. in Hanau, 497-- 

, 498. in Srandfurt, 498. in Ruß 
elsheim, 498. in Kaup, 498. in 


Coͤln, 498. in Mühlheim, 499. 
in Düffeldorff, 499. in Nimwe⸗ 
gen, . in Dordrecht, soo. in 


Rotterdam, soo, in Cabfand, sor 
Berillfommungs » Rede dafelbft, 
Aaa aaa j02-- 


Regiſter 


o2--sos. werden hin und her im 
Lande vertheilt, sos -- 506. ihre 
erftreuung zieht nichts Gutes nad) 

‚ go6- 507. zwey gehen aus 
Holland wieder weg nach Regen 
ſpurg, so7. ihre Ausfage, 507-- 
508, diefen folgen noch mehrere nach, 
08. was fie ad Protocollum aus: 
efagt, 508-509. Nachricht Des 
Hat Gefandten von.ihnen, 
09--sır, Ertract aus bem Regi⸗ 
er Der Reſolutionen von denen Der; 
"ren General» Staaten diefer Emi; 
ranten wegen, LILL-- 219. warum 
fe aus Holland wieder zuruck gegan⸗ 
gen, eine andere Nachricht davon, 


519-- 524, Wiederlegung: dieſer 


Nachricht s25-f27 
— Burgermeiſter in Dan⸗ 
sig, iſt ſehr freygebig gegen die Saltz⸗ 

1 


urger 
Duͤſſeldorff daſelbſt werden die Dürn- 
bergiſche Emigranten reichlich ver⸗ 
pflegt und beſchenckt 
Durlach gibt zur Verpflegung der 
.. Breuffifchen Saleburger 900: fl. 


E. 


Eben⸗Ezer, nennen die Saltzburger 
dasjenige Land in Georgia, wo fie 


ſch fegen 2 jSz 
Echo welches gantze Periodos in 
Eonnexion wiederholet 5 
Edelmann, Papiſtiſcher, verbietet 
die Saltzhurger aufzunehmen, 209. 
ieht bey dem andern: Trup ſeinen 
nterthanen durch Die Finger _ 210 


ders, Rupert, Brief an feinen 
Schwager 276-277 


E 


Edicte, Königliche, in Anfehung dee 
Saltzburger, 291. wehren den Un⸗ 
ordnungen 291--292 

Eich Bäume, darunter — 
die alten Preuſſen ihre Goͤken 

Eichen gibtsnicht fehr viel in Preuf 


fen Fr 
Eigenſinn und Halsſtarrigkeit 
Saltzburger 331-:332 
Kiffen bricht man bey erburg 60 
Elbingen, 42. deffen Papiftifher@in 
wohner thun den Salsburgern viel 
Gutes, 196. 210, fürchtet fich ans 
fangs die Emigranten aufjunehmen, 


194. empfängt fie mit der geöften 
Steindlichfeit., und erweiſet 


* et ihnen 
ungemein viel Gutes, 193-- 195. da⸗ 
felbft wird eine Di ans 
il und —— den Saltzbur⸗ 


gern, ſiehe Ewaltin — 


88 Klbinger Kramer⸗Zunfft verpflegt die 


Emigranten aufs beſte, 
Elend Thier in Litthauen 


124 —5 


499 Embskirchen empfaͤngt die Duͤ = 


giſche Emigranten fehr fiebreich 95 
Emersheim , —38 denen hie 
granten viele Liebe 


Emigranten-Prediger, ehe Brad 


ger. 

Engeland, was für Liebe nran dem: 
zweyten Transport Georgianifcher 
Esloniften, darinnen erwieſen sss-- 


8 
£2 SEnglifche Coloniſten in Georgia, Ihe 


re Vortheile $32--53 
Erbſen, gute und groſſe, gibts ix 
Preufen 53 
Krich, Herkog von Braunſchweig, 
ift wieder Hertzog Albertum, 88. 
richtet nichts aus 88. 
Erin⸗ 


über den Zweyen Theil. 


Krinnerungen in Anfehung der 2a: 
fter der Saltzburger 330--331 

Eritropel, Conſiſtorial⸗Rath, deffen 
Vachricht von den Hannoͤverſchen 
Berchtolsgadern 491 

Lrz-Detrüger , gibt ſich vor einen 
Saltzburger aus 376--378 

Ertz⸗Biſchoff von Saltzburg fiehe 
Selsburg. 

Erzehlung eines 50. Jaͤhrigen Saltz⸗ 
burgers 171 


171 

Eſchenberg, Prediger in Niemwe⸗ 
gen, prediget den Emigranten mit 
vieler Erbauung 499 
Evangeliſche Religion wird von den 
Preuſſen angenommen 20 
Evangeliſche Warheit ſucht man zu 
dämpfen, 25. behält Doch den Pla 


26 

Kvangelifche Lehre, müffen die Boͤh⸗ 
men abſchwoͤren 466. 468 
Evangeliſche erweiſen den Berchtols⸗ 
gadiſchen Emigranten allenthalben 
Liebe 487 
Evangeliſten, bie erſten in Preuſſen 


24 

Ewaltin Anna Dorothea, ein ledi⸗ 
ges Weibsbild in Elbingen, wird 
—— —* reyſet mit den 
altzburgern fort, 387 390. ihr 
Geſpraͤch mit einem Papiſtiſchen 
Prieſter, 388. die Papiſten wen⸗ 
den alles an ſie wieder zu bekommen, 
allein vergebens 389 
Erxempel, beſonderes der Liebe, den 
Salsburgern erwiefen, 119. der 
Salsburger, reiget auch andere eine 
zelne Perfonen zum Ubergang zur 
Evangelifchen Kirche , 380--413, 


beweget auch gantze Bölder, 413-- 
432 

Exempel, befondere, von guten Auf⸗ 
hrungen der Preuffiichen Salß:. 
urger 294 -295 
Exempel mwunderbahrer Erhaltung 
der Saltzburger 367-368 
Exempel der Erhörung des Gebets 
und Vorſorge GoOttes 480 
Erxempel ſolcher Betruͤger, die ſich 
faͤlſchlich vor Salsburger ausgeges 
ben 73380 
Exyland, dahin werden Salsburgis 
fche Emigranten verlegt 492 -493 


F. 


Fabricius, Inſpector in Cotbus, 
hält eine nachdruͤckliche Rede an die 
Salgburger , 160, defien Predigt 
am Sonntag, 161. hält mit den 
Salsburgern ein Catechiſmus⸗Exa⸗ 

n 


me 161 
Falckenburg nimmt die erften Saltz⸗ 
burger mit vieler Liebe auf 180 
Santa, Johann, Böhmifcher Emis 
grant, deſſen Erzehlung von feinem 
Ausgang 


457 

Sebr-Pächter , fordert mit Unwillen 
Bezahlung von den Salgburgern 
157 

Feld⸗Huͤner in Litthauen 80 
Fenſter werden mit Lichter beſetzt 


177 

Feuer, ewiges, der alten Heidniſchen 

Preuſſen, 13. wer es ausgehen ließ, 

der mußte ſterben 12 
Feuerwerck, fehönes 

Feuers⸗Drunſt, darinnen gehen nur 

YAaacaaız Diejes 


Regiſter 


diejenigen Haͤuſer auf, worinn kei⸗ 
ne Saltzburger 319 
Finckenſtein, Graf von, iſt gegen die 
Saltzburger ſehr freygebig 187 
Sirmelung, dazu werden die Leute ſehr 
gezwungen _ - 458.465 
Firnhaber, Superintendent ın Wert⸗ 
heim, defjen Reden an die Duͤrnber⸗ 
gifche Emigranten FE 
Seat eines gewiffen, Schreiben, fiehe 
her 


reiben, 

Sifcher, Duͤrnbergiſcher Emigranten 
Prediger, 493. hält 2. Beantwors 
tungs⸗Reden, 499.495. wird in 
Altorf ordinirt,495. parentivet eis 
—* verſtorbenen nn: 

indern, 498.499. predigt in Der 
groffen Keformirten Kirche zu Dor⸗ 
drecht, soo. predigt zu Roterdam, 
soo, hält feiner Emigranten-Gemeis 
ne die erfte und legte Buß» Predigt 


105 

Fiſche, ſehr viele wohlſchmeckende, 
gibts in Preuffen,s7. in Litthauen 80 
Fiſchhauſen SR. 
Sifchreiche Teiche gibts in Litthauen 


72 
Sleifcher in Dankig , bringen denen 
Salgburgern ihre Planlacken 189 
Fluchen und Schwoͤren hört man uns 
ter den Saltzburgern nicht 320 
Lügfe in Preuffen 37 
oͤrſtenau, da werden die Emigranten 
herrlich verpflegt „195.19 
Folgſamkeit der Salgburgifchen Emi⸗ 
granten 31 
$orderungen ber Emigranten in 


Saltzburg 340 
Forſte nimmt die Emigranten mit 
Freuden auf 159 


Fraͤntzel, Andres wehmuͤthiges Schrei⸗ 
ben an ſeine Frau 168 
Fragen Herrn Hof⸗Rath Goͤbels an 
einen Saltzburger, nebſt dieſes Ant⸗ 
wort 383.384 
Francke, Profeffor in Halle, defien 
Sorgfalt vor die Salsburger, 364. 
defien Schreiben nach Engelland 
364-- 366 
Sranchfurt an der Dder erweiſet ſich 
ungemein wohlthätig an den Saltz⸗ 
burgern 162-- 168 
Franckfurt nimmt die Dürnbergifche 
Emigranten mit Freuden auf, und 
verpflegt fie aufs befte, 498. ermeifet 
denen nah Georgien zerfendenSal- 
burgern alles erfinnliche Gute, 544. 
beſchenckt fie mit Geld $ 
Franckfurtiſche Juden thun den ee 
granten Gutes 212 
Frantzoͤſiſche Colonie in Münchberg 
thut den Salgburgern fehr viel Gu⸗ 
tes, 148. in Königsberg fpeifet die 
Salgburge 


r 202 
6 Frantzoͤſiſche Mode in den Litthaui⸗ 
dten 82 


{hen Stä 
Srauenburg 44 
Freudigkeit der Salgburger auf dem 
Krancken⸗ und Sterbe⸗Bett 320-- 


324 

Steyenwalde theilet ben Salgburgern 
mit Freuden mit, und bittet ſich mehr 
dergleichen angenehme Gäfteaus ı57 


6 Freyheiten ber Ritter vom König Cas 


fimir ertheilt 


6 
8 Frey⸗Jahre werden den Preuflifchen 


Saltburgern beftimmt 221 
Step Schulen vor die Preuſſiſche 

Saltzburger 265 
Frey⸗ Stadt 


54 
Sriede, 


über den Zweyten Theil. 


Friede, ewiger, zroifchen den Rittern 
und Pohlen, s. zu Cracau, 8.87 


deſſen vornehmfte Puncte 8:87 
Sriedeberg verpflegt die Salgburger 
aufs befte 180 
Friedeck 44 
Friederichs⸗Friſt, ein Luſt-Schloß 46 
Friedland 50 


Friedrich, Hertzog zu Sachſen, wird 
ocymeifter, 7. will dem König von 
ohlen nicht huldigen 4 

Fridrich Wilhelm, der Groffe, wird 

mit dem Hergogthum Preuſſen be 
lehnt, 9. 94. muß Dabey verdrießliche 
uncte eingehen, 94.95. fällt von 
ohlen ab,9s. macht mit Dem Koͤ⸗ 
nig in Schweden ein Buͤndniß, * 
6. bekommt die Souverainitaͤ 
über Preuſſen, ro. vergleicht ſich mit 
ohlen, ı0., wird von felben vor 
ouverain erklärt, 10. 11. wird ges 
uldiget, 11.97. ändert fein Wa⸗ 
pen, 97. macht mit Schweden von 
neuem ein Buͤndniß, 98. befommt 
Sicherheit feiner eu chen und 
Pohiniſchen Länder, 98. ift ein — 
er Verfechter und Beſchuͤtzer der 
roteſtantiſchen Religion,98. ſchaf⸗ 
et den Pfaͤltziſchen Proteſtanten 
ufft, 99. nimmt ſich der bedraͤng⸗ 
ten Lutheraner an, 99. ſchreibt an 
Ertz⸗Biſchoff von Salgburg vor Die 
Eoangelifche Salgburger, 99. läßt 
ein Edict ausgehen, den verjagten 
Evangelifchen Srangofen zu gut 99 
Friedrich L der erfte König in Preuſ⸗ 
fen, 99-- 105. deſſen älterer Bruder 
Earl Aemilius, 100. deſſen Ges 
burths⸗Zeit war merefwürdig, 100. 
was ihm gleich nach der Geburth ges 


meiffaget worden, 100. wohnet den 
Zeanarge Feld-Zügen bey, 100. 
ifftet den Orden de la generofite, 
100, wird vom Steck⸗Fluß überfals 
len, aber noch beym Leben erhalten, 
100, tritt die Regierung an, 100. 
wird als. fouverainer Herkog in 
Preuffen 4 100. die dabey 
gehaltene Huldigungs⸗Predigt, 100. 
nimmt ſich der Kirche Chriſti mit 
Ernſt an, 101. hilfft den bedraͤngten 
Proteſtanten, 101. weyhet die Frie⸗ 
drichs-Univerfität ein, or. ſufftet 
den Schwartzen Adlers- Drden, 12. 
101. fest ſich felbft die Koͤnigl. Eros 
ne auf, 101, wird gefalbt, ı2. 101. 
fein Wahlfpruch, 102, befist fein 
neues Königreich in Ruhe, 102. 


ftirbt 102 
Sridrich Wilhelm, jekiger König in 
Preuffen, fiche Preufjen. 
Gl klin 8] 2.Fifchsreiche Seen 
in Breuffen 37 
Fruchtbarkeit, groffe, in Preuffen 
336 
Fuͤhrer, Her: von, theilet den Emi⸗ 
granten in Yürnberg Geld und weiß 
Brodt aus 49f 
Sürftenwalde ermeifet den Salgburs 
giſchen Emigranten viele Liebe 157. 
158 
Fuͤrth, dafelbft ift ein Jude gegen die 
Dirnbergife Emigranten fehr 


engebig goı 
Surcht der Salgburger vor der Reyſe 
nad) Preuſſen 206 


©. 
Gärtner in Preuffen, was vor Dienfte 
Aaa aaga 3 er 


Regiſter 


er zu thun, 233. was er davor b 
komme 23 
Gaͤrtzer, Amtmann in Stolpe, läßt 
Haber unter die Salsburger aus; 
theilen 182 
Galindrifche Creyß 53 
Gappe, Ehriftian, deffen Unterredung 
mit Herin Breuern wegen eines ges 
weyheten Lichts, 349.350. feine leßs 
ten merckwuͤrdige Ermahnungen und 
Meden 350.351 
Gappe oder Rrafft, Andreas, Preuf 
ſiſch ⸗ Salgburgifcher Schulmeifter, 
259. iſt vor fie wohl zu brauchen, 
221; wird plöglich am hitzigen Fie⸗ 
ber Franck, 321. deffenmerckwürdige 
Unterredung mit Herrn Breuern, 
321.323. ift den Salgburgern fehr 
lieb,351. muß alle Abend mit ihnen 
Bet-Stunde halten, 351. eher 
rathetfih,zsı. wie es bey der Hoch- 
zeit zugegangen, 351.352. deſſen 
Schreiben andern Geheimen Rath 
von Herold 352,353 
Öardenfee 
Garten , darinnen werden die Emi⸗ 
granten im Geiſt⸗ und Leiblichen wohl 
verpflegt 194. 195.196 
Garten⸗Fruͤchte in Litthauen 80.81 
Gartz, die Einwohner dieſes Staͤdt⸗ 
gens bitten ſich Saltzburger aus, ih⸗ 
nen Gutes zu thun, ıı8, der daſige 
Burgermeiſter und Rath wird von 
den Einwohnern veranlaffet , nach 
Berlin zu fchreiben, und um Zuſchi⸗ 
dung mehrerer Salgburger zu bit- 
ten 118.119 
Gaßner, Michel, ein reicher Bauer, 
kaufft einen groffen Hof 54 


——— 
Gaſta ein Evangeliſcher Bekenner in 


Böhmen, wird durch eine vergifftete 
Suppe umgebracht ‚464 
Geber, Liebe der Salgburger.darzu 


‚2, 309,310 
Geburths + Seft des Königs, Gedicht 
darauf 204--2 
Gedecke, Lambertus, Feld-Probft in 
Berlin, theile den Salgburgern 
Bücher aus, 237. befommt l 
den Saltzburgern 4. Prediger zu or⸗ 
diniren, 235. 236. deſſen erbauliche 
Ordinations⸗Predigt, 236--243. 
ordinirt den sten Salsburgifchen 
Prediger * 243 
Gedicht , vortreffliches, Herrn M, 
Bode 199--201 
Gedult der Salgburger aufdem Kran; 
den: Bette, 320. trägt man in 
Preuffen mit den Salgburgern 343 
Geflügel, das befte, von allerley Gat⸗ 
tung in Litthauen, 79. wildes 80 
Gehring, hält eine Bet-Stunde 159 
Geißler wird Emigranten: Prediger 


256 
+ Geiger, Kauffmanns-Diener in Salgs 


burg, wird Evangelifch, 281 -- 383, 
Fommt nad) Berlin, 382. verheyras 
thet fi) da 382 
— die Saltzburger ſchon haben 
und noch erwarten 336--340 
Gelder, ausgefegte vor die Salgbur; 


ger 33 
Geld⸗WMangel in Preuffen wird durch 
die Salgburger ſehr abgeholffen 


336.33 
Beneral:Tabellen von den in Preuf 


fen angefegten Salgburgern 224-- 
"231 


Genſi⸗ 


über den Zweyten Theil. 


Senf en, eetor in Sand 
empfängt die —— mit einer 
Anrede, un hält eine Predigt nl 
* ge zu B 
Geor riedrich ran⸗ 
den en deſſen kurte ya 
ſchreibun 


91 
Geor Wübelm, Churfürf zu Brass 
. denburg und Hertzog in Preuſſen 93 


6 

Bescheid 
Gesrgien in America, kurtze Befehrei 
bung Davon, 528. 529. wen es zur 
Dertwaltund anvertrauer worden, 
_ wird infonderheitieine Zus 
hart ——— der da⸗ 


Coloniſten Bor 
—* Peer 

einiger — —— we⸗ 
— Mfaßgr 
tal Id ss 
— Prediger ander * 
es 

8* hr area ‚Kirche in Lo 


& t, —* 1 regt 
nit * ‚556. ermah⸗ 
net zu einer Collecte für die Saltz⸗ 
a. auch reichlich erfoiget 


lof Znfpe sin Pitt, Ale nano 
an burger eine 150 
88 Dücher, Dantziger, werden 






Vermoͤgens 


gern —— 190 


3 Sun una of 
Bei — J— 


© ellfchafft, die neue ———— in 


geland, ſiehe 

Gefell befft von der Fortpflansung 
der Erkaͤnntniß Ehrifti, teitt mit der 
neuen Gefellf sufammen, Emi⸗ 
** nach Georgien anzunehmen, 

dieſe 2. Gefellfchafften 

be Fleine —— eorgi art 
urger zu vermehren, ve & 
antwortung auf ——— ſie geſche⸗ 
—* wegen der Georgiani⸗ 
chen —— ſie wollen noch 
tzburger annehmen 558 
—* * Socke von, bewilllommt Die 
alsburger: 178 
Gefpräch Des Herrn Paſtor Breuers 
mit einem Saltzburger vom Scapu⸗ 
lier und Roſen⸗Krantze —7 

von einem geweyheten Licht 34 

Getraͤncke, gutes, hat man in rei 3 
—* 


Setrancke in? auen 
— de, —* Preuſſen u 


Gilgenburg 
— Hans, Brief an Ele 


Blaues Serkmieit de A 
Wei 55 396. dee rm von 


er 
—— —F if 
gen die u —— * 


ue — in Verſen bey dem * 
„are Beburths⸗ Feſt —— it 
eu 


206 

Kath), u Sue 

anten + Commiffariug;, 

* —————— agen 


vor, 


Kegifter 


vor, die Antworten darauf, z83. 384. 
deſſen Unterredung mit dem Saltz⸗ 
burgiſchen Bottſchaffter in Regen⸗ 
ſpurg wegen Ubermachung der von 
den Preuſfiſchen Saltzburgern ges 
riebenen Briefe an ihre Freunde 
in Saltzburg, 582. 583. mird nebſt 
2. Deputirten nad) Berchtolsgaden 
gefeieht ‚ der Berlinifhen Berch⸗ 
tolsgader Vermoͤgen —— 
2Creditiv, welches ihm vom 
König in Preuſſen an den Herrn 
Probft mitgegeben, 623. kommt mit 
leidlicher Erpedition twieder zurück 
nad) Regenfpurg, 6 Mecreditiv, 
welches er von dem Herrn Probſt er- 
alten 624 


b 2 
Goͤritz ift gegen die Salgburger lieb 
reich 181 


yon Börne, wuͤrcklicher Staats > und 
Kriegs-Minifter, wird zum Beſten 
der Salsburger nach Preuffen ge 
ſchickt 216 
Börg, dafelbft werden auf dem Schloß 
1060. Salsburger wohl gefpeifer, 
und Die Kranden gut verpfleget 132 
Böfter in Königsberg hält ein erweck⸗ 
liche Rede 202 
Bögen der alten Preuffen 12 
Bößen:Dienft der alten Preuffen 13 
Boldap 48.73 
Goldfchmid ſchenckt zum Gottes: 
Dienft der Saltzburger einen filbers 
nen Kelch und Teller 244 
Golup 
Sottes⸗Dienſt, Öffentlicher der Sale 


burger 305 
Bottesfurcht der Salgburger 309. 


310 


Grabſchrifft eines alten verſtorbenen 
Salgburgers, 178. auf 4. verſtor⸗ 
bene Salgburger 185.186 

Brävenig, Gräfin von, tractiet Die 
Emigranten herzlich, und beſchenckt 
fie mit Geld. 

Gras, langes in Litthauen 80 

Öraudeng 

Gravefand, dahin kommt der 
en —— loni⸗ 

en, x55 ihnen wird daſelbſt 

eine Muũa Sede gehalten, En 

fie werden Dafelbft gut verpflegt, und ° 
reichlich beſchenckt ss8 

Greiffenberg bemwirthet die Salkburs 
ger wohl - ».,;; 133.158 

Grobheit der Saleburgifdhen Se - 
granten, wie fie zu entjchuldigen33t , 

Gronau; Iſtael Chriſtian, wird zum 


vediger der Georgianifchen neuen 
lonie erwehlet, 542. in ABe 
roda ordinirt, 544. fomme in 


terdam bey feiner Heerde an 

Groß⸗ Hennersdorf —— 
men die Boͤhmiſchen Emigranten 
willigen Aufenthalt 4 

Groß⸗Mausdorf daſelbſt — 
Saltzburger herrlich verpfleget 


Groß⸗Zunder, da werben die Sal 
burger gelabet 191 

Gruber, Georg, —— ein 
treuer, fleiſſiger und frommer Mann 


348 

Grünbeide, fiehe Weffer-Schlucker. 
Grünwald, ein Dorf, entfegliche 
Schlacht dabey f 
Gruͤtze, eine vortreffliheArt zo.58 
Grunau , ein aufrichtiger Geſchicht⸗ 
Schreiber feiner Zeit 






ch 
25 
Grunt⸗ 


” 


über den Zweyten Theil, 


—— * an ſeine Frau und 
nverwandte 269 --271 
Guben, dafelbft werden die Saltzbur⸗ 
- ger wohl verpflegt und beſchenckt 162 
Guͤther⸗Eintheilung in Preuſſen 60 
Gumbinnen 48.73 
Buftavus Adolphus, König in 

Schweden 93 


2 
Haacke, Preuſſiſcher Emigranten- 
Prediger, deſſen beſondere Gabe 2 
Haͤvelcken, Paſtor in Buͤtow, bewill⸗ 
kommt die Saltzburger mit einer 
Rede, 183. hält ihnen eine Predigt, 
183, beſchenckt fie mit Bibeln, Ge⸗ 
fang- Büchern und Catechifmis 183 
Kahn, Preuffifcher Emigranten: Pre 
diger, deſſen Vaterland, und mo er 
fonft geftanden, 244. (äft fic) das 
Schul: Wefen angelegen feyn, 259- 
260. 'deflen Unterredung mit dem 
krancken Saltzburger Steer 323.324 
Hanau bewirthet die Duͤrnbergiſche 
Emigranten ſehr wohl, und beſchenckt 
ſie reichlich 97.498 
Aand-Schreiben, allergnädigftes, des 
Königs von Preuffen an den Herm 
Geheimen Rath von Herold wegen 
der Salgburger 295.296 
Hannover bietet ben Berchtolsgadern 
groſſe Vortheile an,48 3 -- 485. wel⸗ 
= ich auch die meiften gefallen laſ⸗ 
n 


e 485 
von Hardemberg, Dohm-Her?, defjen 
Gnade gegen die Berchtolsgadifche 
Emigranten o 
Hardwig, Paſtor in Angermünde, dei 
fen Recommendations: Brief en 
Stendal, die Salgburger betref⸗ 
fend 124 


Haſe, ein alter Lieutenant in Regen: 
par ‚ fo der Evangelifchen Wahr: 
eit beygetreten , wird als Unter 
Eommiffarius der Hamoͤverſchen 
Berchtolsgader angenommen 487 
Haſel⸗Huͤner in Litthauen 80 
Haßler, Ruprecht, deſſen Brief an ſei⸗ 
nen Schwieger⸗Vater 278.2 
Haſtelinger, Hans, deſſen Brief an fe 
ne Frau 279.280 
Hauck in Dansig, hält den Salgburs 
gern eine Predigt 188 
Haupt ⸗ Erinnerungen, Dreye, wegen 
der Saltzburger „283-285 
Hecher, Andreas, Dürnbergifcher 
Emigrant, geht aus Holland wieder 
u nad) Nuͤrnberg, 507. deſſen 
usfage, 507. 508. wird von 2. 
Saltzburgiſchen Weibern in Regen⸗ 
purg an ihre Maͤnner nach Err 
urggefchickt, s86. kommt gluͤckli 
hin, und überbringt die Briefe, 587. 
wird auf der Zuruͤck⸗ Reyſe verra⸗ 
then, —7 man viſitirt ihn, und 
nimmt ihn gefangen, 587. Fragen, 
- welche ihm vorgelegt worden, mit 
deren Beantwortung, 588. Gens 
tens , welche ihm vom Salgburgis 
fchen af eingeholet worden, 589. 
fein Verbrechen wird auf Sffemtlis 
chem Marckt ausgeruffen, 590. er 
wird mit einer Karbatfche recht un⸗ 
barmhersig gefchlagen, syr. man 
läßt ihn bis auf Die Chur-Bayrifche 
Gbraͤntze mit Schergen führen, r9ı. 
weil er fo fang ausbleibt, die 
zwey Weiber, fo ihn gefchickt hatten, 
felbft hinein, wie es ihnen ergangen 
191.592 


Bbb bbb Heill⸗ 


Regiſter 


Heiligenbeil, 49. erweiſet den Emi⸗ 
granten Gutes 197 
Heilsberg 44 
Heldenſteiner, Peter, vor ſein gutes 
Unterkommen wird vor andern ge⸗ 
ſorgt, 346. ſtirbt in Königsberg 346 
Hermanon, daſelbſt entſteht eine groſ⸗ 
ſe Verfolgung 6 


4 
Herings⸗Fang kein ſtarcker, wurde vor 


Zeiten in Preuſſen getrieben 62 
Hermanſtadt, in Siebenbürgen, dahin 
bringt man die Evangelifche Oeſter⸗ 

. reicher, welche emigriren tollen 429 
Herold, Geheimer Kath von, fe 
Antworts: Schreiben auf des In⸗ 
fpector zur Lindens Brief von der 
— Bauren⸗Collecte, 
120. 121. laͤßt ſich das Wohlſeyn 
und Schul⸗Weſen der Saltzburger 
angelegen ſeyn, 262.263. Schrei⸗ 
ben an ihn dieſes wegen, 262. 263. 
ift vor das Beſte der Salsburger 
fehr beforgt, 343. legt vor alte und 
gebrechliche Salgburgerein Capital 
an, 343. beffen Bericht von den 
Berlinifchen — 3. 
34. deſſen Sorgfalt vor die Berli⸗ 
hifehen Böhmen, 35.436. _befomt 
Befehl, die Berliniſchen Böhmen 
mit erhaltener guten Hoffnung r 
erfreuen, . wie folder Befehl 
befolget worden, 438-439. iſt um 
einen Böhmifchen Prediger beforgt, 
440, welchen er auch befommt 


440 

Hertzog, Midbelburgifcher Prediger, 
hält eine vortreffliche Predigt an die 
Salsburger 422 
Hertzoge, Salgburgifche Emigranten 
in Preuſſen, Fauffen fich einen ſehr 


groffen herzlihen Hof in Waldofas 
14 


f 261,347 

Heuſchrecken in Preuffen werben: 

durch Die Ankunfft der Salgburger 

vertrieben 336 

Himmelfahrt — was um ſolche 
Zeit beſonders geſchehen 2 


f 
6 Aimmelfahrrs:Lag, Bet-Stund und 


redigt an bemfelben auf bem 
chiff, 126.127. es ſtirbt ein Saltz⸗ 
burgiſches Knd 12 
Hirſche, groſſe, in Litthauen 
soiftorie, ausführliche der Emigran⸗ 
ten, hat einen unglüdlicyen Verfaſ⸗ 


fer 213 
Hoc), — Conrad, Papiſtiſcher 
ae hner in Coburg wird Evange⸗ 
i 385 
Hochleitner, Martin, wird in Preuffen 
zum Saltzburgiſchen Schulmeifter 
erwehlt, 260, beſitzt dazu herzliche 
Gaben, 260. ſchreibt an Herrn Pre 
Diger Breuern, wegen Abgebung der 
Briefichafften 619 
Hochmeiſter des Teutfhen Ritters 
Drdeng,4. 86, darzumird Friedrich 
Hertzog zu Sachſen ermehlet , rc 
Marggraf zu Brandenburg,7, A 
brecht, 7. als der letzte 86 
Hochzeit, Salgburgifche, tie es dabey 


ergehet 351,352 
ee le Salsburs 
ger, ihre Gebraͤuche Dabey 3 5 
Hockerland oder Oberland, Die Dritte 
roſſe Landſchafft im Königrei 
reuffen 53.54 
Hockerlaͤndiſche Creyß „53 
Hot, D. Matth, defjen Hand: Büchs 
. kein macht ſich ein Böhme wohl zu 


m * 


über den Zweyten Theil. 


Hof Gericht in Königsberg 61 
Aofmanns Carmen, worinnen er dem 
önig Friedrich Wilh.den Stamm; 
Baum, von Alberto hergeführt, sus 
gefchrieben i 89 
Hoͤhen⸗Selcho, da werden die Saltz⸗ 
burger auf dem Edel: Hof —* 

J 


Hohenſtein 

Hojer, Hans, ein Saltzburgiſt En 
grant in Preuffen, fest ein Danckſa⸗ 
gungs» Schreiben auf, 192. wird 
Salsburgifcher Schulmeifter, 261. 
deſſen Schreiben an ſeines Bruders 
Sohn, 167. 168. wird auf die Pro⸗ 
be geſtellt, 312.313. iſt recht wohl 


zu brauchen 347 
Hoͤſer, Sebaftian, des Hans Hojers 
‚Bruder, Salgburgifcher Schulmeis 
fter, 361. feine Geſchicklichkeit und 
guter Wandel 347.348 
Holländer nehmen Salsburger an 
2 j06 

Hollaͤndiſche Befandte in Regen 
fpurg befucht die Dürnbergifche E⸗ 
migranten in Holland, 506. deſſen 

. Nachricht von denen, wieder 
zurück gegangen gO9-sILl 
Holland in Preuffen 53 
Sol, daran fehlts dem Preuffifchen 
Land gar nicht HR 
Sonig, den beiten, findet man in Den 
reuſſiſchen AWildniffen in groffer 
enge, 58. vortrefflicher in Lit 

82 


thaum , 
Hufe Landes, was eine ausmache 57 


Ef, mein Wander: Stab, ıc,-ein 
ſchoͤnes Emigranten⸗Lied 168--170 


30 34. S 

Bun wider die Evangelifchen viel 

Boͤſes an, 457. mn Die Leute zur 
t den Kindern 


nen wird durch die Ankunfft dee 
Salsburger eine Thür zur Bekeh— 
zung sei, 52.553. ein Dbris 
fer und Haupt unter ihnen millihre 
Kinder in der Chriftlichen Religion 
‚unterrichten laffen 553 
— wird auf der Spitze des 
——— in Stettin mit ein⸗ 
gelegt RE 
ne, einer in ithauen er 
rbur 48.73 
nitsrburgifch Dier, fiehe Bier. 
nfül, fchroimmende, 51.63.64. wo⸗ 
her fie entftanden Sur 
"interceffions-Schreiben der Regen: 
fourgiich Evangelifchen Gefandten 
Joaabim Seierich, Churs Sf y 
oachim Srie y r⸗ zu 
Brandenburg ai 
Bbb bbb 2 Johann 


Regiſter 


Johann Sigmund, Ehur Fuͤrſt zu 
"Brandenburg, wird mit dem Her⸗ 
gogehum Preuffen belehnet, unter 
harten Bedingungen, 9.93. bringt 
das Hertzogthum Breuffen in die 
Ehur Linie, 93. belennet ſich zur Res 
formirten Religion, 93. verfpricht 
feinen Evangelifch = Lutherifchen Uns 
terthanen Freyheit 93 
obannisburg _ 2 
often, eine Art Gürtel in Litthauen 
8 


, r L © 84 

ud, will die Salsburger betrügen, 
212, in Königsberg Mofes Levin bes 
ſchenckt die Emigranten mit IBeit, 

‚ 212, von Fürth gibt vor die Emi⸗ 
granten oo, fl. her 501 
Juden, wie fie Die Saltzburger aufge⸗ 
nommen, 211. 212. in Coburg ſchi⸗ 
cken vor die Saltzburger Geld, zır. 
in Franckfurth ſammlen vor 
die Emigranten eine Collecte, 212. 
bezeugen fich fehr liebreich gegen Die 
Berchtolsgabifäje Einige aumen 487: 

- fammien vor fie eine reiche Collecte, 
. 487. überbeingen fie mit merckmürs 
digen Worten, 487. wodurch Die 
Berchtolsgader fehr bemeget wer⸗ 
den, 487.488. find mitleidig gegen 
die Dürnbergifche Emigranten sor 
Juͤdiſcher Banquier zu Nimwegen 
ift fehr fiebreich gegen die Durnbers 
gifche Emigranten, und theilt ihnen 
2200, fl, aus gor 


% 

Raͤrndten, die heimlichen Evangeli- 
ſche daſelbſt bekennen fich Öffentlich 
zur Augſpurgiſchen Confeſſion, 430. 
fie verlangen Gewiſſens⸗Freyheit 


oder der Auszug, 430. werden in 
Sefängniffe gervorffen, 430, wenden 
ſich nad) Regenfpurg , 430.1 ihre 
Bitt» Schrift an den Koͤniglich⸗ 
Preuſſiſchen Gevollmächtigten da⸗ 
felbft,; 430.431: vor ſie intercedirt 
————— — man 
laͤßt fie doch nicht ausziehen 432 
Kaͤſe, gute, in Litthauen 82.83 


s2 Röfewurm, Matthias, ein ftrommer 


und Fluger Mann , feine Hochzeit 


Räfewurm, Veit, lͤgenhaffte Ernch 
kung der Papiſten von feinem Ubel⸗ 
fand und darauf erfolgten elenden 


Tod 603, 60. 
Bamcken, Geheime Räthin von, wird 

von einem Weib, , die fich vor eine 

Salgburgerin ausgegeben, betrogen 


373.3 
Bauffmannss Diener, Papificher — 
wird Evangeliſch 381. 382 
Raup erweiſet den Dürnbergifcher 
Emigranten nad Dermögen Liebe 


8. 
Rayferlich Bermahnungs-S ben 
an den Ertz⸗Biſchoff 2 —— 


606,607. des Bi t 
wort darauf * — 


Kelch, ſilberner, wird zum Gottess 
Dienſt der Saltzburger den Emis 
granten⸗Predigern en 

Berl, ein liederlicher, gefellt fich use 
Saltzburgern * 37 

Rborenbergers, Kup, Brief an (ee 
Kinder im Salgburgifhen ars. 


a 276 
Rice, eine Art Nügen der u 
Aeiber —— - 


Bind, 


über den Zweyten Theil, 


Kind, ein Salgburgifch , wird von ei⸗ 


— 32— Polacken auf den Kopf Aare 

9 

Rinder hate den — 
aus ihren Spaar⸗Buͤchſen das Geld 
mit Freuden 150,151 

Rinder laͤßt ein Jeſuit zuſammen kom⸗ 
men, und ihnen einen Brey oe 3 
daß fie fingen follen 

Kirche, eine Papiftifche, wird in ruf 
fen gebaut und eingewenht, 30. ei⸗ 
ne neue Salsburgifche wird — 


Kirchen, wie viel in Litthauen theila 
neu gebaut, theils ga or 


3. 264 

Rirchens Gebräuche in‘Preuffen 61 
RircyensÖrönnng, eine neue, wird 
. Preuſſen verfertigt und befanbt 


emacht 
Bifela, Tobias , Böhmifcher mis 
grant, deſen eigenes — 
warum er ausgega 
Klanka, Paul 
grant, deſſen Freie von u 
— der Evangeliſchen B 


Rieder, Tracht der — 


Emigran 343 -- 344 
Rleidung in E 82.83 
Blein: Pommern 
Rich Bensel, Böhmifcher Cini 

grant r deffen wunderbarer Traum, 

wird ins Gefängniß geführt, 
umnt aber wieder loß 6 
Koͤniggraͤtzer⸗ Senfheft — 4 

Verfolgung dafelbit 473.474 
König in Preuffen, fiehe Preuffen. 
Böntglicher Unrerchan in sr r 

wie viel er Acker befige _ 


— * Chir i 


Röniek liche Bediente, ihre Vorſorge 
vor Die Salgburger 342.343 
Königreich, wann Preuffen dagu ger 
worden 
Königsberg in Preufien, 45. 46 * 
ſelbſt wird ein verfiorbener Mann 
wieder lebendi N . wird 
eine Umiverfit t,. 26. afelbft, 
74. * den Saltzburgern int 
Geiſt⸗ und —— Gutes 
198--204. ‚die Papiften dafelbft 
wollen den Emigranten einen Br 
Mahmen machen 
Rönigsberg , ein Städtgen in 3= 
Neumarck, nimmt die Salsburger 
mit Freuden auf, und bewirthet fie 
reichlich im Gei "und Seiblichen 156 
Bi ni deſ⸗ 
reuſſiſche Aemter, 66 
67. angeſetzte Salßzburger darinnei 
— 230 
Rönigsbergifche Vergleich 96 
Koͤnigsbrůck nimmt die — 
ſehr liebreich a 
Ro eier en& des Deinen 
Körbe mit Gefang» Büchern, tele 
unter Die Saltzburger an. 
werden 
KRolbin, Maria, —* ohne ihren Mann 
emigriren, 595. hat die Originals 
Dorumenten von ihrem Dermögen 
—* Anl 598. befomme ihren Mann 


59% 
6 —* Martin, ein Boͤhme, wird 


von dem Dechant ohne Urſach mit 
der Fauſt vor die Su geichlagen, 
fommt ins Gefängniß, 474. 
muß in zul > abısan, 
erm eit Des en 
Eee 


Kegifter 


ten daby, 474. geht Davon, 


475 
Koſt, angenehme , dee Saltzburger 
2% 


34 

Roften der neuen und ausgebefferten 
irchen⸗ Priefter- und Schul Ge; 
bäuden in Litthauen — 
Krancke und unvermoͤgende Saltzbur⸗ 
ger in Preuſſen, deren Anzahl und 
Verſorgung 220, 234--235. 
Branche und fterbende Salgburger 
find fehr gebultig und freudig 320-- 


324 
Rrafft, fihe, Gappe. 
Kre co, Major, it gen die Saft: 
burger fehr mildthätig 182 
Brieg zroifchen Schweden und Poh⸗ 
n 


en 93. 94:95: 
Kriegs: und Domainen- Eolegium in 


nigs " 60,61 
Krönung, fiehe, Croͤnung. 
Rruckenberg , Hanndverfcher Com⸗ 


miffariug, deffen Ergehlung von den 
in Berchtolsgaden befindlichen E— 


vangelifhen 22- 623 
Küche, a parte, wird vor die Saltz⸗ 
burger in Dansig gebaut 188 


Kuſch, Simon Jacob, Preuſſiſch⸗ 
altzburgiſcher Emigranten⸗Predi⸗ 
ger, deſſen beſondere Gabe, 244. 
deſſen kurtzer Lebens⸗ Lauff , 245-- 


246. deſſen erbauliche letzte Stun⸗ 


den 324--326 
KRutſche, Dürnbergifher Emigran⸗ 
ten⸗ Commiſſarius 494 
Ryrig, dafelbit wird den Saltzbur⸗ 
gern viel Gutes a 151 
Labiau 48. 73. 
Labiauiſche Vertrag 10,96. 


Labyrinte, hin und wieder in Preuß 
fen, wo fie herkommen 63 
Ladeburg ‚ Abend; Betſtunde dafelbft 
unter einem grünen Baum, 122. 
wird ein Salsburgifc Kind geboh⸗ 
122 


ren 
Lämmerhofer , Veit,  reifet wegen - 
feines — Lohns ins Saltz⸗ 
burgiſche, 602. muß unverrichteter 
Sache wieder fort, 6o2. Frage, 
welche von dem Pfleger wegen des 
Ergehens der Emigranten an ihn 
gethan, 603. man erzehlt ihm viel 
Luͤgen, wie es denſelben, und ſonder⸗ 
* Ruep Stuhlebner, nebſt Weit 
Kaͤſewurm, ſo elend ergangen, 603. 
des erſtern angefuͤhrtes eigenes Zeug⸗ 
nuͤs von ſeinem jetzigen geſegneten 
Wohlſtand, aus einem Schreiben 
an den Geheimen Rath von Herold 


603 

Länge des HErrn Chriſti i 
f — * 
Landmeiſter, der erſte in Preuffen 4 


623 . Landsberg in Preuffen, so. die das 


ſelbſt anfommende Salsburger wer, 
den wohl bewillkommet und verpfles 


get 130 
Landsberg in Neumarck, erweiſet 
den Salkburgern fehr viel Liebe 


178--179 

Land-Schule vor junge Poladen, 52. 
gute, vor die Teutfchen 54 
Land- Seen in £ithauen 72 
Langenfeld empfängt die Emigrans 
ten fehr liebrei 49 
Lanoi, Berg: Verwalter in Salt: 
burg, emigrirt alleine, 354. deſſen 
ertheilte Nachrichten , wird. 
mit guten Päflen wieder zurück ges 
ſchickt, 


w> A ne ie 


über den Zweyten Theil 


ſchickt, 355. 359. Auffag von dem 


Ergehen der Saltzburger, welcher 
ihm mitgegeben worden, 355 22 
er wird zu Reichenhall eingezogen, 
und man vifitirt. feinen Mantel 
Sack, 359. was man darinnen ges 


funden , 6o. man. ftellt ihn 
mieber Auf —* Fuß, 360, er rey⸗ 
ſet zuruͤck nach Regeuſpurg, 360. 
wird den Berchtolsgadern als Füh 
rer mitgegeben, 361. mo er jet 
wohne, und was feine Derrichtung 

I 


3 
Laſter einiger Saltzburgiſcher Emis 
granten, 330--335. nöthige Erin 
nerungen dabey 330--331 
Laventin, Land⸗See in Preuffen 52 
Leander, D. Albanus, ein. freymüs 
thiger Verfechter der Waldenſer, 
21, deffen Lehren wider Die Möns 
che, 22. fommt ums Leben 22 
Lebens; Lauff Herrn von Lichanofsfi, 
396-403. Des Emigrantens Predis 
gers Kuſch, fiehe Ruf. 
Ledige Leute und Gefinde , ihr Zu: 
ftand in_Preuffi 2 


Pr 
Lehr: Art, der nad) Georgien reyſen⸗ 
den Emigranten: Prediger auf dem 


ch 4250 
Leich⸗Begaͤngnuͤſſe der Preuſſiſchen 
altzbuůrger, ihre a a⸗ 


ey 345 
Beichen-Beftattu rächtige, eines 
—— na, ve a. 


Fr 


Zeichens Rede von Herin Breuern 
gehalten 123 


h en 234 
Lehn⸗ Güter , Magdeburgifche, in 
en 6o 


Leichen: Stein auf eines Saltzbur⸗ 
gers Grab 179 
Leichen: Tert, eines Berchtolsga⸗ 


den. 
Beichen: Tuch wird vor die Salgburs 
ger geſchenckt 245 
Leitomis,, daſelbſt geht man recht uns 
menfchlich geaufam mit den Beken⸗ 
nern des Evangelii Chrifti um * 


Lerchner, Hans, Saltburdiſhere 
migrant, hat fi in —— 
als Burger niedergelaſſen, . ſein 
Bermögen, hat er u (OB müfs 
en, -- 600, rey e e wegen wie⸗ 

er Ins Salgburgifihe, muß aber 

unverrichteter Sache, wieder surfich, 
600, befommt einen Paß von dem 
Sulsburgifchen Gefandten in Re 
genfpurg, &oo--6oı, langt damit 
in Salkburg an, befommt aber- 
chlechten Befcheid , wird 
uͤrch die Schörgen Landes verwie⸗ 

fen, soı. kan auf feine Weiſe von 
feinem Bermögen etwas befommen 
601--602 


Leunebur gi 
Leutner, Johann Adam, ein Defters 


reicher, befennt ur Augfpur 
fehen Sonfeion * man lie ihn 
nad) vieler erfo gung laufen, 26, 
feine Kinder werben zurück elta, 
7 a4 ihm ertheiltes Arteftat 


i 427 
Lestau , da werben bie Emigranten 
von —— aufs beſte tractirt 

n 


und 
Beste Kden eines Salgburgers auf 
feinem Sterb Bett 350-354 


Lens 


Regiſter 


Dente Stunden des Emigranten: 


Bin de Kuſch, 324-326. einer 
Saltzburgiſchen Magd, Barbara 
Scheiblerin , 326-329. eines als 


ten Salgburgers, Thomas Spiß- 
hofer 329 
Liberda , Böhmifcher Prediger in 


Groß Hennersdo reyſet mit den 
Abgeordneten Böhmen nach Ber: 
lin, 420. kommt vor dem König, 

21. tepfet zuruͤck, 421. läßt 
ch bey der Baroneffe von Öersdorff 
melden , 421. wird gefänglich ein; 
gezogen, 422. ihm fucht der König 
von Preufien log zu machen, 436-- 
437.439 * alle Hoffnung we⸗ 
gen ſeiner Befreyung verſchwindet, 
oO 


Bon Lichanofski, wird Eoandelifih, 
396. empfängt das heilige Abend; 
I. } ee Io felbft ee 

ebens » Lauff,. 396 - 403. en 
Staubens. Befäntmiz ı 403 -- EL: 
Herrn Paſtor Schienmeiers Ber 
mahnung an ihn zur Beftändigfeit 


' 408--413 
Licht, geweyhetes, Unterredung bes 
von 349-350 
Liebe ber Salgburger gegenein 
320. ihre Feinde 
Liebenmuͤhl 7 
Die derkuͤhn, Candidat, hält eine Bet⸗ 
ſtunde in Beyſeyn vieler Polacken 
210 


Liebſtadt 54 
Tied: Es iſt das Heil uns kommen 
her, 2c. preſſet Luthero Freuden: 
Thränen aus 3 


ander, 
320 


N 


35- 
Lied, fehönes, welches den Salsburs Loba 


gern mitgegeben worden 168-170 


Died, Papiftifhes: O Tannenbaum 
c 


ı. 302 
Liegmann , Inſpector in Prenslau, 
hält eine Anrede an die Saltzbur⸗ 


ger 151 
Linde, die heilige fı 
Lippis, ein ſtarck Getraͤnck in Litthaus 


en 82 
Lippftade, in Böhmen 
Litſchen, dathut man den Saltzbur⸗ 
gern Gutes 189 
Litthauen, Preuflifches, defien Eins 
theilung, 68. Länge und Breite, 
70, Haupt: Ströme, 70--71. Land: 
Sen, 7% ——— Städte, 
2-73, iſt an Städten vermehrt 
toothen ‚ 73. deſſen Haupt: Religion 
ift Evangelifch, 73. deſſen er 
rungs⸗ Form, 73. darinnen wuͤtet 
die Peſt, 74-75. das Land wird 
dadurch fehr leer und verderbt, 75. 
wird nad) der Peft wieder mit Men; 
ſchen befest, 75. der fi dahin bes 
gebenen Eoloniften ihre Vortheile, 
75-78. der Mangel an Menfchen 


Saltz⸗ 


angeſetzt worden 224-226 
obau 4 


Loder⸗ 


über den en Theil. 


Lodermofer, Hans, Saltzburgiſcher 
Emigrant in Preuffen, ein Brief 
anihn ausdem Salgburgifchen von 
— Paͤchter, wegen ſeines en 

10) 

aöibwin ‚ Ober: Wachtmei ein f 
Eotbus, läßt der Salgburger pe 
‚gage bewachen 

Loͤwenwolde, Ober⸗ Stalmeiſte 
Graf von, thut zu Dreßden Vor⸗ 
ſtellung, wegen Loßlaſſung des Pre⸗ 
digers Liberda, 437. ſein Bericht 
davon an den Koͤnig 437 

Londen, was dem zweyten Transport 


Saltzburgiſch Georgianiſcher Colo⸗ 


niſten, vor groſſe Liebe daſelbſt er⸗ 
wieſen werben 115- 558 
Loran, Frantzoͤſiſcher Prediger, W 
wirthet die Salgburger wohl 
Ludomilla, eine Boͤhmiſche Fire, 
tie fie zur Erfäntnüs der Warheit 
efommen , 476 -- 477. muß ihre 
ücher hergeben, 477. wird ihrer 
Schulden loß , 477. reifet — 
Sachſen Gottes Bort zu hören 
und gehet wieder zuruͤck, 477. wirb 
examinirt und fehr gefchlagen, 477. 
man bringt fie um alles, auch um 
das Hauß, 477-478. fi ieimirb de 
fangen geſetzt, kommt wieder = 
und geht nach Sachfen 
Lüder , Kriegs: Rath in eifn, : 
nimme ſich der Derpflegung der 
algburger wohl an 174 
Zurherus, D; Martinus, fängt an 
ur iren, 20, deſſen herzliches 
eugnüs von twilliger Aufnahme des 
Eoangelii in Preuffen, 20 er ſchickt 
auf Verlangen des Hertzogs, reine 
Evangeliſche Lehrer nach Triuſſen A 


24. ihm gehen bey Abfingung des 
fies: Es iſt das Heil ac, die * 
vor Freuden uͤber 26 

Lutheriſche Religion ‚ bau befennen 
9 die meiſten in Preuſſen 


8* — D. in Königsberg, Pr des 
algburgern noc bey fpäthen As 
bend eine Predigt - 201 


M. 

Wacer, Andreas, wird sum Böhs 

mifchen Prediger — — 
ommen und beſtellt, 440--441. 
bewilligtes Gehalt, 440 -- 441. 
ält feine Probe Predigt, 440-441. 
wird eramimirt und ordinirt 441 
Wöntel, Tr Begräbnüs , werden 
vor die Salsburger gefcyenct 245 
Mangel an Menfchen in Litthauen 


Manitius, Geheimerr Rath, er 
berget eine ziemliche Anzahl > 


Wiansdorf, da die Salgbur- 


— herrlich 
eg ee Lanoi wird st 


| Warbareyd, * Papiſtiſche Ant 


Voigt daſelbſt, will Die nach Geor⸗ 
m reifende Seltburge nicht Durchs 
aſſen, welches er aber doch nicht 
verhindern fan 
Rn Dafelbft werden de 
Dürnb ergifche migranten beſon⸗ 
ders empfangen, und wohl — 


F 

Margrabowa 
Warginne, Rock der Mädgen in eits 
thau 83 -- 84 


rg cc Marien⸗ 


Regiſter 


Marien Bild, wunderthätiges 51 
WMarienburg, 42. die dafigen Eins 
wohner thun den Emigranten Gu⸗ 
tes 193-194 
Marienburgiſche Gebieteoder Stas 
roften in Pohlnifch » Preufen 41-- 

j 2 


Warienwerder, 53. 54. ermeifet fi 
fehr liebreich gegen Die. Emigranten, 
185 -186. dafelbft werben 4. Tods 
te zugleich begraben 186 

Marſch⸗Route, der von Berlin. nach 
Stettin reyſenden Salsburger , 

. 116. der Salgburger, die ihre Rey⸗ 
fe zu Land —8 ‚ u6-- 117. 

- warum fie ſolche fo oft verändern 
müffen, 117. der Dürnberger 

Wartern , geaufame, der Evangelıs 
fhen Böhmen 469 -- 470 

Mafau, oder Maſoyien, ein Herz 

ogthum, darinnen übten die alten 
dreuffen viele Graufamfeiten 18 

Maſekobius, D. in Königsberg, 
hält den Saltzburgern eine troftreis 
che Predigt 198 

Maul: Kfel; Stutterey in — 

0 


von Way, ein Sefuiter- Student in 
Megenfpurg wird Evangeliſch 384 
Webinger See 
Wiedaillen , güldene und filberne, 
werden ausgemworffen, 101. melche 
auf die Emigration geprägt worden, 
ſiehe Muͤntzen. 
Meel, das ſchoͤnſte 50.58 
Wegander , Führer eines Saltzbur⸗ 
. gifehen Trups, deſſen Reife Be 


ſchreibung 130 -- 136 
Meku 41 
44 


Welſack 


Memel, oder Pohlniſch Niemen, 
Haupt⸗ Strom in Preuſſen 37. 70 
Memel, Graͤntz⸗Feſtung in Litthauen 
7.72 


Memmingen, die Satkburgifähe & 
migranten dafelbft, befommen durch 
Hilfe des dafigen Magiftrars, etz 
was von ihren zurückgelaffenen Ders 


. mögen 621 

Wienoniften , ihre milde Beyſteuer 

vor.die Salgburger 188 

Wienfeben Furcht, unnüge 122 

Merckwuͤrdigkeiten in Preufien 63-- 
6 


5 

Wierfeburg , Hertzog zu Sachen, 
fpeifet in Spremberg nebft feiner 
Gemahlin, viele Salsleurger,, und 
beſchenckt fie mit Geld 159 
Meſſer⸗Schlucker, Grünheide ro 
Nech, ein ſtarckes Getränke in Lit 
thaun  - 82 
Meyer, Obriſt⸗Lieutenant von, reicht 
den Saltzburgern vor ihre ‘Pferde 
Sutter, 186 
Wieyerhöfer, Salsburgifher Schul 
meifter, und Buchbinder in Preuſ⸗ 
fen, 262. deffen Bericht von dem 
Wohlverhalten der Saltzburger 


294 -- 295 
s4 Widdelburg , in Holland, bafelbft 


werden Saltzburger aufgenommen, 
und wohl verforgt 492--493 
Milch, gute, in Litthauen 80 
Mobers, Inſpector zu Koͤnigsberg in 
der Neumarck, halt erbaulich- und 
nachdruͤckliche Reden an die Saltz⸗ 
burger 156 
Mockersky, Wengel, hat Evange⸗ 
liſche Bucher, welche ihm genoms 
wen werden, 445, befien eigen: 

; haͤndi⸗ 


über den Zweyten Theit. 


händiger Bericht was mit ihm vor: 
gegangen s 459 
Wolfe, ein Bier in Königsberg 59 
Moneta, Prediger in Groß-Zunder, 

fractirt so. Emigranten wohl 191 


Morgen Acker, wie viel einer aus⸗ 
macht 57 
Worungen 


WMoſes Levin, ſiehe Jud. 

Movius, Bürgermafer in Star⸗ 

gard, thut den Saltzburgern viel 

Gutes 133 

Muͤhlhauſen in Preuſſen, 53. thut 
den Emigranten Guts 197 

Muͤhlheim erweifet den Dürnbergi- 
ſchen Emigranten alles Gutes, und 


befchencft fie mit Geld, 499. das 
fetbft ftirbt von ihnen ein Mägdlein 
und wird begraben 499 


Möller, Superintendent in Hanau, 
hält denen Dürnbergifhen Emi— 
Hranten eine Predigt 427 

Muͤncheberg erweiſet ſich gegen die 
ankommende Saltzburger ſehr frey⸗ 
gebig und guͤtig, 131. Buͤrger dar 
ſelbſt reiſſen ſich um die Saltzbur⸗ 

ger, ı31. eine daſige arme Scans 
söfiihe Witwe bittet Himmel hoch 
um Salkburger, 131. deſſen Eins 

wohner, ob fie wohl meiftens arm, 
find doc) unermüder in Wohlthun, 
147-- 148. daſelbſt ſtirbt ein Saltz⸗ 
burger, twird ehrlich begraben, und 
ur hinterbliebene Witwe und Kin 
er reichlich befchenckt, 147- 148. 
Frantzoͤſiſche Coloniedafelbft, erwei⸗ 
ſet ſehr viel Liebe 148 

Muͤntzen, ungültige Silber⸗, welche 
die Saltzburger zur Auswechslung 


nach Berlin geſchickt, Summa da⸗ 
n 


vo 337 
Muͤntzen, die auf die merckwuͤrdige 
Emigration der Saltzburger gepraͤ⸗ 
get worden 625 :-636 
Würden, Doctor in Franckfurt, halt 
eine Predigt an die Dürnbergiiche _ 
Emigranten 498 
Wuficanten müffen den Salgburgern 
über Tiſch aufwarten 190 


N. 


Nadrauiſche Kreys 
Naͤggen, ſiehe, Parischen. 
Nantiſche Edict wird wiederruffen 


93 

Nantwick, Johann, B 
Emigrant, deſſen eigener Bericht 
von ſeinen und anderer Drangſalen, 
und Errettung 3 — 
Natangen, die andere gröffe Land: 
fchafft in Preuffen 49-52 


ß 9 

Naugarten, daſelbſt werden die Sal 
burger Faltfinnig empfangen, und 
muͤſſen faft alles besahlen 133 
Yleidenburg j4 
LTemonien, ein Haupt⸗Strom in Lit 


thauen 71 
Neue Friedrichs⸗Graben, ſiehe, Ca⸗ 
nal. 

VNeuenburg 4 
Neuen⸗Stettin in hinter Pommern, 
nimmt die Salgburger fehr liebreich 


Natangiſche Rrey 


‚auf ‚ „181-182 
Neugard bemwirthet die Emigranten 
gut 158 
Neuhaus 46 
Neumarckt 44 
Ereccez Freu: 


Regiſter 
Neuſtadt⸗Eberwalde, da iſt man Nuͤrnberg, daſelbſt gibt fi ein Ber 


unglaublich wohlthätig , ob mohl 
mehr als zehenmahl ein Salgburgis 
fher Trup dahin gefommen F 
de Neve, Inſpector in Cuͤſtrin, hält 
ein Eramen mit den Salgburgern, 
3% thut ihnen eine Predigt, 176. 
hält eine Furge Bemillfommungs- 
Rede, drz. ertheilt ihnen einen 
—— Aſchieds⸗Wunſch in ge⸗ 
undener Rede 178 
Newmann, Secretarius ber Socie⸗ 
taͤt de promovenda Cognitione 
Chrifti, macht den Schluß wegen 
Aufnahme der Emigranten befandt 
531 
Niederung, ein fetter Strich Lan⸗ 
des in —7 — 80 
Viemen, ſiehe Memel. 
Lieszewa , wird von dem Pohlen 
— von dem Hochmeiſter zer⸗ 
rt 


5 

Liete, Burgermeifter zu Müncheberg, 
ift fehr gaftfrey gegen die Saltzbur⸗ 
ger 131 
Nimwegen bemeifet den Dürnbergi- 
fhen Emigranten ungemein viel 
Liebe, und beſchenckt fie reichlich 
mit Geld, 499 -- soo. die Papi⸗ 
fien ermeifen ſich auch billig gegen fie, 
gor. eindafiger Südıfcher Banquier 
theilt viel Geld unter fie aus 501 
Noel, Kauffmann in Edln, thut dem 


Dürnbergifchen Emigranten » Pres 
diger viel Ehre an 498 
Nordenbur sr 


—— ‚ bafelbft wird ein Pas 
piftifcher Schneiders: Purfch Evans 
gelifch, und geht unter die Salgburs 
sifhen Emigranten 385 --386 


trüger vor einen GSalgburger aus, 
X -- 376. dafelbft genieffen die 
ürnbergifcye Emigranten in Geiſt⸗ 


und Leiblichen —* Gutes 495 
Oberland, fiehe, Zockerland 
Obſt gibt es in Preuſſen viel 52 
Obſt in Litthauen go 


Ochfe, ein gebratener ſamt der gan⸗ 
gen Küche, wird dem Volck Preiß 
gegeben 101 

Ochſe, ein fetter, wird den s 
burgern in Pohlen gefchlachtet - 

gefchenckt i 21 

reich, viele darinnen find im 
ergen Evangeliſch, 425 -- 426, 
einige wollen emigriren, 426. man 
ſucht fie mit, Gewalt zu unterdrüs 
den, 426. einige davon entrinnen, 

aber nadend, bloß und elend ; 426. 

die ſich Evangelifch erflären, wer⸗ 

den hart gedrückt, 427 -- 428. fie 
werden von den Papiſtiſchen Coms 
miffaris eraminirt, 428. man hört 
ie Bao Ah an J ern zwingt 
e zu bleiben, 428-- 
429, viele bleiben doch _beftändig 
29. fie_ werben zu Schiff na 
Siebenbürgen geſchickt, 429. Bes 
richt⸗Schreiben davon, 429 -430 

Oeſterreicher, aus ihnen befteht ber 
dritte Transport der mach Geor⸗ 
gien geht > 260 

Oglethorpe, Facob , einer von den 

erren Truftees in Engeland, auf 
dieſen kommt es bey Einrichtung Ge⸗ 
orgiens am meiften an, 530. deſſen 
Revſe nach Georgien, 530. deſſen 
Bericht andie Herren Truflees,s 30. 
. em⸗ 


© 


u m et 


— — — — a 


* 


uͤber den Zweyten Theil. 


empfaͤngt den Capitain, Fuͤhrer und 
die ‘Prediger der Georäikhen Sol Colo⸗ 
niften fehr freundlich, 548. erquickt 
die Emigranten mit gutem Effen und 
Trincken, 548. defien Zeugniß von 
dem Verhalten der Salsburger in 


Georgia, 552. macht eine beffere 
Einrichtung in dem Schiff des . 
ten Transports- 
Oletʒko 
Diteifihe iede Fr 
iviſche Srie 4! 
Orden der Teurfchen Ritter 


Orden des fcywarsen oder Draft 
ſchen Adlers, wenn und von zer er 


—— de la generofite 
— eg —— — 
Probſt Gedecke 236 -- a4 
Ortelsburg 
r, ED. Andreas , —— 
—e— von Mißbraͤuchen d 
Kirche * 
Oſterode 
runs rediger in — J 
urger eine 
— Säule —— * 63 
——— Sn was die Salgburger 
339 
— ——— ai de den 1 Salebur, 
en geſchenckt 


212 
P. * * 
Päpftliches Breve wird nichts — 
tet 
BEER verforget die Emigran 


133 
re werben ie 


Panger, Dürnbergifcher Emigrantens 
Commiffarius 
Pepit in Wertheim wird on 
et» Stunden der Saltzburger bes 
wegt 
Papiften befommen wieder eine Kirs 
che in Preuffen, 29. aber wenig Ans 
hänger, 30. erweiſen den Emigran⸗ 
* von Berlin bis Preuſſen mehr 
Boͤſes denn Gutes, 207--2ı1. in 
Königsberg wollen den Emigranten 
einen böfen Nahmen machen, 209. 
wie fie hs Dürnbergifchen Emis 
geanten begegnet, gor. in Wuͤrtz⸗ 
burg fuchen fie ein groß Unglück über 
Bi e zu bringen, GOtt aber bes 
hütet fie, sor. in Jeimmegen erweis 
gen fie ſich gegen felbige billig, sor. 
mit was für Augen fie das Salgbur- 
—— 35 et 


gegen 
Emigranten, Zechmeifter, 12% 


"Sim iftifche MR was 006 fe ben 


hrien gor 
Oerter, ihr Verhalt 
v — — 


erchtolsgader 
* — wird in web 


fen e 
Ers cz Papus 


Regiſter 


Papiſtiſcher Geiſtlicher in Regen⸗ 
fourg, womit er Der Berchtolsgader 
Auszug verglichen ' er 

Papiftifeber Schufter thut den Emi⸗ 

. grantenutes 210 

Paͤpiſtiſche Schrifften wider das E⸗ 
migrations⸗Werck, 561.562. Urs 
theil von denfelben, 562.563. bie 
erfie (Schrifft) Catholiſch ruffen⸗ 

de Glaubens-Stimme betitult, 
wird gang mitgetheilt 563-- 2 

Papſt ift mit König Friedrichs L Croͤ⸗ 
nung gar nicht zufrieden 102 

Papjtehum, deſſen Greuel 15. 16 

Paradies⸗Gaͤrtlein theilt man ben 
Emigranten aus 190 

Parentationen bey Beerdigung Saltz⸗ 
burg» Dürnbergifcher Kinder 498. 


99 
Parischen oder Naggen, eine Art 
Schuhe der Litthauifchen Bauern 
j 82.83 
Paſchelberger, Georg, fiehe Bothe. 
Daß, der Ihlimmfte in gang Saltz⸗ 
burg, Saltzburger⸗Luech genannt 
" 355 
aſſau, dafelbft-verfagt man dem emis 
et KHannöverifchen Berchtols⸗ 
gadern-Herberge 485 
Paffenbeim _ 53 
Pajfterg, Fluß in Preuffen 3 
Patent, Königlicyes, wegen der Coffa- 
then-Höfe der Salgburger 222.223 
Pater, Papiftifcher, nimmt den Zehen: 
den von den Evangelifchen 181 
Pater Prior des Stiffts zu St, Eme⸗ 
ran ın Regenſpurg wird Evangelifch 


384 
Pauli, D. in Salfeld, hält den Saltz⸗ 
burgern eine erbauliche Predigt 187 


Peltſchin, Anna, wird wegen der Fir⸗ 

melung ins Hals-Eifen geſetzt 465 
Peltzwercke in Litthauen 79 
Perlberg verjorgt die Saltzburger im 


Geiſt⸗ und Leiblichen 150 
Perremiünde, dafelbft wird ein Saltz⸗ 
burgifch Kınd begraben - L2 


Petermann, Candidatus Theologig, 
fommt nach Berlin als Informator 
der Böhmifchen Kinder 


- . 436 
Peſt in Preuffen, 74.75: wat dep 


Salgburgern Platz a1 
Pfaffe, Papiſtiſcher, fucht die Emis 
granten irre zu machen, 208. fchlägt 
einen wegen eines Evangeliſchen Ge: 
bet⸗Buchs fo fehr, daß er felbft feine 
Hand lange nıcht bewegen Fan. 476 
Pfalsgesf, Wolfgang Wilhelm, vers 
fährt hart mit den Proteftanten in 


i 995 
Pfeffer, Jacob, ein vortrefflicher, ſleiſ⸗ 
ſiger Wirt 354 
Pfeiffer, D. Johann Philipp, und an⸗ 
dere fallen von der Evangeliſchen 
Religion ab zur Papiſtiſchen und 
warum? a4: folcher Abfall erweckt 
bey den Paͤpſtlern groß Froloden, 
35. ihre Freude daruber wird in 
groffe Traurigkeit verkehrt 35 
Pferde : Rnecht,,; ein Polacke, deſſen 
böfer Strid  - 208 
Pferde, ſchoͤne in Litthauen, 80. zwey 
groffe der Emigranten , lauffen mie 
dem Wagen durd) 368 
Pflüge braucht man jet zum Acker ın 
Preuffen u 18 
Pflug, dahinein fpannt man die Evans 
gelifchen Bekenner, und ackert mit 
ihnen flatt des Viehes auf Dem Fels 
be 464,470 
Picmo, 


uͤber den Zweyten Theil. 


Picmo erweiſet den Saltzburgern ur 


Wohlthaten 182 

ilkallen 
er die Haupt » Feftung in gm 
. verpflegt die —— 


* Se und Leiblichen 197. 1 
Pinno, was dafelbft einem — 
giſchen Kind geſchehen 


Piritz, da werden die Saltzburger * 
li er und verpflegt Fr 

Piſſe, Heiner Flug 

Piofchre, ein. weiffes Tuch um ben Sr 


Plotho, Erich Ehriftoph von Hreuf 
fifcher Legations- Rath , fol I nad) 
Salsburg wegen des zurdich gelaſſe⸗ 
nen Vermoͤgens und Kinder der 
Saltzburger abgeſchickt werden, 
606. Kayſerliches Ermahnungs⸗ 
Schreiben an den Ertz⸗Biſchoff, wel⸗ 
ches ihm mitgegeben worden, 606. 
607. des Erg: Bifchoffs Antwort 
darauf, 607.608. geht mit einem 
Königlichen Creditio und Vollmacht 
wuͤrcklich nach Salgburg, 608. ihm 
erweifer man Dafelbft alle Willfaͤh⸗ 


rigkeit, 609. er macht den Anfang, 


fein —— Negotium auszu⸗ 

re 

F I of⸗ Eansler Drdre an 
Die nn Die Sache vorzunehmen 

ı .614. re Be fi ch 

dabey gefunden, 614-- 618, er fährt 

‚mit dem Gsünher, Derfauf fort, 620, 


ihm wird der Kauff- Schilling wicht 


eingeſchickt, worüber er fich beſchwe⸗ 
ret, 620, er erhält von dem Ertz Bis 
ſchoff eine Anweiſung an die Pfleger 
und Richter , ſolchen einzufchicken, 
620, ring: fi nach Den vors 


befommt vom Salgs 


gegebenen Preufifchen Nemigratt 
ten , Fan aber nichts erfahren Gar. 
h22 


Plorbo, Catharina Charlotte, Edele 
von , wird als eine Patientin von 
Herm Prediger Schinmeier mit 
Seegen offt befucht , 390. begehrt 
das Heil. Abendmahl, und Evange⸗ 
liſch zu werden, ihr werden 
drey Fragen vorge 177 * ſie em⸗ 
pfaͤngt das Heil. Abend mahl, 397. 
392. ihr Slaubens- Bekaͤnntniß, 

392-- 396 

Poet, Pommerſcher fee Bödedker. 

Pohlen werden in Se gefchlas 
gen, ER fallen bene hurfuͤrſten in 
die Mar 96 

Polac, Beofefr in Franckfurt, deffen 
fehnlihes Bitt: Schreiben um 


Saltzburger 162 
Polens, — von, Biſchoff in Sam⸗ 
land, ſiehe Bifchoff. 
Poliander, Sohann, einer von ben ers 
vn Epangelifchen Lehrern — 


Pomeſaniſche Creyß — 
Pomezaniſche Conſiſtorium 61 
Pofthius, Reformirter Hof-Prediger 
in Cuͤſtrin, hält eine Bewillkom⸗ 
mungs⸗ Dede an Die N 
—— Burchward, in — 
neu⸗ erbauten groſſen Haus halten 
die Berliniſchen Boͤhmen * Rn 
Stunden 
——— die abfı — 
—* Fuͤrſt Johann Eu nicht 


Präiden in Eüftein fpeifet 100. ya 
"Prag, 


Regiſter 


Prag daſelbſt wurden drey Burger 
um der Wahrheit willen ſehr ver⸗ 
folgt L 
———— aus Raddun einem Dort, 

theilt Rocken unter die Emigranten 

aus 158 
Prediger vor die Preuffifche Sals» 

burger , was vor welche ermwehlt 

werden,235.243. Haupt- Nachricht 
von ihnen, 244. wenn ſie ordinirt 
worden, 244. 1098 fie vor einen Ge⸗ 
halt haben wo fie ihren Auf: 
enthalt gefunden, 245. einer von ih⸗ 
nen flirbt, 326. ein anderer wird au 

feiner ftatt erwehlt 256 
Prediger der neuen Salgburgifchen 

Lolonie in Georgien, was vor wels 

he erwehlet worden, 542. ihre Rey 

% 543.544; ihre Ordination, wo 

ie gefcpehen, 544. ihr Unterhalt 553 
Predigt abentheurliche, eines Jeſui⸗ 

ten in Koͤnigsberg 30-34 

Predigt oben Ya Schiff, 127. 


— 


unten im Schiff auf einer Leiter 127 
Predigten und Reden, welche auf 
Beranlaffung der merckwuͤrdigen 
Emigration der Saltzburger gehal⸗ 
ten und gedruckt worden 648-651 
Pregel, Flug in due 37:70 
Prenslau, die Saltz burger genieſſen 
daſelbſt im Geift- und Leiblichen viele 
ohlthaten, 15 1. eine reiche Col⸗ 
fecte wird unter fie ausgetheilt, ıst. 
fie wiſſen in den Catechiſmus⸗Lehren 
ut zu antworten, 151. ein Weib 
wi BE 151,152 
Preufchmare S 
Preuffen ift jegt der fichere Aufenthalt 
vieler vertriebenen Saltzburger, L. 


2, deffen Rahme, und wo er am ers 


ften zu finden, 2. die älteften Eins 
wohner deffelben, 2. 3. wenn bie 
teutfchen Ritter dahin gefommen, 3, 
befommt Händel mit Pohlen, 3.4. 
wird von den Rirtern bezwu 4. 
fällt von ihnen ab, 4. war 


heydniſch, 12. deſſen 3.00 
und ;. untere &ögen, 22. 13. deſſen 
Gottes⸗Dienſt, welcher im Op 


und einem ewigen Feuer beftanden, 
13. es ift hartnächg)bey feiner Abs 
görterey, 13. 14. deſſen erſter Lehrer 
und Bekehrer, 14. . es wird zu An⸗ 
nehmung Ehriftlichen&laubens,aber 
ohne Nutzen, genöthiget, 14. 17. 
warum es fo havt gehalten, es 
zu befehren, 15. 15. warum es einen 
folchen Hat auf die Chriftliche Res 
ligion gefaffet, und fo offt abgefallen, 
17.18. 68 wird af bleibt 
aber doch dabey heydnifch, 19. nimmt 
die Evangelifche Religion willig an, ° 
20, befommt treue Evangelifche Lehr 
ver, 24. deffen Grängen, 36. 
38. alte und neue Eintheilung 38 
Preuffen , Poblnifches, wie es an 

Pohlen gefommen, 7. ift ein eige 

anfehnlicher Staat, 39. 

heiten und Mechte, 39. 

theilung, Länder und Städte, 39- 


Pe Drandenburgifches, — 
ein Pohlniſches Lehn, 8. wird ein 
Hergogthum, und Evangeliſch, 9. 
wird ein fouverames Hergogthum, 
10, ı1. wird ein KRönigrei 12 
Preuffen, das Rönigveich, deffenalte 
Eintheilung ai 45. deſſen drey 
gro fh en und Städte, 
45 - } 5 ® 


über den Zweyten Theil, 


45-55. deſſen jegige Eintheilung,, 
55.56. — 56. en 
Landes-Befchaffenheit,s6 65. deſ⸗ 
fen Fiſcherey, 57. deſſen Ackerbau, 
57. Holtzungen, 58. Honig, 19. 
Dbft, 59. Getrände,sg. Berg⸗ 
und Salgwercke 60, Güther » Ein; 


ilung, 60. WRegierungs> Form, 
60,61, Kirhen-Staat,61. Glücks; 
Güther, 61.62, Aemter im Königs: 


bergifchen Departement, 66.67. im 
Litthauiſchen Deputationg ; ars 
tement, &8-- 70, deſſen Beherzfcher, 
87-106, in diefem legten haben 
fich Die Satkburgifehe igranten 
. nigbergelaffen , Davon fiehe Litthau⸗ 
en. Deffen Einwohner bekennen ſich 
meiftens zur Lutherſchen Religion, 
29. wird durch die Saltzburgiſche 
Emigranten gefeegnet , 335. 336. 
dadurch find die Saltzburger auch 
glücklich 341--343 
Preuffen, Rönig in, der Erfte, Frides 
ricus L. fiehe Friedrich L der jegi- 
ge, Sriedrich Wilhelm, wenn 
er gebohren und die Regierung 
angetreten, 105. iſt ein Pfleger 
und Säug + Amme der bedräng- 
ten und verfolgten Kirche GOttes, 
105. deſſen Abficht bey Aufnahme 
der burgifchen Gmigranten, 
1. deſſen Gnade und Värerliche 
&fokforge vor die Emigranten, 137. 
1.342, deſſen Königliche und 

— Reſolution, 342. deſ⸗ 
nfirmation wegen —— 

eines an den Saltzburgern veruͤbten 
Diebſtahls, 370.371. deſſen gnaͤdi⸗ 
ge Antwort, die mifchen Emi⸗ 
granten aufsunehmen , 421, deſſen 


roſſe Borforge vor die Berlinifchen 
öhmen im Geift- und Leiblichen, 
6-- 440, ſucht den Böhmifchen 
Airediger Liberdam loßzumachen, 
436.437. deffen Hand» Schreiben 
anden Heran eh. Rath von Heroid 
die Berlinifchen Böhmen zu erfreuen 
und aufjurichten.437. approbiret 
daß ihr geweſener hufmeifternach 
Berlin Komme 429: läßt nochmahls 
wegen Loßlaffung des ‘Predigers Li: 
Erinnerung thun, allein * 
40. Nimmt einen andern 
vorgefh Tagenen sum. Böhmifchen 
Prediger an, 440. nimmt ſich * 
neuen Saltzburgiſchen Unterthanen 
nachdruͤcklich an, 606. ſchickt den 
—— — ar ir 
algburg , das zurück gelaffene 
wohl an Vermoͤgen als 446 ab⸗ 
zufordern, 606, gibt ihm eine Voll⸗ 
macht mit 609. 610 
Preuffifch- Eylau jo 
Preuſſiſch⸗Holland erteifet den Emis 
granten viel Gutes I 
Preuffifch-Kirrhauen , fiehe Lit 
thauen. 


—— ſuchen die Saltz⸗ 


urger 30 
Privilegium vor die Lutheri eRat 
gion in Preuſſen von Auguſto Sigis⸗ 
mundo König in Pohlen 28 
Prigwalc, da werden die Saltzbur⸗ 
ger mit Freuden eingeholet und aufs 
befte bewirthet, 150. auch Kinder 
tragen das Ihrige mit bey ı5o, 151 
Programms von den Salgburgifchen 
Begebenheiten, fiehe Dodenbur 
Prolomais, mofelbft der Teutſche Rit⸗ 
ter-Drden geftiffter 19 
Ddd ddd Pyrbaum 


über den Zweyten Theil, 


Da —* die Bee 
iebreich auf, 494.495. Prediger 
daſelbſt hält eine ebene Bewill⸗ 

———— 494: Abſchieds⸗ 


R 495 
Pyrig , dafelbft find die Salsburger 


recht angenehme und liebe Säfte 158 
Q. 

uadrat⸗ Ruthe f7 

ads, D. und Rectors zu Stettin, 

Inſcription Be 
Ouant, Dber- Hof: Prediger in Ko⸗ 

nigeberg , hält an Die Salgburger 

eine Predigt 203 


R. 
Badau, Michael, eines Jeſuiten aben⸗ 
theurliche Predigt 304 34 
Bagnit SER 47.22 
Raſchke, Paſtor in Elbing hält eine 
erbauliche Rede an die Emigranten 
1 


194 

Raftenburg * —— — 
Rech, Georg Philipp Friedrich von, 
wird zum Führer und Commiſſario 
der nach Georgien renfenden Saltz⸗ 
burgernangenommen,s42. empfängt 
ein ſchoͤnes Geſchenck nebft einem ars 
tigen Schreiben, 546. reyſet aus 
Georgien zurück nach Augſyurg, um 
den dritten Transport Salgburger 
zu übernehmen, sg. weil aber feine 
wieder aus Salsburg entlaffen was 
ren, ur er Vollmacht, Böhmen 
anzunehmen, 559. deſſen Schreiben 
nad) Sachſen der Böhmen wegen, 
nebft der Antwort, 559. 560. er kan 
Feine befommen , s6o. debwegen 
- zepfet er nur mit ben Oeſterreichern 
ab 160 


Reden, Stadt in Preuſſen. un 
Reden ben einem actu oratorio zu 
Berlin, Extra& davon. 138-143 
Reden und Predigten, welche auf Ge⸗ 
Iegenheit der merckwuͤrdigen Emi 
gration der Saltzburger gehalten 
und gedruckt worden 648-6sı 
Reformirte Religion, dazu bekennt 
fich Kohann Sigmund, EhursFürft 
zu Brandenburg und: Hertzog in 


Preuffen 93 
Reformirte haben in Preufien ihre 
freye Religions⸗Ubung 29 


Regenfpurg , dafelbft ligt noch eine 
groſſe Summa Eollecten» Gelder, 
338. ein Erg-Betrüger gibt ſich vor 
einen Salgburger aus, 376-378. 
it. ein Studiofus Theologid,.378-- 
380. die Saltzburger finden allda 
Nachfolger, 384: es kommen die 
Hannoͤverſche Berchtolsgader am, 
welchen viel Gutes gefchicht , 486. 
ein dafiger Doms Prediger 
die Evangelifshe Kirche in: 
digten Durch, 582. vergleicht ‚einen 
dafigen Prediger dem Judas 582 

Begierung die Königl, Preuffifche in 

—— nee 4 
gierungs + Form in en i 
ons und wohl eingerichtet 


* 60. 6 I, 
Regiment, das Schulenburgifche, de 


fen Beytrag zu einer Eollecte vor die 
Salgburger I 
Regmann, Johann, Bohmiſcher E 
migrant, wird unbarmhertzig mit 
Ochſen Ziemern geftrichen,472. * 
werden 18. Puncte vorgelegt, der 
legte Davon, 472. fein Nahme wird 
als ‚eines Ketzers Aus 
Buchen 


über den Zweyten Theil, 


Büchern ausgelöfiht, 472. kommt 
durch die Soldaten (6 473 
Beichenhall in Bayern, da wird La- 
noi gefänglich eingesogen 359 
Rein, Stadt in Preuffen [2 
Reyfe-Befchreibung, die erſte, des 
ern Prediger Breuersvom erften 
alsburgifchen Trup, 121-131. 

h Berlin bis Stettin, ar -- 125. 

in Stettin felbften,, 125.126. von 
Stettin bis Königsberg 129-- 130 
Reyfe-Befchreibung, die andere, des 
ern Meganders von einem Trup 
algburger, die zu Land nad) Koͤ⸗ 
nigsberg gerenfet 130 --136 
Reifiegel, Matthias, aus dem Salk- 


burgifchen, 598. iird ins Gefüng- 
niß geworffer, . feine Frau 


kommt von Negenfpurg heimlich zu 
ihm, 599. ſie wird gleich) Landes ver; 
tiefen, 599. erziehtnach, 599. man 
beingt ihn um das meifte feines Der; 
mögens ‚599 
Reitenbacher , ein Salkburgifcher 
Emigrant, deſſen Sohn kommt zwi⸗ 
den das Rad, doch ohne Schaden 


367 
Religions» Eyd, welchen die Protes 
ftanten in Böhmen thun —* I 
Reich, Balthafar, Salgburgifcher 
migrant in Preuffen , ift mit allem 
- zufrieden 354 
Richter, bey Prage, hat um bes Evan: 
Se wer een dritte Jahr im 
nanıp geſeſſen gı 
Riefenburg, erweiſet den Silk 
burgern viele Liebe 186.18 
Ritter, Sudroig, ein Et» Dariyer 
376-- 378 


Ritter, fiebe Teutſche Ordens-Kitter, 


— —— 


Rittmeiſter thut den Saltzburgern 
viel Gutes 146 
Bodius, Hieronymus, widerſett fh 
der Souverainite in Preuffen, wird 
gefangen seit 97 
Boͤder, General, läßt die Saltzburger 
bewachen 202 
Aöfcher, —* Treytel. beſucht die 
Isburgifche Emigranten fleiſſig 


93 

Roſa / Reformibter Prediger in Yin 
wegen, beweiſet fich fehr freygebig 
gegen die Dürnbergifhe Emigrans 


ten 500 

KRoloff, Conſiſtorial⸗Rath, richtet Das 
Schul⸗Weſen bey den Saltzburgern 
n 


ei 259 
ARominte, Fleiner Fluß in Litthauen 71 
Romintfche See inLitthauen 2 
ARomove, an en, der Haupt 

der heydniſchen Abgöfterey, so, da; 

felbft wird am erften der Goͤtzen⸗ 

Dienft zerftöhrt 9 
Romoſſer, Dans, deſſen Brief an @ 

nen Sohn 2gı 
Rofenburg N 173 
ger Papiſtiſcher, wie er 

2 


._ gebraucht wird «300 
Roterdam, bafelbft haben bie Sürte 
bergifche Emigranten Feinen Mans 
el, vor welche man auch eine ans 
Knie Eollecte fammlet, soo. d 
elbft Fommen die nach Georgien r 
fende Salgburgr mn. 544 
Rothenburg bemirthet die nach Geor⸗ 
gien reyſende Saltzburger nach Ver⸗ 


moͤgen 142 
Rudauiſche Säule in Preuſſen 63 
Audiste, Peter, Böhmifcher Emis 

geant, been Nah wie es ihm 
Dod dod 2 und 


Regiſter 


und andern wegen der Evangeli⸗ 
ſchen Wahrheit ergangen, 450. 
1 


45 

Ruͤſſelsheim erzeiget den Duͤrnbergi⸗ 

ſchen Emigranten viele Freundſchafft, 

498. daſelbſt ſtirbt ein Knabe, bald 

darauf 3. fleine Kinder, 498. ihnen 

wird bey Beerdigung parentirt 498 
Aummelsburg ift gegen die Saltz⸗ 

burger gutthätig 182 
Rusna, fiebe Lurifche Haff. 


‚©. 


Salau 
Salbung des erſten Koͤnigs in Preuß 
fen, Friedrichs L wer fie verrichtet 
101 
Salfeld in Preuſſen, 54. verpflegt die 
Saltzburger reichlich 187 
— F Erden ſind die vertriebenen 
altzburger 152,153, 171 
Salzburg, Erg-Stifft, mehr dis 
19000, aus demfelben entgehen dem 
Papſt, 35. mas bisher in felben vor» 
egangen, und wie es barinnen jetzt 
fiche, 594-- 622. Auflage des legt 
ortgefchafften Salgburgifche Trups 

avon 

Saltzburg, Stadt in diefem Sc, 
— lauffen einigen eigen Pas 
piften bey dem Auszug der Emigran⸗ 
ten die Augen über 381 
on ‚ Erg:Bifchoff von, an 
elben 
der Groffe vor die Evangelifche 
Salsburger, 99. deſſen Antmort 
auf das Kanferlihe Ermahnungss 
Söhreiden, 67-- 608. er lit ein 
General: Patent wegen des zurück 
gelaffenen Vermoͤgens der Emigran⸗ 


reibt Friedrih Wilhelm. 


ten öffentlich anfchlagen, 609 -- 613. 
wobey ein Verzeichmß der zum freyen 
Kauft feilitehenden Guͤther der Emi⸗ 
granten befindlich, 613. welches im 
Salgburgifchen ein groß Auffehen 
macht, 614. er erbietet fi) um dem 
Dritten Theil des Tares die Güther 
der Emigranten anzunehmen 621 

Selsburgifcher Emigrant, Preuß 
ſiſcher Coloniſt, ſtirbt auf dem 
Schiff, und wird von ſeinen eigenen 
Lands-Leuten begraben, 128. einem 
wird Geld geflohlen, 167. eines so. 
jährigen Erzehlung von dem Saltz⸗ 
burgifchen, 171. Drattner treibt die 
Jeſuiten zum Stillfehweigen, 173, 
eın alter ſtirbt, und wird mit einer 
Leichen: Rede beerdiget, 177. 178. 


item ein anderer, 178.179. einer 
will einer Gräfin fein Sähnlein nicht 
zuruͤck lafien, ob er wohl fehr gebes 
ten wird, 187. Philipp Sinnecker 
treibt recht gute und ordentliche 
Wirthfchafft, 294. —— Rei⸗ 
ner, gibt dem Prediger Breuern ſein 
Scapulier, 297. das Geſopraͤch Das 
bey , 297-- 300. einer gibt einem 
Bettler alle fein Geld, 214. 315, ei⸗ 
ner fommt ungluͤcklich um, 366. eis 
ner bricht ein Bein , teidhes aber 
bald geheilet wird, 366, eines Sohn 
2. swifchen das Rad, nn ohne 
en, 367. ein junger Men 
thut einen unglädtichen Sat f — 
ohne Schaden 367 
Saltz burgiſche Emigrantin, Preuß 
6657 Coloniſtin, eine alte Frau 
irbt, 123. einer alten krancken 
wird ein gang Bert gefchendt, 176. 
eine wırd in Cuͤſtrin gang gefleidet, 
arti⸗ 


.. 


über den Zweyten Theil. 


artige Begebenheit daben, 177. eine 


fommt mit Zwillingen nieder, 185. 
eine bringt dem Prediger Breuern 
ſchoͤne Butter, 305. eine ſchenckt ei- 
ner abgebrannten Amtmannin Lein⸗ 
wand, und dem Amtmanı einen Du⸗ 
caten, 315.316, eine fällt vom Wa⸗ 
gen, doc) ebene Schaden 368 
Salsburgifche Emigranten, Preuß 
fifche Koloniften , erfegen in Lit 
thauen den Menfhen-Mangel, 738. 
wie viel als Preuffifche Colo⸗ 
Aifien angenommen worden, III-- 
114. mie man ſie auf ihrer Reyſe 
von Berlin bis Preufien Evangelıs 
fher Seits aufgenommen, 111 +- 
206, wie ihre Reyſe von Berlin aus 
chehen, 114.215. man bittet ſich 
8 an En. * ſelbſt aus, 
um ihnen Gutes zu thun, 117-- 119. 
e fürchten fich etwas. vor der Se, 
ie Furcht wird ihnen aber benom⸗ 
men, 121, 122, fie fhiffenvon Stet⸗ 
tinab, 126. fie werben auf dem 
Schiff übel, und brecyen fi), 128. 
fingen und beten Fniend en 
Schiff, 129. kommen bey Pillau 
an, ı30, fommen nad Königsberg, 
130, die meiften dieſes erften Trups 
kommen nach dem Stutt-Qimte, 130. 
der andern ihre Reyſe su Land von 
Berlinnah Königsberg, 130-- 135. 
fie fommen nach Landsberg, 130. 
nad) —— 131. nad) Cüflein, 
131, nad) Soldin, 132, nach Pirig, 
132, nach Goͤrtz, 132. nad Star: 
gard, 132, nad Waugarten, 133. 
Greiffenberg, 133. Trepto, 133. 
Eolberg, 133; achmin, 133. 
Coͤslin, 133. Packemin, 133, nach 


a he nie ehe 
Yen: er 

bunden, 221, bitten um Coflathen: 
LTR I) " 


Schlave, 134. Stolpe, 134. Ni⸗ 
poglänfe, 134. Budo und Muterin, 
134. Buͤto, 134. Pohlnifh Ber 
vend, 134. Partfejin, 134. Pohl 
niſch Stargard, 134, zur Weichſel, 
135. nad) Marienwerder und Ros 
thenbude, ı35. nach Rieſekirch, 
135. nach ‚ 135. nad) 

reuflifch-Holland, 135. Mühlhaus 
en, 135. Heiligenbeil, 135. Bran⸗ 
denburg, ı35. Königsberg, 135. 
198. zehn Paar werden dafelbft ges 
traut, 203, tie viel von ihnen auf 
der Kenfe geftorben, Specification 
davon, 136, fiebeten vor ihre Belei⸗ 
diger, 208, wie ſich die Papiften ges 


gen dieſelbe auf ihrer Reyſe verhals 
ten, 207--211. wie fie von den 

den aufgenommen worden, 211,212, 
wie es ihnen in Preuſſen gehe 213 -- 


281, die meiften wohnen in Litthaus 


en, 214. bitten, daß man fie bey ein: 
Quer Ialle, ana. ' 


214, finden in Litthauen 
alles Nöthige vor ſich bereitet, 214. 
ihr Birt-Schrifft anden König,zıs. 
allergnädigfte Antwort darauf, 216. 


‚ viele fommen nach Gumbinnen, 217; 


viele nach —— — 
here ammen se Een 6 
untergebracht, 217.218, kau 
Coͤlmer⸗Guͤther wohlfeil, 218. kom⸗ 
men in fo —2 an, daß man 
ſie nicht gleich unterbringen konte, 
218.219. viele werden daher in 
Vinter⸗Quartiere verlegt, und ges 
nieſſen darinnen guten Unterhalt, 
219. 220, unangeſetzte werden ans 
find an ihre Coſſa⸗ 


fe, 


Regiſter 


Höfe, 223. angeſetzte, deren Ans 


zahl, 223. General; Tabelle davon, 
wo und wie ſtarck fie angefest wor; 
den, 224-231. was fie zum Be 
foß zu erwarten, 231. 232. was fie 
Bor Dienfte zu thun, 233. ihre Abs 
er nach den Frey jahren, 233; 
emittelte unter ihnen, deren Zus 
fand in Preuffen, 234, ledige Leu⸗ 
te und Gefinde deren Zuſtand in 
Preuffen, 234. ihre angenehme Koft, 
234. ihre geiſtl. Berforgung, 235-- 
266, fie befommen ihre eigene Pres 
diger, . * Krancken Verſor⸗ 
ung in Preuſſen, 234--235, vie⸗ 
e von den Erwachſenen melden ſich 
ur Schule, 259. deren Briefe an 
ie Ahrigen, 266-- 281. ihre Aufs 
hrung und Einrichtung in! ee 

‚ 282 -- 345. fie halten fich wohl, 
285. einige verurfachen durch ihr 
Umherlauffen Unordnung , welche 
doch bald wieder wegfaͤllt, 285-- 
287. einige wollen nicht auf den 
Bauern Höfen bleiben, ihre Urſa⸗ 
chen dazu, 286. 287. einige wollen 
feine Huben annehmen, ihre Urſa⸗ 
chen dazu, 287. 288. junge Leute 
unter ihnen Tauffen zum Theil aus 
dem Dienft, Urfachen dazu, 288. 
289. müffen ben Eyd der Treue ab⸗ 
Tegen , 289. deffen wegern ſich eini- 
ge, 289. 290, bequemen fich aber 
endlich alle dazu, 2; 291, ftehen 
von dem unruhigen Weſen ab und 
beſſern fi, 91. 292. die meiften 
haben fid) flets wohl gehalten, 292. 
ihre ordentliche Einrichtung, 293-- 
295. ihr Ehriftenthum, 296. ihre 
geofle Liebe und Vertrauen zu ihren 





vedigern, 296. 297.307, fieübenlies 
a ihren Veit 8* en Papiſti⸗ 
—* Schrifften und Lieder, 301-305, 


Dienft I mit Andacht, 305, 
306, wie fie fich bey der H. 
munion bemweifen, 306. wie fie den 
Ehrift-Abend feyern, 306. 307.wie 
fie fi) nady geendigten 
GOttes⸗Dienſt erbauen, 307. fehd- 
nes Erempel davon, 307. fie für 
den Privat - Ermerkungen 1307: 
dienen den Teutfchen und Litthawerg 
zur Erbauung, 308; umwiffende ge 


hen mit groffen Nutzen fleiflig im die 
Schule, 308. 309, ihre GOttes⸗ 


Furcht und Liebe zum Geber A 
to, ihre Erkenntlich⸗ und Dan; 
arfeif,, 310, zir, ihre 

tig; und Redlichfeit, z11. 3172, 

find nicht Diebifch, 212. haben’ 

mitleidiges und frengebiges‘ Ge⸗ 
muͤth, 313 --3 16. ihre — 
18. ihre Wilig- und Dienſtfertig⸗ 
eit,318--320, fie lieben einander, 

320. find gegen ihre Feinde fa 

müthig, 320, find nüchtern umd 

maͤſſig , 320, fluchen und ſchworen 
nihf, 320. fehimpfen und fchelten 


‚niemand, 320, begeugenfich auf dem 
" Kranden: und Sterbe⸗ 


a und gedultig, 320 -- 
eren Lafter, 330-335, nothwen 
dige Erimmerung dabey, er 331. 
deren Grobheit und Unhoͤflichkeit, 
31,332, deren Eigenfinn und Hals⸗ 
arrigfeit , 337. 332, fie werben 
pa = — — 232. 
ind nicht fehamhafftig genug, 332. 
fie werden der Anzucht — 3 
333. 


über den Zweyen Theil. 


333. ihre Wiſſenſchafft und Erfent; 


nüs in Geiftlichen, 333. 334, viele 
find höchft unwiſſend, 334. 335. 
je können noch die beſten Leute wer⸗ 
en, 335. vertreiben die a 

cken in Preuffen, 336, ihre For⸗ 
derungen in Salsburg, 340, fie find 
durch Preuffen glücklich, 341-343. 
ihre Kleider-Tracht , 343. 344 ih⸗ 
re Gebräuche bey Hochzeiten, 344. 
. bey Leich⸗Begaͤngnuͤſſen, 347. 

ie befommen ihr verlohrnes Geld 
wieder, 369. befommen auch Das 
geftohlne wieder , 369. 370. kom⸗ 
men bald und gluͤcklich nach Preuſ⸗ 
fen, 371. 372. was vor Betruͤge⸗ 
reyen an ihnen verübt worden, 372- 
380. durch ihr Erempel werden 
gantze Völcker bewegt, 413 -- 432. 
zwey Weiber von ihnen, wollen zu 
ihren Männern ins Salsburgifche 
renfen , ſiehe, Weiber. wie man 
mit ihrem Vermoͤgen er ; 
604 -- 506, ihrer nimmt fich ber 
König von Preuffen, als feiner Un; 
terthanen an, 606, es finden ſich 
viele Schwierigfeiten bey Einfordes 
rung ihrer Activ⸗ Schulden, vr 
Sız. beydem Verkauff ihrer Guͤ⸗ 
ter, 615-617. bey Abnahme der 
Beſtand⸗ Rechnung, 617. 618. eis 
nige wollen nicht eher die Brief 
pe n hergeben, biß ihnen alles 
zahlt worden fey, SıS. ihnen res 

den die Herren Prediger, ja gar 
ihre Kinder zu, 618. ihre vornehm⸗ 
fie Einwendungen, 619. was einer 
von ihnen diefer Sache wegen an 
Herm DBreuern gefchtieben ; 619. 
fie haben Hoffnung etwas von ihren 


Saltʒburgiſch⸗Duͤrnber 


Vermoͤgen zu bekommen, 621. ihr 
re kleinen Kinder will man nicht ab⸗ 
folgen laſſen, 621. derſelben Anzahl, 
621, ihre (amtliche Familien, die 
theils zu Wafler,, theils zu Land zu 
Königsberg in Preuffen, glücklich 
angefommen ‚ und mie viel Davon 
auf der Reyſe geftorben und hinzuges 
fommen, Verzeichnüg davon, 654-- 
835. diejenige, welche im Stettin 
zu Schiff gegangen, Verzeichnus 
von ihnen , 657 -- 826. Generals 
Recapitulation davon , 886: 897. 
diejenige , welche zu Lande, nad) 
Preuffen gereyſet, Verzeichnuͤs von 
ihnen, 827 -- 885. General- Reca⸗ 
pitulation davon 


888 
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der, der Preuſſiſchen Coloniſten, 
einige fterben, 727. 129. 180, 190, 
fie gehen in Preuffen mit geoffen 
Mugen in die Schulen, 308 -- 309. 
kleine zuruckgelaffene, ihre Anzahl, 
621, ein Knabe hält feinem Franden 
Prediger einen Sprudy vor, 226. 
einen Knaben will eine Weibs⸗Per⸗ 
fon entführen 


68 
Salsburgifche Emigranten, Zi 


löndifche Loloniften , werben zu 
Mittelburg in Holland aufgenoms 
men und wohl verſorgt 492--493 
aibeimd 
anten, Holländifche Coloniften, 
ehe Dürnberger, 


Sälsburgifche Emigranten , En⸗ 


glifche Koloniften, 42. * an⸗ 
genommen, sat. —* r ſie nimmt 
man einen ghrer und 2, Prediger 
an, 542. vor ihrer Reyſe von Aug⸗ 
fpurg, befchencht man. PN 


Aegiſter 


und verſieht ſie mit allen Nothwen⸗ 


digfeiten , 542. 543. ihre Reyſe, 
543. tie fie aufgenommen worden 
in Marckbarend, 543. in Duͤnckel⸗ 
83 543.Rothenburg, 543. Werth⸗ 
im, 544. Franckfurt, 544. Rot⸗ 
terdam, 544. Dover, 545. Cards 
lina, 548. in Georgia, 548. fie find 
in Gefahr auf dem Meer, 544. ihr 
ren Herren Predigern wird eine 
Vollmacht wegen des GOttes⸗ 
— in — — — 
gefertiget, 547. ſie ſeegeln von Do⸗ 
ver ab, und mi en auf dem Meer 
durch viele Prüfungen geben, 547- 
8. fommen glücklich nad Savan⸗ 
na in Georgia, 548. das ihnen zus 
gedachte Land theilt man aus, 548. 
549. ihe Verhalten auf der tee, 
F551. in Georgia, ss2. ihnen 
koirb ein Apotheker und Schul⸗ 
meifter mitgegeben, 553. ein neuer 
Transport wird abgefertiget, SSS- 
mas man in Engeland vor Liebe den 
Salsburgern dieſes zweyten Trans⸗ 
orts erwieſen, 555 STR. fie wer⸗ 
en in Gravefand nad) Londen in: 
vitiret, 555. was man ihnen dafelbft 
vor vieles Gute erwiefen, 156-558» 
in was vor Worte einige dabey auss 
gebrochen, 557. einem jeden unter 
ihnen wird im Schiff fein Plas ans 
gewieſen, 557. fie fommen wieder 
nad) Gravefand und fegeln ab, ss®. 


kommen glücklich nad Georgien, - 


58 
Salsburgifche Emigranten, Die 
feßten werden in Salgburg von den 
Jeſuiten gefragt, was fie eigentlich 
glaubten? 594, ihre herzliche Ant 


— — — — — — — — — 
wort darauf wie man mit i 
Sell 3 


nen auf dig ntnuͤs umgegan- 
gen, 75205. man erlaubt ihnen aus; 
zugiehen , 595. es merden ihnen 
Soldaten zur Bedeckung mifgeges 
ben, or. Die Emigration formt ihnen 
zimlich ſchwer an, s9r. es werben 
ihnen viel Lügen ”r chwatzt, bas 
her fehren viele zurück, s9s. noch 
vielen andern ift bisher noch Feine 
Emigration verftattet worden, 596. 
doch vermuthet man folches nad) eis 
niger Zeit, 596. eingeln find einige 
fortgeiagt worden, 596. mit ihrem 
zurückgelaffenen Dermögen geht 
man unverantwortlih um, 599. 
Exempel Davon 599--60 
Saltz⸗Wercke find in Preuffen nicht, 
obwohl Salg-Kochereyen 6o 
Samland die erfte groſſe Landſchafft 
in Preuſſen 45-49 
Samlänbdifche Kreyß - 
ee Conjiftorium , das 
Pi 61 
Sanden, Bernhard von 101 
Sanfftmuch der Salgburger gegen 
ihre Feinde 320 
Santop, Johann, deffen merckwuͤr⸗ 
diger Bericht von den graufamften 
Martern, welche er nebft andern, 
um des Evangelii willen, erdulten 
muͤſſen, 460--463,. GOtt hilft ihm 
Davon 463 
Seutopin, Salome, wird um der 
Evangelifhen Wahrheit willen, uns 
boarmhertzig zerpeitſcht 470 
Savanna, in Georgien, da kommen 
die Salsburgifchen Emigranten 
gluͤcklich an 548 


Sca 


über den Zweyten Theil. 


Scapulier, Papiftifcher, wie er aus⸗ 


fieht und befchaffen ift 297-- 
Schaden, Generalin von, erquicet 
die Salsburger mit einem guten 
ruͤhſtuͤck 187 
Schal, Heiner —* in Litthauen 71 
Scharmec , Peter, Böhmifcher 
Emigrant, "wird von einem a en 
Hraufam geprügelt, 473. muß den 
Meligions-Eyd ablegen, 473, ver: 
läßt alles und geht davon 473 
— „Barbara, * inte 


Stun 

Scinpe, das ſchlechteſte Die m m 
Litthauen 

— ⸗ kleiner Fluß in Bits 


thau 
Shen fälle ein, Providentz oc 
tes 
Schiel, Eoriar, defien Gelaſſen⸗ u 
Zufeied enheit 317-318 
Schieß⸗Bude in Dansig, dahinein 
werden Die —— logirt 189 
Schiffart der Sa 5 — onderbar 
geſchwinde und glückliche 371.372 
Sci ie der 58 
Schiffe der Saltzburger Fommen in 
Königsbergan, 198.201. der Berch⸗ 
tolsgader , werden des Nachts ab» 
gelöfet, * —* erhalten — 
Schi Pred 
Schild Vacht geiftliche, ein parit 
BR, deſſen Anfang 301-302 
impff- und Scheld-Nahmen hört 
man vonden Salgbur — ** t320 
Schindler, Bartholomäus, Böhmif. 
Emigrant, geht mit Weib und Kin⸗ 
dern aus, will feinen zuruͤckge⸗ 
bliebenen Sin Basen en 7 
in ein ſchweres Gef gnüs geroorf: 
fen, 473. man gibt Sr in 7» os 
[2 


— nenn 
chen weder Eſſen noch Trinken, 473, 


g a endlich in den Feffeln das 


—— Paſtor zu Stettin, hat 
eine nachdrückliche Anrede an die 
Saltburger, 152. 153. deffen gefeg- 
neter Umgang mit der Frau „on 
Plotho, 390. er legt ihr einige Fra⸗ 
gen vor, 391. reichet ** das ne 
Abendmahl, 391. eſſen Ders 

re v 


—— an den on Licha⸗ 
8--41 

Se ” a 

Schirwind 47:73 

Schlacht, entfeßliche f 

Schlächter ‚ Dansiger ſchencken den 

Emigranten einen fetten Öchfen zıı 


Schlangen» Sprige - 188 
Schlave, nimmt die Emigranten a 


auf 
Schlavonifibe Kreyß, N e 
thauifch * 
— thut den Emigranten si 


Sclippenbach, Graf von, ertodifet 
den Salgburgern viel Liebe 187 

Schloß zu Königsberg wird nr 
gen zu bauen 

——— nannte man 


thau 
Schnee, ein kleiner Fluß in dir 


thau 
Same + Vögel in Litthauen Ze 
Ba ne Se a wird 


Schergedorff, Das andere —— 
Quartier des erften Salgburgifchen 
Trups von Berlin 123, 

Sehr ——— ; Bimmermant ift 

Schönemann, Paſtor in Berlin, bi 
Eee eee einens 
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einem verſtorbenen Saltzburger eine 
bewegliche Leichen⸗Rede, 144. thei⸗ 
let dem erſten von Berlin abgehenden 
Saltzburgiſchen Trup, einen ſchoͤnen 
- Seegen in gebundener Rede, mit 


| 145 
Schönbols, Paſtor in Prenslau, 
hält eine Anrede an die Saltzbur⸗ 
ger . 151 
Schrammer, Peter, wird von einem 
Itzeen ‚wegen eines Evangeliſchen 
ebet⸗ Buchs, fehr gefchlagen 476 
— — Eike aus Franck⸗ 
uet, von den Salsburgern 17 1- ı 
Schreiben eines vornehmen König, 
Theologi , wegen des Saltzburgi⸗ 
ſchen Schulmefens 262,26 
Schrifften, welche von der merckwuͤr⸗ 
digen Emigration der Salkburger 
gedruckt worden, 636--654. und 
war von den alten und neuen Bes 
gebenheiten , 636 -- 638. von den 
neuen Begebenheiten, 638 -- 640, 
von einigen Städten insbefondere, 
640 -- 648. Reden und Predigren, 
aud andere Schrifften, tbeils in ges 
bundener, theilsungebundener Rede, 
melche dahin gehören - 648 --654 
Schröder, Amts-Lommifjarius, bes 
fieht die zu Fauffende Güter der 


Salsburger 218 
Schullommiffion ‚200.201 
Schule, Salsburgifche, wie lang fie 

gehalten wird 262 


Schulen werden in Preuffen angelegt 
26. 91. Salsburgifche werden aufs 
gerichtet 259 

Schulenburg hält eine bewegliche 
Bewillkommungs⸗Rede 181 

Schulmeiſter gehet mit Knaben wel⸗ 
che Buͤcher bringen, den Saltzbur⸗ 
gern entgegen 125 


Schulmeiſter wird den Saltzburgern 
mit nach Georgien gegeben 353 
Schulmeifter , Salsburgifche , die 
erſten, 259. 260, e8 werden mehres 
re beftellt, 261. 262, vor ihren Uns 
terhalt wird geforgt 263 --265 
Schulwefen der Preuſſiſchen Salt 
burger iſt einigen Schwierigkeiten 
unterworffen , 262 -- 264, welche 
aber bald wegfallen 26 
Schultze, Doctor, betoifltomme bie 
Salsburger mit einer Anrede 198 
Schweden-Brüze, oder Manna so _ 
Schweden bringen bey nahe 9 
Pohlen unter ſich, 96.fallen in eu 
fen ein, werden aber mit Verluſt zus 
rück getrieben 98 
Schwedifche Arie darinnen leidet 
Preuffen geoffen Schaden 93.94 
Schweet, da werden den Salsburs 
gern viele Wohltharen erwiefen 149- 
150 
Schweina, ein Fluß o 
Scwein-Stell, bahinein müffen die 
Salgburger 319 
Schweiger in Litthauen machen gute 
Kaͤſe go 


Schweitzʒeriſ. Colonie in Litthauen 75 
Schwerin daſelbſt gibt ſich ein Weid 
vor eine Saltzburgerin aus 373 
Schwilin, Maria, Böhmifche Emis 
rantın , deren Erzehlung, wie graus 
am man mit ihrem Mann und 
Sohn umgegangen, 467. ihr Mann 
flirbt, 468. fie geht mit ihren Kin⸗ 
dern aus 468 
Schwimmende Inſul, fiehe Inſul. 
Schyr, Johann, Boͤmiſcher Emis 
grant, deſſen eigenhändiger Bericht, 
was mit ihm und andern vorgegans 


gen -450 
gg Ad 


über den Zweyten Theil. 


Sebur 4 
Gegen publen in Preuffen, we⸗ 
gen dee Salsburger 336 
Seelo ift wohlcyätig gegen die Salt; 


burger =. 148 
Seen m Königreich Preuffen 37-38 
See⸗Kranckheit, worinnen fie beftehe, 
20 ſolcher muͤſſen faſt alle Salgburs 

Sir herhalten, abc Meike 

207 

ensburg [2 
— drittes Nacht - Quartier 
des erftien GSalgburgifchen Trups 
von Berlin er 
Eend-Schreiben, wehmüthiges, ei: 

nes Salsburgers an feine in Saltz⸗ 

burgzurückgebliebene Frau 168.169 
Sethaler, Thomas, Schulmeifter, ein 
ſtiller und frommer Mann 353 
Siebmacher, Papiſtiſche, verlachen 

und verſpotten die Saltzburger 207 
Sigis mundus /Koͤnig in Pohlen, ſucht 
die Lutheraner auszurorten, 9.nimmt 

ſich des Herzog Alorehtan 8 
Sikora einem anfehnl. Burger in Po⸗ 

fig, werdenfür 5co, Gulden Becher 

weggenommen EN 
Eimon, Matthias, deffen eigener Des 
richt, warum und wie eraus Böhmen 
ausgegangen —— 1.472 
Soldaten, 2. Papiftifche in Dranden, 
burg, werden Evangeliſch 386.387 


Soldaten helfen einem gefangenen ° 


Böhmen loß 473 
Soldau * 53 
Sommerbrod, Chriſtian, Boͤhmi⸗ 
Emigrant, deſſen eigen Geſtaͤnd⸗ 

von den groſſen Martern, welche 

er nebſt andern um des Evangelii wil⸗ 


len en 69. 
—— — daſelbſt —2 


Duͤrnbergiſ. Emigranten wohl auf⸗ 
genommen 494 
Sonmenburg verpflegt die Emigrans 
ten aufs beite 18T 
Sophia Hedwig Prinzefinvon Din: 
nemarck derofelben Schreiben an 
au Sen. Urlſperger wegen der 
altzbukger 6 
Spannkuch, Cammer : Narh beisilte 
ommt die Dürnb. Emigranten. 494 
Speife-Rammervordie Salgb, 189 
Sperstus, Paul, wird von duthern als 
Lehrer nach Preuffen gefickt, 24. 
macht neue Kirchen Lieder, 26. war 
der erſte und vornehmfte Evangelifche 
Lehrer in Salsburg, 35. wurde aus 
Saltzburg vertrieben, und Fam nad) 
Preuffen, 35. hat das fchöne Lied. ges 
macht: Esiftdas Heil ac, 
Spirding, Seein Preuſſen jo 
Spißbofer, Thomas,ein alter Salgb, 
eſſen legte Stunden 326 --329 
Spremberg nimmt die Salgburger 
mir Freudenauf, 159. dafelbft erweis - 
fer ihnen der Herkog zu Merfeburg 
viel Gnade I 
Sprüche ſchlaͤgt Hergog Albrecht in 
ber Kirche nach 24 
= * merckliche, des Segens m 
e 


reuſſen 336 
Spuren, Söttlicher Vorſehung an den 
reuſſiſ. Salgburgern, ;6r' — 
gemeine, 62364 deſondere ems 
ji peldiefer Dorfehung '64- 372 
Stadt am Hof, mas die 06 
ugend daſelbſt den Duͤrnbergiſchen 
migranten nachgeſchrien 701 
Stallupoͤhnen 48. 
Stamm + Baum der vorsehen en - 
Haͤuſer von Alberto hergeführt 89 
Stargard, 41. dafelbft thut man den 
Ere ee a Sl 
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Saltzb.ſehr viel Gutes, 132. 158. es 
gefaͤllt ihnen überaus wohl da 132 
Steer, Hans, oe Gedult und Ges 
taffenheit,3 17. ft in feiner Krankheit 
fehr getroft 323.324 
Stein oder Erde hält geſproͤckigtes 
Ertz in ſich 8 
Steinert, Joſeph, ſtirbt an einer hitzi⸗ 
gen Kranckheit 353 
Stettin, dahin kommen viel Saltzbur⸗ 
ger, 115. fie werden daſelbſt wohl 
empfangen, und ihnen wird ungemein 
viele Liebe erwieſen, 125. 126. 152-- 
154. besdafigen Herrn P. Schinmei⸗ 
ers nachdruͤckliche Rede an ſie, 152. 
auf die Spitze des Marien⸗Thurns 
legt man eine Inſcription ein, 154. 
daſelbſt treten zur Evangeliſchen 
Wahrheit uͤber die — von Plo⸗ 
tho, 390 396. der Herr von Licha⸗ 
nofski 396 -413 
Stifter und Elöfter in Preuſſen wer 
den abgefhaft  ,_. 
Steachmin, da leiden bie Emigranten 
feineMoth, 133 
Straßburg, in — 43 
Stoͤr⸗Fang in Preufien trägt viel ein 
62 


Stollmann, Prediger in Dürfeldorf, 
hält an die Dürnbergifche Emigran: 
ten eine —— hard 

Stolpe, da will man die Emigranten 
nicht annehmen, 134. daſelbſt wer; 
den fie reichlich verſorgt 182 

Stuhiebner / Rupert, ein Schmid von 
Huͤttau, deſſen eiffige gefeegnete Arz 

beit und Wohlverhalfenin — 
346. 347. deſſen merckwuͤrdige Re⸗ 
de von Saltzburg, 381. der Papiſten 
lügenhaffte Erzehlungen von feinem 
Ubelftand und elenben Ende, 603, 


604. fein eigenes Zeugniß von feis 
nem gejeegneren Wohlſtand in einem 
Brief an Deren Geheimen Rach von 
Herold 603 
Stutten⸗Amt, wenn es angelegt wors 
dẽ , 48. dahin komen Saltzburger 217 
Stumm 42 
Sudniſche Creyß 52 
Suppe, vergifftete, wird von dem Leis 
tomislifhen Dechanten einem Evans 
gelifchen Mann zugefchickt, welcher 
davon flirbt 46 
Suverainitaͤt in Preuſſen, der erſte 
Anfang dazu, 95. wird von Caſimir 
dem Ehurfurften angeboten, 95. von 
Schweden zugeftanden, 96. folche 
erlangt der Churfürft —— .9 
Syh, Wentzel, Boͤhmiſcher Emis 
grant, erzehlt ie Ausgang 45.469 


Tafel⸗Bier in Littdauen gr, 
Tanneberg, entfegl, Schlacht babey 5 
49 


26 Tapian 


Tauchel  _ 

Tauffe wird. in teutfcher Sprache 
verrichten befohlen _ 2 

Teller, filberner, zum Heil, Abendmahl 
wird dem Emigranten Prediger ges 


*1 
zu 


ſchenckt 
re verpflegt die Salkburger 


10 181 
Tensdorff, der Arrendator dafelbft 

verforgt Die Salgburger mit Speife 

und Cranck 158 
Teftament Hertzog Albrecht 27 
Teutſch, das befte in Preufn 73 
Teutſch⸗Eylau 


5 
CTeut Be®rdens-Ritter;ihre Ankunft 


in Preuſſen, 3. bringen a Preuf 
fen unter fidy, 4. 85. ihre ſchweren 
Kriege,4. 5, fie werden vom König 

im 


über den Zweyten Theil. 


in Pohlen befiegt, 5. ihr Friede mit 
Pohlen,s. ihre Uneinigkeit und Krie⸗ 
geunter einander, s. ihr Bund, wel: 
chem fich aber viele widerfegen, 1.6. 
ihre Freyheiten von Eafimir König in 
Pohlen, 6. was fie dabey verlohren 
und behalten, 7. ſie werden von Der: 
Conrad wider die Preuffen zu 
fe geruffen, 19. wenn fie aufge 
fommen, 19. ihre jerrichtungen, 1 9. 
ie führen die Papiftifche Religion in 
reuffen ein, 19. regen fich wider 
ridr. I. —— 102 
Thering, Hof-Rath und Ober⸗Bur⸗ 
germeiſter in Franckfurt, bringt eine 
anſehn en en vor die Saltz⸗ 
burger zum 
Tneopbraftus —— fe 


Thiemen, Obrifter von, b sh Die 
Se mit Gelbe i 


> Bea - unsedentliches: und 
liederliches Leb 

er ein berühmter in Preuffen, , 
fiehe Dach, 


T 47.72 
Tue, Feiner Fluß in Litthauen ã 
Tifch-Gebete, Papiſtiſche 303-- 305 
Tifche, viele werden vor die ie 

ger ver fertigt 

Tobler, heimlich gemefener Saltbur- 
———— Lehrer, 182. heyrathet in 
lde, 182. wird Emigran⸗ 
—* Prediger, 244. deſſen —* 


Todter Mann wird lebendig u. — 25 
Todte Salzburger, viere, werden zus 
d) beerdiget, 185. deren Grab» 

185 


Toͤtzen f2 


Tonne dient ftatt der Cankel 127 ie 

Tonnen, dadurch kommen die mir 
burger glücklich 

Tornarius, Amtmann von Zehden be 
zahlt aus rer eigenen dem ae 
ligen Fehr-Pachter 

Toſchowsky Wenkel, Bohmiſche 
Emigrant, wie er zum Erkaͤnntniß 

efommen, 475. wird examinirt und 


ini fu ftine en Koch. geworfen, 26, 


Trachten ge Litthauiſchen — 
ſind ſehr artig 82.83 

Transport, ein neuer, Georgianifcher 
Eotoniften geht ab sss 

Traum einer krancken Salgburgerss 
Magd in Preuffen, 327. eines Böhs 
mifchen Emigranten 6 

Treptau ift gutthätig gegen die 
granten 

Trepto, dafelbft werben die Salsbur- j 
ger * von allen willig — 


men 
Treytel, Middelburgifcher 3 
re nebft feinem Seifen Röfcher : 
ey ‚, Salgburger anzuneh- 


Eribunal in Königsberg. — 
Treunckenbeit,folcherwerden die Saltz⸗ 
burger befchuldigt, 332. gegründete 
Entfchuldigung deßwegen 332 
—* —— ie Emigranten 
wohl verpfle 195.197 
Truſtees in Engelland, was eigent⸗ 
lich ihre Verwaltung, 5 2 2. die 
jetzigen Glieder dieſer — t,s 
mit Lok tritt die Geſellſcha 50 
flansung der Erfänntnik Chris 
— Emigranten nach Ge⸗ 
orgia anzunehmen, 531. die Condi⸗ 
tiones, auf welche man ſie annehmen 
Eee eee 3 will, 
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De ——————————— TEE 
will, macht man befandt,s 3 1.fie kom⸗ 


men auch im Druck heraus 531.532 
Tugenden der E algburger 320 
Tyınber , ein Haupt Strom in Lit: 

thauen 1 71 


Uladisiaus, König in Pohlen, beſiegt 
die Ritter in Preuſſen 


z 5 
Unger, Diac.in Koͤnigsbruͤck, predigt 
f 


den Salgburgern 159 
Ungluͤcks⸗Falle zweyer Saltzb. es 
Ungnad, Prediger in Srandfurt, halt 

eine Abfchieds- Mede an die Saltz⸗ 

burger, 165. catechifirt fie 167 
Univerficät wird in Königsberg anges 
legt, 26.46.88. Die Friedrichs, in 


Halle wird eingemeyht  _ -ıo1 
Unreine Beifter werden Die Sefuiten 
genennt 81 


Unterredung, merckwuͤrdige, des Emi⸗ 


granten⸗NPrediger Breuers mit ſei⸗ 
nem krancken Schulmeiſter Gappe 
321--323 

Urlſperger, Senior in Augfpurg, def 
fen Sorgfalt vor die Salsburgifche 
Emigranteh, 364. er gibt die Nach⸗ 
richt von Georgia und von Den Con; 
ditionen, auf welche Die Emigranten 
folten angenommen werden. in Druck, 
531.53 2.deffen gründliche Beantwor⸗ 
tung einiger Einwürffe wegen der 
nach Georgien zu ſchickenden Salß- 
burger, 535 -- sg1. nimmt 42. Saltz⸗ 
burger als Engliſche Coloniften 

. würdlich an, 541. gibt fich viel Muͤ⸗ 
he, fie gründlich in dee Wahrheit zu 
unterrichten 541 
Urönus, Benjamin, Biſchoff, thut die 
Huldigungs- Predigt, 100. falbet 
Friedrich L zum König in Preuffen 
12, 101 


TEE BETT TER DEE REEL —— 
Por, Eommiffarius des neuen Trans 


ports Georgianiſcher Coloniſten, geht 


mit bis nach Georgien 555 
ron ung, groſſe, wider die Evans 
genen 466.473 
DVeridieus, einer von Adel, wovon er 
gefchrieben 60 


Veronica heißt das Bruſt⸗Bild vom 
Scapulier _ 301 
Verordnung, Königliche, wegen der 
Salsburger 216 
Derfe,artige, bey der Königlichen Croͤ⸗ 


nung 102 
Derzeichniß der Salkburgifchen Emi- 
granten,fiehe Selsburgifche Emi⸗ 


grantens Samilien, 
Denlaf, da halten die Emigranten ihr 
Mittags: Mahl 19i 


1 

Dier Sruͤder⸗Zaule in Preuſſen 63 
Vieb-Zucht, fehöne, in firthbauen go 
Vilshofen ‚. dafelbft ſucht man die 
Berchtolsgadiſche Emigranten auf 
der Donau in Unglück: zu bringen, 
moraus fie GOtt erretret 486 
Voͤlcker, gantze, werden durch der 
Saltzb. Erempel bewegt 413-- 432 
Vollmacht, welche denen nach Geor⸗ 
gien gehenden Emigranten - Predis 
e aus Londen zugefertiget wor⸗ 


en f 
Vorſchlaͤge, heilfame, eines Satkbur 
sifchen Emigranten: Predigers 266 
Vorſehung, Söttliche, Spurendavon 
an den Preuſſiſchen Salsburgern, 
ſiehe Spuren. 
Vortheile der Engliſchen Coloniſten in 
Georgia * $32--534 


Wagen vol Salsburgifcher Kinder 
damit lauffen 2. ‘Pferde Durch, doch 
ohne allen Schaden . 132 

Wagen, 


über den Zweyen Theil. 


Wagen, Saltzburgiſche, werffen * 


368 
Wagnerin, Sabina, Boͤhmiſche Emi⸗ 


grantin, ihre eigene Nachricht von 


dem, was ſie nebſt andern um des 
Evangelii willen erdulden muͤſſen, 
und wie ſie endlich davon gekommen 


14 457 
Wahlſpruch Friedrichs L Könige in 
Preuffen ‚102 
Waideiotten, die gemeinen Priefter 
der geweſenen heydniſchẽ Preuſſen 13 
Waldemar, zweyter König in Daͤnne⸗ 
marck, will die Preuffen zum Chris 
ftenthum zwingen 15 
Waldenſer kommen nad Preuffen, 
a1, ihr Verfechter 21,22 
Wealdungen gibts viel in Preuffen 58 
Wapen Hergog Albrechts von Bran⸗ 
denburg, 8.87. wird von Friedrich 
Wilhelm dem Sroffen geändert, 97 
YWartenburg | 44 
Waffer, Elar, leichtes und gefundes in 
Preuffen, fonderlich in Litthauen 20 
Waſſer⸗Leitung, Foftbare 54 
WapyfensJaus,demfelben ſchencken Die 
Salsburgif. Emigranten Geld 314 
Weg, wird den Emigranten gleich und 
eben gemacht 191 
Weblau 51 
Weib mit zwey Kindern gibt ſich vor 
eine Saltzburgerin aus, 373. item 
ein anderes 273. 374 
Weiber, zwey Saltzburgiſche aus 


Preuſſen, wollen zu ihren Maͤnnern 
nach Saltzburg, 591. werden in 


Saltzburg wieder zurüc geſchickt, 
s91. koͤnnen in Lauffen Fein Quar⸗ 
tier befommmen, 591. kommen wies 
der unverrichterer Sache nach Re 
genfpurg "592 


Weiß: Bier in Litthauen 


MWeibs;Perfon will einen Salgburgis 
ſchen Knaben entführen 368 
Weibs;Perfon in Böhmen, wie uns 
barmhergig man mit ihr um des 
Evangeliı willen ungegangen 470 
Weichfel, Flug in Breuffen 37 
Weichſelmuͤnde 41 
Weigel, Ober⸗Prediger in Schweet, 


hält troſtreiche Predigten an die 
Saltzburger 149 
Wein läufft aus den Fenſten 101 


Weiſſagung von Friedrich L gleich 
nach jeiner urth 100 
rege im ı2, wie ſie 
Die Salgburger deuten 171.172 
Weiſe, Archi⸗Diacon. in Guben, trös 
ftet und ermahnet Die Salsburg. ı 62 
YWeijiger gehet mit den Georgianiz : 
jchen Eoloniften von Londen aus bis 
nad) Georgien, sss. hält ihnen auf 
vorgefchriebene Weile die Bet—⸗ 
Stunden 555 
31 
Welau, daſelbſt wird ein Verglei 
geſchloſſen zwiſchen Friedrich Wil⸗ 
helm dem Groſſen und Pohlen, 10. 
96. Articul ſolches Vergleichs, 10. 
11.96.97. welche beſchworen mer; 
den 97 
Werder, bey Dantzig, dahin werden 
bie we geführt und wohl 
verpflegt 193 
YDerner, Erg-Priefter in Marienwer⸗ 
der, thut eine Anrede au die Saltz⸗ 
burger, 185. verfertigt eine Grab⸗ 
fehrifft auf vier verſtorbene Saltz⸗ 
burger, 185. hält eine Abſchieds⸗ 
Rede an die Emigranten 186 
Wernigeroda, dafelbft werden die 
zwey nach Georgia gehende Emi⸗ 
granten Prediger ordinirr 544 
ert⸗ 


dabey , 496. daſelbſt werden Die 
Drnbergif. Emigranten mit vielen 
Wohlthaten überfchüttet, 496-497: 
dienach Georgien reyſende —— 
ger nach allem Vermoͤgen bewirthet 
„ein dafiger Papift durch ihre 

ER, Stunden bewegt Kr; 
Yoeffel, M. in$randtfurt, hält Bewill⸗ 
kommungs⸗ Reden an bie Salgburs 
er, 163.166. gibt ihnen ein ſchoͤnes 
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